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IV.  JAHRGANG  1906. 


No.  1. 


Die  Wallstraßenbrücke  in  Ulm  a.  D. 


(Erbaut  im  Jahre  1905  durch  die  kgl.  württ.  Staatseisenbahn.)  Von  Ober-Baurat  Neuffer  in  Stuttgart.  (Hierzu  eine  Bildbeilage.) 


ie  große  Steigerung  des  Durchgangs-  und  Lokal¬ 
verkehrs  auf  dem  Bahnhof  Ulm  hat  die  württ.  Eisen¬ 
bahnverwaltung  veranlaßt,  die  Erbauung  eines 
ausgedehnten  Rangier-  und  Güterbahnhofes  in  Angriff 
zu  nehmen.  Derselbe  wird  im  Blautal  zwischen  Ulm  und 
der  Vorstadt  Söflingen  angelegt  und  dehnt  sich  in  west¬ 
licher  Richtung  entlang  der  Donaubahn  aus. 

Für  die  Wege,  welche  das  Gelände  des  neuen  Bahn¬ 
hofes  von  Süden  nach  Norden  durchschneiden,  vergl.  den 
Lageplan  Abbildg.  1,  sind  mehrere  Ueberführungen  zu 
erstellen,  bei  deren  Planung  auf  eine  infolge  der  Ausdeh¬ 
nung  der  Stadt  eintretende  Verkehrssteigerung,  sowie  auf 
die  Interessen  der  Militärverwaltung  Rücksicht  zu  neh¬ 
menwar.  DieörtlichenVerhältnisse  erforderten  hierbei  fast 
ausschließlich  Konstruktionen  mit  eisernem  Ueberbau. 
Nur  für  die  Wall-Straße,  welche  von  dem  Blaubeurer  Tor 
und  der  künftigen  Ringstraße  aus  auf  dem  Gelände  des 
ehemaligen  Festungswalles  gegen  den  Michelsberg  führt 
und  den  Verkehr  mit  dem  dortigen  Bauviertel,  mit  der 
Wilhelmsburg,  sowie  mit  dem  Lahrer  Tal  vermittelt,  war 
die  Ausführung  einer  gewölbten  Brücke  möglich.  Diese 
Brücke  überspannt  im  ganzen  13  Gleise,  von  denen  2 
Gütergleise  der  Hauptbahn  so  hoch  gelegt  sind,  daß  sie 
unter  der  Straßenbrücke  hindurch  auf  einer  eisernen 
Brücke  von  140  m  Länge  über  die  anderen  Gleise  wegge¬ 
führt  werden  können  (vergl.  den  Längsschnitt  Abbildg.  2). 

Unter  den  vorliegenden  Verhältnissen  war  für  die  neue 
Brücke,  die  in  den  Abbildgn.  2 — 4  in  Längsschnitt,  Grund¬ 
riß  und  Querschnitten,  sowie  in  unserer  Bildbeilage  in  der 
Ansicht  und  in  der  kleinen  Abbildung  3  in  ihrer  Gesamt¬ 
erscheinung  im  Stadtbilde  und  inAbbildungö  auch  in  der 
Ausführung  dargestellt  ist,  eine  lichte  Weite  von  65,43  m 
erforderlich  und  mußte  die  Fahrbahn  im  Scheitel  rd.  15  m 
über  Schwellenhöhe  des  Bahnhofes  gelegt  werden. 

Gegen  Süden  hat  die  Brücke  ein  Gefälle  von  4,4%, 
gegen  Norden  ein  solches  von  1,2%.  Die  Breite  zwischen 
den  massiven  Geländerbrüstungen  beträgt  10  m;  hiervon 


Abbildg.  5. 


entfallen  6  m  auf  die  Fahrbahn  und  je  2  m  auf  die  beider¬ 
seitigen  Gehwege. 

Wie  bei  verschiedenen  neueren  Beton-Brücken  von 
größerer  Weite  wurden  3  Gelenke  aus  Gußstahl  eingelegt. 
In  den  Kämpfern  liegen  diese  Gelenke  auf  Vorkragun¬ 
gen,  wodurch  die  Stützweite  zwischen  ihnen  auf  57  m  be¬ 
schränkt  werden  konnte.  Die  Pfeilhöhe  zwischen  dem 
Scheitel  und  der  Verbindungslinie  der  auf  gleicher  Höhe 
liegenden  Kämptergelenke  beträgt  5,8  m,  also  nahezu  V10 
der  Stützweite.  Die  untere  Leibungslinie  hat  Korbbogen¬ 
form  mit  einem  Scheitelhalbmesser  von  60  m.  An  den 
Kämpfern  ist  die  Bogenlinie  des  besseren  Aussehens  we¬ 
gen  etwas  über  die  theoretisch  notwendige  Leibungslinie 
heruntergezogen  worden,  sodaß  die  Kämpfergelenke  nicht 
mehr  in  der  Mitte  der  Kämpferfugen  hegen. 

Die  Widerlager  und  das  Gewölbe  der  Brücke  be¬ 
stehen  aus  Schotterbeton  ohne  Eiseneinlagen,  während 
die  Fahrbahn  samt  Stützpfeilern,  die  80  cm  weit  ausge¬ 
kragten  Gehwege,  die  Konsolen  und  die  Brüstung  aus 
eisenarmiertem  Beton  erstellt  sind. 

Von  einer  Armierung  des  Bogens  wurde  abgesehen, 
da  es  zweckmäßig  erschien,  dem  Bogen  gegenüber  dem 
darüber  lagernden  Betoneisengebälk  und  der  ausgekrag¬ 
ten  Brüstung  eine  möglichst  große  Masse  zu  geben.  Die 
Gewölbestärke  beträgt  im  Scheitel  1,06  m(  an  den  Kämp¬ 
fern  1,50  m  und  an  den  Bruchfugen  1,60  m. 

Die  Berechnung  des  Gewölbes  wurde  zunächst  auf 
graphischem  Wege  ausgeführt  durch  Aufzeichnung  der 
für  verschiedene  Belastungsfälle  auftretenden  Stützlinien 
und  vorläufige  Bestimmung  der  Kantenpressungen.  Dar¬ 
nach  erfolgte  die  genaue  analytische  Berechnung  für 
mehrere  Querschnitte  mit  der  allgemein  üblichen  Bestim¬ 
mung  der  Kernpunktsmomente  aus  Einflußlinien  und  die 
Berechnung  der  Kantenpressungen  hieraus. 

Die  Bogenform  wurde  so  bestimmt,  daß  für  jeden  Quer¬ 
schnitt  bei  Eintritt  der  ungünstigsten  Belastung  die  Kanten¬ 
pressung  von  40  kg/qcm  nicht  überschritten  wurde  und  Zug¬ 
spannungen  im  Ge¬ 
wölbe  überhaupt 
nichtauftreten.  Die 
Gewölbe-Achse  ist 
der  Drucklinie  für 
Eigengewi  cht  ange¬ 
paßt.  AlsVerkehrs- 
lasten  wurden  Men¬ 
schengedränge  von 
45okg/qmauf  denGeh- 
wegen  und4ookg/qm 
auf  der  Fahrbahn, 
sowie  eine  Dampf¬ 
walze  von  18 1  Ge¬ 
samt-Gewicht  an¬ 
genommen.  Das 
spezifische  Gewicht 
des  Betons  wurde 
mit  2,3  t/  cbm  inRech- 
nung  gezogen. 

Die  Gewölbe¬ 
stirnfläche  hat  ei¬ 
nen  Anlauf  von  V20. 
die  Gewölbebreite 
beträgt  im  Scheitel 
8,8m,  an  denKämp- 
fern  9,43  m  und  am 
Bogeniuß  10, 10  m. 


Gesamterscheinung  der  Brücke  im  Stadtbild.  (Standpunkt  etwa  obere  linke  Ecke  des  Lageplanes.) 


I 


DieWiderlager  sind  auf  guten  Jurakalkfels  gegründet; 
im  Fundament  wurde  eine  Kantenpressung  von  etwa  8  kg/qcm 
zugelassen.  Das  südliche  Widerlager,  bei  welchem  derFels 
steil  abfällt,  erbreitert  sich  nach  unten  mittels  meterbrei¬ 
ter  Absätze  bis  auf  i6m.  Durch  Aussprengen  von  Absätzen 
aus  dem  Felsen  senkrecht  zur  Druckrichtung  wurde  einem 
Verschieben  des  Widerlagers  nach  hinten  vorgebeugt.  Am 
nördlichen  Widerlager,  wo  der  Fels  geschlossen  ansteht, 
genügte  eine  Widerlagerbreite  von  12  m. 

Die  Berechnung  der  Gelenke,  deren  Konstruktion  wir 
später  noch  in  Zeichnung  wiedergeben,  für  welche  Köpcke- 
sche  Wälzgelenke  aus  Siemens-Martin-Gußstahl  gewählt 
wurden,  geschah  unter  Zugrundelegung  der  Hertz’schen 
Formeln  für  die  Breite  der  Eindrückungs-Fläche  und  den 
daselbst  herrschenden  größten  Druck.  Die  Berührungs¬ 
flächen,  welche  auf  eine  Tiefe  von  4  mm  gehärtet  wur¬ 
den,  sind  nach  Halbmessern  von  40  und  55  cm  konvex  bezw. 
konkav  gekrümmt  und  geschliffen.  Für  den  Stahl  war 
eine  Zugfestigkeit  von  50  kg/qmm  bei  rd.  10%  Dehnung, 
.sowie  an  den  gehärteten  Stellen  eine  Druckfestigkeit  von 
73 -kg/qmm  vorgeschrieben.  Der  größte  rechnungsmäßige 
Druck  an  den  Gelenkflächen  beträgt  rd.  35  kg/qmm.  Im 
Scheitel  und  in  jedem  der  Kämpfer  sitzen  je  13  Stück 
Gelenke  von  65  cm  Höhe  und  63  bezw.  67  cm  Länge.  Das 
Abgleiten  der  einzelnen  Gelenkflächen  von  einander  wird 
verhütet  durch  je  2  Stück  Stahlkupillen  von  30  mm  Durch¬ 
messer,  die  in  der  einen  Gelenkfläche  festsitzen  und  in 
eine  etwas  weitere  Oeffnung  der  anderen  eingreifen,  und 
welche  gegen  die  größte  auftretende  Querkraft  auf  Absche¬ 
rung  berechnet  sind. 

Für  die  Wahl  des  Materiales  der  Gelenke  war  der 
hohe  Druck,  den  sie  auszuhalten  haben,  bestimmend.  Bei 
Anordnung  von  Steingelenken  wäre  selbst  bei  sorgfäl¬ 
tigster  Bearbeitung  eine  breitere  Eindrückungsfläche  vor¬ 
handen  und  somit  eine  unbestimmte  Uebertragung  der 
Kräfte  zu  befürchten  gewesen.  Außerdem  hätte  die  Be¬ 
schaffung  und  Versetzung  der  erforderlichen  großen  und 
schweren  Gelenksteine  erfahrungsgemäß  große  Schwierig¬ 
keiten  verursacht.  Der  größte  rechnungsmäßige  Druck  des 
Betons  an  den, Gelenkfußplatten  beträgt  rd.  72  kg/qcm;  es 
war  demnach  der  anschließende  Gelenkbeton  in  ganz  be¬ 
sonders  gutem  Mischungsverhältnis  und  mit  größterSorg- 
falt  herzustellen. 

Die  Berechnung  der  Fahrbahn  in  Betoneisenkon¬ 
struktion,  sowie  der  Stützpfeiler,  Konsolen  und  Geländer 
erfolgte  nach  der  Ritter’schen  Methode. 


Betonsorte 

(Mischungsverhältnis) 

Mischungs¬ 

weise 

Spezif. 
Gewicht  J 

Druck¬ 
festigkeit 
in  kg/qCm 

Alter 
in  Tagen 

Be¬ 

mer¬ 

kungen 

1:9 

1  TI.  Portlandzement 

2V4  „  Donausand  (feinkörn.) 
63k  „  harter  Kalkstein-Ma¬ 
schinenschotter 

v.  Hand 

2,32 

230 

51 

Versuche  vor  Beginn  des  Baues. 

1:9 

1  TI.  Portlandzement 

2'/*  „  feinkörn.  Donausand 

6 3I*  „  weicherer  Kalkstein- 
Maschinenschotter 

v.  Hand 

2,29 

209 

51 

1  : 9 

1  TI.  Portlandzement 

2lU  „  scharfer  grobkörniger 
Donausand 

63/4  „  Kalksteinmaschinen¬ 
schotter  a.  hart.  Steinen 

v.Hand 

2,29 

192 

49 

1  :g 

1  TI.  Portlandzement 

2lU  „  scharfer  grobkörniger 
Donausand 

63/4  „  weicherer  Kalkstein¬ 
maschinenschotter 

v.Hand 

2,27 

l62 

49 

1 :  7V2 

1  TI.  Portlandzement 

2V2  „  Donausand 

5  „  roterharterMaschinen- 

sch Otter  aus  Festungs¬ 
mauersteinen 

v.Hand 

2,39 

350 

5i 

1 :  7lfi 

1  TJ.  Portlandzement 

2l/a  „  Donausand 

5  „  weißer  harter  Maschi¬ 

nenschotter  aus  Fe¬ 
stungs-Mauersteinen 

v.Hand 

2,36 

218 

'S 

1 :  7V3 

1  TI.  Portlandzement 

2V2  „  Donausand 

5  „  weißer  weicherer 

Masch. -Schotter  aus 
Festungs-Mauersteinen 

v.Hand 

2,31 

195 

.i.j  • ,  .  - : 

14 

3 


Zur  Herstellung  des  Betons  wurde  Blaubeurer  Port¬ 
landzement  (Filiale  Schelklingen)  mit  besonders  feiner 
Mahlung  (sogen.  Brückenzement),  Donausand  und  Gru¬ 
bensand  aus  dem  alten  Donaubett  bei  Pfühl,  sowie  Kalk¬ 
steinschotter  verwendet.  Letzterer  wurde  aus  den  un¬ 
mittelbar  an  der  Baustelle  bei  dem  Aushub  des  Ein¬ 
schnittes  und  dem  Abbruch  der  Festungsmauern  gewon¬ 
nenen  Steinen  hergestellt.  Dabei  wurden  die  härteren 
Schichten  für  das  Gewölbe  ausgesucht,  die  weicheren 
für  die  Widerlager  verwendet. 

Die  Herstellung  des  Schotters  erfolgte  mittels  einer 
Steinbrechmaschine,  die  durch  eine  i8pferdige  Lokomo¬ 
bile  angetrieben  wurde  und  je  nach  Steinhärte  stündlich 
4- — 5  cbm  lieferte.  Der  auf  diese  Weise  erzielte  Schotter 
zeigte  eine  durchschnittliche  Zusammensetzung  von 
etwa  33%  Geschläge  von  rd.  13  bis  40  mm  Korngröße, 

„  25%  Steingrus  „  „8  „  15  mm 

u.  „  20%  Steinmehl  bis  8  mm  „ 

Letzteres  wurde  durch  ein  8  mm -Sieb  am  Steinbrecher 
abgefangen,  unter  Trennung  des  härteren  vom  weiche¬ 
ren  besonders  gelagert  und  später  beim  Betonieren  zum 
Vorsatzbeton  für  die  Sichtflächen  verwendet. 

Das  Mischungsverhältnis  des  Bogens  war  folgendes: 
iTeil  Portland-Zement  (Brücken-Zement),  3T.Donausand, 
5  T.  harter  Kalkstein-Schotter  und  -Grus.  Der  Beton  zu 
beiden  Seiten  der  Gelenke  hatte  wegen  der  hohen  Inan¬ 
spruchnahme  ein  besonderes  Verhältnis,  nämlich:  1  Port¬ 
land-Zement  (Brücken-Zement,  x  reiner  Donau-Sand,  2,3 
Porphyr-Geschläge  (gewaschen)  aus  Dossenheim  (Baden) 
Für  den  Vorsatzbeton  der  Sichtflächen  wurden  drei  Mi¬ 
schungen:  1  Portland -Zement,  1,5  hartes,  rötliches  Stein¬ 
mehl,  2  weicheres,  weißes  Steinmehl  gewählt,  womit  ein 
heller  Ton  erzielt  wurde.  Das  Mischungs -Verhältnis  für 
die  Betoneisen  -  Konstruktion  war:  1  Portland  -  Zement 
(Brücken-Zement),  4,5  Kiessand.  Der  Wasserzusatz  wurde 
so  bemessen,  daß  man  für  die  Widerlager-  und  Bogen- 
Mischungen  einen  stark  erdfeuchten,  für  denVorsatz-Beton 
einen  plastischen  und  für  den  Eisenbeton  einen  dickflüs¬ 
sigen  Beton  erhielt,  da  sich  für  die  fetteren  Mischungs¬ 
verhältnisse,  wie  insbesondere  für  den  Vorsatz-Beton,  ein 
stärkerer  Wasserzusatz  als  notwendig  erwies. 

Um  das  geeignetste  Mischungsverhältnis  des  Betons 
für  die  verschiedenen  Brückenteile  herauszufinden,  wurde 
in  der  Materialprüfungsanstalt  der  K.  Technischen  Hoch¬ 
schule  in  Stuttgart  eine  Reihe  von  Druckproben  ausge¬ 
führt,  deren  Ergebnisse  im  Auszuge  beigegeben  sind. 


Betonsorte 

(Mischungsverhältnis) 

Mischungs¬ 

weise 

Spezif. 

Gewicht 

Druck¬ 
festigkeit 
in  kg/q  m 

Alter 
in  Tagen 

Be¬ 

mer¬ 

kungen 

1:9 

1  Tl.  Portlandzement 

2'U  „  Pfuhler  Sand 

63_U  „  weich.Maschinenkalk- 
schotter  (f.  Widerlager) 

Ma¬ 

schine 

2,25 

200 

64 

Versuche  während  des  Baues  wobei  der  Reton  der  Versuchskörper  unmittelbar  der 
Betonmischmaschine  entnommen  wurde. 

1  :  9 

1  Tl.  Portlandzement 

2llt  „  Pfuhler  Sand 

63U  „  gequetscht.  Donaukies 

Ma¬ 

schine 

2,41 

277 

66 

i  :  10 

1  Tl.  Porilandzement 

2V4  „  Donausand 
y3/i  „  Kalksteinmaschinen- 
schot'er  (weich.Steine) 

Ma¬ 

schine 

2,37 

264 

81 

1:8 

1  Tl.  Porilandzement 

3  „  Donausand 

5  „  harter  Maschinen- 

Kalksteinschotter 
(Bogenbeton) 

Ma¬ 

schine 

M 

aus 

suc 

2,42 

ittel 

3Ver- 

;hen 

346 

57 

1 :  31/2 

Gelenkbeton  für  die  an  die 

Gelenke  anschliess. Schichte 
1  Tl.  Portlandzement 

1  „  Donausand 

2V2  „  Porphyrgrus  in  5  ver¬ 
schied.  Größensorten 
von  3 — 35  mm  Größe 
(gewaschen) 

Ma¬ 

schine 

2,31 

475 

63 

1  :  3l/a 

Gelenkbeton 
wie  vorhin 

1  Tl.  Portlandzement 

1  „  Donausand 

2 V*  „  Porphyrgrus  in 

5  Größensorten  von  3 
bis  35  mm  Größe  zu 
gleichen  Teilen  (ge¬ 
waschen) 

Ma¬ 

schine 

M 

aus 

suc 

2,30 

ttel 

>Ver- 

lien 

410 

44 

i  :  2 

Porphyrbeton  unmittelbar 
hinter  den  Gelenken  ein¬ 
gestampft 

1  Tl.  Portlandzement 
l/-2  „  Donausand  (gewasch.) 

1V3,,  Porphyrgrus  bis  zu 
8  mm  Größe 

v.Hand 

JO 

N) 

to 

H _ 

373 

37 

No.  1. 


Abbildg.  6.  Brücke  während  der  Ausführung.  Aufnahme  vom  29.  Juli  1905. 


Sch.  -B.  •  Schotterbeton. 

Qu  9.  •  Quetscht«  esbehn, 

m.St.  -  W  r  ' 


Aufsicht- 


1 - 


Abbildg.  2  u.  3.  Längsschnitt,  Grundriß  und  Aufsicht. 


Abbildg.  1.  Lageplan  der  Brücke  nebst  Umgebung. 


Die  zu  dem  Kleingeschläge  verwendeten  Kalksteine 
hatten  eine  Bruchfestigkeit  von  560  bis  840  kg/qcm. 

In  den  unteren  Schichten  des  Widerlagers  wurden, 
nachdem  die  Felsabsätze  zunächst  mit  einem  Beton  von 
1 :  12  ausgeglichen  waren,  wie  auch  aus  Abbildg.  2  her¬ 
vorgeht,  Steineinlagen  bis  zu  V5  der  Masse  beigegeben,  die 
zuvor  durch  Waschen  mittels  Stahlbürsten  sorgfältig  gerei¬ 
nigt  wurden.  Die  Betonierung  erfolgte  hier  in  keilförmigen 
Schichten  von  20 — 25  cm  Stärke.  Der  Beton  wurde  stark 


Abbildg.  4.  Querschnitt  in  Brückenmitte  und  durch  die 
Widerlagsflügel. 


*  9.1  Januar  1907. 


3 


erdfeucht,  beinahe  plastisch  eingebracht,  um  eine  fette  Um¬ 
hüllung  der  Steineinlagen  zu  sichern.  Der  Beton  wurde 
mittels  der  doppelt  wirkenden  Kunz’schen  Patent-Misch¬ 
maschine  hergestellt.  Die täglicheLeistung schwanktezwi- 
schen  80  und  300  Mischungen  zu  j e  465 1  oder  zwischen  55 
bis  90  cbm  fertigem  Beton.  Die  Masse  der  zusammen  ver¬ 
arbeiteten  Materialien  ging  dabei  teilweise  bisum  40%ein. 

Die  Fahrbahn-Konstruktion  besteht  aus  einer  16  cm 
starken,  durch  Längs-  und  Querträger  versteiften  Eisen¬ 
betondecke,  welche  auf  30/30  bis  43/45  cm  starken  Pfeilern 
aus  Eisenbeton  ruht,  während  die  Fußwege  auf  80  cm 
weit  ausgekragten  Konsolen  liegen,  die  ebenso  wie  die 
Geländer  mit  Eisen  armiert  sind.  Die  äußersten  Pfeiler 


Vermischtes. 

Eine  Eisenbeton-Bogenbrücke  von  79  m  Lichtweite  in  der 
Schweiz  soll  über  den  Sittertobel  bei  Gmünden  (Appenzell) 
nach  einem  von  Prof.  Mörsch  in  Zürich  in  Verbindung 
mit  dem  Kantons-Ingenieur  aufgestellten  Entwurf  mit 
einem  Kostenaufwande  von  385000  Frcs.  nach  einer  Mit¬ 
teilung  der  „Schweizer.  Bauztg.“  zur  Ausführung  kommen. 
Die  Brücke  wird  als  Bogen  ohne  Gelenke  mit  26,5  m  Pfeil 
und  79  m  Lichtweite  errichtet.  Der  an  sich  für  die  Auf¬ 
nahme  der  Lasten  genügend  starke  Bogen  wird  noch  mit 


erhielten  in  der  Sichtfläche  aus  ästhetischen  Rücksichten 
eine  Breite  von  60  cm.  Rechts  und  links  vom  Scheitel 
wurde  auf  das  Gewölbe  noch  eine  i.  M.  25  cm  starke  Be¬ 
tonschicht  aufgebracht.  Die  Fahrbahntafel  erhielt  behufs 
Entwässerung  ein  beiderseitiges  Quergefälle  nach  der 
Mitte  zu,  wo  das  Wasser  unter  einem  Zores-Eisen  abge¬ 
führt  wird.  Die  Fahrbahn  wurde,  um  selbst  wasserdicht 
zu  sein,  durch  einen  2  cm  starken  Glattstrich  aus  Zement¬ 
mörtel  und  eine  darüber  liegende  Siebel’sche  Asphalt¬ 
filzschicht  mit  doppelter  Blei-Einlage  abgedichtet.  Die 
Ausdehnungsfugen  in  der  Fahrbahntafel  wurden  mit  ge¬ 
falteten  Zinkblechen  überdeckt  und  mit  Goudron  ausge¬ 
gossen.  —  (Schluß  folgt.) 

28  mm  starken  Rundeisen  armiert,  die  parallel  zu  den  bei¬ 
den  Leibungen  in  50  cm  Abstand  verlegt  werden  sollen. 
Die  Fahrbahn  der  Straßenbrücke  erhält  6,9  m  Breite  zwi¬ 
schen  den  Geländern  und  steigt  über  dem  Bogen  mit 
1  :  200  beiderseits  an.  Interessant  ist  die  Angabe,  daß 
4  Angebote  für  das  Bauwerk  in  Eisenkonstruktion  den 
oben  genannten  Kostenbetrag  nahezu  erreichen.  Von 
den  Gesamtkosten  entfallen  145000  Frcs.  auf  die  Wider¬ 
lager,  die  Seitengewölbe  nebst  Pfeilern  und  Fahrbahn, 
90000  auf  das  Hauptgewölbe  nebst  Fahrbahn,  120000  auf 
das  Lehrgerüst  und  30000  Frcs.  auf  Insgemein.  — 


Verein  Deutscher  Portland-Cement-Fabrikanten  (E.  V.). 

Vorläufige  Tagesordnung  für  die  XXX.  General-Versammlung 
am  Mittwoch,  den  20.,  und  Donnerstag,  den  21.  Februar  1907,  im  Saale  A  des  Architektenhauses  zu  Berlin,  Wilhelmstr.  92/93. 

I.  Bericht  des  Vorstandes  über  Vereinsangelegenheiten.  2.  Rechnungslegung  durch  den  Kassierer. 
3.  a)  Bericht  über  die  Tätigkeit  des  Vereinslaboratoriums,  b)  Wahl  von  3  Mitgliedern  in  den  Verwaltungs¬ 
rat  des  Vereinslaboratoriums.  4.  Vorstandswahl  nach  §  4  der  Satzungen.  5.  Wahl  der  Rechnungs-Re¬ 
visoren  nach  §  12  der  Satzungen.  6.  Bericht  der  Meerwasser-Kommission.  (Mitteilung  der  zehnjährigen 
Versuchsergebnisse  mit  verschiedenen  hydraulischen  Bindemitteln  auf  Sylt.)  7.  Bericht  der  Sand-Kom¬ 
mission.  8.  Bericht  der  Kommission  für  Bestimmung  der  Volumbeständigkeit  und  der  Bindezeit  des 
Portland-Zementes.  9.  Bericht  der  Kommission  für  Revision  der  Normen.  10.  Bericht  der  Kaufmännischen 
Kommission,  n.  Bericht  über  den  Stand  der  Schlackenmischfrage.  12.  Die  Erforschung  der  Konsti¬ 
tution  des  Portland-Zementes.  Vortrag  des  Hm.  Dr.  Kanter-München.  13.  Weitere  Mitteilungen  zur 
Kenntnis  der  Konstitution  des  Portland-Zementes.  Vortrag  des  Hrn.  Dr.  Michaelis- Berlin.  14.  Beitrag 
zur  Erkenntnis  der  Konstitution  des  Portland-Zementes.  Vortrag  des  Hrn.  Dr.  Otto  Schott-Heidelberg. 
15.  Ueber  neuere  Anlagen  in  der  Zementindustrie,  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Drehofens.  Vor¬ 
trag  des  Hrn.  Dr.  Bruhn-Hamburg.  16.  Welche  neueren  Erfahrungen  liegen  über  rotierende  Oefen  vor? 
17.  Sind  neue  Mittel  bekannt,  um  den  aus  Rotierofenklinkern  erzeugten  Zement  langsambindend  zu  machen 
und  die  Umänderung  desselben  in  raschbindenden  Zement  beim  Lagern  zu  verhindern?  18.  Liegen  neue 
Erfahrungen  vor  über  Ersatz  der  Sackpackung  für  Zement  durch  anderes  Material?  19.  Welche  Erfah¬ 
rungen  liegen  vor  über  Zerkleinerungs-  und  Mahl- Apparate? 

Heidelberg,  den  20.  Dezember  1906. 

Der  Vorstand  des  Vereins  Deutscher  Portland-Cement-Fabrikanten  (E.  V .):  F.  Schott,  Vorsitzender. 


Deutscher  Beton-Verein  (E.  V.). 

Vorläufige  Tagesordnung  für  die  X.  Hauptversammlung 

am  Freitag,  den  22.,  und  Sonnabend,  den  23.  Februar  1907,  vormittags  10  Uhr,  im  großen  Saale  A  des  Architekten- 

Vereinshauses  zu  Berlin,  Wilhelmstr.  92/93. 

I.  Jahresbericht  des  Vorstandes.  2.  Rechnungslegung  durch  den  Schatzmeister  und  Bericht  der 
Rechnungsprüfer,  Entlastung  des  Vorstandes.  3.  Wahl  von  3  Vorstandsmitgliedern  nach  §  6  der  Satzung. 
Es  scheiden  aus  die  Hrn.:  Kommerzienrat  Eugen  Dyckerhoff,  B.  Liebold,  Postbrt.  a.  D.  R.  Kux.  4.  Wahl 
von  3  Rechnungsprüfern.  5.  Vorlage  des  Voranschlages  für  1907/08.  6.  Bericht  über  die  Wander-Ver- 
sammlung  nach  Nürnberg-München  im  Jahre  1906  (Berichterstatter  Hr.  Diplom-Ing.  Luft)  und  Beschluß¬ 
fassung  über  eine  Wander-Versammlung  im  Jahre  1907.  7.  Bericht  des  Beton- Ausschusses.  Bericht¬ 

erstatter  Hr.  Alfr.  Hüser.  8.  Bericht  des  Eisenbeton- Ausschusses.  Berichterstatter  Hr.  Alfr.  Hüser. 
9.  Bericht  des  Röhren- Ausschusses.  Berichterstatter  PIr.  W.  Langelott.  IO.  Vortrag  des  Hrn.  Prof. 
Mörsch-Zürich  über:  „Neue  Versuche  mit  Eisenbeton“.  11.  Vortrag  des  Hrn.  Rud.  Wolle-Leipzig  über: 
„Das  Völkerschlachtdenkmal  in  Leipzig“.  12.  Vortrag  des  Hrn.  Prof.  Möller-Braunschweig  über:  „Die 
Königsbrücke  in  Düsseldorf,  unter  Vorführung  von  Lichtbildern“.  13.  Vortrag  des  Hrn.  Carl  Brandt- 
Düsseldorf  über:  „Interessante  Bauwerke  in  Eisenbeton-Konstruktion,  unter  Vorführung  von  Lichtbildern“. 
14.  Vortrag  des  Hrn.  Bauingenieurs  Thomas-Dortmund  über:  „Neue  Uferbefestigungen  in  Streckmetall- 
Beton,  unter  Vorführung  von  Lichtbildern“.  15.  Vortrag  des  Hrn.  W.  Langelott  über:  „Betonversuche“. 
16.  Vortrag  des  Hrn.  Elüttenverwalter  Selgrad-Sonthofen  über:  „Vorteile  der  Verbindung  mechanischer 
Hebevorrichtungen  und  anderer  Mechanismen  mit  Betonmischmaschinen  unter  Vorführung  von  Licht¬ 
bildern“.  17.  Sind  neue  Beobachtungen  und  Erfahrungen  bei  Beton-  und  Eisenbetonbauten  und  Zement- 
Arbeiten  gemacht?  18.  Mitteilungen  über  bemerkenswerte  Bauausführungen  und  neue  Betonprodukte. 
19.  Erledigung  der  im  Fragekasten  Vorgefundenen  Fragen. 

Es  wird  Gelegenheit  gegeben,  zu  technischen  und  anderen  Fragen  Mitteilung  zu  machen. 
Biebrich,  den  28.  Dezember  1906. 

Für  den  Vorstand  des  Deutschen  Beton -Vereins  (E.  V.):  Eugen  Dyckerhoff,  Vorsitzender. 


Hierzu  eine  Bildbeilage:  Die  Wallstraßenbrücke  in  Ulm  a.  D. 


Inhalt:  Die  Wallstraßenbrücke  in  Ulm  a.  D.  —  Bekanntmachung  des 
Vereins  Deutscher  Portland-Cement-Fabrikanten  (E.  V.)  und  des  Deutschen 
Beton-Vereins  (E.  V.).  —  Vermischtes:  — 


Verlag  der  Deutschen  Bauzeitung,  G.  m.  b.  H.,  Berlin.  Für  die  Redaktion 
verantwortlich  F  ritz  Eiselen,  Berlin. 
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ZEMENT,  BETON-  UND  EISENBETONBAU 

*********************** 

UNTER  MITWIRKUNG  *  DES  VEREINS  DEUTSCHER  PORTLAND-CEMENT- 
*  *  FABRIKANTEN  *  UND  *-DES  DEUTSCHEN  BETON-VEREINS  *  * 


IV.  JAHRGANG  1907. 


No.  2. 


Ein  Architektursystem  des  Eisenbetons? 


Von  Professor  Hugo  Hartung  in  Dresden.  (Hierzu  eine  Bildbeilage.) 


Ab  Uildg.  7.  Kirche  Sv-  Jc-au  de  Aioatui'u.rov  iu  Paris.  Architekt;  A.  de  Baudot  in  Paris. 


*  Anmerkung  der  Redaktion.  Wir  möchten 
uns  mehr  der  weniger  weitgehenden  Anschauung  des 
Architekten  seihst  anschließen.  Vom  n  in  kon-truktiven 
Standpunkt  wäre  außerdem  dem  rtin-  n  Eisenbeton  jeden¬ 
falls  der  Vorzug  vor  dem  gemischten  System  zu  geben. 


aris  ist  in  den  letzten  Jahren  um  eine  Sehenswürdig¬ 
keit  reicher  geworden.  Auf  der  place  des  abesses 
hat  der  bekannte  Architekt  A.  de  Baudot  eine 
Kirche  —  St.  Jean  de  Montmartre  —  geschaffen  und  da¬ 
bei  von  „ciment  arme“  den  ausgiebigsten  Gebrauch  ge¬ 
macht.  Das  ist  an  sich  nichts  Besonderes,  weil  es  auch 
anderswo  vorkommt;  nur  die  Art,  wie  der  neue  Baustoff 
verwendet  und  zu  Verbindungen  ausgebildet  wurde,  zeigt 
Eigenart  und  verdient  es,  der  deutschen  Fachwelt  be¬ 
kannt  zu  werden. 

Die  Verwendung  des  Eisenbetons  wird  immer  häu¬ 
figer,  hat  aber  —  wenigstens  soweit  ich  das  übersehen 
kann  —  nur  zur  Nachahmung  überlieferter  Ge¬ 
wölbeformen  geführt,  ist  also  in  gewissem  Sinne 
nicht  über  den  Rang  eines  Surrogates  hinaus¬ 
gekommen.  Das  ist  ganz  natürlich.  Wir  haben  leider 
—  und  das  scheint  mir  ein  Ueberbleibsel  der  erst  jüngst 
überstandenen  Barockzeit  zu  sein,  die  mit  VorliebeSchein- 
gewölbe,  verputzte  Holzgewölbe  verwendete  —  ganz  ver¬ 


lernt,  einen  Baustoff  zu  bilden,  das  heißt  die  Baukunst 
als  eine  Vereinigung  von  Elementen  und  Baustoffen  an¬ 
zusehen,  die  eine  künstlerisch  gedachte  und  ausgeführte 
Struktur  bezweckt.  Ich  erinnere  besonders  an  die  wag¬ 
rechte  Steindecke  der  altgriechischen  Kunst  und  an  die 
Rippengewölbe  des  germanischen  Mittelalters.  Gerade 
der  Achtung  vor  jenem  Prinzip,  das  in  all’  seiner  Strenge 
nach  einer  vernünftigen  Methode  Anwendung  fand,  ver¬ 
danken  jene  Epochen  ihre  schöpferische  Eigenschaft. 
A.  de  Baudot,  der  den  Ruf  eines  ausgezeichneten  Ken¬ 
ners  der  mittelalterlichen  Kunst  genießt,  hat  nun  dieses 
Prinzip  auf  den  neuen  Baustoff  angewendet  und  ist  da¬ 
bei  zu  durchaus  fremd  anmutenden  Bildungen  gelangt, 
die  er  in  seiner  Bescheidenheit  nur  erst  Versuche  nennt, 
deren  endgültigen  Abschluß  die  Zukunft  bringen  werde, 
die  ich  selbst  aber  für  glückliche  und  vollkommene  Lö¬ 
sungen  ansehe.*) 

Daß  in  Beton  mit  Eisen-Einlagen  eine  homogene 
und  monolithe  Konstruktion  zu  schaffen  ist,  darf  heute 
nicht  mehr  bezweifelt  werden.  Oie  Verwen¬ 
dung  jener  Materialien  bietet  Vorteile,  die 
wir  von  früher  her  nicht  kannten  ;  dazu  rechne 
ich  den  festen  Zusammenhang  aller 
Teile  und  die  Sparsamkeit  der  Kon¬ 
struktion;  denn  jetzt  ist  es  möglich,  den  Bau 
so  einzurichten,  daß  Boden  und  Decke  eins 
sind,  und  daß  Gewölbe  zugleich  auch  die  Be¬ 
dachung  bilden,  daß  große  Raumweiten  sich 
leicht  und  mit  Zuhilfenahme  nur  weniger  und 
dabei  schwacher  Stützen  überspannen  lassen. 

Architekt  Baudot  bedient  sich  nun  bei  sei¬ 
nen  Konstruktionen  allerdings  nicht  der  rei¬ 
nen  Eisenbeton-Bauweise,  sondern  einer  ge¬ 
mischten  Konstruktion  bezw.  des  Steineisen¬ 
baues,  d.  h.  einer  Verbindung  von  Eisendraht, 
Hohlziegeln  und  Zement,  die  allerdings  die 
vorzüglichen  Eigenschaften  des  Eisenbetons 
nicht  in  vollem  Maße  besitzt,  dem  Architekten 
aber  in  der  Anwendung  bequemer  und  z.  T. 
billiger  erschien.  So  bildet  er  die  lotrech¬ 
ten  Teile,  also  Stützen  und  Wände,  mit  Hohl¬ 
ziegeln  und  Eisen-Armierung  —  die  ersteren 
allerdings  mit  einem  Eisenbetonkern,  der  den 
Hohlraum  ausfüllt  (Abbildg.  1).  Die  wagrech¬ 
ten  ebenen  oder  gekrümmten  Partien  —  ob 
einfach  oder  verdoppelt  —  werden  aus  zwei 
Elementen,  der  Platte  (dalle)  und  dem  Grat 
(epine)  gebildet.  Die  er^tere  stellt  er  stets 
in  Eisenbeton,  und  zwar  nur  in  einer  Stärke 
von  7  cm  her,  den  schmalen,  je  nach  Spann¬ 
weite  20— 50  cm  Höhe  erreichenden  Grat  da¬ 
gegen,  wo  er  als  sichtbare  Rippe  verbleibt, 
auch  in  Steineisen  (Abbihlgn.  2  u  3).  In  der 
Eisen-Armierung  bedient  er  sich  dabei  des 
Systems  Cottancin,  bei  welchem  in  die  Platte 
ein  zusammenhängendes  Geflecht  eingelegt 
und  auch  die  Eiseneinlage  der  Grate  durch 
ein  solches  verbunden  wird.  Weit  davon  ent¬ 
fernt,  die  Rolle  des  gewöhnlichen  Deckenbal¬ 
kens  zu  spielen,  versteift  der  Grat  die  Platte 
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im  Sinne  der  Durchbiegung,  wie  diese  jenen 
nach  den  Seiten  hin  ;  der  Grat  kann  über  oder 
unter  die  Platte  gelegt  werden,  ohne  das  Er¬ 
gebnis  derTragfähigkeit  irgend  zu  verändern. 
Daß  im  vorliegenden  Falle  stets  von  der  letz¬ 
ten  Anordnung  Gebrauch  gemacht  wurde,  be¬ 
weist  den  Geschmack  des  Architekten,  der 
wesentliche  Konstruktions-Teile 
nicht  versteckt,  sondern  ausbildet. Hin¬ 
sichtlich  der  Aufteilung  der  Grate  läßt  sich 
Baudot  von  der  Annahme  leiten,  daß  deren  ver¬ 
steifender  Einfluß  auf  die  Platte  nur  auf  etwa 
2m  beiderseits  sich  geltend  mache.  Mit  Rück¬ 
sicht  auf  den  Wärme- Unterschied  zwischen 
Außen  undlnnen  und  diemöglicheDurchfeuch- 
tung  sind  die  äußeren  Gewölbeschalen  dop¬ 
pelt  mit  Zwischenfüllung  von  Eisenschlacken- 
Beton,  die  Wände  mit  Luftschicht  ausgeführt. 

Dieauf  abschüssigem  Gelände  und  schlech¬ 
tem  Baugrunde  errichtete  Kirche  (vgl.  Grund¬ 
riß,  Längs  undQuerschnitt, Abbildgn.4 — 6, An¬ 
sicht  Abb  7  und  die  Bildbeilage,  die  nach  „La 
construction  moderne“  daslnnere  wiedergibt) 
besteht  aus  dem  Hauptschiff  von  12  m  Breite 
und  34  m  Länge  und  zwei  je  5  m  breiten  Seiten¬ 
schiffen.  Das  22  m  hohe  Gewölbe  des  Mittel¬ 
schiffes,  dessen  Grundmotiv  im  Schiff  zweimal 
und  im  Chore  einmal  wiederkehrt,  ist  mit  sich 
kreuzendenGraten  ausgestattet;  dienur33/33cm 
starken  Pfeiler,  die  als  die  Verlängerung 
der  Dec  ken arm i e ru n  v  (Grate)  aufzu¬ 
fassen  si  nd,  stehendiagonal  und  richtensich 
nach  den  Graten.  Der  hergebrachte  Gegensatz 
zwischen  Pfeilerstützen  und  Gewölbegraten 
fällt  hierbei  fort.  Die  Mitte  der  Gewölbe¬ 
systeme  nimmt  ein  übereck  stehendes  Kup- 
pellaternchen  ein,  dessen  Fenster  nötigenfalls 
auch  zur  Lüftung  beitragen.  Die  Empore 
dient  außer  zur  Aufnahme  der  Kirchenbe¬ 
sucher  zur  gegenseitigen  Aussteifung  der  Pfei 
jer  und  Wände.  Brüstungsgeländer  und  Fen¬ 
stermaßwerke  sind  genau  wie  die  Grate  kon¬ 
struiert  und  erreichen  bei  ihrer  geringen  Stärke 
von  7  cm  die  Festigkeit  von  dreimal  so  dickem 


Abbildg.  8.  Ausbildung  des  Portales. 


Abbild».  4 — 6.  Grundriß,  Längs-  und  Querschnitt  der  Kirche.  ■  Abbildg.  i^-g..  .Ausbildung  der  Säulen*  Decken  und  Gewölbe.  • 
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Abbildg-.  9,  Ansicht  des  Lehr-  und  Arbeitsgerüstes.  (Aufgenommen  am  2.  Juni  1905.) 


Abbildg.  7.  Längsschnitt  durch  das  Lehrgerüst.  Abbildg.  8.  Einzelheiten  des  Lehrgerüstes. 


Die  Wallstraßenbrücke  in  Ulm  a.  D. 
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Steinwerk.  Scheibchen 
und  Plättchen  aus  ver¬ 
schiedenfarbig  email¬ 
liertem  Steingut  bil¬ 
den,  in  Zement  einge¬ 
legt,  eine  wirksame 
Dekoration.  (Vgl.  Ab- 
bildg.8,das  Eingangs¬ 
portal  wiedergebend.) 

Vergegenwärtigt 
man  sich  die  ganze 
Leistung  nocheinmal, 
so  muß  man  zugeben, 
daß  bei  dem  sehr  be¬ 
schränkten  Bauplatze, 
seiner  abschüssigen 
Lage  und  seinen  ver¬ 
hängnisvollen  Grund¬ 
verhältnissen  kaum  ein 
besseres  Bausystem  zu 
erfinden  war;  die  Pfei¬ 


ler  sind  trotz  ihrer  bedeutenden  Höhe  sehr  schwach,  Dek- 
ken  und  Gewölbe  von  der  größten  Leichtigkeit,  es  ist  der 
denkbarfreieste  und  weiteste  Raum  geschaffen  worden.  Die 
hier  sich  offenbarende  Wirtschaftlichkeit  —  der  Bau  hat 
alles  in  allem  nur^oooo  Frcs.  gekostet  —  scheint  aber  auch, 
was  die  Zukunft  hoffentlich  bestätigt,  für  die  Erhaltung 


günstige  Folgen  zu  haben,  insofern,  als  die  Aufwendungen 
für  die  Pflege  besonderer  Dachdeckungen  fortfallen. 

Dem  Architekten  des  Baues  scheint  das  von  ihm  ge¬ 
wählte  Baumaterial  berufen,  die  architektonischen  Lö¬ 
sungen  der  Gegenwart  umzuformen  zugunsten  der  mo¬ 
dernen  Anforderungen,  welche  Hygiene,  Feuersicherheit, 
Rücksichten  auf  Heizung,  Beleuchtung  und  besonders  die 
Wirtschaftlichkeit  stellen;  er  meint,  die  Rücksicht  auf 
sparsame  bauliche  Anordnungen  werde  —  richtig  ver¬ 
standen —  heute  und  in  Zukunft  ein  Hauptmoment  beim 
Schaffen  der  Architekten  darstellen. 

Daß  die  von  Baudot  vertretene  Auffassung  seines  Bau- 
systemes  unter  uns  Fachleuten  vorläufig  wenig  Freunde 
findet,  ist  erklärlich;  scheint  sie  doch  alle  unsere  Ueber- 
lieferungen  umzustoßen,  zwingt  sie  uns  doch,  die  Rou¬ 
tine  aufzugeben,  bei  der  sich  so  bequem  leben  läßt! 
Baudot  hat  über  diesen  Gegenstand  eine  Abhandlung 
erscheinen  lassen  —  l’architecture  et  le  ciment  arme  — 
und  ihr  ein  Denkwort  d’Alembert’s  vorgesetzt;  „la  rai¬ 
son  finira  par  avoir  raison“.  Darin  behandelt  er  sein  Bau¬ 
system  sorgfältig  und  klar,  wie  es  für  einen  klugen  Fran¬ 
zosen  selbstverständlich  ist,  und  zeigt  dessen  Anwendung 
nicht  nur  an  der  hier  besprochenen  Pariser  Kirche,  son¬ 
dern  auch  an  Entwürfen  für  Wohnhäuser,  Theater  usw. 
Ich  entnehme  die  hier  beigegebenen  Zeichnungen  die¬ 
ser  Schrift  und  empfehle  allen  Architekten  mit  beson¬ 
derem  Nachdruck  ihr  Studium.  — 


Die  Wallstraßenbrücke  in  Ulm  a.  D. 


(Erbaut  im  Jahre  1905  durch  die  kgl.  württ.  Staatseisenbahn.)  Von  Ober-Baurat  Neuffer  in  Stuttgart. 


(Fortsetzung  statt  Schluß.) 


it  der  Ausführung  der  Brücke  wurde  im  Spätherbst 
1904  begonnen.  Im  linken  Widerlager  konnten  nach 
Beendigung  der  Ausschachtungs-Arbeiten  im  De¬ 
zember  IQ04  noch  1000  cbm  Beton  eingebaut  werden.  Wäh¬ 
rend  des  Winters  wuide  dann  das  Lehrgerüst  abgebunden 
und  aufgestellt,  außerdem  der  erforderliche  Maschinen- 
Schotter  hergestellt  und  das  Material  angefahren. 

Der  statischen  Berechnung  war  eine  zulässige  Bean¬ 
spruchung  auf  Druck  von  ^0  kg  qcm  parallel  zur  Langfaser 
und  20  kg  qcm  senkrecht  zur  Langfaser  zugrunde  gelegt 
worden;  auch  wurde  mit  Rücksicht  auf  Erschütterungen 
während  des  Betonierens  die  i'^fache  Gewölbelast  in 
Rechnung  gezogen.  Der  gegenseitige  Abstand  der  8  Bin¬ 


der  betrug  je  1,40  m.  Der  Oberteil  des  Gerüstes  (vergl.  Ab¬ 
bildg  7)  bestand  ganz  aus  gesägtem  Kantholz,  der  untere 
Teilgrößtenteils  ausRundholz.  Die  Ueberhöhung  des  Lehr¬ 
gerüstes  wurde  im  Scheitel  zu  gcm  angenommen.  Zum  Ab¬ 
lassen  dienten  104  gußeiserne  Sandtöpfe.  Die  unteren  Stän¬ 
der  wurden  auf  60cm  breite  Beton-Fundamente  gestellt,  mit 
Zementmörtel  untergossen  und  am  Fuß  etwa2<>cm  hoch  ein¬ 
betoniert.  Die  Pfosten  und  Streben  des  Gerüst-Oberteiles 
saßen  auf  eichenen  Unterlagsklötzen  stumpf  auf.  Zapfen 
wurden  nirgends  angebracht;  einer  seitlichen  Bewegung 
wurde  nur  durch  Anbringung  von  Fisendollen  vorgebeugt. 
Die  Kranzhölzer  wurden  doppelt,  je  10  cm  stark  und  je 
8cm  tief  in  die  Säulen  und  Streben  eingelassen,.. um. eine 


23.  Januar  1907. 
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möglichst  große  Auflagerfläche  zu  erhalten  und  den  Druck 
von  20  kg  qcm  nicht  zu  überschreiten.  Unter  jede  Auflager¬ 
fläche  wurde  noch  ein  2™  starkes  Eisenblech  geschoben. 
Durch  diese  Anordnungen  war  in  allen  Teilen  einem  In 
einanderpressen  des  Holzes  vorgebeugt.  Das  Gerüst  hat  sich 
auch  während  der  ganzen  Ausführung  des  Bogens  tadel¬ 
los  gehalten,  sodaß  am  Schlüsse  der  Arbeit  die  ganze  Zu¬ 
sammendrückung  im  Scheitel  nur  12,5  mm  und  in  den  Mit¬ 
ten  der  Bogenhälften  wegen  der  größeren  Lasten  15  bezw. 
18  mm  betrug.  Dabei  ist  ein  Teil  dieser  Senkungen  noch 
durch  die  Zusammendrückung  des  Sandes  in  den  Sand¬ 
töpfen,  woselbst  der  Druck  « 8 1  betrug,  verursacht  worden. 

Die  Gesamt  Holzmasse  des  Gerüstes  samtStirnschalun- 
gen  für  den  Bogen  betrug  rd.  400  cbm(  d.  i.  rd  Vs  cbm  Holz 
auf  1  cbm  Gewölbe-  und  Fahrbahn- Beton.  Für  die  fertige 
Herstellung  des  Gerüstes  nebst  Stimschalungen  für  den 
Bogen  und  samt  Aufstellen  und  Entfernen  desselben  wur¬ 
de  an  die  Unternehmung  einschließl.  Lieferung  sämtlicher 
Fisenteile  eine  Pauschalsumme  von  rd.  23500  M.  bezahlt, 
wobei  das  Gerüstholz  der  Unternehmung  verblieb. 

Mit  besonderer  Sorgfalt  erfolgte  die  Dichtung  der 
Sandtöpfe.  Der  einzubringende  feinkörnige  Quarzsand 
wurde  zunächst  tüchtig  geröstet  Der  Zwischenraum  zwi¬ 
schen  Eichenstempel  und  Topf  wurde  mit  heißem  Gou- 
dron  ausgegossen.  Den  ganzen  Topf  samt  Eichenstempel 
überdeckte  ein*,  wasserdichte  Si  geltuchhaube,  die  umen 
zugebunden  wurde,  sodaß  der  Sand  völlig  trocken  erhal¬ 
ten  werden  konnte  (vergl.  Abbildgn.  7  u  8). 

Nach  Vollendung  des  Lehrgerüstes  stellte  die  Unter¬ 
nehmung  neben  demselben  in  der  Mitte  der  Brü<  ke  noch 
ein  turmartiges  Gerüst  auf,  auf  welchem  in  der  Höhe  von 
ihm  über  dem  Planum  die  Beton  Mischmaschine  ihren 
Platz  fand  (Abbildg.  9).  Sämtlicher  Beton  wurde  von  da 
ab  oben  gemischt,  sodann  auf  ein  zweigleisiges  „fliegendes“ 
Eahrgerust  gebracht,  das  ül>er  dem  Lehrge  rüst  aufgestellt 
war,  und  von  dort  mittels  Rollwagen  von  rd  400I  Inhalt 
nach  beiden  Seiten  verführt.  An  den  Enden  dieses  Gerü¬ 
stes  waren  je  2  hölzerne,  mit  Blech  ausgeschlagene  Rut¬ 
schen  zur  Hinabbeförderung  des  Betons  angebracht,  die 
bis  in  die  Widerlager-Baugruben  hinabreichten. 

Vermischtes 

Deutscher  Ausschuß  für  Eisenbeton.  Einer  Anregung  des 
„Deutschen  Beton- Vereines“  und  des  „Vereines  Deutscher 
Portland  -  Cement  -  Fabrikanten“  folgend,  sind  bekannt¬ 
lich  im  Vorjahre  vom  Deutschen  Reiche  und  Preußen  ge¬ 
meinschaftlich  Mittel  bereitgestellt  worden  zur  Ausführung 
umfangreicher  Versuche  namentlich  über  die  elastischen 
Eigenschaften  des  Betons,  sowie  über  das  Verhalten  von 
Eisen  in  Beton  und  Mauerwerk.  Die  Kosten  dieserVersuche 
waren  auf  12^000  M.  veranschlagt,  davon  übernahmen  die 
genannten  beiden  Vereine  je  10000  M  ,  während  das  Reich 
’/3,  also  35000  M,  Preußen  2/3,  d  h.  70000M,  zu  tragen 
bereit  war.  Außerdem  war  vom  „Verbände  Deutscher 
Architekten-  und  Ingenieur  Vereine“  in  Gemeinschaft  mit 
dem  „Deutschen  B<  ton-Verein“  nach  gemeinsamer  Bear¬ 
beitung  der  vorläufigen  „Leitsätze“  für  den  Eisenbeton 
an  den  Hm,  Reichskanzler  der  Antrag  gestellt  worden, 
auf  die  Schaffung  für  das  ganze  Reich  gültiger  Vorschrif¬ 
ten  für  den  Eisenbeton  hinwirken  und  Mittel  bereitstellen 
zu  wollen,  zu  solchen  Versuchen,  die  sich  noch  als  not¬ 
wendig  erweisen  würden  zur  Gewinnung  sicherer  Unter¬ 
lagen  für  solche  Vorschriften.  Da  es  dem  Reiche  an  einer 
entsprechenden  technischen  Instanz  fehlt,  wurde  dieser 
Antrag  dem  preuß.  Hm.  Minister  d.  öffentlichen  Arbeiten 
zur  Begutachtung  überwiesen  und  von  diesem  sowohl 
die  Wichtigkeit,  wie  die  Dringlichkeit  einer  einheitlichen 
Behandlung  dieser  Frage  und  der  Ausführung  der  erfor¬ 
derlichen  Versuche  anerkannt.  Es  erschien  nun  aber 
nicht  zweckmäßig,  die  beiden,  z.  T.  ineinandergreifenden 
und  schließlich  von  denselben  Personen  zu  bearbeiten¬ 
den  Fragen  getrennt  zu  behandeln.  Auf  Einladung  des 
preuß.  Hm.  Ministers  d.  öffentl.  Arbeiten  ist  daher  für 
beide  Zwecke  ein  technischer  Ausschuß  von  etwa  50  Mit¬ 
gliedern  zusammengetreten,  der  sich  aus  Vertretern  des 
Reiches,  der  in  Betracht  kommenden  Ministerien  in 
Preußen,  Baden,  Bayern,  Hessen,  Sachsen  und  Würt¬ 
temberg,  der  amtlichen  Versuchsanstalten  (mit  Ausnahme 
von  München,  das  abgelehnt  hat)  und  der  3  schon  ge¬ 
nannten  Vereinigungen  zusammensetzt  und  sich  den  Na¬ 
men  „Deutscher  Ausschuß  für  Eisenbeton“  bei¬ 
gelegt  hat.  Vorsitz  und  Geschäftsführung  des  Ausschusses 
übernahm  das  preuß.  Ministerium  der  öffentl.  Arbeiten. 

Da  allseitig  die  Notwendigkeit  anerkannt  wurde,  mit 
den  Versuchen  auf  beiden  Gebieten  gleichzeitig  vorzu¬ 
gehen,  so  ist  das  ursprünglich  für  die  reinen  Betonver¬ 
suche  aufgestellte  Programm  derart  eingeschränkt  wor¬ 
den,  daß  jetzt  schon  Mittel  tür  Eisenbetonversuche  zur 
Verfügung  stehen.  Das  bereits  feststehende  Programm 
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Sämtliche  zu  einer  Mischung  gehörigen  Betonier- 
Materialien  wurden  unten  in  einen  bis  auf  das  Planum 
her  tbgelassenen  Trichter  (mit  etwa  470 1  Inhalt)  geschüt¬ 
tet,  welcher  auf  ein  Glockenzeichen  von  der  Misch-Ma- 
schine  aus  auf  Rollen  zwischen  eisernen  Führungen  nach 
oben  gezogen  und  in  den  Trichter  der  Mise  i-Maschine 
entleert  wurde.  Die  reine  Mischzeit  dauerte  durchschnitt¬ 
lich  1  '/o  Minuten. 

Der  für  die  Sichtflächen  bestimmte  Vorsatz-Beton  — 
im  Mischungs-Verhältnis  1:3  —  wurde  mit  dem  übrigen 
Beton  gleichzeitig  eingebracht  und  nur  dadurch  vom  letz¬ 
teren  getrennt  gehalten,  daß  man  in  einem  Abstand  von 
rd  8  cm  Bleche  von  40cm  Höhe  hinter  der  Schalung  auf¬ 
stellte  und  zwischen  letztere  und  die  Bleche  den  Vorsatz- 
Beton  einbrachte  und  mit  kleinen  eisernen  Kantenstößeln 
feststampfte.  Die  Bleche,  die  mit  Handgriffen  versehen 
waren,  wurden  nach  Anstampfung  des  hinteren  gröberen 
Betons  nach  oben  gezogen.  Der  Vorsatz-Beton  fiel  am 
besten  aus,  wenn  er  fast  vollständig  plastisch  hergestellt, 
gut  durchgestampft  und  nach  der  Ausschalung  tüchtig 
begossen  wurde. 

Mit  der  Betonierung  des  Gewölbes  wurde  am  29  April 
1005  begonnen.  Jede  Bogenhälfte  war  in  13  Lamellen  (Ab- 
bi klg.  7)  eingeteilt,  die  auf  die  ganze  Gewölbebreite  durch¬ 
gingen.  Ihre  Größe  war  verschieden,  jedoch  so,  daß  im¬ 
mer  2  symmetrisch  zur  Brückenmitte  liegende  Lamellen 
in  einem  Tag  fertiggestellt  werden  konnten.  Die  täg¬ 
lichen  Leistungen  schwankten  hier  zwischen  55  und  75cbm. 
Bei  der  Bestimmung  der  Reihenfolge  der  Betonierung 
der  einzelnen  Lamellen  wurde  in  erster  Linie  auf  eine 
möglichst  gleichmäßige  Belastung  des  Gerüstes  gesehen, 
weshalb  die  ersten  6,  bezw  12  Lamellen  möglichst  gleich¬ 
mäßig  über  das  ganze  Gerü-t  verteilt  und  mit  ihren  Mit¬ 
ten,  soweit  angängig,  über  die  Lehrgerüst  Ständer  ge¬ 
bracht  wurden.  Dann  wurden  die  etwas  schmaleren  Zwi¬ 
schenräume  ausbetoniert,  wobei  die  Lamellen  an  den 
Kämptergelenken  zuletzt  an  die  Reihe  kamen  und  außer¬ 
dem  eine  der  Gelenkschichten  im  Scheitel  erst  8  Tage 
nach  Vollendung  desübrigen  Gewölbeseinbetoniert  wurde, 
um  jede  Rissebiklung  zu  verhindern.  —  (Schluß  folgt.) 

sieht  für  reinen  Beton  vor:  I.  Druckversuche  (z.T.  mit  Mes¬ 
sung  der  Zusammendrückung),  Zug  und  Biegeversuche, 
Versuche  mit  wechselndem  Zug  und  Druck,  Dreh-  und 
Scherversuche  (Kosten  54000  M  ).  II.  Vergleichende  Ver¬ 
suche  mit  Mörtelkörpern  verschiedener  Art,  Verhalten  bei 
verschiedener  Erhärtung,  Schutz  des  Eisens  gegen  Rosten 
in  denselben;  ferner  Haftfestigkeit  und  Rostschutz  des 
Eisens  in  Mauerwerkskörpern  (Kosten  12000  M.). 

Die  Ausführung  der  beiden  Versuchsreihen  erfordert 
also  zusammen  die  Summe  von  66000  M  Die  Vertreter  des 
„Vereins  Deutscher  Portland-Cement-Fabrikanten“  und 
des  „Deutschen  Beton-Vereins“  haben  nun  schon  jetzt 
ihre  Bereitwilligkeit  erklärt,  weitere  11000  M.  zu  bewilli¬ 
gen,  sodaß  zunächst  70000  M.  für  die  Eisenbeton-Ver¬ 
suche  zur  Verfügung  stehen.  Für  diese  Versuche  lag 
dem  Gesamt-Ausschuß  in  seiner  Sitzung  am  8.  u  9  Januar 
d.  J.  bereits  ein  von  einem  kleineren  Unter- Ausschüsse 
aufgestelltes  Programm  vor,  dessen  Kosten  diesen  Betrag 
allerdings  erheblich  überschreiten  würden.  Dieses  Pro¬ 
gramm,  auf  das  wir  noch  zurück  kommen,  sieht  Vorver¬ 
suche  und  Hauptversuche  vor  und  teilt  letztere  in  solche, 
die  besonders  dringlich  sind,  und  solche,  deren  Durch¬ 
führung  späterer  Zeit  Vorbehalten  bleiben  kann.  Es  wurde 
beschlossen,  zunächst  umfangreiche  Vorversuche  —  selbst¬ 
verständlich  unter  Berücksichtigung  schon  von  anderer 
Stelle  ausgeführter  und  verwertbarer  Untersuchungen  — 
anzustellen  über  den  Gl  ei  t  w  1  d  e  rst  and  des  Eisens  mit 
Körpern  von  45  Tagen  Alter  (bei  jüngeren  Körpern  sind 
die  Ergebnisse  zu  sehr  von  Zufälligkeiten  abhängig),  und 
zwar  mit  verschiedenem  Wasserzusatz,  Mischungs-Ver¬ 
hältnis,  Sand  und  Zuschlägen,  mit  Eisen  verschiedener 
Form  und  Obeifläche,  bei  verschiedener  Frhärtungsweise, 
bei  Erschütterungen  während  des  Erhärtens,  und  zwar 
sowohl  für  Zug  wie  bei  Biegung.  Von  den  Hauptver¬ 
suchen  wurden  diejenigen  mit  Säulen  als  die  dringlich¬ 
sten  anerkannt,  nach  Möglichkeit  sollen  daher  auch  diese 
sofort  in  Angriff  genommen  werden. 

Es  wurde  schließlich  ein  größerer  Arbeits-Ausschuß 
gewählt,  der  zunächst  die  Arbeiten  vorzubereiten,  zu 
überwachen  und  außerdem  zum  Herbst  einen  genauen 
Kostenanschlag  für  das  Gesamt-Programm  aufzustellen 
hat,  sodaß  weitere  Mittel  für  dessen  Durchführung  für 
nächstes  Jahr  beantragt  werden  können.  — 

Inhalt:  t-iin  Architcktursy-tem  des  Eisenbetons?  -  Die  Wallstraßen¬ 

brücke  in  Ulm  a  D.  ( Kortset/.ung.)  Vermi-.ch.es. _ 

Bildbeilage:  Kirche  St.  Jean  de-Mo  it  M.irtrc  in  Paris. 

Verlag  der  Deutschen  Kauzeitung,  (j.  in.  0.  H.,  Kerlin  Hur  die  Kedaktion 

verantwortlich  F  r  i  t  z  Eiselen.  Berlin. 

Buchdruokerei  Gustav  swhenok  Nächtig-,  P.  M.  Weber,  Berlin. 

Nü.  2. 


Il 


1  DEUTSCHE  BAUZEITUNG  I 


MITTEILUNGEN  UBFR  =  1 

ZEMENT,  BETON-  UND  EISENBETONBAU  B 

****#************#*****^5 

UNTER  MITWIRKUNG  *  DES  VEREINS  DEUTSCHER  PORTLAND-CEMENT-  |lf 
*  *  FABRIKANTEN  *  UND  * -DES  DEUTSCHEN  BETON-VEREINS  *  *  SS 


IV.  JAHRGANG  1907. 

Bogenbrücke  in  Eisenbeton. 

Von  Wilhelm  Schnidtmann,  Chefingenieur  der  Fa.  Gebr.  Rank  in  München.  Hierzu  eine  Bildbeilage. 
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Abbildg.  6.  Brücke  während  der  Herstellung.  Blick  auf  die  Fahrbahn. 


*)  Anmerkung.  Den  Abbildungen 
sind  die  Pläne  zugrunde  gelegt,  nach 
welchen  der  Vertragsabschluß  erfolgte; 
bei  der  Ausführung  wurden  nach  dem 
örtlichen  Befund  der  Baugruben  einige 
Abänderungen  hinsichtlich  der  Grün¬ 
dung  gemacht,  welche  jedoch  für  den 
voi  liegenden  Zweck  als  belanglos  über¬ 
gangen  werden. 
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ie  im  Oktober  1906  dem  Verkehr  übergebene  zwei¬ 
gleisige  Hauptbahnstrecke  Donauwörth  — 
Treuchtlingen  erweckt  nicht  nur  infolge  des 
durchfahrenen  Geländes  und  der  dadurch  nötig  gewor¬ 
denen  Erdarbeiten  bei  dem  Geologen  und  Eisenbahn- 
Techniker  lebhaftes  Interesse,  sondern  sie  bietet  auch  dem 
Brückenbauer  ein  anregendes  Bild,  indem  bei  den  zahl¬ 
reichen  Kunstbauten  der  Strecke  in  den  verschiedensten 
Formen  die  drei  modernen  Brückenbau  -  Materialien: 
Eisen,  Beton  und  Eisenbeton  einander  gegenübergestellt 
sind.  Von  den  in  der  letzteren  Bauart  ausgeführten  Bau¬ 
werken  sei  im  folgenden  —  da  sie  die  einzige  gewölbte 
Eisenbetonbrücke  der  Strecke  ist  —  die  Wegüberführung 
bei  km  23,4  in  der  Nähe  der  Station  Otting  kurz  beschrieben. 


Abbildg-,  7.  Brücke  während  der  Herstellung.  Lehrgerüst  und  Einschalung 


Das  Bauwerk  bezweckt  die  Ueberführung  eines  rd. 
4,3  m  breiten  Feldweges,  welcher  den  an  dieser  Stelle 
etwa  12,5  m  hohen  Bahneinschnitt  unter  einem  Schräg¬ 
winkel  von  68,5°  kreuzt.  Der  im  Einschnitt  zutage  tre¬ 
tende  gute  Fels  legte  den  Bau  einer  Bogenbrücke  nahe, 
und  so  entstand  die  in  der  Abbildg.  1  im  Längs-  und  Quer¬ 
schnitt  sowie  Grundriß  dargestellte  Gesamtanordnung.*) 
Die  Bogenöffnung  besteht  aus  zwei  getrennten  Rippen, 
auf  welche  die  Last  der  Fahrbahn  durch  einzelne,  im  Ab¬ 
stande  von  rd.  2r7  m  stehende  Pfeiler  übertragen  wird; 
aus  ästhetischen  Gründen  wurden  Bögen  sowie  Pfeiler 
nach  dem  Schrägwinkel  der  Bahnachse  versetzt  angeord¬ 
net.  An  den  bogenförmigen  mittleren  Teil  schließen  sich 
zu  beiden  Seiten  Balkenträger  an,  deren  Pfostenfunda¬ 
mente  unter  sich  und  mit  dem 
Bogenwiderlager  durch  mehre¬ 
re,  in  der  Böschung  liegende 
Eisenbeton -Balken  verbunden 
sind.  Die  Bogenrippen  besitzen 
eine  Lichtweite  von  24,0m  und 
einen  lichten  Pfeil  von  6,2  m;  die 
Bogenform  entspricht  als  Korb¬ 
bogen  mitganzgeringen  Abwei¬ 
chungen  der  Drucklinie  für  den 
Normalbelastungsfall.  Der  Rip¬ 
penquerschnitt  wächst  allmäh¬ 
lich  von  55  '35  cm  im  Scheitel  auf 
70/50  cm  im  Kämpfer  an.  Die 
12  cm  starke  Fahrbahn-Platte 
trägt  den  gepflasterten  3,30  m 
breiten  Fahrweg,  von  welchem 
beiderseits  die  0,60  m  breiten 
Fußwege  konsolartig  auskragen; 
die  gesamte  Brückentafel  wurde 
mit  Rücksicht  auf  die  Tempe¬ 
raturwirkungen  durch  zwei  über 
den  Kämpfern  liegende  Ausdeh¬ 
nungsfugen  in  drei  von  einander 
unabhängige  Teile  zerlegt.  Je 
ein  kräftiger  Querrahmen  über 
den  Bogenwiderlagern  hat  die 
Wirkung  derwagrechten  Kräfte, 
besonders  diedes Winddruckes, 
zu  übernehmen.  Die  Brücke  er- 
hieltgegen  dieKämpferzu  einen 
schwachenAnlauf,um  die  Stand¬ 
festigkeit  des  im  Verhältnis  zu 
seinerHöhe  sehr  schmalen  Bau¬ 
werkes  zu  vergrößern. 

Der  statischen  Berechnung 
mußte,  den  Vorschriften  für  die 
Herstellung  von  eisernen  Brük- 
ken-  und  Hochbau  Konstruk¬ 
tionen  der  kgl.  bayer.  Staats- 
Eisenbahnen  vom  Jahre  1905  ge¬ 
mäß,  ein  Wagen  mit  4  t  Brutto¬ 
gewicht  und  360  bezw.  540  kg/qm 
Fahrbahn  zugrunde  gelegt  wer- 


den.  Wenn  nun  auch  die  Konstruktionsweise  in  Eisen¬ 
betonbau  mit  jener  in  Eisenbau  viel  Aehnlichkeit  besitzt 
und  in  der  letzteren  in  gewissem  Sinne  ein  erstrebenswertes 
Vorbild  erblicken  kann,  so  macht  sich  doch  häufig  der 
Mangel  eigens  für  Ingenieurbauten  aus  Eisenbeton  gel¬ 
tender  Bestimmungen  fühlbar.  Dies  gilt  auch  vom  vor¬ 
liegenden  Falle.  So  dürfte  beispielsweise  der  Stoßkoeffi¬ 
zient  1,5  für  derartige  Bauten  etwas  hoch  angenommen 
sein;  am  deutlichsten  aber  tritt  es  zutage  bei  der  Be¬ 
rechnung  der  Fahrbahnplatte,  sofern  es  sich  um  die  Wir¬ 
kung  der  Raddrücke  handelt.  Die  häufig  angewandte  Be- 


Ouerbalken  liegenden  Plattenfeldern  Diagonaleisen  an¬ 
geordnet.  Demgemäß  wurde  dann  die  Platte  mit  einer,  der 
Einzellast  entsprechenden,  gleichmäßig  verteilten  Last, 
als  zwischen  den  beiden  Längsträgern  eingespannt,  be¬ 
rechnet.  Die  statische  Untersuchung  des  Bogens  bietet 
dem  Fachmann  nichts  besonderes;  sie  wurde  auf  gra¬ 
phische  Weise  durch  Verzeichnung  der  Drucklinien  für 
Normal-  und  einseitige  Verkehrs-Belastung  durchgeführt. 

Die  Armierung  des  Bogens  (vergl.  Abbildg.  2)  besteht 
aus  oben  und  unten  symmetrisch  zur  Achse  gelagerten 
Rundeisen,  und  zwar  am  Scheitel  je  3  mit  26  mm  Durchm., 


Querschnite  a-b. 


Längsschnitt  c-d 


HorizonlalschniH  e-f. 


Untersicht. 


Abbildg.  1.  ^Gesamtanordnung  der  Brücke  in  Längs-  und  Querschnitt,  sowie  Grundrissen. 


rechnungsart,  wonach  sich  die  Wirkung  des  Raddruckes 
nur  auf  die  Grundfläche  des  Druckkegels  verteilt  und  dem¬ 
entsprechend  ein  Streifen  von  der  Breite  desselben  in 
Rechnung  gesetzt  wird,  liefert  bei  einer  Eisenbetonplatte, 
an  welcher  bei  jeglicher  Art  von  Belastung  sämtliche 
Stellen,  wenn  auch  nicht  in  gleichem  Maße,  in  Mitleiden¬ 
schaft  gezogen  werden,  von  der  Wirklichkeit  ziemlich 
abweichende  Ergebnisse.  Beim  vorliegenden  Bauwerk 
wurde  deshalb  das  Verteilungsgeflecht  ziemlich  stark  be¬ 
messen,  auch  wurden,  den  bei  Platten  beobachteten  Dia¬ 
gonalrissen  entsprechend,  in  den  einzelnen,  zwischen  zwei 


gegen  die  Mitte  zu  wachsend  auf  je  5  zu  26  mm,  welche 
gegen  den  Kämpfer  wieder  auf  je  4  zu  26  mm  Durchm. 
abnehmen.  Die  größte  Beanspruchung  tritt  bei  einsei¬ 
tiger  Vollbelastung  ungefähr  im  Bogenviertel  auf  und 
beträgt  im  Beton  rd.  38  kg/qcm  Druck  und  9  kg/qcm  Zug, 
im  Eisen  531  kg/qcm  Druck  und  97  kg/qcm  Zug.**) 

Eingedenk  der  großen  Bedeutung,  welche,  wie  durch 
die  neueren  Versuche  nachgewiesen  ist,  der  Bügelarmie- 

**)  Diese  Werte  stimmen  nur  annähernd,  da  bei  den  Ausführungs- 
plänen  kleine  Abweichungen  in  «Jen  Abmessungen  Torgenommen 
wurden. 
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nis  ablegen.  Von  der  Bauzeit  nahmen  natürlich  die  Erd- 
und  Felsarbeiten,  welche  von  der  Bausektion  im  eigenen 
Betriebe  ausgeführt  wurden,  und  die  Herstellung  der  Bo¬ 
gen-  und  Balken-Auflager  einen  erheblichen  Teil  weg. 
Die  Eisenbeton-Arbeiten  selbst  konnten  rasch  vorgetrie¬ 
ben  werden;  so  wurde  jede  Bogenrippe,  nachdem  das 
Eisengerippe  vorher  verlegt  war,  in  x  Tage  betoniert,  die 
Pfeiler  nahmen  2,  die  Fahrbahn  5  Tage  in  Anspruch. 

Das  Lehrgerüst  (vergl.  Abbildg.  7)  konnte  mit  Rück¬ 
sicht  auf  die  geringen  Beton-Massen  und  das  durch  die 
zahlreichen  Eisen-Einlagen  bedingte  mäßige  Stampfen 
sehr  schlank  gehalten  werden.  Auf  dem  festen,  durch 
ein  mehrfaches  Sprengwerk  gebildeten  Unter- Gerüst, 
in  welchem  das  doppelgleisige  Profil  ausgespart  werden 
mußte,  ist  das  Obergerüst  mittels  Keilen  aufgesetzt.  Un¬ 
gefähr  6  Wochen  nach  Fertigstellung  der  Bögen  wurde 
ausgerüstet,  dabei  ließ  sich  durch  das  vorgenommene  Nivel¬ 
lement  keine  Höhenveränderung  des  Scheitels  feststellen. 

Die  in  unsererer  Bildbeilage  wiedergegebene  Auf¬ 
nahme  zeigt  die  luftige  und  schlanke  Form  des  fertigen 
Bauwerkes.  Die  oberste  Bauleitung  lag  in  den  Händen 
der  kgl.  Eisenbahn-Bausektion  Donauwörth,  Pla¬ 
nung  und  Ausführung  waren  der  Bau-Unternehmung  Gebr. 
Rank  in  München  übertragen.  — 

Von  Ober-Baurat  Neuffer  in  Stuttgart.  (Schluß.) 

Gewölbe  zu  vermeiden.  Es  hatte  dies  zugleich  für  den 
Unternehmer  den  Vorteil,  daß  er  die  Schalungen  für  die 
Fahrbahntafeln,  die  auf  der  einen  Seite  ausgebraucht 
waren,  auf  der  anderen  wieder  aufstellen  konnte.  Die 
Absenkung  erfolgte  9  Wochen  nach  Fertigstellung  des  Ge¬ 
wölbes  und  nahm  einen  glatten  Verlauf.  Die  herrschende 
hohe  Temperatur  hatte  übrigens  bewirkt,  daß  der  Bogen 
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Dichtung  d.  Ausdehnungsfuge  i.d.  Fahrbahn 


Abbildg.  10.  Einzelheiten  der  Gelenke  und  ihrer_Abdeckung. 


über  den  Kämpfern. 

f  Glattst rieh  i'-3_ Goudron 


Abdeckung  d.  Scheitelgelenke. 
Schnitt  a-b. 


rung  in  gedrückten  Säulen  zukommt,  wurde  auch  hier 
große  Sorgfalt  auf  dieselbe  verwendet,  und  es  wurden 
die  Bügel  bei  gegenseitiger  Entfernung  von  40  bis  50cm 
in  aufeinander  folgenden  Querschnitten  des  Bogens  in  ver¬ 
schiedener  Weise  und  zwar  (vergl.  Abbildg.  4)  derart  ange¬ 
ordnet,  daß  die  Eisen  nicht  nur  am  Umfang  entlang,  son¬ 
dern  auch  diagonal  verbunden  sind,  womit  erreicht  wird, 
daß  ein  Nachgeben  eines  Rundeisens  in  irgendeiner  Rich¬ 
tungverhindert  undderBeton  allseitigfest  umschnürt  wird. 

Die  Fahrbahn  wurde,  wie  bereits  erwähnt,  gekreuzt 
armiert,  und  zwar  in  der  Querrichtung  mit  10  Eisen  von 
10  mm  Durchm.  auf  1  m  Länge,  in  der  Längsrichtung  mit 
5  zu  10  mm  und  2  •  3  zu  8  mm  in  den  Diagonalen.  Ein  Teil 
der  querliegenden  Eisen  wurde  hochgezogen,  um  zugleich 
dieArmierung  der  Fuß  wegplatte  zu  bi  Iden  (vergl.  Abbildg.  3, 
den  Querschnitt  Abbildg.  5  und  das  Bild  von  der  Herstel¬ 
lung  der  Fahrbahn,  Abbildg.  6).  Die  weitere  Anordnung 
der  Eiseneinlagen  ist  der  Hauptsache  nach  aus  Abbildg.  2, 
bezw.  5  zu  ersehen. 

Die  gesamte  Eisenbeton-Konstruktion  wurde  im  Mi¬ 
schungsverhältnis  1 :  4,5  bis  1 :  5  mit  Blaubeurer  Portland- 
Zement  aus  Ingolstädter  Donau-Material  hergestellt;  mit 
letzterem  wurde  ein  sehr  schönes  gleichmäßiges  Korn 
erzielt,  wovon  die  nachher  gestockten  Sichtflächen  Zeug- 

Die  Wallstraßenbrücke  in  Ulm  a.  D. 

Besondere  Sorgfalt  mußte  auf  das  Einbringen  der  Guß¬ 
stahlgelenke  verwendet  werden,  deren  Konstruktion 

-  und  Abdeckung  in  Abbildg.  10  im  einzelnen  darge- 

stellt  ist.  Die  beiden  Gelenkhälften  wurden  schon  von  dem 
liefernden  Hüttenwerk  in  ihre  richtige  Lage  gebracht  und 
gegen  Verschieben  durch  4  schmiedeiserne  Schrauben¬ 
bolzen  gesichert  (die  in  der  Abbildg.  nicht  eingezeichnet 
sind).  Letztere  mußten  vor  dem  Ab¬ 
lassen  des  Lehrgerüstes  durchsägt  wer¬ 
den.  Zur  Festlegung  der  genauen  Lage 
der  Gelenke  wurden  zunächst  in  die 
schon  oben  beschriebenen  Gelenkbe- 
ton-LamellenSchrauben  in  Abständen 
von  67  cm  einbetoniert,  welche  etwa 
7  cm  über  den  Beton  vorstanden.  Auf 
die  vorstehenden  Gewinde  wurden 
Schraubenmuttern  aufgesetzt  und  die¬ 
se  genau  in  die  Flucht  der  Gelenkauf¬ 
lagerflächen  gebracht.  Gegen  diese 
Muttern  wurden  die  mit  einem  fahr¬ 
baren  Flaschenzug  emporgehobenen 
Gelenke  gelehnt,  und  zwar  jedes  Ge¬ 
lenk  gegen  4  Schrauben;  weiterhin 
waren  in  jedem  Gelenk  an  den  Kopf- 
Enden  2  zylindrische  Stahlzäpfchen 
etwa  15  mm  tief  in  die  Achsen  einge¬ 
steckt,  sodaß  sie  von  einem  Gelenk¬ 
stück  zum  anderen  Übergriffen.  Hier¬ 
durch  wurde  eine  gute  Zentrierung  er¬ 
möglicht,  sowie  der  Abstand  der  ein¬ 
zelnen  Gelenkstücke  von  einander 
reguliert.  Ferner  war  auf  den  Gelenk¬ 
rückenflächen  die  Mittellinie  aufge¬ 
rissen,  sodaß  die  Gelenke  auch  in  ge¬ 
naue  Höhenlage  gebracht  werden 
konnten.  Endlich  ruhte  die  eine  Ge¬ 
lenkhälfte  auf  einem  vorstehenden, 
mit  Zementmörtel  genau  abgegliche¬ 
nen  Absatz  des  anschließenden  Be¬ 
tons.  Der  zwischen  dieser  Gelenk¬ 
hälfte  und  dem  schon  vorher  einge- 
brachten  Gewölbebeton  verbleibende 
Raum  von  7  cm  Breite  wurde  mit  Ze¬ 
mentmörtel  (t  Teil  Portlandzement,  2  Teile  Porphyrsand) 
mittels  kleiner  eiserner  Stampfer  satt  ausgestampft,  sodaß 
ein  vollständiges  Aufliegen  der  Gelenke  gesichert  war. 
Sämtliche  39  Gelenke  wurden  von  3  Mann  in  einer  Woche 
versetzt.  Sie  sind  von  unten  her  sichtbar,  nach  oben  da¬ 
gegen  mit  abnehmbaren  Betonplatten  abgedeckt,  deren 
Fugen  durch  Ausgießen  mit  Goudron  geschlossen  sind. 
An  den  Stirnen  wurden  die  Gelenke  durch  Betonmasken 
mit  6  mm  breiten  Fugen  verdeckt. 

Die  Betonierung  des  ganzen  Bogens  samt  Versetzen 
der  39  Gelenke,  sowie  Herstellung  des  Gelenkbetons  an 
den  Widerlagern  nahm  15  Tage  in  Anspruch.  In  dieser 
Zeit  wurden  insgesamt  770  cbm  Gewölbebeton  hergestellt 
und  28,5  t  Stahlgelenke  versetzt.  Mit  der  Ausführung  der 
Fahrbahnkonstruktion  wurde  sofort  nach  Schluß  des  Ge¬ 
wölbes  vorgegangen. 

Mit  der  Absenkung  des  Lehrgerüstes  wurde  zuge¬ 
wartet,  bis  die  gesamte  Fahrbahnkonstruktion  einschließ¬ 
lich  der  Gehwege  nahezu  fertiggestellt  war,  um  schädliche 
Einwirkungen  eines  einseitigen  Fahrbahnaufbaues  auf  das 

6.  Februar  1907. 


schon  vorher  teilweise  zurTragwirkung  gekommen  war,  in¬ 
dem  ersieh  imScheitel  ein  wenig  von  derSchalungloslöste. 

Besondere  Sorgfalt  wurde  auf  diese  allmähliche  Aus¬ 
rüstung  des  Gewölbes  verwendet.  Zur  Bedienung  der 
104  Sandtöpfe,  aus  denen  der  Sand  durch  Drehen  des 
Ringes  zu  entfernen  war,  wurden  je  2  Mann,  im  ganzen 
also  einschl.  der  nötigen  Aufsicht  rd.  220  Mann  (meist 
Pioniere)  verwendet.  Die  Absenkung  erfolgte  dann  von 
der  Nute  aus  nach  beiden  Seiten  gleichmäßig,  und  zwar 
in  3  Abteilungen  nach  Trompetensignalen  mit  kurzen 
Zwischenpausen,  und  zwar  wurde  das  jeweilige  Einsen¬ 
kungsmaß  durch  Höhenmarken  an  den  Sandtopfstempeln 
bestimmt.  Es  wurde  zunächst  in  allen  3  Abteilungen  eine 
Senkung  um  3  mm  erzielt,  dann  in  der  mittleren  allein 
um  5  mm,  dann  in  der  mittleren  gleichzeitig  mit  den  bei¬ 
den  anschließenden  um  weitere  3  mm,  und  schließlich 
wurden  auch  die  beiden  äußeren  Abteilungen  wieder 
herangezogen. 

Die  Ablesungen  an  den  aufgestellten  Meß-Apparaten 
ergaben  hierbei  unter  dem  Scheitel  eine  Senkung  von 
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7,4”™-  An  den  4  Schiebern,  welche  zur  Messuhg  der 
Bewegung  an  den  Gelenken  angebracht  waren,  konnte 
eine  Verschiebung  nicht  festgestellt  werden.  Am  südli¬ 
chen  Widerlager  wurde  eine  wagrechte  Ausweichung 
von  0,3  mm,  am  nördlichen  eine  solche  von  0,2  mm  ermittelt, 
welche  auf  die  Zusammendrückung  der  Widerlager  zu¬ 
rückzuführen  sein  dürfte.  Die  längere  Zeit  hindurch  wie¬ 
derholten  Nivellements  eines  neben  dem  Scheitel  im 
östlichen  Gehweg  einbetoniertenEisenstollens  ergaben  den 
höchsten  Stand  des  Bogens  am  4.  August  1905  bei  +  27 0  C. 
mit  einer  Senkung  von  nur  4,5  mm  gegenüber  der  Höhe 
des  Bogens  vor  dem  Ablassen,  und  den  niedersten  Stand 
am  4.  Januar  1906  bei  — i2°C.  mit  einer  Senkung  von 
53  mm.  Bei  einem  Temperaturunterschied  von  39°C.  be¬ 
trug  sonach  der  Unterschied  in  der  Scheitelhöhe  48,5  mm. 

Nach  der  Formel  e  —  n  ■  \  f  A - |,  wobei  der  Ausdeh- 

V  4/7 

nungskoeffizient  für  Beton  <*  =  0, 0000088,  Pfeil  f=  5,8m, 
Stützweite  1  =  57,0  m,  sollte  e  =  50  mm  sein;  Theorie  und 
Tatsache  stimmen  somit  hier  gut  überein. 

Die  Arbeiten  an  der  Brücke  nach  der  Absenkung  des 


Lehrgerüstes} umfaßten  noch  die  Fertigstellung  der  Geh¬ 
wege  und  Geländer,  die  Dichtung  der  Fahrbahn  und  die 
Herstellung  derChaussierung;  sie  wurden  gleichzeitig  mit 
der  Ausführung  der  anschließenden  Wallstraße  derart  ge¬ 
fördert,  daß  die  Brücke  Mitte  Oktober  1905  dem  öffentli¬ 
chen  Verkehr  übergeben  werden  konnte.  Die  gesamte 
Bauzeit  betrug  somit  11  Monate. 

Die  Kosten  der  Brücke  belaufen  sich  auf  rd. 158700  M. 
Bei  einer  Gesamtmasse  von  4540  cbm  Beton  kommen  daher 
auf  1  cbm  rd.  35  M.  Kosten.  Die  Plan-Aufstellung  einschl. 
der  statischen  Berechnung  und  die  Bauleitung  lag  unter 
der  Oberleitung  des  Ob.-Brts.  Neuffer  in  Händen  der 
Kgl.  Eisenbahn-Bausektion  Ulm  bezw.  des  Eisenb.-Bau- 
insp.  Tupfer  und  des  Reg.-Bfhrs.  Barth.  Mit  der  ar¬ 
chitektonischen  Ausgestaltung  der  Brücke  warArch.  Bo- 
n  atz  an  der  Technischen  Hochschule  Stuttgart  betraut.  Die 
Ausführung  der  Arbeiten  erfolgte  durch  die  Bau-Unter¬ 
nehmung  A.  Kunz  u.  Cie.  (Kunz,  Edward  u.  Hummel) 
in  Kempten,  die  schon  eine  Reihe  großer  Beton-Brücken 
ausgeführt  und  sich  auch  beimBau  derWallstraßen-Brücke 
als  sehr  tüchtig  und  leistungsfähig  erwiesen  hat.  — 


Verein  Deutscher  Portland-Cement-Fabrikanten  (E.  V.). 

Tagesordnung  für  die  XXX  General-Versammlung 
am  Mittwoch,  den  20.  und  Donnerstag,  den  21.  Februar  1907,  im  Saale  A  des  Architektenhauses  zu  Berlin,  Wilhelmstr.  92/93. 

I.  Bericht  des  Vorstandes  über  Vereinsangelegenheiten.  2.  Rechnungslegung  durch  den  Kassierer. 
3.  a)  Bericht  über  die  Tätigkeit  des  Vereinslaboratoriums,  b)  Wahl  von  3  Mitgliedern  in  den  Verwaltungs¬ 
rat  des  Vereinslaboratoriums.  4.  Vorstandswahl  nach  §  4  der  Satzungen.  5.  Wahl  der  Rechnungs-Re¬ 
visoren  nach  §  12  der  Satzungen.  6.  Bericht  der  Meerwasser-Kommission.  Mitteilung  der  zehnjährigen 
Versuchsergebnisse  mit  verschiedenen  hydraulischen  Bindemitteln  auf  Sylt.  Ref. :  Hr.  Dr.-Ing.  Rud. 
Dyckerhoff-Amöneburg.  7.  Bericht  der  Sand-Kommission.  Ref.:  Hr.  Dr.  Goslich-Züllchow.  8.  Be¬ 
richt  der  Kommission  für  Bestimmung  der  Volumbeständigkeit  und  der  ßindezeit  des  Portland-Zementes. 
Ref.:  Hr.  Dir.  Schindler-Weisenau.  9.  Bericht  der  Kommission  für  Revision  der  Normen.  Ref.:  Hr.  Dr. 
Müller-Rüdersdorf.  IO.  Bericht  der  Kaufmännischen  Kommission.  Ref.:  Hr.  Gen. -Dir.  von  Prondzynski- 
Groschowitz.  11.  Bericht  über  den  Stand  der  Schlackenmischfrage.  Ref.:  Hr.  Dr.  F ramm -Karlshorst. 
12.  Besprechung,  die  Neuauflage  des  Werkes  „Der  Portland-Zement  und  seine  Anwendungen  im  Bau¬ 
wesen“  betreffend.  Ref.:  PIr.  Dr.  Leube-Ulm  a.  D.  13.  Die  Erforschung  der  Konstitution  des  Portland- 
Zementes.  Vortrag  des  Hrn.  Dr.  Kanter-München.  14.  Beitrag  zur  Erkenntnis  der  Konstitution  des 
Portland-Zementes.  Vortrag  des  Hrn.  Dr.  Otto  Schott-Heidelberg.  r5.  Mitteilungen  zur  Kenntnis  der 
hydraulischen  Bindemittel.  Vortrag  des  Hrn.  Dr.  Michaelis-Berlin.  16.  Sichtung  und  Darstellung  des 
Siebfeinsten  im  Portland-Zement.  Vortrag  des  Hrn.  Prof.  Gary-Groß-Lichterfelde.  17.  Ueber  neue  An¬ 
lagen  in  der  Zementindustrie,  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Drehofens.  Vortrag  des  Hrn.  Dr.  B  ruhn- 
Hamburg.  18.  Welche  neueren  Erfahrungen  liegen  über  rotierende  Oefen  vor?  19.  Sind  neue  Mittel  be¬ 
kannt,  um  den  aus  Rotierofenklinkern  erzeugten  Zement  langsambindend  zu  machen  und  die  Umänderung 
desselben  in  raschbindenden  Zement  beim  Lagern  zu  verhindern?  20.  Liegen  neue  Erfahrungen  vor  über 
Ersatz  der  Jute-Sackpackung  für  Zement  durch  anderes  Material?  21.  Mitteilungen  über  das  Trockenrad 
„Patent  Melhuba“  vom  Eisenwerk  vorm.  Nagel  &  Kaemp  in  Hamburg.  22.  Welche  Erfahrungen  liegen  vor 
über  Zerkleinerungs-  und  Mahl- Apparate? 

Am  Mittwoch,  den  20.  Februar,  nachmittags  5  Uhr,  findet  ein  gemeinschaftliches  Essen  im  Hotel  Monopol,  Friedrichstraße, 
statt.  Anmeldungen  zur  Teilnahme  werden  am  Eingänge  des  Sitzungssaales  entgegen  genommen.  — 

Heidelberg,  den  25.  Januar  1907. 

Der  Vorstand  des  Vereins  Deutscher  Portland-Cement-Fabrikanten  (E.  V  ):  F.  Schott,  Vorsitzender. 


Deutscher  Beton-Verein  (E.  V.). 

Tagesordnung  für  die  X.  Hauptversammlung 

am  Freitag,  den  22.,  und  Sonnabend,  den  23.  Februar  1907,  vormittags  10  Uhr  beginnend,  im  großen  Saale  A  des 

Architekten -Vereinshauses  zu  Berlin,  Wilhelmstr.  92/93. 
i — 9.  Wie  in  der  vorläufigen  Tagesordnung  (vergl.  No.  1  der  „Mitteilungen“).  IO.  Vortrag  des 
Hrn.  Reg.-Bmstr.  a.  D.  Dir.  Koenen-Berlin  über:  „Die  Ergebnisse  der  Probebelastung  durchgehender 
(kontinuierlicher),  mit  den  unterstützenden  Trägern  zusammenhängender  Platten“.  II.  Vortrag  des  Hrn. 
W.  Lange lott-Cossebaude  über:  „Betonversuche“.  12.  Vortrag  des  Hrn.  Rud.  Wolle-Leipzig  über: 
„Das  Völkerschlachtdenkmal  in  Leipzig“  unter  Vorführung  von  Lichtbildern.  13.  Vortrag  des  Hrn.  Prof. 
Mörsch- Zürich  über:  „Versuche  über  die  Schubwirkung  bei  Eisenbetonbalken“.  14.  Vortrag  des  Hrn. 
Prof.  Möller-Braunschweig  über:  „Die  Königsbrücke  in  Düsseldorf“  unter  Vorführung  von  Lichtbildern. 
15.  Vortrag  des  Hrn.  Ob. -Ing.  Rud.  Heim  der  Firma  Carl  Brandt-Düsseldorf  —  Filiale  Breslau  —  über: 
„Interessante  Bauwerke  in  Eisenbeton-Konstruktion“  unter  Vorführung  von  Lichtbildern.  16.  Mitteilungen 
des  Hrn.  Bauing.  Thomas  der  Firma  Schüchtermann  &  Kremer  in  Dortmund  über:  „Neue  Uferbefesti¬ 
gungen  in  Streckmetall-Beton“  unter  Vorführung  von  Lichtbildern.  17.  Mitteilungen  des  Hrn.  Hütten- 
Verwalter  Selgrad  des  kgl.  Hüttenamtes  Sonthofen  über:  „Vorteile  der  Verbindung  mechanischer  Hebe- 
Vorrichtungen  und  anderer  Mechanismen  mit  Betonmischmaschinen“  unter  Vorführung  von  Lichtbildern. 
18.  Sind  neue  Beobachtungen  und  Erfahrungen  bei  Beton-  und  Eisenbetonbauten  und  Zement- Arbeiten 
gemacht?  19.  Mitteilungen  über  bemerkenswerte  Bauausführungen  und  neue  Betonprodukte.  20.  Erledigung 
der  im  Fragekasten  Vorgefundenen  Fragen. 

Es  wird  Gelegenheit  gegeben,  zu  technischen  und  anderen  Fragen  Mitteilung  zu  machen.  Die  Mitglieder  werden  darauf 
aufmerksam  gemacht,  daß  in  dem  Versammlungslokal  ein  Fragekasten  aufgestellt  ist,  in  welchem  Fragen  schriftlich  niedergelegt  wer¬ 
den  können,  die  gegen  Schluß  der  Versammlung  zur  Erledigung  kommen. 

NB.  Freitag,  den  22.  Februar,  4 ’/a  Uhr  nachmittags,  findet  das  gemeinschaftliche  Essen  mit  Damen  im  Hotel 
Kaiserhof  statt.  Anmeldungen  dazu  werden  vom  Bureau  am  Eingänge  des  Versammlungs-Saales  entgegengenommen. 

Biebrich,  den  IO.  Februar  1907. 

Der  Vorstand  des  Deutschen  Beton-Vereins  (E.  V.):  Eugen  Dyckerhoff,  Vorsitzender. _ 

Hierzu  eine  Bddbeilage:  Wegüberführung  im  Zuge  der  Eisenbahn  Donau wörth — Treuchtlingen. 


Inhalt:  Bogenbrücke  in  Eisenbeton.  —  Die  Wallstraßenbrücke  in 
Ulm  a.  D.  (Schluß).  —  Bekanntmachung  des  Vereins  Deutscher  Port- 
land-Cemeut-Fabrikaateo  (E.  V.).  —  Dsgl.  des  Deutschen  Beton-Vereins. 


Verlag  der  Deutschen  Bauzeitung,  G.  m.  b.  H.,  Berlin.  Für  die  Redaktion 

verantwortlich  Fritz  Eiselen,  Berlin. 

Buchdruckerei  Gustav  Schenck  Nachflg.,  P.  M.  Weber,  Berlin. 

No.  3. 
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8  DEUTSCHE  BAUZEITUNG  1 


MITTEILUNGEN  UBER 

ZEMENT,  BETON-  UND  EISENBETONBAU  | 

*********************** 

UNTER  MITWIRKUNG  *  DES  VEREINS  DEUTSCHER  PORTLAND-CEMENT- 
*  *  FABRIKANTEN  *  UND  *-DES  DEUTSCHEN  BETON-VEREINS  *  * 


IV.  JAHRGANG  1907.  No.  4. 

Ufermauer  in  Eisenbeton  zum  Abschluß  des  Hellings  I  auf  der  Kaiserlichen  Werft  in  Danzig. 

Entwurf  und  Ausführung  der  Firma  Dyckerhoff  &  Widmann  in  Dresden. 

durchsetzt  seien,  ihr  natürlicher  Böschungswinkel  nur  ?o° 
betrage  und  der  auftretende  Erddruck  wagrecht  wirke.  Um 
unter  diesen  ungünstigen  Verhältnissen  unter  der  Mauer 
eine  möglichst  geringe  Belastung  der  Bausohle  zu  erzielen, 
welche  den  Druck  auf  die  benachbarten  Flächen  nur  un¬ 
wesentlich  überstieg,  wurde  die  Mauer  mit  einer  unteren 
3,6m  breiten  Fundamentplatte  versehen,  die  nach  der  Was¬ 
serseite,  soweit,  als  es  das  Absperrponton  zuließ,  auskragte 
und  nach  der  Landseite  zu  eine  Breite  von  3,0  m  besaß. 
Die  vordere  Abschlußwand  war  mit  der  Fundamentplatte 
durch  4  lotrechte  Eisenbetonrippen  in  3,0  m  Abstand  von 
einander  verankert,  sodaß  beide  zusammen  ein  festes 
Ganzes  bildeten.  Durch  diese  Anordnung  wurde  es  er¬ 
reicht,  daß  die  Mittelkraft  aus  dem  Erddruck,  dem  Erd¬ 
gewicht  nebst  Auflast,  dem  Wasserdruck  und  dem  Eigen¬ 
gewicht  der  Mauer  nur  wenig  außerhalb  der  Mitte  der 
Grundplatte  den  Baugrund  bezw.  den  Bohlenbelag  traf. 
Die  auftretende  größte  Kantenpressung  betrug  dabei  nur 
1,6  kg/qcm;  gegenüber  einer  Belastung  des  Bohlenbelages 
im  übrigen  durch  die  Auffüllung  von  1,13  kg/qcm,  sodaß 
sich  also  nur  ein  unerheblicher  Unterschied  ergab. 

Für  die  Berechnung  und  Festsetzung  der  Abmessun¬ 
gen  der  Abschlußwand  und  Fundamentplatte  wurde  an¬ 
genommen,  daß  diese  über  5  Oeffnungen  durchlaufe. 

Der  zweite  Belastungsfall  setzte  voraus,  daß  dem  höch¬ 
sten  Außenwasserstand  nur  die  hinterfüllte  Mauer,  also 
ohne  weitere  Auflast,  entgegenwirke.  Ungünstig  wurde 
hierbei  wiederum  angenommen,  daß  die  Hinterfüllmassen 
trockene  seien  mit  einem  natürlichen  Böschungswinkel 
von  370.  Damit  für  diesen  Fall  der  Bohlenbelag  des  alten 
Hellings  durch  äußeren  Wasserdruck  nicht  zu  stark  be¬ 
lastet  werde,  wurden  wagrechte  Eisenbetonrippen  ange¬ 
ordnet,  die  mit  der  vorderen  Abschlußwand  fest  verbun¬ 
den  als  Platten-Balken  zur  Wirkung  kamen  und  diesen 
Druck  unmittelbar  auf  die  seitlichen  Flügelmauern  des 
Hellings  übertrugen.  Für  die  Berechnung  dieser  Rippen 
wurde  eine  freie  Auflagerung  an  beiden  Enden  voraus¬ 
gesetzt  und  dementsprechend  mit  einem  Moment  gleich 
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-g—  gerechnet.  Auf  die  obere  konsolartige  Auskragung 

war  dabei  keine  Rücksicht  genommen,  da  deren  Aus¬ 
führung  erst  nachträglich  beschlossen  wurde. 

Auf  Grund  der  vorerwähnten  Belastungsannahmen 
ergaben  sich  als  zweckmäßigste  Abmessungen  des  Bau¬ 
werkes  die  folgenden,  vergl.  Abbildg.  1:  Stärke  der  vor¬ 
deren  Abschlußwand  am  oberen  Rande  0,15  m,  am  un¬ 
teren  0,30  m  mit  einem  unteren  Anlauf  nach  der  Wasser¬ 
seite  zu.  Stärke  der  unteren  Fundamentplatte  0,35  m;  der 
lotrechten  Rippen  0,40  m,  der  wagrechten  Rippen  0,30  m 
bei  einer  Höhe  der  letzteren  von  0,30,  0,75  und  1,0  m. 
Sämtliche  Wände  wurden  natürlich  mit  den  erforder¬ 
lichen  Eiseneinlagen  zur  Aufnahme  der  auftretenden  Zug- 
und  Scherspannungen  versehen. 

Die  vorerwähnte  obere  Auskragung  der  Mauer  wurde 
derart  angeordnet,  daß  zwischen  die  seitlichen  Flügel¬ 
mauern  des  Hellings  und  4  Stück  Eisenbetonkonsolen, 
die  mit  den  4  lotrechten  Rippen  der  Mauer  in  Verbin¬ 
dung  standen,  Betonplatten  gespannt  wurden.  Die  letz¬ 
teren  erhielten  noch  eine  obere  Armierung,  um  bei  Eis¬ 
gang  einem  Auftrieb  des  Eisens  widerstehen  zu  können. 

Abbildung  2  zeigt  den  durch  ein  Ponton  abgeschlosse¬ 
nen  und  bereits  leer  gepumpten  Helling  bei  der  Ver¬ 
legung  der  Eiseneinlagen  für  die  Fundamentplatte  der 
Absperrmauer,  Abbildg.  3  die  Einschalung  und  das  Be¬ 


in  weiteres  Beispiel  für  die  große  Vielseitigkeit 
der  Anwendung  und  der  Anpassungsfähigkeit  von 
Eisenbeton-Konstruktionen  auch  dann,  wenn  die 
örtlichen  Verhältnisse  Bedingungen  stellen,  die  von  den 
sonst  üblichen  abweichen,  zeigt  die  in  den  Abbildgn.  1 — 4 
dargestellte,  von  der  Firma  Dyckerhoff  &  Widmann 
auf  der  Kaiserlichen  Werft  zu  Danzig  im  Frühjahr  1906 
ausgeführte  Eisenbeton-Absperrmauer  für  Helling  I. 

Von  der  Kaiserlichen  Werftverwaltung  war  die  Auf¬ 
gabe  gestellt  worden,  den  außer  Betrieb  gesetzten  Helling, 
welcher  zugeschüttet  werden  sollte,  um  das  dadurch  ver¬ 
fügbar  werdende  Gelände  anderen  Zwecken  dienstbar  zu 
machen,  durch  eine  Eisenbeton-Absperrmauer  nach  der 
Wasserseite  abzuschließen.  Nachträglich  kam  noch  die 
Forderung  hinzu,  durch  eine  konsolartige  Auskragung 
der  Mauer  eine  gleichmäßige  Fluchtlinie  mit  den  bereits 
bestehenden  anschließenden  Ufermauern  herzustellen. 

Die  seitlichen  Flügelmauern  des  Hellings  bestanden 
aus  noch  gut  erhaltenem  Klinkermauerwerk,  welches  zur 
teilweisen  Stützung  und  Verankerung  der  zu  errichten¬ 
den  Mauer  in  Aussicht  genommen  werden  konnte.  Die 
Sohle  des  Hellings  dagegen,  auf  welcher  die  Mauer  er¬ 
richtet  werden  sollte,  bildete  ein  Bohlenbelag  von  teil¬ 
weise  nicht  mehr  gutem  Zustande,  dem  nur  eine  geringe 
Belastung  zugemutet  werden  durfte.  Die  unter  dem 
Schutze  eines  Absperrpontons  herzustellende  Mauer  sollte 
bei  einer  Gesamtlänge  von  rd.  15  m  eine  Höhe  von  5,15  m 
über  Hellingsohle  erhalten.  Ihre  Oberkante  erhielt  eine 
Höhe  von  1,63  m  über  Mittelwasser,  der  niedrigste  Wasser¬ 
stand  lag  2,66  der  höchste  0,11  m  unter  Mauerober¬ 
kante.  Entlang  der  Mauer  sollte  ein  Krangleis  geführt 
werden,  für  welches  eine  gleichmäßig  verteilte  Last  von 
1000  kg/qm  in  Ansatz  zu  bringen  war.  Die  nämliche  Be¬ 
lastung  sollte  auch  der  konsolartigen  Auskragung  der 
Mauer  zugrunde  gelegt  werden. 

Für  die  vorliegenden  Verhältnisse  kamen  2  Grenz- 

„  ,  Belastungsfälle 

—  '• N  in  Frage,  für  wel- 
che  die  statische 
Untersuchung 
durchgeführt 
und  für  welche 
die  Abmessung 
der  Mauer  be¬ 
stimmt  wurde. 

Der  erste  der 
beidenFällewar 
der,  daß  bei  dem 
niedrigsten  Au¬ 
ßenwasserstand 
die  hinterfüllte 
Mauer  durch  das 
im  Betrieb  be¬ 
findliche  Kran¬ 
gleis  mit  einer 
Verkehrs  -  Last 
von  2000  kg/qm 
belastet  wird, 
dabei  wurde  die 
ungünstige  Vor¬ 
aussetzung  ge¬ 
macht,  daß  die 
Hinterfüllungs¬ 
massen  mit  dem 
Grund  -  Wasser 
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Abbildg.  1.  Abschlußmauer-Querschnitt. 
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Abbild^.  2 — 4.  Herstellung  des  Fundamentes,  Einrüstung  und  fertige  Mauer. 
Ufermauer  in  Eisenbeton  zum  Abschluß  des  Hellings  I  auf  der  Kaiserl.  Werft  in  Danzig. 


tonieren  der  Mauer,  Abbildg.  5 
die  fertiggestellte,  noch  nicht 
hinterfüllte  Mauer. 

Die  Leitung  des  Baues  lag 
in  den  Händen  des  Herrn  Kai¬ 
serlichen  Marine-Hafen-Bmstrs. 
Röhlke  in  Danzig.  — 

Keller, 

Re?.-Rmstr.  a.  D.  Techn.  Direkt  d.  Firma 
Dyckerhoff  &  Widmann  in  Dresden. 


Leuchlturm  -  Ausführungen 
in  Eisenbeton 
auf  den  Philippinen. 

ach  Vertreibung  der  Spa¬ 
nier  und  Uebernahme  der 
Verwaltung  auf  den  Phi¬ 
lippinen  durch  die  Vereinigten 
Staaten  war  eine  wichtige  Auf¬ 
gabe  der  Ausbau  der  Befeuerung 
der  viel  verzweigten  Schiffahrts- 
Straßen  und  der  Hafeneinfahr¬ 
ten  des  ausgedehnten  Insel-Ar¬ 
chipels,  für  welche  die  Spanier 
bereits  einen  sorgfältig  ausge¬ 
arbeiteten  Plan  aufgestellt  hat¬ 
ten,  dessen  Durchführung  dann 
durch  den  Aufstand  i.  J.  1896 
unterbrochen  wurde.  Im  Gegen¬ 
satz  zu  den  Plänen  der  spani¬ 
schen  Ingenieure, die  mit  Rück¬ 
sicht  auf  die  sehr  heftigen,  oft 
zyklonartig  auftretenden  Stür¬ 
me  und  die  häufigen  Erdbeben 
meist  sehr  schwere  und  dem¬ 
gemäß  kostspieligeMassiv-Kon- 
struktionen  vorsahen,  die  eine 
lange  Bauzeit  erforderten,  galt 
es  nun,  rasch  und  billig  zu  bauen, 
ohne  jedoch  die  Standfestigkeit 
zu  beeinträchtigen.  Als  eine 
ganz  besonders  geeignete  Bau¬ 
weise  bot  sicti  hierzu  der  Eisen- 
Beton  dar,  der  einerseits  den  An¬ 
sprüchen  der  Standfestigkeit  in 
hohem  Maße  genügt,  anderseits 
auch  den  Einflüssen  des  feuch 
ten,  tropischen  Klimas  im  Ge 
gensatze  zum  Eisen  vortrefflich 
widersteht  und  schließlich  nicht 
unter  den  Angriffen  der  weißen 
Ameise  leidet,  dem  gefährlich- 
stenFeinde  desHolzes  indiesen 
Gegenden.  Gegenüber  dem  Bau 
in  Mauerwerk  ergab  sich  dabei 
noch  der  Vorteil  der  geringeren 
Zahl  der  benötigten  Arbeits¬ 
kräfte,  deren  Gewinnung  und 
Unterbringung  Schwierigkeit 
machte,  gegenüber  dem  Eisen, 
das  in  fertigen  Konstruktions¬ 
teilen  vom  Auslande  hätte  ein¬ 
geführt  werden  müssen,  die  Er¬ 
sparung  an  Zeit  und  Kosten  für 
den  Transport,  denn  mit  Aus¬ 
nahme  des  Zementes  und  der 
Eisenstäbe  konnte  für  die  Eisen¬ 
betonbauten  das  erforderliche 
Material  meist  an  Ort  und  Stelle 
gewonnen  werden. 

In  den  „Proceedings“,Bd.32 
No.  9,  Jhrg.  1906  der  amerikani¬ 
schen  Gesellschaft  der  Zivil- 
Ingenieure  wird  eine  Reihe  sol¬ 
cher  Ausführungen  veröffent¬ 
licht.  Wir  greifen  ein  Beispiel 
heraus,  das  in  charakterischer 
Weise  den  Unterschied  der 
früheren  Pläne  in  Mauerwerk 
bezw.  Stamplbeton  und  der  Aus¬ 
führung  in  Eisenbeton  zeigt. 
Abbildg.  i  gibt  den  von  den 
Spaniern  aufgestellten  Entwurf, 
Abbildg.  2,  die  Ausführung  in 
Eisenbeton,  in  Grundrissen, 
Aufriß  und  lotrechtem  Schnitt 
in  gleichem  Maßstabe  wieder. 

No.  4. 
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Der  Lichtpunkt  ist  in  letzterem  Palle  noch  1,5  m  höher 
gelegt,  trotzdem  enthält  der  Turm  kaum  die  Hälfte  der 
Masse  des  ursprünglichen  Entwurfes.  Die  Kosten  der 
Eiseneinlagen  betragen  dabei  knapp  Vjo  derjenigen  des 
ersparten  Betons.  Allerdings  beträgt  die  Sicherheit  des 
Turmes  gegen  Umkippen  durch  Wind  bei  Annahme  eines 
Druckes  von  340  kg/qm  nach  dem  ursprünglichen  Entwürfe 
10,  bei  der  Ausführung  nur  7,  jedoch  erscheint  dies  Maß 
als  ausreichend.  Anderseits  liegt  der  Schwerpunkt  des 
ausgeführten  Turmes  2,15  m  tiefer  als  bei  dem  schwereren 
Turm,  was  hinsichtlich  der  Sicherheit  gegen  den  Einfluß 
der  Erdbeben  wieder  von  Vorteil  ist. 

Die  Form  des  Turmes,  die  durch  den  zylindrischen 
Schaft  allerdings  weniger  gefällig  erscheint,  als  der  sich 
nach  oben  verjüngende  Steinturm,  ist  gewählt,  um  mit 
möglichst  wenigen  Formen  durchzukommen  und  mit 


0  5  -10  20m 
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Abbildg.  1.  Geplante  Ausführung  in  Bruchsteinmauerwerk. 


Rücksicht  auf  die  unerfahrenen  Arbeitskräfte.  Die  Wan¬ 
dung  des  Schaftes  ist  38  cm  stark  und  enthält  ein  Netz 
senkrechter  Stäbe  aus  Knoteneisen  und  wagrechter  Ringe 
aus  Rundeisen.  Erstere  sind  bei  20  mm  Stärke  in  15  cm  Ab¬ 
stand  voneinander  und  8  cm  Abstand  von  der  Außen¬ 
fläche  der  Mauer  angeordnet.  Sie  sind  auch  durch  den 
Sockel  in  schräger  Richtung  durch  das  Fundament  bis 


in  den  Felsboden  als  Anker  herabgeführt.  Sie  haben  6 
bis  9  m  Länge  und  überdecken  sich  an  den  mit  Draht 
umwickelten  Stößen  um  60  bezw.  75  cm.  Die  wagrechten 
Eisen  haben  ^mmDurchm.  und  liegen  in  30  cm  Abstand 
auf  der  Innenseite  der  senkrechten  Stäbe,  mit  denen  sie 
an  den  Kreuzungsstellen  mit  Draht  verbunden  sind. 

Die  Laternengalerie  ist  mit  2  Ringeisen  von  12  mm 
Stärke  in  8  bezw.  38  cm  Abstand  von  der  Außenkante 
armiert.  Die  Fußböden  im  Laternen-  und  Wohnraum, 
sowie  die  sämtlichen  Treppenpodeste  der  Geschosse  sind 
mit  12  mm  st  irken,  in  15  cm  Abstand  liegenden  Knoten¬ 
eisen  armiert,  die  beiderseits  30  cm  tief  in  die  Umfassungs- 
Mauern  eingreifen,  die  Treppenanschlüsse  der  Podeste 
enthalten  außerdem  Einlagen  von  I-Eisen.  Die  Wohn- 
raumgalerie  besitzt  auch  noch  eine  lotrechte  Armierung, 
und  ebenso  sind  die  Konsolen  durch  Eisen  verstärkt,  in 


Abbildg.  2.  Tatsächliche  Ausführung  in  Eisenbeton. 

beiden  Fällen  mit  12  mm  starken  Knoteneisen.  Alle  Eisen 
haben  mindestens  38  mm  Betondeckung.  Das  Mischungs¬ 
verhältnis  des  ziemlich  naß  hergestellten  Betons  ist 
1  Zement :  3  Sand  :  6  Kies  bezw.  Schotter.  Für  die  als 
Beton-Werkstücke  in  Formen  besonders  hergestellten 
Gesimse,  Fenster-  und  Türgewände  wurde  ein  Verhält¬ 
nis  1:2:4  gewählt.  — 


Von  der  XXX.  Generalversammlung  des  „Vereins  Deutscher  Portland-Cement-Fabrikanten“. 


m  20.  und  21.  Februar  d.  J.  tagte  in  Berlin  unter  dem 
Vorsitz  des  Hrn.  Kommerz.-Rats  Dir.  Schott  in 
Heidelberg  und  unter  lebhafter  Beteiligung  der 
Vereinsmitglieder,  sowie  in  Gegenwart  verschiedenerVer- 
treter  an  den  Arbeiten  des  Vereines  interessierter  staat¬ 
licher  und  städtischer  Behörden,  darunter  auch  des  Lei¬ 
ters  der  Material-Prüfungsanstalt  in  Paris  Le  Duc,  die  30. 
Generalversammlung  des  „Vereins  Deutscher  Port¬ 
land-Cement-Fabrikanten“,  der  damit  gleichzeitig 
auf  ein  3ojähriges  Bestehen  zurückblicken  kann.  Das 
gab  dem  Vorsitzenden  auch  Gelegenheit,  nach  Begrüßung 
der  Gäste  mit  einigen  Worten  auf  die  bedeutende  Ent¬ 
wicklung  der  deutschen  Portlandzement-Industrie  über¬ 
haupt  und  des  Vereines  im  besonderen  hinzuweisen.  In 
den  ersten  Jahren  seiner  Gründung  brachte  es  der  Verein 
nicht  über  20  angeschlossene  Zementfabriken  mit  einer 
Tahreserzeugung  von  etwa  2,5  Millionen  Faß ;  jetzt  ge¬ 
hören  ihm  gegen  90  Fabriken*)  an,  deren  Jahresproduk¬ 
tion  sich  auf  gegen  27  Millionen  Fuß  beläuft  (1,25  Mill. 
mehr  als  1905),  während  gleichzeitig  die  Herstellungs¬ 
verfahren  und  das  Erzeugnis  selbst  eine  außerordentliche 
Vervollkommnung  erfahren  haben. 

Die  Zement-Industrie  befindet  sich  zurzeit,  nachdem 
sie  einige  Jahre  darnieder  gelegen  hat,  wieder  in  einer 

*)  Die  Zahl  der  Betriebe  ist  zeitweilig  höher  gewesen,  ist  aber,  wie 
auch  in  anderen  Industriezweigen,  durch  Verschmelzung  von  Werken 
zurückgegangen. 

27.  Februar  1907. 


Periode  des  Aufsteigens.  Das  kommt  auch  in  den  Finan¬ 
zen  des  Vereines  zur  Geltung  und  in  der  Bereitwilllig- 
keit,  große  Mittel  auch  zu  wissenschaftlichen  Zwecken  zur 
Verfügung  zu  stellen.  So  bewilligte  die  Versammlung  für 
den  Bau  des  „Deutschen  Museums  in  München“,  in 
welchem  auch  die  Zement-Fabrikation  würdig  vertreten 
sein  soll,einenBeitrag  von2ooooM.  Ebenso  wurden  für  die 
Arbeiten  des  „Deutschen  Ausschusses  für  Eisen¬ 
beton“**!,  in  welchen  bekanntlich  der  Verein  Deutscher 
Portland-Cement-Fabrikanten  gleich  dem  „Deutschen  Be¬ 
ton-Verein“  Vertreter  entsandt  hat,  und  für  dessen  Arbei¬ 
ten  bereits  im  Vorjahre  10000  M.  bewilligt  waren,  für  die 
zunächst  in  diesem  Jahre  zu  erledigenden  dringlichen 
Arbeiten  weitere  5500  M.  bereitgestellt,  und  außerdem 
wurde  der  Vorstand  ermächtigt,  wenn  seitens  der  Reichs¬ 
und  der  preußischen  Staats-Verwaltung  für  das  nächste 
Etatsjahr  weitere  Mittel  für  diesen  Zweck  eingestellt  wer¬ 
den,  bis  zu  15000  M.  als  weiteren  Beitrag  zuzusagen.  Der 
anwesende  Vorsitzende  des  „Deutschen  Beton-Ver¬ 
eins“,  Hr.  Kommerz.-Rat  Eug.  Dyckerhoff  in  Biebrich 
a.  Rh.,  konnte  mitteilen,  daß  der  von  ihm  vertretene  Ver¬ 
ein  sicher  in  gleicher  Weise  vorgehen  werde. 

Unter  der  Herrschaft  der  neuen  Handelsverträge,  die 
den  auf  ausländischen  Zement  erwarteten  Zoll  nicht  brach¬ 
ten,  hat  sich  die  deutsche  Zement-Industrie  auch  des 


**)  Vergl.  die  Mitteilungen  in  Nr.  2,  Seite  8. 
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Wettbewerbes  eingeführten  Zementes  zu  erwehren.  In 
besonders  großen  Mengen  ist  Westdeutschland  mit  billi¬ 
gem  belgischem  Natur-Zement  überschwemmt  worden, 
der  unter  der  Marke  von  Portland-Zement  eingeführt  wird, 
hinter  diesem  aber  in  seinen  Eigenschaften  meist  und  z.  T. 
erheblich  zurücksteht,  vor  allem  sehr  ungleichmäßig  aus¬ 
fällt  und  häufig  stark  treibt.  Auf  Veranlassung  des  Hm. 
Dr.  Rud.  Dyckerhof f-  Amöneburg,  sind  24  belgische 
Zemente  im  Handel  aufgekauft  (einige  wiederholt  zu  ver¬ 
schiedenen  Zeiten)  und  sorgfältig  geprüft  worden.  Nur  ein 
Teil  hat  knapp  den  Normenfestigkeiten  genügt,  entsprach 
dann  aber  in  anderen  Forderungen  den  Normen  nicht, 
die  meisten  blieben  erheblich  unter  den  Normen.  Wie 
groß  die  Schwankungen  bei  demselben  Fabrikat  sind,  geht 
daraus  hervor,  daß  eine  Marke  das  eine  Mal  180  kg/qcm 
Druckfestigkeit  nach  28  Tagen  ergab  und  einige  Zeit 
später  nur  65  kg/qcm.  In  Belgien  selbst  ist  dieser  Natur- 
Zement,  der  hinsichtlich  des  spezif.  Gewichtes  den  dor¬ 
tigen  Normen  nicht  entspricht,  zu  Staatsbauten  nicht  zu¬ 
gelassen.  Der  Vereinsvorstand  hat  sich  mit  einer  Ein¬ 
gabe  an  den  Hm.  Reichskanzler  gewandt,  worin  er  auf 
die  Gefahren  der  Verwendung  dieses  Zementes  zu  wich¬ 
tigen  Bauten  hinwies  und  die  Ausschließung  des  Verkau¬ 
fes  in  Deutschland  beantragte,  falls  dieser  nicht  unter 
Kennzeichnung  als  belgischer  Natur-Zement  erfolge. 

Der  preuß.  Hr.  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten, 
dem  die  Sache  zur  technischen  Prüfung  zugegangen  war, 
hat  dem  Vorstand  vor  kurzem  mitgeteilt,  daß  eine  ge¬ 
nerelle  Verwarnung  der  Staatsbehörden,  diesen  Zement 
nicht  zu  verwenden,  nicht  erforderlich  erschienen  sei,  da 
er  ohnehin  nicht  verwendet  werden  dürfe,  sobald  er  den 
Normen  nicht  genüge.  Die  Frage  wird  weiter  verfolgt. 

Erfreulich  ist  anderseits,  daß  der  deutschen  Poriland- 
Zement-Ausfuhr  sich  voraussichtlich  in  absehbarer  Zeit 
ein  neues  Absatzgebiet,  nämlich  Argentinien,  erschließen 
wird,  wohin  der  deutsche  Zement  mit  Rücksicht  auf  seinen 
Schwefelsäure-Gehalt,  der  nach  den  dortigen  Vorschriften 
zu  hoch  war,  nicht  eingeführt  werden  konnte.  Jetzt  ist 
dort  eine  Revision  der  Vorschriften  im  Gange,  welche, 
wie  erhofft  werden  darf,  die  dem  deutschen  Zement  un¬ 
günstige  Bestimmung  beseitigen  wird. 

Ausführlich  wurde,  wie  alljährlich,  von  dem  Leiter 
des  Vereins-Laboratoriums  in  Karlshorst,  Hrn.  Dr. 
F  r  a  m  m,  über  dessenArbeiten  berichtet,  die  zunächst  in  den 
üblichen  Untersuchungen  des  Erzeugnisses  der  sämtlichen 
Vereins-Fabriken,  und  zwar  einerseits  in  der  normenge¬ 
mäßen  mechanisch-technischen  Prüfung,  anderseits  in  der 
vollständig  durchgeführten  chemischen  Analyse  bestehen. 
Diese  U  ntersuchungen  erstreckten  sich  auf  88  Zemente.  Her¬ 
vorzuheben  ist,  daß  eine  mittlere  Zugfestigkeit  von  25,5kg/qcm 
gegenüber  21,5  kg/qcm  im  Jahre  1905  festgestellt  wurde, 
d.  h.  eine  Zunahme  um  18%»  die  Berichterstatter  der 
zunehmenden  Ausbreitung  des  Drehofen -Betriebes  zu¬ 
schreibt.  Das  Verhältnis  der  Zug-  zur  Druckfestigkeit 
hielt  sich  bisher  ziemlich  regelmäßig  i.  M.  auf  11,3,  wäh- 
rendesi.J.  1906  auf  9, 7  stieg.  Die  Mittelwerte  der  chemischen 
Analysen  ergaben  ziemlich  genaue  Uebereinstimmung 


mit  dem  Vorjahre.  Beanstandungen  waren  nur  bei  2  Fa¬ 
briken  zu  machen,  worauf  die  Abstellung  der  festgestellten 
Mängel  im  Betriebe  sofort  in  Angriff  genommen  wurde. 

Das  Laboratorium  wurde  außerdem  von  den  Vereins- 
Fabriken  undPrivaten  durch  besondere  Aufträge  (im  gan¬ 
zen  344)  stark  in  Ansprucn  genommen.  Des  weiteren  hat 
es  sich  an  Untersuchungen  wissenschaftlicher  Art  betei¬ 
ligt,  teils  zusammengehend  mit  den  deutschen  Material- 
Prüfungs-Anstalten,  teils  für  Vereins-Kommissionen. 

Hervorzuheben  sind  unter  letzteren  Untersuchungen  die 
Arbeiten  zwecks  FeststellungdesEinflusses  d er  Er- 
härtungsartaufdieFestigkeit.  Es  wurden  zu  diesem 
Zwecke  Prüfungen  mit  sämtlichenVereins-Zementen  ausge¬ 
führt,  und  zwar:  bei  Wasser-Erhärtung,  bei  Luft-Erhärtung, 
beiErhärtungimFreien  imWitterungs-Einflusse  idieKörper 
wurden  nach  längerer  Lagerung  im  Freien,  vor  der  Prü¬ 
fung  natürlich,  eine  Woche  in  der  Zimmerluft  aufbewahrt, 
um  sie  unter  gleichen  Verhältnissen  zu  prüfen)  und 
schließlich  bei  kombinierter  Erhärtung  (d.  h.  7  Tage  im 
Wasser,  dann  an  der  Luft  bis  zur  Prüfung).  Die  Unter¬ 
suchungen  wurden  ausgedehnt  auf  die  3  Altersklassen 
28,  90,  360  Tage.  Für  die  beiden  ersten  Altersklassen 
ergaben  8270  Probekörper  folgende  Mittelwerte: 


„  I  Druck - 

Zug-  !  ,  .. 

Festigkeit  Cs 

keit 

nach  28  Tagen 

Zug¬ 

festigkeit 

nach  90 

Druck¬ 

festig¬ 

keit 

Tagen 

Z.  :  D. 

nach  28Tagen 

Z.  :  D. 

nach  goTagen 

Erhärtung  im 
Wasser  .  .  . 

25.5 

IOO 

251 

IOO 

3Li 

IOO 

322 

100 

1 : 9,9 

1  :  10,3 

Erhärtung  an 
der  Luft .  .  . 

25.2 

99 

236 

94 

26,9 

87 

252 

78 

1=9.4 

1  :  9,4 

Kombinierte 
Erhärtung  . 

38,7 

>52 

299 

119; 

36,9 

1 19 

342 

106 

1  : 7.7 

1  :  9,3 

Erhärtung  im 
Freien  .... 

27,1 

106 

235 

94 

37,3 

120 

313 

98 

1  : 8,7 

1  :  8,4 

Die  Tabelle  läßt  einerseits  erkennen,  daß  die  Was¬ 
ser-Erhärtung,  wie  ja  schon  bekannt,  der  Luft  Erhärtung 
bis  zu  90  Tagen  bedeutend  überlegen  ist,  ferner,  daß  die 
Druckfestigkeits-Prüfungen  i.  allg.  sehr  viel  gleichmäßi¬ 
gere  Ergebnisse  bei  allen  Erhärtungsarten  zeitigen  als  die 
Zugproben.  Noch  mehr  tritt  die  Ueberlegenheit  derDruck- 
probe  hervor,  wenn  man  die  sogen.  Häufigkeitskurven  er¬ 
mittelt,  d.  h.  wenn  man  die  einzelnen  Prüfungsergebnisse 
nach  dem  Maße  ihrer  Abweichung  vom  Mittelwert  in 
verschiedene  Gruppen  teilt  und  nun  feststellt,  wie  häu¬ 
fig  die  Einzelwerte  in  die  verschiedenen  Gruppen  fallen. 
Am  gleichmäßigsten  sind  natürlich  diejenigen,  bei  welchen 
sich  die  Einzelwerte  möglichst  dicht  über  und  unter  dem 
Mittelwerte  halten  und  dicht  um  diesen  gruppieren.  Es 
ist  die  Frage,  bei  welcher  Erhärtungsart  werden  die  gleich¬ 
mäßigsten  Festigkeitszahlen  erzielt,  deshalb  von  Bedeu¬ 
tung,  weil  für  die  Wertvergleichung  ein  in  sich  möglichst 
gleichmäßiges  Verfahren  natürlich  die  genauesten  Ergeb¬ 
nisse  haben  wird. —  (Fortsetzung  folgt.) 


Von  der  X.  Hauptversammlung  des  „Deutschen  Beton-Vereines“. 


m  22.  und  23.  Februar  d.  J.  tagte  in  Berlin  unter  dem 
V  orsitz  des  Hrn.  Komm  erz.-Rates  Eug.  Dyckerhoff 
in  Biebrich  a.  Rh.  die  10.  Hauptversammlung  des 
„Deutschen  Beton-Vereines“.  Die  große  Zahl  der 
anwesenden  Mitglieder  des  Vereines  und  die  sich  von 
Jahr  zu  Jahr  steigernde  Beteiligung  durch  Vertreter  staat¬ 
licher  und  städtischer  Behörden  läßt  erkennen,  ein  wie 
großes  Interesse  dem  Beton-  und  Eisenbetonbau  und  den 
darauf  bezüglichen  Verhandlungen  des  Vereines  in  ganz 
Deutschland  entgegengebracht  wird.  Die  Verhandlungen 
gliederten  sich  wie  gewöhnlich  in  geschäftliche,  das  in¬ 
nere  Vereinsleben  betreffende  Angelegenheiten,  in  Be¬ 
richte  der  verschiedenen  Arbeits- Ausschüsse,  Vorträge, 
denen  mehr  und  mehr  ein  breiterer  Raum  eingeräumt  wird, 
Austausch  von  Erfahrungen  und  Beobachtungen  aus  dem 
Arbeitsgebiet  des  Vereines  und  Beantwortung  von  Fragen. 

Aus  den  geschäftlichen  Angelegenheiten  sei  hier  nur 
mitgeteilt,  daß  der  Verein  jetzt  152  (gegen  140  im  Jahre 
1906)  ordentliche  Mitglieder  mit  zus.  592  (515)  Anteilen, 
47  (44)  außerordentliche  und  12  (12)  beratende  besitzt,  zus. 
also  2n  (196)  Mitglieder,  daß  der  gesamte  Vorstand  wie¬ 
der  bestätigt  wurde,  daß  der  Verein  für  den  Bau  des 
„Deutschen  Museums  in  München“  5000  M.  gestif¬ 
tet  hat  und  daß  für  die  Arbeiten  des  „Deutschen  Aus¬ 
schusses  für  Eisenbeton“,  die  für  die  dringlichsten 
Arbeiten  dieses  Jahres  vom  Vorstande  bereits  zugesagten 
5500  M.  nachbewilligt  sind  und  der  Vorstand  zur  Bereit¬ 
stellung  von  weiteren  15  000 M.  für  das  Jahr  1908  ermächtigt 
wurde.  Aus  den  Berichten  der  Ausschüsse  sei  zunächst 
nur  erwähnt,  daß  der  Beton-Ausschuß  umfangreiche 


Arbeiten  geleistet  hat,  die  als  Unterlagen  für  die  Arbei¬ 
ten  des  „Deutschen  Ausschusses  für  Eisenbeton“ 
dienen,  auf  den  wir  noch  zurückkommen,  daß  der  Eisen - 
Beton-Ausschuß  zusammen  mit  dem  Ausschuß  des 
„Verbandes  Deutscher  Architekten-  und  Inge¬ 
nieur-Vereine“  im  Frühsommer  v.  J.  bereits  begrün^ 
dete  und  genau  formulierte  Anträge  auf  Abänderung  der 
preußischen  „Bestimmungen“  für  Eisenbeton  bei  Hoch¬ 
bauten  an  den  Herrn  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten 
gerichtet  hat,  die  dort  der  Prüfung  unterliegen,  und  daß 
der  Röhren-Ausschuß,  der  schon  bei  der  letzten  Versamm¬ 
lung  seine  Leitsätze  für  das  Verlegen  von  Beton-Röhren 
zur  Genehmigung  einreichen  konnte,  noch  von  keiner 
Seite  Mitteilungen  erhalten  hat,  aus  welchen  auf  einVer— 
besserungsbedürfnis  geschlossen  werden  könnte.  Ueber 
die  sehr  interessanten  Vorträge,  die  programmäßig  statt¬ 
fanden,  berichten  wir  noch  eingehend  im  einzelnen,  eben¬ 
so  über  die  letzten  Punkte  der  reichen  Tages-Ordnung. 
Diese  Vorträge  wurden  mit  lebhaftem  Beifalle  aufgenom¬ 
men,  wie  denn  überhaupt  die  starke  Beteiligung  und  die 
Aufmerksamkeit  bis  zum  Schlüsse  der  ausgedehnten  Ver¬ 
handlungen  denBtweis  lieferten,  daß  die  Teilnehmer  in 
dem  Gebotenen  Anregung  und  Befriedigung  fanden  — 
_ (Fortsetzung  folgt). _ _ 

Inhalt  :  Ufermauer  in  Eisenbeton  zum  Abschluß  des  Hellings  I  auf 
der  Kaiserlichen  Werft  in  Danzig.  —  Leuchtturm-Ausführungen  in  Eisen¬ 
beton  auf  den  Philippinen.  —  Von  der  XXX.  Generalversammlung  des 
Vereins  Deutscher  Portland-Cement-Fabrikanten.  —  Von  der  X.  Haupt- 
Versammlung  des  „Deutschen  Beton-Vereines“  — _ 

Verlag  der  Deutschen  Bauzeitung,  G.  m.  b.  H.,  Berlin.  Für  die  Redaktion 

verantwortlich  Fritz  Eiselen,  Berlin. 
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No.  5. 


Von  der  XXX.  Generalversammlung  des  „Vereins  Deutscher  Portland-Cement-Fabrikanten“.  (Fortsetzung.) 


leitere  Versuche  des  Vereins-Laboratoriums  in 
I  Karlshorst  bezogen  sich  auf  die  mit  dem  „Deut¬ 
schen  Beton-Verein“  gemeinschaftlich  ausge¬ 
führte  Arbeit  zur  Ermittelung  des  Einflusses  der 
Stampfarbeit  auf  erdfeuchten  und  plastischen 
Beton.  Die  an  3  Stellen:  bei  der  Firma  Dyckerhoff  & 
Widmann  in  Biebrich,  Hüser  &  Cie.  in  Oberkassel  und 
in  Karlshorst  ausgeführten  Versuche  hatten  gut  überein¬ 
stimmende  Ergebnisse.  Wir  haben  in  den  „Mitteilungen“ 
Jahrg.  1906,  S.  43,  bereits  ausführlich  über  diese  Arbeiten 
berichtet,  können  also  darauf  verweisen. 

Um  Aenderungen  in  der  Bindezeit  des  Port¬ 
land-Zementes  durch  Lagerung  festzustellen,  wur¬ 
den  sämtliche  Vereins- Zemente  außer  der  Prüfung  bei 
Eingang  noch  einer  Prüfung  nach  3,  6,  9,  12  Monaten 
Lagerung  unterworfen.  Bei  einigen  Zementen  zeigte  sich 
ein  Umschlag  nach  der  positiven,  bei  anderen  nach  der 
negativen  Seite,  trotz  gleichbleibenden  Schwefelsäure- 
Gehaltes.  Nach  diesen  Beobachtungen  könnte  also  die 
Erscheinung  des  Umschlagens  nicht  in  einer  Veränderung 
des  Schwefelsäuregehaltes  gesucht  werden.  Die  Erschei¬ 
nung  hat  also  eine  Aufklärung  noch  nicht  gefunden. 

Die  analytischen  Prüfungen,  die  vorgenommen 
wurden,  erstreckten  sich  auf  den  Gehalt  der  Vereins-Ze¬ 
mente  an  Sulfidschwefel,  der  gegenüber  den  früheren 
Jahren  etwas  zurückgegangen  ist,  auf  die  chemischen 
Untersuchungen  von  36  Mörtelproben  aus  den  seit  1896 
im  Meerwasser  auf  Sylt  gelagerten  Körpern,  über  die 
wir  zusammen  mit  dem  Befunde  dieser  Körper  berich¬ 
ten,  und  auf  Versuche  zur  genauen  Abscheidung  der 
leichten  Anteile  aus  ungesiebten  Zementen  mittels 
der  Schwebe-Analyse  nach  vorheriger  Erhitzung  des 
Zementes  auf  50 ',  750  und  1000  °C.  Es  en>ab  sich,  daß 
die  Methode  für  Porland-Zement  auch  bei  1000  °  C.  eine 
scharfe  Trennung  zuläßt,  nicht  aber  bei  Misch-  und 
Schlacken-Zementen,  da  bei  diesen,  bei  solchen  Hitze¬ 
graden  und  solchen  bis  zu  800  °  C.  herab  schon  eine  teil¬ 
weise  Verschmelzung  des  Zementes  mit  der  Schlacke  ein- 
tritt,  die  eine  scharfe  mechanische  Trennung  verhindert. 

Die  Schlackenmischfrage  im  besonderen  bildete 
wieder  einen  Punkt  der  Tagesordnung.  Hr.  Dr.  Fra  mm 
berichtete  über  die  weiteren  ausgedehnten  Versuche,  die 
das  Vereins-Laboratorium  in  dieser  Sache  ausgeführt  hat. 
Sie  bestätigen  durchaus,  was  schon  aus  den  früheren  Ver¬ 
suchen  hervorging,  daß  der  Eisen-Portland-Zement  nicht 
als  ein  kalkarmer  Portland-Zement  bezeichnet  werden 
kann,  sondern  sich  bei  der  Eihärtung  an  der  Luft  grund¬ 
legend  in  seinem  Verhalten  von  diesem  unterscheidet. 
Die  Versuche  weisen  ferner  nach,  wie  das  durch  Hrn. 
Dr.  Rud.  Dyckerhoff  schon  früher  festgestellt  ist,  daß 
ein  Zusatz  von  Sand  bezw.  Kalkmehl  zum  Portland-Ze¬ 
ment  bei  Lufterhärtung  mindenstens  gleich  gute  Ergeb¬ 
nisse  zeitigt  wie  Schlacken -Zement,  sodaß  es  richtiger 
sei,  sich  mit  solchen  Materialien  den  Portland-Zement 
auf  der  Verwendungsstelle  selbst  zu  mischen,  wenn  es 
auf  Verringerung  der  Kosten  und  nicht  darauf  ankomme, 
die  volle  Festigkeit  des  Portland-Zementes  auszunützen. 

Von  den  Kommissions-Berichten  war  derjenige  der 
Meerwasser-Kommission,  den  Hr.  Dr.-Ing.  Rud. 
Dyckerhoff-Amöneburg  erstattete,  von  besonderem  In¬ 
teresse,  da  jetzt  das  Ergebnis  iojähriger  Versuche  vorliegt 
hinsichtlich  der  seit  1896  auf  Sylt  im  Meerwasser  lagern¬ 
den  Probekörper,  die  nach  einem  zwischen  derpreuß.  Re¬ 
gierung  und  dem  Verein  vereinbarten  Arbeitsplan*)  auf 


*)  Veröffentlicht  in  den  Protokollen  des  Vereines  von  1897. 


gemeinschaftliche  Kosten  hergestellt  und  untersucht  wur¬ 
den.  Der  Erprobung  wurden  Körper  aus  3  verschiedenen 
Portland -Zementen  mit  verschiedenem  Kalk-  und  Ton¬ 
erdegehalt,  sowie  aus  Roman-  und  Puzzolan-Zement  im 
Verhältnis  1 : 1,  1 :  2  und  1  :  4  ausgesetzt,  ferner  Traßkalk- 
Körper  im  Mischungs-Verhältnis  von  1  Traß  :  x  Kalk  : 

1  Sand,  bezw.  1:1:3  ur|d  1  :  2  :  3-  Die  Körper  erhärteten 
zunächst  24  Stunden  (die  Traßkörper  mindestens  48  St.) 
vor  Austrocknung  geschützt  an  der  Luft.  Von  jeder  Sorte 
wurden  dann  einige  Proben  im  Süßwasser  aufbewahrt, 
um  den  Vergleich  zwischen  Verhalten  im  Süß-  und  See- 
Wasser  ziehen  zu  können,  die  anderen  wurden  im  La¬ 
boratorium  in  See-Wasser  gelegt  und  nach  7  tägiger  Er¬ 
härtung  in  durchlöcherte  Blechkasten  gebracht  und  in 
den  Buhnen  am  Badestrand  in  Westerland  eingesetzt. 
Da  sie  dort  der  Zerstörung  und  dem  Fortschwemmen  bei 
stürmischer  Witterung  zu  sehr  ausgesetzt  waren,  mußten 
1898  die  noch  vorhandenen  Probekörper  ins  Wattenmeer 
nach  Munkenmarsch  gebracht  werden. 

Die  Untersuchungen  erstreckten  sich  auf  die  Beob¬ 
achtung  der  äußeren  Beschaffenheit  der  Proben  in  be¬ 
stimmten  Zeitabständen,  auf  die  Vornahme  von  Zug-  und 
Druckfestigkeits-Prüfungen,  und  schließlich  nach  10  Jah¬ 
ren  auf  die  chemische  Untersuchung.  Was  die  äußere 
Beschaffenheit  anbetrifft,  so  waren  schon  nach  90  Tagen 
die  in  der  Nordsee  erhärteten  Probekörper  aus  magerem 
Mörtel  bei  Roman-  und  Puzzolan-Zement  sowie  Traß 
mechanisch  angegriffen.  Nach  2  Jahren  waren  auch  einige 
Portlandzement- Körper  etwas  angegriffen,  stärker  die 
Körper  aus  Puzzolan-  und  Roman-Zement,  am  stärksten 
die  Traß  Proben,  die  nicht  mehr  auf  Festigkeit  geprüft 
werden  konnten.  Letzteres  ist  wohl  dem  Umstande  zu¬ 
zuschreiben,  daß  die  Traß-Körper  nach  7  Tagen,  als  sie 
der  See  ausgesetzt  wurden,  noch  nicht  genügend  erhärtet 
waren.  Die  sämtlichen  Proben  mußten  nunmehr,  wie 
schon  bemerkt,  nach  dem  Wattenmeer  verbracht  werden. 
Nach  weiteren  2  Jahren  wurden  die  Proben  aus  magerem 
Puzzolan-  und  Romanzement-Mörtel,  teilweise  auch  die 
aus  eingefülltem  fetten  Mörtel  (1  :  1)  rissig,  zerbröckelt 
und  nicht  mehr  prüfungsfähig,  während  die  Portlandze- 
ment-Proben  keine  Veränderung  zeigten.  Auch  nach  Ab¬ 
lauf  der  10  Jahre  wurden  wesentliche  äußere  Verände¬ 
rungen  an  diesen  Probekörpern  nicht  mehr  beobachtet. 

Die  Festigkeitsergebnisse  sind  in  den  beiden  nach¬ 
stehenden  Tabellen  zusammengefaßt.  Zunächst  geht  dar¬ 
aus  hervor,  daß,  wie  zu  erwarten  war,  alle  Körper  im 
Seewasser  geringere  Festigkeiten  zeigten  als  im  Süßwas¬ 
ser.  Die  Portland  Zemente  zeigen,  abgesehen  von  Schwan¬ 
kungen,  die  wohl  auf  die  nicht  mehr  scharfe  Form  der 
Probekörper  zurückzuführen  sind,  bis  zu  10  Jahren  eine 
Festigkeitszunahme.  Der  Tonerdegehalt  der  3  Zemente, 
der  zwischen  4,98  und  8,56%  schwankte,  hat  dabei  kei¬ 
nen  ersichtlichen  Einfluß  gehabt.  Bei  den  Proben  aus 
Puzzolan-Zement  waren  die  Körper  im  Mischungsver¬ 
hältnis  1:4  nicht  mehr  prüfungsfähig,  die  anderen  zeig¬ 
ten  dagegen  bis  zu  10  Jahren  ebenfalls  eine  Festigkeits- 
Zunahme.  Für  den  Roman-Zement  trifft  letzteres  nur 
noch  für  die  eingeschlagenen  Proben  1  :  1  zu. 

Die  chemische  Analyse  der  10  Jahre  im  Süß-  bezw. 
Seewasser  gelagerten  Stücke  wurde  an  36  Mörtelproben 
im  Vereinslaboratorium  durchgeführt  und  zwar  derart, 
daß  eine  5  mm  starke  Außenschale  und  der  Kern  jedes¬ 
mal  für  sich  analysiert  wurden.  Bei  den  Süßwasserproben 
ergab  sich  keine  wesentliche  Verschiedenheit  zwischen 
Schale  und  Kern,  bei  den  Seewasserproben  zeigte  sich 
dagegen  in  der  Schale  durchweg  eine  Zunahme  der  Kie- 


sel-Säure  und  eine  Abnahme  des  Kalkgehaltes.  Im  Kern 
zeigte  sich  letztere  nur  bei  ganz  mageren  Mörteln  (i :  4), 
und  auch  da  wesentlich  geringer  als  in  der  Schale.  Eben¬ 
so  macht  sich  die  Zunahme  des  Magnesia-  und  Schwe¬ 
felsäure-Gehaltes,  die  in  der  Schale  z.  T.  erheblich  wird, 
imKern  nurbei  ganz  mageren  Proben  deutlicherkenntlich. 


Meere  tadellos  gehalten  hätten.  Die  chemische  Analyse 
habe  hier  ähnliche  Ergebnisse  gezeitigt,  wie  oben  be¬ 
schrieben.  Hiernach  müsse  er  schließen,  daß  es,  guten 
Portland-Zement,  nicht  zu  magere  Mischung,  dichten 
Mörtel  und  sorgfältige  Herstellung  vorausgesetzt,  mög¬ 
lich  sei,  einen  auch  im  Meerwasser  widerstandsfähigen 


Festigkeitsergebnisse  mit  auf  Sylt  vom  Jahre  1896  —  1906  in  Seewasser  gelagerten  Probekörpern. 

I.  Mörtel  aus  Portland  Zement. 
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II.  Mörtel  ans  anderen  hydraulischen  Bind«  mi'teln. 
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Anmerkung.  Im  Jahre  1902,  nach  6  jähriger  Eihärtung,  wurden  die  Süßwasserproben,  wenn  die  entsprechenden  Seewasserproben  nicht 
mehr  vorhanden  waren,  nicht  geprüft  und  sind  mit  n  bezeichnet.  I  bedeutet  fortgetrieben,  o  nicht  mehr  prüfungsfähig. 


Der  Berichterstatter  weist  darauf  hin,  daß  bei  den 
Ergebnissen  zu  berücksichtigen  sei,  daß  die  Proben  nur 
etwa  2  Jahre  im  offenen,  8  Jahre  im  Wattenmeer  gelegen 
hätten,  und  daß  eingewendet  werden  könnte,  daß  die  Er¬ 
gebnisse  vielleicht  andere  gewesen  sein  würden,  wenn  die 
Probekörper  während  der  vollen  io  Jahre  der  offenen 
See  ausgesetzt  gewesen  wären.  Er  habe  aber  auch  Be¬ 
obachtungen  an  in  die  Buhnen  auf  Sylt  eingebauten 
Blöcken  gemacht,  die  sich  seit  17  Jahren  im  offenen 


Beton  zu  bereiten,  im  Gegensatz  zu  der  Ansicht**),  wie 
sie  namentlich  von  den  Franzosen  aus  ihren  Untersu¬ 
chungen  und  Beobachtungen  abgeleitet  worden  sei,  daß 
der  Portland-Zement  gleich  allen  anderen  hydraulischen 
Bindemitteln  im  Meer  einer  allmählichen  chemischen  Zer¬ 
setzung  unterworfen  sei.  —  (Schluß  folgt.) 

**)  Vergl  die  Mitteilungen  über  die  franz.  Versuche  auf  dem  Inter¬ 
nationalen  Materialprüfungs-Kongreß  in  Brüssel  1906,  Nr.  23  der  „Mittei¬ 
lungen“,  Jahrg.  1906,  S.  91. 


Neue  Uferbefestigungen  in  Beton  mit  Streckmetall-Einlage. 

Vortrag  von  Fritz;Thomas,  Arch.  u.  Bauing.  aus  Dortmund,  gehalten  auf  der  X.  Hauptversammlung  des  „Deutschen  Beton-Vereins  . 


§■ "  bilie  bekannten  Uferbefestigungen  aus  Basaltpflaster, 
r  wie  sie  an  Seedeichen  und  besonders  an  den  von 
■ — Wellen  stark  angegriffenen  Uferstellen  ausgeführt 
werden,  sind  in  jüngster  Zeit  durch  mannigfache  Kon¬ 
struktionen  aus  Eisenbeton  ersetzt. 

Nachstehend  soll  eine  Uferbefestigung  aus  armiertem 
Beton  beschrieben  werden,  die  nicht  nur  bedeutend  billi¬ 
ger,  sondern  auch  viel  haltbarer  ist,  als  Basaltpflaster, 
wie  durch  schwere  Sturrotluten  erprobt  wurde,  welche 


Basaltpflaster  beschädigten  und  aufrissen,  während  die 
daneben  liegenden  Befestigungen  aus  Eisenbeton  unver¬ 
sehrt  blieben.  Diese  Konstruktionen  sind  an  verschiede¬ 
nen  Punkten  der  holländischen  Küste  teils  hergestellt, 
teils  augenblicklich  in  Arbeit  oder  geplant. 

Die  Befestigung,  mit  welcher  das  zu  schützende  Ufer 
belegt  wird,  besteht  aus  einem  Rahmenwerk  von  Eisen¬ 
betonbalken  mit  dazwischen  liegenden  Eisenbetonplatten, 
von  welcher  Abbildg.  1  u.  2  ein  Bild  geben.  Eine  Konstruk- 
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tionszeichnung  lassen  wir  noch  folgen.  An  der  sichtbaren 
Oberfläche  sind  diese  Betonplatten  treppenförmig  ge¬ 
kerbt.  Die  Treppenform  hat  den  Vorteil,  daß  der  Wellen¬ 
anprall  gebrocnen  wird.  Das  Wasser  verliert  dadurch 
seine  Geschwindigkeit  und  steigt  nicht  so  hoch,  wie  auf 
schrägliegenden  Ebenen  ohne  Abtreppungsrillen.  In 
Abbildg.  3  ist  eine  früher  gebaute  Uferbefestigung  aus 
Eisenbeton  ohne  Abtreppung  der  Platten  dargestellt.  Das 
Wasser  wird  hier  hoch  hinauf  gepeitscht  und  greift  infolge 
der  Beschleunigung  beim  Rücklauf  die  unteren  Befesti- 


schiebung  des  oben  stehenden  Hotels  oder  eine  genü¬ 
gende  Uferbefestigung  erforderlich  wurde.  Die  veran¬ 
schlagten  Kosten  der  Hotelverschiebung  betrugen  12000 
Gulden,  eine  Befestigung  der  Böschung  mit  Basaltpflaster 
wurde  mit  14000  fl.  angeboten,  ausgeführt  wurde  die  Ar¬ 
beit  in  der  hier  beschriebenen  Weise  mit  armiertem  Be¬ 
ton,  und  die  Gesamtkosten  beliefen  sich  auf  nur  6000  fl. 

Die  schräg  und  wagrecht  liegenden  Betonbalken  sind 
X-förmig  gestaltet  und  überdecken  mit  ihren  Flanschen 
die  Ränder  der  Betonplatten.  Die  Platte  kann  deshalb 


Abbildg.  1.  Eisenbeton-Abdeckung  mit  abgetreppter  Oberfläche. 


Abbildg.  2.  Eisenbeton-Abdeckung  mit  abgetreppter  Oberfläche. 


Abbildg.  3.  Alte  Eisenbeton-Abdeckung  mit  glatter  Oberfläche. 


gungen  stark  an.  Auf  den  abgetreppten  Betonplatten  wird 
die  zerstörende  Kraft  des  zurücklaufenden  Wassers  ver¬ 
mindert,  weil  das  Wasser  von  Stufe  zu  Stufe  fällt,  und 
so  die  Beschleunigung  aufhebt.  Durch  die  Verlangsamung 
des  rücklaufenden  Wassers  nützt  sich  auch  der  Beton 
weniger  ab.  Auf  der  Oberfläche  setzen  sich  Algen  und 
Muscheln  fest  und  schützen  dadurch  den  Beton  noch 
weiter.  Der  von  den  Wellen  mitgeführte  Sand  stößt  sich 
an  den  Stufen  und  lagert  sich  dann  am  Fuße  der  Böschung 
ab,  wie  Abbildg.  2  zeigt. 

Diese  Anlage  befindet  sich  bei  Domburg,  nördlich 
von  Vlissingen,  auf  der  Insel  Walcheren.  Das  Meer  hatte 
dort  dieDüne  so  weit  angegriffen,  daß  entweder  eine  Ver- 

13.  März  1907. 


Abbildg.  4.  Verlegen  der  Schalrahmen  und  Einstampfen  der  Platten. 


Abbildg.  5.  Einstampfen  der  Platten. 


Abbildg. 6.  Einstampfen  der  Balken  auf  den  fertigen  Platten. 


nicht  nach  oben  aus  dem  Rahmen  treten,  wohl  aber  kann 
sie  sich  ungehindert  senken,  sodaß  sie  stets  dicht  auf  dem 
Erdboden  liegen  bleibt,  wodurch  die  gefährlichen  und  un- 
kontrollierbarenHohlräume  vermieden  werden.  AlleBalken 
reichen  mit  ihrer  Unterfläche  bis  zur  Frostgrenze  in  den  Bo¬ 
den  hinein,  wodurch  die  Angriffsfläche  für  den  Frost  in  klei¬ 
ne  Stücke  zerlegt  und  das  schädlicheTreiben  desselben  auf 
die  Platte  bis  zur  Unschädlichkeit  vermindert  wird.  Auch 
können  Bewegungen  einer  Platte  die  andere  Platte  nicht  be¬ 
einflussen.  Ein  Befestigen  der  Balken  und  Platten  an  Pfählen 

W 


aus  Holz  oder  Beton,  die  in  den  Boden  eingelassen  sind, 
hat  sich  bei  den  gewöhnlichen  flachen  Böschungen  als 
überflüssig  erwiesen,  und  werden  solche  Pfähle  nur  bei 
Neigungen  von  45 0  an  verwendet.  Die  ganze  Anlage  be¬ 
steht  aus  einzelnen  Stücken,  welche  nacheinander  an  der 


Stelle,  wo  sie  liegen  bleiben,  gestampft  werden.  Die  ein¬ 
zelnen  Stücke  sind  so  beschaffen,  daß  sie  schnell,  näm¬ 
lich  während  der  Ebbe,  hergestellt  werden  können;  trotz¬ 
dem  greifen  die  Stücke  so  ineinander,  daß  sie  zusammen 
doch  ein  festes  Ganzes  bilden.  —  (Schluß  folgt.) 


Von  der  X.  Hauptversammlung  des  „ 


m 


ie  Tätigkeit  des  Beton- Ausschusses,  über  die 
Hr.  Alfr.  Hüser-Oberkassel  berichtete,  hat  einer¬ 
seits  die  Versuche  überdenEinflußderStampf- 
Arbeit  auf  erdfeuchten  und  weichen  Beton  durch- 
geführt(vergl.  die  bezüglichen  Mitteilungen  aufS.  x7oben), 
anderseits  sich  an  den  Arbeiten  des  vom  preuß.  Ministe¬ 
rium  der  öffentlichen  Arbeiten  eingesetzten  Au  ssc  hu  sses 
betr.  die  Ausführung  von  Betonversuchen  und 
vonVersuchen  über  dasVerhalten  von  Eisen  in 
Mauerwerk  beteiligt.  Dieser  Ausschuß  ist,  wie  wir  schon 
in  No.  2  mitteilten,  aufgegangen  in  den  „Deutschen 
Ausschuß  für  Eisenbeton“,  der  sich  im  Januar  d.  J. 
endgültig  konstituiert  hat.  Die  Zusammensetzung  des 
Ausschusses  wurde  dort  auch  schon  kurz  erwähnt.  Es  ge¬ 
hören  ihman:  8  Vertreter  des  preuß.  Ministeriums  d.öffentl. 
Arbeiten  (einschl.  des  Reg.-  u.  Brts.  Labes  von  der  Kgl. 
Eisenbahndirektion  Berlin,  der  durch  die  Aufstellung  be¬ 
sonderer  Vorschriften  für  die  Anwendung  des  Eisenbetons 
zu  Eisenbahn-Bauten  bekannt  geworden  ist),  2  des  Kriegs- 
Ministeriums,  je  1  des  Landwirtschafts-  und  Handels-Mi¬ 
nisteriums,  4  des  Kultusministeriums  (Direktor  und  3.  Abt.- 
Vorsteher  des  Materialprüfungsamtes  Groß-Lichterfelde); 
je  1  Vertreter  des  Reichsamtes  des  Inneren,  Reichsschatz- 
Amtes,  Reichsmarine-  und  Reichspostamtes,  sowie  des 
Reichsamtes  für  die  Verwaltung  der  Reichseisenbahnen; 
aus  Bayern  je  x  Vertreter  der  obersten  Baubehörde  und 
der  Generaldirektion  der  Bayer.  Staatsbahnen;  aus  Würt¬ 
temberg  1  Vertreter  des  Minist,  des  Inneren,  Abt.  für 
Wasser-  und  Straßenbau,  aus  Sachsen  und  Hessen  je 
x  Vertreter  des  Finanzministeriums,  aus  Baden  je  1  Ver¬ 
treter  der  Ob.-Dir.  des  Wasser-  und  Straßenbaues  und 
der  General- Dir.  der  Staatseisenbahnen.  Außerdem  haben 
die  Bundesstaaten  Baden,  Hessen,  Sachsen,  Württemberg 
ebenfalls  die  Leiter  ihrer  Material- Prüfungsanstalten  in 
den  Ausschuß  entsandt,  desgl.  Braunschweig  einen  Ver¬ 
treter.  Der  Deutsche  Beton-Verein  hat  6  Vertreter,  dar¬ 
unter  seinen  Vorsitzenden,  desgl.  derVerein  Deutscher  Port- 
land-Cement-Fabrikanten  4,  derVerband  deutscher  Archi¬ 
tekten-  und  Ingenieur-Vereine  3  gestellt.  Besonders  hin¬ 
zugezogen  ist  Hr.  Prof.  Mörsch  in  Zürich  mit  Rücksicht 
auf  seine  frühere  erfolgreiche  Tätigkeit  auf  dem  Gebiete 
des  Eisenbetonbaues  in  Deutschland. 


Die  Arbeit  des  Ausschusses  gliedert  sich  nach  drei 
verschiedenen  Arbeitsplänen,  wie  folgt: 

Arbeitsplanl.  Druckversuche  ohneFeinmessung, 
durchzuführen  an  Betonwürfeln  im  Alter  von  28  und 
90  Tagen,  sowie  1  Jahr,  z.  T.  auch  nach  2  und  mehr  Jahren ; 
für  die  meisten  Versuche  2  Zemente  und  zweierlei  Wasser¬ 
zusätze;  Mischungsverhältnisse  1  :  2l/2 :  5  bezw.  1:4:8,  und 
zwar  mit  Isarsand  bezw.  Rheinsand,  gewaschen  und  un¬ 
gewaschen,  z.  T.  auch  entfeint;  als  Zuschlag  Kies,  ein 
Gemisch  von  Kies  und  Steinschlag  und  reiner  Steinschlag. 
Druckversuche  mitFeinmessung(d.h.derelastischen 
und  bleibenden  Zusammendrückung)  an  Prismen  im  Alter 
von  28  und  90  Tagen,  nur  1  Zement,  Sand  und  Zuschlag 
wie  vor,  aber  in  vereinfachter  Form  und  weniger  Proben. 
Zugversuche,  Biegeversuche,  Zug-  und  Druck- 
Versuche  im  Wechsel,  Drehversuche  und  Seher- 
Versuche  nur  mit  erdfeuchter  Mischung  und  1  Zement, 
Alter  bis  zu  1  Jahr.  Die  Kosten  betragen  54000  M. 

Die  Materialien  für  diese  Versuche  sind  bereits  be¬ 
schafft,  durch  Vorproben  und  einen  genauen  Plan  für  die 
Anfertigung  der  Probekörper  ist  die  Zusammensetzung 
der  Materialien  und  der  Arbeitsplan  bereits  festgesetzt, 
für  eine  Reihe  von  Versuchen  sind  auch  die  anzuwen¬ 
denden  Wasserzusätze  schon  festgestellt,  sodaß  mit  der 
Herstellung  der  Versuchskörper  begonnen  werden  konnte. 
Die  Versuche  werden  in  Gr.-Lichterfelde  durchgeführt. 

Arbeitsplan  II.  Versuche  mit  kleinen  Mörtel-Wür¬ 
feln  von  10  cm  Seitenlänge,  mörtelgerecht  angemacht.  Ver¬ 
suche  mit  1  Portland-  und  1  Eisen-Portland-Zement  1  :  4  bei 
Erhärtung  in  Wasser,  Luft  und  wechselnd,  dann  Lagerung 
in  Süß wasser,  See wasser  und  Moorwasser;  verlängerter 
Zementmörtel,  Kalkmörtel,  Gips  bei  Erhärtung  an  Luft 
und  in  feuchtem  Sand.  Verhalten  von  Rundeisen  in  die¬ 
sen  Körpern,  und  zwar,  wenn  rein,  rostig,  mit  Teer  oder 
mit  Mennige  gestrichen  oder  verzinkt  eingebracht.  Unter¬ 
suchung.  nach  1  Monat  bis  5  Jahren.  Ferner  Haftfestig¬ 
keits-Versuche  und  Rostschutz-Untersuchung  bei  Flach¬ 
eisen  in  Ziegelmauerwerk  mit  verschiedenen  Mörteln  und 


Deutschen  Beton-Vereins“.  (Fortsetzung.) 

ebenso  mitRundeisen  in  Bruchsteinmauerwerk.  DieEisen- 
flächen  wieder  wie  oben.  Dazu  kommen  dann  noch  Ab¬ 
nutzungs-Versuche.  Gesamt-Kosten  12000  M. 

Diese  Versuche  sind  veranlaßt  durch  die  Wasserbau- 
Abt.  des  preuß.  Minist,  der  öffentl.  Arbeiten  und  werden 
auch  nach  einem  von  diesem  aufgestellten  Arbeitsplan, 
und  zwar  ebenfalls  in  Gr.-Lichterfelde  durchgeführt.  Sie 
sind  zum  großen  Teil  schon  beendet.  Berichterstattung 
bleibt  jedoch  biszum  Abschluß  aller  Arbeiten  Vorbehalten. 

Arbeitsplan  III  umfaßt  die  eigentlichenEisenbeton- 
Versuche  und  würde  für  seine  Durchführung  im  ganzen 
wohl  eine  Summe  erfordern,  die  schätzungsweise  gegen 
600000  M.  betragen  würde.  Zur  Inangriffnahme  der  drin¬ 
gendsten  Arbeiten  stehen  z.  Zt.  70000  M.  zur  Verfügung. 
Damit  sollen  folgende  Versuche  ausgeführt  werden: 

1.  Versuche  über  den  Gleitwiderstand  mit  Kör¬ 
pern  von  45  Tagen  Alter,  und  zwar  soll  der  Einfluß 
des  Wasserzusatzes  unter  Verwendung  verschiedener 
Sande,  Mischungsverhältnisse  und  Zuschläge  untersucht 
werden.  Für  die  Wahl  der  Materialien  werden  dabei 
die  Versuche  nach  Arbeitsplan  I  schon  einen  Anhalt 
geben,  sodaß  diese  Versuche  möglichst  beschränkt  werden 
können.  Des  weiteren  ist  der  Einfluß  der  Oberflä- 
chen-Beschaffenheit  des  Eisens  festzustellen,  und 
zwar  sowohl  bei  Zug-,  wie  bei  Biegeversuchen,  und  zwar 
mit  verschiedenen  Rundeisen  (blank,  rostig,  mit  Walz¬ 
haut,  mit  verschiedenem  Durchmesser),  mit  Kanteisen, 
mit  eingekerbtem,  gestauchtem,  gedrehtem  Eisen  und 
schließlich  mit  verschiedenen  Profileisen  Diese  Versuche 
sind  der  Stuttgarter  Versuchsanstalt  überwiesen. 

2.  Es  soll  ferner  untersucht  werden,  wie  sich  die 
Haftfestigkeit  verhält  unter  dem  Einfluß  verschie¬ 
dener  Belastungs-Vorgänge  bei  Zug  und  Biegung, 
und  zwar  bei  allmählicher  Steigerung  der  Last,  wieder¬ 
holter  und  stoßweiser  Belastung,  wobei  druckverteilende 
Ueberdeckung  (Sand  usw.)  stattfindet.  Diese  Versuche 
sollen  in  Dresden  ausgeführt  werden. 

3.  Versuche  über  die  richtige  Armierungsweise 
gegen  Schub  wurden  ferner  als  besonders  dringlich  an¬ 
gesehen.  Sie  sollen  ausgeführt  werden  im  Anschluß  an 
die  vor  kurzem  durchgeführten  Versuche  der  Jubiläums- 
Stiftung,  fallen  daher  auch  Hrn.  v.  Bach,  bezw.  der  von 
ihm  geleiteten  Versuchs-Anstalt  Stuttgart  zu.  Es  sollen 
Versuche  mit  rechteckigen  und  Platten-Balken  vorgenom¬ 
men  werden  im  Alter  von  45—50,  bezw.  85 — 95  Tagen 
(der  Spielraum  ist  gegeben,  weil  die  Einrichtungen  der 
Anstalten  ein  gleichzeitiges  Prüfen  einer  größeren  Zahl 
von  Balken  nicht  gestatten),  für  einige  wichtige  Stücke 
auch  schon  nach  28  Tagen.  Die  Untersuchungen  sollen 
angestellt  werden  für  verschiedene  Anordnungsweise  der 
Hauptarmierung  und  der  Bügel. 

4.  Versuche  mit  Säulen  an  Versuchskörpern  von 
mindestens  2  m  Länge,  um  den  Einfluß  verschiedener 
Bügelformen  gleicher  Stärke  festzustellen,  ferner  Ver¬ 
gleiche  zwischen  Bügel  und  Spiralarmierung  bei  gleichen 
Armierungsprozenten  zu  gewinnen.  Alter  der  Versuchs- 
Körper  45  Tage,  nur  eine  Betonmischung.  Ferner  sollen 
auch  Versuche  über  den  Einfluß  der  Aufteilung  des  Eisen- 
Querschnittes  angestellt  werden,  also  mit  Bügeln  ver¬ 
schiedener  Stärke  bei  gleichen  Bügelarmierungsprozenten. 
Die  Arbeiten  sind  der  Versuchsanstalt  in  Gr.-Lich¬ 
terfelde  übertragen. 

5.  Die  Frage  des  Rostschutzes  des  Eisens  in 
freistehenden  Eisenbeton  -  Konstruktionen,  ist 
ebenfalls  als  wichtig  anerkannt  worden,  besonders  im  Hin¬ 
blick  auf  die  Bedenken  der  Eisenbahn-Verwaltungen,  den 
Eisenbeton  zu  Bauwerken  zuzulassen,  die  dem  Eisenbahn¬ 
verkehr  ausgesetzt  sind.  Es  sollen  daher  möglichst  bald 
Versuche  eingeleitet  werden,  die  natürlich  erst  in  län¬ 
gerer  Zeit  zum  Abschluß  kommen  können,  mit  ganzen 
Konstruktionsteilen,  die  mit  reinem  und  angerostetem  Ei¬ 
sen  armiert  und  unter  ungünstigen  Verhältnissen  aufzube¬ 
wahren  und  später  zu  belasten  sind.  Die  Versuche  sollen 
in  Dresden  ausgeführt  werden.  —  (Fortsetzung  folgt ) 

Inhalt:  Von  der  XXX.  Generalversammlung  des  „Vereins  Deutscher 
Portland-Cement-Fabrikanten“.  (Fortsetzung.)  —  Neue  Uferbefestigungen 
in  Beton  mit  Streckmetall-Einlage.  —  Von  der  X.  Hauptversammlung 
des  Deutschen  Beton-Vereins.  (Fortsetzung.)  — 

Verlag  der  Deutschen  Bauzeitung,  G.  m.  b.  H.,  Berlin.  Für  die  Redaktion 
verantwortlich  F  ritz  Eiselen,  Berlin. 

Buchdruckerei  Gustav  Schenck  Nachflg.,  P.  M.  Weber,  Berlin. 

No.  5. 


20 


1  DEUTSCHE  BAUZEITUNG 

"  . ;  MITTEILUNGEN  URFT  = 

ZEMENT,  BETON-  UND  EISENBETONBAU 


1 

P 

I] 


*********************** 

UNTER  MITWIRKUNG  *  DES  VEREINS  DEUTSCHER  PORTLAND -CEMENT-  £ 
*  *  FABRIKANTEN  *  UND  * -DES  DEUTSCHEN  BETON-VEREINS  *  * 


IV.  JAHRGANG  1907. 


No.  6. 


Von  der  XXX.  Generalversammlung  des  „Vereins  Deutscher  Portland-Cement-Fabrikanten“.  (Schluß.) 


nm  Anschluß  an  seinen  Bericht  über  die  auf  Sylt 
angestellten  Versuche  über  das  Verhalten  des  Be¬ 
tons  im  Meerwasser  macht  Hr.  Dr.  Rud.  Dycker- 
höff  noch  die  Mitteilung,  daß  eine  Eisenbeton-Baufirma 
an  ihn  die  Anfrage  gerichtet  habe,  ob  sie  bei  einer  Aus¬ 
führung  am  Meere,  wo  Süßwasser  nur  mit  einem  Kosten- 
Aufwande  von  20  M./cbm  zu  haben  sei,  zum  Anmachen 
des  Mörtels  Seewasser  ohne  Gefahr  verwenden  könne. 
Auf  den  Zement  wirke  dieses  ja  nicht  schädlich  ein, 
wohl  aber  könne  das  Eisen  durch  dieses  vielleicht  an¬ 
gegriffen  werden.  Er  habe  daher  dem  Fragesteller  ge¬ 
raten,  das  Seewasser  durch  Kalkmilch  etwas  abzustump¬ 
fen,  damit  die  in  ihm  enthaltene  schwefelsaure  Magnesia 
das  Eisen  nicht  angreife.  Er  empfehle  dem  Verein,  auch 
die  Frage  des  Verhaltens  von  Eisenbeton  im  Seewasser 
auf  Sylt  durch  Versuche  festzustellen.  Während  Hr.  Dr. 
Michaelis  der  Ansicht  beitritt,  daß,  was  den  Zement 
selbst  anbetrifft,  jedes  Seewasser  zum  Anmachen  unbe¬ 
denklich  verwendet  werden  könne,  meint  Hr.  Dr.  G  o  s  1  i  c  h- 
Züllchow,  daß  es  doch  sehr  auf  die  Zusammensetzung  des¬ 
selben  ankommen  werde.  Hr.  Reg.-  u.  Brt.  Eggemann  in 
Berlin  regt  an,  statt  mit  kleinen  Versuchskörpern  doch  mit 
größeren  Stücken,  am  besten  mit  Eisenbeton-Rammpfählen, 
zu  arbeiten.  Es  wird  ein  gemeinsames  Vorgehen  mit  dem 
„Deutschen  Beton-Verein“  angeregt,  der  Hr.  Vorsitzende 
tritt  dieser  Anschauung  bei  und  teilt  gleichzeitig  mit,  daß 
auf  Sylt  auch  Versuche  mit  Blöcken  und  Platten  gemacht 
werden  sollen,  deren  Zement  Gips  beigemischt  ist,  um  den 
Einfluß  des  Schwefelsäuregehaltes  zu  studieren.  Hr.  Dr. 
Rud.  Dyckerhoff  teilt  hierzu  mit,  daß  nach  seinen  Erfah¬ 
rungen  ein  Gips-Zusatz  von  1 — 2  °/0  auch  im  Meerwasser 
nichts  schade,  vielmehr  den  Mörtel  dichter  und  damit 
widerstandsfähiger  mache. 

Die  Normalsandkommission,  Berichterstatter  Hr. 
Dr.  Goslich  -  Züllchow,  hat  nichts  wesentliches  Neues  zu 
berichten.  Er  teilt  nur  mit,  daß  auf  dem  Internationalen 
Material-Prüfungs-Kongreß  in  Brüssel  angeregt  worden 
sei,  den  Sand  mit  einem  64  und  144  Maschensiebe  her¬ 
zustellen,  während  der  deutsche  Normalsand  auf  60  und 
120  Maschensieben  hergestellt  wird.  Es  bereite  gege¬ 
benenfalls  keine  besonderen  Schwierigkeiten,  dieNormal- 
sandfabrikation  dem  anzupassen. 

Namens  der  Kommission  für  die  Volumbeständig¬ 
keit  und  Bindezeit  des  Portland-Zementes  berichtete 
Hr.  Dir.  Schindler-Weisenau.  Der  Ausschuß  hat  für 
die  erste  Frage  ein  neues  Programm  auf  neuer  Grund¬ 
lage  aufgestellt,  das  umfangreiche  Arbeiten  erfordert.  Die 
zweite  Frage  ist  nach  verschiedenen  Richtungen  hin  be¬ 
handelt  worden.  Zunächst  wurde  eine  Umfrage  an  die 
Vereinsfabriken  über  die  Erscheinung  des  sogenannten 
Umschlagens  des  Zementes  gerichtet.  Nur  etwa  ein  Drittel 
hat  entsprechende  Mitteilungen  gemacht,  die  Beobach¬ 
tungen  sind  aber  sehr  verschieden.  Die  Anschauungen 
über  den  Grund  der  Erscheinung  wichen  außerdem  der¬ 
art  voneinander  ab,  daß  aus  dieser  Umfrage  kein  wesent¬ 
licher  Nutzen  zu  ziehen  war.  Der  Ausschuß  hat  dann 
selbst  Versuche  angestellt. 

Diese  betreffen  zunächst  den  Einfluß  der  Atmosphä¬ 
rilien.  Es  wurde  Zement  in  einen,  den  äußeren  Wärme- 
Einflüssen  entzogenen  Apparat  gebracht,  in  welchem  er 
einem  Strom  trockener,  dann  feuchter  Luft,  sodann  einem 
Strom  trockener,  schließlich  feuchter  Kohlensäure  ausge¬ 
setzt  wurde.  Die  Versuche  ergaben  für  trockene  Luft  kei¬ 
nen  Einfluß,  für  feuchte  eine  geringe  Verlängerung  der 
Bindezeit.  Trockene  Kohlensäure  verhielt  sich  fast  voll¬ 
ständig  passiv,  feuchte  dagegen  verursachte  eine  starke 


Verlängerung  der  Abbindezeit,  die  z.  B.  von  4  auf  14  Stun¬ 
den  hinaufging.  Eigenartige  Ergebnisse  hatte  folgender 
Versuch:  ein  frischer  Zement  hatte  20  Minuten  Abbinde¬ 
zeit;  nach  10  Tagen  einem  Strom  trockener  Kohlensäure 
ausgesetzt,  zeigte  er  1I2  Stunde  Abbindezeit;  ein  Zusatz 
von  l/2°lo  Chlorkalcium  erzeugte  eine  Verlangsamung  auf 
8  Stunden,  während  ein  Strom  trockener  Kohlensäure  die 
Abbindezeit  wieder  auf  3V2  Stunden  herabdrückte,  also 
die  Wirkung  des  Chlorkalciums  z.  T.  wieder  aufhob. 

Es  wurden  dann  Versuche  mit  Beimischung  von 
5%  Halbbrand  gemacht,  womit  wohl  in  den  Fabriken 
die  Abbindezeit  geregelt  wird.  Der  Zement  —  7  verschie¬ 
dene  Marken  —  wurde  in  geschlossenen  Blechbüchsen 
mit  und  ohne  Zusatz  aufbewahrt,  und  zwar  das  eine  Mal 
im  Freien  bei  Wintertemperatur,  einmal  in  Zimmertem¬ 
peratur  und  schließlichbei-p  5obis6o°C.  Die  Untersuchun¬ 
gen  wurden  am  frischen  Zement,  sowie  nach  3,  7,  14  und 
28Tagen  angestellt.  DieErgebnisse  sind  auch  hierschwan¬ 
kend.  Die  reinen,  frischen  Zemente  lassen  einen  Einfluß 
der  gesteigerten  Temperatur  auf  die  Abbindezeit  nicht 
erkennen,  dagegen  tritt  bei  den  schon  etwas  abgelager¬ 
ten  Zementen,  die  bei  Zimmertemperatur  teils  eine  ge¬ 
ringe  Zunahme,  teils  eine  Abnahme  der  Bindezeit  auf¬ 
weisen,  bei  +  50  bis  60 0  C.  im  allgemeinen  eine  Beschleu¬ 
nigung  ein,  die  jedoch  nicht  so  sehr  bedeutend  ist.  Der 
Einfluß  des  Halbbrandzusatzes  macht  sich  im  allgemei¬ 
nen  durch  eine  Beschleunigung  geltend,  die  z.  T.  sehr 
erheblich  ist  gegenüber  dem  reinen  Zement  unter  glei¬ 
chen  Verhältnissen.  Der  Einfluß  der  verschiedenen  Tem¬ 
peraturen  spielt  dagegen  auch  hier  nur  eine  geringe  Rolle, 
wenn  auch  im  allgemeinen  mit  zunehmender  Temperatur 
eine  gewisse  Abkürzung  der  Bindezeit  eintritt. 

Eine  Fehlerquelle  ist  ja  jedenfalls  in  den  Methoden 
der  Feststellung  der  Abbindezeit  zu  suchen.  Hier  sind 
nun  Verfahren  nach  dem  Vorschläge  des  Hm.  Dr.  Prüs- 
sing  und  Prof.  Gary  zur  Anwendung  gekommen,  die 
mit  Hilfe  der  Beobachtung  des  Verlaufes  der  Tempera¬ 
tur-Kurve  des  abbindenden  Zementes  eine  genaue  Fest¬ 
stellung  der  Abbindezeit  ermöglichen  sollen.  Ueber  den 
Gary’schen  Apparat  ist  bereits  im  Vorjahre  berichtet  wor¬ 
den.*)  Der  Berichterstatter  hält  jedoch  diese  Versuche 
für  praktisch  unfruchtbar,  denn  was  habe  die  genaue  Er¬ 
mittlung  für  einen  Zweck,  wenn  eine  ganze  Reihe  äuße¬ 
rer,  nicht  festgestellter  Einflüsse  die  Abbindezeit  unt. 
Umst.  um  Stunden  beeinflusse. 

Vor  allem  fehle  es  auch  noch  an  der  genauen  Fest¬ 
legung  des  Begriffes  der  Abbindezeit.  Die  Normen  geben 
nur  einen  Begriff  für  einen  bestimmten  Fall  an.  Es  sei 
zunächst  Aufgabe  der  Normen-Kommission,  den  Begriff 
allgemeiner  und  besser  festzustellen.  Der  Ausschuß  habe 
sich  daher  auch  nicht  weiter  mit  neuen  Methoden  zur 
Feststellung  der  Bindezeit  befaßt,  sondern  wolle  zunächst 
folgende  Fragen  vorlegen: 

a)  Wie  lange  kann  Mörtel  angemacht  liegen,  ohne 
an  Festigkeit  zu  verlieren,  und 

b)  welchenEinfluß  hat  dieBindezeit  auf  dieFestigkeit. 

Zu  a)  hat  der  Berichterstatter  schon  eine  Reihe  von 

Versuchen  durchgeführt,  die  in  der  nachfolgenden  Ta¬ 
belle  zusammengestellt  sind.  Es  sind  12  verschiedene  Ze¬ 
mente  untersucht,  mit  verschiedener  Dauer  derAbbinde- 
Zeit,  die  im  Verhältnis  1:3  mit  Sand  gemischt  und  mit 
8,5%  Wasser  angemacht  wurden.  Der  Mörtel  wurde  von 
Hand  angemacht,  blieb  dann  0—24  Stunden  liegen  und 
wurde  sodann  in  üblicherweise  mit  dem  Hammerappa- 


*)  Vergleiche  Jahrgang  1905  der  „Mitteilungen“  S.  35. 
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rat  in  die  Form  eingeschlagen.  Die  Körper  erhärteten 
i  Tag  an  der  Luft,  27  Tage  im  Wasser.  Bei  den  Festig¬ 
keitszahlen  sind  diejenigen,  welche  mit  dem  Beginn  und 
dem  Ende  der  Abbindezeit  etwa  zusammenfallen,  mit 
größeren  Zahlen  gedruckt. 


Nummer 
der  Zement« 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

Abbindezeit  in  Stunden  und  Minuten 

Beginn  . 

045 

05* 

13° 

2°° 

30° 

325 

330 

400 

400 

4>5 

5°o 

6°° 

Ende.  .  . 

20° 

237 

637 

6jo 

7-5 

,8*5 

83° 

8°° 

83° 

7-5 

i2oo 

1300 

Mörtel 

gestanden 

Zugfestigkeiten 

in  kg/qc 

m 

Stunden 

0 

16. S 

22,8 

2^,2 

18,2 

1 7.3 

23.3 

22 

22l3 

26 

21,3 

24,3 

l8,0 

I 

16,7 

23 

22,3 

19 

17.« 

23.3 

18,2 

.8,7 

25 

19,8 

24,2 

'5,7 

2 

16,2 

22,8 

22,8 

18,8 

16,5 

22 

21 

18, s 

25 

20,5 

24 

16,2 

3 

i5.5 

•9.7 

— 

— 

17,3 

— 

— 

16,8 

20  3 

— 

— 

4 

i4>3 

20,7 

23 

19 

16,7 

22,3 

21,8 

18,3 

24 

20,2 

23,5 

'5,7 

5 

'3.3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

'7.7 

— 

'7,5 

— 

— 

6 

— 

— 

22 

17,5 

17,2 

20,5 

20,1 

16,7 

22,8 

'7 

21,5 

15,7 

7 

— 

18,8 

— 

— 

15,7 

— 

'7 

— 

18,7 

— 

— 

8 

— 

— 

22 

16,8 

— 

20 

19,5 

15,7 

23,7 

— 

20,7 

'5,9 

9 

— 

16,3 

— 

— 

12,3 

— 

— 

'3-7 

— 

'5,3 

— 

— 

12 

— 

— 

16,7 

7.5 

— 

'7.3 

'5.5 

— 

00 

19,5 

13,8 

'5 

— 

— 

12,7 

5.3 

— 

15« 

1 1,3 

— 

•7 

— 

'7  5 

14,2 

20 

— 

— 

9.7 

5.7 

— 

'3.2 

7,5 

— 

'4,5 

— 

'3,5 

10,7 

24 

3.3 

— 

9.5 

5.2 

2,2 

11  »3 

6,5 

7,51  '2,3 

- 

'3-3 

85 

Druckfestigkeiten  in 

kg/q 

cm 

0 

157 

167 

264 

205 

195 

200 

163 

267 

290 

175 

233 

•83 

161 

166 

236 

197 

193 

222 

"5 

272 

263 

196 

234 

168 

2 

156 

161 

246 

193 

187 

192 

123 

255 

242 

'83 

21  I 

138 

3 

i37 

152 

— 

— 

182 

— 

— 

257 

— 

179 

— 

— 

4 

!25 

147 

168 

180 

182 

191 

148 

235 

231 

169 

205 

'35 

J 

6 

ny 

— 

— 

142 

180 

i7S 

186 

108 

23° 

190 

148 

142 

179 

198 

118 

7 

120 

— 

— 

135 

— 

— 

200 

— 

129 

— 

— 

8 

— 

— 

102 

178 

— 

191 

1 19 

175 

116 

— 

188 

93 

9 

— 

1 18 

— 

— 

130 

— 

— 

180 

— 

1 12 

— 

— 

12 

— 

— 

119 

I  IO 

— 

1 17 

70 

— 

73 

— 

135 

85 

•5 

— 

— 

84 

105 

— 

77 

5' 

— 

35 

— 

124 

63 

20 

— 

— 

46 

7i 

— 

55 

46 

— 

'3 

— 

103 

50' 

24 

77 

— 

45 

55 

60 

54 

47 

102 

'3 

— 

75 

53 

Es  geht  aus  der  Tabelle  hervor,  daß  der  Festigkeits- 
Abfall  innerhalb  der  ersten  3 — 4  Stunden  nur  ein  ver¬ 
hältnismäßig  unbedeutender  ist,  sich  aber  anscheinend 
in  der  Druckfestigkeit  stärker  geltend  macht,  als  bei  der 
Zugfestigkeit.  Bis  zu  24  Stunden  wird  der  Festigkeits- 
Abfall  schon  erheblich.  Er  sinkt,  wenn  die  Anfangsfestig¬ 
keit  mic  100  bezeichnet  wird,  bei  den  Zugfestigkeits- 
Proben  bis  auf  12  °/0  herab  und  betrug  höchstens  noch 
55  °/o-  Die  entsprechenden  Zahlen  der  Druckfestigkeit 
stellten  sich  auf  5,  bezw.  49  %.  Auffallend  ist,  daß  die 
langsam  abbindenden  Zemente  größeren  Festigkeitsab¬ 
fall  aufweisen. 

Hr.  Dr.  Mül ler- Rüdersdorf  hält  dem  Berichterstatter 
entgegen,  daß  die  Versuche  mit  Halbbrandzusatz  nicht 
der  Praxis  entsprächen.  Dort  sei  frischer  Halbbrand  zu¬ 
gesetzt,  in  der  Fabrikation  würde  dagegen  abgelagerter 
Halbbrand  hinzugefügt,  der  die  Abbindezeit  eher  verzö¬ 
gere  als  beschleunige.  Er  erstattete  darauf  Bericht  namens 
der  Kommission  für  die  Revision  der  Normen.  Red¬ 
ner  führt  aus,  daß  diesem  Ausschuß  oft  der  Vorwurf  ge¬ 
macht  würde,  daß  er  schon  so  lange  arbeite  und  doch 
noch  nichts  neues  zustande  gebracht  habe.  Das  sei  nicht 
Schuld  des  Ausschusses,  sondern  liege  in  der  Schwierig¬ 
keit  der  Sache.  Man  sei  sich  ja  wohl  darüber  klar,  daß 
die  Normen  nach  verschiedenen  Richtungen  nicht  mehr 
den  praktischen  Verhältnissen  entsprächen,  so  die  Lage¬ 
rung  im  Wasser,  die  Prüfung  der  Zugfestigkeit.  Man  habe 
aber  trotz  eingehender  Versuche  noch  keinen  vollwerti¬ 
gen  Ersatz  für  die  Wasserlagerung  gefunden,  und  die  Druck¬ 
festigkeitsprobe,  die  von  vielen  Seiten  jetzt  angestrebt 
werde,  entspreche  auch  nicht  allen  Anforderungen.  Man 
habe  umfangreiche  Versuche  gemacht  mit  reiner  Luft- 
Lagerung,  mit  kombinierter  Lagerung,  mit  Erhitzung  und 
Abkühlung  der  Probekörper  usw.,  ohne  jedoch  bisher  zu 
einem  sicheren  Ergebnis  zu  kommen,  vor  allem  seien  bei 
den  anderen  Verfahren  die  Schwankungen  in  den  Ergeb¬ 
nissen  zu  groß.  Es  sei  dann  die  Frage  aufgeworfen  wor¬ 
den,  ob  man  die  Mindesttestigkeit  der  Normen  nicht 
heraufsetzen  solle,  da  die  heutige  Fabrikation  doch  tat¬ 
sächlich  höhere  Werte  liefere.  Aber  auch  hier  könne  man 
noch  keine  Entscheidung  treffen,  da  noch  über  die  Ein¬ 
führung  neuer  Prüfungsmethoden  verhandelt  werde.  Be¬ 
kanntlich  sei  zur  Erzielung  internationaler  Vorschriften 
der  Vorschlag  gemacht  worden,  mit  dem  Fer  et 'sehen 
Apparate  Mörtelstäbe  reiner  Biegung  zu  unterwerfen 
und  daraus  die  Zugfestigkeit  zu  ermitteln,  sodann  mit 
den  Resten  der  Stücke  noch  Druckfestigkeitsproben  an- 

No.  6. 


Abbildg.  8.  Abdeckung  und  Aufhöhung  eines  Seedeiches. 


Abbildg.  10.  Einzelheiten  der  Ausführung  des  Seedammes 
der  Abbildg.  9. 


Abbildg.  11.  Abdeckung  des  frischen  Dammstückes  vor  Eintritt 
der  Flut. 

Neue  Uferbefestigungen  in  Beton  mit  Streckmetall-Einlage. 


Abbildg.  9.  Herstellung  eines  Seeleitdammes. 


22 


zustellen,  ein  Vorschlag,  den  Hr.  Dr.  Michaelis  übri¬ 
gens  schon  früher  gemacht  habe.  Die  französischen  Vor¬ 
schläge  gingen  aber  im  Gegensatz  zu  dem  bei  uns  allein 
üblichen  Gebrauch  dahin,  die  Probekörper  nicht  in  die 
Form  einzuschlagen,  sondern  aus  plastischem  Mörtel  ein¬ 
zufüllen;  die  hierbei  entstehenden  Festigkeiten  sind  natür¬ 
lich  geringer  als  bei  der  Einschlagung.  So  sei  die  Frage 
der  Normenrevision  noch  nach  verschiedenen  Richtun¬ 
gen  hin  aufzuklären,  ehe  man  an  die  Aufstellung  neuer 
Vorschriften  denken  könne. 

Im  Anschluß  an  diese  Mitteilungen  berichtet  Hr.  Dr. 
Aug.  Dyckerh  off- Amöneburg  eingehend  über  den  inter¬ 
nationalen  Materialprüfungs-Kongreß  in  Brüssel  und  ins¬ 
besondere  auch  über  die  einschlägigen  dort  verhandel¬ 
ten  Fragen  der  einheitlichen  Prüfung.  Der  Hr.  Vorsit¬ 
zende  begrüßt  diese  Bewegung  mit  Freuden,  die  auch 
für  Deutschland,  das  ja  nach  verschiedenen  Ländern 
Zement  ausführe,  vielleicht  von  Vorteil  sei.  Für  ein  Zu¬ 
standekommen  solcherVereinbarungen  könnten  vielleicht 
die  Zement-Fabrikanten-Vereine  der  verschiedenen  Län¬ 
der  wirken.  Er  habe  sich  in  diesem  Sinne  auch  mit  dem 
Vorsitzenden  des  Zement-Fabrikanten-Vereins  in  den  Ver¬ 
einigten  Staaten  in  Verbindung  gesetzt,  welcher  der  Frage 
seinerseits  sympathisch  gegenüberstehe,  doch  wünsche 
man  dort  neben  den  wissenschaftlichen  auch  möglichst 
einfache  Verfahren.  Die  Versuche  mit  plastischen  Mörtel- 
Körpern  seien  nun  sehr  viel  einfacher  als  mit  eingeramm¬ 
ten  Körpern,  der  Verein  sollte  jedenfalls  nach  dieser 
Richtung  hin  Versuche  machen. 

Hr.  Dr.  Goslich-Züllichow  hält  es  für  sehr  schwer, 
zu  brauchbaren  internationalen  Vereinbarungen  zu  kom¬ 
men,  kann  sich  auch  für  das  Verfahren  mit  Proben  aus 
plastischem  Mörtel  nicht  erwärmen.  Ein  Vertreter  des 
österreichischen  Zement-Fabrikanten-Vereins  spricht  sich 
sehr  entschieden  gegen  Biegungsproben  aus  plastischem 
Mörtel  aus. 

Die  übrigen  Verhandlungen  und  die  Vorträge  be¬ 
zogen  sich  so  speziell  auf  die  Interessen  der  Zement- 
Fabrikation,  daß  sie  an  dieser  Stelle  nur  kurz  gestreift 
werden  können.  Es  machte  zunächst  Hr.  Prof.  Gary 
Mitteilungen  über  Sichtung  und  Darstellung  des 
Siebfeinsten  im  Portland  -  Zement  mittels  eines 
unter  seiner  Leitung  im  Materialprüfungsamt  in  Groß- 
Lichterfelde  konstruierten  Windsichters,  der  mittels  Luft- 
Gebläse  den  Zement  in  drei  Feinheits-Stufen  scheidet. 
Durch  photographische  Aufnahmen  unter  dem  Mikroskop 


läßt  sieb  das  Verhältnis  der  Körnung,  die  Verteilung  auf 
gleicher  Fläche  und  die  Kornform  auch  im  Bild  wieder¬ 
geben  und  außerdem  durch  graphische  Darstellung  das 
Verhältnis  genau  angeben.  Dem  Brüsseler  Kongreß  ist 
bereits  ausführlich  über  dieses  Verfahren  berichtet  wor¬ 
den.  Es  hat  diese  schärfere  Trennung  nach  der  Feinheit 
der  Mahlung  für  den  Zement-Fabrikanten  insofern  Wert, 
als  diese  ja  bekanntlich  die  Festigkeit  günstig  beeinflußt. 
Feine  Mahlung  kostet  aber  viel  Geld  und  ist  durch  das 
Siebverfahren  nicht  genügend  zu  verfolgen;  denn  jetzt 
schon  bleibt  auf  dem  5000  Maschensieb  bei  den  meisten 
deutschen  Portland-Zementen  nur  ein  Rückstand  von  25%, 
die  übrigen  75 %  entziehen  sich  also  der  Kontrolle.  Durch 
das  neue  Verfahren  ist  aber  die  Feinheit  der  Mahlung 
und  der  Gehalt  des  Zementes  an  feinsten  Teilen  sehr 
viel  genauer  festzustellen. 

Ueber  neue  Portland-Zement  -  Fab riken  mit 
Drehofen-Betrieb  sprach  Hr.  Dr.  Bruhn-Hamburg. 
Redner  erläuterte  an  großen,  klaren  Zeichnungen  die  Ein¬ 
richtungen  einer  nach  neuesten  Gesichtspunkten  ange¬ 
legten  Zementfabrik  mit  Drehöfen  und  die  Umwandlung 
bestehenderFabriken  in  solche  mit  Drehofenbetrieb,  unter 
möglichster  Wiederbenutzung  der  vorhandenen  baulichen 
Anlagen.  In  Lichtbildern  führte  er  darauf  eine  große 
Zahl  von  der  bekannten  Firma  Polysius  in  Dessau  aus¬ 
geführter  derartiger  Fabrikanlagen  vor.  Nach  seinen  An¬ 
gaben  hat  diese  Firma  von  den  120 — 125  Drehöfen,  die 
nach  seiner  Schätzung  jetzt  in  Deutschland  im  Betrieb 
stehen,  81  eingerichtet.  Es  dürfte  bald  die  Hälfte  der 
Gesamt-Produktion  in  Drehöfen  erzeugt  werden. 

In  Ergänzung  seines  ausführlichen  Vortrages  vom 
Vorjahre  macht  Hr.  Dr.  Michaelis-Berlin  weitere  in¬ 
teressante  „Mitteilungen  zur  Kenntnis  der  hy¬ 
draulischen  Bindemittel“.  Hr.  Dr.  Otto  Schott- 
Heidelberg  lieferte  auf  Grund  seiner  eingehenden  Ver¬ 
suche  im  elektrischen  Schmelzofen  einen  weiteren  „Bei¬ 
trag  zur  Erkenntnis  der  Konstitution  des  Port¬ 
land-Zementes“  und  Hr.  Dr.  Kanter-München  hielt 
einen  zusammenfassenden  V  ortrag  über  die  „Erforschung 
der  Konstitution  des  Portland-Zementes“,  in 
welchem  er  die  bisher  von  verschiedenen  Forschern  ein¬ 
geschlagenen  Wege  beleuchtete,  den  Wert  ihrer  Metho¬ 
den  kritisierte,  das  bisher  Erreichte  zusammenfaßte  und 
die  weiteren  Möglichkeiten  erörterte.  Sämtliche  Vor¬ 
träge  wurden  mit  Beifall  und  großem  Interesse  aufge¬ 
nommen.  — 


Neue  Uferbefestigungen  in  Beton  mit  Streckmetall-Einlage.  (Schluß.) 

Vortrag  von  Fritz  Thomas,  Arch.  u.  Bauing.  aus  Dortmund,  gehalten  auf  der  X.  Hauptversammlung  des  „Deutschen  Beton- Vereins“ 


jjergestellt  werden  die  Uferbefestigungen,  von  denen 
wir  in  Abbildg.  7  eine  Konstruktionszeichnung 
geben,  in  folgender,  durch  die  Abbildungen  4 — 6 
No.  5  erläuterter  Weise: 

Zuerst  wird  die  Böschung,  die  meistenteils  aus  Sand¬ 
boden  besteht,  geebnet  und  mit  Strohmatten  bestickt. 
Das  Besticken  geschieht  besonders  deshalb,  um 
die  geebnete  Fläche  durch  das  Begehen  der  Ar¬ 
beiter  nicht  wieder  uneben  zu  machen.  Ein  Fuß¬ 
tritt  in  den  Sand  oder  das  Auswerfen  von  Beton¬ 
masse  verschiebt  die  Sandboden-Oberfläche  be¬ 
deutend.  Auch  wird  eine  Betonplatte,  die  nicht 
auf  einer  Strohmatte  gestampft  ist,  an  der  Unter¬ 
fläche  durch  das  nicht  zu  vermeidende  ungleich¬ 
mäßige  Stampfen  auf  dem  leicht  verschiebbaren 
Sande  so  buckelig,  daß  viel  Betonmaterial  ver¬ 
schwendet  wird.  Da  die  Strohmatte  einschließlich 
Befestigung  nur  17  Pf./qm  kostet,  verzichtet  man  auf 
diese  Unterlage  nur  bei  ganz  flachen  Böschungen, 
die  dazu  noch  eine  gute  zusammenhängende  Bo¬ 
denmasse  'haben.  Die  Strohmatte  besteht  aus 
einer  1  cm  starken  Strohlage,  die  in  Entfernungen 
von  20  cm  mit  Strohseilen  überspannt  wird.  Das 
Strohseil  wird  alle  15  cm  mit  einem  gegabelten 
Stock  in  den  Boden  gedrückt,  sodaß  die  fertige 
Strohmatte  aussieht,  wie  ein  mit  der  Nähmaschine 
gesticktes  Tuch  in  vergrößertem  Maßstabe. 

Auf  dem  so  vorbereiteten  Boden  werden  die 
Schalungsrahmen  verlegt,  von  denen  die  schräg¬ 
liegenden  Balken  treppenartig  gekerbt  sind  (Ab¬ 
bildg.  4).  In  ein  solches  Feld  wird  dann  die  als 
Einlage  dienende  Streckmetall-Tafel  gelegt  und 
der  Beton,  an  der  untersten  Stufe  anfangend,  ein¬ 
gebracht.  Ist  die  unterste  Stufe  fertig,  so  wird 
eine  Abdeck-Bohle  darauf  gelegt  und  verschraubt. 

Flache  Böschungen  haben  die  an  den  Steigestufen  sitzen¬ 
den  Schienen  nicht,  weil  die  Abdeck-Bohlen  gleich  so 
stark  sind,  wie  die  Höhe  der  Steigestufe  (Abbildg.5).  So 
setzt  sich  die  Arbeit  von  Stufe  zu  Stufe  fort,  bis  die  Platte 
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fertig  gestampft  und  abgedeckt  ist.  Die  Abdeckbohlen 
sollen  den  frischen  Beton  schützen,  sodaß  Arbeiter  un¬ 
gehindert  darüber  hinweggehen  können  und  bei  eintreten¬ 
der  Flut  die  den  Beton  überspülenden  Wellen  nicht  lösen. 

Nach  2  mal  24  Stunden  werden  die  Bohlen  und  Rah¬ 
men  entfernt  und  anderweitig  benutzt.  Dann  liegt  die 


Abbildg.  7. 


Platte  frei  auf  der  Böschung  (Abbildg.  6).  Nun  wird  der 
Boden  zwischen  den  Platten  rd.  50  cm  tief  ausgegraben. 
In  diesen  Gräben  werden  dann  die  Betonbalken  gestampft, 
und  da  dieselben  höher  als  die  Platten  werden,  legt  man 
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auf  die  Platten  passende  Hölzer,  welche  die  Breite  der 
Balken  begrenzen.  Rechts  auf  der  Abbildung  6  ist  ein 
Beton-Balken  fertig  zwischen  den  Hölzern  gestampft.  Die 
Beton-Balken  sind  entsprechend  armiert  und  werden  nach 
dem  Stampfen  ebenfalls  mit  Schutzbohlen  versehen,  bis 
die  Abbindezeit  beendet  ist.  — 

Eisenbeton-Abdeckungen  mit  Streckmetall -Einlagen 
sind  aber  auch  zu  mannigfachen  anderen  Zwecken  des 
Seebaues  verwendet  worden.  Abbildg.  8  zeigt  einerseits 
die  Befestigung  einer  Seedeichböschung  in  vorbeschrie¬ 
bener  Weise,  gleichzeitig  aber  auch  eine  Mauer  zur  Er¬ 
höhung  und  Kronenbefestigung  des  Deiches.  Wie  aus 
dieser  Abbildung  ersichtlich  ist,  wird  die  Mauer,  ebenso 
wie  die  Abdeckung  der  Böschung,  in  einzelnen  Stücken 
hergestellt.  Die  auf  dem  Bilde  noch  offenen  Fugen  wer¬ 
den  später  durch  Einsetzen  einer  Eisenbetonplatte  ge¬ 
schlossen. 

Abbildg.  9  zeigt  einen  Leitdamm  zur  Abweisung  des 
Flutangriffes  vom  Ufer  ausEisenbeton,  der  ebenfalls  stück¬ 
weise,  ähnlich  wie  vorhin  angegeben,  aufgebaut  ist,  um 
die  einzelnen  Teile  in  den  Flutintervallen  fertig  stellen 
zu  können.  Abbildg.  io  zeigt  die  Ausführung,  wobei  wieder 
die  Lücken  für  die  einzubringenden  Schließstücke  deut¬ 
lich  zu  erkennen  sind.  Jedes  einzelne  dieser  Betonstücke 
hat  ein  Gewicht  von  12 — 20  t  und  das  Endstück  sogar  ein 

Literatur. 

Etüde  experimentale  du  ciment  arme  par  R.  Feret,  chef 
du  laboratoire  des  ponts  et  chaussees  ä  Boulogne-sur- 
mer.  Verlag  von  Gauthier-Villars  in  Paris.  Preis  2oFrcs. 

Dieses  nahe  an  800  Seiten  umfassende  Werk  enthält 
die  Ergebnisse  sehr  gründlicher,  wissenschaftlicher  Ver¬ 
suche  über  die  verschiedenen  Eigenschaften  von  Zement¬ 
mörtel  und  Beton  im  armierten  und  nicht  armierten  Zu¬ 
stand.  Im  ersten  Teil  sind  die  Biegungsversuche  mit 
Miniaturprismen  von  4  auf  4  auf  16  cm,  bezw.  2  auf  2  auf 
13  cm  wiedergegeben,  deren  Ergebnisse  natürlich  nicht 
ohne  weiteres  auf  die  Abmessungen  der  Praxis  übertra¬ 
gen  werden  können,  um  so  weniger,  als  nur  gerade  Eisen- 
Einlagen  verwendet  wurden.  Bemerkenswert  ist  unter  an¬ 
derem,  daß  die  Zugrisse  im  Beton  etwa  bei  derselben 
Last  gefunden  wurden,  bei  der  die  nichtarmierten  Pris¬ 
men  brechen,  sodaß  die  Considöre’sche  Theorie  von  der 
großen  Dehnbarkeit  des  armierten  Betons  nicht  bestä¬ 
tigt  wurde.  Trotz  der  aufgetretenen  Zugrisse  konnten  aber 
die  armierten  Prismen  ohne  Schaden  noch  eine  große  An¬ 
zahl  viel  höherer  Belastungen  aushalten.  Bei  den  ana¬ 
logen  Versuchen  mit  größeren  Prismen  von  10/35  cm  Quer¬ 
schnitt  und  3,50  m  Länge  erfolgte  der  Bruch  meist  durch 
die  geneigten  Schubrisse,  die  sich  dann  längs  der  Eisen 
nach  den  Auflagern  fortsetzten.  Die  Balken  mit  mehre¬ 
ren  dünneren  Eisen  zeigten  unter  sich  eine  bessere  Ueber- 
einstiinmung  als  diejenigen  mit  wenigeren,  aber  dickeren 
Eisen,  und  waren  außerdem  auch  widerstandsfähiger  bei 
Spannungs-Wechsel. 

Der  zweite  Teil  behandelt  verschiedene  Theorien 
der  Spannungsberechnung  für  die  armierten  Beton-Kon¬ 
struktionen  undhatzum  ausgesprochenen  Ziel,  die  Schwie¬ 
rigkeit  der  exakten  Berechnung  darzulegen.  Die  Praxis 
bedarf  (was  immer  wieder  vergessen  wird)  keiner  genauen 
Berechnung  der  Spannungen  unter  den  als  zulässig  er¬ 
achteten  Lasten,  sondern  muß  zur  Gewinnung  der  nöti¬ 
gen  Sicherheit  von  einem  späteren  Stadium  in  der  Nähe 
des  Bruches  ausgehen  und  von  da  aus  rückwärts  auf  die 
zulässige  Belastung  schließen.  Deshalb  muß  der  Kon¬ 
strukteur  von  der  Zugfestigkeit  des  Betons  von  vornherein 
absehen.  Von  diesem  Gesichtspunkt  aus  bietet  also  der 
zweite  Teil  nur  theoretisches  Interesse. 

Den  dritten  Teil  bildet  eine  sehr  wertvolle  und 
vollständige  Bibliographie  des  Eisenbetons,  die  bis  Mitte 
des  Jahres  1905  reicht. 

Im  vierten  und  letzten  Teil  sind  endlich  Ver¬ 
suche  über  die  Druckfestigkeiten  von  Mörtelprismen  ver¬ 
schiedener  Höhe,  Stoßversuche,  Scherversuche  und  Ver¬ 
suche  über  die  Haftfestigkeit  vorgeführt,  wobei  die  Ein¬ 
flüsse  der  verschiedensten  Mischungen,  Sandsorten  und 
der  Aufbewahrung  in  der  Luft,  im  Meer-  und  Flußwasser 
untersucht  sind. 

Das  sehr  gründliche  und  wissenschaftliche  Werk,  das 
also  auf  rein  experimentellem  Wege  die  Eigenschaften 
des  Eisenbetons  unter  den  einfachsten  Umständen  vor¬ 
führt,  läßt  die  Riesenarbeit  ahnen,  die  nötig  sein  wird, 
um  den  Konstruktions -Elementen  des  Praktikers  auf 
dem  Gebiet  des  Eisenbetons  eine  ähnliche  wissenschaft¬ 
liche  Grundlage  zu  schaffen.  —  E.  M. 

Mitteilungen  über  die  Druckelastizität  und  Druckfestig¬ 
keit  von  Betonkörpern  mit  verschiedenem  Wasserzusatz.  Vor 
kurzem  ist  der  2.  Teil  der  von  Baudir.  Prof.  v.  Bach,  Dr.- 
Ing.,  in  der  Materialprüfungs-Anstalt  in  Stuttgart  auf  Ver- 


solches  von  40  t.  Während  einer  Ebbezeit  wird  ein  ein¬ 
ziges  oder  mehrere  Einzelstücke  hergestellt  und  dann  wer¬ 
den  die  Uferplatten  mit  Schutzbohlen  und  schweren  Stei¬ 
nen  abgedeckt,  wie  Abbildg.  n  zeigt,  da  die  Flut  bis  zur 
Oberkante  reicht  und  die  Bretter  sonst  abheben  würde. 

Der  Beton  für  die  vorbeschriebenen  Konstruktionen 
ist  gemischt  im  Verhältnis  1:3:4,  dabei  besteht  das 
Bindemittel  aus  */6  rheinischem  Traß  und  5/6  Portiand- 
Zement.  Es  wurde  vorhandener  Dünensand  und  Kies 
aus  den  nächst  gelegenen  Flußbetten  verarbeitet.  Zum  An¬ 
machen  des  Betons  ist  nur  Meerwasser  verwendet  worden. 
Diese  Beton-Zusammensetzung  hat  sich  seit  20  Jahren 
bei  den  Wasserbauten  in  Holland  so  gut  bewährt,  daß 
man  sie  dauernd  beibehält.  Redner  hat  dort  Betonflächen 
gesehen,  die  seit  5  Jahren  stets  vom  Meerwasser  bespült 
wurden  und  sich  so  erhalten  hatten,  daß  auf  ihnen  noch  die 
Abdrücke  derHolzmasern  der  Schalbretter  zu  sehen  waren. 

Die  vorbeschriebenen  Konstruktionen,  die  von  dem 
holländischen  Ingenieur  de  Muralt  erdacht  worden 
sind,  haben  sich  nicht  nur  trefflich  bewährt,  sondern 
sie  stellen  sich,  wie  an  dem  einen  Beispiel  durch  Zahlen 
erläutert  wurde,  auch  wesentlich  billiger  als  Uferbefesti¬ 
gungen  mit  Basalt  oder  anderem  Gestein.  Es  darf  also  er¬ 
hofft  werden,  daß  auch  dieses  Gebiet  bald  dem  Beton- 
Bau  gehören  wird.  — 

anlassung  des  „Deutschen  Beton-Vereins“  und  zum 
größten  Teile  auf  Kosten  desselben  ausgeführten  Unter¬ 
suchungen  über  den  Einfluß  des  Wasserzusatzes  auf  die 
Festigkeit  des  Betons  erschienen.  Nachdem  bereits  im 
Jahre  1903  das  Ergebnis  der  Versuche  mit  28  und  100  Tage 
alten  Probe  Körpern  veröffentlicht  worden  ist,  sind  nun¬ 
mehr  die  Ergebnisse  für  die  Probekörper  mit  einem  Alter 
von  1  und  2jahren  zusammengestellt.  Zweck  dieserUnter- 
sucliungen  war  bekanntlich,  festzustellen,  ob  es  zweck¬ 
mäßiger  sei,  den  Beton  plastisch  oder  erdfeucht, 
d.  h.  mit  mehr  oder  weniger  Wasser  aufzubereiten.  Hr. 
v.  Bach  kommt,  ebenso  wie  nach  den  ersten  Versuchen, 
zu  dem  Schlüsse,  daß  auch  durch  diese  weiteren  Ver¬ 
suche  die  Frage  nicht  endgültig  beantwortet  wird:  Mit 
welchem  Wasserzusatz  ist  bei  der  Herstellung  von  Beton 
zu  arbeiten?  Zu  berücksichtigen  ist  bei  dem  Ergebnis, 
daß  die  Versuchskörper  nicht  in  der  Materialprüfungs- 
Anstalt,  sondern  an  2  Arbeitsstellen  in  Biebrich  a.  Rh. 
und  Ehingen  nach  den  beiden  Methoden,  wenn  auch 
jedesmal  in  möglichst  gleicher  Weise  hergestellt  worden 
sind.  Bezüglich  solcher  Versuche,  die  mit  in  der  Stutt¬ 
garter  Anstalt  selbst  gefertigten  Probekörpern  angestellt 
worden  sind,  äußert  sich  der  Bericht  dahin,  daß  diese 
Versuche  „hinsichtlich  des  Einflusses  des  Wasser¬ 
zusatzes  in  der  großen  Mehrzahl  der  Fälle  daraufhin¬ 
deuten,  daß  bei  geeigneter  Zusammensetzung  des  Betons 
die  geringste  Wassermenge, 'welche  eben  noch 
ausreicht,  um  einen  vollkommenen  Stampfbeton 
zu  erzeugen,  die  größte  Festigkeit  sichert“.  Der 
Bericht  weist  dann  aber  auch  darauf  hin,  daß  die  Her¬ 
stellung  des  Betons  mit  diesem  Mindestmaß  von  Wasser 
schwierig  ist,  also  sehr  geübte  Arbeiter  erfordert,  daß 
daher  ein  gewisser  U eberschu ß  an  "Wasser  die  Sicher¬ 
heit  erhöht,  auch  mit  weniger  geübten  Leuten  einen  guten 
Beton  zu  erhalten.  Bringen  die  Versuche  nach  der  Rich¬ 
tung  ihres  hauptsächlichen  Zweckes  also  auch  keine  Ent¬ 
scheidung,  so  lieferten  sie  doch  nach  verschiedenen  Rich¬ 
tungen  hin  ein  interessantes  Material,  auf  das  hier  näher 
einzugehen  wir  uns  leider  versagen  müssen.  — 

Beitrag  zur  Berechnung  von  Eisenbetonbauten.  Wir  er¬ 
halten  folgende  Zuschrift:  In  No.  9  Jahrg.  1904  der  „Mit¬ 
teilungen“  brachte  Hr.  Dipl. -Ing.  S.Sor  unter  obigem  Titel 
die  Ableitungen  der  Formeln  für  doppelt  armierte  Platten 
und  Plattenbalken.  Die  hier  angeführte  Formel  2  für?/ 
wurde  in  No.  n  berichtigt,  jedoch  ist  dabei  wieder  ver¬ 
sehentlich  der  Koeffizient  2/3  lediglich  zu  dem  1.  Glied 
im  Zähler  gerückt,  während  er  sich  auf  den  ganzen  Aus¬ 
druck  bezieht.  Es  ist  demnach  zu  setzen  statt 

2 /3  ■  b0  (x  —  dj>  +  bd($x* 2  —  $dx  +  d2)  +  jnF‘  (x  —  h'f 

b0  ( x  —  d)2  -f-  b  d  (2  x  —  d)  4-  2  n  Fe‘  (x  —  h‘) 

2  bQ  (x  —  d)3  +  b d  (3 x2  —  3 dx  -f-  d2)  -f-  3  n  F  ‘  ( x  —  Ä')2 

''  3  b0  (x  —  d)2  bd  (2  x  —  d)  +  2  n  Fe‘  (x  —  h‘) 

Die  Formel  wurde  meines  Wissens  bisher  noch  nicht  be¬ 

richtigt;  dies  tut  aber  not,  da  sie  namentlich  bei  bau¬ 
polizeilichen  Prüfungen  öfter  angewandt  wird.  — 

J.  B.  Bosch,  Ob.-Ing.  d.  Lokalbaukomm,  in  München. 

Inhalt:  Von  der  XXX.  Generalversammlung  des  „Vereins  Deutscher 

Portland  Cement-Fabrikanten“.  (Schluß.)  —  Neue  Uferbefestigungen  in 
Beton  mit  Streckmetall-Einlage.  (Schluß.)  —  Literatur.  — _ 
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Abbildg.  8.  Die  Brücke  während  der  Ausführung.  Montage  der  Eiseneinlagen  der  Rippen. 
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Die  Königsbrücke  in  Düsseldorf  mit  flacheingespanntem  Eisenbeton-Bogen  und  Gelenk  im  Widerlager. 

Von  Professor  M.  Möller  in  Braunschweig. 

(Vorgetragen  in  der  X.  Hauptversammlung  des  „Deutschen  Betonvereins“  in  Berlin  im  Februar  1907.)  Hierzu  eine  Bildbeilage  u.  d.  Abbildgn.  S.,27. 


ür  gewölbte  Brücken  wird  bekanntlich  als  zweck¬ 
mäßigstes  Verhältnis  zwischen  demPfeil  des  Bogens 
und  seiner  freien  Spannweite  etwa  x  :  5  angegeben. 
Die  Bauwerke  des  Altertums  und  späterer  Zeitalter  weisen 
hingegen  ein  größeres  Verhältnis  auf.  Vielfach  ist  der 
Halbbogen  benutzt.  Das  führte  entweder  zur  Wahl  klei¬ 
nerer  Spannweiten  oder  zum  Bau  von  Brücken  mit  hoch¬ 
liegendem  Scheitel  und  steilen,  für  den  Verkehr  unbe¬ 
quemen  Rampen  in  den  Zufahrten.  In  unserer  Zeit  macht 
sich  ein  entgegengesetztes  Bestreben  geltend.  Man  wünscht 
die  Herstellung  flachgespannter  Bögen,  einmal  um  die 
Straße  tunlichst  in  Höhe  des  benachbarten  Geländes  über 
die  Brücke  führen  zu  können,  weiter  aber  auch,  um  die 
Gewölbe-Kämpfer  hochwasserfrei  zu  halten. 

Auch  aus  architektonischen  Rücksichten  kann  unter 
Umständen  die  Wahl  des  flachgespannten  Bogens  begrün¬ 
det  sein.  Solcher  Art  waren  auch  die  Ursachen,  welche 
bei  Aufstellung  eines  Entwurfes  für  die  Königsbrücke  in 
Düsseldorf  den  kgl.  Brt.  und  Beigeordneten  Hrn.  Radke 
und  die  den  Bau  ausführende  Abt.  II  des  städt.  Hochbau¬ 
amtes  bestimmten,  für  jene  Ueberbrückung  in  der  Königs- 
Allee  im  Zuge  der  Grabenstraße  einen  flachgespannten 
Bogen  zu  wählen,  dessen  Verhältnis  von  Pfeil  zur  freien 
Spannweite  (16  m)  etwa  1 : 15  beträgt. 


Der  Versuch,  einen  solchen  Bogen  ohne  eine  Ein¬ 
spannung  des  Gewölbes  an  den  Kämpfern  durchzubilden, 
führt  natürlichzu  verhältnismäßig  sehr  großenWiderlagern, 
wenn  man  die  im  Ingenieurbauwesen  mit  Recht  übliche 
mehrfache  Sicherheit  gegen  Kippen  und  Gleiten  erzielen 
will.  In  meinemBuch:  „Grundriß  desWasserbaues“*) 
habe  ich  hervorgehoben,  daß  flachgespannte  Bögen  neuer¬ 
dings  häufig  auf  Kosten  der  vollen  erforderlichen  Sicher¬ 
heit  der  Widerlager  gegen  Kippen  und  Gleiten  hergestellt 
worden  sind,  indem  man  sich  dann  mit  einem  zu  geringen 
Ueberschuß  der  widerstehenden  gegenüber  den  angrei¬ 
fenden  Kräften  begnügte.  Das  kann  gelegentlich,  wenn 
die  Verhältnisse  sich  bei  der  Ausführung  ungünstiger  er¬ 
weisen,  als  der  Entwerfende  angenommen  hat,  zu  Unzu¬ 
träglichkeiten  führen. 

Die  von  dem  Hochbauamt  der  Stadt  Düsseldorf  im 
vergangenen  Frühjahr  an  mich  ergangene  Aufforderung, 
für  die  Gewölbekonstruktion  der  Königsbrücke  im  Hin¬ 
blick  auf  den  dort  benötigten  flachen  Bogen  einen  Vor¬ 
schlag  zu  machen,  führte  nun  zur  Wahl  folgender  Lösung: 
Der  im  Längsschnitt,  Abbildg.  x,  eingezeichneten  Druck¬ 
linie  wurde  ein  übliches  Pfeilverhältnis  (etwa  1:7)  ge- 

•)  „Grundriß  des  Wasserbaues“  von  Prof.  Möller,  in  zwei 
Bänden.  Vergl.Bd.I,  S.  72.  (Verlag  S.  Hirzel  in  Leipzig.) 
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geben,  sodaß  Widerlager  gewöhnlicher  Abmessung  ent¬ 
standen;  sie  sind  allerdings  im  vorliegenden  Falle  auch 
nicht  eben  klein  ausgefallen,  da  dem  Baugrunde  nur  der 
geringe  Druck  von  kaum  2,skg/<lcm  an  dermeistbeanspruch- 
ten  Kante  zugemutet  werden  sollte. 

Der  im  Entwurf  der  Bauverwaltung  ursprünglich  vor¬ 
gesehene  flache  Gewölbebogen  wurde  aber  beibehalten;  er 
verläuft  daher  mit  seiner  Unterkante  oberhalb  der  Druck¬ 
linie,  sodaß  diese  nun  unterhalb  des  Gewölbes  gegen  den 
Kämpfer  hin  durch  die  Luft  geht.  Das  führt  zur  Ent¬ 
stehung  eines  vom  Gewölbescheitel  gegen  die  Kämpfer 
anwachsenden,  negativen  Biegungsmomentes,  dem  durch 
eine  entsprechende  Eisenbeton- Konstruktion  begegnet 
werden  muß;  es  entsteht  Zug  oben  und  eine  Vermehrung 
des  Druckes  unten.  Um  diese  durch  die  Biegungsspan¬ 
nung  veranlaßten  Kräfte  nun  möglichst  klein  zu  halten, 
sind  die  gezogenen  Eisen  aus  dem  Gewölbe  herausgelegt, 
sodaß  ihr  Abstand  von  dem  Druckbogen  und  daher  ihr 
Hebelarm  groß  wurde.  Sie  liegen  unmittelbar  unter  der 
Fahrbahn  in  Betonrippen  (vergl.denQuerschnittAbbildg.2), 
welche  nun  die  Verbindung  der  oberen  gezogenen  Eisen¬ 
gurte  mit  dem  Gewölbe  herstellen,  etwa  so,  wie  man  bei 
Plattenbalken  die  gezogene  Gurtung  durch  Stege  oder 
Rippen  mit  der  Druckgurtung  verbindet,  nur  daß  jenes 
Bild  sich  umkehrt,  da 
im  vorliegenden  Fall 
ein  negatives  Mo¬ 
ment  am  Kämpfer 
aufzunehmen  ist.  Die 
Rippen  liegen  hier 
also  über  der  Druck- 
Platte,  während  sie 
bei  Balken  mit  posi¬ 
tivem  Moment  sich 
unterhalb  der  Platte 
befinden. 

Die  Verbindung 
der  gezogenen  Eisen 
mit  dem  oberen  Teil 
des  Widerlagers  er¬ 
folgt  durch  bogenför¬ 
mige,  jeweils  in  das 
Widerlager  eingrei¬ 
fende  Fortsetzungen 
der  oberen  gezoge¬ 
nen  Eisen,  welche  je 
etwa  einen  Viertel¬ 
kreis  bilden  und  an 
ihren  Enden  durch 
quer  aufgenietete 
Winkeleisen  mitdem 
Beton  des  Widerla¬ 
gers  verbunden  sind;  vergl.  Abbildg.  3.  Unterhalb  dieser 
gebogenen  Eisen,  da,  wo  die  Vereinigung  der  Einspann¬ 
kräfte  mit  dem  als  Luftlinie  auftretenden  Gewölbedruck 
erreicht  ist,  befindet  sich  im  Widerlager  eine  Fuge  mit 
Gelenk.  Somit  ist  neben  der  Einspannung  durch  diese 
Anordnung  und  durch  das  vorhandene  Scheitelgelenk 
dem  Bogen  die  Möglichkeit  gegeben,  sich  in  seinen  Län¬ 
genverhältnissen  der  Wirkung  der  wechselnden  Tempe¬ 
ratur  anzupassen,  ohne  daß  in  dem  Baumaterial  nach¬ 
teilige  Temperaturspannungen  entstehen  können. 

Das  Gelenk  im  Widerlager  ist  durch  eine  Bleiplatte 
gebildet,  vergl.  Abbildg.  4.  Ein  Gleiten  vom  oberen  Teile 
des  Widerlagers  auf  der  Bleiplatte  ist  durch  normal  zur 
Berührungsfläche  stehende,  einbetonierte  Flacheisen  ver¬ 
hindert.  Die  sichere  Offenhaltung  der  Fugen  bei  Herstel¬ 
lung  des  Betonkörpers  des  oberen  Widerlagerstückes  ist 
durch  Eisenbetonplatten  bewirkt,  welche  im  voraus  her¬ 
gestellt  und  im  erhärteten  Zustande,  als  Schalung  dienend, 
eingebaut  sind.  Normal  aus  den  Platten  hervorstehende, 
mit  Haken  versehene  Rundeisen  stellen  die  dauernde 
Verbindung  dieser  Platten  mit  dem  oberen  Teile  des 
Widerlagers  her.  In  ähnlicher  Weise  ist  die  Scheitelfuge, 
Abbildg.  5,  gebildet;  sie  ist  ferner  oben  durch  eine  Eisen¬ 
betonplatte  abgedeckt.  Der  Hohlraum  unter  letzterer  ist 
durch  ein  Rohr  entwässert.  Auch  die  Eisenkonstruktion 


hat  ein  Scheitelgelenk  erhalten,  vergl.  Abbildg.  6.  Die 
Mittellinien  der  Eisen  sind  so  geführt,  daß  sie  angenähert 
in  eine  gerade  Linie  fallen.  Nachträglich  erfolgte  gegen¬ 
über  der  hier  gezeichneten  Anordnung  eine  kleine  Aen- 
derung;  der  Knick  im  Knotenblech  wurde  beseitigt. 

Um  der  Brücke  das  erwünschte  massive  Aussehen 
zu  wahren,  ist  der  Stirnbogen  im  Scheitel  stärker  gehal¬ 
ten  als  das  Gewölbe  im  Inneren.  Dort  verläuft  die  Druck¬ 
linie  durch  das  obere  Drittel  des  Bogens,  welchem  Um¬ 
stande  bei  Lage  der  Bleiplatte,  welche  das  Kämpfer- 
Gelenk  ersetzt,  Rechnung  zu  tragen  ist.  Abbildg.  7  zeigt 
die  Ausbildung  dieser  Fuge  am  Schlußstein. 

Während  man  im  Eisenbetonbau  vielfach  nur  Rund¬ 
eisen  verwendet  und  dann  gegen  die  Stabenden  hin,  zu¬ 
mal  aber  an  den  Knotenpunkten  für  die  Uebertragung  der 
zwischen  Eisen  und  Beton  auftretenden  Kräfte  aut  die  Aus¬ 
wertung  der  Haftfähigkeit  des  Eisens  am  Beton  angewiesen 
ist,  pflege  ich  letztere  für  Eisen  stärkerer  Abmessungen  nur 
zurErböhung  derSicherheit  desZusammenhanges  der  Ver¬ 
bundkonstruktion  zu  beachten,  inder  Berechnung  des  Bau¬ 
werkes  aberzunächstzu  vernachlässigen.  Die  Uebertragung 
der  Kräfte  erfolgt  bei  meinen  Ausführungen,  wo  Zug  auf- 
tritt,  stets  durch  Eisen,  und  wo  Kräfte  vom  Eisen  auf  den 
Beton  übertragen  werden,  durch  quer  auf  die  gezogenen 


Eisen  genietete,  als  Ank erbezeichnete  Winkeleisen  undbei 
Rundeisen  durch  Hakenbildung  und  Splinte.  So  ist  auch 
hier  die  Eiseneinlage  als  Nietkonstruktion  ausgebildet, 
durch  welche  in  durchaus  einwandfreier  Weise  die  er¬ 
forderliche  Verbindung  zwischen  den  gezogenen  und  den 
gedrückten  Baugliedern  erreicht  worden  ist. 

Die  Konstruktion  ist  zum  Patent  angemeldet  und 
soll  noch  weiter  ausgebildet  werden.  Mancherlei  Anwen¬ 
dungen  dieser  Bauweise  sind  möglich;  es  sei  nur  an  Kanal- 
Überbrückungen  erinnert,  bei  welchen  wegen  der  über 
dem  Leinpfade  benötigten  lichten  Höhe  auch  eine  hohe 
Lage  des  Kämpfers  gefordert  werden  muß. 

Durch  Modellversuche  ist  die  Wirkungsweise  dieser 
Bauart  noch  besonders  geprüft  worden,  worüber  näherer 
Bericht  an  anderer  Stelle  Vorbehalten  bleibt. 

Die  Betonierung  der  Brücke  ist  am  10.  Oktober  v.  J. 
beendet  worden.  Die  Abbildungen  8  und  9  geben  ein 
Bild  von  der  Brücke  während  der  Ausführung,  die  Bild¬ 
beilage  ein  solches  des  fertigen  Bauwerkes.  Am  25.  Fe¬ 
bruar  d.  J.  fand  die  Belastungsprobe  durch  eine  Dampf¬ 
walze  von  17,5  t  Gewicht  statt,  welche  in  der  Brücken¬ 
mitte  sich  bewegte.  Auch  bei  schneller  Fahrt  trat  im 
Scheitel  des  Gewölbes  nur  eine  Durchbiegung  von  0,3  mm 
nahe  der  Brückenachse  ein,  auf  0,0  bis  0,1  mm  gegen  die 
Stirnen  hin  abnehmend.  — 


Abbildg.  9.  Brllcke  in  der  Ausführung.  Montage  der  Eiseneinlage  der  Rippen. 


Von  der  X.  Hauptversammlung  des  „Deutschen  Beton-Vereins“.  (Fortsetzung  und  Schluß  aus  No.  5.) 


ei  den  genannten  Haftfestigkeits-Untersuchungen 
des  „Deutschen  Ausschusses  fürEisenbeton“,  wie  sie 
im  Arbeitsplan  III  unter  1  vorgesehen  sind,  handelt 
es  sich  zunächst  nur  um  Vorversu  che.  Später  sollen  dann 
auch  noch  Hauptversuche  auf  Zug  mit  den  aus  den  Vor- 
Versuchen  bestimmten  Eisenproben  und  Mischungs-Ver¬ 
hältnissen  bei  28  bis  45  Tagen  bezw.  1  Jahr  Alter  der 
Stücke  angestellt  werden,  vor  allem  aber  Biegungs-Ver¬ 
suche  mit  Platten,  wobei  auch  der  Einfluß  der  Haken 
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bezw.  Verankerung  festzustellen  ist,  und  mit  Plattenbal¬ 
ken  von  5  — 6  m  Länge,  wobei  auch  der  Einfluß  der  Bügel 
auf  die  Haftfestigkeit  ermittelt  werden  soll.  Bei  diesen 
Versuchen  sind  einerseits  die  Untersuchungen  zu  ver¬ 
werten,  die  schon  durch  v.  Bach  im  Aufträge  der  „Ju- 
biläums-Stiftung  der  deutschen  Industrie“  ausgeführt  sind, 
bezw.  einwandfreie  Versuche  anderer  Forscher. 

Ebenso  sind  die  Versuche  zu  4  mit  Säulen  nur  als 
Vorversuche  zu  betrachten.  An  diese  dringlichen  Vorver- 

No.  7. 


suche  sollen  sich  dann  später  eingehende  Hauptversuche 
mit  Säulen  von  4 — 6n>  Länge  anschließen  mit  2  Altersstufen 
(4S  und  90  Tage),  bei  welchen  auch  die  Knickfestigkeit 
armierter  Säulen  mit  verschiedenem  Verhältnis  des  Quer¬ 
schnittes  zur  Länge  ermittelt  werden  soll. 

Das  Gesamtprogramm  enthält,  außer  den  schon  als 
später  auszuführend  bezeichneten,  noch  eine  Fülle  von 
Versuchen,  deren  Vornahme  von  dem  Ausschuß  als  er¬ 
forderlich  bezw.  wünschenswert  bezeichnet  wurde.  Dahin 
gehören  Versuche  über  die  Dehnungsfähigkeit  ar¬ 
mierten  Betons  an  größeren  Balken,  über  den  Einfluß 
verschiedener  Stoßverbindungen  des  Eisens  bei  ver- 


wenn  alle  brauchbaren  Eigebnisse  früherer  Versuche  ver¬ 
wendet  werden.  Die  erforderlichen  Kosten  werden,  wie 
schon  erwähnt,  dementsprechend  beträchtliche.  Es  darf 
aber  erhofft  werden,  daß  seitens  des  Reiches  und  der  Bun- 
des-Staaten  die  Mittel  bereit  gestellt  werden,  ebenso  wie 
auch  die  beiden  beteiligten  Vereine  zu  diesem  wichtigen 
Zwecke  bereit  sind,  weitere  Aufwendungen  zu  machen. 

Hr.  Reg. -Bmstr.  Dir.  Koenen-Berlin  sprach  über 
„Die  Ergebnisse  der  Probe-Belastung  durchge¬ 
hender,  mit  den  unterstützenden  Trägern  zusam¬ 
menhängender  Eisenbeton-Platten“.  Veranlassung 
hierzu  gaben  die  im  Anschluß  an  die  preußischen  „Be- 


Abbildg-.  1.  Längsschnitt  mit  Eintragung  der  Stützlinie  für  Vollast. 
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Längsschnitt.. 


Abbilds'.  4.  Ausbildung  der 
Kämpferfuge. 


Abbildg.  5.  Scheitelgelenk  im  Gewölbe. 
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Abbildg.  3.  Schema  der 
Eiseneinlagen 
in  den  Rippen. 

Die  Königsbrücke  in  Düsseldorf  mit  flach¬ 
eingespanntem  Eisenbeton-Bogen  und 
Gelenk  im  Widerlager. 

schiedenen  Belastungsverhältnissen,  vor  allem  aber  Ver¬ 
suche  mit  Balken  und  Platten  rechteckigen  Quer¬ 
schnittes  von  wenigstens  3  m  Spannweite  bei  verschie¬ 
dener  Auflagerung  behufs  Nachprüfung  der  Berechnungs- 
Methoden.  Weitere  Versuche  sollen  zur  Feststellung  einer 
Formel  für  an  allen  4  Seiten  aufliegende  bezw.  einge¬ 
spannte  Platten  dienen,  desgl.  für  kontinuierlich  über  3 
feste  Stützen  oder  Balken  fortlaufende  Platten.  In 
gleicher  Weise  sollen  schließlich  Plattenbalken  verschie¬ 
dener  Form  geprüft  werden. 

Es  ist  also  ein  außerordentlich  reiches  Programm, 
dessen  Durchführung  hier  in  Aussicht  genommen  ist,  selbst 


Stimmungen“  für  Eisenbeton-Hochbauten  er¬ 
lassenen  Vorschriften  der  Berliner  Baupoli¬ 
zei,  daß  bei  über  Trägern  durchlaufenden 
Platten  eine  Einspannung  nicht  als  vorhan¬ 
den  angenommen  werden  dürfe,  das  Moment 
.  .  .  .  pl2 

in  Mitte  also  mindestens  mit - in  Ansatz  zu  bringen  sei. 

■  10 

Die  Koenen’scheVo Uten  platte,  von  der  etwaöMill.qm 
damals  schon  ausgeführt  waren,  war  bis  dahin  stets  mit 
pl 2 

—  berechnet  worden.  Das  größere  Moment  bedingt  natür- 
24 

lieh  eine  entsprechend  größere  Deckenhöhe,  diese  wie¬ 
der  ein  entsprechend  größeres  Eigengewicht,  sodaß  die 
Herstellung  der  Decken  fast  die  doppelten  Kosten  gegen 
früher  verursacht.  Es  sind  daher  im  Aufträge  des  Red¬ 
ners  in  der  Versuchsanstalt  in  Gr.  Lichterfelde  solche 
Belastungen  mitdurchlaufendenDecken  dervorgenannten 
Konstruktion  angestellt  worden,  deren  Ergebnisse  nach 
Ansicht  des  Vortragenden  den  Beweis  geliefert  haben, 
pl 2 

daß  auf  alle  Fälle  mit gerechnet  werden  und  daß  man 

24 

also  wirklich  von  einer  Einspannung  über  den  Trägern 
sprechen  könne.  Bei  über  mehrere  Felder  durchlau- 


10.  April  1907. 
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.  ,  .  pl? 

fenden  Decken  sinke  das  Moment  selbst  bis  auf  — herab. 

5° 

Die  Entscheidung  der  Baupolizei  über  eine  andere  Be¬ 
rechnung  sei  bisher  allerdings  noch  nicht  gefallen. 

Wir  kommen  auf  die  Ausführungen  noch  eingehender 
zurück.  An  dieselben  schloß  sicheinelängereBesprechung. 
Hr.  Ing.  Wortmann-Dresden  hat  gegen  die  Anwendung 
1 2 

von  —  noch  seine  Bedenken.  Er  befürchtet  dann  Risse¬ 


bildung  in  den  unbelasteten  Feldern  in  der  oberen  Zone, 
weil  in  diesen  negative  Momente  entstehen,  zu  deren 
Aufnahme  keine  Eisen  vorhanden  seien.  Die  Erzielung 
vollkommener  Einspannung  halte  er  nicht  für  möglich, 
eine  Anschauung,  die  auch  vonHrn. Dipl. -Ing.  H  ai  m  o  v  i  c  i- 
Leipzig  unterstützt  wurde.  Wenn  die  Versuche  trotzdem 
so  günstige  Resultate  ergeben  und  Risse  sich  nicht  ge¬ 
zeigt  hätten,  so  spreche  da  jedenfalls  mit,  daß  die  Eisen- 
Betondecken  als  Ganzes  wirkten.  Hr.  Koenen  erwiderte 
darauf,  daß  die  Durchbiegungen  der  unbelasteten  Felder 
nach  oben  außerordentlich  klein  seien  und  sich  Risse 
jedenfalls  nicht  gezeigt  hätten.  Die  Einspannung  werde 
bei  der  vorliegenden  Konstruktion  durch  die  kräftige 
Konsole  unterstützt.  Hr.  Dir.  Luft  -  Nürnberg  bemerkt, 
daß  die  günstige  Wirkung  der  Koenen’schen  Decke  sich 
aus  der  Kettenform  der  Eiseneinlage  ergebe.  Sie  sei  da¬ 
her  nicht  wie  eine  gewöhnliche  Platte  zu  behandeln. 
Hr.  Dr.-Ing.  Thieme-Zerbst  meint,  daß  die  Bildung 
von  Rissen  in  den  aufwärts  gebogenen  unbelasteten  Fel¬ 
dern,  die  oben  doch  Eiseneinlagen  nicht  enthalten,  da¬ 
durch  verhindert  werde,  daß  der  mittlere  Teil  der  Decke 
zwischen  den  Konsolen  gewölbeartig  wirke,  sodaß  der 
Zugspannung  ein  Druck  entgegenwirke.  Hr.  Koenen 
stimmt  den  Hm.  Luft  und  Thieme  zu.  Er  habe  seine 
Deckenkonstruktion  früher  als  biegungsfestes  Spiegelge¬ 
wölbe  bezeichnet.  Hr.  Reg.-Bmstr.  Geh ler- Dresden  fin¬ 
det  eine  Bestätigung  der  von  Hm.  Dr.  Thieme  vertrete¬ 
nen  Ansicht  in  Versuchen,  welche  mit  Einzellasten  an 
Koenen’schen  Voutendecken  gemacht  wurden  und  bei 
welchen  im  unteren  Teile  der  Platte  Druck  festgestellt 
wurde,  wenn  die  Einzellast  über  der  Konsole  stand. 

Sehr  eingehende  Besprechungen  über  auffallende  Un- 
stimmigkeitbeiFestigkeitsprüfungen  von  Beton- 
Würfeln  und  die  etwaigen  Ursachen  hierfür  schlossen 
sich  an  einen  Vortrag  des  Hm.  Langel ott- Cossebaude 
über  „Be  ton  versuche“.  Redner  hat  in  seinem  Betriebe 
eine  große  Anzahl  von  ßetonwürfeln  prüfen  lassen,  einer¬ 
seits  um  den  Einfluß  der  Würfelgröße  auf  die  Festigkeit, 
anderseits  um  einen  Vergleich  zwischen  der  Festigkeit  in 
Formen  hergestellter  Würfel  und  der  Festigkeit  aus  dem 
fertigen  Bauwerk  herausgeschnittener  Probekörper  zu  er¬ 
mitteln.  Es  sind  dabei  ferner  Messungen  der  elastischen 
und  bleibenden  Deformationen  gemacht  worden.  Die 
Ergebnisse  waren  außerordentlich  schwankend,  die  Festig¬ 
keitsergebnisse  der  aus  dem  Bauwerk  entnommenen  Kör¬ 
per  sehr  gering.  Einen  Teil  der  Schwankungen  schiebt 
Redner  auf  die  Fehler  der  Martens’schen  Presse  bei 
höheren  Pressungen.  Wie  aus  Abdrücken  auf  mit  Graphit 
geschwärzten  Papierblättern  hervorgehe,  die  zwischen  den 
Probekörper  und  den  Druckstempel  gelegt  waren,  wurde 
kein  gleichmäßiger  Druck  auf  die  Fläche  ausgeübt. 

Hr.  Geheimrat  Marten  s-Gr.  Lichterfelde  macht  darauf 
aufmerksam,  daß  Redner  folgende  mittlere  Druckfestig¬ 
keiten  erhalten  habe:  bei  rocm  Würfel  177  kg/qcm,  bei  20  cm 
Würfel  iöq  kg/qcm  und  bei  30  cm  Würfel  189  kg/qcm.  Daß  der 
größere  Würfel  höhere  Festigkeit  statt  kleinerer  gezeigt 
habe,  sei  natürlich  nur  unter  den  von  Redner  übrigens 
schon  selbst  erwähnten  Umständen  möglich,  daß  die 
Würfelform  aus  zweierlei  Material,  das  eine  Mal  aus  Holz, 
das  andere  Mal  aus  Eisen  bestanden  habe.  Trotzdem  habe 
aber  der  Redner  versucht,  ein  Verhältnis  zwischen  Würfel¬ 
größe  und  -Festigkeit  abzuleiten;  das  sei  jedoch  schon 
aus  dem  Grunde  nicht  möglich,  daß  die  Erhärtung  in  den 
Körpern  verschiedener  Größe  verschieden  rasch  fort¬ 
schreite.  Aber  auch  aus  einem  anderen  Grunde  könne 
man  nicht  unmittelbare  Vergleiche  ziehen,  denn  solche 
setzten  ähnliche  Körper  voraus.  Nun  seizwar  Aehnlichkeit 
derForm  vorhandenes  müßten  aber  auch  die  Korngrößen 
der  den  Körper  bildenden  Materialien  im  Verhältnis  zur 
Formgröße  abgestuft  sein,  was  praktisch  undurchführbar. 

Daß  bei  der  Martens’schen  Presse  bei  höheren  Be¬ 
lastungen,  also  etwa  150—3001,  die  Fehler  wachsen,  dar¬ 
über  sei  sich  auch  die  Versuchsanstalt  klar.  Es  entständen 
dann  in  dem  Querhaupt,  den  Stützen  und  auch  unten  in 
der  Kolbenführung  Deformationen,  die  zu  einer  ungleich¬ 
mäßen  Belastung  V eranlassung  geben  können.  Es  sei  daher 
dringend  nötig,  alle  Maschinen  auch  für  diese  hohen  Be¬ 
lastungen  in  derVersuchsanstaltsorgfältigprüfenzu lassen. 
Daß  die  Maschinen  diese  Fehler  zeigen,  sei  z.  T.  dadurch 


verschuldet,  daß  sie,  gegen  seinen  W unsch,  aus  Rücksichten 
der  Billigkeit  etwas  schwach  ausgeführt  worden  seien. 

Redner  habe  ferner  über  die  auffällig  geringenFestig- 
keiten  gesprochen,  die  er  in  aus  dem  Bauwerk  herausge¬ 
schnittenen  Würfeln  gefunden  habe.  Er  habe  das  auf  die 
Ungenauigkeit  der  abgearbeiteten  Seiten,  namentlich  auf 
nicht  genaue  parallele  Seiten,  geschoben.  Dem  stimme 
er  vollkommen  zu.  Hier  müsse  sehr  sorgfältig  vorgegan¬ 
gen  werden, da  sonst  erheblicheFehlerquellen  entstünden. 

Hr.  Eisenb.  Bau-  und  Betr.-Inspektor  Morgenstern 
aus  Cöln  a.  Rh.  kann  über  ähnliche  Erfahrungen  wie  Hr. 
Langelott  berichten.  Die  dort  auf  der  Baustelle  und  auch 
in  der  Versuchsanstalt  ausgeführten  Proben  hatten  sehr 
verschiedene  Ergebnisse,  und  vor  allem  ergaben  die  aus 
dem  Bauwerk  herausgearbeiteten  Würfel  sehr  niedrige 
Festigkeiten.  Redner  sucht  den  Grund  ebenfalls  in  erster 
Linie  in  nicht  genauer  Bearbeitung  der  Seitenflächen, 
die  er  gehobelt  und  nicht  mit  Zement  abgeglichen  sehen 
will.  Auch  Hr.  Dir.  Reg.-Bmstr.  Colberg,  Karlsruhe, 
weiß  über  sehr  wechselnde  Ergebnisse  bei  Versuchen  mit 
Betonwürfeln  zu  berichten,  die  ihm  vor  allem  in  der  Ver¬ 
schiedenheit  der  Versuchsausführung  zu  liegen  scheinen. 
Er  halte  außerdem  eine  genaue  Bestimmung  für  erforder¬ 
lich,  was  als  die  ermittelte  Festigkeit  der  Würfel  anzu¬ 
sehen  sei,  die  jetzt  bei  Auftreten  der  ersten  Risse  be¬ 
stimmtwerden  solle.  Das  sei  eine  zu  unbestimmte  Angabe. 

Hr.  Kommerz.-Rat  Eug.  Dyckerhoff  hält  den  Vor¬ 
rednern  entgegen,  daß  doch  auch  eine  große  Reihe  ein¬ 
wandfreier  V  ersuchsergebnisse  mit  Beton  würfeln  vorl  ägen. 
Bei  diesen  habe  sich  auch  die  Mörtelabgleichung  durch¬ 
aus  bewährt,  es  müsse  nur  jeder  Versuch  mit  der  größten 
Sorgfalt  ausgeführt  werden.  Aus  dem  Bauwerk  zu  ent¬ 
nehmende  Würfel  müßten  natürlich  mit  größter  Vorsicht 
herausgeschnitten  werden,  um  das  Gefüge  nicht  zu  lockern. 

Hr.  Prof.  Gary  stimmt  dieser  Ausführung  durchaus 
zu.  Im  übrigen  dürfe  man  sich  über  Unstimmigkeiten 
nicht  zu  sehr  wundern,  die  kämen  ebensogut  bei  natür¬ 
lichem  Material,  z.  B.  bei  Basalt-Probewürfeln  vor,  die 
sorgfältig  aus  einem  einzigen  Block  geschnitten  seien. 
Auch  habe  diePortland-Zement-Industrie  bekanntlich  bei 
ihren  doch  sehr  viel  einfacheren  Prüfungen  genau  dieselben 
Erfahrungen  durchmachen  müssen,  ehe  man  zu  einiger 
Gleichmäßigkeit  der  Ergebnisse  gelangt  sei.  Um  eine 
solche  nach  Möglichkeit  auch  bei  Betonwürfeln  zu  er¬ 
langen,  habe  man  in  der  Material- Prüfungsanstalt  jetzt 
Prämien  für  die  Einstampfer  ausgesetzt,  deren  Würfel  eine 
möglichst  große  Gleichmäßigkeit  der  Festigkeit  ergeben. 
Das  Herausschneiden  von  Würfeln  aus  einem  guten  Beton 
sei  auch  nicht  so  sehr  schwierig,  bei  schlechtem  Beton 
allerdings  oft  unmöglich.  Das  Abhobeln  der  Würfel  halte 
er  nicht  für  einen  Fortschritt,  weil  dadurch  das  Gefüge 
zu  sehr  angegriffen  würde.  Er  halte  vielmehr  die  bisher 
übliche  Abgleichung  mit  Zementmörtel  für  besser.  Was 
die  Frage  bezüglich  der  ersten  Risse  anbetreffe,  so  gebe 
die  Beurteilung  nach  dem  Sichtbarwerden  solcher  Risse 
allerdings  keinen  sicheren  Anhalt.  Einen  sicheren  Auf¬ 
schluß  ergeben  d?gf*gen  bei  Bildung  innerer  Risse  plötz¬ 
lich  auftretende  Rückwärts  -  Schwankungen  der  Mano¬ 
meter-Spannungen.  Das  setze  allerdings  voraus,  daß  der 
Pressendruck  sich  nicht  stoßweise  vermehre,  sondern 
durch  Akkumulatoren  kontinuierlich  erhöht  werde. 

Den  letzten  Vortrag  auf  der  Versammlung  hielt  Hr. 
Hüttenverwalter  Selgrad  vom  kgl.  Hüttenamt  Sonthofen 
in  Bayern  über  die  „Vorteile  der  Verbindung  me¬ 
chanischer  Hebevorrichtungen  und  anderer 
Mechanismen  mit  Beton-Mischmaschinen“.  Red¬ 
ner  erläuterte  unter  Vorführung  von  Lichtbildern  und 
unter  Zugrundelegung  der  Ausbildung,  welche  die  Kunz’- 
schen  Mischmaschinen  durch  das  Hüttenamt  Sonthofen 
erfahren  haben,  die  V orteile  solcher  Konstruktionen,  für 
welche  der  Benzinmotor  die  empfehlenswerte  Antrieb- 
Maschine  darstelle,  die  in  einfachster  und  wirtschaftlicher 
Weise  nicht  nur  die  Mischmaschine  selbst  und  die  zum 
Einfüllen  des  Materiales  erforderlichen  Elevatoren,  son¬ 
dern  auch  noch  Aufzüge  zur  Beförderung  des  fertig  ge¬ 
mischten  Materiales  auf  höhere  Verwendungsstellen  an¬ 
treiben  könne. 

Die  letzten  Punkte  der  Tagesordnung  bildeten  kurze 
Mitteilungen  über  „neue  Beobachtungen  und  Er¬ 
fahrungen  bei  Beton  - und  Eisenbeton-Bauten  so¬ 
wie  Zement-Arbeiten“,  die  Beantwortung  einer  Reihe 
von  Fragen,  auf  die  wir  nicht  näher  eingehen  können.  Da¬ 
mit  schlossen  die  interessanten  Verhandlungen.  —  Fr.  E. 

Inhalt:  Die  Königsbrücke  in  Düsseldorf  mit  flacheingespanntem 
Eisenbeton-Bogen  und  Gelenk  im  Widerlager.  —  Von  der  X.  Hauptver- 
sammlung  des  „Deutschen  Beton-Vereins11.  (Fortsetzung  un  )  Schluß.) 

Hierzu  Bildbeilage:  Die  Königsbiücke  in  Düsseldorf. 

Verlag  der  Deutschen  Bauzeitung,  G.  m.  b.  H.,  Berlin.  Für  die  Redaktion 

verantwortlich  Fritz  Eiselen,  Berlin. 

Buchdruckerei  Gustav  Schenck  Nachflg.,  P.  M.  Weber,  Berlin. 
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IV.  JAHRGANG  1907 


No.  g. 


Unterbau  von  Freitreppen  in  Beton  und  Eisenbeton. 

Von  Stadtbauingenieur  Weidmann  in  Stettin. 


ei  dem  Bau  einer  Terrassenanlage  in  dem  nach  der 
Oder  gelegenen  Teile  des  ehemaligen  Forts  Leo¬ 
pold  in  Stettin  handelte  es  sich  darum,  für  breite 
Massivtreppen,  welche  in  die  unter  1 :  1,5  geschütteten 
hohen  Böschungen  eingebaut  werden  sollten,  geeignete 
Unterbauten  herzustellen. 

Um  die  unter  den  obwaltenden  Verhältnissen  erfor¬ 
derliche  tiefe  Gründung  des  Unterbaues  der  Kosten  we¬ 
gen  zu  vermeiden,  ist  Anfang  1903  versuchsweise  für 
eine  5,7  m  breite,  5,76  m  hohe  Massivtreppe  ein  platten¬ 
ähnlicher  Unterbau  aus  Eisenbeton  unmittelbar  auf  die 
etwa  XV2  Jahre  alte  Böschung  gelegt  worden.  Es  hat  sich 
aber  gezeigt,  daß  für  Massivtreppen  zur  Verbindung 
zwischen  sorgfältig  befestigten  Bürgersteigen  derartig  ge¬ 
gründete  Unterbauten  nicht  geeignet  sind.  Die  Treppe 


Abbildg.  2.  Treppe  mit  Pfahlrostgründung. 


ist  jetzt,  etwa  3%  Jahre  nach  Fertigstellung,  noch  nicht 
vollkommen  zur  Ruhe  gekommen. 

Der  Unterbau  mußte  also  auf  den  tragfähigen  Bau¬ 
grund  herabgefünrt  werden  und  sollte  bei  der  Ausfüh¬ 
rungmöglichst  wenig  Bodenbewegung  notwendig  machen. 
Diesen  Anforderungen  ist  mit  der  in  den  beigegebenen 
Abbildgn.  1  bis  4  dargestellten  Ausführungsweise  in  Beton 
und  Eisenbeton,  welche  für  3  Massivtreppen  hergestellt 
wurde,  bei  Aufwendung  verhältnismäßig  geringer  Massen 
und  einfacher  Ausführung  entsprochen  worden. 

Die  Konstruktion  ist  so  gewählt  worden,  daß  die  gan¬ 
zen  Treppen -Lasten  durch  zwei  Pfeiler,  welche  in  der 
Längsachse  der  Treppe  angeordnet  sind,  auf  den  guten  Bau¬ 
grund  übertragen  werden.  Von  dem  Hauptpfeiler  I  kragt 
ein  großes  Konsol  vor,  dessen  Eisen- Armierung  nach  dem 
Pfeiler  verankert  ist.  Der  zwischen  Pfeilerlu.il 
angeordnete  Träger  dient  gleichzeitig  zur  Aus¬ 
steifung.  Konsol  und  Träger  sind  symmetrisch 
zur  Treppen-Längsachse  angeordnet,  haben  eine 
Breite  von  40  cm  und  sind  oben  T-förmig  ausge¬ 
bildet  zur  Auflagerung  der  versetzten  Stöße  der 
Granitstufen.  Von  dieser  in  der  Längsachse  lie¬ 
genden  Hauptkonstruktion  kragen  seitlich  klei¬ 
nere  25  cm  breite  Konsolen  vor,  welche  zur  Unter¬ 
stützung  der  seitlichen  Träger  für  die  Auflage¬ 
rung  der  Treppenstufen  und  Wangen  dienen.  Der 
Hauptpfeilerl  ist  so  angeordnet  und  seine  Fun¬ 
dament-Fläche  so  bemessen,  daß  auch  bei  vol¬ 
ler  Belastung  des  Treppenteiles  über  dem  gro¬ 
ßen  Konsol  durch  Nutzlast  (Menschen-Gedränge 
400  kg/qm  Grundfläche),  der  übrigeTeil  derTreppe 
ohne  Nutzlast,  nur  die  zulässige  Bodenpressung 
vorhanden  ist.  In  Abbildgn.  3  u.4  ist  eine  Konstruk¬ 
tion  mit  geringerer  Gründungstiefe  in  ihrer  Gesamt¬ 
anlage  und  den  Einzelheiten  dargestellt. 

Von  den  Böschungen  wurde  bei  der  Ausfüh¬ 
rung  des  Unterbaues  nur  gerade  soviel,  wie  eben 
notwendig,  abgetragen  und  die  Konsolen  und 
Träger  sind,  soweit  angängig, 
auf  den  Boden  aufgestampft 
worden.  Für  die  Fundamente 
und  für  die  Pfeiler  ist  Beton 
in  einem  Mischungs-Verhältnis 
von  iTeil  Portland-Zement  auf 
ro  Teile  Naturkies,  für  die  Kon¬ 
solen,  Träger  und  Platten  von 
rTeil Zement  undöTeileNatur- 
kies  zur  Verwendung  gekom¬ 
men.  Nach  Fertigstellung  und 
genügender  Erhärtung  des  Be¬ 
tons  sind  nach  Entfernung  der 
Schalung  alle  Konsolen  und 
Träger  sorgfältig  bis  zur  Unter¬ 
fläche  der  Granit -Stufen  mit 
Boden  umstampft  worden,  wo¬ 
durch  eine  gute  seitliche  Aus¬ 
steifung  der  Konstruktion  er¬ 
zieltworden  ist.  Bei  derBerech- 
nung  der  Standsicherheit  des 
ganzen  Bauwerkes  ist  der  ganze 
Boden  als  nicht  vorhanden  an¬ 
genommen  worden.  Die  mit 
Rasen  bekleideten  Böschungen 
schließen  seitlich  an  die  Gra¬ 
nitwangen  der  Treppen  an. 
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Für  den  ganzen  Treppen  Unterbau  nach  Abbil dg.  3  u.  4 
waren  5  3  cbm  Beton  erforderlich;  für  die  Eisen-Armierung 
sind  1500  kg  Rundeisen  zur  Verwendung  gekommen.  Die 
Gesamtkosten  ohne  Geländer  betragen  5450  M. ^hiervon 
entfallen  2800  M  auf  die  Granitstufen,  Wangen  und  Podest- 
Platten.  Auf  1  qm  des  Grundrisses  bezogen,  kostet  der 
fertige  Unterbau  einschl  aller  Erdarbeiten  also  28,87  M., 


der  Granit-Belag  30,50  M.  Für  die  Treppen  (Abbildgn.  1 
und  2)  sind  die  Kosten  diesen  Angaben  entsprechend, 
soweit  nicht  durch  die  größere  Gründungstiefe  größere 
Ausgaben  bedingt  waren. 

Ausgeführt  sind  die  Treppen  im  Jahre  1Q04  bezw.  1906. 
Mit  der  Entwurfs-Bearbeitung  und  der  Bauleitung  war  von 
der  Hochbau-Deputation  der  Verfasser  beauftragt.  — 


Berechnung  steifer  Rahmen. 

Von  Dipl. -Ing.  H.  Maurer  (Ingenieur  der  Firma  Dyckerhoff  &  Widmann  in  Biebrich  a.  Rh.) 

ie  in  der  letzten  Zeit,  besonders  im  Eisenbetonbau 
häufig  angewandte  Konstruktionsweise  des  steifen 
Rahmens,  wobei  meistens  an  den  Widerlagern  Ge- 


d LJ  LLl Clloj  "  U  v  1  1  '  ,  0  ..  1  •  1 

lenke  angeordnet  sind,  erscheint  wert,  einmal  bezüglich 
der  verschiedenen  Berechnungsweisen  vergleichend  be¬ 
handelt  zu  werden.  Die  bekannten  Abhandlungen  bezie- 


Seitenansicht  der 
äusseren  Wangenträg 


Methoden  der  Festigkeitsieh  re  “,2.  Aufl.,  Seite  107 
und  folgende  eingehend  behandelt,  seine  Ausführungen 
haben  auch  zu  den  daran  anschließend  entwickelten 
Untersuchungen  angeregt. 

Unter  Beibehaltung  der  in  genannter  Quelle  ge¬ 
wählten  Bezeichnungsweise  ergibt  sich  bei  wiederholter 
Anwendung  der  allgemeinen  Formel: 

(MSM  .  ,  (K SN  , 

/ - dx  +  /  _  -  dx  —  0, 

)  SX  /  SX 

wenn  außerdem,  unter  Bezug  auf  Abbildg.  1,  bezeichnen 
J,,  E,  —  Trägheitsmoment  und  Elastizitätsmodul  des 
Stabes  AD  und  BC, 

J,  E  =  die  entsprechenden  Ausdrücke  für  Stab  AB, 
F  =  den  Querschnitt  des  Stabes  AB, 
die  Grundgleichung: 


—  ( 

EJJ 


dx  —  o. 


2  Xh3  XI  Xh2l 

~  EnJy  EF  '  EJ 

In  diesem  Ausdruck 
bezieht  sich  das  erste 
Glied  auf  den  Stab  AD 
bezw.  BC,  und  zwar  ist 

r  •  ,  c  ,  Xh3 

für  jeden  Stab  —  --- 

3 

zu  setzen;  die  anderen 
Glieder  beziehen  sich 
auf  den  Stab  AB.  Um 
die  späteren  Ableitun¬ 
gen  auch  ohne  Zuhilfe¬ 
nahme  des  oben  genann¬ 
ten  Werkes  verständlich  Abbildg.  1. 

zu  machen,  sei  zunächst 
kurz  die  dort  gegebene 

Entwicklung  der  Integralwerte  hier  wiederholt. 
lUJ  Stab  AD  und  BC.  M  =  —  X-x^—^r  — 

lnzß 
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MSM  dx 


Xh 3 
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also  auch 


Stab  AB.  X—  —  X, 
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EF  SX  EF'  x  SX 
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Abbildg  3  und  4.  Einzelheiten  einer  Treppenanlage. 

Unterbau  von  Freitreppen  in  Beton  und  Eisenbeton. 

hen  sich  nur  auf  den  Fall  eines  oberen  geraden  Stabes, 
also  auf  die  allgemein  mit  dem  Ausdruck  „steifer  Rah¬ 
men“  bezeichnete  Konstruktionsart;  auch  ist  die  Anord¬ 
nung  von  Mittelstützen  nicht  näher  untersucht,  und  vor 
allem  fehlt  die  Möglichkeit  der  Kontrolle  der  gefunde¬ 
nen  Werte.  Durch  die  Anwendung  graphischer  Metho¬ 
den  soll  diesem  Mangel  abgeholfen  werden,  wie  später 
gezeigt  werden  wird.  Die  graphische  Methode  ist  in 
der  Anwendung  besonders  einfach,  sie  macht  die  Lösung 
von  Integralen  im  Gegensatz  zur  analytischen  Methode 
ganz  überflüssig  und  ist  daher  besonders  geeignet,  die 
Berechnungsweise  des  steifen  Rahmens  auch  weiteren 
Kreisen  zugänglich  und  verständlich  zu  machen;  sie  er¬ 
fordert  nur  das  Zeichnen  einfacher  Momentenlinien, 
Schwerpunktsbestimmungen  und  Flächenberechnungen, 
Arbeiten,  die  jedem  geläifig  sind. 

Der  einfachste  Fall  eines  steifen  Rahmens  mit  Kämp¬ 
fergelenken,  die  im  folgenden  allgemein  angenommen 
sind,  ist  von  Müller-Breslau  in  seinem  Werk  „Neuere 
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Aus  Gleichung  1)  ergibt  sich  dann 


dx. 


Ja° 


dx 


ZW  1  T  i 

2  JE  h 

+  J  V 

Hl  1  I  — f 

3  JiEi  1 

+  M2J 

und  für  den  Fall  gleichmäßig  verteilter  Last  und  ver¬ 
schiedener  Einzellasten 

gl3  6  X  Pab 


12  hl 


2  JE  h 


l 


J 

Elfi 


) 


3  JiEi 

Der  Einfluß  der  Normalkraft  kann  im  allgemeinen 
vernachlässigt  werden,  wie  sich  aus  eben  entwickelter 
Gleichung  ersehen  läßt.  Im  folgenden  soll  dies  allge¬ 
mein  geschehen,  um  die  Formeln  für  den  praktischen 
Gebrauch  nicht  unnötig  zu  verlängern. 

No.  8. 


i.  Steifer  Rahmen  ohne  Mittelstütze, 
a)  Analytische  Methode, 
i)  AEB  eine  gebrochene  Linie,  Abbildg.  2. 
Stab  AD  bezw  BC.  Hierfür  ändert  sich  nichts,  das 

,  U1  2  Z/13 

Integral  bleibt  - — — — — . 

3  El-Jl 

Stab  AEB.  Mx  =  M0-X{h  +  y ), 
y  durch  x  ausgedrückt  S/  =  ~y^  =  2Xhl 


l 


SM 

SX 


=  -(h  +  y)  =  —  (h  +  yy) 


fM  dX  =  -fMo  ^  +  V)  dX  +  2  fX{-hJry)  Ux- 

00  0 

l  l 

Das  erste  Glied  ergibt:  — h  j M0dx - 


und  das  zweite:  z  xf{»+  +  ^jJ^)  äx  = 

2X^+Y+^_xl^+hlh+Y 


Der  Ausdruck  /  M0  dx 


h 


ß 


x  dx 


.xdx- 


5  9» 


2) 


192 

0  0 

Die  Grundgleichung  läßt  sich  nun  anschreiben: 


2 Z/t3  ,  XI  fJO  ,  „  ,  k1*\ 

^dT+wr+^+T- 

Z  l 

-h  f M  dx  +  Cm 

EJJ  0  EJl  )  0 


3 

x  dx. 


ßM%ix~ßM°  (h  ax  +  b  x 2)  c£r  -f- 


2  J^X  (h  ax  +  b  x2)  dx. 

0 

Das  erste  Glied  ergibt: 

1  1  1 

—  h  j^MQ  dx  —  a  J^M0  xdx  +  b  j M0  x2  dx. 


Hierin  sind  die  beiden  ersten  Ausdrücke  analog  denen 
in  Fall  2,  während  der  dritte  Ausdruck  das  Trägheits- 
Moment  der  beiden 
Hälften  der  Momenten- 
Flächen  durch  A!  und  B’ 
bezeichnet. 

Bei  Kurven  mit  Glie¬ 
dern  höherer  Ord¬ 
nung  entstehen  Momen¬ 
te  der  entsprechenden 
Ordnung,  sodaß  die  Auf¬ 
gabe  für  derartige  Kur¬ 
ven  ohne  weiteres  lösbar  JC 2 
ist.  Es  wird  z.B.  für  gleich' 
mäßig  verteilte  Last 
1 

x 2  dx  =  — — —  g  lh. 

0 


3072 


Abbildg.  3. 

Das  zweite  Glied  wird: 


z  \m  f 


«2/3  fß  Jb  ahl2 

hbl 3 

abl*\ 

12  80  2 

±  6  ± 

16  )' 

Form  y 


Der  oft  vorkommende  Fall:  AEB  eine  Parabel  der 
4  fx(l  —  x)  4  f  i  _  4  f 


ergibt  zunächst  a  = 
l2  l 

1 

Dann  wird  das  erste  Glied,  wenn  hfM-  dx  zunächst 

O 

nicht  weiter  behandelt  wird,  da  es  unverändert  bleibt, 
1  1 

a  j  M  xdx  —  b  (  M  x2  dx  —  a  — g  l 4  ■ 

/  J  192 

0  0 

und  mit  den  Werten  für  a  und  b 

—  ±L  iß '  5  4  /  9lb'  25   fßz-  55 


bedeutet  den  Flächen¬ 
inhalt  der  einfachen  Mo- 
mentenflächedesBalkens 
A'B',  während 


b  25 


3072 

.  fgl 3 


gl 5 


l  192  l2  3072  768 

Der  ganze  Ausdruck  lautet  dann: 

hgl3  fgl3 -SS 


13,96 


12  768 

Das  zweite  Glied  ergibt,  wenn  die  Werte  von  a  und 
b  eingesetzt  werden 

4 


das  statische  Moment  der 
zwei  Hälften  der  Momen- 
*■  tenflächen  in  bezug  auf 
die  Senkrechten  durch  A' 
und  B'  bezeichnet. 

Für  gleichmäßig  ver¬ 
teilte  Last  ist  z.  B. 


JLV'). 


Z^/i2/  +  Al  hlhl  + 

Die  Grundgleichung  kann  nun  ohne  weiteres  ange¬ 
schrieben  und  Z  ermittelt  werden. 

Für  den  Sonderfall  gleichmäßig  verteilter  Last  und 
EJ=ElJ1=  1  ergibt  sich: 

3)  +  A2/  + +  fyl3-SS 

V  3  3  15  /  12 


768 


Hieraus  ist  dann  unmittelbar  Z  zu  ermitteln. 

2)  AEB  eine  Kurve,  Abbldg.  3, 

von  der  Form  y  =  ax  +  b  x2  -(- . +  n  xn. 

Stab  AD  und  BC.  Ausdruck  bleibt  unverändert. 
Stab  AEB. 

Mx  =  M0  —  Z  (h  ax  +  b  x2),  ßßß  =  —  (/i  -)-  ax  +  b  x2) 

SX 

1  1 


b)  Graphische  Methode. 

Für  die  Berechnung  läßt  sich  hier  mit  Erfolg  das 
von  Müller  Breslau  in  dem  eingangs  erwähnten  Werk, 
2.  Auflage,  Seite  188  u.  folgende  angegebene  Verfahren 
zur  Ermittelung  der  statisch  unbestimmbaren  Größen  an¬ 
wenden,  dessen  Grundgleichung  unter  Beibehaltung  der 
daselbst  gewählten  Bezeichnungen  lautet: 

4)  Sa~Kt~  La  =  XPm  Sma  -  Xa  §aa  -  Xb  Sab  -  Zc  Sa-  . . . 

K  Kt  Lb  =2  Pm  Smb  —  Xa  Sba  Xb  Sbb  —  Xc  Sbc  . .  . 

Se~  Kt  ~  Lc  =X  Pm  Smc  -  Xa  Sca  Xb  Scb -XCSCC~... 

Die  Bedeutung  der  einzelnen  Bezeichnungen  sei  kurz 
hier  wiederholt.  Es  sind:  Xa,  Xb,  Xc  die  statisch  nicht 
bestimmbaren  Größen,  sie  werden  vorläufig  zu  den  auf 
das  statisch  bestimmte  Hauptsystem  wirkenden  Lasten 
gerechnet. 

Sa,  Sb,  Se  die  Wege  der  Belastungen  Zfl,  Xb,  Xc 
Sam  der  Einfluß  der  Ursache  Pm  =  1  auf  den  Weg  S 


S. 


Xa=-1 

Xh  —  — I 


ab  n  11  n  , 

Sat  desgl.  der  Einfluß  der  Temperaturänderungen 
Saw  desgl.  der  Einfluß  der  Verschiebungen  der  Stütz¬ 
punkte  des  Hauptsystems;  ebenso  lassen  sich  die  übrigen 
Werte  S  deuten.  La,  Lb  sind  die  virtuellen  Arbeiten  der 
Auflagerkräfte  für  den  Zustand  Xa  —  —  1,  bezw.  Xb  =  —  x. 
Werden  nun  starre  Widerlager  angenommen,  so  wird  Sa, 
Sb  . . .  =  0  und  La,  Lb  . . .  ebenfalls  =  0. 

Führt  man  statt  der  Buchstabenbezeichnung  a,  b,c... 
die  Zahlen  1,  2,  3  . . .  ein,  so  läßt  sich  Gleichung 4  schreiben 
5)  X,  Sn  +  Z2  S 12  +  Z3  ^13  -f-  .  .  .  =  Pm  S m i  -f-  Su 

xi  ^21  +  ^2  4a  +  ^3  ^23  +  •  •  •  =  Pm  Sm2  +  S2l 
Zx  S31  +  Z2  S32  -f  Z3  ^33  -f  .  .  .  —  Pm  Sm  -f-  S3t 


24.  April  1907. 
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Die  Anwendung  des  Verfahrens  wird  am  besten  an 
einem  Beispiel  klar,  und  zwar  soll  zunächst  der  einfachste 
Fall  eines  steifen  Rahmens  untersucht  werden. 


i.  AB  eine  Gerade,  Abbild.  4. 

Unbekannt  ist  nur  X ,  der  Horizontalschub.  Im  Falle 
A=o  entsteht  ein  einfacher  Balken  auf  2  Stützen. 

FürdenZustand  X=  —  i.wenn  also  auf  den  das  Haupt¬ 
system  vorstellenden  einfachen  Balken  auf  2  Stützen  nur 


Abbildg.  4. 


die  2  wagrechten  Kräfte  X  =  —  1  wirken,  ist  das  Bie" 
gungsmoment  in  irgend  einem  Querschnitt  M'==  —  r  ■  y1’ 
Die  Fläche  ABCD  ist  also  die  Einflußfläche  für  X  —  —  r- 
Das  gesamte  Biegungsmoment  für  irgend  einen  Quer¬ 
schnitt  ist  M  =  M0  —  X-y’  und  für  den  Stab  AB  ist 
M  =  M0  -  X  ■  h. 

Faßt  man  nun  die  Fläche  A' A" B" B'  als  Belastungs¬ 
fläche  eines  einfachen  Balkens  A'B'  auf  und  zeichnet  die 
zugehörige  Momentenkurve  A'L'B',  so  erhält  man  die 
dem  Zustand  A  =  —  1  unter  der  Voraussetzung  EJ  =  1 
entsprechende  Biegungslinie.  Die  unter  der  Last  P  ge¬ 
messene  Ordinate  Sml  ist  die  senkrechte  Verschiebung 
dieses  Punktes  für  den  Zustand  X  —  —  1.  Sind  außer¬ 
dem  die  Widerlager  als  starr  angenommen  und  werden 
vorläufig  Temperatureinflüsse  nicht  in  Betracht  gezogen, 
so  ergibt  sich  die  einfache  Gleichung  X  §n  =  Pm§ml. 
du  ist  die  Verlängerung  der  Sehne  l  für  den  Fall  X  =  —  1 
und  wird  genau  genug  gesetzt: 

<5‘n  =Jy°- dx  +  j,1- 

In  diesem  Ausdruck  kann  ohne  merklichen  Fehler  das 
zweite  Glied  =  0  angenommen  werden,  während 

/  y-  dx  =  2  F  f] 

zu  setzen  ist,  in  welchem  Ausdruck  Aden  Inhalt  der  Be¬ 
lastungsfläche  für  den  Zustand  X  =  —  1  und  rj  den  Abstand 
des  Schwerpunktes  von  der  Wagrechten  bezeichnet. 

Im  vorliegenden  Fall  werden  die  Werte  <5'n  und  Sml 


am  einfachsten  rechnerisch  bestimmt,  besonders  wenn 
man  gleichmäßig  verteilte  Last  annimmt.  Es  wird  dann 


A 


2  hl--  =  h*l. 
2 


B m  Smi  ist  bei  gleichmäßig  verteilter  Last  die  mit  g 
multiplizierte  Momentenfläche  eines  Balkens,  der  mit  h 
gleichmäßig  belastet  ist,  also 

^  .  y2  2,  g  hl3 

Pmömi  =  91r--l=- - 

83  12 

Die  Gleichung  lautet  also:  Xh2l  =  ?ALt 

12 

Wird  noch  EJ  nicht  wie  bisher  =  x,  sondern  mit  seinem 
wirklichen  Wert  eingesetzt,  so  ergibt  sich 
Xm  _  gP-h  _ 

EJ  1 2  EJ 

Vergleicht  man  diesen  Ausdruck  mitderGrundgleichung  i) 
im  Anfang,  so  sieht  man,  daß  der  Ausdruck  für  den  Ein¬ 
fluß  derNormalkräfte  fehlt,  der  auch  auf  diesem  Wegnicht 
hereinbezogen  werden  und  ohne  wesentlichen  Fehler  ver¬ 
nachlässigt  werden  kann.  Außerdem  fehlt  das  Glied  für 

2  X  h 3 

die  Stäbe  AD  und  BC.  für  die  natürlich  wieder—  „  — 

3  Ei  Jx 

einzusetzen  ist,  womit  wieder  Grundgleichung  1)  entsteht. 


Der  Ausdruck 


X  A» 


läßt  sich  wie  folgt  erklären: 


3  -®i  'A 

Die  Verschiebung  der  Punkte  A!  und  B'  unter  der  Ein¬ 
wirkung  X=—  x,  nämlich  die  Größe  Ai)  wird  dargestellt 
als  das  doppelte  statische  Moment  der  Einflußfläche  für 
den  Zustand  X  =  —  1  in  bezug  auf  die  Linie  A'B'.  Die 
ebengenannte  Einflußfläche  ist  aber  nur  die  Einflußfläche 

2  OC  1$ 

für  den  Stab  AB.  Der  Ausdruck  — stellt  das  doppelte 

3 

statische  Moment  der  Einflußfläche  des  Stabes  AD  bezw. 
PC  für  den  Zustand  X  —  —  1  inbezug  auf  die  Linie  A'B' 
dar.  Trägt  man  nämlich  in  A"  die  Länge  h  in  Richtung 
A"B"  nach  außen  auf  —  A"F  und  verbindet  F  und  A‘ 
bezw.  B',  so  ist  jedes  der  beiden  Dreiecke  A"FA'  bezw. 
B"FB'  die  Einflußfläche  für  den  Zustand  X  = —  1  inbe¬ 
zug  auf  den  Stab  AD  bezw.  PC. 

Das  statische  Moment  einer  solchen  Fläche  ist  aber 

jfl  2  /j,3  2  ^ 

- h  —  —  und  das  doppelte  Moment  = - ,  wie  oben. 

2  3  3  3 

Wenn  man  die  Grundgleichung  1)  unter  Außeracht¬ 
lassung  des  Einflusses  der  Stäbe  AD  und  PC  betrachtet, 
so  ist,  vorausgesetzt  außerdem  EJ  =  1, 
x_  gl3h  =  912 
12  h2l  12  h 

ein  ohne  weiteres  verständlicher  Ausdruck,  wenn  man 
bedenkt,  daß  im  Punkt  A  wegen  der  wagrechten  Ein- 

„  gl2 

Spannung  MA  =  ~ —  sein 


muß. 


Da  nun  keine  andere  Kraft  dieses  Moment  ausüben, 
d.  h.  die  Einspannung  hervorrufen  kann,  als  X,  so  muß 

se'n  .  oder  X- 


Ma  =  Xh  =  - 


12  h 

(Schluß  folgt.) 


Literatur. 

Mitteilungen  über  die  Druck-Elastizität  und  Druckfestig¬ 
keit  von  Betonkörpern  mit  verschiedenem  Wasserzusatz.  Be¬ 
züglich  dieser  Versuche  ist  in  No.  6  der  „Mitteilungen“ 
gesagt,  daß  sie  auf  Veranlassung  des  „Deutschen  Beton- 
Vereins“  und  zum  größten  Teile  auf  dessen  Kosten  aus¬ 
geführt  worden  seien.  Das  entspricht  nicht  den  Tat¬ 
sachen,  wenn  auch  zur  Ausführung  dieser  Versuche  die 
Beratungen  der  erweiterten  Kommission  des  „Deutschen 
Beton-Vereins“  betr  die  Vereinbarung  einheitlicher  Prü¬ 
fungs-Methoden  für  Beton  im  Jahre  1901  die  Anregung 
gegeben  haben.  Die  bedeutenden  Kosten  für  die  Her¬ 
stellung  der  Probekörper  sind  aber  von  den  diese  Proben 
ausführenden  Firmen:  Dyckerhoff  &  Widmann  in 
Biebrich  a.  Rh.  und  Stuttgarter  Zementfabrik  Blau¬ 
beuren  in  Ehingen  a.  D.  persönlich  getragen  worden. 
Diese  beiden  Firmen  haben  auch  in  Gemeinschaft  mit 
dem  Ministerium  des  Inneren  in  Stuttgart  die  Kosten 
der  Prüfung  der  1  und  2  Jahre  alten  Probekörper  aufge¬ 
bracht,  während  diejenigen  für  die  28  und  100  Tage  alten 
Probekörper  genanntes  Ministerium  allein  übernahm.  — 

Versuche  mit  einbetoniertem  Thacher  -  Eisen.  In  dem 
kürzlich  erschienenen  Heft  39  der  vom  „Verein  deut¬ 
scher  Ingenieure“  herausgegebenen  „Mitteilungen 
überForschungs-Arb eiten“  veröffentlicht  C.v.Bach 
in  Stuttgart  von  ihm  ausgeführte  Versuche,  die  eine  Er¬ 


gänzung  der  in  Heft  22  mitgeteilten  Versuche  über  den 
Gleit  widerstand  einbetonierten  Eisens  bilden  (vergl.  unsere 
„Mitteilungen“  Jahrg.  1905,  S.  31).  Es  wurden  je  3  Kör¬ 
per  von  200  mm  Höhe  mit  quadratischem  Querschnitt  von 
220,  160,  100  mm  Seitenlänge  geprüft,  in  deren  Achse  ein 
Thacher-Eisen  einbetoniert  war,  dessen  Querschnitt  an  den 
verschiedenen  Stellen  zwischen  2,3  und  2,844cm  schwankte. 
Die  Eisen  wurden  herausgezogen.  Herstellung  der  Probe- 
Körper  wie  früher  und  mit  dem  gleichen  Material  (1  Raum¬ 
teil  Portland-Zement,  4  Sand  und  Kies,  i50/o  Wasser), 
ebenso  gleiche  Versuchs-Ausführung.  Sämtliche  Versuchs- 
Körper  wurden  beim  Herausziehen  der  Thacher-Eisen 
zersprengt.  Dies  Zersprengen  trat  ein 

bei  den  Körpern  von  ....  220  160  100 mm  Seite, 

Höchstbeanspruchung  der  einbe¬ 
tonierten  Oberfläche  des  Eisens  58,5  56,1  33,4  kg/qcm. 

Der  letztere  Wert  nähert  sich  dem,  was  früher  für 
den  Gleitwiderstand  einbetonierten  Rundeisens  mit  Walz¬ 
haut  gefunden  wurde.  Zwischen  dem  Eisen  und  der  Be¬ 
tonkörper-Oberfläche  befanden  sich  dabei  noch  minde¬ 
stens  37,5  mm  Betonstärke.  Will  man  eine  fünffache  Sicher¬ 
heit  gegen  Aufsprengen,  so  dürfte  die  zulässige  Belastung 
im  letzten  Falle  nur  Pr  •  33,4  -  6,7  kg/qcm  betragen.  — 

Inh  alt:  Unterbau  von  Freitreppen  in  Beton  und  Eisenbeton.  —  Be- 

rechnung  steifer  Rahmen.  —  Literatur.  — _ _ _ 
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UNTER  MITWIRKUNG  *  DES  VEREINS  DEUTSCHER  PORTLAND-CEMENT- 
*  *  FABRIKANTEN  *  UND  * -DES  DEUTSCHEN  BETON-VEREINS  *  * 


IV.  JAHRGANG  1907.  Ni-  9. 

Das  Völkerschlacht-Denkmal  bei  Leipzig. 

Nach  einem  Vortrag  von  Rud.  Wolle  in  Leipzig,  gehalten  auf  der  X.  Hauptversammlung  des  „Deutschen  Beton -Vereins“. 


|eben  seiner  allgemeinen  nationalen  und  künstleri¬ 
schen  Bedeutung,  auf  welche  einzugehen  wir  uns 
an  dieser  Stelle  versagen  müssen,  ist  das  Völker¬ 
schlacht-Denkmal  noch  von  besonderem  fachlichen  In¬ 
teressewegen  der  massigen  und  eigenartigen  Verwendung, 
die  der  Stampfbeton  bei  seiner  Ausführung  gefunden  hat. 
Von  diesem  Standpunkte  sei  das  mächtige  Bauwerk  hier 
einer  näheren  Betrachtung  unterzogen. 

Bezüglich  seinerEntstehungsgeschichte  sei  jedoch  kurz 
erwähnt,  daß  der  Grundstein  zu  einem  solchen  Denkmal 
schon  im  Jahre  1863  am  50.  Gedenktage  der  großen  Be- 
freiungsschlachtauf  der  Probsthaidaer  Höhe  gelegt  wurde, 
daß  aber  die  Kriegsjahre  1864, 1866  und  1870  den  Gedanken, 
hier  ein  würdiges  Nationaldenkmal  zu  schaffen,  nicht  zur 
Verwirklichung  kommen  ließen.  Nur  geringe  Mittel  gingen 
auf  einen  Aufruf  ein,  der  zur  75.  Gedenkfeier  erging,  dann 
ruhte  die  Angelegenheit  völlig,  bis  es  dem  „Deutschen 
Patrioten-Bund“  unter  der  tatkräftigen  Führung  des 
Arch., Kammer-Rats  Clemens  Thieme  in  Leipzig  endlich 
gelang,  weiteste  Kreise  für  die  Denkmalsidee  zu  gewin¬ 
nen  und  das  Unternehmen  so  zu  fördern,  daß  zum  100. 
Jahrestage  das  mächtige  Denkmal  nach  dem,  den  Gedan¬ 
ken  der  Befreiung  und  der  nationalen  Wiedergeburt 
Deutschlands  in  großartiger  Weise  zum  Ausdruck  brin¬ 
genden  Entwurf  von  Prof.  Bruno  Schmitz- Charlottenburg 
vollendet  dastehen  wird.  Von  allen  Seiten  sind  Beiträge 
zusammengeflossen,  und  die  Stadt  Leipzig  hat  außerdem 
den  42  000  qm  großen  Denkmalplatz  im  Werte  von  mehr 
als  einer  halben  Million  Mark  gestiftet. 

Wie  die  Ansicht  des  Bauwerkes  (Abbildg.  1)  erken¬ 
nen  läßt,  wirkt  dieses  trotz  aller  Betonung  der  Höhen- 
Richtung  doch  mehr  durch  die  Breiten -Entfaltung  der 


Abbildg.  1.  Ansicht  des  Denkmalbaues. 


Massen  und  gleicht  daher  weniger  einem  Turmbau  als 
einem  pyramidenförmigen  Gebilde,  das  sich  nach  unten 
in  mächtige,  an  der  Vorderseite  durch  Stützmauern  ab¬ 
gefangene  Erdschüttungen  erweitert,  auf  diese  Weise  seine 
Massenwirkung  durch  breite  Terrassenlagerungen  bis  zur 
mächtigsten  Gewalt  steigernd.  Die  Erdschüttung,  welche 
eine  Höhe  von  25  m  erreicht,  dient  seitlich  und  hinten 
zur  Anlage  einer  bis  zur  obersten  Terrasse  führenden  Zu¬ 
fahrtstraße.  Nach  vorn  ergeben  die  Stützmauern  eine 
Treppenentfaltung  größten  Stiles,  deren  Mittelwand  ein 
in  Stein  gehauenes  Kolossal-Relief  aufnimmt,  die  sieg¬ 
reiche  Erhebung  des  deutschen  Volkes  darstellend.  Die 
seitlichen  Abfangungen  der  Erdschüttung  setzen  sich  nach 
vorn  zu  beiden  Seiten  eines  vor  dem  Denkmal  zu  schaffen¬ 
den  Wasserbeckens  alsErdwälle  fort,  deren  breiter  Rücken 
mitBaumreihen  besetzt  wird.  Das  Bauwerk, in  rauhenQua- 
dern  zyklopisch  geschichtet,  steigt  bis  zur  Höhe  von  90  m 
auf.  Der  von  allen  vier  Seiten  mit  Rundbogen  durch¬ 
brochene  Pyramidenbau  geht  in  eine  mächtige  Kuppel 
über,  schließt  die  Räume  der  Befreiungshalle  ein  und 
wird  in  feierlicher  Weise  bekrönt  mit  einem  eisernen 
Kreuz  als  Spitze.  An  den  Innenwänden  der  Halle  wer¬ 
den,  von  außen  sichtbar,  farbenprächtige  Goldmosaiken 
die  Geschichte  jener  Tage  und  Taten  verkünden. 

Nachdem  einige  Hunderttausend  Mark  für  den  Be¬ 
ginn  der  Arbeiten  zur  Verfügung  standen,  wurde  am 
85.  Gedenktage  der  Schlacht  am  18.  Oktober  1898  der 
erste  Spatenstich  für  die  umfangreichen  Ausschachtungs- 
Arbeiten  getan  und  am  18.  Oktober  1900  der  Grundstein 
zum  zweiten  Male  gelegt.  Seitdem  ist  das  Werk  bis  zur 
Höhe  von  29  m,  im  ganzen  also,  da  die  Grundplatte  auf 
—  3  m  liegt,  32  m  hoch  gefördert.  In  den  ersten  zwei 
Jahren  wurden  mit  Rücksicht  auf  die  vorhandenen  Mit¬ 
tel  nur  einige  tausend  Kubikmeter  Beton  ausgeführt,  in 
den  letzten  Jahren  jedoch  jährlich  15 — 18000  cbm  fertig¬ 
gestellt,  was  einer  täglichen  Durchschnitts-Leistung  von 
80—100  cbm  Beton  entspricht. 

Der  Bau,  dessen  Konstruktion  wir  in  der  nächsten 
Nummer  wiedergeben,  ruht  auf  einer  durchgehenden  rd. 
70  m  langen  und  rd.  80  m  breiten  Betonplatte  von  2  m 
Stärke  und  etwa  5500  qm  Grundfläche.  Die  Platte  enthält 
also  11 000  cbm  Beton.  Sie  ist  auf  gewachsenem  Kiesbo¬ 
den  gelagert,  der  eine  Pressung  von  5,5  kg  qcm  erfährt. 
Der  Kies  hat  eine  Mächtigkeit  von  mehreren  Metern, 
darunter  befindet  sich  fester,  weißer  Ton.  Auch  der  ge¬ 
samte  Unter-  und  Aufbau  des  Denkmals  wird  in  Stampf¬ 
beton  hergestellt.  Eisenbeton  kommt  nur  bei  der  ebenen 
Decke  über  der  Krypta  und  bei  der  Konstruktion  der  Kup¬ 
pel  zur  Anwendung.  Die  sichtbar  bleibenden,  d.  h  nicht 
durch  Erdschüttung  verdeckten  Außenflächen  werden 
jedoch  mit  massigen  Quadern  aus  Dioritporphyr,  einem 
granitähnlichen,  außerordentlich  festen,  in  verschiedenen 
rötlichen  und  bläulichen  Schattierungen  schimmernden 
Stein  verkleidet,  der  in  Beucha,  wenige  Stunden  von 
Leipzig,  gewonnen  wird.  Der  untere  Sockel  dieser  Stein¬ 
verkleidung  besteht  aus  6  cbm  großen  Blöcken,  von  denen 
jeder  einzelne  18  t  wiegt.  Die  für  die  höherliegenden 
Teile  des  Bauwerkes  zur  Verwendung  kommenden  Steine 
haben  Abmessungen  bis  zu  4  cbm  und  1  bis  12,5  t  Gewicht. 
Insgesamt  erfordert  das  Bauwerk  die  Herstellung  von 
86000 cbm  Beton  und  die  Versetzung  von  12000  cbm  Werk¬ 
stein.  Die  Gesamtkosten  sind  auf  3,5  Mill.  M.  veranschlagt. 

Die  Ausführung  der  gesamten  Bauarbeiten  ist  dem 
Zementbaugeschäft  Rud.  Wolle  in  Leipzig  übertragen.  — 

(Schluß  folgt.) 


33 


Berechnung  steifer  Rahmen.  (Schluß.)^ 

Von  Dipl.-Ing.  H.  Maurer  (Ingenieur  der  Firma  Dyckerhoff  &  Widminn  in  Biebrich  a.  Rh. ; 


2.  AEB  eine  gebrochene  Linie,  Abbildg.  5. 
Hierfür  wird  man  die  graphische  Methode  meistens 
anwenden;  die  Herleitung  der  zu  zeichnenden  Momenten¬ 
linie  usw.  ist  aber  auch  analytisch  möglich.  Die  analy¬ 
tisch-graphische  Methode  führt  im  vorliegenden  Fall 
rasch  zum  Ziel,  auch  ist  ein  Vergleich  mit  den  Ergeb- 
E  nissen'der  rein  analyti¬ 

schen  Methode  damit  ge¬ 
geben.  Die  Momenten- 
fläche  des  mit  der  Fläche 
AEBCD  belasteten  Bal¬ 
kens  läßt  sich  ermitteln, 
wenn  man  die  Belastungs¬ 
fläche  in  ein  Rechteck 
und  ein  Dreieck  trennt. 

Für  das  Rechteck  er¬ 
gibt  sich  die  Momenten- 
fläche  bei  gleichmäßig 
verteilter  Last  nach  ihrem 
Inhalt  zu 

gPh 


oder  h 


fM° 


dx. 


der  Momentenlinie  y  — 


derselben  F1  =  ^j~‘y  dx  =  2  J  -  x  — x  ^ 


Fi  = 


96 . 


Plu 


und  wenn  mit  g  gleichmäßig  belastet  wird, 


5 

96 


l3hx  oder 


zusammen: 


8. 


ghP 


l 


+ 


r'ß 

gihP  5 


M0  x  dx 


96 


oder 


'%  J  "mo  dx  -f-  2^  /k 


,  x  dx. 


8n  ergibt  sich  zu: 

2  F  ■  y  =  £/i  +  (h  +  7i1)J 


h “  +  h  ( h  4-  hf)  4-  (ft  ,4-  hf)- 

h  (h  -(-  Aj) 


oder 


=  l  (ti2  4-  hhy  4-  hr  j. 


2  XIP 


3  J\ 
h 
EJ 


+ 


XI 

EJ 


(ft2  4-  Ä/h  +  — )  = 

1 

2 hi 

EJl, 


dx  +  -2A_  C‘m 
J  0  ^  EJlJ  0 


,  x  dx. 


Es  ist: 


=  2  F-TJ 


[hl  +  —  hxl  j  •  —  4-  —  (ft  +  -?-/!,) 


hl  —  hrl 
3 


=  2( 


h2l 


P„  <L 


15 


8 


+  —  hx hl  4-  V  h2l  =  h2l  4-  -31  hthl  4-  —  A2<. 


15 


-mi  ist  genau  genug  wie  folgt  zu  bestimmen:  Die 
Pfeilhöhe  der  Momentenlinie  eines  mit  einer  Parabel- 


die 


fläche  belasteten  Balkens  ist  /i  =  -5-  PI,  wenn  P 
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Gesamtlast,  hier  die  Gesamtfläche  bedeutet,  oder  wenn 

P  =  —  fl  gesetzt  wird,  —  -S-  fl2. 

3  48 

Annähernd  ist  die  Momentenfläche 


Demnach 

P 


Fx  =  \fV~ 

48  3 

ist 


144 


fP. 


8, 


ghP 


mi 


+  9ß3- 


10 


12  144 

Rein  analytisch  ergibt  sich  der  genauere  Wert 
1  1  1 


P  ,  8. 


M  =  ft  pM0  dx  4-  fMo  x  dx  -|-  h 
gfP  ■  1 


x 2  dx 


Für  das  Dreieck  mit  der  Höhe  ft 1  ist  die  Gleichung 

x3h, 

v  —  x - — 

4  3* 

1 


ghP 

12 


!3  96 


und  die  Fläche 


Es  sei  hier  kurz  angedeutet,  daß  sich  somit  die  Momen- 
ten-Fläche  eines  mit  einer  beliebigen  Linie  oder  Kurve 
begrenzten  gleichförmi-  p 

gen  Last  beanspruchten 
Trägers  bestimmen  läßt, 
ohne  die  Gleichung  der 
Momentenlinie  vorher  er 
mittelt  zu  haben. 

Allgemein  ist  für  einen 
Träger, dessen  Belastungs¬ 
fläche  begrenzt  ist  durch 
eine  Linie  oder  Kurve  von 
der  Gleichung: 
y  =  f(x)  =  q  4-  ax  +  bx2 
4-  . . .  -f-  nxn 

bei  gleichmäßig  verteilt 
angenommener  symme¬ 
trischer  Belastung  der  In¬ 
halt  der  Momentenfläche  Abbildg.  6. 

1  1  l 

F=*fu°  dx  -f  a  fM°  cc  dx  +  b  fM°  x?  dx  + 


4-  n 


fM° 


xn  dx. 


Berücksichtigt  man  nun  noch  den  Einfluß  der  Stäbe 

2  XIP 

AD  und  BC  mit  —  ,  so  ergibt  sich  die  für  Fall  2 

3  -®i  *7i 

auf  analytischem  Weg  abgeleitete  Gleichung: 


Die  beiden  Werte  X<Jn  undPm  Ami  ergeben  nun  zusam- 
die  Bedingungsgleichung  fürX 


men  mit  demGlied 


2  XIP 


woraus  unmittelbar  wieder  X  zu  ermitteln  ist. 

3.  AEB  eine  Kurve,  Abbildg.  6. 

Die  graphische  Methode  verdient  hier  wohl  allge¬ 
mein  den  Vorzug.  Das  Verfahren  ist  nach  dem  Vorher¬ 
gehenden  klar.  Man  zeichne  zu  dem  mit  Fläche  AEBCD 
belastet  gedachten  Balken  die  Momentenlinie  und  er¬ 
hält  die  Einflußlinie  für  X  und  damit  die  Werte  P,„  <L  . 

Hl  Hl  2  y 

bei  gleichmäßig  verteilter  Last  ist  die  Biegungsfläche 
zu  bestimmen. 

*11  ergibt  sich  nach  Bestimmung  des  Schwerpunktab¬ 
standes  y  der  Fläche  AEBCD  von  CD  und  der  Bestimmung 
der  Größe  der  Fläche  AEBCD  selbst  zu  Sn  —  2  Fy. 

Der  oft  vorkommende  Fall  einer  gemeinen  Parabel 

von  der  Form  y  —  — —  und  gleichmäßiger  Be¬ 

lastung  sei  hier  analytisch-graphisch  kurz  behandelt. 


II.  Steifer  Rahmen  mit  Mittelstützen. 

Zu  den  Unbekannten  Xl  des  in  Teil  I  behandelten 
steifen  Rahmens  ohne  Mittelstützen  treten  nun  noch  an¬ 
dere  durch  die  Mittelstützen  hervorgerufene  Unbekannte 

X2,  X3 . hinzu.  Die  Mittelstützen  sind  als  Pendel- 

Stützen  gedacht,  sodaß  nur  lotrechte  Reaktionen  auftreten 
können.  Die  Lösung  der  Aufgabe  bleibt  grundsätzlich 
dieselbe.  Im  folgenden  soll  sie  zunächst  an  dem  ein¬ 
fachsten  Fall  eines  Rahmens  mit  gerader  oberer  Begren¬ 
zung  und  einer  Mittelstütze  durchgeführt  werden. 

A.  Eine  Mittelstütze, 
a)  Analytische  Methode. 

1)  AEB  eine  gerade  Linie,  Abbildg.  7. 
Unbekannt  sind:  X1  der  Horizontalschub,  X2  die  Reak¬ 
tion  der  Mittelstütze.  Für  die  Stäbe  AD  und  BC  ergibt 

sich  wieder  das  früher  entwickelte  Integral  2^1  1 


durch  Integration  von 

O 

h 

/j 

- 


M^dx. 

8X1 


MSM 


ergibt  o,  da  X2  in  AD  kein 


Moment  erzeugt. 

Stab  AEB.  Bei  Entwicklung  des  Wertes  Mx  ist  zu  be¬ 
rücksichtigen,  daß  die  Einflußlinien  für  X2  allgemein  aus 

No.  0. 
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einem  Dreieck  mit  der  Höhe  E'E"  = - j — - 

besteht.  Infolge  des  Einflusses  der  Kraft  X2  ist  von  der  Mo- 
mentenfläche  des  in  Ä'B'  frei  aufliegend  gedachten  Trä¬ 
gers,  als  Hauptsystem,  im  Punkt  a?  ein  Moment  X2y'  ab¬ 
zuziehen.  Im  vorliegenden 


im  Punkt  JB*  i)  f\  oM  ,  . 

/  M - dx  =  —  h  /  Mn 

J  iXl  J  0 

0  0 


dx  - 


2  h, 

~T 


fu " 


x  dx 


A 


1  f 

1  ; 
A 

* 

—  i  — 

‘ - \-l- 

- * 

^ - 

( 

Fall  ist  mit  i1-r1=  —  die  Höhe 
2 

des  Einflußdreieckes 

E'E"= i  •  —  •  —  =  —  bezeich- 
22 1  4 

net.v'wirdanderStelleaszu— , 

2 


da  sich  y' :  x 


+  Xi  1 1 A*  +  h  ■  A,  +  +  X,  +  ßJßj 


SM 

sx. 


T - ir~  "H*- 

Abbild^.  7. 

Für  den  Stab  4131?  wird  nun 

M*  =  Hf0-X1Ä-X2.-J  u.^ 


2) 

I 

4- 

x) 


hl *  ht  l- 
8  12 


X2!ß 
48  ' 


Die  2  Bedingungs- Gleichungen  lauten  dann: 


■  h. 


1 


2) 


fM8^-  dx  —  — h 'j^M0dx  4-  2 ^X-Ji^dx  4-2/1 \ ^J*X2—dx. 

0  OOO 

l  l\ 

i]  fMi±dx==~h 


2X1  -  4-^1  l(h*+h  Aj  +  ^)  +  X„  (/'ri  +  A,~ 

3  V  3  /  V  8  1 

1  1 

=  h 'j‘ Mu  dx  4-  2^1 ^J‘m(i  x  dx. 

1 

lfM-  x  dx. 


(hP 

/tx  /2  ' 

u 4 

12  , 

X,P 


SM 

lXo 


3.  AEB  eine  Kurve  (vergl.  Abbildg.  3) 
von  der  Gleichung  y  =  ax-\-  hx1  +  . . . 

Für  Stab  AD  und  BC  bleibt  das  Integral  unverändert. 

Stab  AEB: 

SM 


SX, 


=  M0  —  Xx  -f-  ax  +  b  x2^ 

■■  —  (h  4-  ax  +  h  x2  ) 


X,  — 


2) 


fM§:d*=ß 


K2  dx  -f-  2 


Xx/i  — dx  4-  2 


■-■5/ 


M  x  dx  + 


ß 

XtAP 


r»  „a  ^  PMSM  ^  ^  / M.  dx  —  a  f M.xdx  +  b  f*M.x2dx 

X.ß-dx  J  SX1  J  0  J  0  J  0 

(J  4  O  O  0  0 


x2p 


-1-  xt  {kh 


a2/3  h2p  ahi 2  /j  b P  abP 

- 1 — - 1 - 1 - - - h 


8 


48 


Es  ergeben  sich  nun  die  beiden  Bedingungs-Gleichun¬ 
gen  zur  Bestimmung  von  X1  und  X2,  wenn  der  Einfach¬ 
heit  halber  EJ  =  EM  =  1  gesetzt  wird. 

-  1 

1)  —  XJP  +  Xth2l  +  X2hß  =  h  J‘mo  dx. 


80 

aP  b  p\  -  mm 

- 1 - 1  und 


2) 


fhV 
\  8 

1  1 

f"  MS  M  .  1  f  \  ,  , 

J~ixrix=--2J  u°xdx 


b  r  \ 

16  j 


2) 


w  xp 

1  8  48 


-iA 


xdx. 


Läßt  man  zunächst  einmal  den  Einfluß  der  Stäbe  AD 
und  BC  unberücksichtigt  und  setzt  gleichmäßig  verteilte 
Last  voraus,  dann  ergibt  sich : 

u.*>x«  +  SiL_ 5. 

0  48  384 


l}  xlh*i  +  X2hl2- 


74 


8  12  1  8 
Aus  den  Gleichungen  erhält  man 

X1=  ßß  und  X2  =  ^. 

48  h  2 

Da  der  Fall  einfacher  wagrechter  Einspannung  bei  A  und 
B  vorliegt,  wird  das  Moment  bei  A  und  B 

M,  =  Mr  =  X,  h  =  g— 

A  B  1  48 

oder  wenn  statt—  jetzt  l  in  die  Formel  eingeführt  und 
2 

dann  das  Moment  nur  für  eine  Hälfte  entwickelt  wird,  so 

ql 2 

entsteht  der  bekannte  Wert  M.  =  —  und  X2wirdindie- 

12 

sem  Falle  =  — wie  oben  ermittelt  und  die  beiden  Reak- 
2 

tionen  in  C  und  D  werden  =  — . 

4 

2.  AEB  eine  gebrochene  Linie.  (Vergl.  Abbildg.  2.) 

Fü  r  Stab  AD  un  d  BC  bleibt  das  Integral  unverändert. 
Stab  AEB:  M  =  Mn 


1  y  (  h  ,  aP  bP\.X.,  P 

+ x4“r + u"/ + ~X' 

Für  den  besonderen  Fall  einer  Parabel  von  der  Form 
y  =  ^ '  x  ^ — A  folgen  die  Bedingungsgleichungen  aus: 

1)  j‘MSM  dx^_h J^M0dx—a  J*M0  •  x  dx 

0  00 

l 

—  b  J^Mgtfdx  +  Xx(h*l  +  ^-AA1Z4--^-Al2fj 


+  -^2 


/AP 

l  8 

+  48 

fA 


MSM 

sxß 


dx 


=  -  \j* Mg  xdx  4-  Xj  (hß  +  -5-  f\ 


1  X2P 
48  ' 


4 -y)  —  X2i 
=  M0-Xl  (ä4-Ai^_x2| 


(?  M  /  2  /ii  a:\ 

+  —  J 


öZ, 


B.  Mehrere  Mittelstützen.  (Vergl.  Abbildg.  8.) 

Das  Verfahren  bleibt  dasselbe:  Die  Mittelstützen 
werden  beseitigt  gedacht  und  durch  die  statisch  nicht 
bestimmbaren  Reaktionen  ersetzt. 

Für  den  einfachsten  Fall  eines  Rahmens  mit  zwei 
Mittelstützen  und  oberer  wagrechter  Begrenzung  z.  B.  ist 
die  allgemeine  Momentengleichung  für  Stab  AEVB  {AD 
und  BC  ergeben  die  früher  ermittelten  Integrale): 

Mx  =  Mg  —  Xth  X2y'  —  X3y” 
y'  und  y"  sind  wieder  aus  den  Einflußlinien  für  X2  und 
X3  zu  ermitteln  genau  wie  früher. 

Für  3  gleiche  Felder  ergibt  sich  die  Höhe  der  bei¬ 
den  Einflußdreiecke  zu 

1 U  •  r,  l  2 1  2  ,  ,  ,  2  „  1 

4 — - - -= — l  und  y  =  —  x,  y  — — x. 


I 


3  3l 


8.  Mai  1907. 
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Die  Momentengleichung  wird  dann 

M  =M0- Xyh  —  X2  —  x  —  Xs  — . 

3  .  3 

Die  weitere  Ableitung  erfolgt  dann  in  der  früheren 
Weise.  Wird  Xj  =  o,  so  entsteht  ein  Träger  auf  4  Stützen. 

b.  Graphische  Methode. 

Ganz  besonders  übersichtlich  und  einfach  gestaltet 
sich  des  graphische  Verfahren  für  die  Lösung 

A _ ,  £  F  _ B 


>  X-2 


cjr, 


Die  Höhe  des  Dreiecks  A!'E"B"  ist  wie  früher  =  — . 

4 

Außer  dem  eben  schon  ermittelten  Wert  <?u  können 
auch  die  übrigen  Werte  analytisch  erhalten  werden.  Es 
ist  nämlich  für  gleichmäßig  verteilte  Last  z.  B. 

,  AI*  l  l  l  l3 

di2 - 7~,  d22  = - ~r  —  ~XT' 

o  4  2  6  48 

l 

ghl3 


IX ,) 


PmSm2 


sj3 

96 


M  dx 


=  —yl* 
384 


Mn  x  dx. 


Die  beiden  Bedingungsgleichungen  heißen  nun: 

1)  _  7„,  ,  _  hl2  ghl3  ,2)  hl 2  ,  X2l3  5 

X,  h2 1  +  X, - =-^ - und  X, - - ^ — =^— 

8  12  1  8  48  384 


gP. 


Die  Werte  sind  dieselben  wie  die  früher  analytisch 
ermittelten.  Zu  Gleichung  1)  ist  nur  noch  das  Glied 

•y 

für  Stab  AD  und  BC  = - - —  hinzuzufügen. 


2.  AEE  eine  gebrochene  Linie. 

Unter  Beibehaltung  der  Bezeichnungen  in  Abbilg.  2  folgt: 

hy  l2  .  1 3 


—  l  f 


h2  +  hh-y  +  — 


lil 2 
~8~ 


'-i“  — +  ^Z8- 

1  12  96 


+ 


da-  -)- 


^22  — 


2  A 

7 


48 

1  'j  M()  x  dx. 


der  eben 
analytisch  behan¬ 
delten  Aufgaben, 
vor  allem  dann, 
wenn  mehrereMit- 
telstützen  vorhan¬ 
den  sind,  und  die 
obere  Begrenzung 
eine  Kurve  ist. 

Auch  das  im 
folgenden ,  wie 
schon  früher,  an¬ 
gewandte  Verfah¬ 
ren  nach  gemischt 
analytisch  -  gra¬ 
phischer  Methode 
ist  sehr  übersicht¬ 
lich  und  gewährt 
die  Möglichkeit 
einer  einfachen 

und  raschen  Kontrolle  der  analytisch  gefundenen  Werte. 

Die  allgemeine  Herleitung  des  Verfahrens  ist  durch 
die  im  Anfang  ermittelte  Gleichung  5)  gegeben. 

1.  AEB  eine  Gerade,  Abbildg.  9. 

Die  allgemeinen  Bedingungsgleichungen  lassen  sich 
ohne  weiteres  anschreiben.  Vorausgesetzt  Ej=  honst.  =  1 
und  der  Einfachheit  halber  ly  =  ry  und  gleichmäßig  ver- 

verteilte  Last.  Die  beiden 


1 


384 


x  dx. 


Die  beiden  Bedingungsgleichungen  lauten  dann: 

+  Xj  1 1 h~  -f-  hhy  -| - —  j  4  X2 

2  A, 

1 


1)  2  X,  h3 

3 


=hfM° 


dx  4 


*1 


hl2  \  P 
8  +  12 


4 


X,  13 


48 


' hl 2  hyl2 

8  " 


x  dx. 


x  dx. 


3.  AEB  eine  Kurve. 

Die  Anwendung  der  graphischen  Methode  ist  hier 
am  meisten  angezeigt.  Unter  Beibehaltung  der  Bezeich¬ 
nung  in  Abbildg  3  ist  für  denFall  einer  Parabel  annähernd 


§n  =  7,2 1  +  JL  ä,  h  l  -f  8  h2  l,  §12  =  'V  +  JL  fl2, 


15 

$8  = 


hl 2 
8~ 


P_ 

48 


PS  =  an 
m  m\ 


9fP,  Pm*m2=  9». 


144  ”  . a  384 

Die  Werte  zum  Aufstellen  der  Bedingungsgleichungen 
sind  damit  gegeben. 

1) 


2) 


2  Xx  A3 
3 

M 


AJ^ 

8 

hl2 

8 


+ 


+ 


(  h2  l  4- 

^  hy  -h-l  4- 

JLk 

\ 

3 

15 

~S-  fl2  ^ 
48  j 

1  Sh^  , 

IO 

1  12  + 

144 

+ 


fl2) 


4- 


Xo  l3 


5 


gil- 


48  j  48  384 

4.  Mehrere  Mittelstützen,  Abbildg.  10. 

Die  Werte  ^lt,  ferner  Jmi  S  ...  werden  graphisch 

ermittelt  und  dann  die  Bedingungsgleichungen  aufge¬ 
stellt.  Das  Verfahren  ist  aus  untenstehender  Abbildung 
ohne  weiteres  klar.  Werden  noch  Verschiebungen  der 
Widerlager  und  Temperaturspannungen  berücksichtigt,  so 
ändert  sich  Gleichung  5)  in: 

Xi  4  X2  S12  4-  . . .  =  Pm  Sm t  4-  (Su  —  Sy)  EJ 
Xj  <5'12  4  X,  Si2  =  Pm  Sm2  4  (4(  —  4)  EJ. 
d-2t  sind  die  in 

entgegengesetz-  — 

tem  Sinne  wie  X1; 

X2  . . .  als  positiv 
anzunehmenden 
Verschiebungen 
der  Stützpunkte 
bei  Temperatur--^i- 
änderungen.<?uist 

—  stl.  .  .zusetzen, 
worin  e  den  Aus¬ 
dehnungs-Koeffi¬ 
zienten,  t  dieTem- 
peraturänderung 
in  Graden  bezeich¬ 
net.  <h  ist  die  Aen- 
derung  der  Länge 
l,  also  =  Dl,  ent¬ 
sprechend  S2. . . 

In  einem  späte¬ 
ren  Artikel  bleibt 
Vorbehalten,  den 
Einfluß  des  ein¬ 
seitig  wirkenden  _ 

Winddruckes  so-  L' 

wie  derTempera-  Abbildg.  10. 

turänderungen  zu  _ 

erläutern  und  einige  durchgerechnete  und' teilweise  aus¬ 
geführte  Beispiele  mit  Einzelheiten  zu  bringen.  - 

-  Inhalt:  Das  Völkerschlacht-Denkmal  bei  Leipzig.  —  Berechnung 

steifer  Rahmen.  (Schluß.)  — _ _ 

Verlag  der  Deutschen  Bauzeitung,  G.  m.  b.  H..  Berlin.  Für  die  Redaktion 

verantwortlich  Fritz  Eiselen,  Berlin 
Buchdruckerei  Gustav  Schenck  Nachflg.  P.  M.  Weber,  Berlin. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG  1 

= . •MITTEILUNGEN  HR  F  R  = 

ZEMENT,  BETON-  UND  EISENBETONBAU 

*********************** 

UNTER  MITWIRKUNG  *  DES  VEREINS  DEUTSCHER  PORTLAND-CEMENT- 
*  *  FABRIKANTEN  *  UND  *-DES  DEUTSCHEN  BETON-VEREINS  *  * 


IV.  JAHRGANG  1907.  NA-  io- 

Das  Völkerschlacht-Denkmal  bei  Leipzig.  (Schluß.) 

Nach  einem  Vortrag  von  Rud.  Wolle  in  Leipzig,  gehalten  auf  der  X.  Hauptversammlung  des  „Deutschen  Beton -Vereins“. 


Das  Bauwerk  ist  in  den  Abbildgn.  2  u.  3  im  Schnitt  und 
in  Grundrissen  dargestellt.  Auf  der  etwa  70,80  m 
großen  Fundamentplatte  erhebt  sich  ein  System 
von  Pfeilern,  bestehend  aus  4  Hauptpfeilern,  um  welche 
sich  44  kleinere  Pfeiler  gruppieren.  Die  4  Hauptpfeiler 
haben  in  der  quadratischen  Aufstandsfläche  auf  derGrund- 
platte  eine  Größe  von  400  qm.  Sie  verjüngen  sich  nach 
oben  und  haben  in  30  m  Höhe  noch  einen  Querschnitt  von 
rd.  140  qm.  Die  seitlichen  Pfeiler  haben  eine  Aufstands¬ 
fläche  von  22  qm,  die  4  Eckpfeiler  von  etwa  75  qm.  Die 
Nebenpfeiler  werden  mit  den  Hauptpfeilern  durch  stei¬ 
gende  Gurtbögen  verbunden,  deren  Kämpferpunkte  einen 
Abstand  von  9,5  m  haben.  Die  Breite  der  Gurtbögen  beträgt 
1,6  m  und  die  Stärke  im  Scheitel  1,80  m.  Zur  Aufnahme  des 
Umganges  bei  -f  23  m  in  Höhe  der  ersten  Plattform  erhielten 
die  äußeren  Pfeiler  eine  Auskragung  um  1  m.  Zur  Bildung 
dieser  Plattform  sind  die  Gurtbögen  durch  Zwischenge¬ 
wölbe  verbunden.  Diese  Zwischengewölbe  haben  3,5  m 
Spannweite,  25  cm  Scheitelstärke  und  60  cm  Stich. 


Sämtliche  Pfeiler  und  Bögen  sind,  wie  schon  bemerkt, 
aus  Stampfbeton  ohne  Eiseneinlage  hergestellt.  Die  Bean¬ 
spruchung  des  Betons  beträgt  10 — 12  kg,  qcm.  Die  2  m  starke 
Grundplatte  ist  schichtenweise  betoniert  in  der  Weise, 
daß  eineSchicht  stets  in  der  ganzen  Ausdehnung  derPlatte 
durchgeführt  worden  ist,  bevor  die  zweite  Schicht  be¬ 
gonnen  wurde.  Die  Pfeiler  wurden  in  1  m  hohen  Absätzen 
betoniert,  und  zwar  auch  in  der  Weise,  daß  jeweils  der 
betreffende  Absatz  in  der  ganzen  Ausdehnung  des  Baues 
durchgeführt  worden  ist,  ehe  mit  dem  nächstem  Absatz 
begonnen  wurde.  Die  Betonierung  der  Pfeiler  ist  ganz 
ohne  Standgerüst  ausgeführt  worden.  Die  Einschalung 
der  1  m  hohen  Absätze  wurde  durch  starken  Draht  nach 
innen  verankert.  Nach  einigen  Tagen  wurden  dann  die 
Drähte  gelöst  und  die  Brettplanken  zur  Einschalung  des 
nächsten  Absatzes  in  die  Höhe  genommen. 

Die  Herstellung  der  Gewölbe  war  selbstverständlich 
nicht  ohne  Lehrgerüst  bezw.  starke  Unterstützungen  mög¬ 
lich;  diese  wurden  auf  den  Absätzen  der  Betonpfeiler  in 


Abbildgn.  5 — 8.  AusfUhiung  des  Denkmal-Untejbaues  in  verschiedenen  Stadien. 
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12  bis  15  m  Höhe  aufgesetzt.  Die  Gurtbögen  wurden  aus 
einzelnen  Lamellen  mit  Stößen  normal  zur  Drucklinie  in 
gleicher  Weise  wie  Betonbrückengewölbe  gestampft  und 
etwa  i4.Tage  nach  Gewölbeschluß  ausgerüstet.  Die  Decke 
unter  der  Krypta  in  Höhe  von  +  22,25  m  ist  als  wagrechte 
Eisenbetondecke  mit  nach  unten  vortretenden  Rippen 
bezw.  Balken  ausgeführt. 

Bis  zur  Höhe  dieser  Plattform  werden  die  Gründungs¬ 
pfeiler  durch  den  anzuschüttenden  Hügel  verdeckt.  Die 
Anschüttungsmassen  bestehen  aus  Asche  und  Müll.  Bis 
jetzt  sind  etwa  55oooocbm  angefahren  undbiszurFertigstel- 
lung  sind  noch  weitere  45oooocbm  erforderlich.  An  der  vor¬ 
deren  Freitreppe  wird  diese  Anschüttung  durch  eineStütz- 
mauer  abgefangen  von  rd.  16  m  Höhe,  die  in  Abbildg.  4  darge- 


Abbildg.  2.  Längsschnitt  durch  die  Denkmalsanlage  nebst  Unterbau. 


stellt  ist.  Die  für  ihre  große  Höhe  nur  schwache  Mauer 
ist  durch  hintere  Pfeiler,  die  mit  Gewölben  überspannt 
sind,  verstärkt,  sodaß  die  Last  der  Schüttung  selbst  zur 
Vermehrung  der  Standfestigkeit  mit  herangezogen  wird. 

*  -  Ueber  diesem  Plateau  in  Höhe  von  -f  23  m  erhebt 
sich  das  eigentliche  Denkmal  bis  zur  Höhe  von  -f  90  m 
und  überragt  damit  in  der  Luftlinie  die  höchste  Spitze 
des  Leipziger  Rathausturmes  noch  um  20  m.  Auch  der 
aufgehende  Teil  des  Bauwerkes  wird  in  Stampfbeton  aus¬ 
geführt.  Die  Kuppeln  erhalten  Eisenarmierung.  Im  Körper 
der  mittleren  großen  Kuppel  wird  ein  Schlauch  ausgespart 
werden  für  eine  W endeltreppe,  die  auf  den  Umgang  in  Höhe 
von  +  65  m  oberhalb  der  zweiten  Kuppel  führen  wird. 

Maßgebend  für  die  Wahl  von  Stampfbeton  zu  dem 
Bauwerk  war  neben  seiner  Festigkeit  und  Beständigkeit 
insbesondere  auch  die  Formgefügigkeit,  welche  Eigen¬ 
schaft  des  Betons  gerade  für  diesen  Bau  mit  seinen  vielen 
Bögen,  Gewölben  und  Kuppeln  von  großem  Werte  ist, 
und  endlich  hauptsächlich  der  Umstand,  daß  Kiessand 
in  einer  Beschaffenheit,  die  ohne  weiteres  seine  Verwen- 

38 


düng  zum  Beton  gestattet,  in  nächster  Nähe  in  ausrei¬ 
chender  Menge  vorhanden  ist.  Das  Material  wird  aus 
einer  etwa  2  km  entfernt  liegenden  Kiesgrube  mit  Drahtseil¬ 
bahn  unmittelbar  bis  zur  Beton-Mischmaschine  gefördert. 
IndieTrommel  werden  für  jede  Mischung 2  Drahtseilbahn- 
Wagen  mit  zusammen  330  1  Kiessand  und  1  Sack  zu  50  kg 
Portlandzement  eingeschüttet  und  mit  einem  bestimmt 
abgemessenen  Quantum  Wasser  gemischt.  Es  wird  also 
eine  stets  gleichmäßige  Mischung  erzielt.  Das  fertige 
Betongemenge  wird  in  einen  untergeschobenen  Kipp¬ 
wagen  entleert  und  dieser  durch  einen  Doppelfahrstuhl, 
der  so  eingerichtet  ist,  daß  stets  ein  leerer  Wagen  her¬ 
untergeht,  wenn  ein  voller  Wagen  in  die  Höhe  fährt,  bis 
in  die  jeweilige  Verbrauchshöhe  gehoben  und  dort  inner¬ 
halb  des  Fördergerüstes 
auf  einer  Rollbahn  bis 
zur  Verwendungs- Stelle 
verbracht.  Die  Steine  wer¬ 
den  ebenfalls  maschinell 
gehoben,  schwebend  an 
einer  30  m  langen  Lauf¬ 
bahn  aus  eisernen  Trä¬ 
gern,  auf  deren  Untergurt 
die  Katze  läuft,  mit  20  bis 
25  m/Minute  Geschwin¬ 
digkeit  bis  an  die  Ver¬ 
wendungsstelle  befördert 
und  mittelst  Kranes  und 
Flaschenzuges  versetzt. 

Der  Betrieb  der  Anlage 
war  bis  jetzt  so  eingerich¬ 
tet,  daß  eine  einzige  Lo¬ 
komobile  von  25  PS.  den 
Antrieb  bewirkte,  also 
nur  ein  Maschinist  für 
die  ganze  maschinelle 
Einrichtung,  der  Draht¬ 
seilbahn,  der  Betonma¬ 
schine,  des  Betonaufzu¬ 
ges, des  Steinaufzuges  und 
der  Pumpe,  die  das  Was¬ 
ser  aus  dem  Untergründe 
hebt  und  in  die  Höhe 
drückt,  erforderlich  war. 
Es  genügte  seither  auch 
eine  schmale  Rüstung  von 
3omLänge  und  30m  flöhe 
im  Werte  von  10000  Mk., 
die  lediglich  als  Förder¬ 
gerüst  für  die  Materialien 
und  als  Aufstieg  für  die 
Leute  zu  dienen  hatte. 

Für  den  in 
diesem  Jahre 
beginnenden, 
von  +291»  an¬ 
steigenden 
Teil  desBaues 
wird  jetztaber 
eine  Standrüs¬ 
tung  erforder¬ 
lich,  weil  ohne 
solche  dasVer- 
setzen  der  in¬ 
neren  und  der 
äußeren  Werk¬ 
stein  -Verklei¬ 
dungen  nicht 
mehr  angängig 

ist.  Die  Rüstung  wird  im  Innern  auf  dem  Boden  der  Krypta 
und  im  Aeußeren  auf  dem  zweiten  und  dritten  Absatz  der 
Pyramide  aufgesetzt.  Von  +  23  m,  dem  Boden  derKrypta, 
der  von  vornherein  für  diese  Belastung  berechnet  ist, 
führt  von  jetzt  ab  ein  zweiter  Beton-Doppelaufzug  und  ein 
zweiter  Steinaufzug  für  10 1  Tragkraft  bis  zur  höchsten 
Höhe  des  Bauwerkes.  Bis  zum  Boden  der  Krypta  werden 
die  Materialien  mit  der  seitherigen  Anlage  in  der  seit¬ 
herigen  Weise  gefördert.  An  jeder  der  vier  Seiten  des 
Denkmales  wird  jetzt  ein  Portalkran  von  reichlich  10  m 
Spannweite  das  Versetzen  der  Werksteine  übernehmen. 
Diese  gesamte  Neuanlage  wird  elektrisch  angetrieben  und 
es  kommen  zu  diesem  Zwecke  zur  Aufstellung  eine  zweite 
Lokomobile  von  50PS.,  eine  Kompound-Dynamomaschine 
von  29  Kilowatt  und  16  Elektromotoren  von  3  bis  12  PS. 
zum  Antrieb  und  zur  Fortbewegung  der  Aufzüge,  der 
Krane  und  der  Pumpe. 

Da  es  bei  den  starken  Stürmen,  die  gewöhnlich  im 
Herbst  und  im  Frühjahre  herrschen,  ausgeschlossen  er¬ 
scheint,  die  Rüstung  gleich  in  der  ganzen  Höhe  bis  +94m 

No.  io. 
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Abbildg.  j.  Grundrisse  in  verschiedenen  Höhenlagen. 


Abbildg.  4.  Stützmauer  am'  Unterbau. 


zu  bauen,  so  wird  diese  in  diesem  jahte 
zunächst  bis  -(-  54  m  errichtet,  welche 
Höhe  genügt,  um  die  für  das  Jahr  1007 
und  1908  vorgesehenen  Leistungen  bis 
zum  Umgang  oberhalb  der  ersten  gro¬ 
ßen  Kuppel  fertigzustellen.  Alsdann 
wird  der  zweite  Teil  der  Rüstung  bis 
+  75  m  aufgestellt  für  die  Ausführung 
der  1909  und  19x0  vorgesehenen  Ar¬ 
beiten  bis  zum  Beginn  der  obersten 
Kuppel.  Für  das  Jahr  1911  verbleibt 
die  oberste  Kuppel  und  die  Bekrö¬ 
nung,  sodaß  die  Jahre  1912  und  1913 
für  die  bildhauerischen  und  künst¬ 
lerischen  Innenarbeiten,  Legung  des 
Fußbodensusw.  zurVerfügung  stehen. 

Einige  weitere  Zahlen  über  die 
Abmessungen  des  Bauwerkes  dürften 
noch  interessieren.  Die  erste  Platt¬ 
form  in  Höhe  von  -f  23  hat  eine  Aus¬ 
dehnung  von  etwa  63  •  63  die  Rund¬ 
bögen  haben  12,5  m  Durchmesser  und 
13,5  m  Höhe.  Der  Durchmesser  der 
Krypta  beträgt  23  m,  der  Durchmesser 
der  ersten  Kuppel  29  m.  Die  zweite 
Kuppel  hat  26,5  m  und  die  oberste 
Kuppel  20  m  Durchmesser.  Seither 
wurden  für  den  Bau  geleistet: 

64  000  cbm  Beton,  wozu  rd.  1000 
Waggons  Portlandzement  verwendet 
wurden,  und  3000  cbm  Werksteinver- 
kleidung.  Bis  zurvollständigenFertig- 
stellung  werden  noch  erforderlich: 
22  000  cbm  Beton  und  9000  cbm  Werk¬ 
steinverkleidung.  In  den  Abbildgn. 
5 — 8  sind  einige  Stadien  von  der  Aus¬ 
führung  des  Unterbaues  dargestellt. 
Die  Gesamtkosten  des  Bauwerkes  sind 
einschließlich  der  Bildhauerarbeiten 
und  der  Mosaikausschmückung  des 
Innern  auf  3,5  Millionen  veranschlagt. 
Hätte  man  an  Stelle  von  Beton  Zie¬ 
gel-  oder  Bruchstein -Mauerwerk  in 
Zementmörtel  wählen  müssen,  so  wür¬ 
den  die  Kosten  mindestens  das  zwei¬ 
einhalbfache  von  dem,  was  jetzt  der 
Beton  kostet,  betragen  haben,  zumal 
die  Herstellung  der  Pfeiler  in  Mauer¬ 
werk  ohne  eine  kostspielige  Stand¬ 
rüstung  nicht  möglich  gewesen  wäre. 
Wenn  also  der  außerordentlich  vor- 
teilhafteBetonbaunichtzur  Verfügung 
stand,  so  hätte  man  das  Denkmal  in 
den  Abmessungen  ganz  gewaltig  ver¬ 
mindern  müssen,  denn  eineSumme  von 
6  Mill.  M.  für  den  Zweck  aufzubringen, 
dürfte  wohl  unmöglich  gewesen  sein. 
Von  den  erforderlichen  Mitteln  sind 
seither  2,2  Mill.  M.  aufgebracht  wor¬ 
den,  sodaß  noch  etwa  1,5  Mill.  M.  für 
die  Fertigstellung  des  Denkmales  zu 
beschaffen  sind. 

Erwähnt  sei  noch,  daß  der  zur 
Verwendung  kommende  Beton  regel¬ 
mäßig  in  vorschriftsmäßigen  Würfeln 
von  30cm  Seitenlänge  geprüft  wird.  Er 
ergibt  eineDruckfestigkeit  von  durch¬ 
schnittlich  100  kg/qcm  nach  28  Tagen, 
also  etwa  das  acht-  bis  zehnfache  der 
rechnungsmäßigen  Inanspruchnahme. 
Nach  90  Tagen  steigt  die  Festigkeit 
im  Durchschnitt  auf  140  kg/qcm  und 
nach  ein  bis  zwei  Jahren  im  Durch¬ 
schnitt  auf  i8okg/qcm.  Der  zur  Verwen¬ 
dung  kommende  Portlandzement  ent¬ 
stammt  dem  Tschischkowitzer  Werke 
der  Dresdner  Portland-Zementfabrik. 
Der  Durchschnitt  der  in  den  letzten 
4  Jahren  mit  diesem  Zement  vom  Un¬ 
ternehmer  angestellten  Proben  ergab 
für  die  normenmäßige  Zugprobe  1:3 
eine  Festigkeit  von:  19,6  kg/qcm  nach  3 
Tagen,  22,7  nach  7  Tagen,  26,9  nach  28 
Tagen,  41,8  nach  90  Tagen,  45,4  nach 
1  Jahr,  55,5  nach  2,  59,6  nach  3  Jahren. 
Der  Bau  ist  bisher  ohne  Unfall  durchge¬ 
führt  worden  und  es  darf  seine  glück¬ 
liche  Vollendung  bis  zur  Zentenarfeier 
am  18.  Oktober  1913  erhofft  werden.  — 


29.  Mai  1907. 
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Sind  Lokomotivlösche  und  Koksasche  als  geeignete  Zuschläge  für  Beton  zur  Herstellung  von  Massiv- 

Decken  zu  betrachten? 

Von  Julius  Donath,  Bauingenieur  in  Berlin. 


S^^lach  den  ministeriellen  Bestimmungen  vom  16.  April 
1904  für  die  Ausführung  von  Konstruktionen  aus 
Eisenbeton  bei  Hochbauten  ist  zur  Herstellung  des 
Betons  scharfer  Sand,  Kies  oder  ein  sonstiger  erfahrungs¬ 
gemäß  geeigneter  Zuschlag  von  zweckentsprechender 
Korngröße  zu  verwenden.  In  einigen  Betonbaugeschäften 
ist  es  üblich,  als  Zuschlag  zum  Beton  Koksasche  oder 
ähnliche  Materialien  zu  verwenden,  die  wieder  von  an¬ 
derer  Seite  als  nicht  geeigneter  Zuschlag  angesehen  werden. 

Es  wird  daher  von  Interesse  sein,  hier  auszugsweise 
nähere  Mitteilungen  zu  machen  über  Versuche,  die  das 
kgl.  Material  prüfungs-Amt  vor  einiger  Zeit  mit  Loko¬ 
motivlösche  und  Koksasche  gemacht  hat,  die  neben  Kies 
zur  Herstellung  von  Eisenbetondecken  verwendet  werden 
sollten.  Die  betr.  Lokomotivlösche  und  Koksasche  wurde 
daher  auf  Stoffe  untersucht,  die  das  Rosten  des  Eisens 
begünstigen.  Zu  diesen  gehört  erfahrungsgemäß  in  erster 
Linie  der  Sulfidschwefel. 

„Die  zur  Prüfung  gelangende  Lokomotivlösche  und 
Koksasche  hatten  im  Freien  gelagert  und  wurden  von 
verschiedenen  Stellen  der  Haufen  durch  einen  Beamteu 
des  Amtes  entnommen.  Die  Analyse  der  Durchschnitts- 
Probe  der  Lokomotivlösche  ergab  0,41  %  Sulfidschwefel 
und  die  der  Koksasche  einen  Gehalt  von  0,21  %  Sulfid¬ 
schwefel.  Um  festzustellen,  inwieweit  vorbenannte  Ma¬ 
terialien  das  Rosten  von  Eisen  bei  Gegenwart  von  Was¬ 
ser  befördern,  wurden  Dauerversuche  in  folgender  Weise 
angestellt:  Eisenplättchen  von  60  •  40  •  2  mm  wurden  in  die 
mit  Leitungswasser  angefeuchtete,  grob  zerkleinerte  Lo- 
kotivlösche  eingesenkt.  Nach  20 tägigem  Stehen  in  säure¬ 
freiem  Raum  wurden  die  Platten  herausgenommen.  Es 
zeigten  sich  starke  örtliche  Anfressungen  auf  den  Eisen¬ 
blechen.  Nach  Entfernen  des  Rostes  wurden  folgende 
Gewichtsabnahmen  festgestellt: 


No. 

Ursprüngliches  Gewicht 
des  Plättchens 

Gewicht 
nach  20  Tagen 

Abnahme 

1  36,952  g 

2  !  38,701  g 

Bemerkungen:  Die  Plättchen 
starke  Einfressungen. 

Bei  Beimischung  von  Koks 

36, 1 27  g 
37.643  g 
zeigten  an  eil 

>asche  war  d 

0,825  g 
1,058  g 

izelnen  Stellen 

as  Ergebnis: 

No. 

Ursprüngliches  Gewicht 
des  Plättchens 

Gewicht 
nach  20  Tagen 

Abnahme 

1 

2 

37.203  g 

38,920  g 

36,876  g 
38,494  g 

0,327  g 

0,526  g 

Bemerkungen:  Die  Plättchen  zeigten  an  einzelnen  Stellen 
starke  Einfressungen. 

Vergleichsversuche  mit  reinem  Wasser  ohne  Zu- 


satz  von  Lokomotivlösche  und  Koksasche  ergaben: 


No. 

Ursprüngliches  Gewicht 

Gewicht 

Abnahme 

des  Plättchens 

nach  20  Tagen 

, 

38,306  g 

38,279  g 

0,027  g 

2 

36,092  g 

36,062  g 

0,030  g 

Bemerkungen:  Die  Plättchen  waren  gleichmäßig  angefressen. 


Die  Lokomotivlösche  und  Koksasche  bewirken  so- 
mit  bei  Gegenwart  von  Leitungswasser  einen  wesentlich 
stärkeren  Angriff  des  Eisens,  als  dasselbe  Wasser  allein. 
Die  Zerstörung  von  Eisen  durch  Rostangriff  wird  dem¬ 
nach  durch  die  Gegenwart  der  Lokomotivlösche  und 
Koksasche  beschleunigt. 

Um  festzustellen,  ob  im  Beton,  also  bei  Gegenwart 
von  Zement,  der  Angriff  aufgehoben  oder  vermindert  wird, 
wurden  Eisenplättchen  von  gleichen  x\bmessungen,  wie 
oben,  in  dünnen  Zementmörtel  eingebettet,  der  mit  Lo¬ 
komotivlösche  und  Koksasche  (Versuche  5  und  6)  sowie 
Lokomotivlösche  und  Sand,  ferner  Koksasche  und  Sand 
(Versuche  7  und  8)  vermengt  war.  Schließlich  wurden 
noch  Vergleichsversuche  mit  Zement  und  Sand  (Versuche 
9  und  xo)  bei  Ausschluß  von  Lokomotivlösche  und  Koks¬ 
asche  angestellt.  Folgende  Ergebnisse  wurden  erhalten: 


No. 

des 

Ver¬ 

suchs 

Material 

Ur- 

sprüngl. 

Gewicht 

ß 

Gewicht 
nach  20 
Tagen 

ß 

Ab¬ 

nahme 

ß 

Bemer¬ 

kungen 

5 

Lokomotivlösche  +  Ze- 

j  schwacher 

ment . 

48,285 

48,271 

0,014 

/  örtlicher 

6 

desgl . 

49,484 

49,460 

0,024 

1  Angriff 

7 

Lokomotivlösche+Sand 
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— 
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10 
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* - 

7 
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<U 

"O 

Flächen 
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P 

— 

blank. 

8 

desgl . 

48,553 

0» 

— 

9 

Sand+Zement . 

52,178 

— 

IO 

desgl . 

49,236 

p 

— 

Im  Zementmörtel  war  sonach  bei  den  Versuchen  der 
Angriff  des  Eisens  durch  die  Lokomotivlösche  aufgeho¬ 
ben  oder  wenigstens  erheblich  vermindert ;  bei  der  Koks¬ 
asche  aufgehoben.  Dies  ist  in  erster  Linie  darauf  zurück¬ 
zuführen,  daß  der  Zementmörtel  nach  dem  Erhärten  den 
Zutritt  der  Luft  zum  Eisen  einschränkt  oder  verhindert. 
Das  Eisen  in  Eisenbeton  wird  jedoch  durch  den  Zement 
nur  dann  geschützt,  wenn  der  Zutritt  der  atmosphärischen 
Luft  zum  Eisen  verhindert  wird.  Ob  dies  eintritt,  hängt 
von  der  Beschaffenheit  des  verwendeten  Betons  ab.“ 
Nach  diesen  Versuchen  und  nach  Resultaten  früherer 
Ausführungen  dürften  bei  sorgfältiger  Auswahl  *)  der  zur 
Verwendung  kommenden  Materialien,  sowie  bei  guter 
und  sachgemäßer  Herstellung  derartiger  Decken  für  be¬ 
sondere  Fälle  weitere  Bedenken  nicht  vorliegen.  — 


*)  Anmerkung  der  Redaktion.  Hierin  liegt  aber  gerade 
gegenüber  der  Verwendung  von  Sand  und  Kies  die  größte  Schwierig¬ 
keit.  Es  erscheint  daher  nach  wie  vor  Vorsicht  bei  Anwendung  solcher 
Zuschläge  geboten,  die  doch  von  sehr  wechselnder  Beschaffenheit  sein 
können.  — 


Vermischtes. 

Ueber  den  Einfluß  elektrischer  Ströme  auf  in  Beton  ein¬ 
gebettetes  Eisen  bringt  die  Zeitschrift  „The  Engineering 
Magazine“  den  Auszug  eines  Berichtes,  den  kürzlich 
A.  A.  Knudson  dem  amerikanischen  elektrotechnischen 
Verein  erstattet  hat.  Die  Versuche  wurden  ausgeführt 
mit  Mörtelzylindern  aus  Portlandzement  und  Sand  im 
Mischungsverhältnis  1 :  2  von  32  cm  Höhe,  25  cm  oberem 
und  20  cm  unterem  Durchmesser,  die  in  Eisenformen  her¬ 
gestellt  wurden  und  in  welche  20  cm  tief  eine  schmied¬ 
eiserne  Röhre  von  5  cm  Durchmesser  eingebettet  war.  Diese 
Körper  wurden,  auf  Holzklötzen  ruhend,  bis  rd.  25  cm  tief 
in  Wasser  eingesenkt  und  der  elektrische  Strom  wurde 
mittels  Klemmschrauben  am  oberen  freien  Ende  der 
Röhren  eingeleitet  und  nach  Durchströmen  der  Körper 
durch  in  das  Wasser  eingetauchte  Metallplatten  wieder 
abgeleitet. 

Die  Versuche  wurden  dann  derart  ausgeführt,  daß 
ein  Körper  in  reines  Wasser,  einer  in  Seewasser  getaucht, 
in  Reihen  geschaltet,  von  einem  kontinuierlichen  Strome 
von  0,1  Ampöre  durchflossen  wurden.  Ein  dritter  Kör¬ 
per  wurde,  ohne  Stromzuführung,  zur  Kontrolle  in  See¬ 
wasser  getaucht.  Nach  30 tägiger  Versuchsdauer  wurden 
alle  3  Körper  zerbrochen,  was  bei  dem  nicht  von  Elek¬ 
trizität  durchflossenen,  durchaus  gesunden  Körper  nur 
sehr  schwer,  bei  den  beiden  anderen  dagegen  leicht  von¬ 


statten  ging,  da  diese  Risse  aufwiesen  und  stellenweise 
der  Mörtel  aufgeweicht  war.  Bei  dem  Kontrollkörper 
war  das  Eisen  völlig  blank,  in  den  beiden  anderen  stark 
angegriffen  und  Rost  war  vom  Eisen  ausgehend  nach  der 
Oberfläche  zu  in  den  Beton  gedrungen.  Eine  zweite  Ver¬ 
suchsreihe  gleicher  Art  hatte  gleichartige  Ergebnisse. 

DieseVersuche  dürften  kaum  ausreichen,  um  aus  ihnen 
weitgehende  Schlüsse  zu  ziehen,  sind  außerdem  unter 
dem  ungünstigen  Umstande  ausgeführt,  daß  der  Strom 
unmittelbar  in  das  Eisen  eingeleitet  ist.  Daß  Beton  kein 
vollkommener  Isolator  ist,  war  übrigens  schon  durch  die 
Versuche  von  Dr.  Lindeck  vom  Jahre  1896  bekannt,  die 
jedoch  auch  erkennen  lassen,  daß  Mischungsverhältnis 
und  namentlich  Dichte  des  Betons  von  weitgehendem 
Einfluß  auf  dessen  Leitungsfähigkeit  sind.  Jedenfalls 
mahnen  diese  Versuche  bei  Eisenbeton -Konstruktionen 
überall  da  zur  Vorsicht,  wo  stärkere  elektrische  Ströme 
in  diese  gelangen  können.  Vor  allem  wird  man  die  Eisen¬ 
einlagen  sorgfältig  vor  der  unmittelbaren  Berührung  durch 
stromführende  Leitungen,  Schienen  und  dergl.  schützen 
müssen.  — 

Inhalt:  Das  Völkerschlacht-Denkmal  bei  Leipzig.  (Schluß.)  —  Sind 
Lokomotivlösche  und  Koksasche  als  geeignete  Zuschläge  für  Beton  zur 
Herstellung  von  Massiv-Decken  zu  betrachten?  —  Vermischtes.  — 
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IV.  JAHRGANG  1907. 


N°-  li. 


Die  neuen  Zollschuppen  im  Düsseldorfer  Hafen. 


Von  Regierungs-Baumeister  a.  D.  Geiss  in  Düsseldorf. 


Hie  vor  einiger  Zeit  erfolgte  Inbetriebnahme  eines 
der  beiden  neuen  Zollschuppen  aus  Eisenbeton  auf 
der  Zollhafenzunge,  deren  Ausbau  und  Einbeziehung 
in  das  seitherige,  unter  Zollverschluß  stehende  Gebiet  den 
ersten  Abschnitt  der  insgesamt  auf  7  Mill.  M.  veranschlag¬ 
ten  Erweiterung  der  Düsseldorfer  Hafenanlagen  (vergl. 
den  Plan,  Abbildg.  1)  bildet,  gebe  mit  Rücksicht  auf  das 
Interesse,  das  der  Eisenbetonbauweise  heute  allgemein 
entgegengebracht  wird,  Veranlassung,  diese  Bauten  zu 


Abbildg.  8  und  9.  Ansicht  des  Schuppens  vom  Zollhafenbecken  und  der  Hafenzunge  aus. 


veröffentlichen,  da  sie  als  ein  weiterer  schlagender  Beweis 
für  die  Ueberlegenheit  dieser  Bauweise  bei  reinen  Nutz¬ 
bauten  gegenüber  der  früher  ausschließlich  üblichen,  mit 
massiven,  Eisen-  oder  Holzfachwerkwänden  und  innerer 
Tragkonstruktion  aus  Holz  oder  Eisen  angesehen  werden 
dürfen,  und  zwar  sowohl  in  technischer,  wie  auch  in 
wirtschaftlicher  Hinsicht. 

Die  technischen  Vorzüge  der  Eisenbeton -Bauweise 
dürfen  an  dieser  Stelle  als  allgemein  bekannt  vorausge¬ 
setzt  werden.  Die 
wenigenNachteile, 
die  dem  Eisenbe¬ 
ton  in  technischer 
Beziehung  immer¬ 
hin  anhaften,  z.  B. 
die  leichte  Wärme- 
und  Schall-Ueber- 
tragung,  spielen 
dem  gegenüberbei 
Gebäuden  vorlie¬ 
gender  Artnur  eine 
geringeRolle.Auch 
der  sog. „Undurch¬ 
dringlichkeit  des 
Betons“,  ein  Aus¬ 
druck, mit  welchem 
dieEigenschaft  des 
Baustoffes  bezeich¬ 
net  werde,  demEin- 
schlagen  von  Nä¬ 
geln  und  andernBe- 
festigungs-Mitteln, 
sowie  demAusstem- 
menvonWand-und 
Decken-Durchbrü- 
chen  Schwierigkei¬ 
ten  zu  bereiten,  ist 
keinesfalls  eine  sol¬ 
che  Bedeutung  bei¬ 
zumessen,  wie  man 
von  vornherein  zu 
glauben  versucht 
sein  könnte.  Es  soll 
hiermit  keineswegs 
der  Anschauung 
Ausdruck  verlie¬ 
hen  werden,  als  ob 
es  immer  gelänge, 
die  erforderlichen 
Oeffnungen  in  den 
Decken  und  Wän¬ 
den  usw.  gleich  bei 
dem  Betonieren  an 
der  richtigen  Stelle 
anzulegen,  es  wer¬ 
den  im  Gegenteil 
stets  größere  oder 
geringere  Nachar¬ 
beiten  notwendig 
werden, so  überlegt 
und  vorsichtig  man 
auch  zu  Werke  ge¬ 
gangen  sein  mag. 
Nach,  bezw.gerade 
während  der  Bau. 


4i 


Ausführung'sind  Abänderungen  gegenüber  dem  ursprüng¬ 
lichen  Entwurf  wohl  unausbleiblich,  ganz  besonders  bei 
einem  Bau,  der,  wie  der  hier  zu  besprechende,  einer  Grup¬ 
pe  von  Interessenten  zur  Benutzung  übergeben  wird,  de- 
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Abbildg-.  i.  Lageplan. 


Abb.2 — 4.  Grundrisse. 
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Genauigkeit  der  Lage  der  einzelnen  Teile  zueinander 
ankommt,  ein  Aussparen  der  Löcher  für  die  Befestigungs- 
Teile  (Seilführungen  usw.)  nicht  zweckmäßig  sein.  Wenn 
Verfasser  also  dem  Nachteil  der  Undurchdringlichkeit  des 

Betons  wesent- 
licheBedeutung 
abspricht,  so 
möchteerdamit 
seinerErfahrung 
Ausdruck  verlei¬ 
hen, daß  diespä- 
tereHerstellung 
von  Wand-  und 
Decken  -  Durch¬ 
brüchen  selbst 
bei  sehr  hartem 
und  stark  ar¬ 
miertem  Beton 
behufs  Installa¬ 
tion  von  Leitun¬ 
gen  und  maschi¬ 
nellen  Anlagen 
keinen  erheb¬ 
lich  größeren 
Aufwand  an  Ar¬ 
beit  und  Zeit  verursacht 
alsbeiZiegelbauten.Auch 
die  Schwierigkeit  derAn- 
bringung  von  Befesti- 
gungsdübelnfürdieLicht- 
und  Kraftleitungen  ist 
durch  die  Verwendung 
von  gehärteten  Stahldü¬ 
beln,  die  sich  ohne  wei¬ 
teres  in  den  Beton  ohne 
Verletzung  des  Gewindes 
einschlagen  lassen, auf  ein 
Mindestmaß  beschränkt. 

Die  wirtschaftlichen 
Vorteile  der  Verwendung 
von  Eisenbeton  sollen  für 
den  vorliegenden  Fall 
durch  Zahlen  belegt  wer¬ 
den,  die  sich  bei  der  Aus¬ 
schreibung  der  Ausfüh¬ 
rung  ergaben.  Die  Bau¬ 
verwaltung  stellte  näm¬ 
lich  je  einen  generellen 
Entwurf  in  Eisen -Kon¬ 
struktion  und  in  Eisen- 
Beton  auf.  BeideEntwürfe 
sind  daraufhin  unter  grö¬ 
ßeren,  in  Düsseldorf  an¬ 
sässigen,  bz  w.  vertretenen 
Baufirmen  mit  derMaßga- 
be  in  engerer  Submission 


< b/ibqe'ichoaa. 
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ren  einander  oft  widersprechende  Wünsche  —  meist  ein¬ 
greifender  Natur—  erfahrungsgemäß  erst  im  letzten  Augen¬ 
blick  geäußert  zu  werden  pflegen. 

Auch  wird  insbesondere  bei  einzelnen  maschinellen 
Anlagen  (z.  B.  Aufzügen),  bezüglich  deren  es  auf  äußerste 


Abbildgn.  5—7.  Längsschnitt,  sowie  Querschnitt  a— b  u,  c— d. 


ausgeschrieben  worden,  daßbezüglich  der  Grundrißgestal¬ 
tung  und  der  Abmessungen  des  dreigeschossigen  Gebäudes, 
sowie  hinsichtlich  der  Gründung  eine  Abänderung  der 
Entwürfe  nicht  beliebt  werde,  daß  dagegen  bei  der  Ein¬ 
zelausbildung  der  Bauteile,  insbesondere  der  Decken, 
Unterzüge  und  Stützen  dem  Unternehmer  völlig  freie 
Hand  gelassen  sei. 

Das  Ergebnis  der  Ausschreibung  führte,  wie  voraus¬ 
zusehen  war,  zu  einem  unbestrittenen  Sieg  der  Eisen¬ 
betonfirmen.  Nachstehende,  auf  aktenmäßigem  Material 
beruhende  Kosten -Zusammenstellung  dürfte  von  allge¬ 
meinem  Interesse  sein,  weil  sie  eine  Vergleichung  der 
Kosten  beider  Bauweisen  unter  sowohl  räumlich,  wie 
zeitlich  völlig  gleichen  Verhältnissen  gestattet.  Es  kostet, 
im  Durchschnitt  der  eingegangenen  Angebote  gerechnet, 
1  qm  bebaute  Grundfläche  der  dreigeschossigen  Hallen  in: 

No.  11. 
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Eisenbeton 

M. 

Eisen¬ 

konstruktion 

M. 

a)  im  Rohbau . 

b)  schlüsselfertig  (doch  ohne  Auf¬ 
züge,  Wagen,  Klosett-  u.  Wasch¬ 
einrichtung,  Wasserleitung  und 

IOO,— 

(genau  100,12) 

150,— 

(149.99) 

elektrische  Beleuchtung)  .  .  . 

109, — 
(109,07) 

160, — 
(159.95) 

Die  Ausführung  beider  Bauten  in  Eisenbeton  wurde 
daraufhin  der  FirmaFr.  Schlüter,  Dortmund-Düsseldorf, 
in  General-Unternehmung  übertragen.  Der  Schuppen  ist  in 
Abbildg.  2 — 4  in  Grundrissen,  inAbbildg.  5—7  in  Schnitten 
dargestellt.  Die  Aufnahmen,  Abbildgn.  8  und  9,  zeigen 
die  beiden  Fassaden,  die  vom  Architekten  H.  vom  Endt  in 
Düsseldorf  entworfen  sind.  Die  Länge  der  Schuppen  be¬ 
trägt  75  m,  die  Breite  15  m,  da  die  örtlichen  Verhältnisse, 
eine  Vergrößerung  des  Maßes  — -  so  wünschenswert  sie 
an  sich  gewesen  wäre  —  nicht  zuließen.  —  (Schluß  folgt.) 


Die  Tabellenwerke  für  Eisenbeton-Konstruktionen.*) 

Von  Prof.  Mörsch  in  Zürich. 


|as  Erscheinen  der  „Leitsätze“  und  der  preußischen 
„Bestimmungen“  für  die  Ausführung  von  Konstruk¬ 
tionen  aus  Eisenbeton  bei  Hochbauten  im  Jahre 
1904  gab  Veranlassung  für  das  Entstehen  einer  Reihe  von 
Tabellenwerken,  die  den  Zweck  verfolgen,  die  Arbeit 
der  genauen  Berechnung  |der  verschiedenen  Konstruk¬ 
tionsteile  zu  umgehen.  In  der  nachfolgenden  Bespre¬ 
chung  soll  versucht  werden,  den  Wert  der  hauptsächlich¬ 
sten  deutschen  Werke  für  den  erfahrenen  Konstrukteur 
sowohl,  als  auch  für  den  Anfänger  im  Fach  zu  beleuchten. 
1.  Tabellen  für  Eisenbeton-Konstruktionen,  zu¬ 
sammengestellt  im  Rahmen  des  Ministerialerlasses  vom 
|i_i6.  April  1904,  von  Dipl.-Ing.  Georg  Kaufmann.1) 

In  der  Einleitung  werden  die  Formeln  angegeben, 
die  zur  Berechnung  der  Tabellen  gedient  haben  und 
sich  auf  Deckenplatten,  Unterzüge,  zentrisch  und  ex¬ 
zentrisch  belastete  Stützen  erstrecken.  Entsprechend  dem 
Ministerialerlaß  ist  in  den  Tabellen  für  Deckenplat¬ 
ten  nur  eine  einzige  Eisenbeanspruchung  von  i20okg/qcm 
vorausgesetzt,  während  verschiedene  Betonspannungen 
von  50,  40,  30,  25,  20,  15  kg/qcm  berücksichtigt  sind.  Für 
Deckenstärken,  die  von  8  bis  44  cm  um  je  2  cm  wachsen, 
sind  dann  für  die  Nutzlasten  von  p  =  250,  400,  500,  800, 
1000  kg/qm  die  zulässigen  Stützweiten  /  und  der  Eisenquer¬ 
schnitt  Fe  angegeben.  Man  kann  nun  nicht  behaupten, 
daß  die  Benutzung  der  Deckentabelle  eine  große  Er¬ 
leichterung  bedeute,  denn  nach  dem  Beispiel  auf  S.  13 
ist,  wenn  für  irgend  eine  Nutzlast  und  Spannweite  die 
Stärke  und  die  Eiseneinlagen  gesucht  werden,  eine  drei¬ 
malige  Interpolation  nötig,  die  nicht  im  Kopf  gemacht 
werden  kann.  Z.  B.  I  =  3,50,  p  —  590.  Die  Deckentabelle 
liefert  bei  p  =  800  kg/qm,  für  l  =  3,46  m,  h'  ==  18  cm  und  für 

l  =  3,78,  h'  =  20.  Dann  ergibt  sich  für  l  —  3,50,  h'  =  2  °’°^ 

0,32 

+  18  =  18,3  cm.  2)  Bei  p  —  500  kg/qm  ist  für  l  =  3,25  m, 
ti  =  14  cm  und  für  l  =  3,61  m(  h'  =  16  cm.  Also  ermittelt 

sich  für  l  —  3,50,  h'  ■—  2 +14  =  15,4 cm.  Fürp=59okg/qm 


folgt  h'-. 


.  2,9  •  QQ 


0,36 

+  15,4  =  16,3  cm;  und  Eisenmenge  F  ~ 


’55  Di« 


300 

. ;  ^,3  =  9,05  qcm. 

)ie  Tabellen  müßten,  um  bequem  zu  sein,  für  eine 
größere  Zahl  von  W7erten  der  Nutzlasten  ausgerechnet 
werden.  Aber  auch  dann  wird  der  geübte  Konstrukteur 
sie  in  der  vorliegenden  Anordnung  kaum  benutzen.  Denn 
wir  haben  im  Eisenbetonbau  meist  kontinuierliche 
Deckenplatten,  deren  Momente  wechseln  und  die  bei 
gleichbleibender  Dicke  verschiedene  Eisenmengen  erhal¬ 
ten  müssen.  Hier  bleibt  nichts  anderes  übrig,  als  mit  den 
bekannten  Werten  des  Hebelarmes  zwischen  Zug  und 
Druck  zu  rechnen.  Auch  gibt  es  viele  Fälle,  wo  man  nicht 
bis  auf  1200  kg/qcm  Eisenbeanspruchung  hinaufgehen  will. 

Wenn  das  Moment  von  p  —  verschieden  ist,  muß  zunächst 

O 

der  Belastungsgleichwert  p  gerechnet  werden,  um  die  Ta¬ 
belle  benutzen  zu  können.  Ich  finde,  daß  eine  nach 
Momenten  fortschreitende  Tabelle  das  gleiche  in  ein¬ 
facherer  Weise  liefert,  selbst  wenn  man  genötigt  wäre, 
wegen  des  vorerst  unbekannten  Deckengewichtes  das 
Biegungsmoment  zweimal  auszurechnen  und  daß  sie 
das  bequemste  Hilfsmittel  ist,  wenn  es  sich  darum  han¬ 
delt,  eine  ausgeführte  Deckenplatte,  deren  Eigengewicht 
bekannt  ist,  auf  hinreichende  Abmessungen  zu  prüfen. 

Den  größten  Teil  des  Buches  nehmen  die  Tabellen 
über  die  Unterzüge  ein.  Wenn  die  Deckentabellen 
nicht  zu  viel  nützen,  so  können  diese  Trägertabellen  eher 

*)  Anmerkung  der  Redaktion.  Wir  glauben,  daß  diese  Be¬ 
sprechung,  die  sich  schon  seit  längerer  Zeit  in  unserem  Besitze  befindet, 
wegen  Raummangels  aber  nicht  zum  Abdruck  kommen  konnte,  wegen 
der  in  ihr  zum  Ausdruck  gebrachten  allgemeinen  Gesichtspunkte  auch 
heute  noch  von  Interesse  ist,  umsomehr,  als  die  verwendeten  Tabellen¬ 
werke  nach  Erscheinen  der  abgeänderten  preußischen  Bestimmungen, 
soweit  sie  sich  auf  diese  stützen,  einer  Umarbeitung  bedürfen  — 

*)  Berlin  1905,  Verlag  von  Wilh.  Ernst  &  Sohn ;  Preis  2,0  M 
a)  Im  betr.  Buch  ist  ein  Druckfehler,  es  heißt  dort  0,5  statt  0,4. 
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schaden,  wenn  sie  in  die  Hände  von  Ungeübten  gelan¬ 
gen.  Mit  der  Plattenbreite  b  =  l/$  sind  für  verschiedene 
Nutzlasten  p  für  1  lfdm  Träger  und  dieselben  Material¬ 
beanspruchungen  wie  vorhin  die  Spannweiten  und  Eisen¬ 
einlagen  bei  verschiedenen  Trägerformaten  berechnet, 
wobei  die  Deckenstärken  um  je  2  cm  von  8  bis  20  cm  zu¬ 
nehmen,  sodaß  für  jede  Deckenstärke  eine  besondere  Ta¬ 
belle  gegeben  ist.  Deren  Benutzung  erfordert  bei  gege¬ 
bener  Nutzlast  und  Spannweite  für  die  Rippenhöhe  wie¬ 
der  eine  dreimalige  Interpolation,  ist  also  nach  meiner  An¬ 
sicht  ziemlich  umständlich.  Sodann  ist  b  durchweg  =  l/3 
gesetzt,  obgleich  die  Träger  bekanntlich  auch  in  gerin¬ 
gerem  Abstand  liegen  können  und  dann  b  gleich  dem 
Trägerabstand  zu  setzen  ist.  Schon  von  diesem  Gesichts¬ 
punkte  aus  sind  die  Tabellen  mangelhaft.  Z.  B.  können 
10  m  weitgespannte  Träger  sehr  wohl  in  2  m  Abstand  lie¬ 
gen,  während  die  Tabelle  b  =  3,33  m  als  nutzbare  Decken¬ 
breite  annimmt  und  dabei  die  Druckspannung  des  Betons 
ausnutzt.  Würde  man  den  Träger  nach  der  Tabelle  aus¬ 
führen,  so  wäre  also  die  Folge  eine  wesentliche  Ueber- 
schreitung  der  zulässigen  Druckspannung  des  Betons. 
Ich  halte  es  überhaupt  für  verfehlt,  bei  den  Plattenbal¬ 
ken  die  zulässige  Druckspannung  an  der  Oberseite  immer 
ausnutzen  zu  wollen,  weil  dadurch  entweder  zu  dünne 
Platten  entstehen  oder  anderseits  zu  niedrige  Träger,  die 
erstens  unwirtschaftlich  sind  und  zweitens  gegen  die  Schub  • 
Wirkungen  nicht  sicher  genug  ausgebildet  werden  können. 

Was  soll  z.  B.  eine  8  cm  starke,  3  m  breite  und  an  der 
Oberseite  mit  50  kg/qcm  beanspruchte  Platte  als  Druck¬ 
gurtung  einer  Rippe  von  35/60  cm  Querschnitt  bedeuten  ? 
Wer  wird  behaupten  wollen,  daß  eine  so  dünne  Platte 
mit  Sicherheit  die  hohe  Beanspruchung  auf  die  ganze 
Breite  aushält?  Wie  leicht  der  Ungeübte  an  Hand  der 
Tabellen  Fehler  machen  kann,  zeige  folgendes  Beispiel: 
Gesamtlast  der  Decke  (einschl.  Eigengewicht)  5000  kg/qm, 
Trägerabstand  1,20  m,  Dies  gibt  eine  Deckenstärke  von 
etwa  12  cm  mit  Berücksichtigung  der  Kontinuität  der 
Deckenplatte.  Nach  den  Angaben  S.  31  entspricht  der 
Nutzlast  p  =  1,2  •  5000  =  6000  bei  10,4  m  Spannweite  das 
Format  30/55  cm  mit  Fe  —  143,5  qcm-  Hier  ist  also  in  der  Ta¬ 
belle  mit  einer  Gurtungsbreite  von  b  =  I()?4  =  3,47  m  ge¬ 
rechnet,  während  nur  1,20  m  vorhanden  sind.  Infolge¬ 
dessen  wird  die  Druckspannung  nahe  an  100  kg/qcm  heran¬ 
reichen  oder  sie  noch  übersteigen.  Es  mag  wohl  einge¬ 
wendet  werden,  daß  bei  einiger  Aufmerksamkeit  dieser 
Fehler  nicht  gemacht  werden  kann,  dann  können  aber 
die  Trägertabellen  für  die  meisten  Fälle  nicht  benutzt 
werden.  Das  Bestreben,  die  Druckspannung  der  Platte 
auszunutzen,  führte  zu  dem  Mißstand,  daß  fast  alleTräger- 
formate  der  Seiten  26 — 39  überarmiert  sind,  d.  h.  sie 
enthalten  zu  viel  Eisen  im  Verhältnis  zu  ihrer  Höhe  und 
Breite.  Geradezu  als  ein  Verstoß  gegen  praktische  For¬ 
derungen  sind  dann  die  Vorschläge  für  die  Eisendurch¬ 
messer  zu  bezeichnen.  Nur  zwei  Beispiele  seien  ange¬ 
führt.  S.  26.  3  Eisen  von  42  mm  Durchmesser  -f  3  von  43  mm, 
in  2  Schichten  auf  eine  Stegbreite  von  15  cm  verteilt,  lassen 
nur  noch  5  mm  Beton  zwischen  den  Eisen  und  an  der 
Schalung  übrig,  so  daß  der  unter  dem  Eisen  liegende 
Beton  ganz  vom  oberen  getrennt  ist;  oder  S.  28,  wo  4  Eisen 
von  44  mm  Durchmesser  neben  einander  in  20  cm  breiter 
Rippe  angeordnet  sind,  die  also  noch  einen  Zwischenraum 
von  4,8mm  zwischen  sich  bezw.  der  Schalung  lassen. 

Wie  unwirtschaftlich  die  dargebotenen  Trägerformate 
sind,  sollen  die  folgenden  Beispiele  zeigen: 

S.  26.  Format  25/40  mit  Fe  =  ‘j2,2  qcm.  Bei  einem 
Selbstkostenpreis  des  Betons  von  M.  25 'cbm,  des  Eisens 
von  Mk.  0,18/kg  und  der  Schalung  von  M.  2,50/qm  Ab¬ 
wicklung  kostet  der  lfdm  dieser  Rippe: 

Beton  0,25  •  0,36  •  25  =  2,25  M. 

Eisen  (einschl.  Bügel  qcm  =  kg) 

72,2-0,18  =13,00,, 

Schalungrd.  1,00  ■  2,50  =  2,50  „ 

Selbstkosten  für  1  m  =  17,75  M-. 
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L*  Wähle  ich  das  Format  30/60,  so  wird  bei  gleich¬ 
bleibendem  Moment  die  Eisen-Einlage  sich  etwa  um¬ 
gekehrt  proportional  der  Trägerhöhe  verringern,  also 
72,2  •  40 

F „  =  — - =  48,1  qcm  betragen,  dann  ergeben  sich  aber 

00 

folgende  Kosten  für  die  Rippe  allein: 

Beton  0,3  •  0,56  •  25  —  4,20  M. 

Eisen  48,1-0,18  =  8,64  „ 

Schalung  1,42  •  2,50  =  3A5  » 


Selbstkosten  für  1  m  =  16,39  M.  (gegen  17,75). 

Bei  den  verhältnismäßig  noch  in  stärkerem  Maße 
überarmierten  kleinen  Formaten  wird  der  Unterschied 
noch  größer,  z  B.  S.  26.  Format  15/25  cm  mit  Fe  =  84,4qcm; 
Beton  0,15-0,21-25=  0,79  M. 

Eisen  84,4  -0,18  =15,20  „ 

Schalung  0,57  •  2,50  =  1,42  „ 

Selbstkosten  für  1  m  =  17,41  M. 

Nimmt  man  das  Format  25/50,  dann  wird  bei  unver¬ 
ändertem  Moment  die  nötige  Eisenmenge  sich  etwa  ver¬ 
ringern  auf  Fe  =  40  qcm,  und  die  Kosten  betragen  dann: 
Beton  0,25  •  0,46  •  25  =  2,88  M. 

Eisen  40,00 . 0,18  =  7,20  „ 

Schalung  1,17-2,50  =  2,92  „ 

Selbstkosten  für  t  m  =  13,00  M.  (gegen  17,41). 

Nach  meiner  Ansicht  müssten  brauchbare  Träger- 

M 

tabeilen  nach  fortlaufenden  Werten  —  angeordnet  sein, 
weil  die  meistenTräger  im  Hochbau  kontinuierlich,  also  mit 
anderen  Momenten  als  —  zu  berechnen  sind.  Ihr  prak¬ 


tischer  Wert  darf  aber  nicht  überschätzt  werden,  weil  der 
richtigen  Anordnung  hinsichtlich  der  Schubwirkungen 
mindestens  die  gleiche  Aufmerksamkeit  zu  schenken  ist. 
Schon  die  gänzliche  Außerachtlassung  der  Querkraft  im 
vorliegenden  Buch  bedeutet  für  Ungeübte  eine  Gefahr. 
DierichtigeAnordnungderArmierungeinesPIattenbalkens 
ist  eine  wichtige  undverantwortungsvolleAufgabebebeim 
Entwerfen.  Sie  bildet  dieHaupttätigkeit  des  Konstrukteurs 
und  ist  heutenochgewissermaßen  eine  Kunst,  weilsienicht 
ausLehrbüchern  gelernt  werden  kann  und  keine  amtlichen 
Normen  dafür  aufgestellt  sind.  Wenn  aber  auch  allge¬ 
mein  anerkannte  Grundlagen  für  die  richtige  Anordnung 
der  Armierung  für  Schub  und  Kontinuität  zurzeit  noch 
fehlen,  so  darf  man  doch  nicht  achtlos  sich  über  diesen 
Gegenstand  hinwegsetzen. 

Wie  erwähnt,  kann  die  Druckspannung  der  Platte 
bei  den  Plattenbalken  nur  in  seltenen  Fällen  ausgenutzt 
werden,  und  ihre  genaue  Berechnung  ist  dann  entbehr¬ 
lich.  Die  nötige  Eiseneinlage  läßt  sich  aber  aus  dem 
Moment  sehr  leicht  berechnen,  indem  man  als  Abstand 
von  Zug-  und  Druckkraft  (etwas  zu  klein  und  darum  zu 
ungünstig)  die  Entfernung  des  Schwerpunktes  der  Eisen¬ 
einlagen  von  der  Plattenmitte  wählt.  Dies  ist  viel  ein¬ 
facher  als  die  Benutzung  von  Tabellen. 

Der  dritte  Teil  enthält  die  Tabellen  für  zentrisch 
belastete  Säulen.  Die  übliche  Formel  der  Säulenbe¬ 
rechnung  ist  so  einfach,  daß  mit  der  Benutzung  von  Ta¬ 
bellen  nicht  viel  gewonnen  ist,  besonders  wenn  sie  wie 
diese  ausgebildet  sind.  Von  5  zu  5  cm  steigen  die  Seiten¬ 
längen  quadratischer  Querschnitte  von  10  bis  50  cm.  Vom 
Standpunkte  des  Praktikers  fangen  sie  also  zu  früh  an 
und  hören  zu  früh  auf,  wobei  namentlich  der  Umstand 
zu  beachten  ist,  daß  die  amtlichen  Bestimmungen  nur 
eine  Druckbeanspruchung  des  Betons  von  25  kg/qcm  ge¬ 
statten,  die  in  den  unteren  Geschossen  von  Fabriken  und 
Lagerhäusern  große  Säulenquerschnitte  bedingt.  Das 
Mißliche  an  den  vorliegenden  Säulentabellen  ist  aber, 
daß  der  Formel  P  =  ab  ( F0  -f  15  Fc) 

eine  unbeschränkte  Gültigkeit  zugemessen  ist,  denn  die 
Armierungsprozente  gehen  von  1,1  °/0  bis  12,6  %.  Die 
neuen  Säulenversuche  des  Hm.  Baudir.  v.  Bach  (die  da¬ 
mals  allerdings  noch  nicht  bekannt  waren)  haben  aber 
die  Gültigkeit  der  Formel  für  veränderliches  Fe  nicht  be¬ 
stätigt,  vielmehr  gezeigt,  daß  innerhalb  gewisser  Grenzen 


durch  Verminderung  des  Bügelabstandes  eine  größere 
Steigerung  der  Tragfähigkeit  möglich  ist,  als  durch  Ver¬ 
mehrung  der  Längsarmierung.3)  Jedenfalls  kann  man 
aber  soviel  sagen,  daß,  wenn  man  hohe  Armierungspro¬ 
zente  ausnutzen  will,  der  Bügelabstand  entsprechend 
niedergehalten  werden  muß.  Wer  wird  heute  noch  einen 
Bügelabstand  gleich  dem  4  und  5  fachen  der  Säulendicke 
wählen?  Der  Verfasser  der  Tabellen  geriet  auf  diesen 
Abweg,  weil  er  den  Bügelabstand  als  die  Knicklänge 
der  Eiseneinlagen  berechnen  wollte.  Bekanntlich  sollen 
Bügel  und  Längseisen  den  Beton  am  seitlichen  Aus¬ 
weichen  hindern;  wie  können  aber  die  Längseisen  dies 
tun,  wenn  sie  selbst  gegen  Ausknicken  nichts  übrig  ha¬ 
ben?  Auch  diese  Tabellen  wird  der  erfahrene  Konstruk¬ 
teur  nicht  benutzen,  der  Neuling  aber  kann  damit  Scha¬ 
den  stiften.  Warum  muß  die  einfachste  Formel,  die  man 
sich  denken  kann,  in  Tabellen  umgerechnet  werden? 
Man  wird  dadurch  höchstens  bei  denen,  die  sie  benutzen, 
eine  Gedankenlosigkeit  großziehen,  die  ihnen  selbst  und 
dem  Eisenbeton  nur  schaden  kann. 

Der  vierte  und  letzte  Teil  enthält  Tabellen  für  ex¬ 
zentrisch  belastete  Stützen.  Wenn  die  Last  außer¬ 
halb  des  Kernes  angreift,  erspart  man  sich  mit  den  Ta¬ 
bellen  die  Berechnung  einer  Gleichung  3.  Grades.  In 
vielen  Fällen  der  Praxis  wird  man  aber  das  genaue  Maß 
derExzentrizität  nicht  kennen,  oder  aber  man  wird,  wenn 
eine  solche  tatsächlich  vorhanden  ist,  der  Säule  einen  recht¬ 
eckigen  Querschnitt  geben.  Sodann  ist  es  zweifelhaft, 
ob  nach  den  Bestimmungen  auch  für  exzentrisch  belastete 
Säulen  die  Beanspruchung  von  1/10  der  Bruchfestigkeit 
einzuhalten  ist,  oder  ob  der  Beton  wie  bei  den  übrigen 
auf  Biegung  beanspruchten  Konstruktionen  mit  4/5  seiner 
Druckfestigkeit  beansprucht  werden  darf.. 

2.  Tabellen  für  Eisenbetonplatten, 
zusammengestellt  gemäß  den  Bestimmungen  des  Mini¬ 
steriums  der  öffentlichen  Arbeiten  vom  16.  April  1904 
von  A.  Schybilski,  Bauingenieur.4) 

Der  Verfasser  beschränkte  sich  zweckmäßigerweise 
auf  Platten  und  ging  bei  Aufstellung  seiner  Tabellen  da¬ 
von  aus,  daß  das  vorhandene  Moment  der  äußeren  Kraft 
selbst  auszurechnen  ist,  um  dann  aus  der  Tabelle  die  er¬ 
forderliche  Deckenstärke  und  Eiseneinlage  abzulesen. 
Die  Benutzung  der  Tabellen  ist  also  in  dieser  Hinsicht 
eine  einfachere  als  beim  vorhergehenden  Buche,  würde 
aber  noch  wesentlich  erleichtert  sein,  wenn  die  Tabellen 
für  fortschreitende  runde  Zahlen  der  Momente  M  aufge¬ 
stellt  wären.  Für  die  Intervalle  waren  dem  Verfasser 
fortschreitende  Werte  von  Fe  mit  einer  bestimmten  An¬ 
zahl  Eisen  für  x  lfdm  Breite  (z.  B.  9  Rundeisen  von 
5  mm)  7  von  6  mm,  IX  von  3  mm,  8  von  6  mm  usw.)  maß¬ 
gebend.  Dadurch  ergeben  sieb  für  die  Momente  natür¬ 
lich  unrunde  Zahlen,  zwischen  denen  die  Interpola¬ 
tion  schwerer  ist,  als  zwischen  runden  Zahlen,  welche 
etwa  um  je  2  bis  5000  emkg  ansteigen.  Die  angegebenen 
Stückzahlen  der  Eisen  von  einem  gewissen  Durchmesser 
haben  den  praktischen  Wert  nicht,  der  ihnen  offenbar 
vom  Verfasser  beigemessen  wurde.  Bei  den  meist  vor¬ 
liegenden  kontinuierlichen  Deckenplatten  ist  ein  Teil 
der  Eisen  abgebogen,  ein  anderer  geht  unten  und  ein 
dritter  Teil  oben  gerade  durch.  Um  nun  die  Eisen-Ver¬ 
teilung  den  Maximal-Momenten-Linien  möglichst  anzu¬ 
passen,  wird  es  oft  nötig,  die  abgebogenen  Eisen  von 
anderem  Durchmesser  zu  wählen  als  die  geraden.  Dann 
ist  es  auch  wichtig,  solche  Stückzahlen  für  x  m  zu  wäh¬ 
len,  die  eine  übersichtliche  Abwechselung  von  geraden 
und  abgebogenen  Eisen  gestatten,  z.  B.  vier  Eisen  von 
8  mm  Durchmesser  abgebogen,  acht  von  6  mm  gerade  usw. 
Ferner  werden  nur  Durchmesser  mit  ganzen  Millimetern 
Stärke  verwendet  werden.  Wir  sehen  auch  hier,  daß  das 
Bestreben,  den  Entwerfenden  in  der  Wahl  der  Eisen  zu 
bevormunden,  dem  Wert  der  Tabellen  nicht  zuträglich 
geworden  ist.  Die  Tabellen  sind  aufgestellt  für  eine  Ei¬ 
senspannung  ae  =  1200  kg/qcm  und  Betonspannungen  von 
ab  —  20,  25,  30,  35,  40,  45  und  50  kg/qcm.  —  (Schluß  folgt.) 

3)  Deutsche  Bauzeitung  1905,  Mitteilungen  No.  19. 

4)  Berlin  1905.  Verlag  von  Wilh.  Ernst  &  Sohn.  Preis  1.0  M. 


Vermischtes. 

Die  abgeänderten  preußischen  „Bestimmungen  für  die 
Ausführung  von  Konstruktionen  aus  Eisenbeton  bei  Hoch¬ 
bauten“  vom  24.  Mai  1907  werden  soeben  veröffentlicht. 
Sie  zeigen  namentlich  im  rechnerischen  Teile  wesent¬ 
liche  Aenderungen  und  Erweiterungen.  So  wird  die  zu¬ 
lässige  Eisenspannung  von  1200  auf  1000  kg/qcm  herabge¬ 
setzt,  bei  Bauten,  die  schädlichen  Witterungs-Einflüssen, 
Rauchgasen  usw.  ausgesetzt  sind,  muß  nachgewiesen  wer¬ 
den,  daß  keine  Risse  im  Beton  eintreten,  die  Zulässig¬ 
keit  der  Berücksichtigung  der  Kontinuität  bei  Platten  ist 


schärfer  begrenzt.  Es  werden  ferner  doppelt  armierte 
Balken  und  rings  frei  aufliegende  Platten  mit  gekreuzten 
Eisen-Einlagen  berücksichtigt  und  Tabellen  für  abge¬ 
kürzte  Rechnungs-Verfahren  gegeben.  Die  allgemeinen 
Vorschriften  sind  ebenfalls  verändert,  in  einzelnen  Punk¬ 
ten  ist  dabei  den  Wünschen  der  Interessenten  entgegen¬ 
gekommen.  Wir  behalten  uns  ein  näheres  Eingehen  vor. — 
Inhalt:  Die  neuen  Zollschuppen  im  Düsseldorfer  Hafen.  —  Die  Tabellen¬ 
werke  für  Eisenbeton-Konstruktionen.  —  Vermischtes.  — _ 

Verlag  der  Deutschen  Bauzeitung,  G.  m.  b.  H.,  Berlin.  Für  die  Redaktion 
verantwortlich  Fritz  Eiselen,  Berlin 
Buchdruckerei  Gustav  Schenck  Nachflg.  P.  M.  Weber,  Berlin. 
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IV.  JAHRGANG  1907. 


No-  12. 


Die  neuen  Zollschuppen  im  Düsseldorfer  Hafen.  (Schluß.) 
Von  Regierungs-Baumeister  a.  D.  Geiss  in  Düsseldorf. 


ine  Brandmauer,  deren  Anlage  nach  den  Bestimmun¬ 
gen  der  Düsseldorfer  Baupolizei  gefordert  war,  teilt 
das  Gebäude  in  zwei  Hälften.  Im  Erdgeschoß  ist  aus 
Betriebsrücksichten  eine  unmittelbare  Verbindung  der 
beiden  Abteilungen  (Stationen),  die  zur  Zoll-Abfertigung 
dienen  sollen,  notwendig  geworden.  Die  Oeffnung  wird 


durch  eine  Panzertür  schwerer  Konstruktion  verschlossen. 
Das  Treppenhaus  ist  in  der  Mitte  des  Gebäudes  ange¬ 
ordnet  und  beiden  Schuppenhälften  gemeinsam.  Im 
Falle  der  Gefahr  stehen  noch  zwei  weitere  Rettungswege 
ins  Freie  zur  Verfügung,  an  der  einen  Schmalseite  ein 
Feuerbalkon  mit  feststehender  Steigleiter,  an  der  an¬ 
deren  eine  Wendeltreppe.  An  das  Treppenhaus  schließen 
sich  in  allen  Geschossen  beiderseits  Vorräume  an,  die 
nach  den  Lagern  bezw.  Abfertigungsräumen  zu  mit  feuer¬ 


sicheren,  sich  selbst  schließenden  Türen  ausgestattet  sind, 
um  das  Uebergreifen  etwa  ausbrechenden  Feuers  von 
der  einen  zur  anderen  Schuppenhälfte  durch  das  Trep¬ 
penhaus  hindurch  zu  verhüten.  In  diesen  Vorräumen 
sind  die  Schalttafeln  für  die  elektrische  Beleuchtung  und 
für  die  Stromzuführung  zu  den  Lastenaufzügen  unter¬ 
gebracht.  Die  Geschoß¬ 
höhen  betragen,  vonOber- 
kante  zu  Oberkante  Fuß¬ 
boden  gemessen,  im  Kel¬ 
ler  3,17  na,  im  Erdgeschoß 
4,70  m,  im  Obergeschoß, 
dessen  Decke  der  Dach¬ 
neigung  folgt,  an  der  nie¬ 
drigsten  Stelle  nochßm. 

Die  Einrichtung  des 
Erdgeschosses  zur  Zoll¬ 
abfertigung  entspricht  der 
für  solche  Räume  üblichen, 
allgemein  als  praktisch 
anerkannten  Anordnung. 
In*[der  Mitte  jeder  Ab¬ 
teilung  (Station)  ist  ein 
Dienst-Zimmer  (Wiege¬ 
zimmer)  eingebaut,  links 
und  rechts  davon,  in  der 
Achse  der  anschließen¬ 
den  Ladeöffnungen,  je 
eine  versenkte  Laufge¬ 
wichtsbrückenwage,  de¬ 
ren  Wiegepostament  mit 
der  Gewichts  -  Skala  in 
dem  Dienstzimmer  auf¬ 
gestellt  ist.  Große,  in  den 
W  änden  angebrachte  F  en- 
ster  (2,0  x  1,8  m)  gestatten 
dem  diensttuenden  Be¬ 
amten  einen  völligen 
Ueberblick  über  den  Ab- 
ferdgungsraum  und  das 
Wiegegeschäft. 

Aeußere  Gütereinlässe 
nach  dem  Keller,  sowie 
Lade-Luken  mit  aufklapp¬ 
baren  Podesten  im  Ober¬ 
geschoß  ermöglichen  die 
Einlagerung  von  Gütern 
mit  Kranen,  während  der 
Transport  der  Güter  im 
Inneren  des  Gebäudes 
nach  den  einzelnen  Ge¬ 
schossen  durch  4  elek¬ 
trisch  betriebene  Lasten- 
Aufzüge  von  1500  kg  Trag¬ 
kraft,  je  zwei  in  jeder  Ab¬ 
teilung,  erfolgt  (in  den 
Grundrissen  mit  Ar  bezeichnet).  Die  Aufzüge  sind  in 
Schächten  mit  Eisenbeton-Wänden  eingebaut,  über  wel¬ 
chen  sich  Drahtglas-Oberlichte  befinden.  Die  Zugänge 
liegen  in  allen  Geschossen  auf  derselben  Schachtseite 
und  sind,  den  polizeilichen  Bestimmungen  entsprechend, 
durch  Türen  abgeschlossen,  die  mit  Sicherheitsverschlüs¬ 
sen  gegen  unbefugtes  Oeffnen  sowie  gegen  Offenlassen  ge¬ 
sichert  sind.  Die  Aufzugsmotore  von  1 1  PS.  sind  über  den 
Schächten  in  den  Ecktürmen  sowie  dem  hochgeführten 
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Mittelbau  untergebracht.  Bei  dieser  Anordnung  geht  der 
für  die  Motore  erforderliche  Raum  den  nutzbaren  Lager¬ 
flächen  im  Gebäude  nicht  verloren. 

Der  Fußboden  des  Erdgeschosses  ist  mit  gepreßten 
Asphaltplatten  von  3  cm  Stärke  belegt,  Keller  und  Ober- 
Geschoß  haben  ihrer  geringeren  Inanspruchnahme  zufolge 
einen  Zementestrich  erhalten.  An  beiden  Längsseiten  der 
Schuppen  sind  frei  ausgekragte  durchlaufende  Rampen 
angeordnet.  Die  nach  der  Hafenseite  belegene  wird  von 
den  Kranen  bestrichen  und  erhielt,  um  ein  bequemes  Ab¬ 
setzen  des  Krangutes  zu  ermöglichen,  eine  Breite  von 
2,50  m.  Die  Rampe  an  der  Hofseite  soll  für  einen  Längs- 
Transport  der  Güter  nicht  in  Anspruch  genommen  wer¬ 
den,  da  zahlreiche  Ladeöffnungen  vorhanden  sind,  die  ein 
unmittelbares  Verladen  vom  Schuppen-Inneren  auf  Fuhr¬ 
werke  oder  Eisenbahnwagen  gestatten;  sie  erhielt  daher 
nur  eine  Breite  von  0,75  m.  Die  Vorderkante  der  Rampe  ist 
zum  Schutze  gegen  Beschädigung  mit  einem  Winkeleisen 
15  x10  cm  armiert.  Die  Rampen  haben  den  gleichen  Be¬ 
lag  erhalten  wie  der  Erdgeschoßfußboden:  gepreßte  As¬ 
phaltplatten.  In  der  Mitte  und  an  beiden  Enden  der 
Rampen  befinden  sich  schmale  Truppen. 

Die  im  Lichten  2,5  m  breiten  Lade-Oeffnungen  in  den 
durch  die  Wandsäulen  gebildeten  Feldern  des  Erdge¬ 
schosses  werden  durch  Wellblech-Rolljalousien  mit  Kur¬ 


müßten  allerdings  beseitigt  werden.  Im  übrigen  wurden 
die  Flächen  lediglich  mit  Zementmörtel  abgeschlämmt 
und  mit  einem  zweifachen,  gut  deckenden  Kalkanstrich 
versehen.  Das  Aussehen  der  Hallen  ist  infolgedessen 
ein  ungemein  freundliches  und  helles. 

Zum  Auskranen  der  Güter  aus  den  Schiffen  sind  vier 
Winkel  Portalkrane  mit  je  3  t  Tragkraft  und  einer  Aus¬ 
legerweite  von  11,75  m  (von  Vorderkante  Kai  ab  gerech¬ 
net)  vorgesehen,  je  zwei  vor  jedem  Schuppen.  Die  Zu¬ 
leitung  des  Stromes  zu  den  Kranen  erfolgt,  abweichend 
von  der  im  alten  Hafen  und  am  Werft  gebräuchlichen 
mit  Stöpsel-Kontakten  und  Anschlußkasten,  durch  eine 
verspannte  und  gegen  Berührung  geschützte  Freileitung 
mit  schleifenden  Strom- Abnehmern.  Eine  den  Zwischen¬ 
raum  zwischen  den  beiden  Schuppen  mit  3  Bögen  über¬ 
spannende  Brücke  dient  in  Fortsetzung  der  Träger-Kon¬ 
struktionen  längs  der  Gebäude  zur  Unterstützung  der 
oberen  Kranschiene. 

In  Verlängerung  des  einen  Schuppens  und  mit  ihm 
im  Zusammenhang  ist  eine  unterkellerte  Plattform  (Oel- 
keller,  Abbildg.  3  in  No.  n),  von  380  qm  Grundfläche,  zur 
Einlagerung  von  Mineral-  und  Schmierölen  bestimmt, 
angebaut.  Der  Transport  der  Güter  nach  diesem  Keller 
kann  einerseits  von  dem  benachbarten  Fahrstuhl  der  Zoll¬ 
halle  erfolgen,  anderseits  unmittelbar  durch  eine  beson- 


geschoß. 
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belgetriebe-Aufzug  verschlossen.  Die 
Gewände  der  Tür-Oeffnungen  haben 
eine  Einfassung  von  £-  Eisen  N.-P.  20 
(entsprechend  der  Wandstärke)  erhal¬ 
ten,  da  sie  erfahrungsgemäß  durch 
das  Krangut  stark  beansprucht  wer¬ 
den.  Ueber  den  Türöffnungen  befin¬ 
den  sich  feststehende  Oberlichte  zur 
Tagesbeleuchtung  des  Erdgeschosses. 

An  der  einen  Giebelseite,  zwi¬ 
schen  Wendeltreppe  und  Aufzug¬ 
schacht,  sind  durcheinenEinbau  noch 
zwei  Räume  geschaffen  worden,  von 
denen  der  eine  Aborte  aufnimmt,  der 
andere  als  Waschraum  für  die  Bediensteten  bestimmt  ist. 

Ueber  den  Ausbau  der  Schuppen  ist  folgendes  zu 
bemerken:  Die  äußeren  Türen  sind  aus  dunkelgrün  lasier¬ 
tem  Eichenholz,  die  inneren,  soweit  sie  nicht  als  feuer¬ 
sichere,  eiserne  Türen  ausgebildet  sind,  aus  rotbraun 
lasiertem  Pitch-Pine-Holz  hergestellt.  Die  Fenster  des 
Obergeschosses,  mit  kleinen  Abmessungen  (0,60  bezw. 
°i5°  X  0,70  m),  aber  in  großer  Zahl,  sind  in  solcher  Höhe 
angeordnet,  daß  auch  an  den  Wandflächen  ohne  Beein¬ 
trächtigung  der  Lichtzuführung  Güter  gestapelt  werden 
können.  Rahmen  und  Sprossen  sind  aus  Gußeisen.  Die 
Dachflächen  haben  eine  Eindeckung  aus  doppelter,  mit 
Holzzement  geklebter  Dachpappe  erhalten,  auf  die,  mit 
Ausnahme  derjenigen  des  Mittelbaues,  eine  8  cm  starke 
Sandkiesschicht  aufgebracht  wurde. 

Die  Außenflächen  der  Gebäude  sind  mit  einem  was¬ 
serdichten  Putz  aus  sogenannten  Lux-Zement  und  einem 
zweimaligen  Anstrich  mit  wetterfester  Fassaden-Farbe 
in  grau-grünem  Ton  versehen  worden.  Der  ursprüng¬ 
lich  vorgesehene  Innenputz  mit  verlängertem  Zement- 
Mörtel  konnte  des  vorzüglichen  Aussehens  der  ausge¬ 
schalten  Betonflächen  wegen  größtenteils  entbehrt  wer¬ 
den.  Im  übrigen  dürfte  nach  Ansicht  des  Verfassers  ge¬ 
rade  das  Stehenlassen  der  zwischen  den  Schalungsfugen 
entstehenden  Grate  ein  geeignetes  Mittel  sein,  dem  Be¬ 
tonbau  ein  charakteristisches  Aussehen  zu  verleihen,  nicht 
zum  Schaden  des  Gesamt-Eindruckes  solcher  Nutzbauten. 
Einzelne  allzu  stark  hervortretende  Unregelmäßigkeiten 
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dere,  mit  Klappen  verschließbare  La¬ 
deluke  in  der  Kellerdecke,  die  von 
einem  nach  dem  Fairbairn  -  System 
ausgebildeten,  elektrisch  betriebenen 
Drehkran  von  1,5  t  Tragkraft  und  4,5m 
Auslegerweite  bestrichen  wird.  Im 
Drehkreis  des  Kranes  ist  ferner  eine 
Wage  eingebaut,  auf  der  die  in  den 
Keller  zu  fördernden  Güter  (Fässer) 
zuvor  gewogen  werden  können.  Der 
Boden  der  Plattform  ist  ebenfalls  mit 
gepreßten  Asphaltplatten  belegt. 

Die  statische  Berechnung  der 
Decken -Unterzüge  und  Stützen  ist 
nach  den  „ministeriellen  Bestimmungen  für  die  Ausfüh¬ 
rung  von  Konstruktionen  aus  Eisenbeton“  vom  16.  April 
1904  erfolgt.  Als  Nutzlasten  wurden  festgesetzt:  Im  Keller¬ 
geschoß  2500,  im  Erdgeschoß  2000,  im  Obergeschoß 
1800 kg/qm.  Für  die  Decken  über  dem  Obergeschoß  (Dach) 
ist  eine  aus  Schnee-  und  Winddruck  zusammengesetzte 
veränderliche  Belastung  von  100  kq/qm  der  Berechnung 
zugrunde  gelegt  worden. 

Die  Anordnung  der  Eiseneinlagen  ist  auf  den  Abbildun¬ 
gen  10, 11, 12  und  13  zurDarstellung  gebracht,  einigen  Rund¬ 
eisenstäben  sind  hierbei  aus  praktischen  Gründen  stärkere 
Abmessungen  gegeben  worden,  als  sie  nach  der  statischen 
Berechnung  erforderlich  gewesen  wären. 

Die  Gewölbe  der  Endfelder  üben  auf  die  Umfassungs¬ 
wände  des  Gebäudes  einen  Horizontalschub  aus.  Um 
diesen  unschädlich  zu  machen,  sind  die  Kämpfer  der 
letzten  Kappe  durch  wagrechte  Zuganker  aus  Rundeisen¬ 
stäben  miteinander  verbunden  worden.  Zur  rostsicheren 
Einhüllung  dieser  Verankerung  dient  eine  plangestampfte 
Bimskiesbetonfüllung  mit  sehr  geringem  spezifischen  Ge¬ 
wicht  zur  Verringerung  der  Eigenlasten,  während  das 
eigentlich  tragende  Gewölbe  in  gleicher  Weise  wie  die 
übrigen  aus  Rheinkiesbeton  gestampft  ist. 

Die  ermittelten  Spannungen  des  Materiales  halten 
sich  durchweg  erheblich  unter  den  zulässigen  Grenzen ; 
es  wird  z.  B.  dem  Eisen  sämtlicher  Einlagen  in  keinem 
Falle  eine  höhere  Spannung  als  1000  kg/qcm  zugemutet  (zu¬ 
lässig  1200  kg/qcm)(  anderseits  ist  bei  dem  Beton,  dessen 
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Querschnitt  der  Balken  zu  Abbildg.  11 — 13. 


Bruchfestigkeit  in  der  Mischung  i  Teil  Zement  auf  4  Teile 
Rheinkies  bei  200  kg/qcm  und  darüber  liegt,  nur  in  einzel¬ 
nen  Fällen  eine  Druckspannung  von  30  kg/qcm  überschrit¬ 
ten  worden  (zulässige  Grenze  40  kg/qcm). 

In  der  Längsachse  des  schmalen  Mittelfeldes  ist  in 
den  Decken  sämtlicher  Geschosse  eine  Ausdehnungsfuge 
belassen  worden,  eine  Maßnahme,  die  bei  langgestreck¬ 
ten  Gebäuden  sicherlich  zu  empfehlen  ist.  Die  Decken¬ 
hälften  sind  bis  zur  Mitte  in  Bogenform  frei  ausgekragt 
und  überblatten  sich  mit  der  halben  Scheitelstärke. 

Hinsichtlich  der  Gründung  der  Gebäude  schien  Vor¬ 
sicht  geboten,  wenngleich  die  durch  die  Fundamente  auf¬ 
zunehmenden  Lasten  bei  der  geringen  Zahl  der  Geschosse 
nicht  außergewöhnlich  hohe  zu  nennen  sind.  Zwar  war 
anzunehmen,  daß  die  anläßlich  des  Baues  des  alten  Hafens 
vor  beiläufig  10  Jahren  angeschüttete  Hafenzunge  sich 
hinreichend  gesetzt  haben  würde,  doch  tauchten  begrün¬ 
dete  Zweifel  auf,  ob  die  Zusammenpressung  des  Bau¬ 
grundes  überall  die  wünschenswerte  Gleichmäßigkeit  be¬ 
sitzen  werde.  Die  zur  Untersuchung  des  Baugrundes  vor¬ 
genommenen  Bohrungen  ließen  dies  nicht  erkennen,  sie 
ergaben  lediglich  das  Vorhandensein  einer  in  ihrer  Mäch¬ 
tigkeit  nicht  festzustellenden  Schicht  mehr  oder  weniger 
groben  und  verunreinigten  Kieses. 

Die  Tatsache  aber,  daß  dieser  Kies  selbst  in  erheb¬ 
licher  Tiefe  unter  der  Oberfläche  auffallenderweise  noch 
nicht  zur  Aufnahme  größerer  Bodenpressungen  geeignet 
war,  ließ  sich  aus  den  Rammergebnissen  ableiten,  die 
bei  dem  Bau  der  Kaimauer  vor  den  Gebäuden  beobach¬ 
tet  wurden. 

Nach  alledem  konnte  nur  eine  Gründung  mittels 
einer  sich  über  die  gesamte  Grundfläche  der  Gebäude 
erstreckenden  Betonplatte  in  Frage  kommen.  Sie  ist 
1  m  stark,  mit  einer  netzartigen  Einlage  von  alten  Eisen¬ 
bahn-Schienen  verstärkt.  Durch  diese  Platte  wurde  ein 
Bodendruck  von  0,64  kg/qcm  bei  leerem  und  von  1,28  kg/qcm 
bei  voll  eingelagertem  Schuppen  ausgeübt,  Pressungen, 
die  unbedenklich  einem  noch  weit  weniger  günstigen 


Baugrund  zugemutet  werden  dürften.  Zudem  wurde  noch 
die  Vorsicht  gebraucht,  die  Baugrubensohle  vor  dem  Be¬ 
tonieren  durch  Aufpumpen  von  Wasser  mehrere  Tage 
hindurch  tüchtig  einzuspülen,  und  damit  insofern  ein 
Erfolg  erzielt,  als  tatsächlich  ein,  und  zwar  keineswegs 
gleichmäßiges,  Setzen  des  Baugrundes  beobachtet  wer¬ 
den  konnte. 

Das  Mischungs-Verhältnis  der  verwendeten  Beton- 
Arten  ist  folgendes:  für  den  Sohlenbeton  1  Teil  Zement 
auf  12  Teile  Rheinkies,  für  die  Umfassungswände  des 
Kellers  1  :  9,  für  den  gesamten  armierten  Beton  1  :  4.  Die 
Mischung  erfolgte  durchweg  mit  Maschinenkraft. 

Auf  den  Arbeitsvorgang,  der  an  sich  nichts  bemer¬ 
kenswertes  bietet,  sei  nicht  näher  eingegangen,  jedoch 
hervorgehoben,  daß  die  Arbeiten  rasch  und  tatkräftig 
gefördert  wurden.  Mit  dem  Einbringen  des  Sohlenbetons 
der  ersten  Halle  wurde  am  7.  April  1906  begonnen  und 
der  Rohbau  am  21.  Juli  1906  fertiggestellt.  Der  innere 
Ausbau  der  Halle  war  am  1.  November  1906,  also  in  nicht 
ganz  7  Monaten,  beendet.  Mit  dem  Betonieren  der  zwei¬ 
ten  Halle  wurde  am  23  Juli  1906  begonnen  und  der  Roh¬ 
bau  am  2.  November  1906  beendet. 

Zum  Schlüsse  mögen  noch  einige  Angaben  über  die 
Kosten  gemacht  werden.  Für  jede  der  Hallen  betrugen 
die  Kosten  in  runder  Summe: 

Beton  arbeiten,  einschl.  Außen-  und  Innenputz  107000  M. 


Klempnerarbeiten .  9  >o  „ 

Schreinerarbeiten .  4  500  „ 

Glaserarbeiten .  1000  „ 

Anstreicherarbeiten .  400  „ 

Schlosserarbeiten .  7200  „ 

Dachdeckerarbeiten .  2000  „ 

Installationen  und  maschinelle  Anlagen: 

4  Lastenaufzüge .  15000  „ 

4  Laufgewichtswagen .  2500  „ 

Wasserleitung  und  Entwässerung  im  Gebäude 

einschl.  der  Feuerhydranten .  2500  „ 

elektrische  Beleuchtung .  4000  „ 


zusammen  147000  M. 


Die  Tabellenwerke  für  Eisenbeton- 

Von  Prof.  Emil  M 

3.  Eisenbeton -Tabellen  fürPlattenundUnterzüge 
von  Gustav  Schellenberger,  Arch.  in  Solln  bei  München.1) 

s  ist  dies  das  umfangreichste  Werk  dieser  Art.  Die 
Tabellen  über  die  Platten  bieten  für  fortschreitende 
Plattendicken,  die  von  5—16  cm  um  je  1  cm  und  von 
da  bis  24  cm  um  je  2  cm  wachsen,  Werte  über  die  Eigen¬ 
last,  die  Lage  der  neutralen  Achse,  die  Eiseneinlagen  und 
das  Moment.  Dabei  ist  die  Eisenmenge  zweckmäßig  nur 
in  qcm  angegeben,  und  für  das  Moment  ist  in  einer  Fort¬ 
setzung  der  Tabelle  die  Nutzlast  und  die  maximale  Spann- 
Weite  enthalten.  Auf  den  ersten  Blick  ist  nicht  recht 
einzusehen,  welche  Zweckmäßigkeitsgründe  den  Verfasser 
veranlaßt  haben,  statt  der  in  der  ganzen  technischen 
Literatur  im  allgemeinen  und  der  Eisenbetonliteratur  im 
besonderen  üblichen  Bezeichnung  einer  Spannung  mit  a, 
die  Bezeichnungen  und  ^  einzuführen,  auch  berühren 
die  Bezeichnungen  p  für  das  Eigengewicht  der  Platten 
und  Q  für  deren  Nutzlast  für  1  qm  eigentümlich.  Die  Ta¬ 
bellen  sind  in  einen  I.  und  II.  Teil  geordnet.  Der  I.  Teil 
enthält  die  Berechnungen  für  das  Verhalten  der  Elastizi¬ 
tätsmodule  n  =  10,  der  II.  Teil  diejenigen  für  «  =  15. 
Jeder  Teil  besteht  wieder  aus  10  Unter- Abteilungen,  ent¬ 
sprechend  einer  angenommenen  Abstufung  der  Eisen¬ 
spannungen  Se  von  400 — 1200  kg/qcm.  In  jeder  dieser  Unter¬ 
abteilungen  sind  4Tabellen,  die  den  Betonbeanspruchun¬ 
gen  S0  von  25,  30,  40  und  50 kg/qcm  entsprechen. 

Wenn  die  Platten-Tabellen,  von  den  erwähnten  Ne¬ 
bensächlichkeiten  abgesehen,  zweckmäßig  angeordnet  sind 
und  infolge  ihrer  Ausführlichkeit  beim  Entweifen  gute 
Dienste  leisten  können  (für  das  Nachprüfen  fertiger  Kon¬ 
struktionen  sind  sie  weniger  gut  zu  gebrauchen),  so  sind 
die  Tabellen  für  die  Unterzüge  geeignet,  Bedenken  her¬ 
vorzurufen.  Zunächst  finde  ich,  daß  die  Erklärung  auf 
S.  8  bei  Beispiel  III  etwas  knapp  ist,  insbesondere  fehlt 
die  Angabe,  wie  zum  Schluß  noch  die  Eisenmenge  in  der 
Rippe  gefunden  wird.  Betrachten  wir  das  betreffende 
Beispiel  genauer,  so  zeigt  sich,  daß  bei  Ausbildung  je¬ 
ner  Decke  als  Rippendecke  das  Eigengewicht  bedeutend 
kleiner  wird,  als  Dei  der  vollen  20  cm  dicken  Platte,  daß 
also  die  Tabelle  keinen  richtigen  Wert  des  Momentes 
geben  kann.  Unrichtig  ist  auch  die  Behauptung,  daß 
bei  einem  statisch  rationell  konstruierten  Plattenbalken 
die  Unter-Kante  der  Platte  mit  der  neutralen  Achse 
sich  decken  müsse.  Würde  Jemand  ernstlich  daran  den- 

l)  Verlag  der  Tonindustriezeitung  1905.  Preis  10  M. 


Konstruktionen.  (Fortsetzung  statt  Schluß.) 
örsch  in  Zürich. 

ken,  bei  einem  1  m  hohen  Träger  die  Platte  47,5  cm  hoch 
zu  machen?  (S.  42  unten  rechts.)  Abgesehen  von  die¬ 
sem  Fehlgriff  führt  jene  willkürliche  Annahme  auch  zu 
überarmierten  Rippen,  wie  das  Beispiel  S.  8  zeigt.  Dort 
wird  bei  einer  Gesamthöhe  von  20  cm  eine  Rippenteilung 
von  2,70  m  gefunden;  die  Eiseneinlage  beträgt  hier  für 
b  =  100 cm  Fe  =  21,33  qcm'  also  für  eine  Rippe  Fe  —  2,7  •  21,33 
=  57,5  qcm.  Wie  diese  in  der  17  cm  breiten  und  12  cm 
unter  der  Platte  vorstehenden  Rippe  untergebracht  wer¬ 
den  sollen,  darüber  bleibt  der  Verfasser  die  Auskunft 
schuldig.  Die  Trägertabellen  leiden  also  an  ähnlichen 
Uebelständen  wie  diejenigen  von  Kaufmann,  und  die 
„statisch  rationell-konstruieiten“  Plattenbalken 
müssen  als  unwirtschaftlich  bezeichnet  werden ;  ihre 
Stege  sind  viel  zu  nieder,  weil  die  Druckspannung  oben 
ausgenutzt  werden  will.  Es  soll  noch  erwähnt  werden, 
daß  in  den  Trägertabellen  keine  Rücksicht  auf  die  Be¬ 
schränkung  der  Breite  der  Druckgurtung  nach  der  For- 
l 

mel  b  —  —  genommen  ist,  daß  ferner  auf  S.  8  die  Decken- 
3 

platte  am  Träger  vollständig  eingespannt  angenommen 
und  ihr  Moment  mit  der  lichten  Weite  gerechnet  ist. 
Sowohl  nach  den  „Leitsätzen“  als  nach  den  „Bestim¬ 
mungen“  wäre  dies  unzulässig. 

Der  auch  schon  von  anderer  Seite  gemachte  Vor¬ 
schlag,  die  Plattenbalken  so  zu  dimensionieren,  daß  die 
neutrale  Achse  mit  der  Plattenunterkante  Zusammenfalle, 
ist,  selbst  wenn  man  die  erwähnten  Verhältnisse  und  er¬ 
höhten  Kosten  der  Theorie  zuliebe  in  Kauf  nehmen 
wollte,  praktisch  gewöhnlich  nicht  durchführbar.  Denn 
der  Trägerabstand  ist  meist  durch  die  Fensterteilung, 
durch  Rücksichten  auf  die  Stellung  von  Maschinen  usw. 
vorgeschrieben.  — 

4.  Bestimmung  der  Stärken,  Eisenquerschnitte 
und  Gewichte  von  Eisenbetonplatten. 
Zahlentabellen  für  frei  aufliegende,  halb  und  ganz  ein¬ 
gespannte  Platten  und  beliebig  gewählte  Spannungswerte 
für  Eisen  und  Beton  und  für  Säulen  aus  Eisenbeton. 
Bearbeitet  von  Prof.  Ramisch  und  Bmstr.  P.  Göldel.2) 

Die  Deckentabellen  geben  für  eine  bestimmte  Nutz¬ 
last,  die  in  kleinen  Intervallen  von  p= 250  aufp= 3000  kg/qm 
steigt,  die  Stärke  und  das  Gewicht  der  Deckenplatte,  den 
Eisenquerschnitt  und  das  Eisengewicht  für  verschiedene 
Spannweiten,  die  von  1,0  bis  8,0  m  in  Intervallen  von  je 


3)  Berlin  1906,  Verlag  der  Tonindustriezeitung.  Preis  3  M. 


26.  Juni  1907. 
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25  cm  ansteigen;  dabei  ist  aber  das  Moment  nach  der  For- 
l2 

mel  M  =  p —  berechnet  und  die  Materialbeanspruchun- 
24 

gen  sind  mit  ae  =  1200,  c rb  —  50  kg/qcm  zugrunde  gelegt. 


P 

Das  Moment  von  p —  macht  die  Tabellen  nicht  ohne 
24 

weiteres  für  alle  Fälle  brauchbar,  was  auch  bezüglich  der 
nur  ausnahmsweise  zutreffenden  Druckspannung  von 
50  kg/qcm  gilt.  Die  Tabellen  würden  daher  wesentlich  ge¬ 
winnen,  wenn  noch  eine  weitere  Spalte  mit  den  Biegungs¬ 
momenten  beigegeben  wäre.  Für  ihre  Benutzung  bei  frei 
aufliegenden  oder  halb  eingespannten  Platten,  also  bei 
*2  l2 

dem  Moment  p —  und  p —  sowie  bei  anderen  zulässigen 
8  16 

Beanspruchungen,  ist  noch  eine  Hilfstafel  II  beigefügt, 
aus  welcher  entsprechend  den  geänderten  Größen  eine 
modifizierte  Länge  Lt  zu  entnehmen  ist,  mit  welcher 
dann  in  der  Tabelle  I  die  gesuchten  Abmessungen  ge¬ 
funden  werden.  Merkwürdig  ist,  daß  in  Tabelle  II  unter 
den  verschiedenen  Kombinationen  der  Spannungen  ae 
und  ab  gerade  die  in  den  „Leitsätzen“  angegebenen  von 
1000  bezw.  40  kg/qcm  fehlen.  Ob  dies  für  den  praktischen 
Wert  des  Buches  von  besonderem  Vorteil  ist,  möge  dem 
Ermessen  der  Verfasser  anheimgestellt  sein.  Im  übrigen 
erreicht  die  Einrichtung  der  Tabellen  den  gewünsch¬ 
ten  Zweck. 

Die  Säulentabelle  ist  aufgestellt  für  ab  =  25,  oe  = 


375  kg/qcm  und  eine  Eisen  -  Armierung  von  —  —  1,67%) 

60 

die  als  zweckmäßig  bezeichnet  werden  muß.  Sie  nimmt 
aber  noch  weniger  Rücksicht  auf  praktische  Bedürfnisse, 
als  diejenige  von  Kaufmann,  denn  die  Säulendicke  be¬ 
ginnt  mit  5.7  cm  und  geht  in  Intervallen  von  ungefähr 
V2  cm  bis  36  cm.  Die  Verfasser  hätten  ruhig  die  erste  Hälfte 
von  Tabelle  III  streichen  und  mit  einer  Seitenlänge  von 
20  cm  beginnen  können,  dafür  wäre  eine  Fortführung  bis 
etwa  80  cm  Dicke  angezeigt  gewesen.  Der  Bügelabstand 
ist  wieder  aus  der  Knicklänge  der  Rundstäbe  berech¬ 
net  und  beträgt  z.  B.  bei  der  Säule  von  36/36  cm  Querschnitt 
l\  —  162  cm.  In  keinem  zurzeit  bekannten  „System“  kommen 
so  große  Bügelabstände  vor.  Sind  denn  außerdem  die 
gewöhnlichen  Rundeisen  mathematisch  genau  gerade, 
oder  bleiben  sie  es  noch  beim  Einstampfen  des  Betons, 
wie  es  die  Rechnung  ihrer  Knicklänge  voraussetzt?  Be¬ 
züglich  der  Notwendigkeit  von  Säulentabellen  sei  auf 
das  unter  1)  gesagte  hingewiesen. 

5.  Graphische  Tabellen  und  graphisch  dar¬ 
gestellte  Formeln 

zur  sofortigen  Dimensionierung  von  Eisenbeton-Platten¬ 
decken  resp.  Plattenbalken  bei  beliebiger,  aber  wirt¬ 


schaftlich  -  rationeller  Ausnutzung  der  Materialien 
Eisen  und  Beton,  hinsichtlich  ihrer  Inanspruchnahme  auf 
Zug  resp.  Druck.  Aufgestellt  in  vollkommener  Ueberein- 
stimmung  mit  den  preußischen  Ministerialbestimmungen 
vom  16.  April  1904  von  Emanuel  Haimovici,  Dipl. -Ing.3) 

In  den  beigegebenen  Tafeln  sind  die  Beziehungen 
zwischen  der  Betonspannung  ob  und  dem  Moment  M, 
ferner  zwischen  ab  und  x,  sowie  zwischen  ab  und  Fe ,  jeweils 
unter  der  Voraussetzung  einer  Eisenbeanspruchung  oe 
=  1200  und  für  die  verschiedenen  Werte  von  h  darge¬ 
stellt.  Jedem  h  entspricht  eine  Kurve,  für  verschiedene 
Werte  von  h  wird  also  für  jede  der  Beziehungen  eine 
Kurvenschar  erhalten,  die  jeweils  in  einem  eigenen 
Quadranten  dargestellt  ist.  Da  sich  alle  Tafeln  auf  Plat¬ 
tenbalken  beziehen,  so  mußte  selbstverständlich  unter¬ 
schieden  werden,  ob  die  neutrale  Achse  die  Deckenplatte 
schneidet  oder  nicht.  Der  erste  Fall  ist  auf  Tafel  I,  der 
zweite  auf  Tafel  II  und  III  dargestellt,  und  zwar  erfor¬ 
derte  der  letztere  für  die  verschiedenen  Verhältnisse  — 

h 

je  eine  besondere  Darstellung.  Die  Tafeln  IV  und  V  sollen 
eine  größere  Genauigkeit  bieten  als  die  Tafeln  II  und  III. 
Wenn  (Tafel  I)  gegeben  sind  M,  b,  h,  d  und  ae ,  so  findet 
man  sofort  aus  den  3  Kurvenscharen  die  Größen  ab,  x 
und  Fe.  Bei  Ermittelung  der  Spannungen  ab  und  oe  einer 
gegebenen  Konstruktion,  die  einem  bekannten  Biegungs¬ 
moment  ausgesetzt  ist,  hat  man,  von  der  Eisenbean¬ 
spruchung  oe  =  1200  kg/qcm  ausgehend,  wofür  die  Kurven 
gelten,  das  zugehörige  Moment  zu  ermitteln  und  dann 
die  Beanspruchungen  ab  und  ae  im  Verhältnis  des  gege¬ 
benen  Moments  zum  gefundenen  Moment  zu  reduzieren. 

Die  Tabellen  setzen  natürlich  eine  gewisse  Gewandt¬ 
heit  und  Beherrschung  des  Stoffes  voraus,  dies  ist  aber 
eher  als  ein  Vorteil  zu  betrachten,  da  sie  dann  nur  dem 
Geübten  nützlich  sind,  der  sich  über  die  zweckmäßigen 
Verhältnisse  von  Balkenhöhe  und  Eisenmenge  selbst 
Rechenschaft  geben  kann.  Denn  es  ist  klar,  daß  man 
auch  aus  den  Tafeln  heraus  sich  unzweckmäßige  und  über¬ 
armierte  Balken  zusammenkonstruieren  kann.  Die  Trä¬ 
gertabellen,  namentlich  der  Tafeln  II  und  III,  gehören  zu 
den  besteingerichteten  der  bis  jetzt  bekannten,  da  sie  von 

M 

dem  vorher  auszurechnenden  Moment  —  ausgehen,  also 

b 

Nutzlast,  vollständig  und  teilweise  eingespannte,  sowie 
freie  Auflagerung  ganz  aus  dem  Spiel  lassen.  Die  gewöhn¬ 
lichen  Fälle  der  Praxis  reihen  sich  alle  in  das  von  den 
Kurven  gedeckte  Gebiet  ein.  —  (Schluß  folgt.) 


3)  Leipzig  1906.  Kommissionsverlag  von  B.  G.  Teubner.  Preis  10  M. 
(Vergl.  auch  Jhrg.  1906,  S.  52  u.  S.  58  der  „Mitteilungen“.) 


Vermischtes. 

Die  Gründung  eines  213  m  hohen,  8000  t  schweren  Eisen¬ 
turmes  auf  Betonpfählen  ist  vor  kurzem  nach  „The  Eng.  Re¬ 
cord“  auf  Coney  Island,  New-York,  beendet.  Es  handelt  sich 
um  ein  lediglich  dem  Vergnügen  gewidmetes  Bauwerk, 
das  dicht  am  Strande  auf  feinem  Sandboden  errichtet 
wird.  Die  Turmbasis  hat  88  m  Durchm.,  der  Unterbau 
ist  in  49  Säulen  aufgelöst,  die  auf  41  Betonpfeilern  ruhen, 
welche  sich  um  einen  Mittelpfeiler  in  3  konzentrischen 
Kreisen  gruppieren.  Sie  erheben  sich  auf  einer  durch¬ 
laufenden  Plattform  aus  einem  mit  Beton  ausgestampf¬ 
ten  X-Trägerrost,  der  auf  den  Eisenbetonholmen  ruht, 
welche  über  815  Betonpfähle  gestreckt  sind.  Durch  um¬ 
gebogene  Anker  ist  die  Plattform  mit  den  Schwellen  ver¬ 
bunden,  während  in  letztere  die  Eisenstangen  der  Pfähle 
eingreifen.  Der  Turm  ist  aber  auch  ohne  jede  Veranke¬ 
rung  standfest.  Die  Betonpfähle  stecken  9,15  m  tief  im 
Boden,  haben  an  der  Spitze  20,  am  Kopf  51  cmDurchm.  und 
besitzen  ein  Eisengerippe  von  5  Stäben  zu  20  mm  Durchm. 
Sie  haben  37  t  zu  tragen,  sind  aber  auf  75  t  berechnet. 

Die  Herstellung  erfolgte  nach  dem  bekannten  Ver¬ 
fahren  der  Raymond  Concrete  Pile  Co.,  Chicago 
&  New-York,  nach  welchem  ein  dreiteiliger,  in  der  Dicke 
zusammenschiebbarer  Stahlkern  mit  einem  übergeschobe¬ 
nen  dünnen  Blechmantel  eingerammt  wird.  Der  Kern  hat 
nahezu  dieselben  Abmessungen  wie  die  herzustellenden 
Pfähle  und  besaß  im  vorliegendenFalle9,75mLänge.  Ist  er 
zurTiefe  angelangt, so  wird  der  Kern  zusammengeschoben, 
also  dünner,  und  läßt  sich  nun  leicht  herausziehen,  wäh¬ 
rend  die  Blechhaut  stecken  bleibt.  In  diese  können  dann 
Eisenstäbe  eingehängt  werden  und  der  ganze  Raum  des 
Mantels  wird  mit  Beton  gefüllt,  sodaß  schließlich  ein  im 
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Boden  steckender  Eisenbetonpfahl  entsteht.  Der  sehr 
dichte  Sand  gestattete  hier  ein  Einrammen  auf  volleLänge 
nicht,  vielmehr  wurden  die  Pfähle  auf  7,5  m  durch  Ein¬ 
spülung  gesenkt  und  dann  vollends  eingerammt.  Die  Ein¬ 
spülung  erfolgte  derart,  daß  mit  Hilfe  eines  10,7  m  langen 
und  38  mm  starken  Rohres,  das  an  die  städtische  Wasser¬ 
leitung  angeschlossen  war,  ein  Loch  bis  zu  der  genannten 
Tiefe  im  Sande  ausgespült  und  bis  zum  Einsetzen  des 
Pfahls  offen  gehalten  wurde.  Der  3,2  t  wiegende  Kern  er¬ 
leichterte  den  2,9  t  schweren  Bären  das  Einrammen  dabei 
beträchtlich. 

Die  Blechmäntel  wurden  hier  an  Ort  und  Stelle  aus 
4  Ringen  und  1  Schuh  he'gestellt,  über  den  am  17  m  hohen 
Rammgerüst  freihängenden  Kern  gezogen  und,  wo  feiner 
Triebsand  das  erforderlich  machte,  in  den  Stößen  durch 
übergeschobene  Bleche,  unt.  Umst.  sogar  mit  geteertem 
Werg  gedichtet,  sodaß  ein  Auspumpen  möglich  wurde. 
Der  Beton  war  in  1:3:5  gemischt.  Es  wurden  täglich, 
je  nach  den  besonderen  Schwierigkeiten,  die  aus  der  Weg¬ 
räumung  von  Hindernissen  erwuchsen,  in  8  Stunden  8 — 16 
Pfähle  auf  diese  Weise  fertiggestellt.  Tätig  waren  bei  der 
Arbeit  ein  Aufsichtsbeamter  und  im  Durchschnitt  20  Mann, 
von  denen  7  an  der  Ramme  einschließlich  Spül -Vor¬ 
richtung,  8  bei  der  Mischung  und  Einbringung  des  Be¬ 
tons,  3  bei  der  Herstellung  der  Blechmäntel,  2  mit  aller¬ 
hand  Hilfsleistungen  beschäftigt  wurden.  — 


Inhalt:  Die  neuen  Zollschuppen  im  Düsseldorfer  Hafen.  (Schluß.) 
—  Die  Tabellenwerke  für  Eisenbeton-Konstruktionen.  (Fortsetzung  statt 
Schluß.)  —  Vermischtes.  — 
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Mitteilungen  über  die  Ergebnisse  der  Probebelastung  durchgehender  (kontinuierlicher), 
mit  den  unterstützenden  Trägern  zusammenhängender  Eisenbetonplatten. 

Nach  einem  Vorträge  im  Deutschen  Beton-Verein  von  M.  Koenen,  Berlin. 


ie  durch  Abbildung  1  im  Querschnitt  und  Grundriß 
dargestellte  Plattenreihe,  welche  einer  Probebelastung 
durch  das  Kgl.  Materialprüfungsamt  zu  Gr.-Lichter- 
felde  unterworfen  wurde,  erscheint  zwischen  Trägern  oder 
Eisenbetonbalken  eingespannt  mit  Verstärkungen  nach  den 
Auflagern  hin,  bis  auf  die  beiden  äußeren  Platten,  die  auf 
den  Ünterzügen  am  Ende  ohne  Verstärkung  frei  aufruhen. 
Wie  ersichtlich,  gehen  die  Eiseneinlagen  ununterbrochen, 
mit  oder  ohne  Umhakung,  über  die  Träger  hinweg,  welche 
von  den  verstärkten  Plattenenden  ganz  oder  teilweise  um¬ 
faßt  werden.  Hierdurch  wird  ein  so  fester  Zusammenhang 
zwischen  je  zwei  benachbarten  Platten  und  den  von  ihnen 
umklammerten  Trägern  geschaffen,  daß  jeder  Auflager- 


die  Eiseneinlage  vermöge  ihrer  Krümmung  innerhalb  des 
Plattenspiegels  als  Kette,  über  den  Trägern  und  den  an¬ 
grenzenden  vouten-  oder  konsolartigen  Verstärkungen  als 
angespannter,  wie  auf  einem  Sattel  mit  Normaldruck  auf¬ 
ruhender  Faden;  in  beiden  Strecken  können  so  die  Quer¬ 
kräfte  schon  allein  von  der  Eiseneinlage  aufgenommen 
und  nach  den  Trägern  hin  übertragen  werden,  wie  auch 
anderseits  im  Plattenspiegel  ein  Druck  nach  Art  einer 
Spreize  zwischen  den  Kettenenden  zur  Wirkung  kommt. 
Ueber  diese  dreifache  Wirkungsweise  der  vorliegenden 
eigenartigen  Eisenbetondecke  habe  ich  bereits  im  Jahr¬ 
gang  1903,  HeftV  der  Zeitschrift  „Beton  und  Eisen“  mich 
eingehend  geäußert. 


Schnitt  a-b. 


FM  .  n.  v.  w.  m.  1.  1. 


drehung  oder  Durchbiegung  einer  Platte  nicht  bloß  ihr 
eigener  Biegungswiderstand  (wie  bei  frei  aufliegenden  Bal¬ 
ken),  sondern  auch  derjenige  der  benachbarten  Platten, 
wie  auch  endlich  der  Drehungswiderstand  des  zwischen  den 
Platten  eingeschlossenen  Träger- Körpers  entgegenwirkt. 
Denn  die  Träger  müssen  bei  Anwendung  solcher  Eisen¬ 
betonplatten  mit  den  Stützen  drehungssicher  verbunden 
oder  in  den  Auflagermauern  fest  eingemauert  sein,  wie 
dies  ja  auch  ohnehin  bei  guter  Ausführung  stets  zu  ge¬ 
schehen  pflegt. 

Außer  der  so  gekennzeichneten  Wirkung  der  mit  den 
Trägern  vereinigten  Platte  wird  durch  die  vouten-  oder 
konsolartige  Ausbildung  der  Plattenenden  noch  ein  ge¬ 
wölbeartiger  Widerstand  wie  in  einem  Spiegelgewölbe  er¬ 
zielt,  weshalb  auch  das  frühere  Patent  der  Koenen’schen 
Voutenplatte  auf  ein  „biegungsfestes  Spiegelge¬ 
wölbe“  nach  gesucht  wurde.  Dieser  Nebenwirkung  ist  ein 
wagrecht  gerichteter  Schub  zu  verdanken,  der  dem  Platten- 
Querschnitt  mit  ausgleichender  Druckspannung  zu  Hilfe 
kommt,  wenn  etwa  bei  ungünstiger  Laststellung  an  der 
einen  oder  anderen  Stelle  Zugspannungen  im  Beton  auf- 
treten  sollten,  die  sonst  unzulässig  wären.  Endlich  wirkt 


Wir  betrachten  nun  zunächst  das  Wesentliche  für  die 
Berechnung  der  eingespannten  Platte  mit  gleichbleibender 
Dicke,  also  ohne  Endverstärkungen,  um  dann  zur  näheren 
Erörterung  der  hier  vorliegenden  gleichfalls  eingespann¬ 
ten  Platte  mit  vouten-  oder  konsolartigen  Endverstärkun¬ 
gen  überzugehen. 

Die  unbekannten  Einspannungsmomente  eingespann¬ 
ter  Balken  oder  Platten  mit  beliebiger  Belastung  und  einem 
über  die  ganze  Länge  l.  (Abbildg.  2)  gleichbleibenden 
Trägheitsmoment  lassen  sich  bekanntlich  ableiten  aus  den 
Bedingungen  für  den  Winkel  «,  welchen  die  Endtangenten 
miteinander  einschließen,  und  aus  dem  Abstand  y  des 
einen  oder  anderen  Auflagerpunktes  von  der  gegenüber¬ 
liegenden  Einspannungstangente.  Denn  denkt  man  sich 
um  die  Auflagerpunkte  A  und  B  die  Tangenten  unter  Wir¬ 
kung  der  Momente  Mü  und  Mr  wie  feste  Zeiger  drehbar, 
so  erzeugen  wachsende  Momente  M0  und  Af,  eine  Aufwärts¬ 
drehung  der  Tangentenzeiger,  also  eine  Verkleinerung  des 
Winkels  «  und  eine  entsprechende  Verringerung  des  Ab¬ 
standes  y0  bezw.  yv 

Diese  Wechselbeziehung  wird  bekanntlich  ausgedrückt 
durch  die  Gleichungen: 
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X  l 

tja  =  a  =  —  •  /  Mdx\a-l=y— - /  M  ■  dx  •  X. 

J  E.J  J  EJ  / 

0  0 
l 

f M  ■  dx  stellt  die  algebraische  Summe  der  Momenten- 

0 

l 

flächen  dar,  und  j Mdx  ■  x  das  statische  Moment  dersel- 
0 

ben  bezogen  auf  die  zur  Bildebene  senkrechte  Achse^bei 
x  =  o.  (Abbildg.  3). 

Für  den  Fall  beiderseitig  wagrechter  Einspannung  und 
gleicher  Höhenlage  der  Auflagerpunkte  werden  «  =  o  und 
y  =  o,  also  auch  die  positiven  und  negativen  Momenten¬ 
flächen  wie  auch  deren  statische  Momente  unter  sich  gleich. 
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demgemäß  betragen  die 

Für  die  nach  den  Auflagern  hin  in  Form  von'/Vouten, 
Konsolen  oderdergl.  verstärkten  Platten  ist  das  Träg¬ 
heitsmoment  J  nicht  konstant;  es  nimmt  bekanntlich  mit 
der  Dicke  der  Platte  annähernd  in  der  dritten  Potenz  zu, 
sodaß  der  doppelten  Plattenstärke  das  etwa  achtfache  Träg¬ 
heitsmoment  entspricht.  Demgemäß  lautet  für  wagrechte 
Einspannung  die  Bedingungsgleichung 
1  1, 

1  f*  XI  /*  M 

““ eJ  ydx  =  °'  : 


— •  •  dx 


Streng  genommen,  ist  auch  E  nicht  ganzAmveränder- 
lich,  da  der  Elastizitäts-Modul  mit  zunehmender  Spannung 


Abbildg.  5. 
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JAbbildg.  2  und  3. 


Abbildg.  6. 


Abbildg.  7. 


Abbildg.  10. 


Abbildg.  9. 


Ist  außerdem  die  Last  eine  über  die  ganze  Platte  gleich¬ 
mäßig  verteilte  und  zwar  v  für  die  Längeneinheit,  so  fol¬ 
gen  die  der  frei  aufliegenden  Platte  angehörenden  posi¬ 
tiven  Momente  dem  Gesetz  einer  Parabel  mit  der  dem 
p  ■  l2 

Maximalmoment— r— entsprechenden  Pfeilhöhe,  während 
8 

die  negativen  Einspannungsmomente  sich  in  gleicher 
Größe  Mp  von  einem  Auflager  bis  zum  anderen  fortpflan¬ 
zen  (Abbildg.  4). 

Aus  der  Gleichheit  der  Momentenflächen,  also 
2  pl2  pl2 

M0  -l  —  —  Z  •  — —  ergibt  sich  dann  sofort  M0  =  — 
38  12 

und  nach  algebraischer  Addition  der  Momentenflächen 
durch  Aufeinanderlegen  das  bekannte  Maximalmoment 
in  der  Mitte  n  l2 

■ 

24 

Die  Strecke  ccj  zwischen  den  Wendepunkten  der  elasti¬ 
schen  Linie,  wo  die  Momente  durch  Null  gehen,  folgt  so¬ 
fort  aus  Gleichung 


Abbildg.  12. 

abnimmt;  hiervon  soll  jedoch  vorläufig  abgese¬ 
hen  werden.  Zur  F eststellung  oder  wenigstens  an¬ 
nähernden  Schätzung  des  Wertes  vorstehenden 
Integrales  sollen  die  beigefügten,  zueinander  ge¬ 
hörigen  Abbildungen  über  den  Verlauf  der  Träg¬ 
heitsmomente  und  Momentenflächen  dienen. 
Hiervon  stellt  dar:  Abb.  5  die  Platte  mit  der  ein¬ 
gezeichneten  Eiseneinlage,  Abb.  6  die  Fläche 
äer  zugehörigen  Trägheitsmomente,  Abb.  7  die 
Momentenflächen,  Abb  8  die  Momentenflächen, 
dividiert  durch  die  entsprechenden  Trägheits¬ 
momente,  Abb.  9,  die  algebraische  Summe  die¬ 
ser  Fläche,  welche  somit  den  Wert  des  obigen 
Integrales  darstellt. 

Aus  letzterer  Figur  geht  hervor,  daß  die  Ein- 
spannungs- Momente  mit  der  Höhe  und  der 
Ausladung  der  Vouten  oder  Konsolen  wachsen 
und  die  Nullpunkte  der  Momente  dementspre¬ 
chend  sich  weiter  vom  Auflager  entfernen,  als 
bei  Platten  mit  gleichbleibendem  Querschnitt  (ohne  Träger 
oder  Konsolen),  wenn  auch  infolge  der  Torsion  der  Trä¬ 
ger  ein  Einspannungswinkel  <*>  o  entsteht,  der  zwar  an 
den  Träger-Enden  mit  Null  beginnt,  nach  der  Mitte  hin 
aber  wächst.  Mit  diesem  Winkel  ist  auch  eine  in  gleicher 
Weise  stattfindende  Abnahme  des  Einspann ungs-Momen- 
tes  nach  der  Mitte  der  Träger  hin  verbunden. 

Dieser  theoretisch  festgestellten  Tatsache  entsprechen 
nun  auch  die  Ergebnisse  der  in  Lichterfelde  durchgeführten 
Belastungsversuche,  auf  die  nun  näher  eingegangen  wer¬ 
den  möge.  Die  ungünstigste  Belastung  einer  kontinuier¬ 
lichen  Plattenreihe  liegt  vor,  d.  h.  a  wird  am  größten,  wenn 
ein  Feld  um  das  andere  voll  belastet  wird,  die  Felder  da¬ 
zwischen  aber  ganz  unbelastet  bleiben.  Dementsprechend 
wurden  nur  die  Felderl,  III  und  V  nach  den  preuß.  Be¬ 
stimmungen  vom  16.  April  1904  mit  mehr  als  der  doppel¬ 
ten  Nutzlast,  vermehrt  um  das  Eigengewicht,  also  mit  mehr 
als  2p  +  g  voll  belastet,  während  die  Felder  II,  IV  und  VI 
leer  bleiben  Die  näheren  Ergebnisse  gehen  aus  dem  nach¬ 
stehend  mitgeteilten  Prüfungszeugnisse  des  Kgl.  Material- 
Prüfungsamtes  hervor.  —  (Schluß  folgt.) 


Zur  Frage  der  Dehnungsfähigkeit  des  Betons  mit  und  ohne  Eiseneinlagen. 

fnter  obigem  Titel  veröffentlicht  Prof.  v.  Bach  in  No.  26  gung  hin  von  Ing.  Kleinlogei  an  der  Materialpriifungs- 
der  „Zeitschrift  d.  Vereins  Deutsch.  Ing.“  soeben  eine  Anstalt  in  Stuttgart  vorgenommenen  Untersuchungen,  zu 
Arbeit,  die  Aufmerksamkeit  verdient  und  in  welcher  dem  Ergebnis  kommt:  „der  Beton  an  sich  besitzt  im 
der  Verfasser,  ebenso  wie  bei  den  früher  auf  seine  Anre-  armierten  Zustande  die  gleiche  Dehnungsfähig. 
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k'eit  wie  bei  Nichtarmierung.“  Wenn  bedeutendere 
Unterschiede  in  der  Dehnungsfähigkeit  festgestellt  worden 
sind,  lassen  sich  diese  fast  immer  darauf  zurückführen,  daß 
der  Eintritt  der  ersten  Risse  eben  nicht  frühzeitig  genug 
beobachtet  worden  ist. 

Wir  entnehmen  der  mit  ausführlichen  Tabellen  und 
Abbildungen  ausgestatteten  Veröffentlichung  den  nach¬ 
stehenden  Gedankengang.  Bekanntlich  hat  G  o  n  s  i  d  e  r  e 
mit  seinen  1898  veröffentlichten  Versuchen  zuerst  die  Auf¬ 
fassung  hervorgerufen,  daß  der  armierte  Beton  eine  viel 
größere  Dehnung  vertrage,  ehe  er  reißt,  als  der  gleiche 
Beton  ohne  Eiseneinlagen,  und  zwar  hat  man  aus  diesen 
Versuchen  auf  eine  20  mal  so  große  Dehnungsfähigkeit 
geschlossen,  als  bei  dem  nichtarmierten  Beton.  Auch  die 
von  Mesnager  im  Aufträge  der  französischen  Regierungs- 
Kommission  1902  ausgeführten  Versuche  kommen  zu  einem 
ähnlichen  Ergebnis  wie  Consid£re.  Demgegenüber  zeig¬ 
ten  die  schon  erwähnten,  von  Kleinlogel  ausgeiührten 
Versuche,  daß  bei  den  auf  Biegung  beanspruchten  Eisenbe¬ 
ton-Balken  die  ersten  Risse  schon  bei  einer  Dehnung  auftra¬ 
ten,  die  noch  nicht  dem  Doppelten  der  Dehnung  des  Be¬ 
tons  entsprachen.  Amerikanische  Forscher  fanden  den  in 
Frankreich  ermittelten  großen  Unterschied  gleichfalls  nicht 
bestätigt.  VonRudeloff  in  dem  Materialprüfungsamt  in 
Gr.-Lichterfelde  ausgeführte  Versuche  ergaben  sogar  ein 
etwas  geringeres  Maß  der  Bruchdehnung  für  den  Beton  mit 
Eisen-Einlagen.  Wiederholte  Versuche  Considere’s  (aller¬ 
dings  nur  mit  2  Balken)  zeigten  wiederum  erheblich  größere 
Dehnungen  beim  Eisenbeton,  und  nach  seinen  eigenen 
V ersuchen  schloß  sich  Prof.  S  c  h  ü  1  e  in  Zürich*)  der  Ansicht 
Considere’s  von  der  Verminderung  der  Sprödigkeit  des 
Betons  durch  die  Eiseneinlagen  und  der  bedeutenden  Er¬ 
höhung  seiner  Dehnungsfähigkeit  an. 

Zur  Aufklärung  dieser  Widersprüche  sind  nun  in  der 
Materialprüfungs- Anstalt  in  Stuttgart  Versuche  mit  nicht 
weniger  als  107  Versuchskörpern  angestellt  worden.  Die 
Untersuchungen  stützen  sich  auf  die  schon  früher  gemachte 
Beobachtung,  daß  bei  feucht  aufbewahrten  und  auf  Bie¬ 
gung  beanspruchten  Betonbalken  unter  steigender  Bela¬ 
stung  kleine  feuchte  Flecke,  sogen.  Wasserflecke,  auf- 
treten,  „welche  die  Vorläufer  von  Rissen  sind  und  anzei- 

Sen,  daß  an  den  betreffenden  Stellen  eine  Lockerung  des 
refüges  des  Balkens  eingetreten  ist“.  Bei  einem  auf  Zug 
beanspruchten  Betonkörper  ohne  Eiseneinlagen  würde  nach 
diesem  Zustande  unmittelbar  der  Bruch  eintreten.  „Auf 
Grund  dieser  Erwägungen  wird  die  Dehnung  des  Balkens 
beim  Eintritt  von  Wasserflecken  im  gebogenen  Balken  un- 
efähr  dieselbe  sein  müssen,  welche  im  Augenblick  des 
erreißens  eines  Körpers  aus  Beton  ohne  Eiseneinlagen 
vorhanden  ist“.  Das  wird  bestätigt  durch  das  Ergebnis 
von  98  Versuchskörpern.  Es  wurden  bei  5  Zugkörpern 
ohne  Eiseneinlagen  von  20  20  cm  Querschnitt  hergestellt 
im  Mischungsverhältnis  von  1  Portlandzement  A,  4  Raum¬ 
teilen  Kies  und  Sand  (im  Mischungsverhältnis  von  3  S. 
zu  2  K.)  mit  15  %  Wasserzusatz,  aufbewahrt  auf  feuchtem 
Sand  und  zugedeckt  mit  nassen  Säcken,  nach  8  Monaten  auf 
1  m  Länge  beim  Zerreißen  0,065  bis  0,09  mm  Dehnung  beob¬ 
achtet.  68  Eisenbetonbalken  mit  o — 5  Eiseneinlagen  verschie- 


*)  Vergl.  die  „Mitteilungen“  Jahrg.  1906  S.  77  und  S.  89. 


dener  Stärke,  mit  15/30,  20/30,  bezw.  30/30  cm  Querschnitt,  z.  T- 
mit  Bügeln  ausgerüstet,  im  übrigen  wie  die  Zugkörper  her¬ 
gestellt  und  aufbewahrt  und  nach  3,  6,  7  und  8  Monaten 
geprüft,  ergaben  beim  Auftreten  der  ersten  Wasserflecke 
an  der  Unterseite  des  Balkens  0,06  bis  0,10  mm  Dehnung 
auf  1  mm.  4  Zugkörper  aus  reinem  Beton  mit  einem  an¬ 
deren  Zement  B  und  14  0/0  Wasserzusatz,  sonst  unter  glei¬ 
chen  Verhältnissen,  ergaben  0,08  bis  0,10  mm  Dehnung,  21 
Eisenbetonbalken,  hergestellt  mit  demselben  Zement,  0,09 
bis  0,10  mm.  Die  Uebereinstimmung  ist  also  eine  sehr  gute, 

Anders  wird  die  Sache  im  Bruchzustand.  Hierzu  sagt 
v.  Bach:  „Zwischen  der  Dehnung,  welche  in  dem  auf  Zug 
beanspruchten  Körper  den  Bruch  herbeiführt,  und  zwi¬ 
schen  der  Dehnung,  die  im  gebogenen  Balken  in  der 
äußersten  Faser  beim  Bruch  vorhanden  ist,  kann  im  all¬ 
gemeinen  ein  mehr  oder  minder  großer  Unterschied  vor¬ 
handen  sein.“  Diese  Erscheinung  erklärt  v.  Bach  zunächst 
daraus,  daß,  während  im  gezogenen  Körper  der  ganze 
Querschnitt  gleichmäßig  beansprucht  wird,  im  gebogenen 
Balken  nur  die  untersten  Fasern  die  volle  Belastung  er¬ 
leiden.  Während  also  im  gezogenen  Querschnitt  die  Locke¬ 
rung  des  Gefüges  sich  über  den  ganzen  Querschnitt  aus¬ 
dehnt,  so  ist  das  beim  Balken  nur  in  den  äußersten 
Fasern  der  Fall,  die  weiter  innen  liegenden  unterstützen 
dann  gewissermaßen  die  äußeren,  und  der  Bruch  kann 
selbst  beim  nichtarmierten  Betonbalken  länger  hinausge¬ 
halten  werden,  als  beim  armierten.  Auch  das  bestätigen  die 
Versuche.  So  wurden  bei  3  reinen  Betonbalken  bei  Auftreten 
der  ersten  Wasserflecken  eine  Dehnung  von  nur  0,08  mm, 
unmittelbar  vor  dem  Bruch  dagegen  eine  solche  von 
0,125  mm  je  auf  1  m  gefunden.  Noch  mehr  ist  das  der  Fall 
bei  den  Balken  mit  Eiseneinlagen,  bei  denen  das  Eisen 
noch  in  höherem  Maße  der  Lockerung  des  Gefüges  ent¬ 
gegenwirkt,  als  das  die  belasteten  Betonfasern  vermögen. 
Auch  das  bestätigen  die  Versuche,  ebenso,  daß  die  Zahl 
und  Verteilung  der  Eiseneinlagen  im  Querschnitt  von  Ein¬ 
fluß  ist.  Je  besser  die  Eisen  im  Zugquerschnitt  verteilt  sind, 
um  so  mehr  wirken  sie  einer  Lockerung  des  Gefüges  ent- 
egen.  Die  ersten  Risse  verteilen  sich  mehr,  bleiben  da- 
er  auch  viel  feiner  und  sind  schwerer  zu  beobachten. 

Von  Einfluß  auf  die  gemessenen  Dehnungen  ist  ferner 
die  Auibewahrungsart  der  Probekörper.  Unter  Wasser  bezw. 
feucht  aufbewahrte  dehnen  sich  aus,  das  Eisen  erhält  da¬ 
durch  Zugspannung,  die  ihrerseits  wieder  eine  Druckspan¬ 
nung  im  Beton  erzeugt.  Diese  inneren  Spannungen  im 
Beton  müssen  zunächst  durch  die  Belastung  aufgehoben 
werden.  „Die  Dehnungen,  die  hierbei  im  Beton  bis  zu 
dem  Augenblick  gemessen  werden,  bei  welchem  die  Druck- 
Spannung  des  Betons  im  gezogenen  Teile  des  Balkens 
Null  wird,  kommen  für  das  Maß  der  Dehnungsfähigkeit 
des  als  spannungslos  belasteten  Materiales  nicht  in  Be¬ 
tracht.“  Die  tatsächlich  gemessenen  Dehnungen,  die  die¬ 
sem  Umstande  keine  Rechnung  tragen,  werden  also  zu 
groß.  Umgekehrt  ist  das  Verhältnis  bei  an  der  Luft  er¬ 
härteten  Probekörpern,  die  sich  zusammenziehen.  Hier 
hat  der  Beton  eine  Anfangs-Zugspannung,  die  gemesse¬ 
nen  Dehnungen  werden  also  zu  klein.  Durch  diesen  letz¬ 
teren  Umstand  erklärt  sich  auch  das  zunächst  auffällige 
Ergebnis  bei  den  Versuchen  des  Material-Prüfungsamtes 
in  Groß-Lichterfelde.  — 


Die  Tabellenwerke  für  Eisenbeton-Konstruktionen.  (Schluß.) 


Von  Prof.  Emil  Mörsch  in  Zürich. 


6.  Statik  und  Diagramme  zum  Dimensionieren 
der  Decken  und  Stützen  im  Massivbau. 

Von  Regierungsbaumeister  O.  Kohlmorgen,  Zivilingenieur 
in  Berlin.*) 

iese  Schrift  enthält  die  bekannten  Formeln  für  Plat¬ 
ten,  Plattenbalken  und  Stützen,  und  zwar  sowohl 
Formeln  für  den  Konstrukteur,  indem  sie  unmit¬ 
telbar  die  Abmessungen  liefern,  als  auch  Formeln  für 
den  Revisor,  die  mit  den  in  den  ministeriellen  „Bestim¬ 
mungen“  und  in  den  Leitsätzen  angegebenen  identisch 
sind.  Zur  Berechnung  der  Platten  und  Plattenbalken  sind 
3  Diagramme  beigegeben.  Diagramm  1  gibt  Aufschluß 
über  die  Lage  der  Nullinie  bei  verschiedenen  Druck¬ 
spannungen  ad,  der  Eisenspannung  ae  —  1200  kg/qcm  und 
den  Werten  n  =  15  sowie  n  —  25.  Der  letztere  Wert  ent¬ 
spricht  hierbei  den  Steineisenkonstruktionen.  Aus  Dia¬ 
gramm  2  kann  man  für  Druckspannungen  ob  von  15  bis 
50  kg/qcm,  ae  =  1200  kg/qcm  und  n  —  15  mit  wenigen  Zirkel¬ 
griffen  die  Nutzdicke  einer  Eisenbeton  platte  entnehmen. 
Für  den  praktischen  Gebrauch  bei  Hochbauten  wäre  je¬ 
doch  ein  größerer  Maßstab  der  Nutzdicke  wünschenswert, 
denn  die  Momente  der  Deckenplatten  bewegen  sich  hier 
gewöhnlich  von  M  =  400  bis  1000  emkg  auf  1  cm  Breite,  fallen 


also  ganz  in  die  Nähe  des  Ursprunges  vom  Koordinaten¬ 
system.  Da  indessen  dieses  Diagramm  auch  für  Platten¬ 
balken  gelten  soll,  wäre  ein  besonderes  Diagramm  für 
Deckenplatten  in  größerem  Maßstabe  angezeigt. 

Diagramm  3  gibt  in  Verbindung  mit  2  die  Nutzhöhe 
einer  Platte  für  gegebene  Spannweite  und  Nutzlast,  wobei 
dann  der  Einfluß  des  Eigengewichtes  im  richtigen  Betrag 

qJj 

inbegriffen  ist.  Für  Platten,  die  mit  dem  Moment  \  zu 

O 

rechnen  sind,  wird  dieses  Diagramm  gute  Dienste  leisten. 

Für  Plattenbalken  ist  auf  das  Diagramm  2  verwiesen, 
indem  auf  Seite  13  gesagt  ist,  daß  das  Material  am  besten 
ausgenutzt  sei,  wenn  die  Nullinie  beim  Plattenbalken  mit 
der  Unterkante  der  Deckenplatte  Zusammenfalle.  Da  die¬ 
ser  Satz  seit  einiger  Zeit  in  der  Literatur  wie  ein  Axiom 
behandelt  wird,  soll  er  hier  nicht  unwidersprochen  bleiben. 
Abgesehen  davon,  daß  es  in  den  meisten  Fällen  nicht  mög¬ 
lich  ist,  die  Abmessungen  gerade  so  zu  wählen,  läßt  sich 
leicht  einsehen,  daß  die  Materialausnutzung  eine  noch  bes¬ 
sere  ist,  wenn  die  Nullinie  weiter  unten  liegt.  Die  Decken¬ 
platte  wird  dann  in  ihrer  Druckfestigkeit  mehr  ausgenutzt. 
Einen  Kostenvergleich  gibt  das  folgende  Beispiel: 

M 

Ein  Plattenbalken  habe  ein  Momentvon  -r  =  10000  emkg 


*)  Verlag  von  Julius  Hoffmann  in  Stuttgart.  1907.  Pr.  2  M.  aufzunehmen.  Mit  ab  =  40,  oe  —  1200  kg/qcm  ergibt  sich 


TO.  Juli  1907. 
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h  =  41  cm(  x  =  hj 3  =  13,7  cm;  =  0,228  qcm  auf  den  cm  Breite. 
Einer  Deckenstärke  =  »kann  bei  gewöhnlichen  Lasten  ein 
b  =  2  m  entsprechen,  sodaß  Fe  =  200  •  0,228  ==  45,6  qcm  auf 
eine  Rippe  kommt.  Mit  den  oben  angenommenen  Selbst¬ 
kostenpreisen  findet  man  für  den  lidm  Rippe  von  25  cm 
Breite 

£  Beton  0,25  •  (0,41  +  0,04  —  0,137)  ■  2  5  —  I>95  M. 

Eisen  (einschl.  Bügel  qcm  =  kg)  45,6  •  0,18  =  8,20  „ 

|  Schalung  (0,25  +  2  •  0,31)  •  2,50  —  2,17  „ 

Selbstkosten  für  1  m  =  12,32  M. 

Wähle  ich  bei  gleichbleibendem  Moment  und  gleicher 
Deckenstärke  die  Rippe  20  cm  höher,  so  vermindert  sich 
die  Eisenmenge  auf  31  qcm,  sodaß  sich  jetzt  die  Kosten 
wie  folgt  berechnen: 

Beton  0,25  •  0,51- 25  =  3,19  M. 

Eisen  31  •  0,18  =  5,58  „ 

Schalung  (0,25  +  2  •  0,51)  2,50=  3,17  „ 

Selbstkosten  für  1  m  =  11,94  M. 

Bei  der  zweiten  Annahme  wird  also  die  Rippe,  trotz 
der  höheren  Einschalungskosten,  immer  noch  billiger,  da¬ 
bei  ist  ab  kleiner  als  40  kg/qcm  —  die  Nullinie  geht  weit 
unterhalb  der  Deckenplatte  vorbei. 

In  dem  Abschnitt  über  Stützen  sind  die  bekannten 
Formeln  angegeben.  Dabei  muß  bemerkt  werden,  daß 
die  Behandlung  des  Beispieles  auf  S.  17  unklar  ist  und  daß 
in  Gl.  49  das  Minus-Zeichen  vor  der  großen  Klammer  durch 
ein  Plus- Zeichen  zu  ersetzen  ist.  In  Gl.  46  und  48  ist  auch 
ein  Zeichenfehler,  es  muß  dort  2  x  —  li  statt  h  —  2  x  heißen. 
W enn  in  Beispiel  7  für  die  Berechnung  von  fe  nach  Cd.  48 
die  Seitenlange  b=h des  quadratischen  Querschnittesschon 
angenommen  wird,  kann  sie  nicht  noch  einmal  aus  der 
kubischen  Gl.  49  berechnet  werden.  Diese  kann  dann  nur 
noch  zur  Ermittelung  des  Maßes  e  dienen,  das  den  An¬ 
griffspunkt  der  Kraft  P  festlegt.  — 

7.  Der  Eisenbeton,  Eo rmeln,  Tabellen  und  Grund¬ 
sätze,  für  die  Berechnung  von  Eisenbeton-Bau¬ 
ausführungen  berechnet  und  zusammengestellt 
von  Erich  Turley,  Bauingenieur  in  Düsseldorf.*) 

Der  Verfasser  ist  in  der  Eisenbeton -Literatur  schon 
frühzeitig  hervorgetreten  und  zeigt  außer  der  theoretischen 
Beherrschung  des  Gebietes  einen  sicheren  Blick  für  die 
praktischen  Bedürfnisse  des  Faches.  Im  1.  Abschnitt  des 
Werkes  sind  ohne  Entwicklung  die  Formeln  zur  Ermitt¬ 
lung  der  Spannungen  bei  gegebenen  Querschnitten  ange¬ 
geben,  und  zwar  für  Platten  mit  einfacher  und  doppelter 
Armierung,  ebenso  für  Plattenbalken  und  für  Stützen. 

Der  2.  Abschnitt  enthält  die  Formeln  und  Tabellen  zur 
Bestimmung  der  Querschnittsabmessungen.  In  der  hierzu 
gehörigen  Einleitung  bezeichnet  es  der  Verfasser  mit  Recht 
als  unzweckmäßig,  Tabellen  unter  Zugrundelegung  von 
Spannweiten  und  Belastungen  für  den  qm  zu  berechnen, 
ferner  ist  „von  der  Aufstellung  von  Tabellen  für  Stützen 
abgesehen  worden,  weil  die  Knicksicherheit,  deren  Berech¬ 
nung  eine  gewisse  Arbeit  verursacht,  nur  in  den  seltensten 
Fällen  in  Frage  kommt  und  die  Berechnung  auf  Normaldruck 
mit  nennenswerter  Arbeit  nicht  verbunden  ist.“ 

Die  Tabelle  für  Platten  ist  sehr  zweckmäßig  nach  fort¬ 
schreitenden  Werten  von  M  angeordnet,  die  so  kleine  Inter¬ 
valle  zeigen,  daß  kaum  eine  Interpolation  notwendig  wird. 
Aus  der  Tabelle  kann  für  ein  bestimmtes  Moment  die 
Nutzhöhe  h,  der  Abstand  x  der  neutralen  Achse  vom  obe¬ 
ren  Rand,  der  Hebelarm  e  zwischen  Zug-  und  Druckmit¬ 
telpunkt,  die  Eisenmenge  Fe  und  das  Eigengewicht  für  1  qm 
entnommen  werden.  Da  sie  von  M=  15  000  bis  400  000  cmkg 
auf  1  m  Breite  geht,  reicht  sie  für  die  meisten  Fälle  der 
Praxis  aus. 

Für  Plattenbalken  ist  sodann  von  der  richtigen  Er¬ 
wägung  ausgegangen,  daß  die  Ausnutzung  der  oberen 
Randspannung  des  Betons  nicht  die  Regel,  sondern  die 
Ausnahme  bilden  wird.  Demzufolge  sind  für  Werte  von 


*)  Berlin  1906.  Verlag-  der  Tonindustriezeitung  G.  m.  b.  H. 
in  Berlin  N.W.  Pr.  2,50  M, 

Vermischtes. 

Die  Bauschinger’sche  Haftfestigkeitszahl.  In  dem  Streit 
über  die  Höhe  der  Haftfestigkeit  des  Betons  am  Eisen 
haben  sich,  ehe  spätere  eingehendere  Untersuchungen 
Vorlagen,  die  Befürworter  einer  höheren  Zahl  für  die  zu¬ 
lässige  Beanspruchung  auf  Haftfestigkeit,  als  sie  z.  B.  die 
preußischen  „Bestimmungen“  zulassen,  auf  Bauschinger 
berufen,  der  Haftfestigkeiten  bis  zu  45  kg/qcm  gefunden  habe. 
Von  der  Gegenseite  wurden  diese  Angaben  stets  als  apo¬ 
kryph  erklärt.  Seitens  des  Hrn.  Rud.  Wolle  in  Leipzig 
wird  uns  nun  eine  kleine  Druckschrift  zur  Verfügung  ge¬ 
stellt:  „Bericht  des  Hrn.  Prof.  Bauschinger  über  Versuche 


M 

die  von  ioöooo  bis  3  000  000  cmkg  ansteigen,  je  besori- 

dere  Tabellen  angegeben,  die  für  fortschreitende  Werte 
der  Nutzhöhe  h  und  eine  Eisenspannung  von  1200  die 
Größen  <r6,  Fe  und  x  enthalten.  Dabei  sind  für  die  Gren¬ 
zen  von  h  die  Betonspannungen  von  40  und  rd.  15  kg/qcm 
maßgebend  In  dieser  Anordnung  passen  die  Tabellen 
sowohl  zum  Dimensionieren  wie  zur  Nachprüfung  von  Ent¬ 
würfen,  sie  gelten  zunächst  nur  für  den  Fall,  daß  die  neu¬ 
trale  Achse  oberhalb  des  unteren  Randes  der  Decken¬ 
platte  zu  liegen  kommt,  was  man  an  dem  angegebenen 
Wert  x  sofort  erkennen  kann.  Es  zeugt  vom  praktischen 
Sinn  des  Verfassers,  wenn  er  sagt,  daß  die  Eisenspannung 
und  Eisenmenge  der  Tabelle  beibehalten  werden  könne, 
auch  wenn  die  neutrale  Achse  unter  die  Deckenplatte 
fällt,  da  der  Hebelarm  zwischen  Zug  und  Druck  dann  et¬ 
was  größer  wird.  Zur  Verbesserung  des  Tabellenwertes  ob 
ist  ei  ne  einfache  und  brauchbareNäherungsformel  angegeben. 

Die  3.  Tabelle  für  die  zulässige  Entfernung  der  Bügel 
bei  Stützen  mit  Rundeiseneinlagen  muß  nach  dem  unter 
1.  und  3.  gesagten  als  überflüssig  bezeichnet  werden. 

Tabelle  4  enthält  unter  der  Voraussetzung  der  Eisen¬ 
spannung  ae  =  1200  kg/qcm  die  Koeffizienten  a,  b  und  c  der 

„  .  ,  l/M  |  [M 

Gleichungen :  h  =  a  1/  -g ,  fe  =  b  U  -g,  x  —  c  ■  h  für  fort¬ 
schreitende  Werte  derBetonpressung  ab  von  9  bis  50  kg/qcm. 

M 

Man  kann  daraus  bei  gegebenen  —  und  h  nach  Berech- 

B 

die  Spannung  ao  entneh¬ 


nung  des  Koeffizienten  a 


IM 

B 


men  und  mit  dem  Koeffizienten  b  die  Eisenmenge  fe  rechnen. 

Einen  nützlichen  Bestandteil  des  Buches  bildet  noch 
die  Rundeisen-Tabelle  in  der  gebräuchlichen  Anordnung, 
und  zum  Schluß  sind  noch  die  ministeriellan  Bestimmun¬ 
gen  vom  14.  April  1904  beigefügt.  — 


Nach  meinen  Erfahrungen  sind  Trägertabellen  übrigens 
nicht  gerade  ein  dringendes  Bedürfnis,  weil  nur  in  Ausnahme¬ 
fällen  die  Druckspannung  an  der  Oberseite  der  Platte  die 
zulässige  Grenze  erreicht  und  die  nötige  Eisenmenge  in 
einfacher  und  übersichtlicher  W eise  unmittelbar  nach  der 
Näherungsformel  ^  M 


F.  = 


°e  (A~ 


berechnet  werden  kann.  Mit  den  Beziehungen 
2  •  n  h  F„  -f-  b  d2  a„  ■  x 

"”A  ub 


x  = 


und  <7.  - 


2  (n  Fe  -f  b  d)  n  (h  —  x) 

kann  dann  auch  crb  genähert  nach  der  Formel 
\  (2  nh-Fe+bd2) 

b  n  b  d  •  ( 2  h  —  d) 


gerechnet  werden,  sodaß  man  also  die  Einrechnung  der 
neutralen  Achse  und  des  Druckmittelpunktes  umgeht.. 
Diese  Formeln  gelten  nur  für  den  Fall,  daß  die  neutrale 
Achse  unterhalb  der  Deckenplatte  liegt.  Ob  dieser  vor¬ 
liegt,  kann  man  an  Hand  der  für  verschiedene  ab  und  oe 
ausgerechneten  Verhältnisse  von  x :  h  beim  rechteckigen 
Querschnitt  leicht  entscheiden. 

Unangebracht  ist  es  schließlich,  die  amtlichen  Bestim¬ 
mungen  für  die  Mängel  einzelnerTabellen  verantwortlich  zu 
machen.  Solche  Bestimmungen  sind  aufgestellt  für  die  Fach¬ 
leute,  die  sie  anzuwenden  verstehen,  und  können  kein  Lehr¬ 
buch  für  Anfänger  sein.  Sie  haben  sich,  von  einigen  un¬ 
wesentlichen  Punkten  abgesehen,  in  der  Praxis  bewährt  und 
das  Vertrauen  zum  Eisenbetonbau  in  weiten  Kreisen  geho¬ 
ben.  Vondiesem  Gesichtspunkt  ausist  es  bedauerlich,  wenn 
aus  unzweckmäßig  angeordneten  Tabellen,  die  sich  auf  die 
„Bestimmungen“  berufen,  der  Eindruck  erweckt  wird,  als  ob 
letztere  selbst  nicht  zweckentsprechend  seien.  — 

an  verschiedenen,  nach  dem  System  Monier  hergestellten 
Objekten.“  München  1887,  Neudruck  Berlin  1892.  In  die¬ 
sem  Bericht,  datiert  vom  20  Dezember  1887,  sagt  Bauschin¬ 
ger  auf  S.  17:  „Es  kann  heute  auf  Grund  einiger  schon 
vorgenommener  Proben  gesagt  werden,  daß  die  Adhäsion 
des  Zementes  am  Eisen  ca.  40 — 47  kg  pro  qcm  ist.“  — 

In  halt :  Mitteilungen  über  die  Ergebnisse  der  Probtbelastung  durch- 

gehender  (kontinuierlicher;,  mit  den  unterstützenden  Trägern  zusammen¬ 
hängender  Eisenbetonplatten.  —  Zur  Frage  der  Dehnungsfähigkeit  des 
Betons  mit  und  ohne  Eiseneinlagen.  —  Die  Tabellenwerke  für  Eisen- 
Beton-Konstruktionen.  —  Vermischtes.  — _ 
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IV.  JAHRGANG  1907. 


N<h  14. 


Wmkelstützmauern  in  Eisenbeton. 


Von  Stadtbauing-enieut 

as  Prinzip  der  Winkelstützmauer,  bei  welcher  das 
Eigengewicht  der  über  dem  nach  hinten  vorgebau¬ 
ten  wagrechten  Schenkel  lagernden  Erde  für  die 
Standsicherheit  der  Stützmauer  mit  ausgenutzt  wird,  darf 
als  genügend  bekannt  vorausgesetzt  werden.  Im  Nach¬ 
stehenden  soll  kurz  über  einige  von  den  im  Bereiche  der 
Hochbau-Deputation  der  Stadt  Stettin  ausgeführten  Winkel¬ 
stützmauern  aus  Eisenbeton  berichtet  werden. 

Abbildgn.  1  und  2  zeigen  eine  Winkelstützmauer  von 
6,44  m  Höhe,  welche  Anfang  1903  zur  Ausführung  gekom¬ 
men  ist.  Es  handelte  sich  in  diesem  Falle  um  eine  Stütz¬ 
mauer  zur  Abgrenzung  von  zwei  gegeneinander  steigen¬ 
den  Straßen.  An  einem  rd.  20  m  langen  Teile  der  Bau¬ 
stelle  für  diese  Stützmauer  (die  Baustelle  liegt  im  alten 
Festungsgelände)  liegt  der  gewachsene  Boden  etwa  8  m  tief 
unter  Geländeoberfläche ;  der  bis  zu  dieser  Tiefe  vorhandene 
Boden  ist  so  beschaffen,  daß  eine  Pressung  über  1  kg/qcm 
nicht  ratsam  erschien.  Um  die  tiefe  Gründung  der  Stütz¬ 
mauer  zu  vermeiden,  wurde  dieser  Teil  als  Winkelstütz¬ 
mauer  aus  Eisenbeton  ausgebildet,  welche  unbedenklich 
auf  dem  minderwertigen  Baugrund  gegründet  werden 
konnte  und  neben  dem  Vorteil  der  raschen  Ausführung 
noch  den  Vorzug  der  Billigkeit  hatte.  Bei  der  geringen 
zulässigen  Bodenpressung  ergab  sich  für  den  wagrechten 


Abb.  3.  Aufstellung  des  Eisengerüstes  der  Stützmauer  Abb.  1  u.  2. 


Veidmann  in  Stettin. 

Schenkel  der  Mauer  eine  Gesamtbreite  von  4,5  m.  Die 
Anordnung  und  Ausbildung  der  Eiseneinlagen  zeigen  die 
Abbildgn.  1 — 3.  Abbildg.  3  zeigt  insbesondere  die  aus 
Profileisen  zusammengenieteten  Gerüste,  welche  in  2,1  m 
Entfernung  angeordnet  sind,  nach  einer  Aufnahme  wäh¬ 
rend  der  Ausführung.  Diese  Eisengerüste  sind  vollkom¬ 
men  mit  Beton  umhüllt;  an  der  Hinterseite  der  Mauer  sind 
diese  Betonumhüllungen  der  Gerüste  als  Versteifungs¬ 
rippen  ausgebildet  worden.  Der  wagrechte  Schenkel  ist 
mit  Rücksicht  auf  den  minderwertigen  Baugrund  kräftiger 
armiert  worden,  als  dies  sonst  notwendig  gewesen  wäre. 

Für  diese  Mauer  ist  Beton  mit  einem  Mischungsverhält¬ 
nis  von  1  Teil  Portlandzement,  3  T eilen  Kiessand  und  5  T eilen 
Kiessteinen  verwendet  worden.  Die  nach  der  Hinterfüllung 
sichtbaren  Außenflächen  der  Mauer  sind,  soweit  nicht  Gra¬ 
nitverblendung  vorgesehen  war,  geputzt.  Mit  Rücksicht  auf 
die  Granitverblendung  ist  der  lotrechte  Schenkel  50  cm  stark 
gemacht  worden.  Zwischen  diesem  als  Winkelstützmauer 
ausgebildeten  Teile  und  den  daran  anschließenden,  auf 
guten  Baugrund  gegründeten  Teilen  der  Stützmauer  sind 
durchgehende  Fugen  angeordnet,  um  nach  Möglichkeit 
Rißbildungen  infolge  größerer  Temperatur-Unterschiede 
oder  ungleichen  Setzens  der  verschieden  gegründeten  Teile 
der  Stützmauer  zu  vermeiden.  Die  Mauer  steht  sehr  gut. 

Ganz  besonders  vorteilhaft  hat  sich  die  Winkel-Stütz¬ 
mauer  als  Abschlußmauer  —  Grenzmauer  —  eines  höher  ge¬ 
legenen  Geländes  gegen  die  Nachbargrundstücke,  an  Stelle 
der  sonst  meist  üblichen  Stützmauer  mit  vollem  Querschnitt, 
bewährt.  Die  Abbildgn.  4  und  5  zeigen  eine  solche  Winkel- 
Stützmauer  als  Grenzmauer  von  3,6  m  Höhe,  welche  im 
Jahre  1903  ausgeführt  worden  ist.  Der  lotrechte  Schenkel 
ist  40  cm  stark  angenommen  worden.  Die  Eisenarmierung 
besteht  aus  L  6o-6o-  6  in  1  m  Entfernung.  Für  den  wag¬ 
rechten  Schenkel  ist  Beton  mit  einem  Mischungsverhältnis 
von  1  T.  Portlandzement  und  9  T.  Naturkies  und  für  den  lot¬ 
rechten  Schenkel  Beton  aus  1  T.  Zement,  3  T.  Sand  und 
6  T.  Granitschotter  verwendet  worden. 

Ein  weiteres  Beispiel  dieser  Art  zeigen  die  Abbildgn.  6 
bis  8.  In  diesem  Falle  ist  die  2,25  m  hohe  Umwährung  des 
Grundstückes  in  Verbindung  mit  der  Stützmauer  ebenfalls 
aus  Eisenbeton  hergestellt.  Größte  Höhe  der  Mauer  4,15  m. 
Der  lotrechte  Schenkel  ist  bei  dieser  Mauer  35  cm  stark 
angenommen  worden.  Die  Umwährung  ist  einschließlich 
des  Putzes  der  Innenseite  10cm  stark.  Fürclie  Eisenarmierung 
sind  Rundeisen  verwendet.  Der  Beton  für  den  wagrech¬ 
ten  Schenkel  der  Mauer  ist  aus  1  T.  Zement  und  aus  9  T. 
Naturkies,  der  Beton  für  den  lotrechten  Schenkel  und  die 
Umwährung  aus  1  T.  Zement  und  6  T.  Naturkies  herge¬ 
stellt  worden.  Die  Ausführung  dieser  Mauer  erfolgte  1906. 

Bei  allen  Ausführungen  sind  die  Eiseneinlagen  mit 
einer  besonderen  fetten  Schicht  umhüllt  worden.  Eine 
Entwässerung  der  Hinterfüllung  ist  bei  diesen  Grenzmauern 
mit  Rücksicht  auf  die  sehr  gute  Entwässerung  der  Gelände- 
Fläche  nicht  für  notwendig  erachtet  worden.  Die  Mauer- 
Rücken  sind  möglichst  glatt  hergestellt  und  mit  gut  decken¬ 
dem  Goudronanstrich  versehen  worden.  Bei  Stütz¬ 
mauern  von  größerer  Länge  ist  es  unbedingt  not¬ 
wendig,  in  etwa  10 — 15  m  Entfernung  Ausdehnungs¬ 
fugen  anzuordnen  zur  Vermeidung  von  Rissen 
und  schädlichen  Spannungen. 

Um  die  wirtschaftlichen  Vorteile  der  Winkelstützmauer 
insbesondere  als  Grenzmauer  gegenüber  der  sonst  meist 
üblichen  Stützmauer  mit  vollem  Querschnitt  nochmals  fest¬ 
zustellen,  ist  bei  der  im  Vorstehenden  zuletzt  angeführten 
Stützmauer  im  August  1906  eine  engere  Ausschreibung 
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unter  Zugrundelegung  der' in  den  Abbildgn.9und  io  darge-  ftihrtjgedacht.  lJrohi  c  unterscheidersich  von  b  nur  durch 
stellten  3  Querschnittsformen  a — c  veranstaltet  worden.  Die  die  hintere  Unterschneidung  mit  l/?0.  Die  Sohlenbreite  ist 
Ergebnisse  dieser  Ausschreibung  dürften  von  einigem  Inter-  j • 

esse  sein.  Von  der  144m  langen  Stützmauer  sind  im  Falle  a 


esse  sem.  Von  der  144™  langen  ....  *  —  ~ 

die  unter  3  m  hohen  Enden  mit  zus.  39,44  m  Länge  eben¬ 
falls  massiv,  nach  Profil  b  mit  i,xo®  Sohlenbreite  ausge- 

Schnitt  c-d. 


daher  bei  dem  höchsten  Profil  im  letzten  Fall  1,44,  im 
kleinsten  1,01.  Der  Ermittelung  der  Fundamentbreite  ist  bei 
den  3  Querschnittsformen  die  gleiche,  in  dem  vorliegenden 
Falle  zulässige  Bodenpressung  zugrunde  gelegt  worden. 

Für  den  lotrechten  Schenkel  der  L-Mauer 
und  für  die  Umwährung  war  Beton  mit  einer 
Druckfestigkeit;von  140  kg/qcm,  für  alle  übrigen 
Teile  bei  a,  b,  c  Beton  mit  einer  Druckfestigkeit 
von  100  kg/qcm,  nach  28  Tagen  Erhärtung,  vorge¬ 
schrieben  Die  von  den  zur  Preisabgabe  auf- 


Schnitt  l-m.  °l 


E!  Schnitt  n-o. 


h- 


ZI 


Abbildg-.  1  und  2.  Winkelstützmauer  mit  Profileiseneinlagen  und 
Verstärkungsrippen. 

Abbildg.  6 — 8.  Winkelstützmauer  mit  Rundeiseneinlage. 

Schnitt  e-f.  I  <+-|  Schnitt 


Abbildg.  4  und  5. 


- 
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Schnitt  i-k. 


remmDra/rt 


Winkelstützmauer 
Eiseneinlage.  I 


mit  Winkel- 


fAbbildg.  9  und^io.  Vergleich  zwischen 
Winkelstützmauer  mit  Eiseneinlagen,  Profil  a, 


und  voller  Betonmauer,  Profil  b  und  c.  geforderten  4  Spezial¬ 
firmen  eingereichten 
Angebote  waren  wenig 
verschieden.  Die  nie¬ 
drigsten  Angebote  auf 
die  fertige  Stützmauer 
einschließlich  Umwäh- 
rung  ohne  Hinterfül¬ 
lung  betrugen:  Ausfüh¬ 
rung  a  14  610,60  M. , 
617  603,33  M,  c  16  522  M. 
Die  Ausführung  a,  bei 
welcher  die  Mauerteile 
von  geringerer  Höhe 
mit  vollem  Querschnitt, 
die  übrigen  Teile  als 
L-Mauer  ausgebildet 
sind,  stellt  sich  also  um 
2992,73  bezw.  i9ii,4oM. 
billiger  als  Ausführung 
b  bezw.  c.  Die  Quer¬ 
schnittsform  a  ist  daher 
der  Ausführung  der 
Mauer  zugrunde  gelegt 
worden. 

Nach  den  bisher  hier  mit  den  ausgeführten  L-  Mauern 
gemachten  Erfahrungen  hat  sich  diese  Konstruktion  trotz 
der  verhältnismäßig  geringen  Stärke  der  lotrechten  Schen¬ 
kel  gut  bewährt.  Mit  der  Entwurfs-Bearbeitung  und  zum 
Teil  mit  der  Ausführung  war  von  der  Hochbau-Deputation 
der  Verfasser  beauftragt.  — 


Mitteilungen  über  die  Ergebnisse  der  Probebelastung  durchgehender  (kontinuierlicher), 
mit  den  unterstützenden  Trägern  zusammenhängender  Eisenbetonplatten.  (Schluß.) 

Nach  einem  Vortrage  im  Deutschen  Beton-Verein  von  M.  Koenen,  Berlin. 


ielDeckenreihe  wurde  auf  den  schon  länger  stehen¬ 
den  Tragmauern  in  2  Tagen  von  der  Antragstellerin 
selbst  ausgeführt.  Der  Deckenbeton,  der  erdfeucht 
eingestampft  wurde,  besaß  dabei  ein  Mischungsverhältnis 
von  iRaumteil  Portland-Zement  (A.-G.  Mißburg)  auf4Raum- 
teile  Oderkies.  Die  Eiseneinlagen  hatten  0,7 — 1  cm  Durchm. 
Die  in  Abbildg.  1  (in  No.  13)  sichtbaren  Bügel  an  den  Träger¬ 
enden  solltennachAbsichtdes  Antragstellers  bei  Aufbringen 
und  Bearbeiten  der  Betonmassen  Abstand,  Höhe  und  Linien¬ 
führung  der  Eiseneinlagen  sichern.  Zwischen  der  Decken¬ 
stirn  und  den  Tragmauern  waren  Pappstreifen  eingelegt, 
sodaß  sich  die  Decken  frei  bewegen  konnten.  Die  Aus¬ 


schalung  erfolgte  8  Tage  nach  der  Fertigstellung  in  der 
Reihenfolge  Feld  III,  II,  IV,  I,  V  und  VI.  Die  Felder  III, 
II,  IV  zeigten  dabei  in  der  Mitte  Durchbiegungen  von  0,4, 
1,8  und  0,1  mm. 

Die  Belastung  erfolgte  nach  etwa  3  Wochen.  Antrag¬ 
gemäß  waren  die  Felder  III,  I,  V  mit  über  die  ganze  Fläche 
gleichmäßig  verteilter  Last  zu  prüfen.  Auf  einer  nur  einige 
Zentimeter  starken  Sandschicht  wurden  daher  in  einzelnen, 
dicht  nebeneinander  über  die  ganze  Fläche  verteilten,  aber 
sich  nicht  berührenden  Stapeln  Eisenbarren  und  Sandsäcke 
aufgebracht,  und  die  Belastung  wurde  durch  Vermehrung 
der  Gewichtsstücke  in  den  einzelnen  Stapeln  stufenweise 

No.  14. 
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gesteigert,  bis  die  Durchbiegung  des  Feldes  vom  Vertreter 
des  Antragstellers  als  hinreichend  groß  bezeichnet  wurde. 
Dabei  wurden  die  Durchbiegungen  in  der  halben  Spann¬ 
weite  des  Feldes  in  1/1n0o cm  beobachtet,  und  zwar  bei  den 
unbelasteten  Feldern  nur  im  Mittelpunkt,  bei  den  belaste¬ 
ten  außerdem  an  beiden  Stirnen  (Punkte  wi, — mu  in  Abb.  i.) 

Die  Versuche  wurden  nun  in  der  Weise  ausgeführt, 
daß  zunächst  die  Durchbiegungen  in  Feld  III  beobachtet 
wurden,  das  man  stufenweise  von  2040  kg  bis  39  520  kg  be¬ 
lastete.  Von  den  anderen  Feldern  war  dabei  nur  Feld  I 
mit  1200  kg  (Sandschicht)  belastet.  Die  Durchbiegungen 
in  Feld  III  sind  mit  Auslassung  jeder  zweiten  Belastungs¬ 
höhe  in  den  3  ersten  Kolonnen  der  unten  mitgeteilten  Ta¬ 
belle  I  enthalten.  Die  aufwärts  gerichtete  Durchbiegung 
der  unbelasteten  Felder  II  undIV  wurde  von  —  1  bis — ®Vioon 
bezw.  —  1  bis  —  97/iopo  cm  gemessen.  Außerdem  wurde  die 
Verdrehung  des  Trägers  zwischen  Feld  II  und  III  mittels 
aufgesetzter  Wasserwage  festgestellt.  Sie  betrug  bei  der 
vorletzten  Belastungshöhe  (38  040  kg)  etwa  0,006  °. 

Zur  Beobachtung  der  Durchbiegungen  im  Feld  I  wurde 
dieses  nun  zunächst  bis  8090  kg  belastet,  während  auf  Feld  III 
die  Vollast  von  39520kg  erhalten  blieb.  Dann  wurde  Feldlll 
stufenweise  bis  26770  kg  entlastet,  während  die  Last  auf 
Feld  I  gleichzeitig  bis  auf  20840  kg  erhöht  wurde.  Dann 
steigerte  man  die  Last  auf  Feld  III  wieder  bis  zur  alten 
Höhe  und  entlastete  schließlich  beide  Felder  wieder  voll¬ 
ständig.  Die  beobachteten  Durchbiegungen  des  Feldes  I 
sind  für  jede  zweite  Belastungsstufe  in  den  3  ersten  Ko¬ 
lonnen  der  Tabelle  II  eingetragen.  Die  negativen  Durch¬ 


biegungen  im  unbelasteten  Zwischenfeld  II  gehen  während 
des  ersten  Belastungs-Stadiums  von  — 54/iooo  auf  — 25  iooocm 
zurück,  während  die  positiven  Durchbiegungen  im  Fehl  III 
in  der  Mitte  um  20/1000  cm  wachsen.  Während  des  zweiten 
Stadiums — Entlastung  Feldlll,  wachsende  Belastung  Feldl 
—  gehen  die  Durchbiegungen  im  Feld  II  von  —  ^/jooo 
durch  o  zu  +  34/100n cm  über,  während  die  positiven  in  der 
Mitte  von  Feld  III  um  84  100c  1 cm  gegen  den  Anfangszu¬ 
stand  zurückgehen.  Die  Wiederherstellung  der  Vollast  auf 
Feld  III  erzeugt  dort  eine  um  17/iooo  cm  größere  Durch¬ 
biegung  als  im  Anfangszustand  und  läßt  Feld  II  unberührt. 
Nach  völliger  Entlastung  beider  Felder  verbleibt  in  II  eine 
aufwärts  gerichtete  Durchbiegung  von  — 33/iooo>  in  Feld  III 
im  Mittelpunkt  eine  positive  von  -|-  26/iooo  cm 

Bei  der  letzten  Untersuchung  des  Feldes  V  war  Feld  I 
unbelastet,  Feld  III  zunächst  nur  mit  2040  kg  (Sandschicht). 
Nach  stufenweiser  Belastung  des  Feldes  V  bis  27650  kg 
wurde  Feldlll  wieder  bis  39130kg  belastet.  Dann  wurde 
zunächst  Feld  V,  darauf  Feld  III  entlastet.  Die  Durch¬ 
biegungen  im  Feld  VI  blieben  während  des  gesamten  Be¬ 
lastungsvorganges  von  Null  kaum  abweichend,  wuchsen  im 
Feld  V  im  Mittelpunkt  von  +  6/100n  zum  Höchstwert  von 
4-  145/ionocm,  unbelasteten  Zwischenfeld  im  Mittelpunkt 
von  —  2/100o  bis  zum  Höchstwert  von  —  ^/iooo  cm,  im  Feld  III 
während  Aufbringung  der  Last  bis  auf  -f-  342/iooncm- 

Wie  das  Attest  des  Material-Prüfungsamtes  ferner  be¬ 
sagt,  konnten  Risse  weder  an  der  unteren  Seite  der  be¬ 
lasteten,  noch  an  der  oberen  Seite  der  unbelasteten  Felder 
wahrgenommen  werden. 


Tabelle  I. 
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Tabelle  II. 
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AufGrundderVersuchs-Ergebnissebe  rechnen 
sich  die  Momente  und  Spannungen  nun  wie  folgt: 

a)  Beiderseits  eingespannte  Platte  (Feld  III): 
Elastizitätsmodul  E  und  Trägheitsmoment  J seien  kon¬ 
stant  angenommen;  dann  ist  (vergl.  Abbildg.  io  in  No.  13).: 

1 

tg  a  —  ^ un^  die  Durchbiegung  des  Balkens 


der  Mitte  8  = 


EjJ 


tu 


1  (P1 
EJ\  2 


l 


M„  ■  l 


über  in:  tga  = 


2  EJ 


\ 


Hiernach 


ist  x  =  — 


8  EJS 


J-, 


J 


1  17; 


12 

307- 


■0,11  •  10  •  6,02  =  449  cm 4 


3-7  +  2  •  449  •  0,9 


5-5 


352 


Sowohl  für  die  Einspannungsstelle,  als  für  Plattenmitte 
wurden  die  Spannungen  ab  und  ae  nach  den  ministeriellen 
Bestimmungen  vom  16.  April  1904  ermittelt  und  gleichfalls 
in  die  Tabelle  eingetragen. 

Da  bei  den  Belastungsversuchen  nur  die  Durchbiegun¬ 
gen  infolge  der  Nutzlast  gemessen  wurden,  so  ist  dem¬ 
entsprechend  für  p  die  aufgebrachte  Nutzlast  für  1  qm  ein¬ 
gesetzt  worden.  Auch  bei  Berechnung  der  Spannungen 
ist  das  Eigengewicht  nicht  berücksichtigt. 


b.  Einseitig  eingespannte  Platte  (Feld  I). 

In  gleicher  Weise  wie  früher  ergibt  sich  für  die  Durch¬ 
biegung  in  der  Mitte  einer  einseitig  eingespannten  Platte 
an  Hand  der  Abbildg.  12  in  No.  13  folgender  Wert: 


-  (P12  2 

EJ\  8  '3 


l  5  l 


l 


l  Mn 


8  = 


3 


2  l  \ 

3  2/ 


M-  dx-x.  Das  erste  Integral  ist 


die  Momentenfläche,  das  zweite  das  statische  Moment  der 
Momentenfläche,  bezogen  auf  den  Anfangspunkt  der  Ko¬ 
ordinaten;  daher  wird: 

Pt 

-  3  8 

(&_.$_ 

.  24  8 

Wir  setzen:  M0  =  x  ■  pl2,  dann  gehen  die  Gleichungen 
Pp  ( 1  J\  v  Pli  ( 5 


pW  -  <■' 

Wir  setzen  wieder  M  —  x  -  p  •  l2  dann  wird  8  =  — — |  — - x ) 

EJ\32  ) 

,  .  .  5  12  EJS 

und  hieraus  x  = - 

32  p  l* 

Mit  Hilfe  dieser  Gleichung  wurden  wieder  für  Feldl 
die  den  Durchbiegungen  (als  Mittel  aus  den  drei  gemes¬ 
senen)  entsprechenden  »-Werte  ermittelt  und  in  der  Ta¬ 
belle  II  zusammengestellt.  Die  Spannweite  l  ist  =  300  cm; 
für  E  sind  wieder  die  beiden  AVerte  230  000  kg/qcm  und 
315  000  kg/qcm  in  Betracht  gezogen  Das  mittlere  Trägheits¬ 
moment  kann  wieder  wie  vorher  bestimmt  werden.  Der 
Eisenquerschnitt  beträgt  0,07  qcm  Jx  bedeutet  wieder  das 
Trägheitsmoment  des  unten  ebenen  Teiles,  J2  das  des 
voutenförmig  begrenzten  Teiles,  dann  erhalten  wir: 


48  pl* 

Es  wurden  mittels  dieser  Gleichung  für  Feld  III  die 
den  Durchbiegungen  (als  Mittel  aus  den  drei  gemessenen) 
entsprechenden  »-Werte  ermittelt  und  in  der  Tabelle  I 
zusammengestellt.  Hierbei  wurden  für  E  zwei  den  Bach- 
schen  Versuchen  entnommene  Werte  eingesetzt,  und  zwar 

einmal  230000  kg/qcm (  das  andere  Mal  315000  kg/qcm  (vergl. 

„Hütte“,  18.  Auflage,  Band  1,  Seite  353). 

Für  J  wurde  das  Mittel  aus  den  Trägheitsmomenten  Jy 
der  unten  ebenen  Platte  und  J2  des  voutenförmig  begrenz¬ 
ten  Plattenteiles  ermittelt  —  um  möglichst  ungünstig  zu 
rechnen  —  neben  dem  vollen  Beton-Trägheitsmoment  noch 
der  Einfluß  der  Eisen-Einlage  mit  0,11  qcm  Querschnitt  voll 
berücksichtigt.  Dann  wird : 

1  •  153 

Jy  - - b  0,11  •  IO  ■  5,0  2  =  307  cm4 


■h  = 


J2  = 


J  = 


I  •  IO3 
12 

■  163 

12 

92,7'  2 


+  0,07-10  3,Ö52  =  92,7  cm4, 

+  0,07  •  IO  •  6,Oa  =  366,2  cm4 
25  +  2  •  366,2  •  0,75 


IÖI  cm4. 


3.00 


Die  Tabelle  entspricht  inbezug  auf  die  Berechnung 
der  Spannungen  sowie  in  ihrer  Anordnung  genau  -der¬ 
jenigen  für  die  beiderseits  eingespannte  Platte. 

Aus  den  Tabellen  ist  ersichtlich,  daß  mit  höherer  Be¬ 
lastung  und  dementsprechend  größerem  Winkel  a  das  Ein¬ 
spannungsmoment  abnimmt  und  dementsprechend  das  Mo¬ 
ment  in  Plattenmitte  entsprechend  wächst.  Indessen  bleibt 
selbst  bei  voller  Probebelastung  mit  2  p g  das  Moment 
d/max  in  Plattenmitte : 

1.  für  beiderseits  eingespannte  Platte  noch  immer  klei¬ 

ne2 

ner  als  Mmax  = — , 

2.4 

2.  für  einseitig  eingespannte,  auf  der  anderen  Seite  frei 

pi 2 


aufliegende  Platte  noch  kleiner  als  M  =  - 


sodaß  die  Berechnung 
pl 2 


der 


Platte  im 
p  l2 


13 

ersten  halle  mit 
gerechtfertigt  er- 


I„v  --  — ,  im  zweiten  mit  _ 

njd.x  ’  max  _ 

— -I  4Z> 

scheint,  -  zumal  auch  bei  dieser  Meistbelastung  weder  an 
den  belasteten  noch  unbelasteten  Platten  irgendwelche 
Spuren  von  Rissen  auftraten,  vielmehr  die  Platten  nach 
voller  Entlastung  nur  ganz  unwesentliche,  kaum  wahr¬ 
nehmbare  bleibende  Formänderungen  zeigten,  wie  dies 
aus  den  vorstehenden  Angaben  des  Prüfungs-Zeugnisses 
des  Material-Prüfungsamtes  hervorgeht.  — 


Literatur. 

Handbuch  für  Eisenbetonbau.  Herausgegeben  von  Dr. 
Ing.  F.  von  E  m-p  erg  er,  k.  k.  Baurat  in  Wien.  III.  Bd. 
Bauausführungen  aus  dem  Ingenieurwesen.  Bear¬ 
beitet  von  F.  v.  Emperger,  A.  Nowak  und  F.  Otto  Schulze, 
1.  T.  Grund  - und  Mauerwerksbau;  Wasserbau  (An¬ 
fang).  Verlag  von  Wilhelm  Ernst  &  Sohn,  Berlin  1907, 
Pr.  15  M.  — 

Ein.  deutsches  Werk  über  den  Eisenbetonbau,  welches 
das  ganze  weite  Gebiet  desselben  sowohl  in  theoretischer 
wie  praktischer  Hinsicht  erschöpfend  behandelte,  gab  es 
bisher  nicht.  Auch  das  vortreffliche,  vor  einigen  fahren 
auch  in  deutscher  Sprache  erschienene  Werk  des  Belgiers 
P.  Christophe  kann  als  ein  vollständiges  Handbuch  nicht 
angesehen  werden,  zudem  ist  es  noch  in  einer  Zeit  der  gären¬ 
den  Entwicklung  geschrieben.  Jetzt  darf  man  dagegen,  nach¬ 
dem  die  neue  Bauweise  in  fast  alle  Gebiete  des  Bauwesens 
eingedrungen  ist,  nachdem  die  Eigenschaften  des  Baustoffes 
bis  zu  gewissem  Grade  ergründet,  zuverlässige  theoretische 
Grundlagen  geschaffen  und  fast  in  allen  Kulturstaaten  Vor¬ 
schriften  oder  wenigstens  Anleitungen  für  diese  Bauweise 
erlassen  sind,  von  einem  gewissen  Abschluß  sprechen.  Der 
Herausgeber  hat  daher  den  Zeitpunkt  für  geeignet  gehalten, 
ein  Handbuch  großen  Stils  über  den  Eisenbeton  in  Angriff 
zu  nehmen,  das  in  4  Bänden  die  Entwicklungsgeschichte 
und  Theorie  des  Eisenbetons,  den  Baustoff  und  seine  Be¬ 
arbeitung,  Bauausführungen  aus  dem  Ingenieurwesen,  desgl. 
aus  dem  Hochbau  nebst  Baugesetzen  umfassen  soll.  Zu 
diesem  Werke  hat  der  auch  als  Verfasser  tätige  Heraus¬ 


geber  eine  größere  Anzahl  von  Mitarbeitern  aus  Theorie 
und  Praxis  herangezogen. 

Bisher  liegt  der  III.  Band  vor,  der  in  seinen  3  Ab¬ 
schnitten  ein  reiches  Material '  gut  ausgewählter  Beispiele 
ausgeführter  Konstruktionen,  stellenweise  auch  noch  nicht 
in  die  Praxis  übersetzte  Vorschläge  enthält.  Es  werden 
dabei-  zunächst  die  allgemeinen  Gesichtspunkte  entwickelt 
für  die  Konstruktionen  der  betr.  Gebiete  in  Eisenbeton-Bau¬ 
weise,  die  statischen  Bedingungen  erläutert  und  schließ¬ 
lich  -wiederholentlich  Beispiele  rechnerisch  durchgeführt, 
was  besonders  dem  Lernenden  willkommen  sein  wird.  Den 
Hauptabschnitten  sind  kurze,  allerdings  nicht  erschöpfende 
Literatur-Hinweise  beigegeben.  Der  Text  ist  knapp  und 
klar,  stellenweise  nur  zu  sehr  mit  überflüssigen  Fremdwör- 
ten  durchsetzt,  das  zeichnerische  Abbildungs-Material  gut, 
was  von  den  bildlichen  Beigaben  nicht  durchweg  gilt. 

Nach  dem  bisher  vorliegenden  Bande  zu  urteilen,  han¬ 
delt  es  sich  um  eine  wertvolle  Bereicherung  unserer  Fach- 
Literatur,  nur  würde  eine  Beschränkung  des  Umfanges  (und 
demgemäß  auch  des  wahrscheinlich  auf  gegen  100  M.  kom¬ 
menden  Gesamtpreises)  dem  Werke  vielleicht  dienlich  ge¬ 
wesen  sein,  vor  allem  auch  im  Hinblick  auf  die  Schnel¬ 
ligkeit  des  Erscheinens  und  die  Anpassung  an  die  stetig 
fortschreitende  Entwicklung.  — _ _ Fr.  E. 

Inhalt:  Winkelstützmauern  in  Eisenbeton.  —  Mitteilungen  über  die 

Ergebnisse  der  Probebelastung  durchgehender  (kontinuierlicher),  mit  den 
unterstützenden  Trägern  zusammenhängender  Eisenbetonplatten  (Schluß). 

—  Literatur.  — _ _ _ 

Verlag  der  Deutschen  Bauzeitung,  G.  m.  b.  H.,  Berlin.  Für  die  Redaktion 
verantwortlich  Fritz  Eiselen,  Berlin. 

Bpchdruckerei  Gustav  Schenck  Nachllg.,  P.M.  Weber,  Berlin. 
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Bogendach  mit  einseitigem  Kragarm  in  Monier-Konstruktion.  (Hierzu  die  Abbiidgn.  s.  59.) 
ie  Konstruktion  und  Berechnung  eines  Bogendaches  undBelastungbedeutet.  IndiesemFalleist(vomKragträger) : 
mit  einem  Kragarm  bietet  vielleicht  wegen  seiner  (I — x\  m  m  T>  n 

häufigerenVerwendungalsSchuppen-Perrondachusw.  x,  \  (  J  ■  ■  •  4)  —  Balken trageimo- 

einiges  Interesse.  Ein  solches 
Bogendach  von  beiläufig  13  m 
Spannweite  mit  einem  einseitigen 
Kragarm  von  4  m  Länge  wurde 
im  Mai  d.  J.  durch  die  Eisen- 
Beton-Baufirma  Carl  Brandt- 
Düsseldorf  in  Brühl  b.  Cöln  a.  Rh. 
ausgeführt,  vergl.  die  Abbiidgn. 

1 — 3.  Diese  geben  den  Bau  und 
das  Dach  in  der  Gesamtanord¬ 
nung,  Abbildg.  4  das  Dach  in 
den  Einzelheiten  wieder;  Abb.  5 
und  6  zeigen  Aufnahmen  des 
Baues  während  der  Ausführung. 

Die  Berechnung  wurde,  für  die¬ 
sen  Eall  mit  ausreichender  Ge¬ 
nauigkeit,  unter  der  Annahme  pa- 
rabolischerBogenform  und  eines 
durchschnittlichen ,  konstanten 
Bogenquerschnitts  durchgeführt. 

Die  statisch  unbestimmte  Größe 
H (Horizontalschub)  wird  aus  der 
Gleichung  für  die  Formände¬ 
rungsarbeit  gekrümmter  Stäbe: 

/M2  ds  /'  i\72„  ds 


2  EF 

1) 


sowie  nach  dem  Satze  vom  Mini¬ 
mum  derFormänderungs- Arbeit 
d  A 

— -  =  0*)  .  .  2)  und  unter  Ver- 

d  H 

nachlässigung  der  Normalkräfte 

—  Mx 

Nx  —  + - und  der  Wärme- 

r 

Spannungen  ermittelt.  Für  je¬ 
den  Querschnitts-Schwerpunkt  C 
(vergl.  Abbildg.  7)  im  Bogen 
gilt: -34  =  WX—Hy..  3),  worin 
das  einfache  Balkenträger¬ 
moment  für  dieselbe  Spannweite , 


’  Abbildg-.'s  u.  6.  Aufnahmen  während  der  Ausführung  des  Bogendaches. 


*)  Strenger:  dA  el  ■  H 

- =  2/;  J  = - ; 

dH  ’  E  ■  F 

e  e 

e  =  Maßzahl  der  Zugstangen-Entfernung. 
Ee  =  Elastizitäts-  Modul  des  Eisens. 

F  =  Querschnitt  der  Zugstange. 

I  l 


5 

l 


( l  —  x)  ( Ix  —  x-)  dx  -f  j  4 Wx  ( Ix  —  x2)  dx 


H 


ment  für  den  frei  aufliegenden  Balkenträger  von  der 
Spannweite!  Mx  =  M0  +  Wx—H-y- . 3') 


Aus 


d  A 
dH 


— /*• 


dMx 

dH 


■  dx\  ds  —  dx  (Annäherung  für 


4  f 


(¥)  f (lx  -  *2)  dx  +  jjrT§r  -e-l] 

{EJ)a  ^Eb-Jb  +  Ee  Je. 

Für  einen  mittleren  Bogenquerschnitt  aufgestellt,  ergibt  sich 
bloß  ein  Fehler  von  2 — 3 °/0  des  Horizontalschubes,  daher  oben¬ 
stehende  Näherung. 


flache  Bogen)  und  y  =  „  (Ix  —  x'1) . 5)  ergibt  sich 

l 2 

allgemein  der  Horizontalschub 

1  1 

—  x)  (Ix  —  x2)  dx  -\-  Ulx  (Ix  —  x2  )  dx 


11=  - 


-J* lx  —  x2)dx 


...6) 
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Für  totale  Belastung  des  Bogens  und  des  Kragarmes'mit 
Dachnutzlast  (Wind-  und  Schneedruck)  p  kg/qm,  Eigenge¬ 
wicht  =  g  kg/qm,  q=p  +  g. 

M=  —  - — 1  ;  —  —(Ix  —  x~)  aus  6)  ergibt  sich 

2  2 

ob 


q  (i 

z  =  ~  <p-2,sw - 7) ;  ^4  ■=  — 

ö/ 


i 


+ 


(lx  —  x 2) - -  (l2  -  2,5  £j2)  (lx  —  a'2) . . .  8) ;  Z2~  2,5  l ,2  =  £2. 

2  (2 


maa:  •  AQ 

Exzentrizität  c  = - - - ;  c  =  0,137m;  £1=2,9954 

i£| 

Die  verwendeten  Querschnitte  und  Armierungen  sind 
aus  der  Zeichnung  ersichtlich.  Die  Spannungen  betra¬ 
gen  ob  =  40  kg/qcm  und  =  IOOO  kg/qcm. 

Für  die  Dimensionierung  der  Zugstangen  ist  der  Fall  der 
vollständigen  Entlastung  des  Kragarmes  und  der  totalen  Be- 


Abbildg.  7. 


Die  Momenten-Nullpunkte  bestimmen  sich  aus: 


/ £2  —  l2\  ,  Q2  +  q2  -  1F\ 

(— j+”l — —  ) 


7  2 


der  Ort  des 


max.  -f  Mx  mit  f  =  l. 

Für  p  =  100 kg/qm,  xi  =  5,25  m;  cc2  =  13,2  m  (Auflager); 
£  =  9,25  m,  Max.  -f-  Mx  —  41  OOO  cmkg. 


Die  zum  gefährlichen  Querschnitt  gehörige  Normal¬ 
kraft  (vergl.  Abbildg.  8): 

7t  M 

A|  =  i?t  cos  (r  —  «) ;  tg«  =  — ;  7g  =  —  +  % 


lastung  des  Bogens  der  maßgebende:  Bmax  =  3,1 1  aufilfdm. 

Die  Zugstangen  liegen  in  4,34  m  Entfernung  und  sind 
44  mm  stark.  Für  den  Fall  halbseitiger  Bogenbelastung  und 
anschließender  totaler  Kragarm-Belastung  ergibt  sich  aus  6) 

TT  15  ,  „  ,  ÖO  l2 

h=  —  —  ihr  +  YJ'kl’  fc,  =  °-OI74^  +  0,012p. 

Die  Ermittelung  der  Nullpunkte  und  des  Mmax  erfolgt 
wie  früher;  ebenso  die  Dimensionierung.  Die  Randbalken 
erhalten  die  dem  Horizontal-Angriff  auf  Zugstangen-Ent- 
fernung  entsprechende  Armierung.  — 

Dr.-Ing.  K.  W.  Mautner,  Ober-Ingenieur  der 
Eisenbetonbau-Unternehmung  Carl  Brandt  in  Düsseldorf. 


Berechnung  exzentrisch  gedrückter  Eisenbeton-Querschnitte. 


Von  städt.  Bauamtmann 
ird  ein  Körperquerschnitt  durch  eine  senkrecht  dazu 
gerichtete,  außerhalb  seines  Schwerpunktes  und  in 
einem  Abstand  m  von  diesem,  also  exzentrisch  angrei¬ 
fende  Kraft  N  gedrückt,  so  ist  die  Inanspruchnahme  durch 
Verlegung  der  Kraft  nach  dem  Schwerpunkt  so  aufzufassen, 
als  ob  derQuerschnitt  durch  die  nunmehr  zentrisch  wirkende 
Kraft  N  (Achsialkraft)  und  ein  Biegemoment  N  ■  m  bean¬ 
sprucht  wird.  Solche  Querschnitte  sind  bei  Gewölben,  bei 
exzentrisch  beanspruchten  Säulen  usw.  gegeben.  Sind 
diese  Querschnitte  mit  Eisen  armiert,  so  gestaltet  sich  die 
Rechnung  oft  nicht  einfach,  da  die  zur  Auffindung  der 
Lage  der  Neutralachse  (x),  der  Beton-  und  Eisenpannungen 
(ob,  oe  und  <7e;)  nötigen  Bedingungsgleichungen  (Summe 
der  wagrechten  bezw.  lotrechten  Kräfte  =0,  Summe  der 


.  B.  Boscli  in  München. 

Fe  qcm  Eisen  armiert.  Die  Kraft  N  greife  im  Abstand  m 
vom  Schwerpunkt  im  Punkt  A  an.  (Abbildg.  1). 

Es  muß  nun  sein: 

I)  iV  =  ■  b  +  Fe'  Oe'  —  Fe  -  Oc 

2 

JI)M  =  ---  —  6  (“  “ “)  +  Fe'  °e'  (7  ~  < «')  +  Fe-  Oe  (j  —  a  )■ 

n  ■  ob 

Die  Eisenspannung  0  = - (h  —  x  —  a);  desgl. 

x 

n  ■  ob(x  —  a') 

,1 '  = - ;  ferner  ist  M  —  N  •  m.  Daher  wird 

e  x 


Momente  =0)  im  Verein  mit  den  bekannten  Beziehun¬ 
gen  der  Eisen-  und  Betonfaser-Dehnungen  und  -Spannun¬ 
gen  nach  den  Hooke’schen  und  Navier’schen  Gesetzen  zu 
einer  Gleichung  dritten  Grades  führen  (vergl.  auch  Mörsch, 
Der  Betoneisenbau  „Biegung  mit  Achsialdruck“).  Für  den 
besonderen  Fall,  daß  die  Eisenarmierungen  in  den  durch 
die  Schwerpunktachse  getrennten  Zonen  die  gleichen  sind 
und  gleiche  Abstände  von  den  Außenkanten  besitzen,  ist 
die  Gleichung  3.  Grades  zur  Bestimmung  der  Neutralachse 
in  den  Bestimmungen  für  die  Ausführung  von  Konstruk¬ 
tionen  aus  Eisenbeton  für  Hochbauten,  welche  der  preuß. 
Minister  der  öffentl.  Arbeiten  unterm  t6.  April  1904  er¬ 
lassen  hat,  enthalten.  Für  den  allgemeinen  Fall  soll  diese 
Gleichung,  sowie  die  Bestimmung  der  Beton-  und  Eisen- 
Spannungen  in  Nachstehendem  Kurz  ermittelt  werden. 

Es  sei  ein  rechteckiger  Querschnitt  von  der  Breite 
b  und  Höhe  h  gegeben,  oben  mit  Fe'  qcm  und  unten  mit 


°b'x  fh  x\  —  a)(h 

II)  N ■  m  — - b  I - )  +  n  ■  i  '  ■  — 

2  \2  3/  * 


(H 


Vb  (h 

+  n  ■  Fe  - (h  —  x  —  o)  •  I  — 

x  \  2 


"4 


Durch  Umformung  und  Gleichsetzung  der  Werte  N  aus 
diesen  beiden  Gleichungen  wird: 

crh  x  ab  xb 

m - b-\-m  •  n  ■  F  ' - (x — a')  —  m  n  Fe - (h — x — a) 


2  X 


*(M) 


—  I  +nFe  —  (*■ 


a'  I  -f- 
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—  (I 


v  °b  7  \  h 

nFe-^r  {.h—x  —  a) 

und  hieraus  entsteht  die  Gleichung: 

x  3 • b  (  h\  r  (  h  \ 

+  x2b  Im - 1  -f-  2  nx  Fe  Im  -) - a  I  +FJ 


3 
m  - 


h 


+ 


a'^j  =2  wT/l. 


F, 


(  n'  ' 
I  ma'  - 
\  2 


m  ■  h 
h 


h2  2  ah 

ma  d - - — b 

2  2 


+ 


(A 


Hierdurch  kann  x,  am  besten  durch  Probieren,  er¬ 
mittelt  werden.  Ist  Fe  —  Fe'  und  a  —  a'  und  wird 

- ni  =  e  gesetzt,  so  entsteht  die  in  den  erwähnten 

2 

Vorschriften  enthaltene  Gleichung: 


x3  ■  b  x2 ■ b ■ e 


6nF„ 


2  n  F  „ 


(2e  —  h )  cc  =  2 a2  +Ä2- — h  (e-f  2 a) 


Die  Betonspannung  folgt  aus  Gleichung  1)  zu 
2  N  ■  x 


bx2  -j-  2  n  [Fe'  (x  —  a') 
2  Mx 


F.  (h- 


■«)] 


Abbildg.  2  und  3.  Längsschnitt  und  Grundriß. 


Abbildg.  1. 
Querschnitt. 


-  .  .  .  (B 

m  ( bx 2  -J-  2  n  [Fg  (x  —  a' )  -  -  Fe  (h  —  x  —  a)] 

Die  Werte  für  ae  und  o-J  (Eisenspannungen)  er¬ 
geben  sich  aus  den  oben  angeführten  Beziehungen. 
^Beispiel)  In  der  Kämpferfuge  (vergleiche  Ab¬ 
bildung  2)  eines  kreisförmi¬ 
gen  Eisenbetonbogens  von 
75*cm  Breite  und  54  cm  Stärke 
im  Kämpfer  tritt  eine  zum 
Querschnitt  senkrechteKom- 
ponente  der  Reaktion  zu  64,8  t 
auf.  Sie  greift  oberhalb  der 
Bogen -Achse  in  etwa  14  cm 
Abstand  an.  Das  Moment 
in  dieser  Fuge  beträgt  daher 
64,8  -  0,14  =  9,24  tm.  Welche 
Spannungen  sind  im  Beton, 
im  Druck  und  Zugeisen  vor¬ 
handen? 

Nach  der  Gleichung  A 
muß  sein : 


Abb.  4.  Einzelheiten  der  Kon¬ 
struktion  an  den  in  Abb.  2  u.  3 
bezeichneten  Punkten. 


7  August  tQo7. 
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xi  •  75 


n  ,  Durch  Probieren  wird  x  zu  44  cm  gefunden,  und  es 

—  +x2-75(i4—  27) +  2-  15  -x\  12,0(14+27  —  2)  folgt  daher  aus  Gleichung  B: 

2  •  64800  -44 

—  38  kg/qcm; 


+  7.6  I  x4  —  27  +  2 
3^54  + 


=  2-15 


12  14-  54  —  14  -  2  + 


54 


75 ' 442  +  3°  [7,6  •  42  —  12  •  8] 


+  7,6  I  14-  2  —  + 


2  2  J 


oder:  25a?3  —  13  •  75a:2  +  30a  ■  384,4  =  30  •  24169 

oder:  x3 —  39  x2  +  461a;  =  29000. 


n-  oh-  (h  —  x  —  a)  15  ■  38 

a  — - = - 

x  44  . 

,  n-ob-{x  —  a')  15-38-42 


44 


=  105  kg/qcm  (Zug)  J 
etwa  550  kg 'qcm  (Druck). 


Vermischtes. 

Eine  Kaimauer  -  Gründung  auf  Beton  -  Senkkasten  sehr 
bedeutender  Abmessungen  im  Rothesay-Dock  bei  Glasgow 

(Schottland)  wird  im  ,. Engineering“  vom  26.  April  1907  be¬ 
schrieben.  Wir  entnehmen  dieser  Veröffentlichung  die  nach¬ 
stehenden  Mitteilungen  und  beigegebenen  Zeichnungen. 

Die  Kaimauer  war  teils  auf  auf  geschüttetem  Boden,  teils 
auf  schlammigem  Sande  zu  gründen.  Versuche,  den  Boden 
zwischen  Spundwänden  unter  Wasserhaltung  auszuheben, 
schlugen  fehl,  da  der  Boden  aufquoll  und  nachsackte.  Man 
entschloß  sich  daher,  große  Betonkasten  abzusenken,  die 
teils  bis  auf  den  festen  Tonboden  hinabreichen,  teils  nur 


in  den  weicheren  Bodenmassen  stecken.  Die  Kasten  haben 
die  bedeutenden  Abmessungen:  9,14  m  Länge,  6,41 m Breite, 
9,45  mHöhe.  Sie  waren  in  vollerHöhe  einzusenken.  DieKasten 
haben  Wände  von  0,96  m  Stärke  und  2  Quer-  und  1  Längs- 
Wand  von  gleicher  Stärke.  Dazwischen  entstanden  Hohl- 
Räume  von  1,75/1,75  m,  die  zur  Aushebung  des  Bodens 
bei  der  Absenkung  dienten.  Der  Kasten  erhielt  unten 
einen  kräftigen  Holzkranz  mit  Schneide  aus  V-förmig  ge¬ 
bogenem  Eisenblech.  Balken  von  30/30 cm  unterstützen 
dabei  die  Zwischenwände.  Man  hatte  anfangs  eiserne,  mit 
Beton  ausgefüllte  Schneiden  gewählt,  die  sich  aber  als  zu 
teuer  erwiesen.  (Von  142  Kasten  erhielten  nur  13  einen 
Eisenkranz.)  Die  wesentlich  billigeren  hölzernen  erfüllten 
vollkommen  ihren  Zweck.  Die  Außen-  und  Zwischenwände 
der  Kasten  wurden  anfangs  gemauert,  was  sich  aber  als 
zu  zeitraubend  erwies,  dann  aus  Betonblöcken  mit  versetzten 
Fugen  von  je  0,96™  Schichthöhe  in  Mischung  1  : 6  gebildet. 

Man  hob  zunächst  den  Boden  mit  Böschung  x  :  1V2  bis 
etwas  unter  Niedrigwasser  aus  und  verlegte  dann  auf  die¬ 
ser  Höhe  den  Bohlenkranz.  Darauf  wurde  der  Kasten  etwa 
bis  zur  halbenHöhe  hochgeführt  und  durch  Ausbaggern  mit 
einem  fahrbaren  10 ‘-Bagger  gesenkt.  Dann  erfolgte  die  Auf¬ 
führung  bis  zum  Schluß  und  zuletzt  die  völlige  Absenkung. 
Die  Kasten  mußten  dabei  mit  Eisenbarren  soweit  belastet 
werden,  daß  im  weichen  Boden  das  Gesamtgewicht  des  be¬ 
lasteten  Kastens  320t,  im  festeix  bis  zum  Doppelten  betrug. 

Nach  Absenkung  wurde  in  die  Hohlräume  eine  untere 
2,9 m  hohe  Lage  Beton  eingebracht  und  darauf  Sandfül¬ 
lung  bis  0,61  m  unter  Oberkante  des  Kastens.  Die  oberste 


Schicht  bestand  dann  wieder  aus  Beton  1 : 6.  Die  Kasten 
wurden  in  1,22  m  Abstand  abgesenkt.  Sie  hatten  am  Kopf 
je  3  Nuten  von  23  cm  Tiefe.  Die  beiden  seitlichen  Nuten 
von  je  35  cm  Breite  hatten  kl  eine  Querspundwände  aufzuneh¬ 
men,  sodaß  der  Schlitz  zwischen  den  Kasten  ebenfalls  aus¬ 
gebaggert  und  mit  Beton  1  : 6  ausgefüllt  werden  konnte. 
Die  mittlere  45  cm  breite  Nut  gestattete  dem  Beton  der 
Schlitzfüllung  den  Eingriff  in  die  Kastenwände. 

Die  auf  den  Kasten  errichtete  Kaimauer  hat  7  m  Höhe 
und  oben  3,65  m  Breite.  Ihre  Vorderfläche  ist  mit  1:15 
geneigt.  Sie  erhielt  eine  kräftige  vordere  Verblendung  aus 
Eisenklinkern  (die  Stirnfläche  selbst  wurde  dabei  aus  Eisen- 
Klinkern  hergestellt),  hinten  eine  solche  aus  Bruchstein. 
Dazwischen  ist  Beton  1  :  5  eingestampft.  Das  erwies  sich 
als  vorteilhafter  als  die  Herstellung  einer  Betonmauer  zwi¬ 
schen  Holzschalung.  Der  im  oberen  Teil  ausgesparte  Lei¬ 
tungskanal  wurde  anfangs  mit  Ziegeln  eingewölbt,  später 
mit  Betonplatte  mit  Streckmetall -Einlage  abgedeckt.  — 

Literatur. 

Der  Eisenbetonbau  bei  den  neuen,  von  der  k.  k.  Eisen¬ 
bahndirektion  ausgeführten  Bahnlinien  Oesterreichs  von  Ing. 

Nowack,  Baukommissar  d.  k.  k.  Eisenbahnbaudirektion  in 
Wien.  Verlag  von  Wilh.  Ernst  &  Sohn,  Berlin  1907.  Pr.  4M. 

Die  vorliegende,  88  Seiten  starke,  mit  Textfiguren  und 
guten  Abbildungstafeln  reich  ausgestattete  Schrift  ist  ein 
erweiterter  Sonderdruck  aus  der  Zeitschrift  „Beton  und 
Eisen“.  Es  ist  in  ihr  ein  umfangreiches  Material  über  im 
Bereiche  der  genannten  Verwaltung  ausgeführte  Eisen- 
Beton-Konstruktionen,  und  zwar  von  Gründungen,  Stütz¬ 
mauern,  Eisenbahnbrücken,  gewölbten  Straßenbrücken  und 
Fußgängersteigen,  sowie  von  Balkenbrücken  und  sonstigen 
Ausführungen  zusammengetragen,  das  erkennen  läßt,  daß 
der  Eisenbeton  als  allgemeines  Baumittel  sich  in  Oester¬ 
reich  bei  der  Eisenbahnverwaltung  schon  in  viel  höherem 
Maße  eingebürgert  hat,  als  das  z.  B.  in  Preußen  der  Fall 
ist,  und  aus  dem  mancherlei  Anregung  entnommen  wer¬ 
den  kann.  Es  werden  dabei  für  die  einzelnen  Anwendungs- 
Formen  die  Grundlagen  der  statischen  Berechnung  mit¬ 
geteilt,  und  vielfach  wird  auch  der  Rechnungsgang  an  Bei¬ 
spielen  durchgeführt.  Dadurch  gewinnt  diese  Sammlung 
ausgeführter  Konstruktionen  besonders  an  Wert.  — 

Protokoll  der  Verhandlungen  des  Vereins  deutscher 
Portland-Cementfabrikanten  (E.  V.)  am  20.  und  21.  Febr.  1907. 
Berlin  1907.  Verlag  der  Tonindustrie-Zeitung  G.  m.  b.  H. 

Der  stenographische  Bericht  der  genannten  Verhand¬ 
lungen,  über  die  wir  an  dieser  Stelle  seinerzeit  des  nähe¬ 
ren  berichtet  haben,  ist  nunmehr  nach  vorherigem  stück¬ 
weisen  Abdruck  in  der  Tonindustrie-Zeitung  in  geschlos¬ 
sener  Form  erschienen.  Der  Bericht  bildet  ein  stattliches 
Bändchen  von  332  Seiten  und  enthält  eine  größere  Anzahl 
von  Illustrationen  und  wertvollen  Tabellen.  Aus  seinem 
interessanten  Inhalt  sei  besonders  hingewiesen  auf  den 
Bericht  über  die  Arbeiten  der  Kommission  für  die  Be¬ 
stimmung  der  Volumen  -  Beständigkeit  und  die 
Bindezeit  des  Portland-Zementes,  über  die  Frage  der 
Revision  der  Normen  für  Portland-Zement  und  auf 
den  Bericht  der  Meerwasser-Kommission  über  das  iojäh- 
rige  Ergebnis  der  auf  Sylt  gemeinsam  mit  dem  preußischen 
Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten  vorgenommenen 
Untersuchungen  über  das  Verhalten  von  Portland- 
Zement  in  Meerwasser,  die  für  die  Haltbarkeit  von 
Portland-Zement-Betonbauten  im  Seewasser  ein  wesentlich 
günstigeres  Bild  ergeben  haben,  als  nach  den  Untersu¬ 
chungen  von  anderer  Seite,  so  namentlich  von  französi¬ 
schen  Ingenieuren.  Es  sei  ferner  hingewiesen  auf  die  in¬ 
teressanten  Vorträge  der  Hm.  Dr.  Kanter,  München,  und 
Dr.  O.  Schott,  Heidelberg,  über  die  Konstitution  des 
Portland-Zementes,  des  Hrn.  Dr.  Michaelis,  Berlin, 
über  weitere,  von  ihm  ausgeführte  Untersuchungen  über 
hydraulische  Bindemittel  und  des  Hrn.  Dr.  Bruhn 
über  neue  Anlagen  in  der  Zement-Industrie,  mit  beson¬ 
derer  Berücksichtigung  des  Drehofens;  letzterer  Vortrag 
hat  eine  reiche  Illustrierung  erhalten.  — _ 

Inhalt:  Bogendach  mit  einseitigem  Kragarm  in  Monier-Konstruktion. 

—  Vermischtes.  —  Literatur.  — _ .  _ _ 

Verlag  derÜJeutsctien  Bauzeitung,  G.  m.  b.  H.,  Berlin.  Für  die  Redaktion 
verantwortlich  F r i t z  Eiselen,  Berlin. 
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Straßenbrücken  in  Eisenbeton  über  die  Rixdorf-Mittenwalder  Kleinbahn. 

(Ingenieure:  Havestadt  &  Contag,  Kgl. 'Bauräte  in  Wilmersdorf.)  Von  Ob. -Ing.  Wiig. 


j|m  Anschluß  an  die  Erbauung  des  Teltowkanales  ist 
die  von  dem  Südringbahnhof  Hermannstraße  ab¬ 
zweigende,  innerhalb  der  Gemarkungen  Tempelhof 
und  Britz  in  Geländehöhe  liegende  Kleinbahn  nach  Mit¬ 
tenwalde,  die  den  Kanal  bei  km  24,7  kreuzt,  auf  einer  von 
der  Ringbahn  ab  gerechneten  Strecke  von  rd.  2,7  km  tiefer 
gelegt  worden,  um  die  sehr  lästigen  Planübergänge  dreier 
Straßen,  der  Knesebeckstraße,  der,  Germaniastraße  und 
des  Mariendorfer  Weges  aus  der  Welt  zu  schaffen  und  so¬ 
mit  einen  ungehinderten  Rangierverkehr  zwischen  dem 
Ringbahnhof  Hermannstraße  und  den  in  der  Nähe  des 
Kanales  entstehenden  Fabriken  zu  ermöglichen.  Die  im 
Zuge  dieser  3  Straßen  über  die  tiefer  gelegte  Bahn  her¬ 
gestellten  Eisenbeton-Brücken  sind  als  Plattenbalken  kon¬ 
struiert  worden  und  sollen,  weil  sie  typische  Beispiele  sol¬ 
cher  kleinen,  häufiger  vorkommenden  Brücken  sind,  im 
Nachstehenden  beschrieben  werden. 

Die  Hauptabmessungen  der  Brücken  sind  folgende: 


Brücke  in  der 

Lichte  Weite 
zwischen  den 
Widerlagern 

Breite 

zwischen  den 
Geländern 

Fahr¬ 

baun¬ 

breite 

Gesamte 

Konstruk¬ 

tionshöhe 

ni 

m 

m 

m 

Knesebeckstraße 

10.02 

14,0 

9-o 

G25 

Germaniastraße 

1 1,92 

14,0 

9,0 

L35 

Mariendorfer  Weg 

9Ü9 

10,0 

6.0 

1,0 

Von  der  gesamten  Konstruktionshöhe  sind  10  cm  für 
Granitkleinpflaster  und  15  cm  für  Magerbeton-Bettung  und 
-Isolierung,  zusammen  also  25  cm,  in  Abzug  zu  bringen. 
Das  Verhältnis  zwischen  Höhe  und  lichter  Weite  der  eigent¬ 
lichen  Betonbalken  unter  den  drei  Fahrbahnen  beträgt  also 


und 


Die  Brücke  der  Knesebeckstraße 


10,02  9,23  <5,16 

bildet  einen  Winkel  von  57  °,  die  der  Germaniastraße  von  86° 
40'  34"  und  die  Brücke  im  Mariendorfer  Weg  einen  solchen 
von  78°  25'  mit  der  Bahnachse.  Die  Tragbalken  der  Brücken 
sind  überall  parallel  zur  Straßenachse  gelegt  worden. 

Abbildung  1  zeigt  eine  photographische  Aufnahme  der 
fertigen  Brücke  im  Zuge  der  Germaniastraße,  Abbifdg.  2 
einen  Querschnitt  durch  dieselbe 
Brücke  und  Abbildung  3  einen 
Längsschnitt  durch  eine  Trag¬ 
rippe  der  Fahrbahn  und  die  An¬ 
sicht.  Die  beiden  anderen  Briik- 
ken  sind  entsprechend  ausge¬ 
bildet.  Wie  aus  Abbildg.  2  her¬ 
vorgeht,  besteht  die  Trag-Kon- 
struktion  der  Fahrbahn  aus  acht 
Plattenbalken  von  40  cm  Breite 
und  1,10  m  Höhe.  Der  Abstand 
der  Balken  ist  60  cm.  Unter  dem 
Fußweg  liegen  2  weitere  Balken 
von  geringeren  Abmessungen 
entsprechend  der  kleineren  Be¬ 
lastung.  Die  Eiseneinlage  der 
Balken  besteht  aus  11  Stück 33  mm 
Rundeisen  unter  dem  Fahrdamm 
mit  Ke  —  94qcmund9Stück28mrr 
Rundeisen,  bezw.  9  Stück  21  mm 
Rundeisen  in  den  beiden  Fuß¬ 
wegbalken.  Zwischen  den  Längs¬ 
balken  liegen  unter  dem  Fahr¬ 
damm  20  cm  starke  und  unter  den 
Fußwegen  12  cm  starke  Zwischen- 


Platten,  die  mit  12  Stück  7  mm  Rundeisen  auf  1  m  Tiefe 
verstärkt  sind. 

Als  Belast  ung  für  die  Fahrbahn-Konstruktion  wurde 
ebenso  wie  bei  den  benachbarten  Teltowkanal-Briicken 
eine  besonders  schwere,  23  t  wiegende  Dampfwalze,  für  die 
Fußwege  Menschengedränge  von  500  kg/qm  angenommen. 
Die  Abmessungen  der  Walze  sind  aus  Abbildg.  4  ersicht¬ 
lich.  Sie  erzeugt  sowohl  für  die  Zwischenplatten  wie  auch 
für  die  Längsbalken  die  größten  Beanspruchungen,  indem 
Menschengedränge  vor  und  hinter  der  Walze  unberück¬ 
sichtigt  gelassen  wurde.  Sonst  waren  die  ministeriellen 
Bestimmungen  über  die  Ausführung  von  Konstruktionen 
aus  Eisenbeton  vom  16.  April  1904  für  die  Berechnung  und 
Inanspruchnahme  der  Konstruktion  maßgebend. 

Die  Zwischenplatten  sind  als  eingespannte  Träger  mit 
einer  Stützweite  von  1  m  (M.  b.  M.  Längsbalken)  berechnet, 
Das  Moment  durch  Eigengewicht  ergibt  sich  bei 
,  1014  ■  1 2  ■  100 

g  =  1014  kg/qm  ZU  M  — - =  8450  cmkg. 

y  12 

Das  Gewicht  des  Walzenvorderrades  von  10  t  verteilt 
sich  nach  Abbildg.  5  durch  die  rd.  25  cm  starke  Fahrbahn¬ 
decke  unter  45°  auf  eine  Fläche  von  1,59  •  0,63  =  rd.  1  qm. 
Das  Moment  beträgt  deshalb  entsprechend  einer  gleich- 

10  000  i2  •  100 

mäßigen  Belastung  von  10  t/qm  M  = - 

y  12 

=  83  330  cmkg.  Das  Gesamtmoment  ist  somit  Mmax  =  8450 
+  83  330  =  91  780  cmkg.  Der  Abstand  der  neutralen  Achse 
von  oben  ergibt  sich  bei  der  vorhandenen  Fiseneinlage 
zu  x  =  4,41  cm  (vergl.  Abbildg.  6),  und  es  beträgt  die  Be¬ 
anspruchung  des  Betons  24,25  kg  qcm  und  die  Beanspru¬ 
chung  der  Eiseneinlage  1172  kg  qcm.  Die  Schub-  und 
Scher  -  Beanspruchung  spielt  bei  den  Zwischenplatten 
keine  Rolle. 

Die  Stützweite  der  Bai  ken  wurde  unter  Hinzurechnung 
von  beiderseits  24  cm  bis  Auflagermitte  zu  11,92  +  0,24-2 
=  12,40  m  bestimmt.  Als  Druckzone  des  Plattenbalkens 
durfte  nach  den  ministeriellen  Bestimmungen  die  ganze 
Breite  der  Platte  in  Rechnung  gestellt  werden.  Der  tra- 


Abbildg.  1.  Eisenbeton -Straßenbrücke  über  die  Mittenwalder  Kleinbahn  im  Zuge  der 

Germaniastraße  in  Rixdorf. 
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gende  Querschnitt  des  Plattenbalkens  in  der  Mitte  hat  da¬ 
her  die  Abmessungen  der  Abbildung  7. 

Das  Eigengewicht  beträgt  1950  kg/m  und  das  Moment 


M 


9 


1950  •  I2,40a  •  100 

-  =  3  750  000  cmkg.  Die  Dampfwalze 


erzeugt  das  größte  Moment,  wenn  die  Symmetrieachse  der¬ 
selben  mit  der  Mittelachse  des  Balkens  zusammenfällt. 
Das  Vorderrad  steht  dann  5,60  m  vom  Auflager  entfernt. 
Das  Moment  beträgt  dann  Mp  =  2  335  200  cmkg  und  somit 
das  Maximalmoment  Mmax  —  6  085  200  cmkg.  Die  neutrale 
Achse  des  Querschnittes  fällt  unterhalb  der  Platte,  der  Ab¬ 
stand  x  berechnet  sich  daher  in  diesem  Falle  nach  Ab- 


Das  Aufbiegen  der  3  Rundeisen  beginnt  in  einem  Abstande 
von  2  m  vom  Auflager. 

Die  größte  daselbst  auftretende  Querkraft  ist  =  15030  kg, 
demnach  die  größte  Schubspannung  im  Beton 


=  rd.  4  kg/qcm. 


40  (110—5—49,  3  +  40,2) 

Die  Widerlager  sämtlicher  Brücken  wurden  in  reinem 
Betonbau  bis  an  die  Unterkante  der  Plattenbalken  vorweg 
ausgeführt.  Das  Material  war  Kiesbeton  1  : 7.  An  den 
Rückseiten  wurde  eine  zweimalige  Teergoudronschicht  auf¬ 
gebracht.  Die  Gründung  machte  keine  Schwierigkeit,  weil 
die  Fundamente  über  dem  Grundwasserstand  liegen.  Die 


Abbildg.  2.  Querschnitt  durch  die  Brückentafel. 


Abbildg.  3.  Ansicht 
und  Längsschnitt. 


Brücke  im  Zuge  der 
Germania-Straße 
in  Rixdorf. 


Abbildg.  4.  Der  Berechnung  zugrunde  gelegte  Dampfwalze.  Abbildg.  7  u.  8.  Plattenbalken. 
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in  dieser  Weise  fertiggestellten 
Widerlager  wurden  dem  Unter¬ 
nehmer  für  die  Herstellung  der 
Plattenbalken  übergeben  Schon 
vorher  waren  mit  dem  für  die 
Balken  in  Aussicht  genommenen 
Material  Druckversuche  gemacht 
worden  mit  folgendem  Ergebnis: 


Abbildg.  5.  Verteilung  des  Druckes  durch 
die  Bettung  auf  die  Fahrbahnplatte. 


Straßenbrücken  in 
Eisenbeton  über  die 
Rixdorf— Mitten- 
walder  Kleinbahn. 


No. 

Misch¬ 

ver¬ 

hältnis 

Druckfestig¬ 

keit 

nach  28  Tagen 

Bemer¬ 

kungen 

I 

1  :  3 

241  kg/qcm 

6%Wasser- 

zusatz 

2 

„ 

203  „ 

„ 

3 

218  „ 

im 

Mittel  220,70  k 

g. 

bildg.  8  zu  49,3  cm  und  die  Schwerlinie  der  Druckzone  unter 
der  Annahme,  daß  die  Platte  allein  die  Druckkräfte  auf¬ 
zunehmen  hat,  zu  40,2cm.  Dementsprechend  ist  cre  =  675  kg/qcm 
und  <xb  =  39,8  kg  qcm.  Die  maximale  Auflagerkraft  für  den 


Balken  beträgt  Qn 


20  420  kg. 


Es  berechnet  sich  deshalb  die  maximale  Schubspan- 

Q 

v max  ,  ,  1  t 

nung  zu  t„  =  -r-— - : — -  =  5,3  kg  qcm  und  die  Ad- 

0,  (A — a  —  x-\-y)  J  U 

häsionsspannung  an  den  am  Auflager  nach  unten  liegenden 

r„ 

6  Rundeisen  von  33  mm  Durchmesser  r1  —  - -  =  3,4  kg/qcm. 

6  71  d 


Die  in  Aussicht  genommene  Betonmischung  von  1:3  hatte 
also  nach  28  Tagen  die  verlangte  5  fache  Sicherheit  bei 
rd.  40  kg/qcm  Beanspruchung.  Die  Zugfestigkeit  des  Betons 
1  : 3  ergab  im  Mittel  aus  10  Proben  35,70  kg/qcm. 

Die  Ausführung  selbst  bot  nichts  von  besonderem 
Interesse.  Die  eingelegten  Rundeisen  wurden  mit  Zement 
geschlemmt  und,  damit  eine  vollständig  dichte  Umhüllung 
mit  Bezug  auf  die  unten  durchfahrenden  Lokomotiven  er¬ 
reicht  würde,  in  ganz  fetten  Beton  gelegt.  Die  Betonierung 
des  Plattenbalkens  nahm  für  jede  Brücke  etwa  1 2  Arbeitstage 
in  Anspruch 

Nach  Erhärtung  des  Betons  wurde  die  obere  Fläche 
des  Balkens  mit  einer  doppelten  Lage  Elastiquepappe 
wasserdicht  abgedeckt.  Die  seitlichen  Ansichtsflächen  der 
Brücken  wurden  nach  der  Ausschalung  mit  einem  2  cm 
starken  Zementputz  1  :  2  versehen,  während  die  untere  An¬ 
sicht  der  Plattenbalken  erst  nach  der  Probebelastung 

No.  16. 
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zweimal  mit  Zementmilch  geschlemmt  wurde,  um  etwa  bei 
derProbebelastungentstandeneHaarrisse  wiederum  dicht  zu 
machen.  Das  eiserne  Geländer  wurde  gleich  in  den  Iri¬ 
schen  Beton  mit  eingesetzt  —  ebenfalls  wurde  das  obere 
Gesims  in  der  Schalung  mit  ausbetoniert. 

Aus  Abbildg.  2  u.  3  ist  ersichtlich,  daß  die  Abdeckung 
der  Fahrbahn  oberhalb  der  Pappe  aus  in  Beton  gesetzten 
Mosaiksteinen  besteht.  Diese  Abdeckung  wurde  in  der 
Weise  hergestellt,  daß  auf  der  Pappe  zuerst  eine  5  cm 
starke  Betonschicht  als  Schutzschicht  aufgebracht  wurde 
und  erst  nach  Erhärtung  derselben  die  Steine  in  den 
übrigen  Beton  wie  in  eine  Sandbettung  eingerammt  wur¬ 
den.  Die  Fußwege  sind  ebenfalls  mit  Mosaik  abgedeckt 
und  von  der  Fahrbahn  durch  25/30  cm  starke  Granit¬ 
schwellen  getrennt. 

Unter  den  Fußwegen  ist  zwischen  den  beiden  Fuß¬ 
wegbalken  eine  dünne,  mit  Eisen  verstärkte  Decke  ein¬ 
gezogen  und  der  so  gebildete  Raum  zur  Aufnahme  von 
Röhren  und  Leitungen  nutzbar  gemacht. 

Die  Probebelastung  konnte  leider  nicht  mit  einer  23t 
Walze,  wie  der  Berechnung  zugrunde  gelegt,  ausgeführt 
werden,  weil  eine  solche  schwere  Walze  nicht  aufzutreiben 
war.  Dagegen  wurde  die  ganze  Brücke  mit  Ausnahme 
eines  Streifens  über  den  mittleren  Balken  mit  einer  Sand¬ 
belastung  von  500  kg/qm  bedeckt  und  über  den  offen  ge¬ 
lassenen  Streifen  verschiedene  Male  eine  von  4  Pferden 
ezogene  8t  schwere  Walze  gefahren.  Unter  der  Sand- 
elastung  bog  die  Brücke  sich  um  0,3  mm  durch  und  beim 
Befahren  mit  der  Walze  machte  der  Zeiger  einen  weiteren 


Ausschlag  von  0,15  mm.  Beide  Durchbiegungen  gingen 
nach  der  Entfernung  der  Belastung  vollständig  zurück. 

Die  reinen  Ausführungskosten  der  3  Brücken  ohne 
Notanlagen  usw.  sind  aus  nachstehender  Zusammenstel¬ 
lung  ersichtlich: 


Arbeit 

Knesebeckstr. 

Gerrnaniastraße 

Mariendorf.  Weg 

qm  Plattenbalken*) 

rd.  178  qm 

rd.  200  qm 

rd.  r  16  qm 

Schnittwinkel 

57° 

86°  40' 

78“  25' 

Widerlager  .  . 

Plattenbalken 

14  952,36  M 

1 2  896,74  M 

9  874,49  M 

mit  Abdeckung 
Fahrbahn  und 

7  754,io  „ 

8722,50  „ 

5  066,69  „ 

Fußweg.  .  . 

1  488,00  „ 

1670,—  „ 

965,18  „ 

Geländer .  .  . 

1  783,00  „ 

1644,72  „ 

1  696,20  „ 

zusammen 

25  977,46  M 

24  933,96  M 

17  602,56  M 

*)  Hinterkante  bis  Hinterkante  Widerlager  gemessen. 


Die  Kosten  der  eigenlichen  Plattenbalken  mit  Papp¬ 
abdeckung,  Gesims  und  Schlemmen  beträgt  somit  rund 
44  M./qm. 

Die  Tieferlegung  der  vollspurigen  Kleinbahn  und  im 
Anschluß  daran  die  Erbauung  obiger  3  Brücken  erfolgten 
im  Sommer  1905.  Die  Herstellung  der  Brückenwiderlager 
war  der  Firma  Holzmann  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M.  über¬ 
tragen,  während  die  Ausführung  der  Eisenbetonplatten¬ 
brücken  selbst  in  den  Händen  der  A.-G.  für  Beton  -  und 
Monierbau  in  Berlin  lag.  — 


Die  Druckfestigkeit  des  umschnürten  Betons. 

Von  Dr.-Ing.  R.  Saliger  in  Cassel. 


H 


urch  die  von  Consid£re,  Sanders,  v.  Bach  und  ande¬ 
ren  Forschern  angestellten  Versuche  an  Beton-Zy¬ 
lindern  mit  Q  uerverst  ärkung  ist  der  Nachweis  er¬ 
bracht  worden,  daß  diese  Art  der  Bewehrung  eine  bedeu- 
tendeVermehrung  der  Druckfestigkeit  des  Betons  zur  Folge 
habe.  Die  daraus  entspringenden  wirtschaftlichen  Vorteile 
bei  stark  belasteten  Säulen,  Bogengurten  und  dergl.  liegen 
auf  der  Hand.  In  neuerer  Zeit  ist  die  von  Considüre  prak¬ 
tisch  verwertete  Spiralumschnürung  auch  in  Deutschland 
patentamtlich  geschützt  worden,  und  es  dürfte  sich  ihrer 
Anwendung  voraussichtlich  ein  weites  Feld  eröffnen,  zu¬ 
dem  die  Baupraxis  damit  in  einigen  Fällen  bereits  gute 
Erfahrungen  gemacht  hat. 

Die  aus  denVersuchen  abgeleiteten  empirischen  For¬ 
meln  zur  Querschnittsausmittelung  geben,  soweit  sich  bis¬ 
her  übersehen  läßt,  brauchbare  und  auch  zuverlässige 
Werte,  und  man  könnte  sich  mit  ihnen  allein  wohl  be¬ 
helfen.  Bei  den  Ansprüchen  aber,  die  wir  an  den  wissen¬ 
schaftlichen  Nachweis  über  die  Tragfähigkeit  und  die  Wahl 
der  Abmessungen  zu  stellen  gewohnt  sind,  liegt  in  dem 
Mangel,  bezw.  in  der  Unkenntnis  einer  genauen  Rechnungs- 
Grundlage  zweifellos  ein  großes  Hindernis  gegen  die  all- 

gemeine  Verwendung  des  umschnürten  Betons;  denn  offen- 
ar  vermag  erst  eine  sorgfältig  ausgearbeitete  Theorie,  die 
sich  auf  die  Anwendung  der  allgemein  anerkannten  Ge¬ 
setze  der  Statik  und  Elastizitätslenre  auf  die  bei  den  Ver¬ 


folgreich  begangen  hat.2)  Es  soll  hier  kurz  erörtert  wer¬ 
den,  daß  sie  im  wesentlichen  zu  dem  gleichen  Ziele  führen 
und  welche  Regeln  für  die  Querverstärkung  gedrückter 
Eisenbetonkörper  zu  gelten  haben. 

I.  Die  erste  Berechnungsart  besteht  in  Folgen¬ 
dem:  Bezeichnet  l  die  Länge  eines  Betonkreiszylinders 
vom  Durchmesser  d,  der  mit  Eisenstäben  vom  Quer¬ 
schnitt  fu  umschnürt  ist  und  durch  eine  Achsenkraft  P  be¬ 
ansprucht  wird,  so  herrscht  in  ihm  die  Längsdruckspan- 
P  P 

dieser  entspricht  eine  Stauchung 


nung  at 


f 


d*7 


=  -=  - ,  wenn  E,  das  Druckelastizitätsmaß  des  Betons 


E, 


bezeichnet,  und  eine  Querdehnung  s  = 


3) 


Letztere  ruft 


eine  Ausdehnung  der  Umschnürungseisen  hervor,  die  ihrer¬ 
seits  den  Beton  querpressen,  weil  sie  sich  der  Ausdehnung 
widersetzen.  Zwischen  der  Betonquerpressung  oq  und  der 
Zugspannung  au  der  Umschnürung  besteht  der  Zusam- 
hang  aq  ■  d  ■  l  =  cru  ■  2  fu. 


Ist  das  Querdruckelastizitätsmaß  des  Betons  Eq,  das 

suchen  beobachteten  Erscheinungen  gründet,  in  die  Einzel-«  Zugelastizitätsmaß  des  Eisens  Eu ,  so  ist  (s.  Abb.  1) 


heiten  Licht  zu  schaffen,  die  Vorgänge  beim  Bruch  auf¬ 
zuklären  und  neu  anzustellenden  Erprobungen  die  Rich¬ 
tung  zu  geben. 

Bisher  sind  nur  vereinzelte  Versuche  zur  theoretischen 
Lösung  der  Aufgabe,  bezw.  Erklärung  der  Wirkung  der 
Umschnürung  unternommen  worden.  Sie  müssen  natur¬ 
gemäß  auf  die  Ermittelung  der  Zugspannungen  ge¬ 
richtet  sein,  welche  die  Umschnürung,  die  man  sich 
als  Metallmantel  um  den  Betonkörper  gelegt  denkt,  in¬ 
folge  der  Querdehnung  aus  dessen  Längsdruckspannun- 

Een  erleidet,  um  so  feststellen  zu  können,  wie  weit  die 
imschnürung  das  seitliche  Ausweichen  des  Betons  und 
somit  den  Bruch  desselben  aufzuhalten  vermag. 

Die  von  M.  Koenen  gegebene  Berechnung1)  weist 
nur  eine  geringe  Erhöhung  der  Tragfähigkeit  durch  die 
Umschnürung  nach.  Sie  bedient  sich  der  Methode,  daß  aus 
der  Verminderung  der  Zusammendrückung  in  der  Längs¬ 
richtung,  die  eine  natürliche  Folge  der  durch  die  Um¬ 
schnürung  gehemmten  Querdehnungen  ist  und  sich  mit 
den  Elastizitätsgesetzen  rechnungsmäßig  feststellen  läßt, 
auf  eine  Verminderung  der  Längsspannungen  geschlossen 
wird.  Da  das  Maß,  um  welches  die  Längsstauchungen 
kleiner  werden,  verhältnismäßig  gering  ist,  so  ergibt  sich 
auch  ein  minimaler  Einfluß  der  Umschnürung,  womit  aber 
die  Versuche,  soweit  sie  als  einwandfrei  gelten  können, 
nicht  im  Einklang  Stehen. 

Man  kann  der  Aufgabe  auf  zwei  Wegen  beikommen, 
die  der  Verfasser  auch  in  früheren  Abhandlungen  er- 

')  Zentralblatt  der  Bauverwaltung  1907,  Nr.  16. 

28.  August  1907. 


a  •  Eq  und  cru  =  eu  •  Eu  . 

woraus  mit  der  obigen  Gleichung 

_^_A_  ^  1 
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Abbildg.  1. 

Aus  den  Gleichungen  1 


__  2  f 

q  u  '  u 

Da  das  Maß,  um  welches  der  Be¬ 
ton  durch  die  Umschnürung  quer  zu¬ 
sammengedrückt,  vermehrt  um  das 
Maß,  um  welches  das  Eisen  gedehnt 
wird,  der  freien  Querdehnung  gleich 
sein  muß,  so  besteht  die  Beziehung 

. 3) 

2  und  3  wird 
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5) 


Wächst  at  bis  zum  Bruche  des  Betonzylinders  und 


3)  Oesterreichische  Wochenschrift  für  den  öffentlichen 
Baudienst  1904,  H.  25.  —  Zeitschrift  für  Architektur  und  Inge¬ 
nieurwesen  1904,  H.  5  und  1905,  H.  1.  — 

3)  Dieser  Wert  gilt,  weil  allseitige  Pressung  vorhanden,  nur 
angenähert. 
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bezeichnen  wir  den  Bruchwert  mit  ku 
aus  Gl.  4 


so  ist  dessen  Größe 


Ei 

k -  -  -w 


m  au  -f 


E 


2  f 

•  u 

ITT 


(6) 


Die  Druckfestigkeit  setzt  sich  sonach  aus  zwei 
Teilen  zusammen,  von  denen  der  zweite  von  der  Um¬ 
schnürung  abhängig  ist,  während  der  erste  davon  un¬ 
abhängig  ist.  Dieser  kann  sonach  nur  die  Eigenf estig- 
keit  des  Betonzylinders  darstellen,  die  mit  k  bezeich¬ 
net  werde.  Die  Bedeutung  von  <rM  darin  wird  durch  die 
Anmerkung  5  klar. 

vonein- 

Ei 


E,  und  E„  werden  wahrscheinlich  nicht  weit 

1  q 


ander  ab  weichen,  weshalb  -r,  =  1  gesetzt  werden  kann. 

1 

Bezeichnet  man  das  Verhältnis  des  Rauminhaltes  der  Spiral- 
umschniirung  zu  dem  des  Betonzylinders  mit  p  so  ist 
bei 


Schnürung  herrührende  wagrechte  Kraft  H,  die  unterein¬ 
ander  im  Gleichgewicht  stehen: 

P  —  N ■  cos  <p  +  IR-  sin  7) 

PL—N-  sin  ry  -  TV-cosy»  ...  8) 
W  ist  abhängig  von  Scherwiderstand 
S  des  Betons  und  von  der  durch  N 
erzeugten  Reibung  Np,  wenn  p  die 
Reibungsziffer  bezeichnet. 

IV  =  S  4-  No  —  — - —  •  o  T  No  9) 
cos  cp  ' 

worin  os  die  Scherspannung  bedeutet, 
während  die  wagrechte  Kraft 

TT  dt pl  cp 

11  =-■  - 1  -  Tu- °u  . 10) 


Aus  den  Gl.  7  bis  10  ergibt  sich  die  Beziehung 


2  •  cosec  2  <p 


+ 


+  e  ty  <p  "u 


11) 


enger  Wicklung 


genügend  genau 
dn  ■  tu  4  fu 


cP. 


—  ■  l 


d  ■  l 


mit  m  —  4  wird  demnach  die  Druckfestigkeit  des  um¬ 
schnürten  Betonzylinders,  wenn  <ru  die  Fließgrenze  des 
Eisens  bedeutet: 

=  k  +  2  P 11  •  °u  . . I) 

Aus  Gl  6,  die  auch  in  der  Form  geschrieben  werden  kann: 
Ei(  .  Eu  2  L\  Ei  /  ,  K  Pu\ 

m  o, 


,  _  Ei  (  ,Eu  T  A  _E,  t 

“  “  K  V 1  +  E-q ' TTi)  •  m  -  X  \  1  +  e;/TJ"'IU1’ 

ist  die  Zunahme  der  Druckfestigkeit  ersichtlich,  wenn  die 

Eu  ,,u 

Eigenfestigkeit  mit  x  bezeichnet  wird;  sie  beträgt  —  •  ist 

,  ,  .  E9  2 

also  umso  größer,  je  unnachgiebiger  (Eu)  die  Umschnürung 
ist,  und  theoretisch  ebenso  groß,  als  wenn  das  halbe  Ge- 
wichtderUmschntirungals  Längsbewehrung  wirksam  wäre.4) 

Die  hier  gegebene  Ableitung  setzt 
voraus,  daß  die  Umschnürung  alle  Teile 
des  Betonzylinders  gleichmäßig  drücke, 
also  gewissermaßen  als  ein  voller  Me¬ 
tallmantel  wirke.  Tatsächlich  werden 
aber  die  Spiraleisen  große  Erhöhungen 
der  örtlichen  Pressungen  erzeugen,  die 
ein  wagrechtes  Zerschneiden  des  Zylin¬ 
ders  anstreben.  Die  Größe  derPressun- 


x  —  ^  cot  cp  ~s  1  1  —  p  tg  cp  2  u 
os  und  ou  stehen  in  einem  bestimmten  Zusammenhang,  in 
welchem  der  Winkel  <p  als  veränderliche  Größe  auftritt.5) 

Wächst  a-j  an,  so  tritt  endlich  der  Bruch  ein,  und  zwar 
offenbar  in  einer  durch  den  Winkel  cp  gegebenen  Fläche, 
in  welcher  der  innere  Widerstand  des  gedrückten  Körpers 
am  kleinsten  ist,  d.  h.  wenn  ot  ein  Kleinstwert  wird. 

Für  die  überhaupt  in  Betracht  kommenden  Werte  von 
p  und  <p  wird  <7  dann  angenähert6)  zu  einem  Kleinstwert, 
wenn  jeder  der  beiden  Teile  in  Gl.  11  für  sich  ein  Kleinst¬ 
wert  wird.  Dies  ist  der  Fall,  wenn  cotg  2  cp  =  —  p\  setzt 
o  —  tga,  wobei  a  den  Reibungswinkel  bedeutet,  so 
Gl.  11  über  in 


man 

geht 


tg( 


45  + 


+  ^2  45  +  yr 


12) 


Der  erste  Teil  der  Gl.  12  stellt  wieder  die  Eigenfestig¬ 
keit  k,  der  zweite  die  Vermehrung  der  Druckfestigkeit  in¬ 
folge  der  Umschnürung  dar. 

45  -)-  — )  7)  soll  nach  zahlreichen  Ver¬ 


Der  Beiwert  ty 2  ^ 


suchen  Considere’s  4,8  betragen,  was  einem 
oder  p  =  0,87  entspräche;  für  «  =  37°  (p  =  0,75) 


ist 


4i 


Abbildg. 


unmittelbar  an  den  Spiralen  hängt  von  deren  Gang-  demnach 


tg 2  ^45  +  —  J  =  4  und  für  «  =  330  (p  =  0,65)  beträgt  der  Bei¬ 
wert  3,4.  Da  p  vom  Baustoff  abhängt,  dürfte  ein  Wert  p  =  0,75 
mit  tg2^ 45  +  a  ^  =  4  mittlere  Verhältnisse  ausdriicken  ; 

ihrer  einfachsten  Form: 


Höhe  h  und  Durchmesser  8  ab;  sie  beträgt 
h  h 


lautet  die  Gl.  12  in 
k..  —  k  4- 


II 


cr„ 


bis  i,5y% 


E, 


Setzt  man  in  Gl.  5 

ein,  so  ist  die  Druckfestigkeit,  wenn  die  Eigen- 


(vergl.  Abbildg.  2). 
die  früheren  Sonderwerte  und 

1  1 

Eu~  16 

festigkeit  k  abgeschieden  wird,  begrenzt  durch 

bis  I  I  ■  —  •  ~  •  <r' . I') 

3  /  2  f'u  h  2 

’  die  Querdruckfestigkeit  des  Betons 


K  —  ,c  +  (y  bis  1  j 


Hierin  bedeutet 


gegen  das  Eindringen  der  Umschnürungseisen. 

Ein  weiterer  Umstand,  der  auf  die  Druckfestigkeit  von 
Einfluß  sein  wird,  ergibt  sich  aus  der  Möglichkeit,  daß  der 
Beton  zwischen  den  Eisenspiralen  seitlich  abfließt,  worauf 
hier  jedoch  nicht  eingegangen  werden  kann.  Offenbar 
wird  aber  diese  Erscheinung  von  der  Längsbewehrung  ab¬ 
hängig  sein. 

Beispiel.  Kerndurchmesser  d  —  3ocm>  Spiralen  8  — 
10  mm  mit  h  —  4  cm  Ganghöhe;  Fließgrenze  au  =  2800  kg/qcm; 

4  *  T  _  c. 

■  —  — — —  =  o  0^6 

3°-4 

Bruchfestigkeit  ku  =  Ic  T  2  •  0,026  •  2800  —  k  - j-  146  kg/qcny 


ff  '  =  IOO  kg/qcny  pu  =‘ 


Diese  Beziehung  stimmt  mit  I)  vollkommen  und  im  we¬ 
sentlichen  auch  mit  den  Formeln  überein,  welche  die  Praxis 
zur  Berechnung  umschnürter  Druckteile  in  Frankreich, 
Oesterreich  usw.,  vornehmlich  auf  Versuche  Considere’s  ge¬ 
stützt,  schon  jetzt  verwendet.  Häufig  wird  die  Vermehrung 
der  Festigkeit  durch  2,4  gu  <ru  ausgedrückt;  doch  scheint  der 
Faktor  2  ein  besseres  Mittel  zu  treffen.  Im  übrigen  wird  er 
um  so  größer  sein,  je  besser  die  elastischen  Eigenschaften 
des  Betons  sind.  Die  Versuche  v.  Bach’s  und  einer  fran¬ 
zösischen  Kommission8)  bestätigen,  daß  die  Formel  I  II 
die  Vermehrung  der  Festigkeit  gut  zum  Ausdruck  bringt, 
wenn  sich  auch  Unregelmäßigkeiten  finden,  die  der  ein¬ 
seitigen  Lage  der  Spiralen  und  ihrer  wechselnden  Gang¬ 
höhe  zuzuschreiben  sind. 

Des  Interesses  halber  sei  erwähnt,  daß  die  hier  auf  zwei 
Wegen  abgeleiteten  allgemeinen  Beziehungen  zwischen 
Längs-,  Quer-  und  Umschnürungsspannung  nach  Einsetzung 
der  bezüglichen  Werte  auch  für  zwischen  Zylinder¬ 
mänteln  eingeschlossene  gedrückte  Flüssigkei¬ 
ten  Geltung  besitzen.  — - 

E„ 


2  ( m  +  I  ; 


E, 


bezw.  ^  + 


- IOO  =  k  +  320  kg/qcm. 

4 

Bei  einer  10 fachen 


3  2  •  0,026 

Der  kleinere  Wert  ist  maßgebend. 

Sicherheit  (in  Säulen)  entspräche  dies  einer  Vermehrung 
der  zulässigen  Pressung  um  rd  15  kg/qcm, 

II.  Das  zweite  Verfahren  zur  Ermittelung  des  Ein¬ 
flusses  der  Umschnürung  geht  von  der  Bildung  schiefer 
Gleit-  oder  Bruchflächen  oder  auch  Bruchkegel  aus, 
an  welchen  die  Zerstörung  gedrückter  Prismen  erfolgt. 

Denkt  man  sich  einen  beliebigen  schiefen  Schnitt 
(Abbildg.  3),  so  wirken  darin  die  Achsenkraft  P,  ein  Gleit¬ 
widerstand  IV,  eine  Normalkraft  N  und  die  von  der  Um- 


2  + 


Eu 

E 


sin  2  g>  ■  "s 


4)  Zu  dem  gleichen  Schluß  führt  Weg  II,  sowie  die  Ableitung 

Considere’s. 
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6)  Nachweis  in  Zeitschrift  f.  Arch.  u.  Ing.  1905,  H.  >. 

7  Denselben  Faktor  teilte  Aug.  Pourcel  in  der  Sitzung  der 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Paris  am  11.  Januar  1904  mit.  Auf 
Grund  welcher  Ueberlegungen  der  französische  Forscher  den  Wert 
erhalten  hat,  ist  dem  Verfasser  nicht  bekannt. 

«)  Mitteilungen  über  Forschungsarbeiten  des  Vereins  Deutscher 
Ingenieure,  H.  29,  Berlin  1905.  —  Experiences,  rapports  et  propo- 
sitions,  instruction  ministerielle  relative  a  l’emploi  du  beton  arme 
(Paris  1907).  —  Bericht  von  Thullie  in  Beton  u.  Eisen.  1907,  H.  5  u.  6. 
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IV.  JAHRGANG  1907. 


JNO.  17. 


Die  Gründung  mit  ,,Simplex“-Betonpfählen. 

Von  Ingenieur  W.  Siegfried  in  München. 


||ie  „Eisenbeton-Gesellschaft  m.  b.  H.“  in  Mün¬ 
chen  führt  zurzeit  daselbst  Gründungsarbeiten  aus, 
bei  denen  zum  ersten  Male  auf  dem  Kontinent  das 
System  der  „Simplex-Betonpfähle“  in  größerem  Maßstabe 
zur  Anwendung  kommt.  Das  System  ist  eine  amerikanische 
Erfindung  und  rührt  her  von  Ing.  Frank  Schumann  in 
Philadelphia,  dem  Präsidenten  der  dortigen  „Concrete 
Piling  Co.“*) 

Insbesondere  zwei  Bauten  waren  es,  welche  durch  die 
Schwierigkeit  und  die  kurze  Bauzeit  ihrer  Gründungen  die 
Eisenbeton-Gesellschaft  in  diesemFrühjahrveranlaßten,  das 
alleinige  Ausführungsrecht  der  Simplex-Betonpfahl-Grün- 
dung  für  Bayern,  Württemberg  und  Baden  zu  erwerben, 
um  diese  Gründungsart  für  die  beiden  in  Betracht  kom¬ 


*)  Die  verschiedene  Ausbildung  der  Vortriebsformen  nach  dem 
Patent  ist  in  den  „Technischen  Mitteilungen“  in  den  Beilagen  S.  165, 
Jahrgang  1906  dei  „Deutschen  Bauzeitung“  wiedergegeben. 


menden  Bauten  in  Vorschlag  bringen  zu  können,  nämlich 
für  die  Gründung  des  großen  Kuppelbaues  im  Neubau  des 
Verkehrsministeriums,  für  welchen  die  Eisenbeton- 
Gesellschaft  auch  sonst  große  Eisenbetonbauten  ausführt, 
und  die  Gründung  der  großen  Hallen  für  die  Ausstel¬ 
lung  München  1908  auf  der Theresienhöhe.  Dem  Ent¬ 
gegenkommen  und  dem  regen  Interesse,  das  die  hiesigen 
staatlichen  wie  die  städtischen  Baubehörden  der  moder¬ 
nen  Technik  stets  entgegenbringen,  ist  es  sehr  zu  danken, 
daß  diese  bei  uns  noch  nie  erprobte  Bauweise  durch  diese 
beiden  Bauten  Eingang  gefunden  hat. 

Die  Gründe,  welche  die  Eisenbeton-Gesellschaft  zur  An¬ 
wendung  der  Simplex-Betonpfähle  geführt  haben,  sind  fol- 

fende:  Auf  dem  Bauplatze  des  Verkehrsministeriums 
aben  Bohrversuche  ergeben,  daß  von  Gelände-Oberkante 
an  der  Boden  aus  gelagertem  Kies  und  Sand  in  der  Mäch¬ 
tigkeit  von  6  m  besteht  und  von  Rollkiesschichten  durch- 


Abbildg.  1.  Gesamtbild  der  Ramme. 
Rammrohr  frei  hängend  mit  geöffneter  Spitze. 


Abbildg.  2.  Unterer  Teil  der  Ramme. 
Rammrohr  eingerammt,  fertig  zur  Füllung  mit  Beton. 
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Setzt  ist.  Dann  folgen  bis  auf  um  festgelagerte,  z.  T. 
gelbliche,  z.  T.  grünliche  Schweißsandschichten,  unter  denen 
dann  die  feste  Flinzschicht  auftritt.  Schon  bei  5  m  unter 
Gelände  wurde  der  Grundwasserspiegel  gefunden,  sodaß 
also  sämtliche  Schichten  bis  auf  den  Flinz  wasserführend 
sind.  Zog  man  die  Gründung  des  70  m  hohen  Kuppelbaues 
auf  einer  Eisenbetonplatte  in  Betracht,  so  hätte  bei  2,5  kg/qcm 
Bodenbeanspruchung  die  Platte  7  m  unter  Gelände,  d.  h. 
2  m  ins  Grundwasser  gelegt  werden  müssen.  In  nächster 
Nähe  des  Kuppelbaues  führt  außerdem  die  Linie  der  ge¬ 
planten  Untergrundbahn  vorbei,  ferner  kommen  in  der 
Nähe  große  Brunnenanlagen  zur  Ausführung.  Beide  Ob¬ 
jekte  liegen  im  Grundwasser,  und  es  ist  bei  Ausführung 
derselben  und  beim  Betrieb  der  Brunnenanlage  eine  Sen¬ 
kung  des  Grundwasserspiegels  vorauszusehen.  Diese  aber 
würde  eine  Volumenverminderung  der  Triebsandschicht 
und  damit  eine  Senkung  derselben  zur  Folge  haben.  Die 
geringste  Gründungstiefe,  die  für  den  sicheren  Stand  der 
Fundamente  in  Betracht  kam,  war  somit  Unterkante  der 
Untergrundbahn,  d.  h.  8  m  unter  Gelände,  also  noch  r  m 
tiefer,"  als  aus  Gründen  der  Tragfähigkeit  allein  nötig 
gewesen  wäre.  Auf  dieser  Tiefe  eine  Eisenbetonplatte  unter 
den  Fundamentklötzen  des  Kuppelbaues  durchzuführen, 
wurde  durch  die  enorme  Wasserhaltung  denn  doch  zu 
kostspielig.  Sollten  aber  die  einzelnen  Fundamentklötze 
ohne  Platte  den  Aufbau  tragen,  so  mußten  sie  bis  auf 
um  Tiefe,  d.  h.  bis  auf  die  Flinzschicht  hinuntergetrieben 


Abbildg-.  3.  Alligator-Spitze  geöffnet. 


werden,  da  ihre  Belastungen  im  Verhältnis  zu  ihren  Grund- 
Flächen  zu  groß  waren,  um  sie  auf  die  Triebsandschichten 
aufsetzen  zu  dürfen.  Auch  bei  dieser  Ausführung  wuchsen  die 
Gründungskosten  zu  unverhältnismäßig  großen  Summen  an. 

Fis  galt  also,  eine  Gründung  auf  wenigstens  8  m  Tiefe  aus¬ 
zuführen  mit  möglichst  geringem  Erdaushub  und  ohne 
Wasserhaltung. 

Für  die  Gründung  der  Ausstellungshallen  gaben 
andere  Verhältnisse  den  Ausschlag.  Das  Baugelände  be¬ 
findet  sich  auf  derTheresienhöhe  auf  einem  Platze,  auf  dem 
früher  Kiesgruben  in  Betrieb  waren.  In  den  achtziger  Jah¬ 
ren  sind  dann  diese  Gruben  aufgefüllt  worden,  zum  Teil 
mit  geworfenem,  nicht  verwendetem  Kies,  größtenteils 
aber  mit  Bauschutt,  Schlacken  usw.  Dieser  Boden  erwies 
sich  als  durchaus  untragfähig,  und  es  blieb  nichts  anderes 
übrig,  als  die  Fundamente  der  großen  Hallenbinder,  seien 
diese  aus  Eisen  oder  Eisenbeton,  auf  den  gewachsenen  \  und  es  ist  am  Kopf  desselben  der  angenietete  Verstär- 


tei  igen  Spitze  geschlossenes  Rohr  durch  die  nicht  trag- 
iä-higen  Schichten  hindurch  in  den  gewachsenen  Boden 
eingetrieben  wird.  Alsdann  wird  die  im  Boden  steckende 
Form  mit  Beton  ausgefüllt  und,  sobald  dies  geschehen, 
wird  das  Rohr,  dessen  Spitze  sich  dabei  öffnet,  wieder  hoch¬ 
gezogen.  So  einfach  dieser  Gedanke  erscheint,  so  war  bis 
zur  Erreichung  der  richtigen  Wirksamkeit  aller  Teile  der 
Maschine  eine  langjährige  praktische  Erprobung  erforder¬ 
lich  ;  es  sollte  sich  sogar  zeigen,  daß  für  unsere  Boden¬ 
verhältnisse  viele  Teile  der  in  Amerika  erprobten  leistungs¬ 
fähigen  Ramm-Maschine  zu  schwach  waren  und  deshalb  z.T. 
eingreifende  Verstärkungen  angebracht  werden  mußten. 

In  Abbildg.  1  ist  die  Ramm-Maschine  in  ihrer  Gesamt¬ 
heit  ersichtlich.  Das  17  m  hohe  Rammgerüst  aus  Lärchen¬ 
holz  steht  auf  einer  7,50  m  langen  Rammstube,  welche  statt 
auf  Rädern  vorn  und  hinten  auf  je  einem  5  ns  langen  Stahl¬ 
rohr  von  25  cm  Durchmesser  aufruht.  Unter  jedem  der  bei¬ 
den  Rammstubenhölzer  liegen  die  Rohre  in  offenen  Lager¬ 
schalen  (vergl.  auch  Abbildg.  2).  Als  Laufschienen  für 
die  Walzrohre  dienen  doppelt  armierte  Hölzer.  Auf  dem 
hinteren  Teile  der  Rammstube  ist  die  eigentliche  Ramm- 
Maschine  festgeschraubt,  eine  30  HP.  Lidgerwood-Maschine 
mit  Friktionsantrieb  für  beide  Seiltrommeln.  Die  obere 
Seiltrommel  dient  zur  Aufnahme  des  Rammbärseiles,  die 
untere  vorgelagerte  zur  Aufnahme  des  Zugseiles  für  das 
Rammrohr.  Die  Maschinen  bewähren  sich  ausgezeichnet, 
namentlich  sind  die  Kessel  imstande,  den  für  das  eigentliche 

Einrammen  nöti¬ 
gen  großen  Dampf- 
bedarf  leicht  zu  lie¬ 
fern,  ohne  daß  der 
Kohl  en  -V  erbrauch 
während  der  Zeit 
der  kleineren  Inan¬ 
spruchnahme  groß 
zu  sein  braucht,  um 
den  Dampf  hochzu¬ 
halten.  Die  prakti¬ 
sche  Konstruktion 
der  Maschine  wer¬ 
den  wir  im  folgen¬ 
den  zeigen: 

Am  Kopf  des 
Rammgerüstes  sitzt 
eine  Eichenholz- 
Platte,  auf  der  die 
nötigen  Lager  für 
die  verschiedenen 
Seilrollen  festge¬ 
schraubt  sind.  In 
der  Mitte  liegt  in 
zwei  Augenlagern 
die  Rolle  von  40  cm 
Durchmesser  für  das 
45  mmstarkeManilla- 
hanfseil  des  Ramm¬ 
bären.  Zu  beiden 
Seiten  sitzt  je  eine 
Rolle  für  das  Rohr- 

Zugseil,  dessen  beide  Enden  längs  der  beiden  Vorderruten 
hinunterlaufen,  um  die  Rohrzugschelle  aufzunehmen.  Auf 
der  hinteren  Gerüstseite  läuft  das  Rohrzugseil  durch  einen 
Ausgleichbügel,  der  mit  einem  fünfteiligen  Flaschenzug  in 
Verbindung  steht,  dessen  Zugseil  auf  der  vorderen  Maschi¬ 
nentrommel  auf  gerollt  wird.  Das  obere  Rohr-Zugseil,  das  un¬ 
mittelbar  mittels  der  Rohr-Zugschelle  mit  dem  Rammrohr 
in  Verbindung  steht,  ist  ein  36  mm  starkes,  40  m  langes  Pflug¬ 
stahl-Drahtseil  von  180  kg/qmm  Zugfestigkeit,  während  das 
Zugseil  im  Flaschenzug  ein  15  mm  starkes,  170  m  langes 
Drahtseil  ist,  von  derselben  spezifischen  Zugfestigkeit.  Die 
an  beiden  Enden  des  starken  Zugseiles  lose  eingehängte 
Rohrzugschelle  umfaßt  nun  das  eigentliche  Rammrohr, 
und  zwar  so,  daß  sie  unter  einem  40  cm  breiten  Verstär¬ 
kungsring  angreift,  der  am  Kopf  des  Rohres  angenietet  ist. 
In  Abbildung  2  erscheint  das  Rammrohr  eingerammt, 


Abbildg.  4.  Spitze  geschlossen. 


Boden  hinunterzuführen.  Bohrversuche  ergaben  genau  den 
Verlauf  der  früheren  Kiesgruben,  und  es  zeigte  sich,  daß 
die  große  „Halle  I“  ganz,  „Halle  II“  und  „Halle  III“  teil¬ 
weise  auf  aufgefülltes  Gelände  zu  stehen  kamen.  Der  ge¬ 
wachsene  Boden  wurde  aber  fast  durchweg  auf  Tiefen  von 
6—10  m  gefunden,  nur  gegen  die  Ränder  der  Kiesgruben 
zeigte  sich  ein  sehr  rasches  Ansteigen  desselben..  Auch 
hier  war  möglichste  Billigkeit  und  vor  allem  rascheste  Aus¬ 
führung  Hauptbedingung. 

In  beiden  beschriebenen  Fällen  schien  daher  das 


kungsring  ersichtlich.  Unterhalb  des  Ringes  hängt  die 
Rohr-Zugschelle  noch  lose  am  Rohrzugseil,  dessen  eine 
Hälfte,  längs  der  Vorderrute  verlaufend,  sichtbar  ist. 

Das  Rammrohr  selbst  besteht  aus  überlappt  geschweiß¬ 
tem  Siemens-Martin-Flußstahl  von  20  mm  Mantelstärke  und 
hat  einen  äußeren  Durchmesser  von  40  cm.  Die  Länge  des 
in  Abbildung  1  ersichtlichen,  zwischen  den  Vorderruten 
hängenden  Rohres  beträgt  einschließlich  Spitze  10,70™; 
für  kürzere  Pfähle  in  anderen  Untergrund- Verhältnissen 
werden  entsprechend  kürzere  Rohre  von  8,70  bezw.  6,70  m 


System  der  Simplex-Betonpfahlgründung  die  ideale  Lösung  '  Länge  verwendet.  Am  unteren  Rohrende  ist  eine  Man- 
zu  sein;  sie  hat  sich  auch  vorzüglich  bewährt.  Das  Prinzip  schette  von  45  cm  Durchmesser  festgenietet,  an  der  die 
dieser  Gründungsart  besteht  darin,  daß  ein  mit  einer  zwei-  Spitze,  die  sogen.  „Alligatorspitze“,  befestigt  ist  (Abb.  3). 
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No.  17. 


Die  beiden,  in  der  Abbildung  geöffneten  Flügel  sind 
Zylindersegmente,  die  bei  geschlossener  Spitze  (Abbildg.  4) 
durch  die  Verzahnung  ineinander  greifen  und  vorerst  durch 
einen  konischen  Stift  zusammengehalten  werden.  Die 
Scharniere  der  beiden  Flügel  werden  in  einfachster  Weise 
durch  je  einen  geschlossenen  Stahldrahtseilring  gebildet, 
der  in  der  Manschette  einerseits  und  in  einem  Flügel  ander¬ 
seits  in  eine  ausgefräste  Nute  eingelassen  und  mit  Lager¬ 
metall  ausgegossen  ist.  Die  Stahldrahtseilringe  werden  in 

teöffnetem  Zustand  der  Spitze  eingesetzt,  durch  kleine 
iupierkeile  straff  gezogen  und  hernach  fest  ausgegossen. 
Wird  dann  die  Spitze  geschlossen,  so  werden  die  Seilringe 
sehr  stark  gespannt,  sodaß  sie  beim  späteren  Wiederöffnen 
der  Spitze  wie  Federn  wirken.  Die  aus  Zylindersegmenten 
konstruierten  Flügel  der  Spitze  hängen  in  geöffnetem  Zu- 

Vermischtes. 

Eine  Eisenbahnbrücke  in  Eisenbeton  mit  über  der  Fahr¬ 
bahn  liegendem  Bogen  von  59  m  Spannweite  wird  in  der  „Schwei¬ 
zerischen  Bauzeitung“,  Jahrg.  1907,  I  Halbbd.  No. 25  u.ff.  ein¬ 
gehend  beschrieben,  die  besonderes  Interesse  verdient,  da 
es  sich  hierbei  wohl  um  die  z.  Zt.  größte  bisher  ausgeführte 
Eisenbetonbrücke  für  Eisenbahnbetrieb  und  insbesondere 


Stande  vollständig  parallel  zur  Zylinderfläche  des  Ramm- 
Rohres,  was  bei  Kegelsegmenten  nicht  der  Fall  sein  würde. 
In  dieser  Bedingung  lag  die  Hauptschwierigkeit  für  die 
Konstruktion  der  Spitze. 

Zwischen  den  vorderen  Ruten  hängt  in  beiderseitiger 
Führung  der  1500  kg  schwere  Gußstahl-Rammbär.  In  Ab¬ 
bildung  x  sitzt  er,  durch  eine  automatische  Absteckvor¬ 
richtung  gehalten,  oben  am  Kopfe  des  Rammgerüstes.  An 
ihm,  durch  Ketten  aufgehängt,  ebenfalls  beidseitig  geführt, 
befindet  sich  die  Schlaghaube  aus  Stahlguß,  die  während 
des  Rammens,  nachdem  die  Aufhängeketten  nachgelassen 
sind,  auf  dem  Rohrkopf  aufsitzt.  Sie  dient  einmal  zur  Füh¬ 
rung  des  Rammrohres,  anderenteils  trägt  sie  in  einer  Ver¬ 
tiefung  einen  30  cm  hohen  Eichenklotz,  der  das  Schlagen 
von  Eisen  auf  Eisen  verhindern  soll.  —  (Schluß  folgt.) 


pen  sind  die  Querträger  der  Fahrbahn  mit  Hängesäulen 
aufgehängt.  Die  Fahrbahn  ist  in  Brückenmitte  durchschnit¬ 
ten.  Die  Bogenform  ist  so  gewählt,  daß  die  Achse  mit 
der  Drucklinie  für  Eigengewicht  zusammenfällt.  Bei  60,40  m 
Spannweite  zwischen  den  Endpunkten  ergibt  sich  dann  ein 
Pfeil  von  9,15  mim  Scheitel.  Die  Hängesäulen  und  Quer- 
Träger  liegen  in  4  m  Abstand  Bis  auf  4,40  m  Höhe  über 


Ansicht. 


Längsschnitt. 


Abbildg-,  1. 

Ansicht  und  Längsschnitt. 


Grundriss. 
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Abbildg.  2.  Halber  Querschnitt  in  der  Mitte. 


des  betreffenden  Systemes  des  überder Fahrbahn  liegenden 
Bogens  mit  angehängter  Fahrbahn  handelt.  Wir  entneh¬ 
men  der  genannten  Quelle,  der  auch  die  beigegebenen 
Abbildungen  nachgebildet  sind,  die  nachstehenden  kurzen 
Angaben.  Die  Brücke  ist  im  Vorjahre  bei  Chippis  im 
Kanton  Wallis  über  die  Rhone  errichtet  worden  behufs 
Ueberfiihrung  eines  Anschlußgleises  von  der  Station  Siders 
zu  dem  Elektrizitätswerke  der  „Alluminium-Industrie  A.-G. 
Neuhausen“.  Sie  überschreitet  den  hier  50  m  breiten  Fluß 
schiefwinklig,  wodurch  sich  eine  Lichtweite  zwischen  den 
Widerlagern  des  gerade  hergestellten  Bauwerkes  von  59  m 
ergab.  Die  Bedingung,  daß  unter  der  Brückenunterkante 
noch  1  m  über  höchstem  Hochwasser  verbleiben  mußte, 
wodurch  sich  bei  der  gegebenen  Schwellenhöhe  nur  eine 
Konstruktionshöhe  von  0,70  m  ergab,  sowie  die  weitere  Be¬ 
dingung,  daß  Pfeiler  im  Flußbett  nicht  eingebaut  werden 
durften,  führten  zur  Wahl  der  ausgeführten  Konstruktion. 
Aus  den  Abbildungen  1  und  2  ist  das  System  und  der 
Querschnitt  des  Bauwerkes  zu  entnehmen.  Das  Tragwerk 
bilden  zwei  in  4,8  m  Achsabstand  liegende  Bogenrippen 
von  1,50 — 2,60  m  Höhe,  die  im  Scheitel  0,80  m  breit,  nach  den 
Widerlagern  zu  bis  auf  1,20  m  anwachsen.  An  diesen  Rip- 


Fahrbahn  (entsprechendTdem  freizuhaltenden  Profil)  sind 
die  Bogenrippen  durch  Querträger  und  eine  7 — 8  cm  starke 
Eisenbetonplatte  versteift.  Wie  aus  dem  Querschnitt,  Ab¬ 
bildung  2,  hervorgeht,  sind  die  Rippen  längs  der  Leibung 
mit  je  18  Rundeisen,  die  zu  je  3  übereinander  liegen,  ar¬ 
miert.  Dazwischen  liegen  noch  4 — 7  schwächere  Rundeisen, 
die  den  Raum  zwischen  den  Leibungen  aufteilen.  Sämt¬ 
liche  Rundeisen  sind  bis  tief  in  die  Beton-Widerlager  ein¬ 
geführt,  um  eine  Einspannung  des  Bogens  zu  sichern.  Sie 
sind  außerdem  in  der  ganzen  Bogenlänge  durch  Bügel  in 
der  Höhe  und  Quere  der  Rippen  untereinander  verbun¬ 
den.  Die  Rippen  sind  als  elastische  eingespannte  Bögen 
nach  dem  von  Prof.  Mörsch  mitgeteilten  Verfahren  ana¬ 
lytisch  berechnet.  Als  Belastung  wurde  ein  Zug  von  einer 
30  t  schweren  Lokomotive  mit  3,5  m  Radstand  und  ange¬ 
hängten  30  t  Güterwagen  mit  4  m  Radstand  zugrunde  ge¬ 
legt.  Für  die  ausgekragten  Fußwege  waren  200  kg/qm  an¬ 
zunehmen.  Mit  Rücksicht  auf  die  Stoßwirkung  des  Eisen¬ 
bahnbetriebes  sind  in  den  am  stärksten  beanspruchten 
Teilen  die  Höchstbeanspruchungen  auf  800  kg/qcm  jm  Eisen, 
20  kg/qcm  im  Beton  festgesetzt  worden.  Zusammensetzung 
des  Betons  in  den  Widerlagern  von  unten  nach  oben  ge¬ 
rechnet  180,  200,  300  kg  Zement  auf  1  cbm  fertigen  Beton,  für 
den  Bogen  400  kg  auf  1,2  cbm  Steinschlag  und  Sand.  Bruch¬ 
festigkeit  der  Probewürfel  für  den  ersteren  nach  3  Monaten 
274 — 318  kg/qcm,  was  einer  ^fachen  Sicherheit  entspricht, 
für  letzteren  über  300  kg/qcm;  entsprechend  einer  öfachen 
Sicherheit  bei  rd.  52  kg/qcm  Höchstbelastung.  Da  der  Beton 
mit  Rücksicht  auf  die  Durchsetzung  mit  Bügeln  als  um- 
schnürter  betrachtet  werden  darf,  für  welchen  Beanspruchun¬ 
gen  bis 80  kg/qcm  zugelassen  werden  können,  erscheint  diese 
Belastung  nicht  zu  hoch.  Die  Bogenrippen  wurden  auf  einem 
sehr  kräftigen  Lehrgerüst  in  je  einem  i4Stündigen  Arbeits¬ 
tag  schichtweise  betoniert.  Die  Brücke  wurde  von  Ingenieur 
Brandenberger  der  Firma  F rote,  Westermann  &  Cie. 
in  Zürich  entworfen  und  in  der  Ausführung  geleitet,  die  von 
genannter  Firma  in  Gemeinschaft  mit  2  anderen  Firmen 
bewirkt  wurde.  — 

Zu  den  neuen  preußischen  Bestimmungen  für  die  Aus¬ 
führung  von  Konstruktionen  in  Eisenbeton  im  Hochbau  vom 

24.  Mai  1907  erhalten  wir  folgende  Zuschrift: 

„In  §  14  N.  8  genannter  Bestimmungen  ist  festgesetzt, 
daß  die  rechnungsmäßig  sich  ergebende  Dicke  der  Plat¬ 
ten  und  der  plattenförmigen  Teile  der  Plattenbalken  überall 
auf  mindestens  8  cm  zu  bringen  ist. 

Es  dürfte  in  manchen  Fällen  schwierig  sein,  die  Grenze 
dafür  zu  bestimmen,  was  als  Platten  und  als  plattenför¬ 
mige  Teile  von  Plattenbalken  anzusehen  ist  und  was  nicht. 
Seit  einigen  Jahren  ist  man  bestrebt,  die  Massivdecken  als 
Hohldecken  auszubilden.  Die  Lösung  solcher  Konstruk¬ 
tionen  ist  zweifach,  entweder  erfolgt  die  Herstellung  durch 


11.  September  1907. 
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Stampfen  im  Bau  als  Rippendecke,  z.  B.  Koenen'sche  Plan¬ 
decke,  oder  man  fertigt  die  Tragbalken  vorher  an  und 
verlegt  die  völlig  erhärteten  Körper,  z.  B.  Bauweise  Sieg¬ 
wart.  Der  Querschnitt  einer  solchen  Konstruktion  läßt 
sich  zergliedern  in  einen  Druckgurt  und  in  kleinen  Ab¬ 
ständen  befindliche  Tragrippen.  Auch  wird  die  Berech¬ 
nung  meistens  so  durchgeftihrt,  daß  man  sich  einen  Decken¬ 
streifen  in  Form  eines  T  herausgeschnitten  denkt  und 
letzteren  als  Plattenbalken  berechnet.  In  einem  solchen 
Falle  könnte  nach  den  Bestimmungen  vom  24.  Mai  1907 
der  Druckgurt  seitens  der  Baupolizeibehörde  als  platten - 
förmiger  Teil  des  Plattenbalkens  angesehen  werden  und 
eine  Mindeststärke  von  8  cm  für  ihn  verlangt  werden.  Die 
Breite  des  in  Rechnung  gestellten  plattenförmigen  Teiles 
beträgt  aber  bei  den  Hohldecken  meistens  nur  ein  Zwan¬ 
zigstel  bis  ein  Vierzigstel  der  Spannweite  und  es  dürfte 
wohl  nicht  die  Absicht  des  Erlasses  gewesen  sein,  die 
Mindeststärke  von  8  om  auch  bei  so  geringen  Breiten  des 
plattenförmigen  Teiles  zu  fordern.  Derartige  Konstruk¬ 
tionen  sind  bisher  in  Tausenden  von  Quadratmetern  aus¬ 
geführt  worden  bei  einer  rechnungsmäßig  sich  ergebenden 
Plattenstärke  bis  zu  4  om  herab,  ohne  daß  sich  Nachteile 
gezeigt  hätten  Sollte  hier  nun  die  neue  Bestimmung  wört¬ 
lich  angewendet  werden,  so  wäre  es  kaum  noch  möglich, 
eine  Hohldecke  herzustellen,  obgleich  jahrelange  gute  Er¬ 
fahrungen  die  Zweckmäßigkeit  derartiger  Decken  bewiesen 
haben  Insbesondere  würde  für  kleine  und  mittlere  Spann¬ 
weiten,  bei  der  sich  ergebenden  recht  großen  Deckenhöhe 
und  den  nicht  unbedeutenden  Mehrkosten,  eine  Hohldecke 
kaum  noch  angewendet  werden,  denn  anstatt  einer  Hohl- 
Decke  mit  8  cm  Deckschichtstärke  genügt  für  250  kg  Nutz- 
Last  bei  kleinen  Spannweiten  bis  gegen  3  m  hin  die  Deeken- 
Tafel  von  8  cm  Stärke  allein  zur  Aufnahme  der  Last. 

Die  Anwendung  der  Hohldecken  würde  hierdurch  ge¬ 
radezu  unterbunden  werden,  denn  man  wird  in  ein  und 
demselben  Gebäude  oder  Geschosse  nicht  einen  Teil  der 
Decken  als  Hohldecken  und  den  anderen  als  Volldecken 
ausführen.  Die  Zurückdrängung  der  Hohldecken  wäre 
aber  nach  meinem  Dafürhalten  ein  Rückschritt  in  der  Tech¬ 
nik,  denn  die  Vorteile  der  Hohldecke,  insbesondere  die 
Schalldichtigkeit,  die  Trockenheit  und  bei  den  aus  vorher 
angefertigten  Balken  bestehenden  Konstruktionen  die  Zeit¬ 
ersparnis  für  die  Fertigstellung  eines  Gebäudes  lassen 
sich  bei  den  Volldecken  teils  gar  nicht,  teils  nur  mit  un¬ 
verhältnismäßiger  Verteuerung  erreichen.  Anderseits  wür¬ 
den  auch  die  Eisenbeton-Hohldecken  durch  diese  Bestim¬ 
mung  in  Nachteil  gebracht  gegenüber  den  Hohldecken 
aus  anderem  Material,  z.  B.  aus  Hohlziegeln. 

Den  Interessen  des  Eisenbetonbaues  würde  meines 
Erachtens  in  ausreichendem  Maße  Rechnung  getragen 
werden,  wenn,  ähnlich  wie  in  §  14,  N.  6,  ein  Höchstmaß 
für  die  Inrechnungstellung  des  plattenförmigen  Teiles  im 
Verhältnis  zur  Balkenlänge  festgesetzt  ist,  die  Bestimmung 
in  §  14,  N.  8,  dahin  erläutert  würde,  daß  sie^  nur  für  die¬ 
jenigen  Fälle  gelte,  in  welchen  die  platteniörmigen  Teile 
von  Plattenbalken  mit  mehr  als  V20  der  Balkenlänge  in 
Rechnung  gestellt  werden.“  Ing.  A.  B-  in  Wiesbaden. 

Wir  können  den  vorstehenden  Ausführungen  nur  zu¬ 
stimmen  und  geben  dem  Wunsche  Ausdruck,  daß  bald 
von  maßgebender  Seite  die  Frage  geklärt  werden  möchte.  — 

Literatur. 

Bericht  über  die  X.  Haupt- Versammlung  des  Deutschen 
Beton  -  Vereins  1907.  Verlag  der  Tonindustrie  -  Zeitung, 
G.  m.  b.  H.  in  Berlin.  — 

Der  stenographische  Bericht  der  Versammlung  des 
Deutschen  Beton-Vereins  am  22.  und  23.  Februar  1907  in 
Berlin  liegt  nunmehr,  nachdem  er  schon  abschnittweise 
in  der  Tonindustrie-Zeitung  zum  Abdruck  gekommen  ist, 
in  geschlossener  Form  vor.  Er  bildet  ein  stattliches  Bänd¬ 
chen  von  231  S.,  das  mit  Abbildungen  im  Text  und  in 
Tafeln  besonders  reich  ausgestattet  ist.  Ueber  den  Inhalt 
der  Verhandlungen  haben  wir  so  ausführlich  an  der  glei¬ 
chen  Stelle  berichtet  und  die  meisten  der  Vorträge  in  Be¬ 
gleitung  von  Abbildungen  wiedergegeben,  daß  wir  uns 
hier  auf  einen  Hinweis  auf  diesen  zusammenfassenden  Be¬ 
richt  beschränken  können,  der  ein  gutes  Bild  gibt  von  der 
außergewöhnlichen  Bedeutung,  die  der  Betonbau  auf  allen 
Gebieten  des  Bauwesens  gewonnen  hat,  und  von  dem  In¬ 
teresse,  das  ihm  von  den  Behörden  und  aus  allen  Krei¬ 
sen  des  Baufaches  entgegengebracht  wird.  Ein  Studium 
des  interessanten  Berichtes  kann  allen  Fachleuten  emp¬ 
fohlen  werden.  — 

Der  Beton  und  seine  Anwendung.  Von  Feodor  Ast. 
Verlag  der  Tonindustrie-Zeitung  G.  m.  b.H.  Berlin.  1907. 
Preis  geb.  xo  M. 

„Bei  der  überraschenden  Unkenntnis,  welche  selbst 
in  Baukreisen  so  oft  über  den  Betonbau  zu  finden  ist, 
erscheint  ein  Werk,  welches  das  Wissenswerte  über  den 
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Beton  züsammenfaßt,  dringend  1  erforderlich,  sofern  eS 
unter  möglichster  Vermeidung  langatmiger  theoretischer 
Auseinandersetzungen  aus  der  Praxis  heraus  geschrieben 
ist.“  Mit  diesen  Worten  begründet  der  Verfasser  die  Her¬ 
ausgabe  des  Buches,  das  seinem  Programm  aber  doch 
nicht  voll  entspricht.  Zwar  werden  theoretische  Betrach¬ 
tungen —  auch  in  dem  vom  Bauingenieur  Turl  ey,  Düssel¬ 
dorf,  bearbeiteten  kurzen  Abschnitt  über  Eisenbeton,  der 
nur  die  notwendigen  Formeln  zur  Berechnung  ohne  Ent¬ 
wicklung  und  eine  größere  Zahl  brauchbarer  Tabellen 
enthält,  —  vermieden,  aber  die  Behandlung  des  Stoffes  im 
übrigen  dürfte  doch  in  verschiedenen  Abschnitten  nicht 
ausreichen,  um  dem  Leser  „das  Wissenswerte“  über  Beton 
zu  vermitteln.  Namentlich  sind  die  Eigenschaften  des  Be¬ 
tons,  vor  allem  seine  P'estigkeitseigenschaften,  zu  flüchtig 
gestreift,  und  in  dem  Abschnitt  über  die  Anwendung  des 
Betons  kommt  das  ganze  Bauwesen,  namentlich  auch  das 
wichtige  Gebiet  der  Gründungen,  doch  zu  schlecht  fort. 
Ausführlicher  sind  überall  die  Abschnitte  behandelt,  die 
sich  auf  die  Zementwarenindustrie  beziehen,  und  am  Schlüsse 
werden  in  „Merksätzen“  eine  Reihe  von  Gesichtspunkten 
zusammengestellt,  die  bei  der  Ausführung  von  Betonbau¬ 
ten  zu  beachten  sind.  Für  kleinere  Unternehmer,  für  Werk¬ 
meister  und  Bauführer,  die  sich  vorwiegend  mit  den  prak¬ 
tischen  Handgriffen  vertraut  machen  wollen,  ist  das  Werk 
ausreichend  und  in  seiner  gemeinfaßlichen  Darstellung 
und  übersichtlichen  Anordnung  brauchbar  und  empfeh¬ 
lenswert.  Für  weitergehende  Ansprüche  genügt  es  je¬ 
doch  nicht,  und  zwar  um  so  weniger,  als  jeder  Hinweis 
auf  einschlägige  Fachliteratur  fehlt.  — 

Handbuch  für  Eisenbetonbau.  Herausgegeben  von  Dr.- 
Ing.  F.  vonEmperger,  k.  k.  Baurat  in  Wien.  III.  Band. 
Bauausführungen  aus  dem  Ingenieurwesen.  2.  Teil.  Flüs¬ 
sigkeitsbehälter.  Röhrenförmige  Leitungen  und  offene 
Kanäle,  Aquädukte  und  Kanalbrücken.  Bergbau.  Tunnel¬ 
bau,  Stadt-  und  Untergrund-Bahnen.  Bearbeitet  von  R. 
Wuczkowsky,  Fr.  Lorey,  B.  Nast,  A.  Nowak.  Verlag  von 
Wilhelm  Ernst  &  Sohn.  Berlin  1907.  Pr.  15  M.  — 

Mit  dem  vorliegenden  2.  Teil  des  III.  Bandes  wird  das 
im  x.  Teil  angefangene  Kapitel  über  Gebiete  aus  dem 
Wasserbau  und  gleichzeitig  der  ganze  Band  über  Bauaus¬ 
führungen  des  Ingenieurwesens  abgeschlossen.  Fast  die 
Hälfte  nimmt  darin  der  von  R.  Wuczkowsky,  Ingenieur 
in  Wien,  bearbeitete  Teil  über  Flüssigkeitsbehälter  zu  ver- 
schiedenstenZwecken — Wasserversorgung  und  Reinigung, 
Badeanstalten,  Gasanstalten,  Kellereien  und  industrielle 
Betriebe  — .  sowie  verschiedener  Form  —  eingesenkte  und 
Hochbehälter  —  ein,  der  zahlreiche  Beispiele  aus  diesen 
Gebieten  vorführt,  darunter  auffallend  wenig  deutsche.  Vor¬ 
angeschickt  sind  allgemeine  Betrachtungen  über  dasVerhal- 
ten  des  Betons  in  verschiedenen  Flüssigkeiten,  über  Schutz¬ 
mittel  gegen  den  Angriff  durch  diese,  über  Wasserdichtigkeit. 
Daran  schließen  sich  Erläuterungen  über  die  statischeBerech- 
nung  und  die  Ausführung.  In  den  Rest  des  Werkes  teilen 
sich  wieder  etwa  zur  Hälfte  das  von  Reg.-Bmstr.  Fr.  Lorey 
bearbeitete  Kapitel  über  röhrenförmige  Leitungen,  Ka¬ 
näle  und  Aquädukte  und  das  VII,  und  Schlußkapitel,  in 
welchem  Ing.-  R.  Nast  in  Frankfurt  a.  M.  die  Anwendung 
des  Eisenbetons  im  Bergbau,  Ing.  A.  N  o  wak,  Baukom¬ 
missär  der  Eisenbahnbaudirektion  in  Wien  den  Tunnelbau 
nebst  den  städt.  Untergrundbahnen  behandeln.  Die  beiden 
letzteren  Abschnitte  enthalten  nach  ganz  kurzen  allge¬ 
meinen  Ausführungen  nur  eine  Zusammenstellung  ausge- 
fiihrter  Beispiele,  während  in  dem  Abschnitt  über  Röhren¬ 
leitungen  auch  die  Berechnung  und  Prüfung,  sowie  die 
Herstellung  des  näheren  besprochen  wurde. 

Der  Band  schließt  sich  in  Charakter  und  Ausstattung 
dem  bereits  von  uns  in  No.  14  besprochenen  1.  Teile  an. 
Inbezug  auf  Literaturnachweise  scheint  er  sogar  reich¬ 
licher  bedacht  zu  sein  als  dieser.  Erwünscht  wäre  es  ge¬ 
wesen,  wenn  auch  bei  den  zahlreichen  kurzen  Angaben  über 
ausgeführte  Beispiele,  die  nicht  illustriert  wurden,  etwas 
über  etwaige  anderweite  Veröffentlichungen  gesagt  wor¬ 
den  wäre.  In  dem  nunmehr  abgeschlossenen  III.  Bande 
liegt  ein  reiches,  für  jeden  Ingenieur,  der  sich  eingehend 
mit  dem  Eisenbetonbau  beschäftigen  will  und  ebenso  fin¬ 
den  inmitten  der  Praxis  dieses  Sondergebietes  stehenden 
Ingenieur  außerordentlich  wertvolles  Material  in  übersicht¬ 
licher  Anordnung  vor.  Allerdings  mag  dahingestellt  blei¬ 
ben,  ob  Umfang  und  Behandlung  der  einzelnen  Kapitel 
durchweg  in  richtigem  Verhältnis  zur  Bedeutung  desStofies 
stehen.  Die  Vielköpfigkeit  der  Mitarbeiterschaft  birgt  hier 
eine  Gefahr,  so  wertvoll  es  auch  ist,  die  verschiedenen  Ge¬ 
biete  durch  Sondersachverständige  bearbeiten  zu  lassen.  — 
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Die  Moselbrücke  in  Sauvage  bei  Metz. 

Von  Reg.-Baumeister  a.  D.  O.  Colberg  in  Karlsruhe.  (Hierzu  eine  Bildbeilage.) 


WfHjjm.Fuße  des  malerischen  St,  Quentin,  jenes  gewal- 
iKäPfl  tigen  Bergmassives  im  Westen  der  alten  Medio- 
matrix,  liegt  dicht  an  der  Mosel  der  Flecken  Sau¬ 
vage,  welcher  mit  seinen  Nachbargemeinden  bisher  hin¬ 
sichtlich  seiner  Verbindung  mit  Metz  aul  die  Landstraße 
über  Devant-les-Ponts  und  die  engen  Straßen  der  Altstadt- 
Metz  angewiesen  war.  Die  bauliche  Entwicklung  von  Metz 
vollzog  sich  indessen  nach  Auflassung  der  inneren  Um¬ 
wallung  in  der  Hauptsache  nach  Süden  zu,  also  in  der 
Richtung  auf  Sablon  und  Montigny,  und  die  großzügigen 
Anlagen  der  Straßen  und  Häuser,  sowie  der  sehr  ausge¬ 
dehnte  Baubetrieb  in  dieser  Gegend  ließen  das  Bedürfnis 
einer  unmittelbaren  Verbindung  zwischen  Sauvage  und 
dem  Süden  der  Stadt  Metz,  insbesondere  dem  Bahnhof 
Metz,  immer  fühlbarer  werden,  zumal  die  bereits  beste¬ 
hende,  im  Zuge  dieser  Verbindung  liegende  sogenannte 
Kriegsstraße  an  der  Mosel  gegenüber  von  Sauvage  tot¬ 
lief,  da  ein  fester  Uebergang  hier  nicht  bestand.  Diese 
Lücke  auszufüllen  und  die  engen  Straßen  der  Altstadt  zu 
entlasten,  ist  Zweck  der  neuen  Moselbrücke,  welche  nach¬ 
stehend  beschrieben  werden  soll. 

Die  seitens  der  Bauherrin,  der  Kaiserl.  Fortifika- 
tion  Metz,  und  ihres  technischen  Beraters,  des  Hrn.  Geh. 
Brt.  Blum  har  dt  in  Straßburg,  getroffene  Wahl  des  Brük- 
kensystemes  fiel  in  Rücksicht  auf  die  günstigen  Erfahrun- 

Sen  mit  den  vorher  ausgeführten  Moselbrücken  gleicher 
Instruktion  in  und  bei  Metz  auf  eine  gewölbte  Massiv- 
Konstruktion,  und  zwar  entschloß  man  sich  zu  einem  Sy¬ 
stem  von  4  Stromöffnungen  von  36  m,  bezw.  2  ■  34  m  und 
30  m  Spannweite,  vom  linken  zum  rechten  Ufer  zählend, 
welche  als  Dreigelenkbögen  auf  2  Landwiderlagern  und 
3  Strompfeilern  ruhen.  An  beide  Landwiderlager  schlie¬ 


ßen  sich  noch  Oeffnungen  von  5  bezw.  8  m  Spannweite 
als  elastische  Bögen  an,  um  einen  Verkehr  entlang  den 
Ufern  zu  vermitteln.  Im  Gegensatz  hierzu  erfolgte  der  An¬ 
schluß  der  Ueberführung  über  die  Bahngleise  auf  dem 
linken  Ufer  nach  Sauvage  in  Gestalt  von  eisernen  Trä¬ 
gern.  (Vergl.  dieBildbeilage.  Einen  Uebersichts-Längsschnitt 
lassen  wir  folgen.)  Als  bemerkenswert  für  die  Brücke  hin¬ 
sichtlich  ihrer  konstruktiven  wie  ornamentalen  Behand¬ 
lung,  sowie  auch  hinsichtlich  des  Kostenpunktes  sei  schon 
hier  hervorgehoben,  daß  kein  Stück  Haustein  auf  dersel¬ 
ben  Verwendung  fand,  indem  sowohl  die  tragenden  Teile, 
wie  Pfeiler,  Gewölbe  und  insbesondere  auch  die  sehr  stark 
beanspruchten  Gelenksteine,  wie  ferner  sämtliche  Sicht¬ 
flächen  und  die  Geländerbrüstungen,  letztere  beiden  nach 
dem  Entwurf  des  Verfassers,  entgegen  der  ursprünglichen 
Planung,  in  Beton  hergestellt  wurden,  worauf  später  näher 
eingegangen  werden  wird.  Hierbei  sei  bemerkt,  daß  sei¬ 
tens  der  Bauherrin  und  ihres  technischen  Beraters  Vor¬ 
schlägen  der  Unternehmer  in  dankenswerter  Weise  Rech¬ 
nung  getragen  wurde. 

Die  Gründungsarbeiten  der  Landwiderlager  und  Pfei¬ 
ler  von  Fundamentsohle  bis  1,3  m  unter  N.W.  wurden  durch 
die  Firma  Th.  Heydt  in  Straßburg  ausgeführt,  während 
sämtliche  übrigen  Arbeiten  in  den  Händen  der  Firma 
Dyckerhoff  &  Widmann  in  Karlsruhe  lagen.  Diese 
Gründungsarbeiten  gestalteten  sich  in  Rücksicht  auf  die 
tiefe  Lage  der  Fundamentsohle  unter  dem  damals  herr¬ 
schenden  hohen  Wasserstande  der  Mosel,  etwa  7,50 
teilweise  sehr  schwierig,  zumal  bei  den  rechtsseitigen 
Pfeilern  und  Widerlagern,  bei  denen  ein  starker  Zufluß 
von  Grundwasser  auf  trat,  den  die  Fangedämme  nicht  ab¬ 
zuhalten  vermochten.  —  (Schluß  folgt.) 


69 


Die  Gründung  mit  „Simplex“-Betonpfählen.  (Schluß.) 

Von  Ingenieur  W.  Siegfried  in  München. 


Der  Vorgang  des  Rammens  ist  nun  folgender:  Die  Alli¬ 
gatorspitze  ist  zunächst  geschlossen  und  durch  den 
konischen  Stift  zusammengehalten.  In  diesem  Zustan¬ 
de  hängt  das  Rohr  an  der  Rohrzugschelle  zwischen  den  vor¬ 
deren  Ruten,  während  der  Bär  mit  Schlaghaube  oben  abge¬ 
steckt  ist.  Durch  Nachlassen  des  Flaschenzugseiles  an  aer 
vorderen  Seiltrommel  läßt  man  das  Rohr  auf  Gelände  auf- 
sitzen,  wobei  sich  die  Spitze  durch  das  Gewicht  des  Rohres 
(rd.  1000  kg)  ungefähr  20  cm  tief  in  den  Boden  eingräbt.  Nun 
wird  der  konische  Stift,  der  bis  jetzt  die  Flügel  der  Spitze 
zusammengehalten,  entfernt,  da  die  Flügel  bereits  durch 
den  Erddruck  zusammen  gehalten  werden.  Nachdem  der 
Bär  heruntergelassen,  die  Schlaghaube  losgehängt  und  der 
fünfteilige  Flaschenzug  hochgezogen  ist,  kann  mit  dem  Ein¬ 
rammen  des  Rohres  begonnen  werden. 

Je  nach  der  Bodenbeschaffenheit  erfordert  das  Ram¬ 
men  natürlich  eine  größere  oder  kleinere  Anzahl  Schläge. 


Dabei  kommen  dann  die  2  Flügel  der  Spitze  offen  hän¬ 
gend  zum  Vorschein  und  bringen  in  ihrer  Verzahnung  den 
Beweis  mit,  daß  diese  in  gewachsenen  Boden  eingedrungen 
war.  Denn  beim  Fierausziehen  keilen  sich  zwischen  die 
Zähne  Teile  des  gepreßten  untersten  Erdreiches  ein  und 
geben  dadurch  einen  unzweifelhaften  Aufschluß  über  die 
Bodenbeschaffenheit,  in  der  die  Piahlspitze  gesteckt  hat. 

Es  läßt  sich  leicht  denken,  daß  das  Herausziehen  des 
Rohres  eine  sehr  bedeutende  Beanspruchung  sämtlicher 
Teile  des  Gerüstes  und  der  Maschine  hervorruft,  ist  doch 
die  Reibung  eines  10  m  langen  Rohres  von  40  cm  Durch¬ 
messer  eine  sehr  große.  Beim  Rohrziehen  erwiesen  sich 
denn  auch  verschiedene  Teile  als  zu  schwach.  So  riß  bei¬ 
spielsweise  das  erste  Rohrzugseil,  das  bloß  30  mm  Durchm. 
hatte,  beim  Ziehen  eines  bloß  6  m  tief  geschlagenen  Rohres. 
Dabei  war  die  zugesicherte  Zugfestigkeit  des  Seiles  1 10000 kg. 
Auch  bog  sich  das  vordere  Walzrohr  durch  und  mußte  durch 
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Abbildg.  7.  Freigelegtes  Kopfende  eines 
hergestellten  Probepfahles. 


fertig 


Ä 


TJ 


Erd^_ 

XOberfl. 


rgoj  n 

itf 

§ 

|  ;| 

!■  i!  i  i! 

Wass: 

i  ■  jh.  ij 

L  ALL. 

|.|  f 

|:.i! 

Aufsicht  auf  die  Fundamentplatte. 

k-  -ip — J 

T 


Abbildg.  5. 
Einrammen 
des  Betons  und 
fertiger  Pfahl 
nebst 

Beton-Eimer. 


Am  Bau  der  Ausstellung  z.  B.  saß  das  Rohr 
oft  schon  nach  zehn  Minuten  fest,  wobei  für 
das  10  m  tiefe  Einrammen  180  Schläge  bei 
4 — 5  m  Fallhöhe  nötig  waren.  Ob  die  Spitze 
den  gewachsenen  Boden  gefunden,  läßt  sich 
leicht  aus  dem  Ton  des  Schlagens  ermit¬ 
teln,  ebenso  aus  der  Tiefedes  Eindringens 
bei  jedem  Schlag.  Sitzt  die  Spitze  auf  dem 
gewachsenen  Boden  auf,  so  wird  sie  noch  1  m  tief  in 
diesen  eingetrieben.  Alsdann  wird  die  Schlaghaube  wieder 
am  Bär  festgehängt  und  dieser  hochgefahren  und  abge¬ 
steckt.  Am  Kopfe  der  Ramme  sind  noch  zwei  kleine  Rollen 
angebracht,  durch  die  eine  geht  das  Seil  zum  Aufziehen 
des  zum  Füllen  dienenden  Betoneimers,  durch  die  andere 
das  Seil  mit  dem  Betonstampfer.  Nachdem  auf  das  Rohr 
ein  Trichter  aufgesetzt  ist,  vergl.  Abbildg.  2,  so  vird  durch 
Aufrollen  des  Eimerseiles  auf  einer  seitlichen  Trommel 
der  Maschine  der  Betoneimer  hochgezogen  und,  über  dem 
Trichter  angekommen,  durch  Oeffnen  des  Bodens  entleert 
Dies  wird  so  lange  wiederholt,  bis  das  Rohr  etwa  2  m  hoch 
mit  Beton  gefüllt  ist.  Dann  wird  der  Stampfer  hochgefah¬ 
ren  und  ins  Rohr  eingelassen,  ebenfalls  mit  Hilfe  der  seit¬ 
lichen  Seiltrommel.  Durch  Einschalten  der  vorderen  Seil¬ 
trommel  geht  nun  die  bis  jetzt  freihängende  Rohrschelle 
in  die  Höhe,  packt  das  Rammrohr  unter  dem  Verstär¬ 
kungsring  und  zieht  damit  dieses  hoch.  Gleichzeitig  stampft 
im  Inneren  des  Rohres  der  Betonstampfer.  Das  Rohr  wird 
vorerst  nur  ungefähr  80  <m  hochgezogen,  so  hoch,  daß  die 
Spitze  in  den  Raum  kommt,  den  vorher  die  Manschette 
einnahm.  Durch  das  Gewicht  des  Betons,  durch  das 
Stampfen,  sowie  durch  die  Federkraft  der  Scharnierringe 
öffnen  sich  nun  die  Flügel  der  Spitze,  da  sie  im  Hohlraum 
der  Manschette  hierzu  Platz  finden  (Abbildg.  5).  Dies  Ein¬ 
bringen  des  Betons,  das  Stampfen  desselben  und  das 
gleichzeitige  Rohrziehen  wird  nun  so  lange  wiederholt,  bis 
der  Beton  auf  der  richtigen  Höhe  steht,  worauf  das  Rohr 
vollends  herausgezogen  wird  (vergl.  Abbildg.  1  in  No.  17)'. 


Abbildg. 
Mit  Eisen 
armierter 
Simplex- 
Pfahl. 
ObererTeil 
des  Pfahles 
im  Wasser  stehend 


Abbildg.  6.  Fundament  eines  Binderfußes. 
Ausstellungshalle,  Theresienhöhe  in  München. 


ein  dickwandigeres  ersetzt  werden;  ebenso  zeigte  sich  die 
Befestigung  des  großen  Flaschenzuges  als  viel  zu  schwach. 

Nachdem  nun  alle  diese  ersten  unausbleiblichen  Män¬ 
gel  behoben  waren,  arbeitete  die  Maschine  tadellos;  sind 
doch  auf  der  Theresienhöhe  mit  einer  Ramme  in  sechs 
Wochen  einschließlich  der  vielen  Reparaturen  1770 Ifdm 
Pfähle,  d.  h.  520  Stück,  fertiggestellt  worden.  Dabei  ist  in 
Betracht  zu  ziehen,  daß  die  Arbeiter  dieser  neuen  Art  der 
Arbeit  völlig  fremd  gegenüberstanden  und  daß  unter  einem 
Fundament  bloß  3 — 5  Pfähle  angeordnet  waren,  während 
jedes  Fundament  7 — 10  m  vom  anderen  entfernt  war,  die 
Maschine  also  stets  einen  großen  Weg  zurückzulegen  hatte. 

Auch  diese  Vorwärts-  und  Seitenbewegungen  vollzie¬ 
hen  sich  mit  erstaunlicher  Leichtigkeit  durch  die  Maschine 
selbst.  Zur  Vor-  und  Rückwärtsbewegung  wird  je  nach¬ 
dem  an  der  Rammstube  das  eine  Seilende  eines  doppel¬ 
ten  Flaschenzuges  befestigt,  der  an  einem  den  Laufschie¬ 
nen  quer  vorgelagerten  Balken  eingehängt  ist.  Das  freie 
Seil-Ende  wird  auf  der  seitlichen  Trommel  an  der  Maschine 
aufgewickelt,  wobei  sich  das  ganze  Gerüst  auf  den  Lauf¬ 
schienen  vorwärts  bezw.  rückwärts  rollt.  Auf  ähnliche  Weise 
erfolgt  die  Seitwärtsbewegung,  wobei  das  Gerüst  auf  den 
Walzen  seitwärts  gleitet. 

Eine  kleine  Arbeitserschwerung  bei  dembeschriebenen 
Vorgänge  tritt  ein  durch  das  Einbringen  der  Eiseneinlagen 
im  oberen  Pfahlteil,  deren  Anordnung  aus  Abbildg.  6  er¬ 
sichtlich  ist.  Der  Grund  zur  Armierung  der  Pfahlköpfe  ist 
der  durch  Windkräfte  auf  sie  ausgeübte  Horizontalschub  der 
Hallenbinder.  Doch  dürfte  die  Standfähigkeit  auch  ohne 
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diese  Vorsichtsmaßregel  gesichert  sein,  da  ja  die  Pfähle  Senkung  ermitteln  ließ.  In  Amerika  sind  einzelne  Pfähle 
eines  Bündels  durch  eine  6ocm  starke  Eisenbetonplatte  ohne  jede  Senkung  mit  60  bis  8o*  belastet  worden.  Auf 
vereinigt  werden  und  damit  imstande  sind,  die  kleinen  Grund  einer  großen  Anzahl  von  Probebelastuugen  hat  die 
auftretenden  Zugbeanspruchungen  aufzunehmen.  Auf  die-  „Concrete  Piling  Co“  in  Philadelphia  nachstehende  Formel 
ser  Platte  steht  dann  der  eigentliche  Säulenfuß  eines  Hai-  aufgestellt  für  die  Tragfähigkeit  der  Simplex-Betonpfähle: 
lenbinders.  Die  Belastung  eines  Bündels  von  vier  Piäh-  Z  W-H  Z  ■  W  ■  H  ■  a 

len  beträgt  86  t,  ein  Pfahl  hat  somit  21,5  t  aufzunehmen.  B  =  -f  ~rn  Dabei  bedeutet  23  die Trag- 

(Die  53  m  weitgespannten  Hallenbinder  stehen  in  9,64  m  (“  +  W  (P  +  °/  u  '  1 

Abstand  und  ruhen  auf  je  4  Fundamenten,  von  denen  die  fähigkeit  des  Pfahles  in  Tonnen,  P  das  Eindringen  des 
beiden  mittleren  rd.  27  m  v.  M.  z.  M.  entfernt  sind.  Diese  Rohres  beim  letzten  Schlag  in  englischen  Zoll,  p  das 
Fundamente  haben  eine  2,10 m  bezw.  1,70  m  breite  Platte,  durchschnittliche  Eindringen  für  1  Schlag  in  englischen 


Abbildg.  2  u.  3.  Gesamtanordnung  der  Brücke. 


BRÜCKE  N-BAU-PRGJEKT 

RiEDEN-LAUTERACM 

üaeRoie  aReseNEeRficn. 


Abbildg.  7  u.  8. 
Einzelheiten  des 
Senkkastens. 


Flutbriicke. 
Draufsicht  Urrtersicht. 


Untersicht 


Hauptbriicke. 


Draufsicht. 
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die  mit  14  mm  starken  Eisen  armiert  ist.  Die  Pfähle  stehen 
in  1,40  bezw.  1,0  m  Achsabstand.  Die  äußeren  Fundamente 
mit  1,60  •  1,60  m  großen  Platten  sind  in  Abbildg.  6  darge¬ 
stellt.)  Ueber  die  größte  Tragfähigkeit  der  Pfähle  können 
wir  heute  noch  keine  endgültigen  Angaben  machen,  da 
Belastungsproben  erst  im  Gange  sind.  Ein  Pfahl  ist  be¬ 
reits  mit  40 1  belastet  worden,  ohne  daß  sich  die  geringste 


Entwurf  einer"Eisenbetonbrücke  über  die 
Bregenzer  Ach. 

Zoll,  Z  Länge  des  Pfahles  in  Zoll  dividiert 
durch  die  Anzahl  Schläge,  H  die  untere 
Tragfläche  des  Pfahles  in  Quadratfuß, 
<7.  die  Mantelfläche  des  Pfahles  in  Qua- 
dratfuß,  W  das  Gewicht  des  Rammbärs  in  Tonnen,  h  die 
P'allhöhe  in  Fuß,  f  einen  Koeffizienten  =  40. 

Mit  dieser  Formel  errechnet  sich  für  unseren  Fall  eine 
Tragfähigkeit  von  68,40  t.  Diese  sehr  große  Tragfähigkeit 
der  Pfähle  rührt  her  von  der  sehr  bedeutenden  Reibung. 
In  dem  aufgefüllten  Boden  der  Ausstellung  werden  beim 
Eintreiben  des  Rohres  zusammengebackene  Ziegelsteine 
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und  sonstige  größere  Teile  des  Auffüllungsmateriales  mit 
hinuntergerissen.  Wird  nun  nachher  Beton  eingeiüllt  und 
das  Rohr  hochgezogen,  so  füllt  der  Beton  alle  diese  auf¬ 
gerissenen  Hohlräume  aus,  sodaß  der  Pfahl  eine  sehr  rauhe 
Oberfläche  und  einen  viel  größeren  Durchmesser  erhält 
als  ihn  das  Rammrohr  besitzt.  Wie  die  Pfähle  aussehen, 
ist  aus  Abbildg.  7  ersichtlich.  Sie  stellt  2  Probepfähle  dar, 
die  etwa  3  «1  tief  ausgegraben  wurden.  Sie  zeigen  beide 
diese  Auswüchse,  die  von  der  Einpressung  des  Betons  in 
alle  Hohlräume  des  Bodens  herrühren.  Ihr  mittlerer  Durch¬ 
messer  beträgt  56  eng  während  das  Rammrohr  nur  40  cm 
Durchmesser  besitzt.  Diese  Erscheinung  macht  sich  auch 
dadurch  geltend,  daß  zur  Füllung  des  Pfahles  eine  viel 
größere  Anzahl  Eimer  an  Beton  verbraucht  werden,  als  die 
rechnungsmäßig  sich  ergebende.  Wie  sehr  der  Boden  zu¬ 
sammengepreßt  wird,  zeigt  nachstehende  Erscheinung.  Das 
Erdreich  des  Ausstellungsgeländes  kann  mit  bloßer  Hand 
leicht  ausgehoben  werden;  sind  aber  die  vier  Pfähle  eines 
Bündels  geschlagen,  so  läßt  sich  das  Erdreich  zwischen  den¬ 
selben  nur  mehr  mit  Pickel  und  Schaufel  ht-rausnehmen. 

Im  Prinzip  sind  die  Vorgänge  bei  der  Gründung  für 
den  Kuppelbau  des  Verkehrs-Ministeriums  dieselben. 
Dort  wurde  zunächst  der  Boden  4  m  tief  ausgehoben,  um 
Höhe  zu  gewinnen  für  die  Eisenbetonplatte,  die  über  sämt¬ 
liche  Pfahlköpfe  gelegt  wird,  sowie  für  die  darauf  stehen¬ 
den  untersten  Ansätze  der  Fundamentklötze  des  Kuppel- 
Baues.  Von  dieser  Tiefe  aus  werden  Pfähle  gerammt  im 
Abstand  von  1  m  v.  M.  z.  M.,  und  zwar  213  Stück  unter 
jedem  Kuppel-Quadranten.  Da  aber  der  Boden,  wie  schon 
eingangs  erwähnt,  im  Verkehrs-Ministerium  an  und  für 
sich  viel  fester  ist  als  an  der  Baustelle  der  Ausstellungs- 
Hallen,  so  ließen  sich  dort  die  Rohre  mit  Manschette  und 
Alligatorspitze  sehr  schwer  rammen  und  kaum  mehr  her¬ 
ausziehen,  sodaß  an  einen  guten  Betrieb  auf  diese  Art 
nicht  zu  denken  war.  Es  werden  deshalb  dort  glatte  Rohre 
ohne  angenietete  Manschette  verwendet,  und  anstelle  der 
Alligatorspitze  wird  eine  gußeiserne  Spitze  lose  unten  ein¬ 
gesetzt.  Bei  jedem  Pfahl  Dleibt  dann  die  Spitze  im  Boden 
sitzen;  im  übrigen  sind  die  Arbeiten  der  Maschine  die- 

Vermischtes. 

Entwurf  zu  einer  Eisenbetonbrücke  über  die  Bregenzer 
Ach.  Der  nachstehend  kurz  beschriebene*)  und  durch 
die  beigegebenen  Abbildungen  erläuterte  Entwurf  derFirma 
Luipold  &  Schneider  in  Hard  bei  Bregenz,  der  vor¬ 
aussichtlich  auch  zur  Ausführung  kommen  dürfte,  verdient 
sowohl  in  konstruktiver  Beziehung  als  nach  der  Richtung 
der  ästhetischen  Durchbildung  ein  gewisses  Interesse.  Der 
Bau  ist,  wie  aus  dem  Lageplan  Abbildg.  1  hervorgeht,  be¬ 
stimmt,  eine  alte  Holzbrücke  der  Straße  Bregenz— Dorn¬ 
birn — Feldkirch  zu  ersetzen,  die  zwischen  Rieden  und  Lau¬ 
terach  die  Bregenzer  Ach  überschreitet  und  dem  moder¬ 
nen  Verkehr  nicht  mehr  genügt.  Unter  Benutzung  des 
alten  rechten  Widerlagers  soll  die  neue  Brücke  eine  gün¬ 
stigere  Lage  zum  Stromlauf  erhalten.  Sie  übersetzt  den 
eigentlichen  Flußlauf  und  das  Ueberschwemmungs-Gebiet 
in  einer  Länge  von  rd.  160  m.  Davon  entfallen  (vergl.  den 
Grundriß  Abbildg.  2)  122,7  m  aul  die  Hauptbrücke,  die 
durch  4  Strompfeiler  in  5  Oeffnungen  von  je  23,60  m  Licht¬ 
weite  geteilt  wird.  Die  Hauptbrücke  ist  von  der  Flut-Brücke 
getrennt  durch  die  vorhandene  Wuhre  (Leitdamm),  hat  36™ 
Gesamtlänge  und  4  Oeffnungen  zu  je  8,4  m.  Die  nutzbare 
Breite  der  Brücke  beträgt  7  m;  davon  entfallen  auf  die 
Fahrbahn  4,60,  auf  die  beiderseitigen  Bürgersteige  je  1,2  ra. 

Für  die  Konstruktion  der  Strombrücke  kam  bei  der 
niedrigen  Lage  der  Ufer  und  der  hohen  Lage  des  Hoch¬ 
wasserspiegels  nur  eine  solche  mit  über  der  P'ahrbahn  lie¬ 
genden  Trägern  in  Betracht.  Mit  Rücksicht  auf  die  große 
Spannweite  wurden  diese  als  Fachwerkträger  mit  ange¬ 
hängter  Fahrbahn  ausgebildet.  Die  kleinen  Oeffnungen 
der  Flutbrücke  konnten  dagegen  mit  unter  der  Fahrbahn 
liegenden  Plattenbalken  überbrückt  werden.  In  dem  Ge¬ 
samtbilde  der  Brücke,  vergl.  Abbildg.  3,  zeigt  sich  diese 
Zweiteilung  der  Brücke,  die  auch  architektonisch  beson¬ 
ders  betont  ist.  (Vergl.  Abbildg.  9,  die  eine  Verbesserung 
des  Schaubildes  darstellt).  Im  übrigen  geht  aus  den  Quer¬ 
schnittszeichnungen,  Abbildgn.  4  und  5,  die  Anordnung 
näher  hervor.  Die  Konstruktions- Unterkante  liegt  ira 
über  Hochwasser.  Abbildg.  6  gibt  den  Querschnitt  der 
Strombrücke  mit  den  Einzelheiten  der  Eisenarmierung  wie¬ 
der,  die  nach  System  Luipold  geplant  ist  und  sich  durch 
kräftige  Umschnürung  der  Gurtungsstäbe  auszeichnet.  Die 
nach  unten  anlaufende  Form  der  Hängesäulen  und  die 
kräftige  Eckaussteifung  bietet  die  nötige  Sicherheit  zur 
Aufnahme  des  Winddruckes.  Die  Träger  sollen  auf  den 
Widerlagern  auf  Rollenkipplager  gelagert  werden,  um  eine 

*)  Wir  beschränken  uns  auf  die  kurze  Darstellung;,  da  das  uns 
von  der  Firma  übersandte  ausführlichere  Material  soeben  schon  an 
anderer  Stelle  veröffentlicht  wurde. 


selben.  Die  Rohre  werden  4  m  tief  gerammt,  die  Pfähle 
stehen  somit  unter  der  eingangs  erwähnten  Sohle  der 
Untergrundbahn  und  gewährleisten  dadurch  die  Stand¬ 
festigkeit  auch  für  den  Fall  einer  Senkung  des  Grund¬ 
wasserspiegels.  Trotzdem  die  Pfähle  auf  eine  Länge  von 
3,50  m  im  Grundwasser  stehen,  zeigen  sich  die  Rohre  vor 
Einbringen  des  Betons  völlig  wasserfrei,  sodaß  also  der 
Beton  durchaus  einwandfrei  und  trocken  eingebracht  wer¬ 
den  kann.  Auch  an  dieser  Baustelle  bewährt  sich  das 
System  trotz  der  viel  schwierigeren  Untergrundverhältnisse 
sehr  gut.  Es  werden  dort  bei  zehnstündiger  Arbeitszeit 
durchschnittlich  zehn  Pfähle  geschlagen. 

Wir  haben  im  vorstehenden  für  zwei  sehr  verschiedene 
Boden-Arten  die  sehr  gute  Leistungsfähigkeit  des  Systems 
vorgeführt.  Wir  dürfen  behaupten,  daß  sich  „Simplex-Pfähle“ 
in  allen  Bodenarten  schlagen  lassen,  auf  die  nicht  unmit¬ 
telbar  gebaut  werden  darf,  d.h.  überall  da,  wo  eine  künstliche 
Gründung  nötig  ist,  und  zwar  sowohl  in  trockenem  Bau¬ 
grunde  wie  im  Wasser.  Hierbei  sind  auch  inbegriffen  Grün¬ 
dungen  für  Brücken,  Kaimauern  usw.  In  solchen  Fällen 
wird  der  Simplex-Pfahl  über  Gelände  im  Wasser  hoch¬ 
geführt,  wie  dies  aus  Abbildg.  8  ersichtlich  ist. 

Ein  großer  Vorteil  vor  allen  anderen  Betonpfahl-Syste¬ 
men  ist  der,  daß  der  Beton  mit  völliger  Sicherheit  sauber  und 
zuversichtlich  eingebracht  werden  kann.  Wenn  das  Rohr 
geschlagen  ist,  so  ist  nachher  auch  der  Beton  richtig  im 
Boden,  ebenso  ist  das  System  unabhängig  von  im  voraus 
hergestellten  bestimmten  Pfahllängen,  die  dann  u.  Umst. 
zu  kurz  oder  zu  lang  sind;  man  verwendet  einfach  dasje¬ 
nige  Rammrohr,  daß  der  größten  Tiefe  des  betreffenden 
Baugrundes  entspricht  und  stellt  damit  die  Pfähle  in  jedem 
Falle  genau  so  lang  her,  wie  sie  gebraucht  werden. 

Durch  alle  diese  Ersparnisse  an  Material  und  Arbeits¬ 
kräften,  durch  Wegfall  jeden  Aushubes  und  jeder  Wasser¬ 
haltung,  sowie  durch  Raschheit  und  Sicherheit  der  Aus¬ 
führung  wird  das  System  sehr  billig.  An  beiden  bespro¬ 
chenen  Bauten  hat  sich  gezeigt,  daß  die  Simplex- Beton- 
Pfahl -Gründung  zum  mindesten  V3  billiger  war,  als  alle 
anderen,  hier  sonst  anwendbaren  Gründungsarten.  — 

senkrechte  Kraftübertragung  auf  die  Pfeiler  und  eine  ge¬ 
wisse  Beweglichkeit  der  Konstruktion  zu  sichern,  um  Ne¬ 
benspannungen  möglichst  zu  vermeiden  Die  Berechnung 
wurde  mit  dem  Verhältnis  Ee  :  Eb  =  15  durchgeführt  un¬ 
ter  Annahme  einer  den  österr.  Vorschriften  für  Straßen- 
Brücken  entsprechenden  Belastung  von  460  kg/qm  durch 
Menschengedränge  und  eine  Straßenwalze  von  18 1  Gewicht. 

Die  Fahrbahntafel  soll  einen  Asphaltüberzug,  darauf 
Chaussierung  erhalten,  während  die  Bürgersteige  in  Stampf¬ 
beton  mit  einem  gekörnten  Morteiüberzug  gedacht  sind. 

Für  die  Strompfeiler  ist  mit  Rücksicht  auf  die  Aus¬ 
kolkungsgefahr  und  den  nicht  günstigen  Untergrund  eine 
Gründung  auf  Senkkasten  vorgesehen,  die  in  besonderer 
Weise  in  Holz  und  Eisen  ausgebildet  und  nach  Ausbag¬ 
gerung  mit  Beton  gefüllt  werden  sollen,  vergl.  Abbildg. 
7  und  8.  Sie  bestehen  aus  wagrechten  Bohlen,  die  durch 
Bolzen  verbunden  und  mit  I-Eisen  im  wagrechten  Sinne, 
mit  C  und  J  -Eisen  an  den  lotrechten  Ecken  ausgesteift 
sind,  und  der  Höhe  nach  in  mehreren  Teilen  hergestellt 
und  abgesenkt  werden  sollen.  Die  Pfeiler  selbst  sind  an  den 
stromauf  gerichteten  Schneiden  gegen  Beschädigung  durch 
Geschiebe  durch  L-  Eisen  geschützt,  und  die  geschweifte 
Form  des  Pfeilerkörpers  ist  geeignet,  anprallendes  Treib¬ 
holz  abzuweisen,  sodaß  Aufstauungen  größerer  Holzmassen 
an  den  Pfeilern  vermieden  werden.  Ueber  die  architek¬ 
tonische  Ausgestaltung  der  Strompfeiler  gibt  im  übrigen 
Abbildg.  10  Aufschluß. 

Die  Kosten  des  Bauwerkes  sind  auf  200000  Kr.  ver¬ 
anschlagt,  während  ein  gleichzeitig  eingereichter  Entwurf 
in  Eisen  mit  300000  Kr.  abschließt.  Der  Eisenbeton  zeigte 
sich  also  hier  auch  nach  der  wirtschaftlichen  Seite  dem 
reinen  Eisenbau  überlegen,  dem  er  in  ästhetischer  Be¬ 
ziehung  sicherlich  nicht  nachsteht.  — 

Gründung  mit  Simplex-Pfählen.  Zu  dem  gleichnamigen 
Artikel  schreibt  uns  die  Bauunternehmung  G.  m.  b.  H. 
Köhncke  &  Co.  in  Bremen,  daß  sie  als  Lizenzinhaberin 
der  Concrete  Piling  Co.  für  Norddeutschland  als  erste 
Gründungen  nach  dem  genannten  System  auf  dem  Kon¬ 
tinent  ausgeführt  habe.  Dies  System  sei  bereits  vor  zwei 
Jahren  in  größerem  Umfange  durch  genannte  Firma  zur 
Anwendung  gelangt  bei  Gründung  von  Hoch-  und  Tief¬ 
bauten,  im  Eisenbahnbau  und  seit  Anfang  dieses  Jahres  bei 
den  umfangreichen  Neubauten  des  Stettiner  Vulkan  auf 
dessen  Werft  in  Hamburg.  — _ _ 

Inhalt:  Die  Moselbrücke  in  Sauvage  bei  Metz.  —  Die  Gründung  mit 
„Simplex“-Betonpfählen.  (Schluß.)  —  Vermischtes.  — _ 

Hierzu  Bildbeilage :  Die  Moselbrücke  in  Sauvage  bei  Metz. 
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verantwortlich  Fritz  Eiselen,  Berlin 
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No.  ig. 


Die  Moselbrücke  in  Sauvage  bei  Metz.  (Schluß.) 
Von  Reg.-Baumeister  a.  D.  O.  Colberg  in  Karlsruhe. 


ür  die  Entwicklung  des  Längsschnittes  der  Brücke 
waren  in  der  Hauptsache  maßgebend  die  Ueberfüh- 
rung  der  Brückenfahrbahn  über  die  zweigleisige  Bahn 
Metz— Diedenhofen  auf  dem  linken  (Sauvage-)  Ufer  sowie  der 
Hochwasserspiegel  der  Mosel  (+  167  N.W.).  Das  Bestre¬ 
ben,  die  Kämpfergelenke  höchstens  1  m  tief  in  das  Hoch¬ 
wasserprofil  zu  senken,  führte  zu  Pfeilverhältnissen  der  Drei¬ 
gelenkbögen,  welche  zwischen  1 : 6,8  und  x  :  8,3  schwankten. 

Zwecks  leichterer  Ausgestaltung  der  Brücke  wird  dieLast 
der  Fahrbahn  auf  die  Hauptbögen  mittelsPfeilern  und  darauf 

Abbildg.  4.  Lehrge¬ 
rüst-Längsschnitt  mit 
Schiffsdurchlaß. 


ruhenden  Entlastungsbögen  übertragen.  Diese  Entlastungs¬ 
bögen  sind  indessen  nicht  als  solche  durchgeführt,  sondern  es 
wurden  sozusagen  die  Gewölbe  in  die  Fahrbahndecke  hin- 
eingeschoben,  indem  die  Unterkante  der  Fahrbahndecke 
mit  der  Leibung  der  Gewölbe  im  Scheitel  zusammenfällt. 
(Vergl.  die  Querschnitte  Abbildg.  2  und  3.)  Diese  Anord¬ 
nung  ist  besonders  im  Interesse  raschen  Fortarbeitens 
zweckmäßig,  denn  sie  gestattet,  nach  Herstellung  der  Bo¬ 
genschalung  die  Fahrbahn  platte  monolithisch  mit  den  Pfei¬ 
lern  aufzustampfen,  ohne  hierbei  auf  eine  Betonierung  der 
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O  Hebung  bei  Ausrüstung 
Bogen  It  Abschnitt  K. 


Abbildg.  5.  Lehrgerüst -Querschnitt,  (Schiffsdurchlaß.) 


Abbildg.  6.  Lehrgerüst-Längsschnitt  ohne  Durchlaß  mit  Angabe  der  Reihen¬ 
folge  der  Einstampfung  der  Gewölbe-Lamellen. 


Abbildg.  7. 

tfogenji'  Phase ISf-M.  AuSTÜStUngS- 

Vorgang  mit 
Senkungs-Diagrammen. 


7. 


Gewölbebesonders  Rücksicht  nehmen  zu  müssen.  Die  Wir¬ 
kung  der  Gewölbe  als  solche  kommt  einfach  in  der  Fahr¬ 
bahnplatte  selbst  zum  Ausdruck. 

Demgegenüber  sei  aber  bemerkt,  daß  die  Auflösung 
der  Verbindungskonstruktion  zwischen  den  Hauptbögen 
und  der  Fahrbahn  in  Gestalt  von  im  Querschnitt  quadra¬ 
tischen  Pfeilern,  soweit  sie  nicht  etwa  durch  Schönheits- 
Rücksichten  begründet  sein  sollte,  irgend  welche  Vorteile 
nicht  bietet,  da  die  erzielten  Ersparnisse  am  Pfeilerbeton 
in  keinem  Verhältnis  stehen  zu  dem  bedeutenden  Mehr¬ 
aufwand  an  Zeit  und  Holzverschnitt  für  die  Einschalung 
dieser  Pfeiler  und  den  daraus  sich  ergebenden  Mehrkosten 
gegenüber  einer  Durchbetonierung  von  geschlossenen 
Stützwänden  an  Stelle  der  Pfeiler. 

Die  Fahrbahnplatte  besitzt  eine  Stärke  von  22 — 26  cm,  auf 
ihr  ruht  ein  Steinpflaster,  in  Sand  versetzt,  in  Stärke  von 
22  cm  an  der  stärksten  Stelle.  Die  Breite  der  Fahrbahn 
beträgt  5,50  an  dieselbe  schließen  sich  beiderseits  Geh¬ 
wege  von  je  1  m  Breite  an,  welche  zum  Teil, auf  Eisenbeton- 
Konsolen  ruhend,  ausgekragt  sind.  Während  sich  so  eine 
Breite  derBrücke  von  7,50m  zwischen  den  Geländerbrüstun¬ 
gen  ergibt,  stellt  sich  die  Breite  der  Häuptgewölbe  zwi¬ 
schen  den  Stirnen  nur  auf  7  m. 

Für  die  Standsicherheitsberechnung  wurden  als  Ver¬ 
kehrslasten  2  Straßenwalzen  und  neben  diesen  eine  gleich¬ 
mäßig  verteilte  Last  von  500  kg/qm  angenommen.  Die  hier¬ 
aus  errechneten  größten  Bodenpressungen  unter  den 
Pfeilern  betrugen  3,3  kg/qcm ;  die  Höchstbeanspruchungen 
in  den  Gewölben  28,6  kg/qcm  Druck  bezw.  0,8  kg/qcm  Zug. 
Die  Gelenke  erhalten  ihre  höchste  Beanspruchung  an 
den  Kämpfern,  und  zwar  beträgt  der  größte  auftretende 
Kämpferdruck  150  t  für  1  lfdm  Brückenbreite.  Der  bei  den 
gewählten  Krümmungshalbmessern  der  Gelenksteine  hier¬ 
aus  rechnerisch  sich  ergebende  größte  konzentrierte  Druck 
erreicht  die  stattliche  Höhe  von  103,6  kg/qcm.  Gegenüber 
diesen  Beanspruchungen  wurden  seitens  der  Bauleitung 
folgende  Mischungsverhältnisse  vorgeschrieben:  für  die 
Pfeiler  1  Teil  Zement  auf  3  T.  Moselsand  :  6  T.  Moselkies, 
für  die  Gewölbe,  ausschließlich  der  Gelenksteine  ent¬ 
sprechend  1  :  2,5  :  5  für  die  Pfeileraufbauten  auf  den  Haupt¬ 
gewölben  und  die  Fahrbahndecke  1:3:6. 

Bezüglich  der  Herstellung  der  hochbeanspruchten  Ge¬ 
lenksteine  lagen  seitens  der  Bauleitung  bereits  die  Erfah¬ 
rungen  mit  den  Gelenksteinen  der  vier  vorher  gebauten 
Moselbrücken  vor,  auch  kamen  der  Firma  Dyckerhoff 
&  Widmann  hierbei  Erfahrungen  an  anderen  Brücken,  wie 
dem  Innundationsviadukt  in  Dresden,  der  Straßenbrücke 
bei  Staffel  über  die  Lahn,  sowie  den  Illerbrücken  bei 
Kempten  i.  Allgäu  (s.  No.  32,  34  u.  38  des  Jahrg.  1906  der 
Deutschen  Bauzeitung)  u.  a.  m  zustatten.  Es  wurde  eine 
größere  Reihe  von  Probekörpern  verschiedenster  Mischun¬ 
gen  und  Zusammensetzungen  der  einzelnen  Betonmateria- 
lien,  und  zwar  sowohl  hinsichtlich  der  Gesteins-  bezw.  Sand¬ 
arten,  als  auch  insbesondere  der  Korngrößen  hergestellt 
und  den  Zug-  bezw.  Druckproben  unterworfen.  Zur  Fest¬ 
stellung  des  geeignetsten  Mörtelmateriales  wurden  zunächst 
Normalzugproben  in  Mischung  1  :  3  vorgenommen,  weiter¬ 
hin  aber  auch  solche  in  1  :  2  und  x  :  1,6,  da  anzunehmen 
war,  daß  fettere  Mörtel  als  1  :  3  bei  den  Gelenksteinen  ver¬ 
arbeitet  werden  mußten.  Ursprünglich  war  beabsichtigt, 
die  Gelenksteine  in  der  Fabrik  der  Firma  Dyckerhoff 
&  Widmann  in  Karlsruhe  herzustellen  und  sie  dann  nach 
Metz  zu  senden.  Angesichts  einer  späteren  veränderten 
Sachlage  aber  wurden  die  Gelenksteine  an  der  Brücken¬ 
bausteile  selbst  hergestellt.  Die  Entscheidung  hierüber  fiel 
zu  einer  Zeit,  als  die  Untersuchungen  über  die  geeignetsten 
Mischungsverhältnisse  aus  Rheinsand  und  Porphyrge- 
schläge  von  Dossenheim,  also  für  Herstellung  der  Gelenk¬ 
steine  in  Karlsruhe  bereits  abgeschlossen  waren.  Die  Ein¬ 
zelergebnisse  dieser  Untersuchungen  hier  mitzuteilen,  er¬ 
übrigt  sich  somit,  dabei  der  Herstellung  der  Gelenksteine 
an  der  Baustelle  Moselsand  von  Metz  bezw.  Dolomit¬ 
schotter  von  Perl  a.  Mosel  an  Stelle  der  vorher  genann¬ 
ten  Materialien  Verwendung  fanden.  Es  sei  daher  nur  der 
hauptsächlichsten  Ergebnisse  Erwähnung  getan:  Die  Nor¬ 
malzugproben  in  Mischung  von  1  Teil  Dyckerhoff’schen 
Zementes  zu  3  Teilen  Moselsand  von  o — 7  mm  jKorngröße 
ergaben  nach  7  Tagen  eine  Zugfestigkeit  von  24  kg/qcm  und 
nach  28  Tagen  eine  solche  von  30,4  kg/qcm.  Der  Rhein- 
und  Moselsand  ergab  durchweg  bessere  Zug-  und  Druck¬ 
festigkeiten  als  der  Sand  aus  dem  Porphyr  -  Schotterge- 
schläge.  Selbst  ein  um  25°/),  vermehrter  Zementzusatz  beim 
Schottersand  vermochte  dieses  Ergebnis  kaum  zu  verän¬ 
dern.  Der  Rheinsand  und  der  Moselsand  lieferten  in  Ver¬ 
bindung  mit  den  Schottermaterialien  beider  Sorten  die 
besten  Druckergebnisse.  Man  entschied  sich  daher  zu 
einem  Mischungsverhältnis  von  1  Teil  Dyckerhoff’schen 
Zementes  zu  2  Teilen  Moselsand  von  o  —  7  mm  Korngröße 
zu  2  Teilen  Dolomitschotter  von  Perl  a.  Mosel,  und  zwar 


davon  je  ein  Dritte!  von  4  —  15  imm, 
bezw.  15 — 25  mm,  bezw.  25 — 35  mm 
Korngröße. Das  analogeMischungs- 
verhältnis  mit  Rheinsand  und  Por¬ 
phyrschotter  hatte  nach  5  Wochen 
eine  Druckfestigkeit  von  368  kg/qcm 
bei  Würfeln  von  30  cm  Kantenlänge 
ergeben  als  Durchschnittswert  aus 
5  Probekörpern.  Ein  um  25  °'0  ver¬ 
mehrter  Zementzusatz  ergab  keine 
nennenswerteErhöhungdieserZahl. 
Angesichts  der  Mängel,  welche  den 
sehr  fetten  Mischungsverhältnissen 
bei  Temperatur-  und  Feuchtigkeits¬ 
schwankungen  anhaften,  blieb  man 
daher  bei  dem  ersten  magereren 
Mischungsverhältnis  stehen. 

Berücksichtigt  man,  daß  die 
Verkehrsübergabe  der  Brücke  erst 
nach  Jahresfrist  erfolgte,  und  daß 
ferner  das  Druckfestigkeitsergebnis 
von  30 cm  Probewürfeln  erfahrungs¬ 
gemäß  ungünstiger  ausfällt  als  bei 
den  etwai  Raummeter  ausfüllenden 
wirklichen  Gelenksteinen,  so  er¬ 
schien  eine  etwa  5  fache  Sicherheit 
gegenüber  der  errechneten  Druck¬ 
beanspruchung  als  gewährleistet. 
Um  aber  auch  eine  Gewißheit  hier¬ 
über  zu  haben,  wurden  eine  Anzahl 
Gelenksteinpaare  in  der  Wirklich¬ 
keit  entsprechender  Größe,  jedoch 
auf  nur  5ocm  Gewölbebreite  bemes¬ 
sen,  in  der mechan.  techn.  Versuchs¬ 
anstalt  zu  Dresden  der  Druckprobe 
unterworfen.  Hierüber  sowie  über 
die  Erfahrungen  mit  den  Gelenk¬ 
steinen  an  den  anderen  vier  Mosel¬ 
brücken  zu  berichten,  hat  sich  Hr. 
Geh.  Brt.  Blumhardt- Straßburg  in 
einem  besonderen  Artikel  Vorbehal¬ 
ten.  Es  sei  daher  hier  nur  kurz  er¬ 
wähnt,  daß  die  Gelenksteinpaare  an¬ 
statt  des  errechneten  Druckes  von 
150  t  für  1  lfdm.  Gewölbebreite  nach 
knapp  7  Monaten  einen  solchen  von 
10 66  bis  1266  t,  auf  dieselbe  Gewölbe¬ 
breite  bezogen,  vertrugen,  daß  also 
eine  7-  bis  Sfache  Sicherheit  nach¬ 
gewiesen  werden  konnte. 

Die  Anordnung  der  Lehr¬ 
gerüste  ist  aus  Abbildgn.  4 — 6,  so¬ 
wie  aus  dem  Kopfbild  in  No.  18  er¬ 
sichtlich.  Für  die  Uebertragung  der 
Lehrgerüstdrücke  auf  den  Pfahlrost 
waren  Schraubenspindeln  verschie¬ 
dener  Systeme  und  verschiedener 
Tragkraft  vorhanden.  Die  Berech¬ 
nung  der  Lehrgerüste  erfolgte  unter 
der  Annahme  eines  Höchstdruckes 
von  17  t  auf  die  Schraubenspindel 
bezw.  den  Pfahl  des  darunter  liegen¬ 
den  Pfahlrostes.  Als  größte  Pressun¬ 
gen  der  Weichhölzer  wurden  senk¬ 
recht  zur  Faser  15  kg/qcm,  bei  den 
mittelharten  Hölzern  22  kg/qcm  und 
parallel  zur  Faser  bei  den  Weich¬ 
hölzern  23  kg/qcm  errechnet  und  für 
zulässig  erachtet.  Zur  Aufrechterhal- 
tung  eines  beschränkten  Schiffsver- 
kehres  wurde  bei  dem  Lehrgerüst 
unter  Bogen  III  eine  12  m  weite  und 
5  m  über  Hochwasser  hohe  Durch¬ 
fahrtsöffnung  vorgesehen. 

Die  BetonierungderStrom- 
bögen  erfolgte  in  einer  Anzahl  stets 
über  die  ganze  Breite  der  Brücke 
durchgeführter  Lamellen,  welche  je¬ 
weils  beiderseits  des  Scheitels  in 
möglichst  gleichen  Höhen  gleich¬ 
zeitig  auf  gestampft  wurden,  und  zwar 
so,  daß  jede  Lamelle  von  der  Scha¬ 
lung  bis  zur  Oberkante  des  Gewöl¬ 
bes  ununterbrochen  durchbetoniert 
wurde.  Zwei  solche  zusammenge¬ 
hörigen  Lamellen  bildeten  stets  eine 
Tagesleistung  von  etwa  40  bis  65  cbm 
Beton.  Die  Anordnung  dieser  La¬ 
mellen  wurde  so  getroffen,  daß  eine 

No.  19. 
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künstliche  Belastung  des  Lehrgerüstes  vermieden  werden 
konnte,  welche  für  Betongewölbe  ohnehin  weniger  zweck¬ 
mäßig  erscheint  als  für  Steingewölbe,  da  sie  einem  flotten 
Betonierbetriebe,  wie  hier  erforderlich,  unter  Umständen 
sehr  hinderlich  ist.  Vor  dem  Einbringen  der  ersten  Lamelle 
wurden  sowohl  die  Kämpfer-  wie  die  Scheitelgelenksteine 
in  richtige  Lage  versetzt  und  durch  Keile  in  derselben  ge¬ 
halten,  ohne  jedoch  schon  vergossen  zu  werden. 

Wie  aus  Abbildg.  6  ersichtlich,  war  für  die  Anordnung 
der  Tagesleistungen  das  Bestreben  maßgebend,  eine  Ab¬ 
wärtsbewegung  des  Kämpfers  infolge  Belastung  in  Nähe 
des  Scheitels  und  umgekehrt  durch  die  nachfolgende  Ta¬ 
gesleistung  wieder  möglichst  unschädlich  zu  machen.  Nach¬ 
dem  in  dieser  Weise  jeweils  4  Tagesleistungen  eingebracht 
worden  waren,  erfolgte  der  Schluß  der  Gewölbe  an  3  Stel¬ 
len,  und  zwar  zuerst  im  Scheitel,  darauf  an  den  Kämpfern, 
beide  Male  in  unmittelbarem  Anschluß  an  die  Gelenk¬ 
steine,  und  schließlich  in  Nähe  der  Bruchfuge  in  den  Mit¬ 
ten  der  beiden  Gewölbeschenkel.  Hierauf  wurden  die  pa¬ 
rallel  zur  Brückenachse  laufenden  Fugen  der  einzelnen 
Gelenksteinpaare  vergossen, 
nicht  aber  die  Gelenkfugen 
selbst.  Zur  ausreichenden 
Erhärtung  wurden  die  Ge- 

Abbildg.  8.  Auskragung  der 

Fußwege. 
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zulassen  (vergl.  S.  264  des  Jahrg.  1906  der  „Deutschen 
Bauzeitung“),  welches  sich  damals  an  sämtlichen  zwölf 
Illerbrückenbögen  bewährte,  ist  auch  bei  den  4  Strom- 
Bögen  der  Moselbrücke  durchgeführt  worden  Irgendwel¬ 
che  Risse  sind  auch  hier  beim  Ablassen  nicht  aufgetreten. 
Den  Lehrgerüsten  war  eine  Ueberhöhung  von  7  cm  in  den 
Scheiteln  gegeben  worden.  Bei  Ablassung  der  ersten  bei¬ 
den  Bögen  wurde  indessen  nur  eine  Scheiteleinsenkung 
von  17,23  mm  mittels  Bauschinger’scher  Rollenapparate  be¬ 
obachtet.  Da  bei  dem  Ablassen  nur  zweier  Bögen  des 
Brückensystemes  immerhin  Vorsicht  geboten  war,  wurden 
die  benachbarten  Strompfeiler  mittels  Theodolithen  beob¬ 
achtet,  doch  konnten  irgendwelche  Bewegungen  nicht  fest¬ 
stellt  werden.  Bei  Ablassung  der  letzten  beiden  Strom- 
Bögen  I  und  II  wurden  sowohl  an  den  Scheiteln  dieser 
beiden  Bögen,  wie  auch  an  demjenigen  des  Bogens  IV 
Rollenapparate  angebracht.  Bei  Bogen  III  verbot  sich  dies, 
da  ein  fester  Stützpuukt  innerhalb  des  für  die  Schiffahrt 
freizuhaltenden  Profiles  nicht  geschaffen  werden  konnte. 
In  Abbildg.  7  sind  die  Ergebnisse  der  bezüglichen  Mes¬ 
sungen  für  Bogen  I  und  II  in 
vergrößertem  Maßstab  auf- 

ßefsik  - 1  getragen.  Da  man  früher  von 

den  Bögen  IV  und  III,  also 
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Abbildg.  10.  Schutz 
der  Beton-Bordkante 
durch  Gußeisen. 


Abbildg.  9.  Ausdehnungsfuge 
am  Anschluß  der  Fahrbahn  an 
einen  Pfeiler. 

Abbildg.  3a. 
Querschnitt 
durch  einen 
Strompfeiler. 


Abbildg.  3  b. 
Querschnitt 
in  Gewölbe¬ 
mitte. 


Abbildg.  2.  Querschnitt  neben  einem  Strompfeiler. 
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wölbe  5  Wochen  auf  der  Schalung  belassen,  während  wel¬ 
cher  die  Betonierung  der  Strompfeiler-Aufbauten  und  die 
Einschalung  der  Pfeiler  über  den  Gewölben  vorgenommen 
wurden.  Mit  dem  Ablassen  der  Lehrgerüste  konnte 
in  Rücksicht  auf  die  für  die  vollständige  Beseitigung  aller 
Lehrgerüste  und  der  dazugehörigen  Pfahlrosie  zu  kurze 
Zeit  bis  zum  Eintreten  des  zu  erwartenden  Eisganges  auf 
der  Mosel  nicht  zugewartet  werden,  bis  auch  der  letzte 
der  4  Strombögen  die  Erhärtungsdauer  von  5  Wochen  er¬ 
reicht  hatte.  Man  mußte  notgedrungen  sich  dazu  entschlie¬ 
ßen,  zwei  der  zuerst  betonierten  Strombögen,  und  zwar 
die  nach  dem  rechten  Ufer  zu  liegenden  Bögen  III  und  IV, 
für  sich  allein  abzulassen,  um  sogleich  darauf  die  Entfer¬ 
nung  der  betreffenden  Lehrgerüste  und  vor  allem  der  Pfahl¬ 
roste  darunter  vorzunehmen,  deren  Pfähle  bis  auf  einige 
Randpfähle  weder  gesägt,  noch  gesprengt  werden  durften, 
sondern  gezogen  werden  mußten.  Das  vom  Verfasser  be¬ 
reits  bei  Gelegenheit  der  Ablassung  der  Lehrgerüste  der 
Illerbrücken  verfochtene  Verfahren,  einen  Dreigelenkbogen 
nicht  vom  Scheitel  aus  nach  den  Kämpfern  zu,  sondern 
von  den  Mitten  der  Schenkel  nach  den  Gelenken  zu  ab¬ 


vom  rechten  Ufer  her,  begonnen  hatte  abzulassen  und  so¬ 
mit  mit  einem  gewissen  Schub  in  dem  linken  Strompfeiler 
(zwischen  Bogen  I  und  II)  zu  rechnen  war,  wurde  zwecks 
Erzeugung  eines  Gegenschubes  zunächst  Bogen  I  in  7  Ab¬ 
stufungen  (I — VII)  mit  je  5 — 10  Minuten  Zwischenpause 
abgelassen.  Dann  schritt  man  zur  Ablassung  des  Bogens  II 
in  4  Abstufungen  (VIII — XI)  und  endlich  wieder  zu  Bö¬ 
en  I,  der  in  weiteren  4  Stadien  (XII — XV)  bis  zur  voll- 
ommenen  Ereitragung  abgelassen  wurde.  Von  Absen¬ 
kung  V  an  ist  der  gesamte  Bogen  I  schon  unter  Druck 
etreten,  da  mit  den  Absenkungen  VI  und  VII  bereits  ein 
teigen  des  Scheitels,  wenn  auch  nur  um  Bruchteile  eines 
Millimeters,  zu  verzeichnen  ist.  Nach  der  Absenkung  XI 
trug  sich  Bogen  II  vollkommen  frei,  die  Spindeln  saßen 
nur  noch  lose  auf.  Bemerkenswert  ist,  daß  fast  ausnahms¬ 
los  auch  die  kleinsten  Absenkungen  in  den  Bögen  I  und  II 
durch  immerhin  meßbare  Scheitelhebungen  in  Bogen  IV 
beantwortet  wurden.  Die  größte  Einsenkung  in  Bogen  I 
betrug  7,7  mm,  in  Bogen  II  3,5  mm,  die  größte  Hebung  in 
Bogen  IV  0,1  mm. 

Der  Unternehmerin  war  auf  Ansuchen  seitens  der 
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Bauherrin  in  sehr  entgegenkommender  Weise  freigestellt 
worden,  an  Stelle  der  ursprünglich  in  Haustein  vorge¬ 
sehenen  Verkleidung  der  Brückenansichtsflächen 
einen  Entwurf  für  eine  Behandlung  dieser  Flächen  ganz 
in  Beton  aufzustellen,  dessen  Ausführung  schließlich  auch 
die  Genehmigung  der  Kaiserl.  Fortifikation  fand.  In  ge¬ 
wisser  Beziehung  war  hierfür  schon  durch  die  ursprüng¬ 
lichen  technischen  Unterlagen  eine  Anregung  gegeben, 
insofern  in  denselben  an  einigen  Bauteilen,  wie  den  Stir¬ 
nen  und  Untersichten  der  Hauptbögen,  sowie  den  Außen¬ 
flächen  der  Pfeileraufbauten  über  den  Hauptbögen,  Vor¬ 
satzmörtel  vorgesehen  worden  war.  Da  weiterhin  auch 
zugelassen  wurde,  die  Geländerbrüstungen  in  Beton  her¬ 
zustellen,  bot  das  Bauwerk  eine  hervorragende  Gelegen¬ 
heit,  um  zu  zeigen,  daß  der  Beton,  dessen  tragende  Wir¬ 
kung  wohl  allseitig  anerkannt,  dessen  Verwendungsfähig¬ 
keit  zu  ornamentalen  Zwecken  aber  bislang  noch  immer¬ 
hin  wenig  gewürdigt  wurde,  sehr  wohl  imstande  ist,  auch 
als  Verkleidungsmaterial  gefällig  zu  wirken,  sofern  in  der 
Wahl,  Behandlung  und  Einbringung  der  Vorsatzbeton- 
Materialien,  sowie  in  der  unt.  Umst.  noch  nachfolgenden 
Bearbeitung  durch  den  Steinmetz  die  nötige  Sorgfalt  auf- 
geboten  wird.  Wir  glauben  somit,  daß  auch  diese  Mosel- 
Brücke  den  nach  dieser  Hinsicht  bemerkenswertesten  Bau¬ 
ten  würdig  an  die  Seite  gestellt  werden  darf,  wovon  die 
Wiedergabe  der  Brückenansicht  auf  der  No.  18  beigeleg¬ 
ten  Bildbeilage  Zeugnis  ablegt. 

Die  Geländerbrüstung  der  Brücke  machte  eine  Ar¬ 
mierung  der  um  46  cm  aus  dem  Hauptgewölbe  herausge¬ 
kragten  Betonkonsolsteine  erforderlich,  da  unter  Festhal¬ 
tung  der  Innenflucht  des  ursprünglich  geplanten  Eisen- 
Geländers,  der  Schwerpunkt  der  an  sich  schon  schwere¬ 
ren  Betonbrüstung  nach  außen  rückte.  Die  in  hölzernen 
Formen  aufgestampften  Ivonsolsteine  wurden,  wie  aus  Ab- 
bildg.  8  ersichtlich,  mit  je  3  Rundeisen  von  10  mm  armiert, 

Vermischtes. 

Eine  Stampfbetonbrücke  von  71  m  Spw.  in  Philadelphia. 

Unter  der  gleichen  Ueberschrift  haben  wir  unter  Beigabe 
einiger  Uebersichtskizzen  auf  S.  96  der  „Mitteilungen  usw.“ 
v.  Jahrg.  über  den  Bau  der  Walnut  Lane  Brücke  in  Phi¬ 
ladelphia  berichtet,  die  im  Fairmount  Park  einen  Wasser¬ 
lauf  in  45,75  m  Höhe  überschreitet  mit  einem  Haupt- Ge¬ 
wölbe  von  71,5  m  Spw.,  an  welches  sich  noch  2  bezw.  3 
Wölbungen  von  je  16,15  m  Spw.  anschließen.  Gleich  der 
Brücke  über  das  Tal  der  Petrusse  in  Luxemburg  ist  die 
18,3  m  breite  Brücke  in  2  von  einander  getrennte  Gewölb- 
Bögen  von  nur  je  5,50  m  Breite  zerlegt,  die  nur  auf  einem 
gemeinsamen  Fundament  ruhen.  Der  5,5  m  breite  Schlitz 
zwischen  den  Ringen  ist  durch  eine  Eisenbetontafel  über¬ 
deckt.  Die  Zeitschrift  „Engineering  Record“  bringt  jetzt 
im  Bd.  56  N.  9  vom  31.  August  1907  ausführliche  Mittei¬ 
lungen  über  die  Ausführung  der  Brücke,  auf  die  wir  auf¬ 
merksam  machen.  Wie  bei  den  Illerbrücken  in  Kempten, 
vergl.  „Deutsche  Bauzeitung“  Jahrg.  1906  S.  232,  sind  die 
Hauptstützen  des  mächtigen  Lehrgerüstes  (das  nach  ame¬ 
rikanischer  Manier  keine  Schrägstreben,  sondern  nur  senk¬ 
rechte,  durch  Diagonalen  gegen  Verschiebung  ausgesteifte 
Stützen  besitzt)  auf  Betonpfeiler  im  Flußbett  gegründet. 
Der  untere  Teil  der  Stützenjoche  war  in  Eisen  herge¬ 
stellt  und  lag  auf  den  Pfeilern  auf  einer  Rollenbahn,  so- 
daß  das  ganze  gegen  900  t  schwere  Gerüst  mittels  Winden 
in  die  neue  Lage  zur  Herstellung  des  zweiten  Ringes  ver¬ 
schoben  werden  konnte.  Diese  Verschiebung  nahm  unter 
Anwendung  größter  Vorsicht  3  Tage  in  Anspruch. 

Die  Ausführung  des  Gewölbes  erfolgt  in  22  Lamellen, 
von  denen  die  3  untersten  beiderseits  zwar  zeitlich  nach¬ 
einander,  aber  ohne  offene  Fuge  ausgeführt  wurden,  wäh¬ 
rend  zwischen  den  18  übrigen  17  offene  Stellen  verblieben, 
die  erst  zuletzt  gleichzeitig  geschlossen  wurden.  Die  Her¬ 
stellung  der  Lamellen  erfolgte  in  einer  solchen  Reihen¬ 
folge,  daß  stärkere  Deformationen  des  Lehrgerüstes  mög¬ 
lichst  vermieden  wurden.  Diese  setzte  sich  während  der  Aus¬ 
führungen  auch  nur  um  rd.  5  cm.  Die  einzelnen  Lamellen 
stützten  sich  während  der  Herstellung  natürlich  am  Fuße 
gegen  kräftig  abgespreizte,  radial  gerichtete  Bohlen;  da¬ 
mit  nicht  ein  Gleiten  auf  der  Schalung  vor  Ausfüllung  der 
zunächst  offen  gebliebenen  Schlitze  stattfinden  könnte,  wur¬ 
den  in  den  3  unteren  Schlitzen  je  3  kleine  Betonklötze  in 
der  Gewölbeachse  zwischen  den  Lamellen  eingesetzt,  die 
später  mit  umstampft  wurden,  während  im  oberen  Teile 
des  Bogens  in  der  Gewölbeachse  3  Rundeisen  von  30  mm 
Durchm.  in  ganzer  Länge  einbetoniert  wurden.  Das 
Hauptgewölbe  enthält  einschl.  der  Pfeiler  der  die  Fahrbahn 
tragenden  Sparbogen  rd.  1840  cbm  Beton  und  ist  im  Ver¬ 
hältnis  1:2:5  gemischt,  wobei  jedoch  bis  zu  40%  flache 
Steine,  radial  gerichtet,  mit  eingestampft  sind.  Die  Stirnen 
wurden  mit  einem  mit  Granitgrus  gemischten  Vorsatzbeton 
1:2:3  hergestellt.  Sämtliche  Lamellen  des  ersten  Ringes 
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derart,  daß  2  dieser  nach  oben  herausstehenden  Eisen 
nach  Versetzen  der  Konsolsteine  in  die  Geländerbrüstung 
mit  einbetoniert  wurden.  In  Abständen  von  je  3,4  m,  ent¬ 
sprechend  je  2  Feldern  der  Außenflächen-Einteilung,  wur¬ 
den  keilnutiörmige,  durch  die  ganze  Höhe  der  Geländer- 
Brüstung  durchlaufende  A  usdehnungsiugen  vorgesehen. 

Den  Abdichtungen  der  Ausdehnungsfugen  in  der  Fahr¬ 
bahntafel  mußte  besondere  Sorgfalt  gewidmet  werden,  weil 
die  Geiällverhältnisse  der  Brücke  erforderlich  machten, 
die  Abwässer  teilweise  über  diese  Ausdehnungsfugen  hin¬ 
wegzuführen  (s.  Abbildg.  9).  Zu  diesem  Zwecke  wurden 
die  in  die  Ausdehnungsfugen  einbetonierten  doppelten 
Dachpappen  oben  auseinandergebogen,  und  darüber  hin¬ 
weg  wurde  ein  40  cm  breiter  Dachpappstreifen  aufgeklebt. 
Um  diesen  gegen  Zerstörung  durch  scharfkantige  Steine  der 
Fahrbahnbettung  zu  schützen,  wurde  ein  50  cm  breiter  Strei¬ 
fen  aus  Zinkblech  No.  16  darüber  hinweggelegt,  dessen 
nach  dem  Wasserzufluß  zu  gelegenes  Ende  kurz  umge¬ 
bogen  und  mit  einbetoniert  wurde,  sodaß  das  andere  freie 
Ende  sich  bei  Dehnungen  über  der  Teerdichtung  hin- und 
herbewegen  kann.  Die  Oberfläche  dieses  Bleches  folgte 
genau  dem  Gefälle  des  auf  der  Fahrbahntafel  aufgebrachten 
wasserdichten  Zementverputzes.  Diese  Ausdehnungsfugen 
sind  von  außen  nicht  sichtbar,  da  der  Verkleidungsbeton 
der  Pfeiler  über  sie  hinweggeht  und  so  zugleich  einen  Schutz 
gegen  das  Eindringen  von  Wasser  bezw.  Eis  bildet.  Die 
Abführung  der  Fahrbahn-Abwässer  erfolgt  an  9  Stellen  auf 
jedem  Gewölbeschenkel. 

Zum  Schutze  der  Kanten  der  Phißsteige  gegen  anfah¬ 
rendes  Fuhrwerk  dienten  walzeiserne  Bordleisten,  deren 
Innenrippen  in  Abständen  von  je  15  cm  ab-  bezw.  aufge¬ 
bogen  und  zwecks  Verschlauderung  in  die  Fußsteige  mit 
einbetoniert  wurden  (vergl.  Abbildg.  10). 

Die  Brücke  wurde  Ende  Juli  d.  J.  fertiggestellt;  ihre 
Verkehrs-Uebergabe  soll  noch  im  Herbst  d.  j.  erfolgen.  — 

wurden  in  3  Wochen  ausgeführt.  Nach  weiteren  14  Tagen 
wurden  die  Schlitze  möglichst  gleichmäßig  ausbetoniert. 
Nach  30  Tagen  wurde  das  Lehrgerüst,  das  nur  auf  Keilen 
ruhte,  abgesenkt,  und  zwar  von  der  Mitte  nach  den  Kämp¬ 
fern  zu  vorgehend.  Nach  der  Ausrüstung  trat  eine  weitere 
Setzung  des  Gewölbes  um  3  mm  ein. 

Daß  die  Fahrbahntafel  in  Eisenbeton,  übrigens  unter 
einem  sehr  erheblichen  Aufwand  von  eisernen  I-Trägern, 
hergestellt  wurde,  ist  schon  früher  bemerkt  worden.  Eben¬ 
so  ist  Eisen  in  den  Pfeilerwänden  der  Spargewölbe  einge¬ 
legt,  im  Hauptgewölbe  dagegen  nur  an  den  Ansatzstellen 
dieser  Pfeiler  zur  Aufnahme  des  hier  konzentrierten  Druckes. 
Im  ganzen  sind  44  t  Eisen  zur  Armierung  verwendet,  wäh¬ 
rend  das  gesamte  Bauwerk  rd.  14700  cbm  Beton  enthält. 

Als  Bauzeit  sind  18  Monate  festgesetzt.  Am  1.  August 
1906  wurde  mit  den  Ausschachtungsarbeiten  begonnen,  am 
3.  August  d.  J.  war  bereits  der  zweite  Bogen  ausgerüstet. 
Die  Gesamt- Arbeiten  sind  der  Unternehmung  für  über 
1  Mill.  M.  übertragen.  Die  Ingenieure  des  Entwurfes  und 
die  ausführende  Firma  haben  wir  in  unseren  früheren  Mit¬ 
teilungen  schon  genannt.  — 

Ueber  Wiederherstellung  beschädigter  Eisenbetonpfähle 
unter  Wasser  entnehmen  wir  einem  vor  der  „Institution 
of  Civil  Engineers“  über  die  Dauer  von  Eisenbeton-Kon¬ 
struktionen  gehaltenen  Vortrag  (abgedruckt  in  der  Zeit¬ 
schrift  „Engineering“  1907,  Bd.  I)  folgende  Mitteilung,  die 
erkennen  läßt,  daß  der  Eisenbeton  auch  inbezug  auf  die 
Ausführbarkeit  von  Wiederherstellungsarbeiten  anderen 
Bauweisen  gegenüber  im  Vorteil  ist.  An  der  vor  etwa  2J/2 
Jahren  fertiggestellten  Kohlenverladebrücke  in  Southhamp- 
ton,  die  im  übrigen  den  Beweis  geliefert  hat,  daß  Eisen¬ 
beton-Konstruktionen  auch  heftige  Erschütterungen  durch 
Stöße  ohne  weitgehende  Beschädigung  aushalten  können, 
wurde  durch  den  gewaltigen  Anprall  eines  großen  Ozean- 
Dampfers  beschädigt,  indem  2  der  eingerammten  Eisen¬ 
betonpfähle  etwa  4  m  unter  Niedrigwasser  abgebrochen  wur¬ 
den.  Auch  die  Holme  dieser  Pfähle  wurden  durch  den  Stoß 
gebrochen.  Man  stemmte  nun  den  gebrochenen  Beton 
nebst  den  Eisenstäben  ab,  was  bei  den  Pfählen  durch 
Taucher  unter  Wasser  erfolgte.  Dann  wurden  neue  Stäbe 
eingesetzt,  die  mit  den  alten  durch  übergeschobene  Rohre 
verbunden  wurden  und  die  Bügel  eingelegt.  Auch  diese 
Arbeit  erfolgte  bei  den  Pfählen  durch  Taucher,  ebenso 
das  Umschließen  der  Pfähle  vom  oberen  Ende  der  stehen¬ 
gebliebenen  Pfahlstümpfe  bis  über  Niedrigwasser  mit  wasser¬ 
dichter  Holzform.  Diese  wurde  dann  ausgepumpt  und  aus¬ 
betoniert,  darauf  wurden  die  über  Wasser  stehenden  Pfähl¬ 
enden  und  die  neuen  Balkenstücke  in  gleicher  Weise  wie 
bei  der  Neuherstellung  eingeformt.  — _ _ 

Inhalt:  Die  Moselbrücke  in  Sauvage  bei  Metz.  (Schluß.)  —  Ver- 

mischtes.  — _ _ 
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Graphische  Darstellung  der  Formeln  zur  Querschnitts -Dimensionierung  und  Spannungs- Ermittelung 
bei  auf  Biegung  beanspruchten  Eisenbeton -Konstruktionen  mit  doppelter  Armierung.1) 

Aufgestellt  von  Em.  Haimo  viel,  Diplom-Ingenieur  in  Leipzig. 


n  Uebereinstimmung  mit  den  „Leitsätzen“  des  „Deut¬ 
schen  Beton-Vereins“  und  „Verbandes  deutscher  Ar¬ 
chitekten-  und  Ingenieur-Vereine“  und  den  „Bestim¬ 
mungen“  des  preußischen  Ministeriums  der  öffentlichen  Ar¬ 
beiten  sind  in  derbeigegebenen  Tafel 2)  die  zur  Querschnitts- 
Dimensionierung  und  Spannungs-Ermittelung  bei  auf  Bie- 
ung  beanspruchten  Eisenbeton-Platten  bezw.  -Balken  mit 
oppelter  Armierung  geltenden  Formeln  dargestellt, 
welche  bei  gegebenen  Spannungen  ab  und  ae  die  erfor¬ 
derlichen  Zug-  und  Druck-Eiseneinlagen,  bezw.  bei  ge¬ 
gebenen  Fez  und  F'ed  die  auftretenden  Spannungen  leicht 
und  rasch  zu  ermitteln  gestatten.  Diese  Formeln  lauten 
in  abgekürzter  und  analog  aufgebauter  Form:3) 


F„  =v1--r  +  k1-bh0  . (x) 

no 

F\d=V  2-?— . (2) 

«0 


und  haben,  mit  Bezug  auf  den  dargestellten  Balken-Quer¬ 
schnitt,  nur  dann  Gültigkeit,  wenn  x  z^d  (was  bei  doppel¬ 
ter  Armierung  stets  wirtschaftlich  erscheint,  weil  dadurch 
eine  möglichst  große  Betondruckkraft  und  eine  möglichst 
geringe  Druck-Eiseneinlage  erzielt  wird),  e'  =  '/10 h,  (was 


bei  Platten  und  Balken  bis  zu  Ä0  =  6ocm  in  der  Praxis  zu¬ 
treffen  dürfte),  n  =  Ee  \  Eh  =  15  und  M  in  mkg,  b  in  m  und 
h0  in  cm  eingesetzt  werden. 

Die  Koeffizienten  vx  bezw.  v2  sind  Abszissen  bezw.  Or- 
dinaten  der  im  Diagramm  1  auf  getragenen  Strahlen  ab  :  ae 
=  r  :  a  =  1  :  10  bis  1  : 40;  die  Koeffizienten  -f-  bezw.  —  k2 
sindOrdinaten  der  im  Diagramm  2  aufgetragenen  Abszissen 
ab  :  cre  =  1  :  n  =  i  :  10  bis  1  :  40.  Die  im  Digramm  1  kräftig 
gezogenen  Lotrechten  stellen  die  Eisenzugspannung  <re  = 
400  bis  1600  kg/qcm  (in  der  Originaltafel  von  50  zu  50  kg, 
hier  nur  von  100  zu  100  kg)  dar,  sodaß  im  Schnittpunkte 
einer  Lotrechten  oe  mit  einem  Strahl  1  :  a  die  Betondruck- 

°e 

Spannung  crb  —  —  sich  ergibt.  Auf  diese  Weise  sind  die 

a 

Kurven  ob  =15  bis  5okg/qcm  (in  der  Originaltafel  von  5  zu  5  kg, 
hier  nur  von  10  zu  10)  im  Diagramm  1  eingetragen  worden  und 

a  b  40 

die  Schnittpunkte  für  die  Spannungsverhältnisse  —  = - , 

°e  1200 

40  40 

-  und  —  besonders  gekennzeichnet.4) 

1000  800 


Rechnungs¬ 

beispiele. 

I.  Ermitte¬ 
lung  der  er¬ 
forderlichen 

Zug-  und 
Druck-Eisen¬ 
einlagen.5) 

Gegeben  sind: 
M  —  20  000  mkg( 
b  —  1,5  m, 
d  —  15  cm) 

*o  =  45  cm, 

=  V10  K 

=  4,5 cm, 

°b  =  33i33kg ’qcm, 
oe  =  ioookg/qcm. 

Gesucht  wer¬ 
den  :  Fez  und 

Fed  il4  <icm. 


’)  Vergl.  den  analogen  Aufsatz  für  einfache  Armierung 
„Deutsche  Bauztg.“  1906,  „Mitteilungen  über  Zement  usw.“  No.  15. 

a)  NB.  Die  Tafel,  die  wir  in  natürlicher  Größe  wiedergeben, 
enthält  noch  eine  weitere  Zwischenteilung  der  Ordinaten  und 
Abszissen. 

3)  Aus  den  vom  Verfasser  in  seinen  „Graphischen  Tabel¬ 
len“  (Seite  50)  abgeleiteten  allgemein  gültigen  Formeln: 


x  ,  ,  ce2  . 

M  —  +  &—  — 
°b  2 


(!-'). 


(h0  —  x)  ( h0  —  e')  n 


Z=  F„ 


Dh  —  ahb 

b  b  2 


^  Db  _  x  —  e1 

F  ed  = - - —  ,  wobei  er  e  =  ab  - - ■  •  Rechnungsbeispiele 

0  e  * 

ebendaselbst  sowie  in  „Beton  und  Eisen“  Heft  I,  1907,  Seite  22. 


Für  _j_  __  33>33  _  —  entnimmt  man  den  Diagrammen 
°e  1000  30 

1  bezw.  2  die  Koeffizienten  v1  =  0,1111,  ^3  =  0,340  bezw. 
-T  kx  —  -f-  0,00685,  —  k2  —  — ■  1,679,  sodaß 
20000 

Fe z  =  o,  1 1 1 1 - [-  0,00685  •  1 ,5  ■  45  =49,38  -F  0,46  =  49,84qcm 

45 


*)  Für  diese  Spannungsverhältnisse  sind  die  Koeffizienten  «i 
=  0,0926,  o,mi  und  0,1386;  »,  =  0,2834,  0,2706  und  0,2594  bezw.; 
+  =  0,00685,  0,0208  und  0,0509;  — 1,679,  1 ,776  und  1,905. 

5)  Wann  und  wo  entsprechend  den  auftretenden  Biegungs- 
Momenten  Druckeiseneinlagen  erforderlich  sind,  besagen  die  For¬ 
meln  bh2  =  — j.  Ergibt  sich  — j  derart,  daß  die  vorgeschriebenen 

Spannungen  überschritten  werden,  dann  sind  Druckeisen  erforder¬ 
lich.  (Siehe  Tafel  d.  D.  B.,  Mitteilungen  1906,  Nr.  15.) 
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^'ed==  °i34° 

<Tb 


20000 


45 


■  1,679-1,5 -45=151,11  —1 13,33=37/78  qcm 

33,33 


+“ 


/IQ  ~ 

n 

x  —  e' 
x 


33,33  + 


1000 


45  =  0,333  •  45  =  15 


15 


(«■ 


,  15—4,5 

0  =  33,33  — — — 14 


15 


326  kg/qcm. 


oder  durch  Interpolation  auf  der  Tafel  abzulesen. 


O-,  =  —  . 


I  e 
°b+ 


(»-i)]. 


Für  vl  —  o,i2i  undi:«=r:35  entsprechen 


und  — Zc2  =  — 1,605,  somit 
785,83 


o,45 


—  1,605  •  1  •  13,5  =  4,6  qcm  =  F\ 


ed 


II.  Ermittelung  der  auftreten den  Spannungen.6) 
Gegeben  sind:  M  =  785,83  mkg,  j  =  i,0»,  d  =  15  cm,  /i() 

=  13,5  cm,  «'  =  V10Ä0  =  1,35  cm,  Fez  =  7,07 q™,  F'ed  =  4,6<icm. 

Gesucht  werden:  <rb  und  <re  in  kg  qcmi  x  in  cm;  d  in  kg/qcm. 
Wie  aus  Beispiel  I  ersichtlich,  liefert  das  Glied  mit  kx  aus 
der  Gleichung  für  Fez  einen  sehr  geringen  Beitrag,  wel¬ 
cher  zur  Ermittlung  der  Spannungen  vernachlässigt  wer¬ 
den  kann.  Man  erhält  somit  für  F(Z  =  7,07  qcm ; 

785,83 

7,07  =  vy  •  - ,  woraus  14  =  0,121. 

r3>5 

Der  Abszisse  vy  =  0,121  entsprechen  verschiedene  Ordi- 
natem>2.  Näherungsweise  nimmt  man  für  zwei  (höchstens 
drei)  Spannungsverhältnisse  1  :  «  die  zu  vy  entsprechenden 
Ordinaten  v2  bezvv.  — k2,  und  rechnet  mit  diesen  die  Werte 
M 

(F  ed)  =  v2  7 - ■  bh0 ,  die  im  allgemeinen7)  mit  dem 

ri  () 

gegebenen  F'ed  nicht  übereinstimmen  werden.  Aus  den 
Ueberschiissen  F'ed  —  (F'b  wird  man  durch  rechnerische 
oder  zeichnerische  Interpolation  dasjenige  Spannungsver¬ 
hältnis  1.«  leicht  ermitteln  können,  für  welches  F'ed  —  (F'ed). 
Damit  sind  auch  die  Spannungen  ah  und  ae  unmittelbar 


920 

35 


=  26,3  kg/qcm( 


(F'ed)  =  0,45 

13,5 

und  <re  —  920  kg/qcm  (interpoliert),  ob 
X  =  4,05  cm|  ae'  =  246  kg/qcm 

Schlußbemerkungen,  a)  Strahlen  1  :  a,  Lotrechte 
oe  und  Kurven  <rb  lassen  sich  mit  Hilfe  der  'Tafel  leicht 
interpolieren  bezw.  fortsetzen,  b)  Für  e'  <  Vm^o  (was  bei 
Balken  mit  h0  über  60  cm  zutrifft)  lassen  sich  ähnliche  Tafeln 
wie  die  hier  beigegebene  leicht  herstellen  mit  Hilfe  der 
unter  Fußnote  3  angegebenen  Formeln;  für  x^>d  ver¬ 
wende  man  die  Formeln  des  unter  gleicher  Fußnote  er¬ 
wähnten  Werkes.8)  c)  Dividiert  man  die  anfangs  ange¬ 
gebenen  Formeln  für  Fez  und  F'ed  durch  bh0,  so  gehen  die¬ 
selben  über  in 


F. 


M 


F' 


M 


r, —  =  yl  •  n~2  +  k\  Ulld  TT—  =  u2  ■  7TTT  —  11 2- 

o/iy  6/i02  1  bh0  “  6A02 

Aus  diesen  Formeln  ist  zu  ersehen,  daß  sich  leicht 

Tafeln  hersteilen  lassen  (ähnlich  derjenigen  in  No.  15  der 

„Mitteilungen“  1906),  welche  für  konstantes  ae  und  vari- 

M  F  ez  F'ed 

ables  (rb  die  Beziehungen  zwischen  -n—a>  —  bezw. 


bh  2’  bkn 


bh. 


6)  Vergleiche  das  hier  behandelte  Beispiel  in  Uebereinstim- 
mung  mit  demjenigen  der  „Leitsätze“  bezvv.  „Bestimmungen“.  (Frei 
aulliegende  Platte  mit  doppelter  Eiseneinlage). 

7>  Durch  Uebung  wird  man  auch  sofort  die  richtige  Wahl  von 
1  :  a  treffen  können. 

Für  I  :  «  =  1 :  37,5,  v2  =0,495,  ~k2  =■■  — 1,57°, 

’ed)  =  7,7  vm-  F'ed  -  (F'ed)  =  4,7  —  7,7 - 

Für  1  .  a  —  1  :  32,5,  v2  =  0,41,  — k0  =  — 1,642, 

[F'ed)  =  I>7  *cm-  F'ed  -  (F'ed)  =“4,7  —  1,7  =  + 

Somit  ist  das  gesuchte  1  :«=  1  :  35,  für  weiches  F'ed —  (F'ed)  =  o. 


darstellen. 

d)  Für  die  in  der  Praxis  häufig  vorkommenden  Sp  ezial- 
fälle3)  Fez  =  1,0  •  F'ed,  Fez  =  x,s  •  F‘ed  und  Fez  =  2,0  •  F‘ed 

ergeben  sich  bei  den  Spannungsverhältnissen  —  = 

1200’ 


40 


40 

und  ,7  die  unten  folgenden  wichtigen  Zahlenwerte 
1000  800 

zur  Bestimmung  von  h0  und  Fez  bezw.  F‘ed  : 

8i  Oder  die  aus  denselben  abzuleitenden  Formeln  (1)  und  (2) 
unter  Berücksichtigung  verschiedener  Verhältnisse  d  :  h0 ■ 

9)  Z.  B.  für  Zwischenwände  bei  Silos,  Wasserbehältern,  Klär¬ 
gruben  usw.  sowie  für  Platten  und  Balken  mit  beiderseits  gleich 
großer  Zug-  und  Druckarmatur;  ferner  für  Auflagerstellen  kontinu¬ 
ierlicher  Platten  und  Balken  mit  einer  Zugarmatur  gleich  der  i  fachen, 
1,5  fachen  bezw.  2  fachen  Druckarmatur. 


°b  '■  °e  = 

M  :  bh]  = 

K 

F‘ 

r  ed  — 

II 

c  O 

rO 

K 

. 

1  ed  — 

M  :  bul  - 

K  = 

II 

"Ö 

40/1200 

8,83 

0,337' 

/? 

0,822  bhQ 

7,59 

0,363 

/? 

0,474  bho 

7,10 

1  M 

°'375| Ir 

°,332  bK 

40/1000 

II,  2< 

16,15 

0,298 

•n 

L27 1  „ 

9,1° 

°>332 

5? 

0,688  „ 

8,30 

o,347  » 

40/.'  OO 

0,240 

11 

2,201  „ 

11,65 

0,293 

5? 

Lin  „ 

10,15 

0,314  „ 

0,7.50  „ 

!  Fes=i,o  F‘ed 

Fe.=  h  $F‘ed 

Fez=*,oF‘ed 

M  in  mkgi  b  in  %  hf)  in  cm|  F  und  F'ed  in  qcm 


Ueber  die  Ramisch-Göldel-Zahlentafeln. 


raBnNo.  12  der  „Mitteilungen“  d.  J.  hatHr.  Prof.  Mörsch 
Sgjjl  auch  die  Ramisch- Gold el-Zahlentaf ein  einer  kur- 
zen  Besprechung  unterzogen  und  dabei  bemerkt,  daß 

1  12 

das  Moment  p  —  die  Tabellen  nicht  ohne  weiteres  für 
24 

alle  Pälle  brauchbar  mache,  was  auch  bezüglich  der  nur 
ausnahmsweise  zutreffenden  Druckspannung  von  50  kg/qcm 
eite.  Hierauf  erwidere  ich,  daß  diese  Spannung  doch  in 
en  Bestimmungen  für  die  Ausführung  von  Konstruktionen 
aus  Eisenbeton  für  Hochbauten  vom  16.  April  1904  gestattet 
war,  wie  aus  der  dort  angeführten  Aufgabe  4  hervorgeht. 

Entgegen  der  Ansicht  des  Hrn.  Prof,  Mörsch  sind 
die  Tafeln  doch  für  alle  Fälle  brauchbar,  und  die  Neben¬ 
tafel  dient  nur  dazu,  die  in  der  Praxis  am  meisten  vor¬ 
kommenden  Fälle  rasch  zu  erledigen.  Sind  z.  B.  ganz 
willkürliche  Spannungen  für  Eisen  und  Beton,  als  die  er¬ 
wähnten  und  ein  willkürliches  c,  welches  von  der  Platten- 
Anordnung  abhängt,  gegeben,  so  berechne  man  zunächst 
1 

m  = - ,  wobei  »1  =  15  vorschriftsmäßig  ist,  und 


nab _ 

Lj  /  X207,I 

hierauf  —  =  / —  —  ,  womit  man  die  Haupt- 

L  /  c  ■  ah  ■  »1  ■  (3  —  m  ) 

tafel  sofort  anwenden  kann.  Den  Querschnitt  der  Eisen¬ 


einlage  berechnet  man  dann  am  einfachsten  mit  der 
Gleichung:  m  ab 

f  =  - •  -  ■  b  ■  (h  —  a), 

2 

wobei  b  die  Plattenbreite  und  h  die  Nutzhöhe  sind. 

Die  Hinzufügung  einer  weiteren  Spalte  nach  dem  Vor¬ 
schläge  des  Hrn.  Prof.  Mörsch  wäre  zwecklos,  falls  sie,  wie 
es  sonst  geschieht,  von  der  in  den  Ramisch-Göldel-Zahlen¬ 
tafeln  enthaltenen  P’ormel  M  =  m  ■  (3  —  m)-  crb  ■  Wb  abge¬ 
leitet  werden  sollte,  und  auch  in  den  neuesten  ministe¬ 
riellen  Bestimmungen  abgeleitet  ist,  weil  man  so  weit 
schnellerzum  Ziele  kommt  und  namentlich  das  zeitraubende 
vorherige  Schätzen  der  Abmessungen  nicht  braucht. 

Um  nun  auch  den  neuesten  ministeriellen  Bestim¬ 
mungen  gerecht  zu  werden,  hat  Hr.  Baumeister  P.  Göldel 
Zahlentafel  II  neu  berechnet,  sodaß  wie  vorher  die  Ra¬ 
misch-Göldel-Zahlentafeln  ihren  Wert  voll  behalten.  Die 
Tabelle  ist  umstehend  abgedruckt. 

Die  empfohlenen  Werte  ae  =  1000  und  ob  =40  sind 
darin  auch  enthalten.  Est  ist  übrigens  oe  =  960  kg/qcm  ab¬ 
sichtlich  neben  <rb  =  40  kg/qcm  gewählt,  weil  sich  erstens 
Fe 

—  =  1  ergibt,  also  schneller  als  sonst  mit  ae  =  1000  rech¬ 
net 

nen  läßt  und  zweitens  die  zu  berechnenden  Abmessungen 
sich  fast  gar  nicht  voneinander  unterscheiden. 


No.  20. 


Ich  füge  noch  hinzu,  daß  die  Ramisch-Göldel-Zahlen- 
taieln  auch  für  Träger  und  Unterziige  Gültigkeit  haben, 
freilich  müßten  sie  dafür  bedeutend  vergrößert  werden. 
Sie  ergeben  stets  genaue  Ergebnisse,  wenn  der  ge¬ 
fährliche  Querschnitt  aus  der  Gesamtlast  bestimmt,  in  der 
Mitte  der  Konstruktion  sich  befindet,  sonst  nur  ange¬ 
näherte,  doch  erhält  man  stets  kleinere  Spannungen,  als 
angenommen  wurden,  so  daß  man  zuverlässig  rechnet, 
wie  man  durch  Nachprüfung  auf  vorschriftsmäßigem  Wege 
findet.  Ein  Zahlenbeispiel  möge  es  bestätigen:  der  Träger 
sei  3  m  lang  und  habe  für  eine  schon  reduzierte  Breite 
von  b  =  ioo  in  den  Abständen  von  i  und  2  m  von  dem 
einen  Auflager  an  die  Lasten  900  kg  und  2250  kg  zu  tragen. 
Das  Maximalbiegungsmoment  aus  diesen  Lasten  ergibt 
sich  dann  M=i8o  000  kgcm.  Nun  denke  man  sich  Lasten 
auf  die  Breite  von  3  m  gleichmäßig  verteilt,  so  daß  man 
gleichen  Querschnitt  für  den  Träger  erhalten  müßte;  wenn 
p  die  Belastung  für  den  Quadratmeter  bedeutet,  so  ist 
3  '  3°° 

p  •  - =  180000,  woraus  p  =  1600  kg  sich  ergibt.  Sind 

8 

nun  vorausgesetzt  <re  —  1000  kg/qcm  und  ab  =  45  kg/qcm,  so 
hat  man  nach  Tafel  II  1,79  ■  3  =  5,37  m  zu  nehmen.  Wir 
nehmen  jedoch  5,5  m  und  erhalten  sofort  auf  Seite  24  die 
Stärke  des  Trägers  zu  19,77  cm  und  den  Querschnitt  der 
Eiseneinlage  14,24  ■  1,732  =  16,11  qcm.  Weiter  ist  das  Ge¬ 
wicht  des  Quadratmeters  Träger  474  kg  und  des  dazu  ge¬ 
hörigen  Eisens  12,57  kg. 

Es  sollen  nun  die  Ergebnisse  mit  den  ministeriellen 
Bestimmungen  nachgeprüft  werden.  Es  ist 


=  15  •  16, 11 
100 


200  •  17.77 
15  •  16, ix 


=  7,°8- 


Das  Maximalmoment  von  der  Gesamtlast  beträgt  227400, 


also  ist  o.  = - oo  41  kg/qcm  und 

100  •  7,08  •  15,41 

b  x  100  •  7,08 

CT  =  <Tb  ■  -  =  41 - - -  oo  9°°  k8/qCm- 

2  •  /  2-10,11 


Wir  sehen  hieraus,  daß  die  Spannungen  sich  tatsäch¬ 


lich  etwas  kleiner  ergeben  als  nach  den  Bestimmungen 
zulässig. 

Was  die  Säulenquerschnitte  anbelangt,  so  sollen  sie 
in  künftiger  Auflage  vermehrt  werden,  doch  wird  es  nicht 
schaden,  wenn  die  bisherigen  beibehalten  werden.  Be¬ 
züglich  der  Bügelabstände  richteten  wir  uns  nach  den 
ministeriellen  Bestimmungen  vom  16.  April  1904,  die  da¬ 
mals  maßgebend  waren.  —  Rami  sch. 


Zahlentafel  II  (Nebentafel  der  „Ramisch-Göldel- 
Zahlentafeln“). 


Span 

im 

Eisen 

ue 

iung 

im 

Beton 

°b 

LJL 

Fe 

Fel 

c  —  24 

128 

Q 

c  =  12 

c=  12 

c  =  8 

1000 

5° 

Q.955 

1,241 

1 350 

',479 

1,654 

',337 

1000  I 

45  1 

1,060 

i,343 

I  462 

1,601 

1.790 

1,132 

1000 

42 

1,087 

i,4i4 

',540 

1,687 

1,886 

1,013 

1000 

10 

1,130 

1,468 

1,598 

1,750 

1,957 

0,930 

1000 

38 

1,176 

1,527 

1,667 

1,822 

2,037 

0,861 

1000 

36 

1,226 

0593 

i,735 

1,902 

2,12/\. 

0,788 

1000 

34 

1,283 

1,666 

1,814 

1,987 

2.221 

0,717 

1000 

32 

1,346 

1.748 

',903 

2,081 

2,33' 

0,648 

1000 

30 

1  >4*7 

1,841 

2,004 

2,206 

2,456 

0,581 

1000 

28 

i,499 

i,947 

2,119 

2,322 

2,596 

0,505 

1000 

26 

1,592 

2  068 

2,252 

2,467 

2.758 

0,455 

1000 

24 

1.701 

2,21 1 

2,406 

2,636 

2,943 

0,396 

1000 

22 

1,830 

2,377 

2,529 

2,835 

3059 

o,34i 

1000 

20 

1,984 

2,577 

2805 

3,073 

3,427 

0,288 

900 

40 

1,125 

1,428 

0555 

IJOO 

1,905 

1,1  IO 

900 

35 

1,218 

1,582 

1,722 

1,886 

2,1  14 

0,894 

900 

30 

',373 

1,784 

i,942 

2,128 

2,379 

0,693 

900 

25 

i,590 

2,065 

2,219 

2,463 

2,570 

0,510 

900 

20 

*,9*3 

2,485 

2,705 

2,963 

3,322 

0.347 

800 

40 

1,068 

1,388 

i,5n 

1,656 

1,850 

1,337 

800 

35 

1,180 

1,533 

1,669 

1,833 

2,044 

1,082 

800 

30 

1,328 

1,725 

1,878 

2,058 

2301 

0,842 

800 

25 

i,533 

1,993 

2,169 

2,376 

2,656 

0,622 

800 

20 

1,839 

2,389 

2,600 

2,849 

3,185 

0,425 

750 

40 

1,052 

1,367 

1,488 

1,630 

1,823 

i,479 

750 

35 

I,l6l 

1,544 

1,644 

1,800 

2,012 

1,202 

Diese  Tafel  entspricht  der  Zusammenstellung  II  der  neuen 
ministeriellen  Bestimmungen  vom  24.  Mai  1907. 


Vermischtes. 


Freistehender  Wasserbehälter  in  Beton  mit  Drahtseilein¬ 
lagen  als  Armierung.  Unsere  Abbildungen  zeigen  nach 
„Engineering  Record“  ein  zylindrisches  freistehendes  Was- 


Abbildg.  2.  Auflenansicht  des  fertigen  Wasserbehälters. 


Abbildg.  3.  Aeußere  Schalung  aufgestellt,  Drahtseile  angebracht. 

serreservoir  von  2725  cbm  Inhalt  und  4,57  m  Höhe  bei  24,4  m 
Durchmesser,  das  sich  durch  die  Art  seiner  Armierung 
durch  ein  spiralförmig  eingelegtes,  fortlaufendes  Drahtseil 
auszeichnet.  Abbildg.  1  gibt  den  Schnitt  des  unmittelbar 
auf  Felsen  gegründeten  und  nicht  mit  Erde  umschütteten 

23.  Oktober  1907. 


Reservoires,  Abbildg.  2  das  Aeußere  desselben,  dem  man 
durch  Profilierung  am  Fuß  und  oberen  Rand  sowie  durch 
die  Auflösung  des  Zylindermantels  in  Pfeiler-  und  Bogen- 
Nischen  ein  gefälliges  Ansehen  gegeben  hat,  Abbildg.  3 
die  Ausführung.  Die  Wasserdichtigkeit  der  Betonwandung 
ist  durch  eine  4 fache  Asphaltfilz- Abdichtung  erzielt,  die 
durch  eine  in  Zementmörtel  vorgemauerte  10  cm  starke 
Ziegelverkleidung  geschützt  ist.  Auch  der  Boden  erhielt 
eine  durch  10  cm  starke  Betonschicht  gedeckte  gleiche  Ab¬ 
dichtung.  Die  Armierung  des  Betons  besteht,  wie  schon 
bemerkt,  aus  in  der  Nähe  der  Innenfläche  spiralförmig  ein¬ 
gelegtem  Drahtseil,  dessen  Windungen  im  Mittel  etwa  in 
30  cm  Abstand  liegen.  Die  Stärke  des  Drahtseiles  wächst 

von  oben  nach  unten  von 

k - R-iit9sm -  16 mm  auf  38mm  Durchmesser, 

und  die  30  cm  langen  Stöße 
der  verschieden  starken  Ka¬ 
belenden  werden  durch  16 
Muffen  hergestellt.  Ueber 
dieseDrahtseilspiraleistnoch 
ein  in  ganzer  Höhe  durch¬ 
laufendes  Drahtnetz  von  5  • 
30cm  Maschenweite  gespannt, 
das  noch  auf  1,83  m  Breite  in 
die  Betonsohle  eingreift.  Wie 
Abbildung  3  erkennen  läßt, 
wurde  die  äußere  Verscha¬ 
lung  in  ganzem  Umfang  und 
ganzer  Höhe  sofort  herge¬ 
stellt.  An  den  Pfosten  wurden 
an  Haken  die  Drahtseile  in 
richtiger  Entfernung  aufge¬ 
hängt  und  zwischen  den  Auf¬ 
hängepunkten  durch  Drähte 
in  richtigem  Abstand  gehal¬ 
ten,  Dann  wurde  das  Draht¬ 
netz  darüber  gespannt  und 
an  den  Stößen  elektrisch  ver¬ 
schweißt.  Die  innere  Ver¬ 
schalung  wurde  nun  stück- 
Abbildg.  1.  Behälter-Schnitt,  weise  hochgeführt,  um  ein 

gutesEinstampfen  des  Betons 
zu  ermöglichen.  Der  Beton  wurde  außerhalb  des  Behäl¬ 
ters  gemischt  und  durch  einen  im  Mittelpunkt  desselben 
stehenden  Ausleger -Drehkran  den  Verwendungsstellen 
zugeführt.  Nach  Einstampfung  der  Seitenmauern  wurde 
der  Kran  entfernt  und  der  Boden  eingestampft,  nachdem 
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den  Seitenmauern  eine  io  tägige  Frist  zur  Erhärtung  vor 
Entfernung  der  Verschalung  gelassen  war.  Die  Aufbrin¬ 
gung  der  Abdichtung  und  die  Versetzung  der  Schutz¬ 
schicht  beschloß  die  Arbeiten.  — 

Eisenbetonbrücke  mit  nach  System  Melan  armierten  Bo¬ 
genrippen.  Die  Mitteilungen  der  „American  Society  of  Civil 
Engineers“  enthalten  in  der  Nummer  vom  4.  April  d.  J. 
eine  interessante  Veröffentlichung  über  eine  Eisenbeton- 
Bogenbrücke  über  den  Hudson  bei  Sandy  Hill,  New  York, 
die  dem  Straßenverkehr  und  gleichzeitig  der  Ueberitihrung 
eines  Normalspur- Gleises  zur  Bedienung  der  auf  beiden 
Seiten  des  Flusses  liegenden  bedeutenden  Papierfabriken 
dient.  Die  Hauptabmessungen  sind:  Gesamtlänge  312,60m; 
r5  Oefinungen  zu  je  18,3m  bei  2,59m  Pfeil;  Krümmungs- 
Halbmesser  der  inneren  Leibung  17,52  m;  Gesamtbreite 
zwischen  den  Geländern  10,86  m;  davon  Nutzbreite  für  den 
Fahrdamm  8,16  m,  für  den  einseitigen  Bürgersteig  1,60  m. 

J^de  Oeffnung  wird  von  7  Bogenrippen  überspannt, 
Davon  bestehen  die  beiden  Stirnrippen  aus  Betonblöcken, 


Querschnitt  in  der  Mitte  und  am  Pfeiler. 


9.15 


Längsschnitt  durch  Gleismitte 


ebenso  wie  die  gesamte  Verkleidung 
der  Pfeiler  und  der  Brückenstirn,  mit 
einerScheitelstärke  von  46,  einer  Kämp¬ 
ferstärke  von  76  cm.  Unter  den  bei¬ 
den  Schienen  des  Gleises  sind  schwe¬ 
rere  Rippen  von  91  •  91  cm  Kämpfer 
und  91  •  56  cm  Scheitelstärke  angeord¬ 
net.  Die  drei  übrigen  Rippen  liegen 
in  je  1,77  m  Abstand  und  besitzen  nur  81  •  69  bezw.  81  •  31  cm 
Stärke.  Die  Rippen  sind  mit  4  Winkeleisen  von  76-74-8  mm, 
verbunden  durch  Flacheisen  von  57  •  8  mm  Stärke,  armiert, 
wobei  mindestens  eine  Betondecke  von  8  cm  allseitig  vor¬ 
handen  ist.  Um  an  Zeit  und  Transportkosten  zu  sparen, 
sind  diese  Eiseneinlagen  an  Ort  und  Stelle  mit  den  ein¬ 
fachsten  Hilfsmitteln  zugerichtet  und  zusammengesetzt,  und 
zwar  mit  Verschraubung  der  Einzelteile.  Die  Eiseneinla¬ 
gen  sind  fest  mit  dem  Eisengerippe  der  Pfeiler  verbunden, 
sodaß  die  Rippen  also  fest  eingespannt  sind.  Die  unter 
den  Schienen  liegenden  Rippen  sind  an  der  unteren  Lei¬ 
bung  durch  eine  durchgehende  15  cm  starke  Einsenbeton- 
Platte  verbunden,  die  übrigen  durch  eine  Platte,  die  in 
Abständen  von  1,83  m  auf  ]e  1,52  m  behufs  Erleichterung 
der  Konstruktion  Unterbrechungen  zeigt. 

Auf  den  schweren  Rippen  stehen  38  cm,  auf  den  leichteren 
31  cm  starke  Längswände,  welche  die  20  cm  starke  Fahrbahn 
bezw.  12  cm  starke  Fußwegplatte  tragen,  die  in  beiden  Rich¬ 
tungen  mit  Eisen  armiert  sind.  Auch  die  Zwickelmauern  sind 
mit  Eisen  verstärkt.  Mit  Ausnahme  des  Gerippes  der  Rippen 
und  Pfeiler  sind  durchweg  Thacher-Eisen  verwendet. 
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Die  Brücke  ist  berechnet  für  eine  gleichmäßige  Ver¬ 
kehrslast  von  rd.  500  kg/qm  für  Fahrstraße  und  Fußweg, 
eine  Schneelast  von  60  kg/qm,  und  außerdem  hinsichtlicn 
der  Rippen  unter  dem  Gleis  für  einen  Lastenzug  von  auf 
2  vierrädrigen  Drehgestellen  ruhenden  Güterwagen  von  je 
55  t  Gewicht.  Bei  der  Fahrbahntafel  wurden  auch  Einzel- 
Raddrücke  berücksichtigt.  Verhältnis  von  Ee  :Eb  =  1  :  15 
gesetzt,  größte  zulässigeBeanspruchungdesBetonsaufDruck 
zu  35  kg/qcm  angenommen,  aber  nirgends  mehr  als  28  kg/qcm 
erreicht.  Die  Zuspannung  des  Betons  wurde  nicht  mit  in 
Rechnung  gestellt. 

Ausdehnungsfugen  sind  vorgesehen  in  Fahrbahn  und 
Zwickelmauern  im  Scheitel  und  über  den  Kämpfern  (da¬ 
gegen  anscheinend  nicht  in  Stirnmauern  und  Geländer). 
Ueberdeckung  der  Fugen  in  der  Fahrbahn  mit  12  mm 
starken  Blechen. 

Wie  schon  bemerkt,  sind  die  Stirnen  mit  Betonblöcken 
verkleidet,  die  in  Holzformen  in  der  Nähe  des  Bauplatzes 
vorher  hergestellt  wurden  und  Aussparungen  und  Aus- 
klinkungen  zeigen,  die,  beim  Versetzen  mit 
Mörtel  ausgeSüllt,  zusammen  mit  den  viel¬ 
fach  eingelegten  Klammern  eine  feste  Ver¬ 
bindung  aller  Teile  sichern.  Als  Kernstücke 
dienten  bei  der  Einformung  der  Blöcke  mit 
Sand  gefüllte  Papiersäcke,  die  nach  Fertig¬ 
stellung  durch  Anstechen  geleert  wurden  und 
leicht  entfernt  werden  konnten.  Von  den 
Geländern  sind  nur  die  Pfosten  als  Form¬ 
blöcke  hergestellt,  alle  wagrechten  Teile  da¬ 
gegen  am  Ort  eingestampft.  Mischung  1:2:4, 
für  die  Blockstirnen  1  :  2  (Steingrus). 

Der  Bau  wurde  mit  einem  Kostenaufwand 
von  308000  M.  in  rd.  8  Monaten,  und  zwar 
z.  T.  im  Winter  hergestellt.  Die  Gründung 
bot  allerdings  keine  Schwierigkeit,  da  sie  in 
nur  0,6 — 0,9  m  tiefem  Wasser  zwischen  klei¬ 
nen  Fangedämmen  unmittelbar  auf  die  felsige 
Flußsohle  erfolgen  konnte.  — 

Eisenbetonbalken  mit  künstlicher  Anspan¬ 
nung  der  Zugeisen  behufs  Herabminderung  der 
im  Beton  auftretenden  Zugspannungen.  In  No. 79 
des  „Zentralbl  d.  Bauverwaltg.“  erörtert  M. 
Koenen  die  Frage,  wie  den  erschwerenden 
Vorschriften  genügt  werden  könne,  welche 
die  preuß.  Eisenbahn-Verwaltung  für  die  An¬ 
wendung  des  Eisenbetons  zu  Ingenieurbau¬ 
ten  stellt,  und  die  jetzt  für  der  Witterung  usw. 
ausgesetzte  Konstruktionen  auch  in  die  neuen 
preuß.  „Bestimmungen  für  Hochbauten“  vom 
(  24.  Mai  1907  übergegangen  sind.  Es  wird  da- 
Kfnach  für  die  tatsächlich  im  Beton  auftreten- 
den  Zugspannungen  noch  eine  1,5 — 2, 5  fache 
Sicherheit  verlangt,  was  zu  Abmessungen 
!  1  führe,  welche  die  AnwendungdesEisenbetons 
nicht  mehr  wirtschaftlich  erscheinen  lassen. 
DerBedingung  lassesich  jedoch  entsprechen, 
indem  man  dem  Betonzuggurt  eine  entspre¬ 
chende  Anfangs-Druckspannung  gibt,  die  na¬ 
türlich  während  der  Bau-Ausführung  genü¬ 
gend  genau  bestimmbar  sein  muß.  Diese 
Anfangs-Druckspannung  läßt  sich  nach  Koenen’s  Vorschlag 
durch  eine  mit  Druckwasserpressen  arbeitende  Spannvor¬ 
richtung  erzeugen,  mittels  deren  die  auf  der  Zugseite  ein¬ 
gelegten  Eisenstäbe  vor  der  Betonierung  in  entsprechende 
Zugspannung  versetzt  werden.  Wird  nach  beendeter  Be¬ 
tonierung  und  Erhärtung  des  Betons  die  Vorrichtung  ent¬ 
fernt,  so  ziehen  sich  die  Eisenstäbe  zusammen  und  üben 
durch  Vermittelung  der  Haftspannungen  einen  Druck  auf 
den  Beton  aus,  um  dessen  Größe  dann  die  unter  dem  Ein¬ 
fluß  der  Belastung  im  Beton  erzeugte  Biegungs-Zugspan¬ 
nung  sich  verringert.  Günstig  wirkt  noch,  daß  die  exzen¬ 
trisch  gelagerten  Eisenstäbe  beim  Zusammenziehen  den 
Balken  nacn  oben  etwas  durchbiegen,  also  damit  der  spä¬ 
ter  unter  der  Last  entstehenden  Durchbiegung  entgegen¬ 
arbeiten.  An  einem  Beispiele  berechnet  Koenen  die  für 
eine  Herabsetzung  der  Beton-Zugspannung  von  40  auf 
20  kg/qcm  erforderliche  Anfangsspannung  im  Eisen,  die  sich 
in  dem  Falle  allerdings  schon  auf  412  kg/qcm  stellen  würde, 
also  ebenfalls  eine  Vergrößerung  des  Eisen-Querschnittes 
gegenüber  den  bisher  üblichen  Berechnungs-Methoden  be¬ 
dingt.  Die  Anwendbarkeit  des  Verfahrens  würde  sich  natür¬ 
lich  auf  behördliche  Bauten  beschränken,  bei  denen  eine 
dauernde  Kontrolle  durchführbar  ist,  — _ 

Inhalt:  Graphische  Darstellungder  Formeln  zur  Querschnitts-Dimen¬ 
sionierung  und  Spannungs-Ermittelung  bei  auf  Biegung  beanspruchten 
Eisenbeton-Konstruktionen  mit  doppelter  Armierung.  —  Ueber  die  Ra- 
misch-Göldel-Zahlentafeln.  —  Vermischtes.  —  _ 
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Kastenförmiger  Rahmen  in  Eisenbeton. 


Von  Dipl.-Ing.  B.  Rueb,  I.  Ing.  der  Firma  Hector  &  Brosius  in  Frankfurt  a.  M. 


Schnittstelle  bedeuten.  H,  V  und  Mi  werden  am  besten  mit 
Hilfe  des  Prinzipes  der  virtuellen  Verschiebungen  oder  der 
kleinsten  Formänderungsarbeit  berechnet.  Die  kleinste. 
Formänderungsarbeit  ist  bestimmt  durch  die  Gleichung- 

.  rm  ,  ,  r  n*  .  ,  r  ..m  , 

J  2  EJ  J  2  EF  J  h 


;  einer  Kraft  in  derRich- 


2  EJ  t /  2  EF 

+ j wt0Ndx  =  o. 

DieVerschiebungdesAngriffspunktesein 
tung  derselben,  oder  die  Verdrehung  eines  Querschnit¬ 
tes  durch  ein  Kräftepaar,  ist  gleich  der  nach  dieser  Kraft, 
bezw.  dem  Kräftepaare,  teilweise  differenzierten  Arbeit  A, 

SA 

es  ist  also  die  wagrechte  Verschiebung:  — —  ,dielotrechte 

oH 

SA 

V erschiebung :  - —  und  die  V erdrehung  eines  Querschnittes : 

S  V 
SA 

-  —  .  Dabei  müssen  ifund  FundAT  die  Arbeit  A  zu  einem 
SM, 

Minimum  machen.  Die  Bedingungsgleichung  lautet  also 
~>MSM  ,  NSN  ,  .  /*  .  SN 


A 


J  EJSx  J  EFSx  J  0  Sx 
+ 


es  ist  aber 


dx  -f 
TtT  dx  —  o ; 


=  —  y, 


EFSx 
xJt  SM 
li  Sx 
SM 


(vergl.  Abbildg.4) 


Sy  X'  3MX  Iy 
N  =  V  ■  sin  cp  +  H  ■  cos  <p 

SN  SN 

~  cos  o>;  —  —  sm®;  — -  =  1. 

SH  r  Sy  r  SN 
Die  Länge  b — c  in  Abbildg.  4  ist  gleich  Q  sin  <p.  Bei 
flachen  Bögen  ist  <p  sehr  klein,  also  auch  b — c  sehr  klein,  und 


Dachstuhl 

und 

Treppenhaus. 


ascher  als  irgendeine  Konstruktionsweise  hat  sich 
der  steife  Ranmen  im  Eisenbetonbau  eingebürgert 
und  dürfte  in  Zukunft  auch  vielfach  angewendet  wer¬ 
den.  Der  Aufbau  steht  in  vollem  Einklang  mit  den  sta¬ 
tischen  Verhältnissen,  sodaß  selbst  bei  den  größten  Ab¬ 
messungen  vollkommene  Ausnutzung  des  Materiales  be¬ 
wirkt  und  somit  ein  Mindestmaß  der  Kosten  erzielt  wird. 
Besonders  günstig  wirkt  der  Rahmen,  wenn  mit  voller  Ein¬ 
spannung  gerechnet  werden  kann.  Diese  Einspannung 
läßt  sich  auch  leicht  herstellen,  indem  man  zwischen  die 
Auflager  einen  weiteren  Betonbalken  einbaut.  Vielfach 
wird  der  Rahmen  als  Dachbinder  Verwendung  finden,  und 
dann  ist  jener  Verbindungsbalken  fast  immer  als  Unter¬ 
zug  der  Decke  des  letzten  Qbergeschosses  vorhanden  und 
braucht  alsdann  nur  mit  dem  Rahmen  verbunden  zu  wer¬ 
den.  Die  Vereinigung  beider  entlastet  dann  nicht  nur  den 
Rahmen,  sondern  gleichzeitig  auch  den  Unterzug.  Der¬ 
artige  kastenförmige  Rahmen  hat  die  Firma  Hector 
&  Brosius,  Ingenieurbureau  G.  m.  b.  H.,  in  Frankfurt  a.  M., 
wiederholt  bei  Fabrikanlagen  und  öffentlichen  Gebäuden 
ausgeführt,  und  sie  haben  sich  nach  jeder  Richtung  hin,  in 
wirtschaftlicher  Beziehung  ebenso  wie  konstruktiv  voll  be¬ 
währt.  Die  statische  Berechnung  bietet  keine  besonderen 
Schwierigkeiten,  sie  kann  auf  die  eines  eingespannten  Bo¬ 
gens  zurückgeführt  werden. 

Es  sei  hier  als  zahlenmäßig  durchgerechnetes  Beispiel 
mit  kurzer  Herleitung  der  dazu  verwendeten  Formeln  ein 
Rahmen  des  Neubaues  der  „FortbildungsschuleSachsenhau- 
sen-Frankfurt  a.  M.“  wiedergegeben.  Die  allgemeine  An¬ 
ordnung  und  die  Abmessungen  desselben  sind  aus  den 
beigegebenen  Abbildungen  ersichtlich. 

Das  Ganze  bildet  einen  in  sich  geschlossenen  Stabzug; 
wird  derselbe  an  einer  beliebigen  Stelle  durch  einen  Schnitt 
geteilt  und  werden  in  der  Schnittstelle  die  statisch  unbe¬ 
stimmten  Größen  H,  V  und  M1  angebracht,  so  stellt  er 
einen  eingespannten  Bogen  dar,  dessen  Kämpfer  zusam¬ 
men  fallen.  Das  Moment  an  einer  beliebigen  Stelle  ist  dann 
M  =  9QI0  —  H  ■  y  —  V  ■  x  —  Mlr  wobei  das  statische  be¬ 
stimmte  Moment  der  äußeren  Kräfte  eines  auf  2  Stützen 
frei  aufliegenden  Balkens,  y  und  x  die  Koordinaten  der 
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es  kann  genau  genug  die  Strecke  a — c  =  H  gesetzt  wer¬ 
den;  dann  ist  -H  =  -ZV  -  cos  <p.  Das 
Koordinaten -System  wird  so  ge- 
a<?  c  wählt,  daß 


/—dx  —  o\  /  —  dx  —  o  und 

J  J  J 

fj 


Abbildg.  4. 


dx  =  o  wird. 


Die  Bedingungs-Gleichungen  lauten 
alsdann : 


H-y  —  V  -x  —  Mt)  -2-  ds 
EJ 


. J*m 0 

+  f  { V  sin  (f  +  H  cos  y>)  ds  +  f*wt0  cos  y 
tJ  EF 


ds 


f-K 


/■ 


Jt 

w  —  ■  yds  =  o. 


Hy  —  Vx  —  M.) - ds 

J  EJ 
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V  sin  <p  -j-  H  cos  90)  ds  -f- 


“ ß 

J' -  Hy 


EF 

Jt  1 

w  —  xds  =  o. 
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ß  0sin  1 


ods 


ds 


—  Vx  — •  M,)  — -  =  o. 

EJ 


ß’ 


Q-Hy-V.x-M1)yj^+ 


/ 
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COS  crEF 
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JOjJ  fy  COS  (fUj 

-  j wt  cos  cpds,  liir  cos  <p  =  cos  0=1. 
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f^ETie+ßds 


r  •  a 

V-J  E  J 


r^.ds+F 

J  EJ  '  1 


ds 

EF 


■  ds 


P  X2 
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J  EJ 
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J  J  EJ 

Die  Integrale  werden  nach  Simpson  gelöst 


£  =  ^[■±  +  4+4  +  4  + 

3  LJ, 


H - - - h  — 

J-  ,  JJ 


3  L<^U  J2  J3  —  1 

Die  Belastung  des  oberen  Balkens  besteht  aus 
3,8  •  500  =  1900  kg  Decke 

-4-  396  „  Eigenlast. 

2296  =  2300  kg/Hdm. 

Dachlast:  P  =  3,6  •  3,8  •  300  =  4100  kg 

Ei  =  1,2  •  3-8  •  3°°  =  !36o  „ 
unterer  Balken :  3,8  •  720  =  2736  kg^Decke 

432  ,,  {Eigenlast. 


Eine  gute  U ebersicht  und  somit  Erleichterung  zur  Auf¬ 
stellung  der  sJJt0  wird  erzielt,  indem  man  den  Rahmen,  wie 
Abbildung  5  zeigt,  auseinander  zieht  und  dadurch  einen 
Balken  auf  2  Stützen  mit  überhän¬ 
genden  Enden  darstellt.  ...  ...  , 

DerWinddruck(vergl.  Abbildg. 6)  Abblldg'b' 
berechnet  sich  aus  der  Eormel:  ^ 

Wy  —  w-a  b-  sin  (a  +  10°) 

=  I25-  7-5  -3,8  -0,87=  3117  kg 
w2  =  125  •  4,5  •  3,8  •  0,99=  2141  „ 

W  —  5258  kg 

Der  Angriffspunkt  des  Wind¬ 
druckes  ist 

toJn7.7.y...5_s,,^ 

es  ist  dann  =  W  h. 

Zur  Berechnung  der  statisch  un¬ 
bestimmten  Größen  wurden  für  den 
Rahmen  Querschnitte  angenommen  (vergl.  Abbildg. 7)  von: 

Schnitt 

o — 4  =3c;/3ocm  cEisen  v.  30 mmDurchm.,  J—  0,006777114. 
4-8  =55/30  „  2  5  „  30  „  „  d_=  0,0100132 m4 

8^10  =  60/30  „  2-5  „  30  „ 

10—14  =  60/30  „  5  »  3°  - 

O  V> 

(Siehe  untenstehende  Tabelle  I.) 


J  =  0,0125676  m4. 
J  —  0,0090843  m4. 


Wird  nun  sin  <p  als  verschwindend  klein  angenommen 
und  die  Temperaturänderung  in  allen  Punkten  des  Quer¬ 
schnittes  konstant  =  t°,  so  schrumpfen  obige  Gleichungen 
zusammen  zu: 
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Abbildg.  7.  Graphische  Darstellung  der  Momente. 

jos  ist  M  =  9J?0  —  H  y  —  V  ■  x  —  M1.  Die  Werte  für  M 
sind  in  nachstehender  Tabelle  zusammengestellt. 
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— 

—  3  756400 

M 

x  •  12  —  •  n  • 
N 


vF 

~6  -TT1 


N  =  A  ■  sin  cp  H  ■  cos  cp. 

T  —  45°»  N  =  17100  ■  0,707  +  19000  •  0,707  =  25500  kg. 

6.  November  1907 


Abbildg.  2.  Längsschnitt  des  Dachstuhles. 


Querschnitt  0. 


Abbildg.  8.]  Rahmenquerschnitte.  (Vergl.  Abbildg.  7.) 
M  =  3756400  cmkg. 

x 3  -f-  381  x2  -+  64000  x  --  rd.  3  100  000 
x  =  39  cm- 

„  _ _ fV  _  25  500 


b  ■  x  n  Fa 
- +  —  —  (2  x  —  d) 


<•  + 

a  —  n  •  a - 


15 '39  — 49 


=  48  kg, 'qcm. 


jr 


Die  größten  Momente  treten  bei  den  Ecken  auf.  Der 
Querschnitt  (vergl.  Abbildg.  8)  hat  dort  die  Abmessungen: 
80/30  cm  und  enthält  2  •  9  Rundeisen  von  30  mm  Durchm. 
Es  ist  dann  nach  Abbildg.  9 

K 

b 


15  •  48  •  0,95  —  680  kg/qcm. 

Cl  1 

e - \-x 


- h  -  -1 - 

fr 

'  1  J  _ 

l  F 

■  ■  j 

- 1 — * - p 

1 

i  ü 

Abbildg.  9. 


=  15  •  48  •  1,13  =  815  kg/qcm. 

Die  größte  Beanspruchung  des  Ständers  tritt  am  Schnitt  5 
auf  (Abbildgn.7  u.  8).  M=  3  099  230,  95  =  81°.  M=i7ioo  •  0,99 
+  19000  •  0,16  =  20100  kg.  An  dieser  Stelle  hat  der  Ständer 
einen  Querschnitt  von  60  30  cm  und  enthält  2  •  9  Eisen  von 
30  mm  Durchm.  x 3  379,5  cc2  +  5880  x  -  rd.  1850000; 


20100  22 

*=  27>5  cm,  °b  =  — - — ! =  48,5ks/qcm,  ae  =15.48,5  — 

l5-27,5  27,5 

23 

6lO  kg/qcm;  (7/  =  15  .  48,5  - =  610  kg/qcm. 


27,5 


Im  Querschnitt  o  (Abbildgn.  7  und  8)  wird 
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fe  (h  —  d  —  x  +  y)  35,34  •  46,3 


=  1120  kg/qcm. 


1120  •  11,7 


n(h  —  a—x )  15-38,3 

Im  Querschnitt  14 

a  aa  ,  .  3oo .  112 
60  •  66  •  15  -| - 


=  23  kg/qcm. 


-77 — r - =  18  cm  «  =  18  —  5,5  +  - = 

66-i5  +  3°o-ii  50  6-25 

2  629  640 


i3,3  cm, 


66  (60  —  18  +■  13,3) 

=  — ^ — —  =  20,5  kg/qcm 
I5-42 


715  kg/qcm. 


Vermischtes. 

Konstruktion  von  Schiffsgefäßen  in  Eisenbeton.  Auf  der 

Welt-Ausstellung  in  Paris  vom  Jahre  1855  wurde  bereits 
ein  von  Lambot  in  Eisenbeton  ausgeführter  Kahn  ausge¬ 
stellt,  also  noch  ehe  Monier  mit  seinen  Eisenbeton-Aus¬ 
führungen  auf  anderen  Gebieten  hervortrat.  Das  Fahr¬ 
zeug  erregte  zwar  Aufmerksamkeit,  erschien  doch  aber 
mehr  als  eine  Spielerei.  Jedenfalls  konnte  an  eine  prak¬ 
tische  Verwertung  nicht  gedacht  werden.  Erst  aus  dem 
Jahre  1896  stammen  die  ersten  praktischen  Versuche  der 


Kohlenprahm  in  Eisenbeton  von  90  t  Tragfähigkeit. 


Leichter  in  Eisenbeton  von  150  t  Tragfähigkeit. 

Firma  C.  Gabellini  in  Rom.  Nach  dem  „Genio  Civile“ 
Jahrg.  1906,  S.  275  u.  ff.,  wurde  damals  ein  Eisenbeton- 
Boot  vom  Stapel  gelassen,  das  noch  heute  in  bester 
Beschaffenheit  auf  dem  Tiber  verkehrt.  Die  Firma  hat 
seitdem  die  Konstruktion  und  Ausführung  verbessert  und 
eine  ganze  Reihe  von  Schiffsgefäßen  verschiedener  Art 
erbaut,  so  Prahme  für  Schiffbrücken  und  Landestege,  Bau- 
Prahme  von  100  tTragkraft  für  Arbeiten  amTiber  und  andere 
Wasserbauten,  ferner  Kohlenprahme,  Leichter  usw.  Unsere, 
genannter  Zeitschrift  entnommenen  beiden  Abbildungen 
geben  zwei  Beispiele  letzterer  Art  von  90  bezw.  150 1  Trag¬ 
kraft.  Weitere  Arbeiten  sind  seitdem  ausgeführt  worden. 
Die  Schiffsgefäße  bestehen  aus  den  in  Eisenbeton  herge¬ 
stellten  Spanten,  welche,  bei  gleicher  Stärke,  entsprechend 
den  verschiedenen  Schiffsquerschnitten  geformt  sind  und 
das  Gerippe  des  Kahnes  bilden.  Darüber  spannt  sich  innen 
und  außen  eine  Eisenbetonhaut,  deren  Einlage  aus  einem 
Drahtnetz  besteht.  Zwischen  den  Spanten  und  den  beiden 
Häuten  verbleiben  dann  mit  Luft  gefüllte  wasserdichte 
Hohlräume.  Durch  größere,  wasserdicht  abgeschlossene 
Abteile  kann  die  Tragfähigkeit  entsprechend  erhöht  werden. 
Durch  einen  äußeren  Ueberzug  aus  reinem  Zement  wird 


Wasserdichtigkeit  und  glatte  Oberfläche  erzielt  und  durch 
Anbringung  von  Reibhölzern  das  Schiffsgefäß  gegen  Ver¬ 
letzungen  durch  Anprall  und  Stoß  gesichert. 

Schiffsgefäße  vorstehenderKonstruktion  beanspruchen 
für  sich  den  Vorzug  schneller,  einfacher  und  billiger  Her¬ 
stellung,  die  nicht  an  einen  bestimmten  Werkplatz  gebun¬ 
den  ist,  und  sehr  geringer  Unterhaltungsarbeiten  (nament¬ 
lich  infolge  Fortfalls  der  teuren  Anstricharbeiten  bei  Eisen 
und  Dichtungsarbeiten  bei  Holz).  Der  monolithische  Cha¬ 
rakter  der  Konstruktion  verleiht  dem  Ganzen  hohen  Wider¬ 
stand  namentlich  auch  gegen  einseitig  wirkende  Kräfte 
und  Lasten,  während  die  wasserdicht  abgeschlossenen 
Kammern  und  Doppelhäute  die  Schwimmfähigkeit  in  guter 
Weise  sichern.  Vor  Holzschiffen  tritt  noch  der  Vorzug  der 
Feuersicherheit  hinzu.  Auch  der  Vorzug  leichter  Beweg¬ 
lichkeit  infolge  der  glatten  Oberfläche,  auf  die  sich  nicht 
so  leicht  Pflanzenwuchs  usw.  ansetzen  kann,  wird  geltend 
gemacht.  Ausbesserungen  bei  örtlichen  Verletzungen  durch 
Stoß  sind  ohne  besondere  Schwierigkeiten  ausführbar.  Die 
Kosten  werden  etwa  gleich  der  Hälfte  eines  eisernen 
Schiffsgefäßes  gleicher  Tragfähigkeit  angegeben.  Für  ge¬ 
wisse  Zwecke  dürfte  die  Bauweise  daher  mit  Vorteil  wei¬ 
tere  Anwendung  finden.  — 

Fensterrahmen  aus  Eisenbeton.  Bei  der  außerordent¬ 
lichen  Vielseitigkeit  der  Anwendung  des  Eisenbetons  im 
Hochbau  wird  es  kaum  überraschen,  daß  in  Italien  sich 
die  Eisenbetontechnik  auch  bereits  der  Herstellung  von 
Fensterrahmen  für  ländliche  Gebäude,  Wirtschafts-  und 
Stallgebäude,  für  chemische  und  sonstige  Fabriken,  für 
Betriebe,  in  denen  sich  viel  Feuchtigkeit  und  Dämpfe 
entwickeln,  usw.,  bemächtigt  hat.  Gegenüber  dem  Holz 
und  Eisen  haben  die  Eisenbeton-Fensterrahmen  den  Vor¬ 
zug,  daß  sie  wesentlich  haltbarer  sind,  nicht  quellen  und 
sich  nicht  werfen,  von  Feuchtigkeit  und  chemischen  Ein¬ 
flüssen  nicht  leiden,  keine  Unterhaltung  erfordern  und 
gegenüber  Fenstern  in  Eisen  sich  auch  billiger  stellen. 
Tn  ihrer  Konstruktion  schließen  sich  die  Fenster  völlig 
den  gebräuchlichen  Systemen  an  und  erscheinen  nicht 
schwerfälliger  als  solche  in  Holzwerk.  Es  liegt  uns  ein 
Prospekt  der  Firma  Gaspare  Cremonesi  in  Pizzighettone 
vor,  der  hierüber  Auskunft  gibt.  Es  wäre  interessant,  zu 
erfahren,  ob  auch  in  Deutschland  diese  Fabrikation  be¬ 
reits  in  größerem  Maßstabe  aufgenommen  ist  und  welche 
Erfahrungen  gemacht  worden  sind.  — 

Literatur. 

Brücken  in  Eisenbeton.  Ein  Leitfaden  für  Schule  und 
Praxis  von  C.  Kersten,  Bauingenieur.  Teil  I.  Platten- 
und  Balkenbrücken.  Verlag  von  Wilh.  Ernst  &  Sohn . 
Berlin  1907.  Pr.  geh.  4  M.  — 

Das  kleine,  fast  überreich  mit  sehr  klaren  Abbildun¬ 
gen  ausgestattete  Werk  gibt  eine  gute  Uebersicht  über 
die  verschiedene  Ausgestaltung  von  Durchlässen  und  Ue- 
berdeckungen,  Eisenbeton-Brückentafeln  auf  eisernen  Trä¬ 
gern,  Plattenbrücken  und  namentlich  der  Balkenbrücken. 
Unvollständig  ist  dagegen  der  letzte  Abschnitt  über  Fach¬ 
werkbrücken,  der  nur  solche  mit  parallelen  Gurtungen  ein¬ 
gehender  behandelt,  andere  Formen  dagegen  kaum  streift. 
Eine  Reihe  aus  der  Praxis  entnommener  durchgerechneter 
Beispiele  bildet  eine  wertvolle  und  sicherlich  vielen  will¬ 
kommene  Ergänzung  des  zeichnerischen  und  textlichen 
Teiles.  Letzterer  tritt  gegenüber  dem  gut  ausgewählten  Ab¬ 
bildungsmaterial  namentlich  in  seinen  allgemeineren  Aus¬ 
führungen,  denen  auch  nicht  immer  zugestimmt  werden 
kann,  etwas  zu  sehr  zurück,  auch  wenn  man  berücksich¬ 
tigt,  daß  die  vorliegende  Arbeit  gewissermaßen  eine  Er¬ 
weiterung  des  Werkes  „Der  Eisenbetonbau“  desselben 
Verfassers  darstellt.  — _ _ 

Inhalt:  Kastenförmiger  Kähmen  in  Eisenbeton.  —  Vermischtes.  — 

Literatur.  —  _ _ 
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Abbildg.  5.  Eisenbahn-Ueberführung  der  Linie  Metz — Vigy. 


Eisenbahn-Ueberführungen  in  Eisenbeton.  (Hierzu  die  Abbiidgn.  s.  88.) 
Von  J.  Hausamann,  Ing.  der  Fa.  Wayß  &  Freytag  in  München. 


Die  grqße  Verkehrssteigerung  unserer  Eisenbahnen, 
die  raschere  Zugfolge  und  die  erhöhte  Fahrgeschwin¬ 
digkeit  verlangen  auch  sorgfältigere  Maßnahmen  für 
die  Betriebssicherheit  des  Eisenbahnverkehres.  Eine  der 
ersten  Forderungen  ist  die,  daß  der  Bahnkörper  möglichst 
unabhängig  von  den  ihn  kreuzenden  Wegen  und  Straßen¬ 
zügen  angelegt  wird.  Die  Linienführung  moderner  Bahnan¬ 
lagen  vermeidet  deshalb  nach  Möglichkeit  alle  jene  lästigen 
Plan  Übergänge,  die  sich  bei  älteren  Bahnanlagen  noch 
überall  vorfinden  und  deren  Beseitigung  und  Verwand¬ 
lung  in  Unter-  und  Ueberführungen  von  allen  Bahnver¬ 
waltungen  angestrebt  wird  und  zum  Teil  unter  großem 
Kostenaufwand  schon  durchgeführt  worden  ist. 

Die  Herstellung  solcher  Ueber-  und  Unterführungen 
fiel  bis  vor  wenigen  Jahren  noch  ganz  in  das  Gebiet  der 
Eisenkonstruktionen  oder  der  massiven  Stein-  und  Beton¬ 
bauten.  Neuerdings  aber,  seit  der  Eisenbeton  als  Kon¬ 
struktionsmaterial  sich  in  allen  Gebieten  des  Bauwesens 
Eingang  zu  verschaffen  gewußt,  ist  er  auch  hier  mit  den 
früher  verwendeten  Baustoffen  in  scharfen  Wettbewerb  ge¬ 
treten.  Zahlreiche  Ausführungen,  sowohl  gerader  durch¬ 
laufender  Plattenbalken-Briicken  wie  auch  gewölbter  Trag- 
Konstruktionen,  liefern  den  Beweis,  daß  der  Erfolg  in  die¬ 
sem  Wettbewerb  bei  Ueberführungen  und  Unterführungen 
gegenüber  den  anderen  Konstruktionsarten  in  vielen  Fäl¬ 
len  dem  Eisenbeton  zugefallen  ist. 

Die  Abbiidgn.  1 — 5  geben  einige  der  vielen  von  der 
Firma  Wayß  &  Freytag  A.-G.  in  München  in  den  letz¬ 
ten  Jahren  ausgeführten  Ueberführungen  wieder,  und  zwar 
teils  das  fertige  Bild,  teils  die  Brücke  während  der  Her¬ 
stellung.  Darunter  zeigt  Abbildg.  1  eine  gerade,  über  fünf 
Oeffnungen  fortlaufende  Brücke,  eine  Straßen-Ueberfüh- 
rung  über  einen  tiefen  Einschnitt  der  neuen  Linie  Donau¬ 
wörth — Treuchtlingen.  Da  diese  Einschnitte  schlechten 
Boden  von  sehr  geringer  Tragfähigkeit  durchziehen,  war 
die  Eisenbeton-Ausführung  mit  den  geringen  Fahrbahn- 


und  Pfeilerlasten  und  den  entsprechend  geringen  Funda¬ 
ment-Abmessungen  ganz  besonders  zweckentsprechend. 
Sämtliche  Pfeiler  besitzen  über  den  durchgehenden  Sok- 
keln  Gelenke,  sodaß  durch  Temperatur-Unterschiede  be¬ 
dingte  Kräfte  in  den  Pfeilern  Biegungs-Spannungen  nicht 
hervorrufen  können.  Eine  Fußweg-Ueberiührung  über  die 
zweispurige  Gäubahnlinie  Stuttgart — Vaihingen,  ein  schlan¬ 
kes  Eisenbeton-Gewölbe,  zeigt  Abbildg.  2  noch  während 
der  Bau-Ausführung  mit  einem  über  2  Gleise  freitragenden 
Lehrgerüst,  und  schließlich  veranschaulichen  die  Abbildgn.3 
und4einen  gewölbten  Fußgänger-Steg  bei  Saarhölzbach  mit 
einseitigem  Treppen-Auf gang.  Um  für  die  Rampe  am  linken 


Abbildg-.  4.  Gewölbter  Fußgängersteg  in  Eisenbeton  bei  Saar¬ 
hölzbach.  Aufhängung  des  Lehrgerüstes  an  einem  Hängewerk. 
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Widerlager  eine  möglichst  geringe  Steigung  zu  erzielen, 
ist  der  Scheitel  der  Brücke  so  tief  wie  möglich  an  das  Licht¬ 
raum-Profil  der  Bahnzüge  gelegt.  Es  mußte  deshalb  auch 
von  der  gewöhnlichen  Einrüstungsweise  des  Eisenbeton- 
Gewölbes  Abstand  genommen  werden;  Abbildg.  4  veran¬ 
schaulicht,  wie  dies  in  zweckentsprechenderWeise  durch 
Aufhängung  der  Schalung  des  Gewölbes  an  einem  Hänge¬ 
werk  erreicht  ist.  Die  Belastungsprobe  eines  schlanken 
Eisenbeton-Bogens  in  Parabelform  und  mit  leichter  zier¬ 
licher  Trag-Konstruktion  zeigt  schließlich  Abbildg.  5,  eine 
Fußweg-Ueberführung  auf  der  Linie  Metz — Vigy.  Der  An¬ 


schluß  der  Brücke  geschieht  durch  einen  von  dünnen  Beton¬ 
mauern  dicht  umschlossenen  Hohlraum,  der  mit  einer  ar¬ 
mierten  Betonplatte  abgedeckt  ist.  Durch  diese  Anordnung 
wird  die  Einwirkung  des  hohen  Erddruckes  von  den  Flügel¬ 
mauern  vollständig  abgehalten. 

Ein  weiteres  typisdres  Beispiel  einer  solchen  Ueber- 
führung,  eine  Verbindung  von  Eisenbetongewölbe  mit  ge¬ 
rader  Plattenbalken-Brücke  bildet  die  neue  Straßen-Ueber- 
führung  bei  Ludwigshöhe — Kempten  (bayer.  Allgäu),  die 
nachfolgend  unter  Beigabe  von  Abbildungen  eingehender 
beschrieben  werden  soll.  —  (Schluß  folgt. 


Berechnung  von  eingespannten  Gewölben. 


rof.  Mörsch  veröffentlichte  in  der  „Schweizerischen 
Bauzeitung“*)  eine  Berechnung  von  eingespannten 
Gewölben  mittels  der  Einflußlinien  der  Auflager- 
Kräfte.  Für  flache  Brückenbögen  läßt  sich  seine  Konstruk¬ 
tion  von  Einflußlinien  unter  Anwendung  des  Gesetzes  einer 
Parabel  bedeutend  vereinfachen. 

Es  sei  ach  die  Mittellinie  eines  Gewölbes,  welches  mit 
einer  Einzellast  P  belastet  ist  (vergl.  Abbildg.  x).  Zwischen 
den  Auflagerkräften  A,  B,  Ha,  — Hh  und  den  Einspannungs- 
Momenten  Ma,  — Mb  bestehen  dann  folgende  Gleichge¬ 
wichts-Bedingungen  : 

1)  . A  +  B  —  P  =  o, 

2)  . Ha-Hb  =  o, 

3)  . Ma  + A-l  —  P(l—p)  —  Mb  =  o. 

Drei  andere  Bestimmungs-Gleichungen  erhalten  wir, 
wenn  wir  die  Differential-Quotienten  der  Formänderungs- 
Arbeit  1  1 

Alf3  ds 
2  EJ  + 


rwds  p 
J  2  EJ  J 


Neids ** 


nach  den  Unbekannten  gleich  Null  setzen.  Wir  kommen 
so  unter  Annahme  eines  konstanten  Elastizitäts-Koeffizien- 


Setzen  wir  diese  Werte,  sowie  für  ds  =  dx  in  die  Glei¬ 
chungen  4),  5),  6)  ein,  so  ergibt  sich: 

1  1  1  1 

7  Ma^J*dx  -f-  A^J  xdx  —  H  j  ydx  —  P^*{x  —  p )  dx  =  o, 

00  o  p 

l  l  l  l 

8)  — Ma^J  ydx  —  A'Jxydx-\-  Ha ^  jißdx  -j-  B^jyix — p)  dx 

00  0  p 

l 

—  etEjJ dx  —  o, 

0 

1  1  1  1 

9)  Mafx  dx  - {-  A^j x2dx  —  Haf*x  ydx  —  pf  x  — p)  dx 

00  0  p 

1 

dy  —  o. 


stEJ 


Zu  Abbildg.  2.  Mittels  der  Einflußlinien  berechnete  Randspannungen. 


Unbelastete  Gewölbehälfte 

Belastete  Gewölbehälfte 

Linker  Kämpfer 

Querschnitt  a 

Querschnitt  b 

Rechter  Kämpfer 

W—  534ookg 

N 

Oro=-=4,85kg/qc™ 

N  47  000  kg 

N  =  46250  kg 

iV=  65  25okg 

o0  7,23  kg/qcm 

a0  =  7,11  kg/qcm 

«0=  5,93  ks/< icm 

Zug:  6,55  kg/qcm 

Druck:  16,3  „ 

Zug:  7,88  kg/qcm 
Druck:  22,3  „ 

Zug:  7,11  kg/qcm 
Druck:  21,3  „ 

Zug:  8,94  kg/qcm 
Druck:  20,9  „ 

Von  Prof  Mel  an  berechnete  Randspannungen. 


Unbelastete 
Linker  Kämpfer 

Gewölbehälfte 
Querschnitt  a 

Belastete  Gt 
Querschnitt  b 

;  wölbehälfte 
Rechter  Kämpfer 

N=  53340  kg 

o0  —  4,85  kg/qcm 

Zug :  7,4  kg/qcm 

Druck:  17,0  „ 

N  =  46  560  kg 
<70  =  7,16  kg/qcm 
Zug:  7,5  kg/qcm 

Druck:  21,9  „ 

N  =  47  160  kg 
<7,1  =  7,26  kg/qcm 
Zug :  6,7  kg/qcm 

Druck:  20,8  „ 

N  =  65  500  kg 
=  5,95  kS/lCm 

Zug:  9,4  kg/qcm 

Druck:  21,4  „ 

ten  und  konstanten  Trägheits- Momentes  zu  folgenden 
Gleichungen: 


4) 

5) 

6) 


SA, 

SMa 

cLQ 

SH. 


= 

J  S 

0 

l 

-/■ 


SM 
SM. \ 


Mds  -f-  EJ  et 


ds 


SM 

SH„ 


Mds  +  EJet 


SAi  p 

SA  J 


SM 

SA 


■  Mds  EJet 


p  sn 

:  /  — 

J  SMa 

0 

l 

P  SN 

Jmads  =  °’ 


1 

ß 


SN 

~SÄ 


ds 


Aus  den  Formeln: 

M  =  Ma  +  Ax  —  Ha  ■  y  —  P  (x  —  p) , 
N  =  —  A  ■  sin  y  —  H  •  cos  y  -(-  P  *  sin  y 
erhalten  wir  durch  partielle  Differenzierung: 
SM  SM  SM 


SM,. 


SA 


=  x. 


SH,. 


SN 

SM_ 


SN 

SA 


=  —  sin  y, 


SN 

SH 


y, 


=  —  cos  y. 


Mittels  der  Gleichung  einer  Parabel  lassen  sich  alle 
Integrale  lösen: 

1  1  1 

”  P 

Ih, 

d 


p  p  P  p 

J  dx  —  l,  /  xdx  =  — ,  J  yd x  = 


1 


1 


ß 


{x  — p)  dx  - 


\{l—pf 


yxydx  —  — 

3 


Ph. 


fy^dx  —  ^-UP,  /  y  (x  —  p)dx  =  ß(l — p )3 

J  15  e/  3 


( l  +  P)  h 
P  ’ 


l  l 

P 


*)  Jahrg.  1906,  S.  83  u.  ff. 

**)  Müller-Breslau:  „Die  neueren  Methoden  der  Festig¬ 
keitslehre.“  1904.  Gleichung  50. 


f  r 2dx  =  — ,  f\x  — p)  xdx  =  —  (l  —  p)2  (2 1  +  p), 

J  3  e/  6 

o  p 

l  l 

J dx  =  l,  j dy  =  o,  und  wir  erhalten  für  die  gesuch- 

O  0 

ten  Größen  aus  den  Gleichungen  7),  8),  9): 

(2  l —  5»)  EJet 
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Das  Moment_der  Auflagerkraft  in  bezug]auf  den  Punkt  e , 

-h,  ist: 

(i  —  p)2 


1  2 

dessen  Koordinaten  sind:  x  —  — ,  y  =  —  h,  ist: 

2  3 


13)  M  —  Ma  +  A  — - H  —  h  —  P 

—  2  3 


(l-p)2  (1  +  2  p) 


iS  p  P2  (l—  p)2  45  EJet 

4  Ph  +  4  h2  ’ 


16  November  1907, 
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Abbildg.  2.  Untersuchung  eines  eingespannten  Gewölbes  mit  Hilfe  von  Einflußlinien. 


Ebenso  ist  die  Kräfte  für  eine  Kräftereihe  Px  —  P 


gleich :  A  =  —  2Pn  «/„"  =  y  l-  29700  = 

29700  kg.  Die  Kraft  Ha  wird  mittels  des 
Seilpolygons  V  ermittelt,  das  mit  der 
Polweite  l  gezeichnet  ist: 

22  32 

X  18500  =  45  600  kg. 

Aus  den  Größen  Me,A,Ha  wird  die 
Größe  und  Lage  der  Auflagerkräfte  be¬ 
stimmt.  Wir  tragen  in  dem  Kräftepoly¬ 
gon  ein:  au  —  29700  kgf  cv  —  45600kg. 

Die  Entfernung  aer  ersten  Seite  der 
Stützlinie  von  dem  Punkte  e  ist: 

Me  234037 

r  =  -  = - =  4,30  in. 

v a  544°° 

Wird  um  den  Punkt  e  ein  Kreis  mit  dem 
Halbmesser  r  beschrieben  und  an  den¬ 
selben  eine  mit  va  parallele  Tangente 
geführt,  so  ist  Richtung  und  Lage  des 
Auflagerdruckes  gefunden. 

In  der  Tabelle  (S.  86)  ist  ein  Vergleich  der  mit  Hilfe 


Abbildg.  3.  Fußgängersteg  bei  Saarhölzbach  (Lehrgerüst  in  Abbildg.  4) 


Abbildg.  2.  Fußwegüberführung  über  die  Gäubahn. 

Eisenbahn-Ueberführungen  in  Eisenbeton. 


Inhalt:  Eisenbahn-Ueberführungen 
von  eingespannten  Gewölben.  — 


in  Eisenbeton.  —  Berechnung 


Die  Einflußlinie  des  Momentes  Me  ist  eine  Pa- 

(l—pf 

rabel,  deren  Gleichung  lautet:  y'  = - - - 

Einen  Punkt  p'  dieser  Parabel  konstruieren  wir,  wenn 
wir  durch  den  Punkt  p0,  welcher  auf  der  Ge¬ 
raden  a2bx  liegt,  eine  Parallele  mit  at  b,  ziehen. 

Auf  der  Linie  p2bx  liegt  der  gesuchte  Punkt  p' . 

Die  Einflußlinie  der  Kraft  A  ist  eine 
(l  ■ — p) 2  (l  -f-  2  p) 

kubische  Parabel  y"  = - — - .  Sie 

läßt  sich  mittels  der  ersten  Parabel  konstruieren, 
und  zwar  ziehen  wir  p'  pi  //  ax  bt  undp"pß  l/alpi. 

Die  Einflußlinie  der  Kraft  PL  ist  eine 

8p2  ( l  — p)2 

Parabel  des  vierten  Grades :  y"  = - — - — . 

Den  Punkt  p'"  der  Eintlußlinie  bekommen  wir, 
wenn  wir  p'  p4  //  ax  bx  ziehen.  Auf  der  Geraden 
ax  p4  liegt  der  Punkt  ph.  Eine  Parallele  zu  ax  bx 
durch  den  Punkt  pb  ergibt  p6.  Auf  der  Linie  p6  ax 
liegt  der  Punkte  Die  Länge  px  p'"  =  2  XPi  V 7- 
Die  Einwirkung  der  Temperatur  auf  das  Ge¬ 
wölbe  äußert  sich  in  einer  wagrechten  Kraft 
45  EJet  . 

PL  = - ,  die  in  dem  Punkte  e  wirkt. 

*  4  A2 


der  Einflußlinien  und  von  Prof.  Mel  an  berechneten  Rand¬ 
spannungen  gegeben,  die  deren  gute  Uebereinstimmung 
zeigt.  — 

Franz  Jirasek,  Ing.  der  Fa.  B.  Liebold  &  Co.,  A.-G., 
in  Holzminden. 


Im  Nachstehenden  sei  an  dem  Bruchstein- 
Gewölbe,  welches  der  „Oesterreichische  Inge¬ 
nieur-  und  Architektenverein“  im  Jahre  1895.***) 
bis  zum  Bruche  belastete,  gezeigt,  daß  die  mit¬ 
tels  der  Einflußlinien  berechneten  Randspan¬ 
nungen  eine  befriedigende  Uebereinstimmung 
mit  den  Ergebnissen  einer  genauen  Berechnung 
von  Prof.  Mel  an  ergeben,  und  daß  der  Ver¬ 
lauf  der  ersten  Risse  die  richtige  Lage  nach 
vorstehendem  ermittelter  Stützlinie  bestätigt. 
Aus  der  beigegebenen  Abbildg.  2  sind  die  Ab¬ 
messungen  des  Gewölbes  sowie  die  Lage  und 
Größe  der  kritischen  Belastung  ersichtlich. 

Nachdem  die  Kräfte  Pzu  einem  Kräftepoly¬ 
gon  aneinander  gereiht  sind,  zeichne  man  die 
Einflußlinien  T,  T",  T"  ein.  Das  Moment  Me 
einer  Kräftereihe  Px  —  Pn  ist: 

Me  =  P1  y{  +  P2y2'+  ..  +  Pn  yn'  =  2  P„  yn'. 

Dieser  Ausdruck  wird  mittels  des  Seilpo¬ 
lygons  M  als  statisches  Moment  der  Kräfte  P 
konstruiert,  welche  in  der  Entfernung  y'  von 
einer  Achse  wirken.  Nach  dem  Satze,  daß  ein 
statisches  Moment  beliebig  vieler  paralleler 
Kräfte,  gleich  ist  dem  Produkte  aus  der  Polweite 
und  aus  der  Strecke,  welche  von  den  äußersten 
Seilpolygonseiten  auf  der  Achse  abgeschnitten 
wird,  ergibt  sich: 

Me  =  'ZPnVn  =1  ■  r975°  =  23,70  •  19750 

=  234,037  kgm. 


Abbildg.  1.  Straßenüberführung  über  die  Linie  Donauwörth — Treuchtlingen. 


***)  Vgl.  Zeitschrift  des  Oesterreichischen  Ingenieur-  und  Ar¬ 
chitekten- Vereins  Jahrg.  1895  S.  44. 


Verlag  der  Deutschen  Bauzeitung,  G.  m.  b.  H.,  Berlin.  Für  die  Redaktion 
verantwortlich  Fritz  Eiselen,  Berlin 
Buchdruckerei  Gustav  Schenck  Nächtig.,  P.  M.  Weber,  Berlin. 
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Abbildg.  6.  Gesamtansicht  der  Straßenüberführung  bei  Ludwigshöhe-Kempten. 


Eisenbahn-Ueberlührungen  in  Eisenbeton.  (Fortsetzung  statt  Schluß.)  Hierzu  die  Abbildgn.  S.  91. 
Von  J.  Hausamann,  Ing.  der  Fa.  Wayß  &  Freytag  in  Nürnberg. 


Die  alte  bestehende  Straße  kreuzte  die  zweigleisigeHaupt- 
linie  München — Lindau  in  Schienenhöhe,  die  daneben 
tieier  im  Einschnitt  gelegene  eingleisige  Nebenlinie 
Kempten — Neu-Ulm  durch  eine  Ueberführung.  Das  Kopf¬ 
bild,  Abbildg.  6,  zeigt  die  Gesamtansicht  der  neuen  Brücke. 
Im  Hintergrund  ist  außerdem  die  alte  Planüberführung  der 
Münchener  Linie  zu  erkennen.  Durch  beiderseitige  Rampen 
von  5%  Steigung  wurde  die  Straßenverlegung  auf  vorschrifts¬ 
mäßige  Höhe  gehoben  und  zudem  bei  der  Ausbildung  und 
den  Abmessungen  des  Gewölbes  auf  die  Möglichkeit  eines 
späteren  zweigleisigen  Ausbaues  der  Linie  Kempten — Uim 
Rücksicht  genommen.  Die  vorläufig  noch  eingleisige  Linie  im 
Einschnitt  wird  durch  einen  schlanken  eingespannten  Eisen¬ 
betonbogen  von  19,20  m  lichter  Weite  überwölbt  (vergl.  die 
Uebersichts- Zeichnung  der  Konstruktion,  Abbildung  7). 
Rechts  an  das  Gewölbe,  über  der  Münchener  Linie,  schließt 
sich  eine  gerade  Plattenbalken-Konstruktion  mit  8,50  m  l.W. 
an;  der  Anschluß  der  Fahrbahn-Konstruktion  an  die  Bö¬ 
schungskegel  der  Zufahrtsdämme  wird  beiderseits  durch 
kleinere  gerade  Oeffnungen  von  5,10  m  1.  W.  vermittelt.  Die 
Eahrbahnbreite  der  Brücke  beträgt  5,20 m  zwischen  den 
Geländern.  An  die  eigentliche,  4  m  breite  Fahrbahn  schlie¬ 
ßen  sich  zu  beiden  Seiten  0,60  m  breite  Gehwege  an.  Ueber 
dem  Gewölbe  liegt  die  F ahrbahn  in  gleichmäßiger,  ein¬ 
seitiger  Steigung,  über  der  zweigleisigen  Oeffnung  der  Mün¬ 
chener  Linie  in  der  Wagrechten. 

Der  Bogen  besitzt  ein  Pieilverhältnis  von  rd.  1  :  3,5  und 
infolge  seines  leichten  Aufbaues  auch  geringe  Abmessun¬ 
gen.  Die  Stärke  beträgt  0,34  m  im  Scheitel  und  0,50  ra  am 
Kämpfer.  Die  Fahrbahnlasten  werden  durch  dünne  Quer¬ 
wände  auf  das  Gewölbe  übertragen.  Die  leichte  Konstruk¬ 
tion,  vereint  mit  dem  günstigen  Pfeilverhältnis,  bedingt 
einen  sehr  geringen  Horizontalschub  und  damit  möglichst 
kleine  Abmessungen  der  Widerlager.  Der  gute,  tragfähige 


Baugrund  —  lehmiger  und  gut  gelagerter  Kies  —  konnte 
ohne  Bedenken  mit  3,5  kg/qcm  belastet  werden.  Bei  den 
für  die  Widerlager  ungünstigsten  Lastenstellungen  beträgt 
die  größte  nachgewiesene  Beanspruchung  des  Baugrun¬ 
des  jedoch  nur  2,65  kg/qcm  Vergleichende  Entwürfe  er¬ 
gaben,  daß  eine  Ausführung  der  Ueberführung  in  reiner 
Betonkonstruktion  wesentlich  teurer  geworden  wäre,  denn 
die  Bedingung,  daß  bei  reinen  Betonkonstruktionen  auch 
bei  ungünstigster  Lastenstellung  noch  keine  Zug -Bean¬ 
spruchungen  auftreten  dürfen,  erfordert  wesentliche  Quer¬ 
schnitts-Vergrößerungen,  die  dadurch  bedingte  Gewichts- 
Erhöhung  auch  größeren  Aufwand  an  Aushub  und  Beton- 
Mauerwerk  für  die  Widerlager. 

Die  Brücke  selbst  bietet  in  ihrem  leichten  gefälligen 
Aufbau  mit  den  schlanken  Säulen  und  Zwischenwänden 
einen  ästhetisch  vollständig  befriedigenden  Anblick,  trotz¬ 
dem  sie  ausschließlich  durch  die  Konstruktion  selbst  wirkt 
und  jede  weitere  architektonische  Ausschmückung  vermie¬ 
den  ist.  Durch  ein  richtiges  Verhältnis  zwischen  der  Träger¬ 
höhe  und  der  Weite  der  auskragenden  Gesimse  ist  auch 
eine  sehr  befriedigende  Wirkung  zwischen  Licht  und  Schat¬ 
ten  hergestellt  worden. 

Die  Fahrbahn-Konstruktion  selbst  besitzt  den 
Charakter  des  gewöhnlichen  Eisenbeton -T- Querschnittes; 
die  15  cm  starke  Platte  wird  in  der  Längsrichtung  von  vier 
Hauptträgern  getragen,  die,  um  eine  gute  architektonische 
Wirkung  zu  erzielen,  trotz  der  wesentlich  verschiedenen 
Spannweiten  —  8,50  und  5,10 m  —  durchgehend  dieselbe 
Höhe  erhielten  (Querschnitt  25/50).  Um  bei  der  stärkeren 
Gliederung  der  Fahrbahn  über  dem  Gewölbe  und  dem 
kleinen  Abstand  der  Querwände  die  Konstruktion  nicht 
unnötig  schwer  erscheinen  zu  lassen,  wurde  die  Längs¬ 
träger-Höhe  auf  30  rm  herabgesetzt.  In  den  mit  einfachen 
Balken  überdeckten  Oeffnungen  bieten  kräftige  Querträ- 
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ger  (Abbildg.  8),  außen  als  Konsolen  sichtbar,  Gewähr  iür 
eine  gute  Versteifung  der  Fahrbahn-Konstruktion  in  der 
Querrichtung.  Schlanke  Säulen  auf  gemeinsamem  Sockel 
und  Fundament  übertragen,  wie  dieselbe  Abbildung  zeigt, 
die  Fahrbahnlasten  auf  den  Untergrund. 

Die  Fahrbahnplatte  besitzt  über  dem  Kämpfer  des 
Bogens  quer  durchgehende  Ausdehnungsfugen  (Abbildun¬ 


möglichst  gleichmäßige  und  symmetrische  Belastung  des 
Gerüstes  Bedacht  genommen  wurde  und  die  Gewölbe¬ 
stücke  in  Scheitel  und  Kämpfer  als  Schlußstücke  zuletzt 
eingebracht  wurden,  sodaß  der  zusammenhängende  Bogen 
erst  dann  entstand,  nachdem  das  Lehrgerüst  den  größten 
Teil  seiner  Formänderung  unter  der  Last  schon  ausgeführt 
hatte,  wodurch  der  Gefahr  von  Rißbildung  vorgebeugt  wurde. 


p - v 


Querschnitt  a-b 


Horizontalschnitt  und  Untersicht. 

—LU 
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Abbildg.  7.  Uebersichtszeichnung  der  Konstruktion. 


Längsschnitt. 


gen  9  und  10).  Es  hat  sich  bei  anderweitigen 
ähnlichen  Ausführungen  gezeigt,  daß  diese 
Punkte  der  Fahrbahn  bei  Gewölben  mit  an¬ 
schließenden  geraden  Oeffnungen  die  empfind¬ 
lichsten  sind,  und  daß  auch  bei  eingespannten 
Bögen  und  sorgfältigem  Ausrüsten  an  diesen 
Stellen  sich  Rißbildungen  zeigen.  Die  Fugen 
selbst  werden  durch  Anbringen  von  Deck¬ 
blechen  gegen  das  Durchdringen  von  Sicker¬ 
wasser  geschützt.  Die  Anordnung  der  Eisen- 
Einlagen  im  Gewölbe  und  im  Aufbau  gehen  aus 
Abbildg.  9,  die  Konstruktion  des  Lehrgerüstes 
mit  dem  iür  den  Bahnbetrieb  ausgesparten 
lichten  Profil  aus  Abbildg.  10  hervor. 

Zu  der  gesamten  Eisenbeton-Konstruktion 
wurde  ein  Mischungsverhältnis  1:2:3  (Blau- 
beurer  Portland  -  Zement  und  Illersand  und 
-Kies)  angewendet;  derFundamentbeton  wurde 
in  entsprechend  magerer  Mischung  hergestellt. 

Sämtliche  Sichtflächen  der  Brücken  wurden 
vollständig  ohne  Bearbeitung  in  unverputztem 
Zustande  belassen,  wie  sie  aus  der  Schalung 
kamen  und  nur  vereinzelte  von  den  Fugen  der  Schaldielen 
herrührende  Grate  wurden  abgearbeitet. 

Die  Betonierung  des  Gewölbes  erfolgte  nach  dem  all¬ 
gemein  üblichen  Verfahren  in  Lamellen,  wobei  auf  eine 


Abbildg.  10.  Lehrgerüst. 


Die  Bauzeit  der  ganzen  Brücke  belief  sich  auf  nicht 
ganz  2  Monate  und  die  Kosten  der  ganzen  Konstruktion 
einschließlich  Aushub,  Stirnflügel  und  Geländer  betrugen 
nur  wenig  über  20000  M.  —  Schluß  folgt.) 


Herstellung  einer  wasserdichten  Brunnenschacht-Auskleidung  mit  Beton 
nach  dem  sogen.  „Versteinerungs-Verfahren“. 


mie  Herstellung  von  Beton  unter  Wasser  nach  dem 
von  dem  englischen  Ingenieur  Kinipple  zuerst  an¬ 
gewendeten  Verfahren,  nach  welchem  in  den  mit 
Beton  zu  füllenden  Raum  zunächst  Kies  allein  eingefüllt 
wird  und  dann  die  Hohlräume  desselben  mittels  vorher 
eingesetzter  Röhren  durch  reinen  Zementbrei  ausgefüllt 
werden,  sodaß  sich  nun  eine  feste  Betonmasse  bilden  kann, 
ist  von  englischen  Ingenieuren  wiederholt  mit  bestem  Er¬ 
folge  und  in  großem  Maßstabe,*)  in  Deutschland  nur  ganz 
vereinzelt  zur  Anwendung  gekommen.**)  Ein  Beispiel  im 
Kleinen,  aber  unter  erschwerenden  Umständen,  gibt  die 
nachstehende  Beschreibung  der  Auskleidung  eines  Brun¬ 
nenschachtes  in  England,  die  wir  nebst  Skizze  den  Be¬ 
richten  der  „Institution  of  Civil  Engineers“,  Bd.  156,  Teil  IV, 
entnehmen.***) 

DerBrunnenschacht  (vergl.  die  Abbildung  S.  92)  ist  etwa 


*)  Vergl.  „Deutsche  Bauzeitung“,  Jahrg.  1905,  S.  483:  Anwen¬ 
dung  bei  der  Herstellung  von  Staudämmen  im  Nil-Delta. 

**)  Vergl.  „Deutsche  Bauzeitung“  Jahrg.  1901,  S.  455:  Grün¬ 

dung  der  Donau-Brücke  bei  Ehingen. 


15  m  tief  geführt  und  hat  rd.  3  m  Durchmesser.  Die  oberen, 
in  losem  Boden  liegenden  5m  des  Schachtes  wurden  aus¬ 
gezimmert,  die  unteren  10  m  liegen  zwar  in  rotem  Sandstein, 
der  sich  aber  als  sehr  wasserdurchlässig  erwies.  Der  Grund¬ 
wasserspiegel  steht  nur  x — 2  m  unter  Gelände-Oberfläche. 
Von  der  Sohle  des  ausgepumpten  Schachtes  wurde  noch 
ein  51 cm  weites  Bohrloch  76  m  tief  abgetrieben  und  dann  mit 
einer  gußeisernen  Kapsel  geschlossen,  in  welche  ein  Stand¬ 
rohr  von  15  cm  Weite  eingesetzt  wurde,  da  man  den  Brun¬ 
nen  zunächst  unbenutzt  ließ.  Erst  nach  5  Jahren  wurde 
der  Ausbau  des  Brunnens  vorgenommen.  Er  sollte  eine 
schon  von  Anfang  an  beschlossene  Auskleidung  von  9  mm 
starkem  Stahlrohr  von  2,45  m  Durchmesser  und  gleicher 
Länge  derSchiisse  erhalten,  außerdem  aber  eine  wasserdichte 
Ausfüllung  des  Schlitzes  zwischen  dieser  Auskleidung  und 
der  Schachtwandung,  da  das  seitlich  eindringende  Wasser 
sich  als  stark  verunreinigt  erwies.  Die  Herstellung  von 
Beton  unter  Trockenhaltung  der  Baugrube  erwies  sich 


***)  Rob.  William  Vawdrey:  The  formation  of  a  concrete  well- 
lining  by  cement-grouting  under  water. 


90 


No.  23. 


aber  mit  Rücksicht  auf  das  vielfach  in  starken  Strahlen 
aus  der  Schachtwandung  austretende  Wasser  als  unmög¬ 
lich.  Es  wurde  daher  nur  eine  Betonsohle,  auf  welche  man 
das  unterste  Rohr  aufsetzen  konnte,  für  die  Wasserhai - 

Eiseneinlagen  der  Fahrbahntafel. 


stand  in  dem  Schlitz  6  senkrechte  Rohrstränge  B  und  0 
aus  Tonrohren  von  iocm  Durchmesser  und  mit  in  regel¬ 
mäßigem  Abstand  durchlochten  Wandungen.  Dann  wurde 
der  Schlitz  sorgfältig  mit  Kies  ausgepackt,  wobei  man  die 
Tonrohre  durch  eingesteckte  Holz¬ 
stäbe  in  ihrer  Lage  hielt.  Hierauf  ließ 
man  das  Wasser  bis  nahe  an  den 
oberen  Rand  des  Eisenrohres  stei¬ 
gen  und  setzte  eine  2.  Länge  auf,  ver¬ 
längerte  unter  Hochziehen  des  Holz¬ 
stabes  auch  die  Tonrohre,  packte 
Kies  ein  und  setzte  diese  Ausführung 
fort,  bis  man  mit  der  Kiespackung 
bis  zur  Felsoberkante,  mit  der  Eisen- 
Auskleidung  bis  über  Wasserspiegel 
gekommen  war.  Dann  stellte  man 
das  Pumpen  ein  und  ließ  das  Was¬ 
ser  im  Schacht  bis  zur  Höhe  des 
Außenwasserstandes  ansteigen. 

In  die  3  Ton  rohrsträn  ge  C  wurden 
dann  Holzschwimmer  eingesetzt,  die 
so  mitBlei  beschwert  wurden,  daß  sie 
im  Wasser  untersanken,  im  Zement¬ 
brei  dagegen  schwammen.  Die 
Schwimmer  waren  an  Leinen  aufge¬ 
hängt,  die  oben  über  Rollen  geführt 
werden,  und  durch  Gegengewicht  aus- 
balanziert.  Ueber  dem  Brunnen  wur¬ 
de  dann  ein  Zementkasten  zur  Ein¬ 
füllung  des  Zementbreies  aufgestellt, 
von  welchem  drei  je  35  mm  weite,  an¬ 
fangs  15  ra  lange,  also  bis  auf  den  Bo¬ 
den  des  Brunnens  reichende  Kaut¬ 
schukschläuche  ausgingen,  die  in  die 
3  Standröhren  B  ein  geführt  und  herab¬ 
gelassen  wurden.  Der  Zementbrei 
wurde  nun,  reichlich  mit  Wasser  an¬ 
gemacht,  in  den  Zementkasten  ein¬ 
gebracht,  gelangte  von  da  in  die 
Schläuche,  von  diesen  in  den  unter¬ 
sten  Teil  der  Tonrohrstränge  B,  durch 
deren  seitliche  Durchbohrungen  von 
12  mm  Weite  er  dann  in  die  Kies¬ 
packung  eindrang  und  deren  Hohl¬ 
räume  ausfüllte,  so  eine  dichte  Be¬ 
tonmasse  herstellend.  Die  Schläuche 
wurden  dabei  allmählich  heraufgezo¬ 
gen  und  um  Abschnitte  von  im  ge¬ 
kürzt.  Den  Fortschritt  der  Ausfüllung 
der  Hohlräume  der  Kiespackung 
konnte  man  dabei  deutlich  am  Auf¬ 
steigen  der  Schwimmer  in  den  Röhren 
C  beobachten,  in  denen  der  Zement¬ 
brei  an  den  Seiten  eintrat'  und  all¬ 
mählich  hochstieg.  Da  die  Röhren  in 
etwa  3  m  Abstand  angeordnetwaren, 
so  wurde  damit  der  Beweis  geführt, 
daß  derZementbrei  bis  auf  1,5  m  seit¬ 
lich  der  Einführungsstelle  gewandert 
war.  In  12  Stunden  war  die  ganze  Ar¬ 
beit  beendet,  die  Kiespackung  in 
voller  Höhe  des  Brunnens  von  Ze¬ 
mentbrei  ausgefüllt,  zu  einer  festen 
Wand  versteinert. 

Um  den  Zufluß  des  Zementbreies 

_ ,  .  ,  ^ ,  _ _  .  durch  die  Schläuche  ohne  jede  Stok- 

*** — T-  —  _ _ _ jJ  kung  zu  führen,  hatte  man  denselben 

S-  zuvordurchfeineSiebedurchgepreßt. 
1  I  Ferner  hatte  man  unnötigerweise,  um 

das  Durchdringen  der  Kiespackung 
mit  Zement  nicht  zu  beeinträchtigen, 
alles  Feine  aus  dem  Kies  vorher 
ausgesiebt,  das  durch  ein  Sieb  von 
20  mm  Maschenweite  durchfiel.  Der 
Kies  hatte  infolge  dessen  ziemlich 
erhebliche  Hohlräume,  nämlich  rd. 
39  %,  wie  durch  Versuche  festgestellt 
wurde.  Bei  41,3  cbm  Gesamtverbrauch 
an  Kies  ergaben  sich  also  16,1  cbm 
Hohlräume,  die  mit  Zementbrei  zu 
füllen  waren.  Der  Zement  wurde  mit 
dem  gleichen  Volumen  W asser  ange¬ 
macht;  1  Teil  trockener  Zement,  zu¬ 
sammengerüttelt,  ergab  dann  etwa 
i1/*  Teile  Zementbrei,  der  aber  beim 
Erhärten  wieder  nur  rd.  1  Teil  feste  Masse  lieferte  Ver¬ 
braucht  wurden  tatsächlich  nur  16,62  cbm  Zement,  d.  h. 
kaum  mehr,  als  die  Masse  der  Hohlräume  ausmachte,  so- 
daß  die  Verluste  also  nur  sehr  gering  waren.  Um  auch  in 
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Abbildg.  8.  Querschnitt  der  Balkenbrücke  mit  Einzelheiten  der  Eiseneinlagen. 

tung  hergestellt,  dann  die  wasserdichte  Wandung  mittels 
des  Versteinerungs-Verfahrens  eingebaut. 

Man  setzte  zunächst  das  unterste  Stück  der  Verklei¬ 
dung  ein  und  verteilte  um  diese  in  gleichmäßigem  Ab- 
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den  obersten  Schichten  eine  vollständige  Durchdringung 
des  Kieses  mitZement  zu  sichern,  mußte  die  Einfüllung  von 
Zementso  lange 
fortgesetzt  wer¬ 
den,  bis  die 
Schwimmer  in 
denStandröhren 
Cetwa  2,5  m  über 
die  Oberfläche 
der  Kies  -  Pak- 
kung  anstiegen. 

In  dieser  Höhe 
lag  auch  der 
Wasser -Spiegel 
während  der  Ar¬ 
beitsausführung. 

Nach  Trocken 
legungdesBrun- 
nens  erwies  sich 
die  Oberfläche 
des  so  herge¬ 
stellten  Betons 
trotz  des  hohen 
Wasser-Zusatzes 
bei  dem  Anma¬ 
chen  des  Ze¬ 
mentbreies  als 
ausreichend  fest, 
sodaß  man  an- 
nehmen  durfte, 
daß  in  größerer 
Tiefe,  wo  der  Ze¬ 
ment  sich  unter 
Druck  befand, 
noch  eine  grö¬ 
ßere  Dichtigkeit 
erreicht  wurde. 

Die  Brunnen- 
Schale  erwies 
sich  ferner  beim 
Auspumpen  als 
völlig  wasser¬ 
undurchlässig. 

Ein  steiferer  Ze¬ 
mentbrei, wieihn 
Kinnipple  mit 
Vorliebe  anwen¬ 
det,  der  einen  entsprechend  höheren  Zementverbrauch  für 
die  Ausfüllung  der  Hohlräume  erfordert  hätte,  wäre  also 
in  diesem  Falle  unnötig  gewesen.  — 

Literatur. 

Das  Material  und  die  statische  Berechnung  von  Eisen¬ 
betonbauten.  Unter  besonderer  Berücksichtigung  der  An¬ 
wendung  im  Bauingenieurwesen.  Von  Max  Eo  er  st  er, 
Prof.  a.  d.  Techn.  Hochschule  in  Dresden.  Leipzig  1907. 
Verlag  von  Wilh.  Engelmann.  Pr.  6  M.  — 

Als  13.  Heft  der  2.  Gruppe  der  im  Engelmann’schen 
Verlage  erscheinenden,  eine  Ergänzung  des  „Handbuches 
der  Ingenieur-Wissenschaften“  bildenden  „Fortschritte  der 
Ingenieur- Wissenschaften“  ist  das  vorliegende  Werk  er¬ 
schienen.  Wie  der  Verfasser  schon  jetzt  mitteilt,  soll  ihm 
bald  ein  weiteres  Heft  folgen,  das  sich  mit  der  besonderen 
Anwendung  des  Eisenbetons  im  Brückenbau  befassen  wird. 
Beide  Hefte  bilden  eine  wjchtige  Ergänzung  des  großen, 
jedem  Bauingenieur  unentbehrlichen  Nachschlagewerkes, 
die  nicht  länger  aufgeschdben  werden  konnte,  nachdem 
der  Eisenbeton  als  Konstruktionsmaterial  fast  in  alle  Ge¬ 
biete  des  Bauingenieurwesens  eingedrungen  ist. 

Im  Gegensatz  zu  der  Mehrzahl  der  bisher  erschiene¬ 
nen  Werke  über  den  Eisenbeton,  in  denen  eine  Zusam¬ 
menstellung  ausgeführter  Beispiele  einen  breiten  Raum 
einnimmt,  verzichtet  die  vorliegende  Arbeit  auf  solche  Bei¬ 
spiele  überhaupt  und  beschrankt  sich  auf  eine  eingehen¬ 
dere  Darstellung  der  Eigenschaften  des  Materiales 
unter  besonderer  Würdigung  der  neueren  Versuche  auf 
diesem  Gebiete  (der  Abschnitt  umfaßt  mehr  als  ‘/3  des  In¬ 
haltes)  und  auf  die  statische  Berechnung  der  Eisen¬ 
betonkonstruktionen.  Bezüglich  der  Eigenschaften  des 
Materiales  schließt  sich  Foerster  den  Forschern  an,  welche 
die  von  Considere  und  der  französischen  Regierungs- 
Kommission,  außerdem  auch  von  Schiile  festgestellte  große 
Dehnungsfähigkeit  des  armierten  Betons,  welche  die¬ 
jenige  des  nicht  armierten  um  ein  Vielfaches  überschrei¬ 
ten  soll,  nach  ihren  Versuchen  bestreiten  (Kleinlogei, 
Rudeloff,  v.  Bach)  und  spricht  diesen  Beobachtungen 
mindestens  allgemeine  Gültigkeit  ab,  sodaß  die  Praxis 
jedenfalls  auf  solche  Eigenschaften  keine  Rücksicht  neh¬ 
men  dürfe.  Bezüglich  der  Scherf estigkeit  hält  er  daran 


fest,  daß  die  Scherfestigkeit  des  Betons  durch  die  Eisen- 
Einlagen  nicht  wesentlich  gesteigert  werde,  daß  also  die 
Versuche  von  Zipkes,  die  eine  gemeinsame  Arbeitslei¬ 
stung  von  Beton  und  Eisen  in  ihrem  Widerstand  gegen 
Scherwirkung  feststellen,  nicht  als  zutreffend  angesehen 
werden  können.  Bezüglich  der  Haftfestigkeit  schließt 
er  sich  der  Anschauung  an,  daß  die  Haftfestigkeit  durch 
die  Scherfestigkeit  begrenzt  wird,  d.  h.  daß,  wenn  die  Haft¬ 
kraft  die  Scherkraft  des  Betons  überschreitet,  der  Eisen¬ 
stab  samt  der  Betonhülle  herausgerissen  wird,  die  Zerstörung 
also  schließlich  durch  die  Ueberwindung  der  Scherfestig¬ 
keit  erfolgt,  Ermöchtezwischen  den  Vorschriften  derpreußi- 
schen  „Bestimmungen“  und  den  „Leitsätzen“  des  „Deut¬ 
schen  Beton- Vereins“  und  „Verbandes  deutscher  Arch.-  u. 
Ing. -Vereine“  für  die  zulässige  Haftfestigkeit  einen  mittleren 
Wert  gleich  6  einführen.  Es  wird  ferner  hier  die  Frage 
behandelt,  welchen  kleinsten  Abstand  die  in  der  Zugzone 
eingelegten  Eisen  unter  sich  und  an  den  Außenflächen 
haben  dürfen,  um  noch  die  nötige  Sicherheit  gegen  Aus¬ 
reißen  zu  bieten,  und  diese  Mindest-Abstände  werden  zu  0,75 
und  1,15  ■  d  ermittelt.  In  den  Grundlagen  für  die  statische 
Berechnung  schließt  sich  Foerster  bezüglich  des  Ver¬ 
hältnisses  des  Elastizitäts-Koeffizienten  des  Ei¬ 
sens  zu  dem  des  Betons,  der  nach  den  amtlichen  „Vor¬ 
schriften“  und  auch  den  „Leitsätzen“  zu  15  angenommen 
ist,  der  auch  durch  die  neuesten  v.  ßach’schen  Versuche 
(Versuche  mit  Eisenbeton-Balken  Teil  II,  die  hier  noch 
nicht  berücksichtigt  werden  konnten)  bestätigten  Anschau¬ 
ung  an,  daß  diese  Zahl  nur  für  sehr  hohe  Belastungswerte 
zutrifft.  Er  zieht  die  Zahl  10  vor,  wie  sie  auch  in  den  vor¬ 
läufigen  schweizerischen  Bestimmungen  gewählt  wurde. 
Bezüglich  der  Berechnung  selbst  hält  Verfasser  bei  der  Be¬ 
rechnung  auf  Biegung  beanspruchter  Balken  die  üblichere 
Methode  der  Annahme  ebener  Querschnitte  und  der  Auf¬ 
nahme  der  Gesamt-Zugspannung  durch  die  Eiseneinlagen 
für  die  Praxis  im  allgemeinen  als  ausreichend  sicher,  er 
gibt  aber  auch  die  Berechnung  unter  Berücksichtigung  der 
im  Beton  auftretenden  Zugspannungen,  die  von  Wert  ist, 
wenn  es  sich  darum  handelt,  die  Sicherheit  der  Konstruk¬ 
tion  gegen  Auftreten  von  Rissen  festzustellen.  Hinsicht¬ 
lich  der  Aufnahmen  der  Schubspannungen  schließt 
sich  Verfasser  den  Untersuchungen  von  Mörsch  an,  nach 
denen  die  aufgebogenen  Eisen  viel  geeigneter  seien,  die 
Schubspannungen  aufzunehmen,  als  die  Bügel,  die  aber 
trotzdem  aus  anderen  Gründen  erforderlich  bleiben.  Er 
teilt  aber  auch  die  bisherige  Berechnungsweise  mit,  wel¬ 
che  darauf  fußt,  daß  die  Bügel  die  gesamte  Schubkraft 
in  den  wagrechten  Fasern  aufzunehmen  haben.  Im  übri¬ 
gen  werden  sowohl  die  Formeln  für  die  Ermittelung  der 
Spannungen  in  gegebenen  Querschnitten,  wie  Formeln 
zur  Dimensionierung  entwickelt.  Hinsichtlich  der  Knick¬ 
festigkeit  zieht  der  Verfasser  die  von  Ritter  abgeänderte 
Euler’sche  Formel  der  eigentlichen  Euler’schen  Formel 
vor,  die  sich  für  ein  Material  wie  den  Eisenbeton  wenig 
eigne.  An  Beispielen  wird  erläutert,  daß  die  Anwendung 
der  letzteren  zu  unmöglichen  Ergebnissen  führe.  Zum 
Schlüsse  wird  noch  kurz  die  Berechnung  von  Eisenbeton- 
Gewölben  behandelt  und  die  Durchbiegung  von  Eisen¬ 
betonbalken.  Zu  erwähnen  istnoch.daßimerstenTeilenoch 
Formeln  angegeben  werden  für  überschlägliche  Kosten- 
Ermittelung  für  nach  wirtschaftlich  zweckmäßigen  Grund¬ 
sätzen  entworfene  Eisenbeton-Konstruktionen,  und  daß 
am  Schlüsse  des  Werkes  die  während  seiner  Drucklegung 
erschienenen  neuen  preuß.  Bestimmungen  für  Hochbau¬ 
ten  vom  24.  Mai  1907  mitgeteilt  werden. 

Das  Werk  zeigt  in  allen  Teilen  ein  sorgfältiges  kri¬ 
tisches  Studium  der  einschlägigen  neueren  Fachliteratur, 
auf  welche  in  zahlreichen  Fußnoten  hingewiesen  wird  In 
klarer  Weise  werden  die  Ergebnisse  dieser  Untersuchun¬ 
gen  zusammengefaßt  und  formuliert.  Innerhalb  der  vom 
Verfasser  seiner  Arbeit  selbst  gezogenen  Grenzen  darf 
diese  als  eine  der  wertvollsten  der  neueren  zahlreichen 
Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  des  Eisenbetons  bezeichnet 
und  kann  wärmstens  empfohlen  werden.  —  Er.  E. 

E.  v.  Bach.  Versuche  mit  Eisenbeton-Balken.  II  Teil. 
Nachdem  im  Frühjahr  bereits  der  I.  Teil  dieser  umfang¬ 
reichen  Versuche  in  Heit  39  der  vom  „Verein  deutscher 
Ingenieure“  herausgegebenen  „Mitteilungen  überFor- 
schungs-Arbeiten“  erschienen  ist,  sind  vor  kurzem  in 
Heft  45—47  die  weiteren  Versuche  veröffentlicht  worden. 
Es  handelt  sich  um  Versuche  mit  nahezu  hundert  Balken, 
davon  21  mit  T-förmigem,  die  übrigen  mit  rechteckigem 
Querschnitt.  Wir  behalten  uns  eine  eingehende  Bespre¬ 
chung  vor.  — 

Inhalt!  Eisenbahn-Ueberführungen  in  Eisenbeton.  (Fortsetzung.)  — 
Flerstellung  einer  wasserdichten  Brunnenschacht-Auskleidung  mit  Beton 
nach  dem  sogen.  „ Versteinerungs-'  erfahren“.  —  Literatur.  — _ 

Verlag  der  Deutschen  Bauzeitung,  G.  m.  b.  H.,  Berlin.  pür  die  Redaktion 

verantwortlich  Fritz  E i se  1  e n ,  Berlin 

Buchdruckerei  Gustav  Schenck  Nachllg.,  P.  M.  Weber,  Berlin. 
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No.  24. 


Eisenbahn-Ueberführungen  in  Eisenbeton.  (Schluß.)  Hierzu  die  Abbildung  s.  94. 
Von  J.  Hausamann,  Ing.  der  Fa.  Wayß  &  Freytag  in  Nürnberg. 


anz  besonderes  Gewicht  wurde  auf  eine  möglichst 
genaue  und  eingehende  statische  Untersuchung  des 
Gewölbes  gelegt,  denn  die  tatsächlichen  Spannungs- 
Verhältnisse  sind  bei  genauerem  Zusehen  doch  oft  wesent¬ 
lich  verschieden  von  denjenigen,  welche  durch  die  üb¬ 
lichen  Näherungs-Methoden  geliefert  werden.  Um  eine 
vollständige  und  richtige  Uebersicht  über  den  Verlauf  der 
Beanspruchungen  zu  erhalten,  wurde  der  Bogen  nach  der 
Elastizitäts-Theorie  untersucht.  Aus  der  Bedingung,  daß 
die  Kämpfer-Querschnitte  in  ihrer  Lage  unverrückt  blei¬ 
ben  müssen,  ergeben 
sich  die  Größen  der  3 
gesuchten  Unbekann¬ 
ten,  des  Horizontalschu¬ 
bes,  derVertikalreaktion 
und  des  Momentes  der 
Kämpferreaktion  in  be- 


Abbildg.  11. 
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Für  die  Maxima  und  Minima  der  Kernmomente  hingegen, 
die  durch  zufällige  Last  hervorgerufen  werden,  ist  nur  je 
der  positive  oder  negative  Betrag  zu  berücksichtigen. 

Der  statischen  Untersuchung  mußte  laut  Vorschriften 
für  die  Herstellung  eiserner  Brücken  und  Hochbau-Kon¬ 
struktionen  der  kgl.  bayer.  Staats-Eisenbahnen  vom  Jahre 
1905  eine  Belastung  durch  Menschengedränge  von  360  kg/qm, 
sowie  ein  Wagentypus  von  4  t  Achsdruck  und  3  m  Radstand 
zugrunde  gelegt  werden  unter  Berücksichtigung  eines  Stoß- 
Koeffizienten  1,5.  Die  für  die  betreffenden  Querschnitte 
ungünstigsten  Wagenstellungen  sind  in  den  Einflußlinien 
der  Kernpunktsmomente  eingetragen. 

In  nachstehender  Tabelle  sind  die  aus  den  ungün¬ 
stigsten  Kernmomenten  berechneten  Beanspruchungen  für 
einige  Schnitte,  ohne  vorläufige  Berücksichtigung  der  Eisen- 
Einlagen,  zusammengestellt: 


zug  auf  den  Schwerpunkt  O  der  elastischen  Gewichte  (Ab- 
bildg.  ii),-  den  man  sich  durch  ein  starres  Dreieck  mit 
dem  Kämpfer-Querschnitt  verbunden  denkt.  Durch  Auf¬ 
stellen  der  3  Bedingungs-Gleichungen  und  deren  Verein¬ 
fachung  und  unter  Berücksichtigung,  daß  für  irgend  einen 
Punkt  (x,  y )  des  Bogens  das  Moment  aller  wirkenden  Kräfte 
Mx  =  M„  +  M  —  H  y  — V  ■  x  ist,  erhält  man  schließlich  den 
Ausdruck  für  die  3  Unbekannten: 


Schnitt 

Rand¬ 

span. 

kg/qcm 

Eigen¬ 

ge¬ 
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gedr 

Max. 

chen- 
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Max. 
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4.6 
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— 

6,3 

°u 

— 
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+ 
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4-7 
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°0 

— 
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29.9 
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+ 
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7:5 

—  4,1 

+ 

33,3 

4 

3-9 

0 

°u 

+ 

I  1,0 

+ 

8,1 

—  5-9 

+ 

3-3 

—  6,3 

+ 

224 

-- 

1,2 

°0 

+ 

9,7 

+ 

9.0 

—  4,3 

+ 

7,8 

—  1,9 

+ 

26.5 

+ 

3,5 

Darin  bedeutet  —  =  dw  das  elastische 
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Gewicht  und  M0  das  Moment  des  links  eingespannten, 
frei  auskragenden  Balkens. 

Indem  man  diese  Formeln  für  den  Belastungsfall 
P=  1  einer  über  die  Brücke  wandernden  Last  anwendet 
unter  Berücksichtigung,  daß  M0  —  o,  so  lange  cc  >■  a, 
für  Mn  —  —  (a  —  x)  ■  1  und  x  <  a,  erhält  man  unmittel¬ 
bar  für  jede  Laststellung  die  zugehörigen  Einfluß-Ordi- 
naten  und  damit  die  Einflußlinien  für  die  3  gesuch¬ 
ten  Größen  H,  V  und  M. 

In  Abbildg.  12  der  statischen  Untersuchung  sind  diese 
Kurven  gezeichnet.  Als  Form  des  zu  untersuchenden  Ge¬ 
wölbes  wurde  eine  symmetrische,  mit  der  Bogenachse  zu¬ 
sammenfallende  Stützlinie  für  das  Eigengewicht  gewählt. 
Die  Axhse  wurde  dann,  wie  aus  der  Zeichnung  ersicht¬ 
lich,  in  io  Elemente  geteilt,  und  die  in  den  Integralen 
vorkommenden  Ausdrücke  wurden  berechnet  und  tabel¬ 
larisch  zusammengestellt. 

Die  Ordinaten  dieser  3  Einflußlinien  dienen  zur  Be¬ 
stimmung  der  Einfluß!  i  nien  derKernmomente  (vergl. 
ebenfalls  Abbildung  12),  aus  denen  auf  bekannte  Weise 
die  Randspannungen  ermittelt  werden.  Gleichzeitig  er¬ 
hält  man  sowohl  die  Werte  für  das  obere  und  untere  Kern¬ 
punkts-Moment  aus  der  Beziehung- 
Mk0  =  M0  +  M  -  Hy0  -  Vxu ;  Mku  =  M0  -f-  M —  Hyu  -  Vxu. 

Bei  Berücksichtigung  des  Eigengewichtes  kommt  die 
ganze  Einflußfläche  in  Betracht,  das  Kernmoment  ist  somit 
die  Differenz  aus  dem  positiven  und  negativen  Flächenteile. 


Aus  der  Tabelle  ist  zu  ersehen,  daß  die  größte  Druck- 
Beanspruchung  mit  33,3  kg/qcm  noch  wesentlich  hinter  der 
zulässigen  durch  die  „Leitsätze“  des  „Verbandes  deutscher 
Architekten-  und  Ingenieurvereine“  bestimmten  Beanspru¬ 
chung  von  40  kg  qcm  zurückbleibt.  Aus  den  negativen 
Randspannungen  von  — 6,3  kg/qcm  (n  Schnitt  9  und  — 8,9  kg/qcm 
in  Schnitt  7  wurde  die  ganze  in  diesen  Queurschnitten 
wirkende  Zugkraft  ermittelt  und  die  erforderliche  Armie¬ 
rung  bestimmt.  Der  Bogen  besitzt  eine  obere  und  untere 
Armierung  von  xo  Stück  Rundeisen  von  J4  mm  Durchm. 
auf  x  m  Breite,  die  in  bekannter  Weise  durch  Bügel  und 
Verteilungsstäbe  zusammengehalten  werden.  Die  größte 
Zugbeanspruchung  der  Eiseneinlagen  in  Schnitt  7  ergibt 
sich  nur  zu 

6630,5  ,  , 

<re  =  — - =  432  kg/qcm. 

,  i5,39 

Es  wurde  unserseits  auch  noch  die  Lage  der  tatsäch¬ 
lichen  Stützlinie  unter  Berücksichtigung  der  elastischen 
Deformation  bestimmt  und  deren  Abweichung  von  der 
Bogenachse  ermittelt.  Bei  Gewölben  mit  großem  Pfeilver¬ 
hältnis  ist  diese  Abweichung  unbedeutend;  aber  schon  bei 
einem  Pfeilverhältnis  von  1  :  10  sind  diese  Abweichungen 
so  groß,  daß  die  Druckverteilung  ein  wesentlich  anderes 
Bild  bekommt  als  nach  der  gewöhnlich  gemachten  An¬ 
nahme  der  gleichmäßigen  Druckverteilung  bei  Zusam¬ 
menfall  von  Bogenachse  mit  der  Stützlinie  für  Eigenge¬ 
wicht.  Durch  diese  Tatsache  werden  ganz  besonders  auch 
die  Widerlager  beeinflußt,  eine  Tatsache,  deren  Nichtbe¬ 
rücksichtigung  bei  schlechtem  Baugrunde  sogar  verhäng¬ 
nisvoll  werden  könnte.  Es  sollte  aus  den  angeführten 
Gründen  bei  eingespannten  Bögen,  wenn  immer  möglich, 
eine  eingehende  Berechnung  auf  Grund  der  elastischen 
Deformationen  durchgeführt  werden.  — 
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Ueber  die  Bach’schen  Versuche  mit  Eisenbetonbalken. 


m  Aufträge  der  Jubiläums-Stiftung  der  deutschen  In¬ 
dustriesind  im  Materialprüfungsamt  in  Stuttgart  unter 
der  Leitung  v.Bach’s  ausgedehnte  Versuche  mitEisen- 
betonbalken  durchgeführt  worden.  Die  Ergebnisse  des 
ersten  Teiles  dieser  Untersuchungen,  der  ausschließlich 
Balken  mit  rechteckigem  Querschnitt  und  einer  einzigen 
gerade  durchgehenden  Eiseneinlage  betraf,  ist  bereits  im 
Frühjahr  in  Heft  39  der  vom  Verein  deutscher  Ingenieure 
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3  ™  (für  die  T-förmigen)  Stützlänge  bis  zur  Grenze  ihrer 
Widerstandsfähigkeit  belastet  und  in  ihrem  Verhalten  sorg¬ 
fältig  untersucht  worden.  Die  Ergebnisse  dieser  Unter¬ 
suchungen  verdienen  besondere  Beachtung.  Es  seien  nach¬ 
stehend  die  wichtigsten  Ergebnisse  mitgeteilt. 

Die  Querschnittstypen  der  Balken  und  die  Eisenanord¬ 
nungen  gehen  aus  den  Abbildungen  1—8  hervor,  Außer 
den  dargestellten  Balken  wurden  noch  geprüft  4  Balken 
von  300  •  150  mm  Querschnitt  mit  einem  aus¬ 
gefrästen  Flacheisen  als  Einlage,  um  einen 
möglichst  innigen  Zusammenhang  zwischen 
Eisen  und  Beton  zu  erzielen  und  den  et¬ 
waigen  Einfluß  auf  ErhöhungderWiderstands- 
fähigkeit  iestzustellen.  (Je  2  Balken  im  Was¬ 
ser  und  an  der  Luft  gelagert,  3  Monate  Al¬ 
ter,  Mischung  1  Zement,  1  Sand,  2  Kies, 
8°/0Wasser);  3  Balken  ohne  Eiseneinlagen 
300-  T50  mm  Querschnitt.  Das  Mischungsver¬ 
hältnis  war,  mit  der  angegebenen  Ausnahme, 
1  Raumteil  Portland-Zement  (2  Lieferungen; 
auf  4  Rt.  Sand  und  Rheinkies  (3  Sand,  2  Kies) 
und  15  bezw.  14%  Wasser.  Die  Balken  wur¬ 
den  in  hölzernen  Formen  liegend  gestampft 
und,  soweit  nichts  anderes  angegeben,  in 
nassem  Sande  und  mit  naß  gehaltenen  Säk- 
ken  zugedeckt  bis  zur  Prüfung  aufbewahrt. 
Alter  im  allgemeinen  6,  7,  8  Monate.  Bei 
allen  Balken  waren  die  geraden  Eisen  an  den 
Enden,  die  jenseits  der  Stützpunkte  nicht 
mehr  geschlossen  einbetoniert  waren,  mit  vor 
Kopf  vortretenden  Stiften  versehen,  an  denen 
die  Gleitbewegung  desEisens  unmittelbar  ge¬ 
messen  werden  konnte  (Abbildg.  9  a).  Auch 
bei  einigen  mit  Haken  versehenen  Stab¬ 
enden  war  eine  solche  Meßvorrichtung  vor¬ 
gesehen,  um  den  Einfluß  der  Haken  auf 
das^Gleiten  genauer  verfolgen  zu  können 


Abbildg.  12.  Statische  Untersuchung  des  Gewölbes.  Einflußlinien. 

Eisenbahn-Ueberführungen  in  Eisenbeton. 


Abbildg.  i2.  Untersicht  eines Balkensbeiöooo  t  Last 
(nach  Abbildg.  1  a).  Wasserflecke  und  erste  Risse. 


herausgegebenen  „Mitteilungen  über  Forschungsarbeiten 
aus  dem  Gebiete  des  Ingenieurwesens“  *)  veröffentlicht 
worden.  Die  Ergebnisse  des  wesentlich  umfangreicheren 
zweiten  Teiles  dieser  Untersuchungen,  die  sich  auf  recht¬ 
eckige  Balken  mit  mehrfachen  geraden  Eiseneinlagen  mit 
und  ohne  Bügel,  auf  Balken,  deren  Eisen einlagen  nach  den 
Enden  z.  T.  aufgebogen  sind,  und  schließlich  auf  T-förmige 
Balken  verschiedener  Bauweise  beziehen,  sind  kürzlich  in 
Heft  45—47  genannter  Mitteilungen  **)  erschienen.  Im 
ganzen  sind  102  Balken  von  2  m  (für  die  rechteckigen)  bezw. 


(Abbildg.  9b).  Neben  den  Balkenversuchen  selbst  lief'na- 
türlich  die  Prüfung  der  Materialien  her.  Es  wurde  außer¬ 
dem  die  Druckfestigkeit  des  Betons  an  Würfeln  und  die 
Druck-  und  Zugelastizität  sowie  die  Zugfestigkeit  des  Be¬ 
tons  an  Prismen  festgestellt. 

Beobachtet  wurden  an  fast  allen  Balken  die  Belastun¬ 
gen,  unter  welchen  zuerst  Wasserflecke  (siche  später)  und 


*)  u.  **)  Kommissionsverlag  von  Julius  Springer  in  Berlin.  Heft  39 
Pr.  1 .  M.,  Heft  45—47  Pr.  3  M. 
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Abbildg.  I. 


-1000 - >-< 


Zu  Abbildg.  6.  Zu  Abbildg.  7. 


Erläuterung  zu  den  Ab¬ 
bildungen. 

Zu  Abbildg.  1.  Je  6  Bai  - 
ken  nach  Querschnitt  a  (da¬ 
von  je  2  nur  50  Tage  alt)  mit 
abgearbeitetem  (geschlichte¬ 
tem  und  geschmirgeltem)  Ei¬ 
sen  bezw.  mit  Walzhaut.  Je  3 
nach  b  bis  d.  —  Je  3  Balken 
nach  a,  aber  mit  hakenförmig 
umgebogenen  Stabenden,  mit 
und  ohne  Walzhaut,  3  nach  b. 
—  3  Balken  nach  b,  aber  mit 
einem  geraden  Thacher-Eisen 
von  2,3  qcm  Querschnitt.  — 
2  •  2  Balken  nach  a  (Eisen  aber 
26  mm) ,  nur  50  T age  alt,  an  der 
Luft  bezw.  im  Wasser  gelagert. 

Zu  Abbildg.  2.  Je  3  Bal¬ 
ken  nach  a,  b,  c  (letztere  3  Mo¬ 
nate  alt)  mit  je  3  geraden  Eisen¬ 
einlagen. 

Zu  Ab  bil  dg.  3.  2  ^Balken 
mit  1  geraden  bezw.  hakenför¬ 
mig  umgebogenen  Eisen  und 
Bügeln  inden  durchQuerkräfte 
beeinflußten  Trägerenden. 

Z  u  A  b  b  i  1  d  g.  4.  2  •  3  Bal¬ 
ken  nach  a  mit  einer  mittleren 
geraden,  bezw.  an  den  Enden 
hakenförmigen  Eiseneinlage 
und  2  seitlichen,  in  den  durch 
Querkräfte  beeinflußten  En¬ 
den  aufgebogenen  Eisenstä¬ 
ben  (nach  Abbildg.  8a  bezw. 
b,  also  unsymmetrisch),  desgl. 

2  •  3  nach  b.  3  Balken  mit 
5  Eiseneinlagen  nach  c,  die 
mittlere  gerade  durchlaufend, 
die  2  äußeren  auf  jeder  Seite 
aufgebogen  nach  Abbildg.  8a 
und  b,  desgl.  2  •  3  Balken  nach 
d,die  mittlere  gerade  durchlau¬ 
fend  bezw.  hakenförmig  um¬ 
gebogen. 

Zu  Abbildg.  5.  Je  3  Bal¬ 
ken  nach  a  mit3  gerade  durch¬ 
laufenden  Eisen,  desgl.  mit 
Kundeisenbügeln  nach  b  und 
Flacheisenbügeln  nach  c  in 
den  Trägerenden. 

Zu  Abbildg.  6.  3  "p-Bal- 
ken  mit  5  Eisen,  davon  1 
gerade  durchlaufend,  je  4  in 
den  äußeren  Trägerenden  auf¬ 
gebogen. 

Zu  Abbildg.  7.  Desgl.  je 

3  Balken,  mit  1  geradem  bezw. 
hakenförmig  umgebogenem 
Mitteleisen,  4  aufgebogenen 
Eisen  und  Bügeln. 


3d+ZQ/pm 


Abbildg.  8  a  und  b. 


Abbildg.  11. 
Kurven  derZusam- 
mendrückungen 
für  den  Beton. 
(Balken  nach  1  c.) 


Form  der  Eiseneinlagen  in  den  Balken 
nach  Abbildgn.  4,  6  und  7. 


Abbildg  9a  und  b. 


Vorrichtung  zur  Messung  der  Gleitbewegung 
des  Eisens. 


Achse  der  Zusamm&idrijcAu/iQeri 


Risse  eintraten,  das  Fortschreiten  der  Risse  mit  steigen¬ 
der  Belastung  und  die  Höchstbelastung,  ebenso  die  ge¬ 
samten  bleibenden  und  ledernden  Durchbiegungen  der 
oberen  Balkenfläche,  desgl.  der  Zusammendrückungen  des 
Betons  auf  70cm  Meßlänge  und  ferner  der  Verlängerungen 
des  Betons  auf  die  gleiche  Meßlänge  auf  der  Unterfläche 
des  Balkens.  Bei  den  mit  entsprechender  Meßvorrichtung 
ausgestalteten  Balken  wurden  auch  die  Verschiebungen 
der  Eiseneinlagen  im  Beton  nach  Abbildgn.  9  a  und  b  er¬ 
mittelt,  und  bei  dem  oben  erwähnten  Balken  mit  ausge¬ 
frästem  Flacheisen  auch  die  gesamten  bleibenden  und 
federnden  Verlängerungen  der  Eiseneinlage. 

Die  Balken  sind  in  2  bezw.  3  m  Abstand  auf  Rollen  ge¬ 
stützt  und  in  1  m  Abstand  symmetrisch  zur  Mitte  mit  0,5  P 
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belastet.  Für  die  Messungen  verbleibt  dann  eine  Strecke 
von  70  cm  in  der  Mitte,  in  welcher  man,  da  hier  nur  ein 
konstantes  Moment  wirkt,  ebene  Querschnitte  annehmen 
darf,  während  diese  zwischen  Last  und  Auflager  durch  das 
Zusammenwirken  von  Biegungs-Moment  und  Querkraft 
S  förmig  gekrümmt  sein  müssen.  Natürlich  muß  unter  den 
Lasten  im  mittleren  Trägerteil  ein  Uebergang  aus  der  einen 
in  die  andere  Form  stattfinden,  daher  mußte  die  Meßlänge 
entsprechend  kürzer  als  der  Lastabstand  gewählt  werden. 

Die  Belastung  wurde  derart  vorgenommen,  daß  zu¬ 
nächst  P  auf  1000  kg  gebracht  wurde  und  3  Minuten  auf 
dem  Balken  verblieb.  Nach  Vornahme  der  Ablesungen  und 
Untersuchung  derBalkenunterfläche  auf  Risse  wurde  dieser 
wieder  entlastet;  nach  3  Minuten  wieder  Ablesung,  er- 
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neute  Belastung  auf  2000  kg  Usw.  Wenn  Rißbildung  oder 
Höchstlast  zu  erwarten  war,  wurden  entsprechend  kleinere 
Belastungsstufen  (100 — 250  kg)  angewendet.  Aus  den  Be¬ 
obachtungen  sind  nach  den  preuß.  „Bestimmungen“  so¬ 
wohl  für  die  letzte  Belastungsstufe,  bei  der  Risse  noch 
nicht  beobachtet  wurden,  wie  für  die  Höchstlast,  bei  den 
Balken  mit  Meßvorrichtung  auch  für  die  Belastung,  bei 
der  zuerst  ein  Gleiten  festgestellt  werden  konnte,  die  Be¬ 
tondruck-,  die  Eisenzug-  und  die  Schub-Spannungen  so¬ 
wie  schließlich  die  Gleitspannungen,  wie  Bach  die  Haft¬ 
spannungen  bezeichnet,  berechnet  werden. 

Der  Gleitwiderstand  des  Eisens  im  Beton  ist  früher 
durch  Bach  durch  Herausziehen  bezw.  Herausdrücken 
eines  Eisenstabes  zahlenmäßig  ermittelt  worden.3)  Diese 
Ergebnisse  sind  aber  angefochten  worden,  weil  die  Be¬ 
lastungsbedingungen  bei  diesen  Versuchen  andere  seien 
als  im  gebogenen  Balken.  Nach  den  vorliegenden  Ver¬ 
suchen,  die  ein  unmittelbares  Messen  der  Gleitbewegung 
im  gebogenen  Balken  gestatteten,  wurden  die  Belastun¬ 
gen  ermittelt,  bei  denen  eine  Gleitbewegung  eintrat.  Die¬ 
sen  Belastungen  folgte  bei  der  Mehrzahl  der  Balken  bald 
die  Erreichung  der  Widerstandsfähigkeit  durch  Ueberwin- 
dung  des  Gleitwiderstandes.  Aus  diesen  Lasten  ist  nach 
den  preuß.  „Bestimmungen“  der  Gleitwiderstand  berech¬ 
net  und  ebenso  für  die  Last,  die  noch  gerade  unter  der 
Grenze  blieb,  bei  welcher  die  ersten  Risse  eintraten. 

Wie  nicht  anders  zu  erwarten,  zeigen  auch  diese  Ver¬ 
suche,  daß  die  Oberflächen-Beschaffenheit  des  Eisens  von 
Einfluß  auf  den  Gleitwiderstand  ist.  So  ergab  z.  B.  glatt 
abgearbeitetes  Rundeisen  von25mmDurchm.  nach5oTagen 
die  Gleitspannung  =  10,3  kg  qcm,  nach  6  Monaten  14,5, 
während  gewöhnliches  Rundeisen  mit  Walzhaut  die  Zahlen 
17,8  bezw.  22,0  kg/qcm  lieferte,  d.  h.  74  bezw.  52%  mehr. 
Der  Widerstand  des  Thacher-Eisens  ergibt  sich  nur  wenig 
höher,  weil  die  Kanten  des  Eisens  ein  Aufsprengen  des 
Betons  bewirken.  Wie  schon  aus  den  obigen  Zahlen  her¬ 
vorgeht,  wächst  der  Gleitwiderstand  mit  dem  Alter.  Gegen¬ 
über  50  Tage  alten  Balken  zeigten  diejenigen  von  6  Mo¬ 
naten  Alter  bei  glattem  Eisen  eine  Vermehrung  des  Wi¬ 
derstandes  um  4iu/o,  bei  Eisen  mit  Walzhaut  um  23%. 

Die  mit  Meßvorrichtung  ausgestatteten  geraden  Eisen¬ 
einlagen  mit  hakenförmig  umgebogenen  Enden  gestatte¬ 
ten  auch  die  Feststellung,  daß  ein  Gleiten  in  diesem  Falle 
etwas  später  eintritt,  als  bei  dem  Fehlen  von  Haken.  Der 
Gleitwiderstand,  bezogen  auf  das  Quadratzentimeter  der 
ganzen  in  Betracht  kommenden  Eisenoberfläche  einschl. 
Haken  ist  aber  nahezu  der  gleiche  wie  bei  Eisen  ohne 
Haken.  Nach  Überwindung  des  Gleitwiderstandes  ver¬ 
hindern  jedoch  die  Haken  die  völlige  Aufhebung  der 
Widerstandsfähigkeit  der  Balken  so  lange,  bis  mit  stei¬ 
gender  Belastung  die  Haken  sich  auibiegen  und  ev.  den 
Beton  absprengen.  Bei  den  rechteckigen  Balken  mit  einer 
geraden  Eiseneinlage  ist  dieser  Zuwachs  an  Tragkraft 
43 — 54  %.  Auch  bei  den  rechteckigen  Balken  mit  z.  T. 
nach  den  Enden  aufgebogenen  Eisen  und  bei  den  T-Bal- 
ken  ist  eine  erhebliche  Steigerung  der  Höchstlast  ermittelt. 
Die  Haken  zeigten  sich  nach  dieser  Richtung  wesentlich 
wirksamer  als  die  Einlage  von  Thacher-Eisen. 

Bei  den  rechteckigen  Balken  mit  3  geraden  Eisenein¬ 
lagen  zeigt  sich  zunächst,  daß  das  Gleiten  der  Eisen  un¬ 
gleichmäßig  eintritt  und  daß  der  Gleitwiderstand  sich  um 
etwa  19%  geringer  ergab  als  bei  einer  einzigen  Eisenein¬ 
lage  unter  sonst  gleichen  Verhältnissen. 

Die  Bügel  erhöhen  den  Gleitwiderstand  und  verzögern 
den  Eintritt  des  Gleitens.  Gegenüber  dem  Balken  nach 
Abbildg.  1  c  ergab  derjenige  nach  Abbildg.  3  z.  B.  eine 
Erhöhung  des  Gleitwiderstandes  um  22°'o.  Bach  erklärt 
das  damit,  daß  der  im  Wasser  bezw.  auf  feuchtem  Sande 
erhärtende  Beton  sein  Volumen  vergrößert.  Dieser  Raum¬ 
vergrößerung  stehen  die  Bügel  entgegen,  dadurch  ent¬ 
stehen  Pressungen  gegen  den  Eisenstab,  die  den  Gleit¬ 
widerstand  erhöhen  müssen.  Hiernach  ist  auch  begreif¬ 
lich,  daß  die  unter  Wasser  erhärteten  Balken  gegenüber 
den  an  der  Luft  erhärteten  eine  Erhöhung  des  Gleitwider¬ 
standes  zeigten,  der  etwa  27  %  betrug. 

Bei  Balken  mit  teilweise  gerade  durchgehenden  und 
teilweise  nach  den  Enden  aufgebogenen  Eiseneinlagen  rech¬ 
nen  die  amtl.  „Bestimmungen“  derart,  daß  nur  die  ge¬ 
raden  Eisen  als  für  den  Gleitwiderstand  wirksam  an¬ 
gesehen  werden.  Rechnet  man  nun  bei  den  vorliegend  ge¬ 
prüften  Balken  den  Gleitwiderstand  des  mittleren  geraden 
Stabes  in  dieser  Weise,  so  ergeben  sich  Werte  für  rt,  die 
das  2 — 3 fache  des  für  Balken  mit  1  einzigen  Eisenstabe 
gefundenen  Wertes  betragen.  Rechnet  man  dagegen  unter 
der  Voraussetzung,  daß  in  allen  Eisen,  auch  den  auige- 
bogenen,  die  gleiche  Zugspannung  herrscht,  so  ergeben 
sich  z.  B.  für  die  Balken  mit  2  aufgebogenen  Eisen  für  den 


3)  Vergl.  „Mitteilungen“,  Jahrg.  1905,  S.  24,  31. 


Mittelstab  für  r,  Werte,  die  in  befriedigender  Ueberein- 
stimmung  stehen  mit  denjenigen  für  Balken  mit  3  geraden 
Eiseneinlagen.  Danach  hält  v.  Bach  die  amtliche  Berech¬ 
nungsweise  für  jedenfalls  nicht  zutreffend. 

Sehr  genau  ist  die  Bildung  der  Risse  im  Beton 
verfolgt  worden.  Als  sicheres  Merkmal  zur  Erkennung 
der  ersten  Risse  gelten  v.  Bach  die  sog.  „Wasserflecke“, 
die  Tourneaure  zuerst  beobachtet  hat4).  Diese  Wasser¬ 
flecke,  vergl.  Abbildg.  12,  an  der  Unterseite  eines  Balkens 
erklärt  v.  Bach  damit,  daß  in  dem  ja  keineswegs  gleich¬ 
mäßig  festen  Material  zunächst  an  den  schwächsten  Stel¬ 
len  eine  Lockerung  des  Gefüges  stattfindet  und  dann  die 
innere  Feuchtigkeit  (vorausgesetzt  ist  feuchte  Lagerung 
der  Versuchsbalken)  austritt.  Die  bei  steigender  Belastung 
auftretenden  erstenRisse  fallen  jedesmal  auf  solcheWasser- 
flecke.  Daß  nicht  an  allen  solchen  Stellen  Risse  entstehen, 
erklärt  Bach  damit,  daß  durch  den  Eintritt  eines  Risses  an 
einer  besonders  lockeren  Stelle  für  die  Nachbarschaft  eine 
Spannungsverminderung  eintritt,  welche  die  weitere  Risse¬ 
bildung  dort  hinausschiebt.  Die  ersten  Wasserflecke  und 
Risse  fallen  stets  in  die  stärkste  Krümmung  der  Dehnungs¬ 
linie  des  Betons  (vergl.  Abbildg.  11).  Die  Risse  treten 
zunächst  an  den  Kanten  ein  und  zwar  bei  den  schmale¬ 
ren  Balken  später  als  bei  den  breiteren,  Einlegen  mehre¬ 
rer  Eisen  und  möglichst  nahe  Lage  derselben  an  der 
Unterfläche  schieben  ebenfalls  den  Eintritt  der  ersten 
Risse  hinaus.  Es  ist  ohne  weiteres  begreiflich,  daß  die 
unterstützende  Wirkung  des  Eisens  auf  den  Beton,  der 
auf  der  gezogenen  Seite  sein  Gefüge  lockert,  bei  besse¬ 
rer  Verteilung  des  Eisenquerschnittes  sich  stärker  geltend 
machen  muß  und  in  größerer  Entfernung  vom  Eisen  ab¬ 
nimmt.  Bei  Balken  mit  Einlage  von  Bügeln  entstellen 
die  ersten  Risse  fast  immer  an  den  Bügelstellen,  wo  der 
Betonquerschnitt  geschwächt  ist  und  und  zwar  treten  sie 
früher  ein  als  bei  Balken  ohne  Bügel.  Es  stellen  sich 
auch  zahlreiche,  aber  feinere  Risse  ein.  Dagegen  wirken 
die  Bügel  der  Entstehung  von  Längsrissen  an  der  unte¬ 
ren  Balkenfläche  in  den  äußeren  Balkenteilen  entgegen. 

Die  Höchstbelastung  wird  ferner  durch  die  Bü¬ 
gel  in  hohem  Maße  günstig  beeinflußt,  besonders  bei  den 
Balken  mit  T-förmigem  Querschnitt,  und  zwar  sowohl 
bei  den  Balken  mit  geraden  Eisen  wie  bei  solchen  mit 
aufgebogenen  Enden.  Am  günstigsten  wirkten  die  Bügel, 
die  jeden  einzelnen  Stab  für  sich  umfassen.  So  stieg  z.  B. 
die  Höchstlast  bei  den  T'lörmigen  Balken  gegenüber 
derjenigen  mit  3  geraden  Eisen  ohne  Bügel  (Abbildg.  5a), 
Pm ax  =  23  000  kg,  auf  Pmax  —  3°  467  für  24  Rundeisenbügel 
(Abbildg.  5b)  bezw.  37  667  für  48  Flacheisenbügel  (5c),  d.  h. 
um  900  bezw.  499  kg,  bezogen  auf  1  kg  des  Gewichtes  der 
Bügel  Bei  den  Balken  mit  1  geraden,  4  aufgebogenen 
Eisen  (Abbildg.  6)  ohne  Bügel  wird  Pmax  —  33  333,  bei 
24  Rundeisenbügeln  41  000,  d.  h.  983  kg  mehr  für  1  kg  Btr 
geieisen.  In  noch  weit  höherem  Maße  beeinflussen  die 
aufgebogenen  Eisen  die  Höchstlast.  Es  beträgt  z.  B.  für 
den  T-Balken  mit  1  geraden,  4  aufgebogenen  Eisenein¬ 
lagen  (  Abbildg.  6)  gegenüber  dem  "j" -Balken  mit  3  ge  - 
raden  Eiseneinlagen  (Abbildg.  5  a)  45%  bei  einem  Mehr 
an  Eisen  von  5  %.  1  kg  Gewichtszunahme  des  Eisens  er¬ 

gibt  ein  Mehr  der  Höchstlast  von  1914  kg. 

Die  Beobachtung  der  Durchbiegungen  zeigt,  daß 
bei  Balken  mit  3  geraden  Eiseneinlagen  diese  etwas  ge¬ 
ringer  ist,  als  bei  solchen  mit  einer  einzigen,  daß  die  Ha¬ 
ken,  die  Bügel  und  die  aufgebogenen  Eisen  die  Durch¬ 
biegung  gegenüber  den  einfachen  geraden  Eisen  etwas 
verringern.  Auch  bei  der  Durchbiegungslinie  fallen,  wie 
bei  der  Dehnungslinie,  die  Wasserflecke  und  ersten  Risse 
in  die  Strecke  der  schärfsten  Krümmung. 

Ein  Vergleich  der  aus  den  gemessenen  Zusammen¬ 
drückungen  des  Betons  (Kurve  der  Zusammendrückun¬ 
gen  Abbildg.  10)  unmittelbar  berechneten  Druckspannun¬ 
gen  und  der  nach  den  „Bestimmungen“  ermittelten  zeigt 
nicht  unwesentlich  kleinere  Werte  für  erstere  sowohl  für 
die  rechteckigen,  wie  die  T"  Balken  (die  aus  den  Dehnun¬ 
gen  und  Zusammendrückungen  konstruierte  Nullinie  liegt 
auch  tiefer  als  die  berechnete).  Dasselbe  gilt  von  der 
Zugbeanspruchung  des  Eisens. 

Die  aus  den  Versuchen  abgeleiteten  Folgerungen  über 
die  Dehnungsfähigkeit  armierten  Betons,  die  v.  Bach 
schon  vorher  veröffentlicht  hatte,5)  sind  von  uns  schon 
in  No.  13  mitgeteilt.  Eingehendere  Mitteilungen  über  die 
ganzen  Versuche  behalten  wir  uns  vor.  - 


Vergl.  „Engineering  News“  1904. 
s)  „Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ing.“  1907,  S,  1027. 

Inhalt:  Eisenbahn-Ueberlührungen  in  Eisenbeton.  (Schluß.)  —  Ueber 

die  Bach’schen  Versuche  mit  Eisenbetonbalken.  — _ 

Verlag  der  Deutschen  Bauzeitung,  G.  m.  b.  H.,  Berlin.  Für  die  Redaktion 
verantwortlich  Fritz  E  i  se  le  n  ,  Berlin 
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Technische  Mitteilungen. 

Wandverkleidung  aus  Kork  zur  Besei¬ 
tigung  gebeugter  Schallwellen  (Echos)  in 
großen  Räumen.  D.  R.P.  178813  von  Hein¬ 
rich  Dolmetsch  in  Stuttgart.  — 

Störende  Schall  Wirkungen,  sog.  Echos, 
in  großen  Räumen  hat  man  bisher  durch 
einfaches  Aufrauhen  der  glatten  Wand¬ 
flächen,  durch  Verkleidung  der  Mauer¬ 
flächen  mit  Holz,  gepreßten  Tafeln  aus 
Kork,  Torf  oder  dergl.,  Bespannen  der 
Wandflächen  mit  Geweben,  dicken,  rau¬ 
hen  Tapeten,  in  Falten  gelegtem  Bar¬ 
chent,  Sammet  und  ähnlichem  zu  beseiti¬ 
gen  versucht.  Diese  Maßnahmen  erfüllten 
jedoch  oft  ihren  Zweck  nur  ungenügend 
und  erwiesen  sich  auch  z.  T.  als  zu  um¬ 
ständlich  und  feuergefährlich. 

Die  angestrebte  Wirkung  soll  nun 
durch  eine  Verkleidung  erreicht  werden, 
die  gemäß  der  Erfindung  aus  einzelnen, 
dicht  aneinander  gereihten  Korkstück¬ 
chen  besteht.  Die  beigegebenen  Abbil¬ 
dungen  veranschaulichen  die neueWand- 
bekleidung  in  zwei  Ausführungsformen  in 
schaubildlicher  Ansicht.  Bei  der  Ausfüh¬ 
rungsform  nach  Abbildg.  1  werden  die 
erforderlichenfalls  vorher  besonders  zu¬ 
bereiteten  Kork-Stücke  a  mittels  eines 
Bindemittels  b  auf  ein  Leinwand-  oder 


Drahtgeflechtcaufgebracht  und  es  wird  so 
eine  Art  Korktapete  gebildet,  die  mittels 
eines  Bindemittels  d  auf  dem  Wandputz  e 
oder  unmittelbar  amMauerwerk/ befestigt 
wird.  Bei  der  Ausführungsform  nach  Ab¬ 
bildung  2  ist  die  Korkhaut  wellenförmig 
angeordnet,  sodaß  zwischen  ihr  und  dem 
Mauerwerk  noch  Lufträume  g  —  ähnlich 
wie  bei  den  aus  Wellenpappe  bestehen¬ 
den  Wand-Verkleidungen  —  entstehen, 
welche  die  Wirkung  erhöhen.  Um  das 
verwendete  Korkschrot  weich  und  ela¬ 
stisch  zu  machen,  wird  es  vorteilhaft  von 
allen  hartrindigen  Bestandteilen  gerei¬ 
nigt,  eine  Zeitlang  gesotten  oder  ge¬ 
dämpft  und  dann  in  einer  besonderen 
Walzenmühle  gequetscht.  Beim  Sieden 
kann  der  Kork  ohne  Beeinflussung  sei¬ 
ner  Beschaffenheit  verschiedenartig  ge¬ 
färbt  werden. 

Die  neue  Verkleidung  zeichnet  sich 
besonders  durch  ihre  leichte,  rasche  An¬ 
wendbarkeit,  Billigkeit  und  Feuersicher¬ 
heit  aus,  Vorzüge,  die  bei  älteren  be¬ 
stehenden  Gebäuden  von  größter  Wich¬ 
tigkeit  sind.  Auch  läßt  sich  die  neue  Ver¬ 
kleidung  im  Gegensatz  zu  der  Anbringung 
von  Teppichen  und  Holz  überall  ohne 
Beeinträchtigung  der  Architektur  sowohl 
auf  ebenen  wie  auch  gebogenen  Flächen 
zur  Anwendung  bringen.  —  q 

Chronik. 

Das  neue  Postsparkassenamt  in  Wien, 
ein  Werk  des  ArcLitikten  Ob. -Bit.  Prof.  Otto 
Wagmer  in  Wien,  ist  Mitte  Dezember  v.  J. 


s  RUD.  OTTO  MEYER 

HIMBURG  23,  BERUH  SW.  47,  BREMEN,  KIEL 

GEGRÜNDET  1858 
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seiner  Bestimmung  übergeben  worden.  Der 
Entwurf  ging  aus  einem  Wettbewerb  hervor,  an 
dem  37  Künstler  beteiligt  waren.  Die  Bausumme 
betrug  rd.  3  Mill.  Kr.  Der  erste  Spatenstich  zu 
dem  neuen  Gebäude  erfolgte  am  12.  Juli  1904 
und  mit  Schluß  des  vergangenen  Jahres  sind  2000 
Personen  in  das  neue  Dienstgebäade  eiDgezogen. 

Die  Einweihung  der  Heiliggeist-Kirche 
zu  Berlin,  die  nach  den  Entwürfen  der  Archi¬ 
tekten  Dinklage  &  Paulus  an  der  Ecke  der 
Birken-  und  Perleberger-Str.  in  Moabit  errichtet 
wurde,  fand  am  19.  Dez.  v.  J.  statt.  — 

Eine  Admiral  „Brommy-Brücke“  in  Ber¬ 
lin  gelangt  nach  den  konstruktiven  Entwürfen 
des  städtischen  Tiefbauamtes  und  nach  den  künst¬ 
lerischen  Entwürfen  des  Prof.  Alfr.  Messel  in 
Berlin  im  Zuge  der  Eisenbahnstraße  Uber  die 
Spree  zur  Ausführung.  — 

EineKleinbahn-Vorlage  des  österreichi¬ 
schen  Abgeordnetenhauses  betrifft  17  Lokal¬ 
bahnen  mit  etwa  400  km  Länge  und  einem  An¬ 
lagekapital  von  rd.  90  Mill.  Kr.,  von  welchen 
der  Staat  41  Mill.  Kr.  garantiert.  Für  Deutsch¬ 
land  wichtig  sind  dabei  die  beiden  Lokalbahnen 
Innsbruck — Scharnitz  und  Ileutte — Lermoos  — 
bayerische  Grerize.  — 

Die  Einweihung  der  neuen  evangeli¬ 
schen  Kirche  in  Metterzimmern  in  Württem¬ 
berg  fand  am  9.  Dez.  v.  J.  statt.  Das  nach  den 
Entwürfen  des  Hm.  Ob.-Brt.  Dolmetsch  in 
Stuttgart  erbaute  Goteshaus  kostete  70000  M. 
und  hat  400  Sitzplätze.  Terrassenbauten  um¬ 
geben  die  Kirche.  — 


Neue  Bücher. 

Baumgartner,  F.,  Ing.,  Dir.  Mühlen-  und 
Speicherbau.  Mit  52  Abbildgn.  im  Text. 
(Bibliothek  der  gesamten  Technik.  13.  Bd.) 
Hannover  1906.  Dr.  Max  Jänecke.  Pr.  1,80  M., 
geb.  2,20  M. 

Brosius,  Heinrich.  Die  Bilanz.  Die  Arten 
und  Formen,  der  Zweck,  das  Wesen  und 
die  Bedeutung  der  kaufmännischen  Bilanz. 
Leichtfaßliche  Anleitung  zum  Lesen,  Beur¬ 
teilen  und  Prüfen  von  Bilanzen  mit  vielen 
prakt.  Beispielen.  (Ratgeber  in  Geld-  und 
Rechtsfragen,  IX.  Bd.).  Leipzig  1906.  Carl 
Ernst  Poeschel.  Pr.  1  M.,  geb.  1,50  M. 

Christliches  Kunstblatt.  48.  Jahrg.,  Heft 
9  u.  10.  Herausgegeben  von  David  Koch. 
Den  Teilnehmern  am  II.Tag  für  protestan¬ 
tischen  Kirchenbau  und  am  evangel.  Pfarrer¬ 
tag  zu  Dresden  gewidmet  von  J.  M.  Stein¬ 
kopf,  Verlagsbuchhandlung  in  Stuttgart. 
Septb.  1906. 

Cornils,  Hermann,  Bildhauer.  Gedanken 
über  Friedhofskunst.  Separatabdruck 
aus  dem  Christi.  Kunstblatt.  Stuttgart  1906. 
J.  F.  Steinkopf.  Pr.  1  M. 

Girndt,  M.,  Piof.  Leitfaden  der  bautech¬ 
nischen  Chemie.  Ein  methodisches 
Schulbuch  für  Baugewerkschulen  und  ver¬ 
wandte  bautechnische  Lehranstalten.  Mit 
34Fig.  im  Text.  Leipzig  1906.  B.  G.  Teubner. 
Pr.  1,20  M. 

- —  Technik  und  Schule.  Beiträge  zum  ge¬ 
samten  Unterricht  an  technischen  Lehran¬ 
stalten.  ln  zwanglosen  Heften.  I.  Band, 
i.Heft.  Leipzig  1906.  B.G.Teubner.  Pr.i,6oM. 

Kohlmorgen,  O.,  Reg.-Bmslr.,  Ziviling.  Sta¬ 
tik  und  Diagramme  zum  Dimen¬ 
sionieren  der  Decken  und  Stützen 
im  Massivbau.  Mit  3  Diagrammen.  I. 
Publik,  des  Vereins  „Massivbau-Verband“ 
in  Berlin.  Stuttgart  1907.  Julius  Hoffmann. 

Luczak,  Stanislaus.  Mathematisch-geo¬ 
metrische  Lösung  des  Problems  der 
Dreiteilung  beliebiger  Winkel  in 
gleiche  Teile  und  verwandte  Konstruk¬ 
tionen.  Hohensalza  1906.  Kujawischer  Bote, 
G.  m.  b.  H.  Pr.  30  Pf. 


Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Ernannt  sind:  der  Mar.- 
Schiffbmstr.  Harry  Schmidt  zum  Mar.-Brt.,  die 
Mar.-Bfhr.Eden2umMar.-Masch.-Bmstr.,Pietz- 
ker  und  Spies  zu  Mar.-Schiffbmstrn. 

Baden.  Der  Geh.  Ob.-Brt.  D  rach  in  Karls¬ 
ruhe  ist  z.  vors.  Rat  bei  der  Ob. -Dir.  des  Wasser- 
und  Straßenbaues  ernannt. 

Der  Bez.-Ing.  M  u  n  c  k  e  in  Wertheim  ist  unt. 
Verleih,  des  Tit.  Wasser-  u.  Straßen-Bauinsp. 
in  den  Ruhestand  versetzt. 

Hessen.  Der  Kultur-Insp.  Dr.  Fra  iss  inet 
in  Friedberg  ist  infolge  Krankheit  in  den  Ruhe¬ 
stand  getreten  und  der  Reg.-Bmstr.  H  ey  1  das. 
ist  aushilfsweise  mit  VersehuDg  der  Stelle  des 
Amtsvorst,  der  Kult.-Insp.  beauftragt. 

Preußen.  Dem  Bauinsp.  Schutz  in  Colmar 
i.  E.  ist  der  kgl.  Kronen-Orden  IV.  Kl.  verliehen. 

Den  Geh.  Brtn.  Heinr.  Kayser,  Karl  von 
Groszheim  und  Franz  Schwechten  in  Ber¬ 
lin  ist  der  Titel  Professor  verliehen. 

Versetzt  sind:  der  Kr.-Bauinsp.  Brt.  Prieß 
in  Magdeburg  als  Landbauinsp.  nach  AllensteiD, 
der  Bauinsp.  Brt.  Marcuse  in  Berlin  nach  Char¬ 
lottenburg  in  die  Landbauinsp.-Stelle  I,  derBau- 
insp.  Brt.  Schaller  in  Berlin  in  die  Lokal-Bau- 


Für  Rauchabzua  Jas  Beste 


(Hi.6  5)  was  geboten  werden  kann.  H  595 

Ohne  Konkurrenz!  Benennung  gesetzlich  geschützt! 

Einziger  mit  zwei  beweglichen  Windfahnen 
existierender,  patentierter  Schornstein-  und 
Ventilations- Aufsatz.  Jede  Garantie!  Be¬ 
schreibung,  Vorzüge  und  Zeugnisse  im 
Prospekt,  denselben  kostenlos. 
Wiederverkäufer  hohen  Rabatt! 

JHaiWüPli  Blitzableiterfabrikant, 
.  nauabu,  k.b.Hofl.  Teleph.6661. 

München  III,  Nymphenburgerstr.  79. 

=  Illustrierte  Blitzableiter-Kataloge  gratis.  = 


Johann  Odorico, 

DRESDEN. 

Unternehmung  für 

Eisenbeton»  und  Stampfbeton-Bauten 

Mosaik-Terrazzoböden.  (368, 
Statische  Berechnungen,  Kostenanschläge  gratis  und  franko. 


HELFRIED  KUSTHARDT,  HILDESHEIM 
DOLOMIT-STEINBRÜCHE 

liefert  Rohmaterial  und  fertige  Werksteinarbeiten 
für  BAU-  und  MONUMBNTAL-Z WECKE. 
Hervorragend  malerische  Wirkung  for  Architektur  u.Sculptur. 
Konkurrenzmaterial  für  Muschelkalkstein  300 

Muster  und  Kostenanschläge  kostenfrei. 


HHl  lliu-fodlscluill  .Renssagmie*  |jfj 


Telegramm- 

Adresse: 

Reustengrube- 

Uerareut«. 


(401) 


Erdfarben  und  Verblend- 
stein -Fabrik  m  m 


Kretzschwitz  bei  Gera-Reuss 

Verblcndsteln-Werke  I.  Ranges 

empfiehlt 


Fernsprech- 
Anschluss : 

Amt  Sera, 
No.  311. 


Verblend-  und  Profil -Steine,  Terrakotten  etc. 

in  jeder  gewünschten  Farbe,  wie  hell  und  dunkelrot,  lederfarben, 

gelb,  lichtgelb,  ockergelb,  hell  und  dunkelgrau  (Sandsteinfarben). 


6!asuren  in  allen  färben  rissfrei  und  ”  wetterbeständig. 

Anfertigung  von  Zeichnungen  für  Verblendsteinfassaden  gratis. 
=====  Grosse  Staats-  und  Privatbauten  ausgeführt.  = 


Thüring.  Gewerbe-  u.  Industrie-Ausstellung 
zu  Eriurt  1894 

STAATSPREIS. 


Sächsisch-Thüring.  Industrie-  u.  Gewerbe- 
Ausstellung  zu  Leipzig  1897 

Ehrenpreis  der  Stadt  Leipzig. 


Zeugnisse  von  Behörden.  ""O-- -  Muster  gratis  und  franko. 

Oeneral  Vertreter  für  Berlin: 

Eustaeh  Neumann,  Berlin  O  27  Holzmarktstrasse  15/18. 
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tusp.  IV  im  Bereiche  des  Foliz.-Fräs.  in  Berlin, 
die  Kr.-Bauinsp.  Bloch  in  Kreuzburg  nach  Mag¬ 
deburg  II  und  Wendt  in  Stralsund  in  eine  Bau- 
insp.-Stelle  bei  dein  Polizei-Präs,  in  Berlin. 

Zur  Beschäftig,  überwiesen  sind  die  Reg.- 
Bmslr.  Brandt  der  kgl.  Eisenb.-Dir.  in  Berlin 
und  Stadermann  dem  Mel. -Bauamt  in  Stade. 

Der  Reg.-Bmstr.  Schweth  ist  infolge  Er¬ 
nennung  zum  kais.  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp. 
bei  den  Reichseisenb.  in  Els.-Lothr.  aus  dem 
preuß.  Staatseisenb. -Dienste  ausgeschieden.  — 
Dem  Reg.-Bmstr.  Findeisen  in  Neurode  ist  d. 
nachges.  Entlass,  aus  dem  Staatsdienste  erteilt. 

Der  Wasser-Bauinsp.  Brt.  L  U  h  n  i  n  g  in  Neu- 
Ruppin  ist  gestorben. 

Sachsen.  Der  Reg.-Blhr.  Sorg  er  ist  zum 
Reg.-Bmstr.  bei  der  Straßen-  u.  Wasser-Bauinsp. 
Dresden  II  ernannt. 


Brief-  und  Pragekasten. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Bei  Rück¬ 
fragen  bitten  wir,  stets  die  ursprüng- 
licheFrage  zu  wiederholen.  Der  Nach¬ 
weis  des  Bezuges  uns.  Bl.  ist  unerläßlich. 

Hrn.  Arch.  O.  in  Straßburg  i.  E.  Wenn 
der  Wortlaut  Ihres  Vertrages  mit  dem  Bauherrn, 
den  wir  nicht  kennen,  nicht  derart  abgefaßt  ist, 
daß  daraus  hergeleitet  werden  -kann,  Ihre  Hono¬ 
rar-Beanspruchung  solle  unter  Zugrundelegung 
der  endgültigen  Bausumme  erfolgen;  wenn  der 
Bauherr  ferner  ursprünglich  die  reichere  Aus¬ 
gestaltung  gewollt  und  Ihnen  nicht  eine  obere 
Grenze  für  die  Bausumme  gesetzt  hat,  dann 
haben  Sie  zweifellos  den  Anspruch,  für  die  Vor¬ 
arbeiten  4/io  des  Gesamt-Honorares  nach  der  ur¬ 
sprünglichen  Bausumme  zu  berechnen.  Voraus¬ 
gesetzt  ist  dabei  natürlich,  daß  Sie  die  zu  den 
Vorarbeiten  gehörigen  Arbeiten  in  vollem  Um¬ 
fange  ausgeführt  haben.  Die  Ausführungs-Ar¬ 
beiten  sind  dann  mit  6/io  nach  der  kleineren  Bau¬ 
summe  bezw.  nach  den  wirklichen  Baukosten 
nach  der  Abrechnung  zu  berechnen.  Haben  Sie 
tatsächlich  im  Aufträge  des  Bauherrn  und  ohne 
Einschränkung  hinsichtlich  der  Bausumme  den 
ersten,  reicheren  Entwurf  völlig  durchgearbeitet, 
so  würden  Sie  unseres  Erachtens  sogar  Anspruch 
auf  eine  besondere  Entschädigung  für  die  noch¬ 
malige  Umarbeitung  haben.  — ■ 

Hrn.  Arch.  B.  &  H.  in  Bremerhaven.  Uns 
ist  bisher  nur  ein  Fall  bekannt  geworden,  in 
welchem  das  Reichsgericht  die  Stundensätze  der 
Gebühren-Ordnung  für  Arch.  u.  Ing.  bei  der  Ab¬ 
gabe  eines  gerichtlichen  Gutachtens  nach  §  4 
d.  gerichtl.  Gebühren-Ordng.  f.  Zeugen  u.  Sach¬ 
verständige  (schwierige  Fälle)  anerkannt  hat. 
Vergl.  Jahrg.  1903,  No. 36,  und  Jahrg.  1902,  No.  1 1. 
Andere  gerichtliche  Entscheidungen  höherer  In¬ 
stanz,  bei  welchen  die  Sätze  der  Gebühren-Ord¬ 
nung  ausdrücklich  anerkannt  wurden,  sind  uns 
nicht  bekannt  geworden.  Vielleicht  erhalten  wir 
aus  dem  Leserkreise  eine  entspr.  Mitteilung?  — 

Hrn.  J.  P.  in  Gelsenkirchen.  Ein  Bau¬ 
werk,  welches  vertragsgemäß  am  1.  Okt.  1904 
fertiggestellt  sein  sollte,  ist  unstreitig  erst  10 
Wochen  später  zur  Uebergabe  gelangt.  Die  Frist¬ 
überschreitung  ist  durch  Verzug  beim  inneren 
Ausbau  veranlaßt,  während  der  Rohbau  frist¬ 
zeitig  vollendet  war. 

Der  Verzug  beim  Ausbau  ist  durch  den 
Besteller  mitverschuldet,  teils  infolge  Nachbe¬ 
stellung,  teils  infolge  seiner  Unschlüssigkeit. 
Er  will  deshalb  auch  die  Verzögerung  in  Höhe 
von  7  Wochen  gegen  sich  gelten  lassen  und 
begnügt  sich  mit  der  vereinbarten  Vertragsstrafe 
für  3  Verzugswochen.  Die  Frage  geht  nun 
dahin,  ob  einer  auf  Nachzahlung  der  von  dem 
Werklohn  gekürzten  Vertragsstrafe  der  Erfolg 
versagt  werden  könne.  Da  der  Wortlaut  des 
Werkvertrages  fehlt,  ist  eine  untrügliche  Antwort 
ausgeschlossen.  Denn  es  ist  eine  Frage  tat¬ 
sächlicher  Natur,  in  welchem  Umfange  die  Frist¬ 
überschreitung  auf  Rechnung  von  Nachbestel¬ 
lungen  und  verzögerten  Entschließungen  seines 
Bestellers  zu  setzen  ist.  Sollten  die  Sachver¬ 
ständigen,  auf  deren  Gutachten  es  schließlich 
ankommen  wird,  der  Ansicht  sein,  daß  die  Nach¬ 
bestellungen  oder  die  verspätete  Zustimmung 
zu  Vorschlägen  des  Werkmeisters  in  kürzerer 
Frist  als  der  gebrauchten  10  Wochen  hergestellt 
werden  konnten,  so  wird  der  Richter  den  Fristen- 
mehrverbiauch  dem  Werkmeister  aufzubürden 
geneigt  sein.  Er  wird  dann  bei  sinngemäßer 
Anwendung  des  B.  G.-B.  §  254  zu  einer  Scha¬ 
denteilung  kommen  und  nach  dem  ihm  zu¬ 
stehenden  freien  Ermessen  solche  vornehmen. 
Mithin  ist  ein  Versagen  der  Klage  keineswegs 
ausgeschlossen,  es  erscheint  vielmehr  eine  ver¬ 
gleichsweise  Beilegung  der  Streitfrage  ratsam, 
da  im  gerichtlichen  Verfahren  eine  kostspielige 
Beweisaufnahme  nicht  zu  umgehen  sein  würde.  — 

K.  H— e. 

Hrn.  Z.  &  F.  in  K.  Wir  sind,  wie  wir 
schon  wiederholt  erklären  mußten,  nicht  in  der 
Lage,  mit  Anfragenden  in  brieflichen  Verkehr 
zu  treten.  Das  Grundsätzliche  Ihrer  Fragen 
kommt  häufig  auch  bei  Denkmälern  vor,  bei 
welchen  der  figürliche  Teil  in  seiner  Bedeu- 
tung  gegen  den  architektonischen  zurücktritt. 


Maschinenfabrik  Buchau,  . 

Acticngesellschaft  zu  Magdeburg 

liefert  als  Spezialität: 

HängeblecBi-Spnndwände 

D.  R.  P.  a. 

mit  zwanglHufiger  Führung  und  Labyrinthdichtung, 

=  ohne  Nietung  aus  dem  vollen  Blech  gebogen.  = 

Bel  grösster  Steifigkeit  die  geringste  Fläche, 
daher  leichtestes  Rammen  und  Ziehen.  (316) 

Spondbleche,  die  bereits  über  100 mal  gerammt  nnd  gezogen  wurden,  zeigten 
nicht  die  geringste  Abnutzung,  daher  unbegrenzte  Danerhaftigkeit.  —  Grösste 
Sicherheit  infolge  des  unlösbaren,  zusammenhängenden  Verbandes.  —  Bester 
Ersatz  für  hölzerne  Bohlen,  dabei  wesentlich  billiger.  —  Vorzügl.  Dichtung, 
sogar  mehrfach  als  Klopfdämme  im  offenen  Wasser  bewährt. 

Mit  Preislisten  und  Auskünften  stehen  auf  Wunsch  gern  zu  Diensten. 


Schmidt  &  Meldau,  Baubeschlag-Fabrik,  Köln  a.  Rh 


unterhalten  grosses  Lager  und  liefern 
zu  Fabrikpreisen: 


Original  Y.  &  T.- 

Blount- 

Türschliesser. 


D.R.G.M.  D.R.G.M. 


Schieb  e-Beschläge 

für  Schranktüren  etc. 
auf  Stahlkugeln  laufend. 
Vorzüglichster  und  billigster  Beschlag. 
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Original  Schiebetür-Beschläge 
„Colonia“  D.  R.  G.M. 

aus  Stahl,  verstellbar  u.  geräuschlos  laufend. 

Amerikanische  Türbeschläge. 

Sämtl.  Fabrikate 
der  Yale  &  Towne  Mfe.  C«. 


7 ANDERS 

"  Bütten^  IFfc 

Papiere 


'l 


Erhältlich  ln  allen 

Fachgeschäften. 


Zeichen-  u. 
Aquarell- 


übertreffen  nach  den  Urteilen  hervorragender  Fachleute 

die  deutschen  u.  engl.  Whatmanpapiere;  sind  vorzüglich  radierfest  u.  abwaschbar, 
nehmen  die  Farbe  sehr  gut  an,  dehnen  sich  nicht  u.  fallen  durch  schöne  Färbung  auf. 

J.  W.  Zanders,  Fabrik  feiner  Bülten-  und  Maschinenpspiere, 

ISergiscb-Gladbacla.  572  . 
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Es  wird  auf  die  W mstande  des  einzelnen  Kalles 
ankommen,  zu  erwägen,  ob  der  Architekt  be¬ 
rechtigt  ist,  für  die  Eingliederung  eines  frem¬ 
den,  selbständigen  Kunstwerkes  in  sein  Bau¬ 
werk  einen  Honoraranteil  in  Ansatz  zu  bringen. 
Geht  man  von  dem  allein  haltbaren  Gedanken 
aus,  daß  dem  Honorar  Arbeit  entsprechen  müsse, 
so  kann  der  Architekt  für  fremde  Kunstwerke 
einen  Honorar  -  Prozentsatz  dann  nicht  bean¬ 
spruchen,  wenn  ihm  lediglich  die  Pflicht  oblag, 
hierfür  eine  Fläche  usw.  freizuhalten.  Hat  jedoch, 
wie  nicht  selten  der  Fall  sein  wird,  der  Archi¬ 
tekt  die  Anregung  zur  Anbringung  eines  selb¬ 
ständigen  Kunstwerkes  gegeben,  Verhandlun¬ 
gen  gepflogen,  Skizzen  auf  ihren  Zusammen¬ 
klang  mit  dem  Bauwerke  geprüft,  während  der 
Ausführung  gutachtliche  Aeußerungen  abge¬ 
geben,  so  halten  wir  ihn  für  berechtigt,  für 
diese  Tätigkeit  einen  Honoraranteil  in  Ansatz 
zu  bringen.  Die  Höhe  richtet  sich  nach  dem 
einzelnen  Falle.  Vorausgesetzt  ist  dabei,  daß 
das  Kunstwerk  nicht  den  Charakter  eines  Wer¬ 
kes  der  dekorativen  oder  Kleinkunst  habe,  denn 
in  diesem  Falle  wird  es  zu  "einem  mit  dem  Bau 
untrennbar  verknüpften  Teil,  auf  den  sich  der 
gleiche  Prozentsatz  erstreckt,  der  für  den  Ge¬ 
samtbau  mit  dem  Bauheim  vereinbart  wurde.  — 

Fragebeantwortung  aus  dem  Leserkreise. 

Zur  Anfrage  in  Beilage  51  zu  No.  101  1906: 

1.  Beseitigung  alter  Oelfarbe  ohne 
Schädigung  feiner  Stuckornamente  ist  ziem¬ 
lich  einfach  und  mühelos  durch  das  fol¬ 
gende  Verfahren  zu  bewirken:  Eine  kräftige 
Auflösung  von  Seife  (Schmierseife)  in  weichem 
Wasser  (also  in  Regenwasser  oder  solchem 
Wasser,  welches  weder  Kalk  noch  Salz  enthält) 
wird  mit  einem  weichen  Pinsel  auf  die  zu  ent¬ 
fernende  Oelfarbe  aufgetragen,  auch  tief  in  alle 
Zwischenräume  gestrichen  und  daselbst  über 
Nacht  belassen.  Amfolgendm  Tage  wird  die 
durch  den  Anstrich  erfolgte  Lösung  der  0dl- 
farbe  mit  lau  warmem Wasser  (wiedi  r  mit  weichem 
Pinsel)  entfernt.  Wirksamer  ist,  statt  der  Seife 
zur  Auflösung  Potasche  zu  verwenden.  Ist  der 
alte  Oelfarber anstrich  sehr  stark  aufgetragen, 
so  wird  das  Verfahren  ein-  oder  mehrmals  wieder¬ 
holt  werden  müssen.  Zur  Vermeidung  von  Miß¬ 
erfolg,  der  kaum  denkbar  ist,  könnte  zunächst 
eine  kleine  Fläche  an  einer  nicht  auffälligen 
Stelle  gereinigt  werden. 

Ob  in  Riga  Kalkfarbe  wünschenswerte  Dauer 
haben  wird,  erscheint  fraglich.  Auch  dürfte  der 
Anstrich  mit  Kalkfarbe  die  fiintn  Ornamente 
mehr  verunzieren  als  Oelfarbe.  Bevor  die  Fas¬ 
sade  neu  gestrichen  wird,  ist  sie  durch  wieder¬ 
holtes  Waschen  mit  reinem  Wasser  zu  reinigen. 

Die  Verunstaltur  g  ist  wohl  dadurch  herbei- 
gefühit,  daß  der  Oelfarbenanstrich  oft  wieder¬ 
holt  ist,  und  es  möchte  nach  erfolgter  Reinigung 
und  Trocknung  der  Gcbäudifläche  Anstrich  von 
reinem  Firnis,  dem  allenfalls  etwas  Farbstoff  zu¬ 
gesetzt  wird  (wodurch  also  dünne  Oelfarbe  ent¬ 
steht)  der  Kalkfarbe  vorzuziehen  sein.  Sollte  sich 
später  die  Notwendigkeit  heraussteilen,  auch 
diesen  Anstrich  zu  beseitigen,  so  würde  das  be¬ 
schriebene  Verfahren  vue  im  vorliegenden  Falle 
Erfolg  haben. 

In  Betracht  käme  noch,  zum  neuen  Anstiich 
W asserglas  zu  verwenden,  durch  welches  das  An- 
sehen  der  Ornamente  weniger  beeinträchtigt 
wird,  als  durch  Kalkfatbe  oder  Oelfarbe.  Es 
müßte  aber  nach  dem  neuen  Anstrich  auf  län¬ 
gere  trockene  Witterung  zu  rechnen  sein,  da 
sonst  die  Gefahr  vorhanden  ist,  daß  das  Wasser¬ 
glas  ganz  oder  teilweise  abgespült  wird.  Zu 
bemerken  bleibt  noch,  daß  später  Beseitigung 
des  alten  fest  getrockneten  Wasserglases  schwie¬ 
riger  ist,  als  die  der  Oelfarbe.  — t  — 

2.  Um  den  Oelanstrich  von  der  Fas¬ 
sadegründlich  zu  entfernen  und  ihn  spä¬ 
ter  durch  einen  Kalkanstrich  -zu  ersetzen,  ist 
nachstehendes  zu  beachten: 

Die  Fassade  ist  vorher  mit  reinem  Wasser 
avzuwaschen,  dann  beginnt  man  mit  dem  Ab¬ 
beizen  der  Farbe.  Die  Beize  besteht  aus  Aetz- 
natron,  in  heißemWasser  gelöst.  Se  bstverständ- 
lich  ist  die  Lösung  nicht  zu  stark  zu  machen, 
man  probiere  unten  am  Sockel.  Nachdem 
dies  geschehen,  kann  das  Abbeizen  mittels  Reiß¬ 
bürsten  und  Pinseln  erfolgen,  nach  dem  Ab¬ 
beizen  ist  die  Fassade  mit  reinem  Wasser  ab- 
zuspülen.  Dann  läßt  man  sie  trocknen,  um  nach¬ 
her  einen  schwachen  Anstrich  von  Kalkmilch 
daraufzu  setzen  ;  nach  abermaliger  Trocknung  ist 
die  gewünschte  Farbe  aufzutragen.  Den  Arbi¬ 
tern  sind  zu  der  A'beit  Gummihandschuhe  zu 
geben,  da  Aetznatron  ähi  lieh  wie  Salzsäure 
wirkt.  —  Sch. 

Anfrage  an  den  Leserkreis. 

In  mehreren  Neubauten  eines  Straßenvier¬ 
tels  werden  die  Bcw<  hner  durch  eine  wahreFloh- 
plage  gepeinigt.  Die  Ursache  liegt  vermutlich 
in  schlechtem  (altem)  Füllmateri  1  der  Zwischen¬ 
decken.  Gibt  es  Fußbodenbeläge  (etwa  Lino¬ 
leum), die  der  Plage  durch  dichten  Abschluß  der 
Dielen  wirksam  begegnen,  oder  welcte  Mittel 
haben  sich  in  ähnlichen  Fällen  bewährt?  — 

Z.  D. 


Gemenfbaugeschäft 

UlicL  Wolle,  Leipzig. 
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Spezialausfßhrung  von 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 

Höchste  Auszeichnung. 


6rosse  Goldene  Medaille. 


Leipzig 

Dresden 

1897. 

1903. 

Goldene  Medaille. 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier- Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 
Decke  D.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespannte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw 


B.  Liebold  &  Go.,  A.-G.,  Holzminden. 


Spezialität  seit  1873: 


Brückenbauten 


aus  Cementbruch- 
steinmauerwerk 
(System  Liebold),  aus  Beton  und  aus 
Eisenbeton.  —  Die  grösste  Spannweite 
unserer  Cem entbr uchsteinbrticken  be¬ 
trägt  90,00  m. 

Wasserbauten  K)-%”£eei- 

Schleusen  —  Turbinen. 


Goldene  Medaille 


Düsseldorf  1902. 


Talsperren 
Stützmauern 


Wasserbehälter  |0^iess- Saus6. 

geführten  Behälter  fassen  bis  zu 
20000  cbm.  — 

Filteranlagen  bewährter  Systeme. 

Kanalisationen.  (3io; 

Bergwerke.  DgCkenkOnStrUktlOnen  aller  Art. 

Röhren-,  Platten-  u.  Kunststeinfabrik.  Konstruktionsbureau. 


Einsiedel  1893.  — 
Marklissa  1902 — 1905. 
Die  Mauer  vor  dem 
Hentschel’schen 
Grundstück  in  Cassel  mit  21  m  Höhe. 

Fundamentierungen  mendtTii”: 

den  und  in  den  Bruchrevieren  der 


Fugenlos,  feuer- 
sicher,  warmhaltend, 
^  seit  1896  über 
600  000  Quadratmeter  verlegt. 


Torgamentwerke  G.  m.  b.  H. 

Zentrale  Leipzig. 


(620) 


Der  vollkommenste  fussboäen 

ist 

Feinste  Referenzen. 

Bureau:  Berlin  SW.11- 
Schönebargerstrasse  7. 

Tel.  VI.  4476. 
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Technische  Mitteilungen. 

Ofen  für  Brikettdauerbrand,  dessen  Füll¬ 
schacht  in  einer  Krümmung  an  den  Rost 
herangeführt  ist.  D.  R.  P.  178582.  Ilse, 
Bergbauaktiengesellschaft  in  Grube  Ilse, 
Nieaer-Lausitz. 

Dauerbrandöfen  für  Brikettbrand  er¬ 
fordern  in  ihrer  Einrichtung  eine  beson¬ 
ders  sorgfältige  Behandlung  der  Gas¬ 
führung,  insofern  beim  Abstellen  der  Ver¬ 
brennung  am  Abend  Gefahr  vorliegt,  daß 
während  der  Nacht  die  im  Füllschacht 
verbleibenden  Gase  destillieren  und 
feucht  an  Wänden  und  Deckel  nieder- 
schlagen.  Solche  Niederschläge  erzeugen 
dann  den  bekannten  Braunkohlengeruch, 
an  welchem  Uebelstand  eine  praktische 
Verwertung  von  Brikettdauerbrandöfen 
bisher  scheiterte. 

Die  Erfindung  will  diesem  Mangel  in 
wirksamerWeise  abhelfen.  Wie  die  Ab¬ 
bildungen  in  zwei  senkrechten  Schnitten 
und  einem  wagrechten  Schnitt  oberhalb 


der  die  Oeffnungen 
1  enthaltenden, 
gekrümmten  Füh¬ 
rungsplatte  e  ä  er¬ 
kennen  lassen,  ist 
der  untere  Teil  des 
vorn  im  Ofen  angeordneten  Füllschach¬ 
tes  a  an  den  weiter  hinten  liegenden 
Rost  b  in  einer  Krümmung  herangeführt, 
deren  untere  .Wand  aus  einer  die  Briketts 
dem  Rost  zuleitenden  Platte  e  besteht. 
In  letzterer  befinden  sich;Durchgangs- 
öffnungen  e1,  die  unter  dem  Füllschacht 
eine  Verbindung  mit  der  von  oben  durch 
denKanal/kommendenVerbrennungsluft 
haben.  Kanal  /  befindet  sich  hinter  dem 
Füllschacht  a,  führt  beiderseits  um  den 
Brikettleitgang  a  herum  und  mündet  un¬ 
terhalb  desselben  aus.  Der  gebogene 
Teil  e  des  Leitganges  a  wird  nach  oben 
hin  durch  einen  an  der  Unterseite  abge¬ 
schrägten,  zur  Durchleitung  der  Zimmer¬ 
luft  hohl  gestalteten  Block  begrenzt.  Da 
beientwickeltemFeuerdieFeuertürmund 
Aschentür  n  geschlossen  sind,  so  erfolgt 
die  Zuleitung  der  Verbrennungsluft  zum 
Feuerherd  durch  die  regelbaren  Oeffnun¬ 
gen  c  des  Deckels,  Kanal  f  und  schließlich 
den  Rost  von  unten  her  (vergl.  Abbildg.  2). 
Infolgedessen  wirkt  die  so  zugeleitete 
Luft  saugend  an  den  Oeffnungen  e1  der 
Platte  e,  sodaß  im  unteren  Teile  des  Füll¬ 
schachtes  a  entstehende  Gase  durch  den 
Rost  mit  fortgerissen  werden,  somit  durch 
den  Abzug  i  als  Rauch  nicht  abziehen 
können.  Hieraus  erwächst  der  Vorteil, 
daß  der  Füllschacht  von  Destillaten  und 
Gasen  ganz  frei  gehalten  wird.  Auch  die 
Briketts  sind  durch  die  Anordnung  des 
Füllschachtes  abseits  vom  Rost  gegen 


RUD.  OTTO  MEYER 

HAMBURG  23,  BERLIN  SW.  47,  BREMEN,  KIEL 
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HartholZ'Fussböden  ans  Ahornholz  (,c,r 


Ast 

Regiernngs 


.,  ragen,  Splitterfrei  rar  Fabriken, 

•  und  Kommnnalbanten,  auf  Balken,  Lager  oder  Blind 


saccharlnum), 


Blindboden. 

Ahornholz  als  Belag  auf 
alten  abgenutzten  Fuss- 
hoden  Ist  die  billigste  und 
dauerhafteste  Erneuerung. 

Abnutzung  laut  Unter¬ 
suchung  der  K.  Mate- 
rialprtirungs  -  Anstalt 
Lichterfelde/Berlin 
Ahorn  3,2  ccm,  Elchen  5,6  ccm. 
Vor  minderwertiger  Ware  wird  gewarnt. 

Koefoed  «&  lsaakson9  Mamburg  15. 


f#Tbf üü 


bringen 


frismcn 


Tageslicht. 

[infäll-liititcund0bcrlittirplatrcn.bvfahrbarodfrbv3ehbarin2«^o(kii*n 

Deutsches  luxfer-Prismen-Synd.ü.mbH  Berlin.S.  Rittcrstr2e 


M5fto<Mbn  1 

terstr26  B| 


(ioo  in. 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton. 

Uebereinstimmung  der  Schlitzen  und  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 
Günstige  Aufnahme  die  Formdübel  und  die  Befestigungsdübel.  Ausfdhrbar 

bei  Behörden  Anfragen  erbitte  direkt.  _  durch  jedes  Cement- 


und  Fachleuten. 


baugeschäft. 


Schleicher’s  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 
SV*  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet  *96 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Wurzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich;  Paris. 

ciemensstr.  113-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Referenzen  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  Uebor  400  000  qm  Ausführungen. 
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vorzeitiges  Entzünden  gesichert  und  die 
Ausbreitung  des  Feuers  in  den  Füll¬ 
schacht  hinein  ist  auf  das  kleinste  Maß 
beschränkt.  —  q 

Chronik. 

Die  Ostertal-Sperre  bei  Plettenberg  i.  W. 
wird  voraussichtlich  im  Frühjahr  in  Betrieb  ge¬ 
nommen  werden  können.  Sie  faßt  3,1  Mill.  cbm 
Wasser.  Ein  Elektrizitätswerk  mit  Turbinen-An- 
lage  wird  von  der  Talsperren-Genossenschaft 
eirichtet,  das  bei  mittlerer  Wasserabgabe  275  PS. 
während  1 1  Tagesstunden  erzeugen  soll  zwecks 
Abgabe  von  Kraft  und  Licht  an  die  umliegen¬ 
den  Ortschaften.  — 

Ein  neuer  Plan  zu  einem  Tunnel  unter 
dem  Kanal  zwischen  England  und  Frank¬ 
reich  ist  dem  englischen  Parlament  bekanntlich 
bereits  vorgelegt.  Die  Gesamtlänge  des  Tunnels 
einschl.  der  Zufahrtswege  würde  48  km  betragen, 
davon  rd.  39  km  unter  dem  Meere.  Es  sollen 
2  getrennte  Tunnel  von  je  5,5  m  Durchmesser 
gebohrt  werden.  Sie  würden  durchweg  in  einem 
sehr  gleichmäßigen  und  dichten  Kalkstein  lie¬ 
gen  von  i.  M.  25  m  Mächtigkeit.  Die  Gesamt¬ 
kosten  sind  auf  320  Mill.  M.  veranschlagt.  Bei 
einem  Personenverkehr  von  1,3  Mill.  Passagieren 
rechnet  sich  die  französisch-englische  Gesell¬ 
schaft,  welche  die  Konzession  beantragt  hat, 
einen  erheblichen  Gewinn  heraus,  trotz  eines 
Jahres-Aufwandes  von  rd,8  Mill.  M.  Unkosten.— 
Der  Neubau  eines  Theaters  in  Aussig  a.E., 
der  bisher  nur  von  privaterSeite  gefördert  wurde, 
ist  jetzt  durch  den  Stadtrat  beschlossen  worden. 
Die  Ausführung  soll  nach  Plänen  erfolgen,  die 
auf  dem  Wege  des  Wettbewerbes  gewonnen  wir- 
den.  Sie  soll  bereits  im  Frühjahr  1907  in  Angriff 
genommen  und  im  folgenden  Jahre  beendet' wer¬ 
den.  Kostensumme  1,6  Mill.  Kr.,  wovon  dieStadt- 
gemeinde  1  Mill.  übernimmt. 

Neue  Bücher. 

Dr.  Luedecke,  C.,  Prof.  Das  Verhältnis 
zwischen  der  Menge  des  Nieder¬ 
schlages  und  des  Sickerwassers  nach 
englischen  Versuchen.  Mit  5  Taf.  Sonder¬ 
druck  aus:  Mitteilungen  der  Landwirtschaft¬ 
lichen  Institute  der  kgl.  Universität  Breslau. 
111.  Band,  Heft  V.  Berlin  1906.  Paul  Parey. 
Lüttensen,  E.,  Arch.  und  Gew.  Schullehrer. 
Fachzeichnen  für  Maurer,  des  gl.  für 
Zimmerer  zum  Gebrauch  in  Gewerbe-  und 
Fortbildungsschulen.  Ein  Leitfaden  für 
Lehrer  und  Schüler.  Mit  28  Taf.  Hamburg 
1907.  Boy  sen  &  Maasch.  Preis  jeden  Heftes  2M. 
Macholdt,  Eug.,  Arch.  Baupraxis.  Nacli- 
schlagebuch  für  alle  Bauinteressenten,  Bau¬ 
fachleute  und  Bauhandwerker.  Kurzgefaßte 
Zusammenstellung  aller  Arbeiten  zur  An¬ 
fertigung  von  Projekten,  Bauplänen,  Vor¬ 
ausmaßberechnung,  Preisentwicklung  und 
Kostenvoranschlag,  Bauführung  und  Abrech¬ 
nung  für  Bauanlagen  jeder  Art.  Heraus¬ 
gegeben  durch  den  Bayer.  Techniker-Ver¬ 
band.  München  1906.  Theodor  Ackermann. 
Pr.  geb.  4  M. 

Metzer  Dombau-Blatt.  Organ  des  Metzer 
Dombau-Vereins.  Nr.  16.  Metz  1906.1 
Müller,  Siegmund,  Prof.  Beiträge  zur  Theo¬ 
rie  hölzerner  Tragwerke  des  Hoch¬ 
baues.  I.  Hänge- und  Sprengewerke.  Mit 
25  Abbildgn.  im  Text.  Berlin  1907.  Wilh. 
Ernst  &  Sohn.  Pr.  1,20  M. 

Dr.  Obst,  Georg.  Kapital  -  Anlage  und 
Wertpapiere.  Ein  Ratgeber  bei  Ankauf, 
Verwaltung  und  Aufbewahrung  von  Wert¬ 
papieren.  Mit  einem  Anhänge:  Die  Börse 
und  ihre  Geschäfte.  7.  vollst.  umgearbeitete 
Aufl.  (Ratgeber  in  Geld-  und  Rechtsfragen 
I.  Bd.)  Leipzig  1906.  Poeschel  &  Kippen¬ 
berg.  Pr.  1  M.,  geb.  1,50  M. 

Polster,  Otto,  Gen.-Sekr.  Polster’s  Jahr¬ 
buch  für  Ansiedelungen,  für  Industrie-, 
Wohn-  sowie  Erholungs-  und  Kurzwecke, 
Bauländereien,  Verkehrs- und  Kraftanlagen. 

1  Mit  Abbildern,  Karten,  Tabellen  usw.  Jahr¬ 
gang  I  1906/1907.  Leipzig  1907.  H.  A. 
Ludwig  Degener.  Pr.  geb.  5  M. 

Schubert,  Alfr.,  Prof.  Anleitung  zur  Aus- 
j|führung  ländlicher  Bauten  mit  be¬ 
sonderer  Berücksichtigung  von  Kleinbauern¬ 
höfen.  Unter  Benutzung  der  auf  Grund 
7  eines  Wettbewerbes  mit  einem  Preise  be¬ 
dachten  Arbeiten.  MÜ72  Original-Abbildgn. 
und  4  Musterbauplänen.  Bonn  1906  Ver¬ 
lag  des  landwirtschaftl.  Vereins  für  Rhein¬ 
preußen.  Pr.  2  M. 

Simmersbach,  Oskar,  Hüttening.,  Hüttendir. 
a.  D.  Die  Eisenindustrie.  —  Teubners 
Hmdbücher  für  Handel  und  Gewerbe,  her¬ 
ausgegeben  von  Präs.  Dr.  van  der  Borght, 
Prof.  Dr.  Schumacher  und  Reg.-Rat  Dr. 
Stegemann.  Leipzig  1906.  B.  G.  Tcubner. 
Pr.  7,20  M. 

Dr.  Ulbrich,  A.,  Arch.,  Oberlehrer.  Bürger¬ 
liche  Baukunde.  Entwerfen  von  bürger¬ 
lichen  Einfamilienhäusern,  Miet-  und  Ge¬ 
schäftshäusern,  Arbeiter-  undUnterbeamten- 
Wohnhäusern.  Zweite  bedeutend  erweiterte 


Für  Rauchabzug  das  Beste 

(H3.6  5,  was  geboten  werden  kann.  Ii  o95 

Ohne  Konkurrenz!  Benennung  gesetz  ich  geschützt! 

Einziger  mit  zwei  beweglichen  Windfahnen 
existierender,  patentierter  Schornstein-  und 
Ventilations-Aufsatz.  Jede  Garantie!  Be¬ 
schreibung,  Vorzüge  und  Zeugnisse  im 
Prospekt,  denselben  kostenlos. 
Wiederverkäufen  hohen  Rabatt! 

JP  o  mmo  pfi  Blitzableiterfabrikant. 
.  IMllaUl,  k.b.Hofl  Teleph. 6661. 

München  III,  Nymphenburgerstr.  79. 

=  Illustrierte  Blitzableiter-Kataloge  gratis.  = 


Bedeutende  Betriebsersparnisse 
eeeee  bei  Zentralheizungen  e=e 

werden  erzielt  durch  Anwendung  der  anerkannt  best- 
bewährten  Gliederkessel  D.  R.  Patent  des 

Eisenwerkes  Strehla  in  Strehla  a.  E. 

Diese  Kessel  weisen  einen  wirkli  hen  Füllschacht  auf, 
welcher  von  den  abziehenden  Rauchgasen  nicht  durch¬ 
strichen  wird,  im  vorteilhaftesten  Gegensatz  zu  solchen 
Kesseln  veralteter  Konstruktion,  deren  ganzer  Brennmaterialinhalt  mit 
einem  Mal  in  Glut  gerät.  (124) 

Man  achte  beim  Vergleich  von  Gliederkesseln  ganz  besonders  auf 
diesen  prinzipiellen  Konstruktionsunterschied,  welcher  dem 

Original-Strehla-Oegenstrom-Kessel  D.  R.-Patent 

seine  gros.^e  Ueberlegenheit  verleiht. 

Darcli  alle  Heiznngsiirinen  /.d  beziehen.  ■ 


eiserne  (l?0) 

Blitzableiter  u.  Fahnenstangen. 

Paul  Heinrich.  Schönebcrg-lScrlin  W.,  Haupl-Str.  127. 


ftissfreis  feuersichere  Docken 

fertigt  man  mit  dem  durch  uns 
eingeführten  Dockengewebe. 
Anbringung  ebenso  leicht 
■wie  Rohrgewebe  oder  Latten. 
Bezugsquelle  L  Range#  für 
R^bitzgewebe  404 

Rheinische  Draht-Industrie. 

Bäcker  &  Co., 

Amern  1 1  ( Rez.Dtisseldorl) 


Neu!  Neu! 

Goudroii= 

(403)  Korkplatten 

sind  das  Bauisoliermaterial  der  Zukunft. 

Muster  versendet  die  Spezialfabrik  für  Wärme¬ 
schutzmittel 

Rheinhold  &  Co.,  Hannover  D.  4. 

Kieselguhr  für  Bauzwecke  u.  Wärmeschutzmassen. 


Kun$t$and$tein, 
Porphyr  und  Granit, 

von  unübertroffener  Güte, 

vom  Natursteine  kaum  zu  unter¬ 
scheiden,  aber  wesentlich  billiger, 

Comentröhren, 

Brunnenringe,  Senkkästen,  Treppen¬ 
anlagen,  Essenkränze  unverwüstliche 
Malztemi-,  Trottoir-,  Flurplatten  etc. 

aus  maschinell  reingewaschenem  und 
sortirtem  Sande  und  Kies  mit  Pa.  Port- 
landcement  auf  Kollergängen  innigst 
gemischt. 

WraMiierlt  Sdinlze  4  Co., 

Leipzig.  458 


JPateiit-Mosetfengitter  E 

aus  Schmiedeeisen  oder  Draht. 

Zahlreiche  Muster  für  Frontgitter,  Gartengitter  und  jede 
sonstige  Einfriedigung.  Preiswürdigstes  Gitter  der 
807f  Gegenwart.  Lieferung  fertig  zum  Aufstellen.  n 

Rosettengitterfabrik  Lempertz,  Cöln  Braunsfeld  62. 


j- — — -  v. 

Henneberg’s  Desinfektionsapparate 

Sterilisatoren  für  Milch,  Fleisch,  Wasser,  Verbandstoff,  Fäkalien. 
Wäsche-,  Sammel-  und  Desinfektions-Apparate. 

Trinkwasserbereiter  etc.  etc.  (211) 

Rudi  A<  Hartmann,  Berlin  8. 42 


Fabrik  gesundheitstechniseher  Apparate. 
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Aufl.  Mit  287  in  den  Text  eingedruckten 
Abbildgn.  —  Techn.  Lehrhefte.  Baufach. 
Heft  16.  Leipzig  1906.  J.  M.  Gebhardt.  Pr. 
6  M.,  geb.  6,75  M. 

Uber,  Geh. Brt.  Kirchenheizungen.  Sonder¬ 
druck  aus  dem  Zentralblatt  der  Bauverwal¬ 
tung.  Berlin  1906.  Wilh.  Ernst  &  Sohn. 
Pr.  40  Pf. 

Westphalen,  Branddirektor.  Brand  der  St. 
Michaelis-Kirche  und  Umgebung  in 
Hamburg  am  3.  Juli  1906.  Hamburg  1906. 
Druck  von  Grefe  &  Tiedemann. 
Wettbewerb  Ulmer  Münsterplatz.  Extta- 
Nr.  der  Bauzeitung  für  Württemberg,  Baden, 
Hessen,  Elsaß-Lothringen. 

Personal-N  acürichten. 

Deutsches  Reich.  Ernannt  sind :  der  techn. 
Hilfsarb.  Feege  und  der  kgl.  preuß.  Reg.-Bmstr. 
a.  D.  Kühne  zu  kais.  Reg.-Räten  und  Mitgl.  des 
Pat.-Amtes,  —  der  kgl.  Reg.-  u.  Brt.  Hasak  für 
die  nächsten  3  Jahre  z.  Mitgl.  der  künstlerischen 
Sachverständigen-Komm.  f.  die  Reichsdruckerei. 

Der  Mar.-Scliiffbmstr.  Friese  ist  zur  Akt.- 
Ges.  Vulkan-Stettin  kommandiert  und  der  Mar.- 
Schiffbmstr.  Schulz  in  Wilhelmshaven  ist  nach 
Kiel  versetzt. 

Der  Mil.-Bauinsp.  Brt.  W(cinlig  ist  z.  Int.- 
u.  Brt.  der  Int.  des  VIII.  Armeekorps,  die  Reg.- 
Bmstr.  Pfleid  erer  in  Kolberg,  mit  Ueberwei- 
sung  als  techn.  Hilfsarb.  zur  Int.  des  VIIT.  Armee¬ 
korps,  und  Seiler  in  Marienburg  sind  zu  Mil.- 
Bauinsp.  ernannt. 

Bayern.  Dem  Prof.  Dr.  Gabriel  v  on  S  e i d  1 
in  München  ist  die  II.  Kl.  des  Verdienst-Ordens 
vom  hl.  Michael  und  dvm  Prof.  Heinr.  Frhrn.  v. 
Schmidt  in  München  das  Ritterkreuz  des  Ver¬ 
dienst-Ordens  der  bayer.  Krone  verliehen.  Dem 
letzteren  ist  die  Bewilligung  zur  Annahme  und 
zum  Tragen  der  ihm  verlieh.  Österreich.  Jubi- 
läums-Erinnerungs-Medaille  erteilt. 

Der  im  Ruhestand  befindliche  Bauamts-Ass. 
Köppel  in  Nürnberg  ist  bis  zur  Ermöglichung 
der  Wiederverwendung  im  Ruhestand  belassen. 

Preußen.  Dem  Brt.  Schal  1  ehn  inWolmir- 
stedt  ist  der  Rote  Adler-Orden  IV.  KI.  verliehen. 

Die  Erlaubnis  zur  Annahme  der  ihnen  ver¬ 
liehenen  nichlpreuß.  Orden  ist  erteilt,  und  zwar: 
dem  Geh.  Mar.-Brt.  Hoß f  e  1  d ,  Schiffbaudir.  in 
Danzig,  des  Kommenturkreuzes  II.  Kl.  des  kgl. 
Württemberg.  Friedrichs-Ordens  und  dem  Geh. 
Ob. -Brt.  Veith  im  Reichsmarineamt  des  Ehren- 
Komturkreuzes  des  großherz.  Oldenburg.  Haus¬ 
und  Verdienst-Ordens  des  Herzogs  Peter  Fried¬ 
rich  Ludwig. 

Den  Reg.-  u.Brtn. Reiche  in  Frankfurt  a.O., 
Graß  mannundTruh  Isen  in  Berlin,  dc„m  Bau- 
insp.  Brt.  Stoll  in  Berlin,  dem  Kr.-Bauinsp.  Brt. 
Spill  ner  in  Essen,  dem  Wasser-Bauinsp.  Brt. 
Thomas  in  Minden  und  dem  Kr.-Bauinsp.  Brt. 
Reuter  in  Strehlen,  letzterem  aus  Anlaß  des 
Uebertiittes  in  den  Ruhestand,  ist  der  Char.  als 
Geh.  Bit.,  —  den  Wasser-Bauinsp.  Günther  in 
Ratibor,  Lorenz-Meyer  in  Potsdam,  Heßler 
in  Husum,  Bergius  in  Oderberg,  v.  Normann 
in  Tönning  und  Z  an d  er  in  Brieg,  den  Kr.-Bau¬ 
insp.  Jaffke  in  Friedeberg,  Weisstein  in  Brieg, 
De  wald  in  Paderborn  und  Pos  sin  in  Hohen- 
salza,  den  Mel. -Bauinsp.  Herrmann  in  Münster 
und  Ippach  in  Charlottenburg,  dem  Landbau- 
insp.  B  i  e  c  k  e  r  in  Cöln  ist  der  Char.  als  Brt.  mit 
dem  persönl.  Range  der  Räte  IV.  Kl.  verliehen. 

Versetzt  sind  die  Reg.-Bmstr. :  Jordan  von 
Kirchlinde  nach  Werden  a.  R.  und  Jürgens  von 
Breslau  nach  Crossen  a.  O. 

Die  Reg.-Bfhr.  Friedr.  Z  unk e  aus  Wrcchow, 
Paul  Lendzian  aus  Lyck,  Johs.  Küntzcl  aus 
Rosenbach,  Artur  H  ö  h  1  m  an  n  aus  Steglitz,  Fried- 
bert  Mackenthun  aus  Berlin,  Jos.  Henrichs 
aus  Neef  u.  Wolfg.  Geß  n  er  aus  Freistadt  (Hoch- 
bfch.),  Art.  Schmidt  aus  Bernburg,  Otto  M  a  n  n  s- 
d  orf  aus  Cottbus,  Walter  Ad e me it  aus  Rhein 
’.nd  Herrn.  Prietze  aus  Neunkirchen  (Wasser- 
Straßenbfi h.)  sind  zu  Reg.-Bmstrn.  ernannt. 
Zur  Beschäftig,  überwiesen  sind  die  Reg.- 
Bmstr.:  Küntzel  der  kgl.  Reg.  in  Oppeln,  Ade- 
meit  der  kgl.  Oderstrom-Bauverwaltg.  in  Bres¬ 
lau  und  Bohl  mann  der  Reg.  in  Aurich. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Die  Anfragen 
für  unseren  Brief-  und  Fragekasten  häufen  sich 
in  der  letzten  Zeit  in  einer  solchen  Weise,  daß 
die  Beantwortung  derselben  bei  dem  bescheide¬ 
nen  Raum,  den  wir  dieser  nur  zur  Verfügung 
stellen  können,  sich  gegen  unseren  Willen  viel¬ 
fach  verzögert.  Wir  sehen  uns  daher  zu  der 
Bemerkung  genötigt,  daß  wir  nur  noch  die  An- 
fragen  von  allgemeinem  Interesse  be¬ 
rücksichtigen  können,  welchen  der  Nachweis 
des  Bezuges  unseres  Blattes  beigefügt 
ist.  Wenig  Aussicht  auf  Beantwortung  haben 
außerdem  die  Anfragen,  deren  Erledigung  auf 
dem  Wege  der  Anzeige  möglich  ist.  Grund¬ 
sätzlich  sollte  der  Briefkasten  nur  dann  in 
Anspruch  genommen  werden,  wenn  andere 
Wege  versagen.  Keinesfalls  sind  wir  in  der 
Lage,  längere  Gutachten  abzugeben,  umfang¬ 
reiche  Schriftstücke  zu  studieren,  mit  den  A  >- 
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König,  Kücken  $  Co.,  Berlin  n  20. 

Abteilung  I. 

Wellblech-  u.  Eisenkonstruktionen.  —  Eiserne  Roll-Jalonsien.  Wellblech- 
ffänser  u.  Buden.  Eiserne  Treppen.  Eiserne  Fenster,  Oberlichte  u.  Türen. 
Zusammenschiebbare  Bostwickgitter. 


Versenkbare  Fenster-  und  Schaufenster -Vorsetzer. 

Abteilung  II. 

Feuersichere  Türen  und  Schränke  „Patent  Kücken“, 

von  allen  massgebenden  Behörden  anerkannt. 
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Feuersicherer  Akten -Schrank. 

Bei  grossen  Bränden  wiederholt  glänzend  bewährt. 

Geprüft  vom  Königl.  Materialprüfungsamt  der  Königl.  Techn.  Hochschule. 

Original-Zeugnisse  zur  Einsicht  zur  Verfügung.  2911 


Leipzig, 

Weststrass«  »7. 
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0eS7ü6ndet  M.  FRIEDRICH  &  Co., 

=  Spezialitäten:  = 

Ausführung  von  Anlagen  zur 

Reinigung  und  Klärung  der  Abwässer 

von  Schlachthöfen,  Fabriketablissements  und  sonstigen  Betrieben.  123 

Abortanlagen  mit  Wasserspülung 

für  Schulen,  Kasernen,  Fabriken,  Krankenhäuser,  Wohngebäude  etc.  in  Ver¬ 
bindung  mit  konzess.  Desinfektions-  und  Kläranlage. 

-  Conzessions-Einholungen  und.  Ausführungen, 


Fabrikation  samUicüer 

■*  UermcssMttflsiwstrumeute » 

Specialität:  Instrumente  für  das  gesamte  Baufach. 

Georg  Butenschön 


Einrichtung 

von 

technischen 
Bureaux  eto. 


Werkstätte  für  wissenschaftliche  Instrumente  = 

Bahrenfeld  bei  Hamburg.  78 


Sicherheits-Aufzüge 


für  Personen  nnd  Lasten 

baut  als  Spezialität 
seit  über  26  Jahren 

Dnrub&Liebig, 

Abteilung  der  Peniger  Maschinenfabrik 
und  Eisengiesserei  Aktien-Gesellscliaft 

Leipzig-Plagwitz. 

(,530) 


Kataloge  und  Anschläge  auf 
■  ■  Wunsch.  . — 
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sendern  von  Anfragen  in  einen  Schriftwechsel  I 
zu  treten  oder  die  Gründe  für  Nichtbeantwor¬ 
tung  anzugeben.  Es  liegt  endlich  im  Interesse 
der  Absender,  bei  Rückfragen  stets  die  ur¬ 
sprüngliche  Frage  zu  wiederholen.  — 

Hrn.  D.  in  Rostock.  Die  Zulassung  zum 
Diplomexamen  setzt  an  den  preuß.  technischen 
Hochschulen  voraus,  daß  der  Betreffende  als 
Studierender  zugelassen  war,  d.  li.  eine  hierzu 
anerkannte  Schulbildung  genossen  hat.  Eine 
andere  Art  des  Abgangsexamens  gibt  es  nicht, 
auch  nicht  für  Schiffbauer.  Im  übrigen  emp¬ 
fehlen  wir  dem  Herrn,  unter  Darlegung  seiner 
ganzen  Verhältnisse  sich  an  die  Schilfbauabt. 
der  Technischen  Hochschule  in  Berlin  oder 
Danzig  zu  wenden,  die  ihm  am  besten  raten 
kann,  ob  und  wie  er  das  Fehlende  etwa  nach¬ 
holen  kann.  — 

Hrn.  Arch.  Sch.  in  Magdeburg.  Die 

Fabrik,  aus  welcher  das  Mönch-  und  Nonnen¬ 
ziegel-Material  bezogen  ist.  wird  mutmaßlich 
kaufmännisch  betrieben  werden,  sodaß  ein  kauf¬ 
männisches  Rechtsgeschäft  im  Sinne  des  Han¬ 
dels-Gesetzbuches  vorliegen  wird.  Es  kommen 
deshalb  bei  Beurteilung  der  Frage,  wann  die 
erkannten  Wasserdurchlässigkeiten  zu  rügen 
und  die  fehlerhafte  Ware  zurückzugeben  war, 
li.-G.-B.  §  377  ff.  zur  Anwendung.  Demgemäß 
mußte  die  Ware  sofort  nach  ihrer  Ankunft  ge¬ 
prüft  und  ihr  Mangel  alsbald  gerügt  werden. 

Der  Umstand,  daß  auf  die  Anzeige  der 
Wasserdurchlässigkeit  seitens  des  Lieferanten 
versichert  wurde,  der  gerügte  Fehler  werde  sich 
im  Zeitverlaufe  verlieren,  reicht  nicht  aus,  das 
Unterlassen  der  Ablehnung  wieder  gut  zu 
machen.  Allerdings  könnte  in  der  Versiche¬ 
rung,  daß  der  Fehler  im  Zeitenverlaufe  schwin¬ 
den  werde,  sofern  die  Wahrheitswidrigkeit  dieser 
Erklärung  bekannt  war  und  sie  in  dem  Bewußt¬ 
sein  ihrer  Hinfälligkeit  abgegeben  wurde,  ein 
Verstoß  geg'en  Treu  und  Glauben  im  Verkehr 
gefunden  und  daraufhin  ein  Anspruch  wegen  etwa 
versuchten  Betruges  gestützt  werden.  Indes  ist 
schwer  anzunehmen,  daß  die  sämtlichen  Merk¬ 
male  des  Betruges  in  dem  Verhalten  des  Liefe¬ 
ranten  festgestellt  werden  können. 

TJeberdies  dürfte  die  Behauptung  des  ge¬ 
übten  Betruges  durch  den  Einwand  beseitigt 
werden  können,  daß  dem  technischen  Berater 
des  Bauherrn  schon  während  der  Verwendung 
des  Materiales  seine  Fehlerhaftigkeit  und  die 
Unheilbarkeit  der  Wasserdürchlässigkeit  hätte 
bekannt  sein  müssen,  sodaß  von  einer  wirk¬ 
lichen  Täuschung'  im  rechtlichen  Sinne  kaum 
die  Rede  sein  könne.  Danach  sind  die  Aus¬ 
sichten  einer  Klage  auf  Rücknahme  der  Ware 
oder  auf  Schadenersatz  wegen  ihrer  fehlerhaften 
Beschaffenheit  für  den  Bauherrn,  der  die  Ware 
trotz  ihrer  erkannten  Mängel  angenommen  und 
verwendet  hat,  keineswegs  günstig. 

Mit  einer  Werkverdingung  hat  man  es  io 
dem  vorliegenden  Rechtsgeschäft  kaum  zu  tun; 
wenigstens  fehlen  genügende  Unterlagen  zu 
dieser  Annahme.  Es  kommen  deshalb  die  Ge¬ 
währsfristen  des  B.-G.-B.  §  638  nicht  zur  An¬ 
wendung.  Uebrigens  wüTde  die  Frist  nur  sechs 
Monate  vom  Tage  der  Uebergabe  betragen,  da 
es  sich  im  bezogenen  Ziegelmaterial  nur  um 
bewegliche  Gegenstände  handelt.  —  K.  H — e. 

Hrn.  A.  Gl.  in  H.  Wir  nennen  für  die  An¬ 
lage  von  Kegelbahnen  die  Firmen  Schulze 
&  Hof  firiann  in  Hannover  2;  G.  Spell  mann, 
Dampftischlerei, Hannover;  Otto  Hetzer,  A.-G. 
in  Weimar;  Hoppe  &  Roehmingin  Halle  a.S. 
(Asphaltkegelbahnen)  und  sind  bereit,  weitere 
Firmen  anzuführen,  die  uns  aus  dem  Leseikreise 
genannt  werden.  — 

Hrn.  J.  St.  in  Mainz.  Besondere  Fachkurse 
für  Eisenbeton  sind  uns  nicht  bekannt,  jedoch 
ist  diese  Bauweise  bei  einer  Reihe  von  Bau¬ 
gewerkschulen  in  den  Lehrplan  aufgenommen. 
Zum  Selbststudium  empfehlen  wir  Ihnen  dir 
Lehrbücher  von  Kcrsten  oderWeder,  die  Ihren  An¬ 
sprüchen  entsprechen  werden.  Im  übrigen  ver¬ 
weisen  wir  auf  die  zahlreichen  Bücher-Bespre- 
chungen  in  unserem  Beton-Beiblatt.  — 

Hrn.  G.  Sch.  &  Co.  in  E.  Wir  würden 
einem  Felsenkeller  unter  allen  Umständen  den 
Vorzug  vor  einem  Lagerhause  über  der  Erde 
geben;  doch  werden  Sie  auch  bei  ihm  ohne  Eis 
nicht  auskommen.  — 

Hrn.  A.  Z.  E.  Wir  können  unbedenklich 
ra'en,  einer  Klage  auf  Honorar-Forderung  die 
Norm  des  Verbandes  zugrunde  zu  legen.  — 

Hrn.  L.  P.  in  B.  Fasson-  und  Ziereisen, 
wie  Sie  dieselben  im  Auge  haben,  stellt  die  Akt- 
G.  s.  Mannstädt  in  Kalk  bei  Cöln  a.  Rh.  her.  — 

Anfrage  an  den  Leserkreis. 

Hat  sich  zum  Berechnen  von  Kostenanschlä¬ 
gen  die  Anwendung  von  Rechenmaschinen 
bewährt  und  wiegen  die  damit  erzielte  Sicherheit 
und  Zeitersparnis  die  beträch'lichen  Anschaf¬ 
fungskosten  auf?  Wenn  möglich,  bitte  ich  um 
gefl.  Angabe  der  bewäliriesten  Systeme  sowie 
um  gefk  Mitteilung,  welche  Lebensdauer  einer 
Rechenmaschine  bei  sachgemäßer  Behandlung 
zugesprochen  werden  kann.  — 

H.  U.  in  Homburg  i.  Pfalz. 
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Feinste  Referenzen. 

Bureau:  Berlin  SW. 
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Fugenlos,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  über 
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Zentrale  Leipzig. 
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empfehlen  ihre  best  konstruierten  150 

Dampf-Strassen-Walzen. 

Elnfaohe,  solide  Bauart,  alle  Telle  sind  leloht  zugänglich,  Compound* 
Dampfzylinder,  fast  geräutohloe  u.  aehr  ökonomlaoh 
arbeitend,  höohste  Leistung  bei  geringsten  Be¬ 
triebskosten,  vorteilhafte  Verteilung  de«  Qewlohtee 
Jede  vorkommende  Steigung  wird  gut  Überwunden 

Fowlsrsche  Dampfwalzen  für  leihweise 
Benutzung  werden  nachgewiesen. 

Strassen  -  Auf  reisser 

bewahrter  Konstruktion  von  grösster 
Leistungsfähigkeit 

John  Fowler&Co.,  Magdeburg. 
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Für  Küchen,  Badestaben,  Waschräame  etc.  eignet  sich  am  besten^der 
hygienische  ~JÖH"  FTBl  HT  ä  |t  $  'Ulk  abwaschbare  emaillierte 
Wandschutz  M.  J&ä  W  M.  MW  9  Metall  -  Wandbekleidung 

der 

Metaloid-  Gesellschaft  J.  Schlinz  &  Co.  Nacliflg. 

BERLIN  N.  24,  Oranienburgerstr.  27.  Amt  III,  885. 
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NAFZQER  &  RAU, 

Hamhurg-Blllwärder  a.  B. 
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Technische  Mitteilungen. 

Fahrbarer  Eisenbahndrehkran.  D.  R.-P. 
Nr.  165621.  Hermann  Zutt  in  Mannheim. 
FahrbareDrehkrane, welche  inEisenbahn- 
züge  eingestellt  werden,  bedürfen  beim 
Transport  eines  Schutzwagens,  da  der  ge¬ 
senkte  Ausleger  nicht  gestattet,  ein  an¬ 
deres  Fahrzeug  unmittelbar  an  den  Kraft¬ 
wagen  anzukuppeln,  oder  es  muß  der 
Ausleger  teilweise  abgenommen  werden, 
damit  kein  Teil  desselben  aus  dem  lich¬ 
ten  Raum  des  Normalprofiles  für  Eisen¬ 
bahn-Fahrzeuge  hinausragt.  Das  Mit¬ 
führen  eines  Schutzwagens  aber  ist  um¬ 
ständlich  und  mit  erheblichen  Xosten 
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verknüpft,  während  das  Ab-  und  Wieder¬ 
aufnehmen  desAuslegers  zeitraubend  und 
kostspielig  ist;  außerdem  ist  die  Gefahr 
vorhanden, daß  die  abgenommenenTeile 
mitunter  verloren  gehen.  Die  genannten 
Uebelstände  sollen  nun  gemäß  der  Er¬ 
findung  dadurch  beseitigt  werden,  daß 

der  Ausle- 


Kg.2. 

j  Umgrenzungslinie  f  Eisenbahnfahrzeuge 


ger  geteilt 
ist.  Wie  aus 
beigegebe¬ 
nen  Abbil¬ 
dungen  er¬ 
kennbar, 
ist  an  dem 
festen  Aus¬ 
legerteil  a 
der  beweg¬ 
liche  Teil  b 
bei  cmitGe- 
lenk  verbun- 
denunddurchZugstangefgehalten.  Letz 
tere  besitzt  bei  e  ein  Gelenk,  dessen  Zap¬ 
fen  unterUmständen  als  Steckstift  ausge¬ 
bildet  sein  und  entfernt  werden  kann. 
Die  Drehung  oder  Umklappung  des  be¬ 
weglichen  Teiles  b  in  die  Umgrenzungs¬ 
linie  für  Eisenbahn -Fahrzeuge  erfolgt 
durch  die  Vorrichtung  d,  vermöge  wel¬ 
cher  durch  eine  Hängekette  ein  an  dem 
festen  Teil  a  befindliches  Kammrad  in 
Umdrehung  gesetzt  wird,  das  in  ein  an 
dem  beweglichen  Teil  b  umdrehbar  be¬ 
festigtes  Zahnrad  oder  einen  Zahnsektor 
eingreift.  Für  den  Fall,  daß  die  Lage 
der  Zugstange  f  noch  tiefer,  als  in  Abb.  2 
dargestellt,  sein  soll,  wird  der  Stift  e 
herausgezogen,  sodaß  die  Stange  ganz 
herunterklappen  kann. —  (j 

Chronik. 

Der  Plan  einer  neuenJVerbindung  Ve¬ 
nedigs  mit  dem  Festlande  durch  Anlage  einer 
Brücke,  der  zurzeit  im  Gemeinderat  von  Venedig 
erwogen  wird,  stößt  auf  starken  Widerstand 
in  der  Bevölkerung,  die  befürchtet,  es  könne 
durch  die  daraus  hervorgehende  Veränderung 
in  den  Verkehrs-Verhältnissen  der  Lagunenstadt 
deren  Eigenart  leiden.  — 


ZurJBcachtungfcmpfohlcn ! 

Bezugspreis  der  „Deutschen  Bauzeitung“  vom  1.  Januar  dieses  Jahres 
ab  für  das  Jahr  Mit.  16.—,  für  das  Vierteljahr  Mk.  1.—,  Aus¬ 
land  für  das  Jahr  Mk.  31,—. 

Unsern  verehrlichen  Abonnenten,  welche  die  „Deutsche 
1  Bauzeitung“  fdurch  die  Post  beziehen,  teilen  wir  hierdurch 
höfl.  mit,  dass  Beschwerden  über  Nichtempfang  von  Nummern 
etc.  stets  sofort  an  das  betreffende  Postamt,  oder  — 
falls  dies  erfolglos  ist  —  an  das  Kaiserliche  Postzeitungs-Amt  zu 
Berlin  —  nicht  aber  an  uns  —  zu  richten  sind,  da  wir  die  Versendung  dieser 
Exemplare  nicht  leiten,  sondern  das  Kaiserliche  Postzeitungs-Amt.  — 

Die  direkten  Bezieher  unserer  Zeitung  machen  wir  hierbei  ergebenst 
wiederholt  darauf  aufmerksam,  dass  wir  als  „gefehlt  bezw.  nicht  erhalten“ 
Nummern  nur  dann  nachliefern  können,  wenn  diese  Fehlmeldungen  spätestens 
innerhalb  8  Tagen  nach  Erscheinen  der  betr.  Nummer  bei  uns  eingehen. — 

Deutsche  Bauzeitung  G.m.b.H.,  Exped.  u.  Verlag,  BerlinSW.il. 


RUD.  OTTO  MEYER 

HMBHRR  28,  BERUH  SRI.  47,  BREHEH,  KIEL 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


& 


GEBR.  WICH  MANN 

S PECIALGESCHÄFT  FÜR  BERLIN. N.W.6. KARLSTR.13 

ZEICHENBEDARF 


Präcisions  -  Reisszeuge 

R.sdsy.tem.  e 


Clemens  Riefler, 

Nesselwang  und  Mönchen,  Bauern, 

/Die  echten  Rleflerzlrkel  tragen  am) 
l  Kopf  den  Namen  „RIKFLEK“./ 


(337) 


Neu! 


Neu! 


Goudron» 

Korkplatten 


(403) 


sind  das  Bauisoliermaterial  der  Zukunft. 

Muster  versendet  die  Spezialfabrik  für  Wärme- 
schutzmittel 

Rheinhold  &  Go.,  Hannover  D.  4. 

Kieselguhr  für  Bauzwecke  u.  Wärmeschutzmassen. 


100  IV 


Schall-  und 
feuersicher. 


t&UAfc-,  -  'V.  A'LCX-I  uTtux  «NUwgtnmpUivi-  Qcckc.-. 


Utjj  ode-  -SW* 

Versand  durch  Bahn  und  Schiff  Jeichtund 

dauerhaft. 

131311) 


CAhiiiAtttmtfAittA  Versand  durch  Bahn  und  benm 

>cnvvcinmsicmc  Bernhard  Lorenz,  Coblenz. 


Schleicher* $'  Holzterrazzo-  Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 
gMF*  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet  “VS 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  ii3*ii5.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Beferenzen  ron  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  Ueber  400  000  qm  Ausführungen. 
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Die  Eröffnung  des  „Ersten  Kriegerver¬ 
einshauses“  in  Berlin  fand  am  29.  Dez.  v.  J. 
statt.  Die  auf  einem  umfangreichen  Gelände 
an  der  Chaussee-Straße  errichtete  Baugruppe 
ist  nach  den  Entwürfen  des  Hrn.  Reg.-Bmstr.a.D. 
Conr.  Faerber  zur  Ausführung  gelangt.  — 

Die  Erhaltung  des  alten  Botanischen 
Gartens  in  Berlin.  Die  langen  Verhandlungen 
zwischen  dem  Fiskus  als  Eigentümer  des  alten 
Botanischen  Gartens  in  der  Potsdamerstraße  und 
der  Stadt  Berlin  über  das  weitere  Schicksal 
dieses  Gartens  sind  zu  einem  vorläufigen  Ab¬ 
schluß  gekommen.  Zwischen  Vertretern  des 
Magistrates  und  des  Fiskus  ist  folgendes  Ab¬ 
kommen  vereinbart  worden:  Die  Stadt  Berlin 
erhält  58000  qm  Land  für  2  Mill.  M.  Die  Stadt 
überläßt  dem  Staat  die  Baumaske  an  der  Pallas- 
Straße.  Der  Staat  verpflichtet  sich,  keine  Wohn¬ 
häuser  zu  bauen,  sondern  an  der  Seite  nach  der 
Grunewaldstraße  hin  das  neue  Kammergericht 
und  in  der  Eisbolzstraße  zwei  neue  Schulhäuser 
zu  errichten.  Die  Stadt  Berlin  wird  den  alten 
Botanischen  Garten  zu  einem  Volkspark  umwan¬ 
deln,  wozu  3  Mill.  M.  für  Kanalisation,  Anlagen 
usw.  notwendig  sein  weiden.  Die  Erhaltung 
des  Parkes  wird  nach  städtischer  Berechnung 
60000  M.  jährlich  kosten.  — 

Ueber  den  Neubau  des  Kriegsministeri¬ 
ums  in  Wien  werden  in  der  „N.  Fr.  Pr.“  nähere 
Angaben  gemacht,  denen  wir  entnehmen,  daß 
die  neue  Baugruppe  auf  einem  etwa  12  000  qm 
großen  Gelände  am  Stubenring,  zwischen  Ra¬ 
detzky-  und  Marxer-Brücke  errichtet  werden  soll. 
Das  Baugelände  kostete  4  Mill.  Kr.,  für  den  Neu¬ 
bau  sind  8 — 10  Mill.  Kr.  in  Aussicht  genommen. 
Die  Pläne  sollen  nach  der  einen  Meldung  bereits 
fertiggestellt  sein,  und  noch  in  diesem  Jahre 
soll  mit  den  Bauarbeiten  begonnen  werden  kön¬ 
nen,  nach  einer  anderenMeldung  jedoch  auf  dem 
Wege  des  Wettbewerbes  gewonnen  werden.  Mit 
dem  Neubau  ist  eine  Versetzung  des  Radetzky- 
Denkmales  Am  Hof  auf  einen  Platz  am  Stuben¬ 
ring  vor  dem  neuen  Gebäude  geplant.  — 


Baumaterialien. 

Die  Preise  für  Ziegelsteine,  Zement  und 
Gips  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  Dezember 
1906  im  Verkehr  zwischen  Steinhändlem  und 
Konsumenten  bei  größerem  Baubedarf  sind  von 
der  bei  den  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  von 
Berlin  bestehenden  ständigen  Deputation  für 
Ziegelindustrie  und  Ziegelsteinhandel  wie  folgt 
ermittelt  worden: 

für  Hintermauerungssteine  für  Tausend 

I.  Klasse  ab  Platz.  .  .  M.  25,50—  27 
desgl.  Bahnsteine .  .  .  .  „  27 
(Hintermauerungssteine  II.  Kl. 

sind  1  M.  billiger) 

Hintermauerungsklinker 

I.  Klasse . M.  30  —  33 

Brettsteine  von  der  Oder  1 

Hartbrandsteinev.Freien-  \  ^  _ 

walder  Kanal  und  von  (  ”  3°  33 

der  Oder . ' 

Klinker . „34  —  38 

Birkenwerder  Klinker  .  .  „  34  —  60 

Rathenower  Handstrich¬ 
steine  . »37  —  41 

desgl.  zu  Rohbauten .  .  .  „  39  —  45 

desgl.  Maschinensteine  Ia 

Verblender . »46  —  55 

desgl.  Maschinensteine  11.  „  42  —  50 

desgl.  Dachsteine .  .  .  .  „  25  —  35 

poröse  Vollsteine  .  .  .  .  „  30  —  33 

desgl.  Lochsteine .  .  .  .  „  28  —  32 

Chamottesteine . ,100  — 150 

gelbe  Verblender: 

Sommerfelder  .  50  —  6o, 

Wittenberger,  Poleyer  .  ,  50  —  70 

Berliner  Kalksandsteine  .  „  24  —  26 

Zement  für  170  kg  netto  .  „  6,25—  6,50 

Stern-Zement  f.  170  kg  netto  „  7,50 

Putz-Gips  für  1  Sack =75  kg 
frei  Bau  ausschl.  Ver- 

Packung . „  1,35-1,50 

Stuck-Gips  für  1  Sack=75  kg 

frei  Bau  desgl . .  1,45—  1,80 

Die  Preise  verstehen  sich  ab  Platz,  bezw. 
per  Bahn. 


Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Dem  Postbrt.  Schup- 
pan  in  Hamburg  ist  der  Char.  als  Geh.  Brt.  ver¬ 
liehen.  —  Der  Mar.-Schiffbmstr.  Hünerfürst 
ist  zum  Mar.-Brt.  ernannt. 

Versetzt  sind  die  Mar.-Schiffbmstr.:  Berge- 
mann  von  Wilhelmshaven  nach  Danzig  und 
Malisius  von  Danzig  nach  Wilhelmshaven. 

Der  Mil.-Bauinsp.  Brt.  Richter  bei  der  Int. 
des  XV.  Armeekorps  ist  z.  Int.-  u.  Brt.  ernannt. 
—  Den  Mil.-Bauinsp.  Graßmann  in  Branden¬ 
burg  a.  H.  und  Gerstenberg  in  Berlin  V  ist 
der  Char.  als  Brt.  mit  dem  persönl.  Range  der 
Räte  IV.  Kl.  verliehen. 

Anhalt.  DerReg.-Bmstr.Brüdern  inHelm- 
stedt  ist  z.  Vorst,  der  herzogl.  Bauverwaltung  in 
Dessau  mit  dem  Titel  Bauinsp.  ernannt 


Maschinenfabrik  Buchau,  — 
Actiengcscllschaft  zu  Magdeburg 

liefert  als  Spezialität: 

Hängeblech-Spandwände 

D.  E.  P.  a. 

mit  zwangläufiger  Führung  und  Labyrinthdichtung, 

—  ohne  Nietung  aus  dem  vollen  Blech  gebogen.  = 

Bei  grösster  Steifigkeit  die  geringste  Fläche, 
daher  leichtestes  Rammen  and  Ziehen.  (316) 

Spundblech©,  die  bereits  über  100 mal  gerammt  nnd  gezogen  wurden,  zeigten 
nicht  die  geringste  Abnutzung,  daher  anbegrenzte  Dauerhaftigkeit.  —  Grösste 
Sicherheit  infolge  des  unlösbaren,  zusammenhängenden  Yerbandes.  —  Bester 
Ersatz  für  hölzerne  Bohlen,  dabei  wesentlich  billiger.  —  Yorzägl.  Dichtung, 
sogar  mehrfach  als  Klopfdämme  im  offenen  Wasser  bewährt. 

Mit  Preislisten  und  Auskünften  stehen  auf  Wunsch  gern  zu  Diensten. 


'I 


7ANDERS 

Aquarell- u'  P  A  P I E  RE 

übertreffen  nach  den  Urteilen  hervorragender  Fachleute 

die  deutschen  u.  engl.  Whatmanpapiere;  sind  vorzüglich  radierfest  u.  abwaschbar, 
nehmen  die  Farbe  sehr  gut  an,  dehnen  sich  nicht  u.  fallen  durch  schöne  Färbung  auf. 

).  W.  Zanders,  Fabrik  feiner  Bütten-  und  Maschinenpapiere, 

Bergigch- Gladbach.  572 


Sicherheits-Aufzüge 


für  Personen  nnd  lasten 

baut  als  Spezialität 
seit  über  26  Jahren 

Unrnh&Liebig, 

Abteilung  der  Peniger  Maschinenfabrik 
und  Eisengiesserei  Aktiengesellschaft 

Leipzig-Plagwitz. 

(530) 


Kataloge  und  Anschläge  auf 
-- :  Wunsch.  ■  — 
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Braunschweig.  DerKr.-Bauinsp.Bit.  S  p  e  h  r 
n  Blankenburg  ist  z.  Reg.-  u.  Brt.  und  stimm- 
ühr.  ord.  Mitgl.  der  herz.  Baudir.  und  der  Reg.- 
Jmstr.  Bier  berg  in  Braunschweig  z.  Kr.-Bau- 
nsp.  und  Vorst,  der  herz.  Hochbauinsp.  Blan- 
cenburg  ernannt. 

Der  Reg.-Bmstr.  Brüdern  in  Helmstedt  ist 
ruf  s.  Antrag  aus  d.  Staatsdienst  verabschiedet. 

Der  Ob. -Brt.  Lilly  in  Braunschweig  ist  ge¬ 
worben. 

Elsaß-Lothringen.  Dem  Mel.-Bauinsp.  Bit. 
Pasquay  in  Straßburg  i.  Eis.  ist  die  nachges. 
Entlass,  aus  dem  Dienste  erteilt  und  der  Char. 
ils  kais.  Geh.  Brt.  verliehen. 

Preußen.  Dem  Kr.-Bauinsp.  Brt.  Lucas  in 
Münster  i.  W.  ist  der  Rote  Adler-Orden  IV.  Kl., 
den  Geh.  Brtn.  Lincke  in  Tilsit  und  Lucder 
in  Münster  i.  W.  aus  Anlaß  des  Uebertrittes  in 
den  Ruhestand,  dem  Reg.-  u.  Brt.  Sehwartz 
in  Berlin,  dem  kgl.  Brt.  Gaedertz,  Dir.  der 
;Otavi-Minen-  und  Eisenb.-Gesellsch.,  und  dem 
großherz,  luxemburg.  Staatsarch.  a.  D.  Arendt 
in  Luxemburg  ist  d.  kgl.  Kronen-Orden  111.  Kl., 
den  Reg.-Bmstm.  Doerge  und  Bolstorff  in 
Berlin  und  Imand  in  Münster  i.  W.  der  kgl. 
Kronen-Orden  IV.  Kl.  verliehen. 

Die  Erlaubnis  zur  Annahme  und  Anlegung 
der  ihnen  verlieh.  Orden  ist  erteilt,  und  zwar: 
dem  Geh.  Ob. -Brt.  Koch,  vortr.  Rat  im  Min.  d. 
öff.  Arb.,  des  Komturkreuzes  II.  Kl.  des  groß¬ 
herz.  hess.  Verdienst-Ordens  Philipps  des  Groß¬ 
mütigen,  dem  Ob.-  u.  Geh.  Brt.  Clausnitzer 
in  Frankfurt  a.  M.  des  Ehrenkreuzes  desselben 
Ordens,  dem  Geh.  Brt.  Usener  in  Frankfurt 
a.  M.  des  Ritterkreuzes  I.  Kl.  des  gleichen  Or¬ 
dens;  dem  Geh.  Ob. -Brt.  Richard,  vortr.  Rat 
im  Min.  d.  öff.  Arb.,  des  Komturkreuzes  II.  Kl. 
des  herzogl.  sachsen-ernestin.  Hausordens;  dem 
|Geh.  Ob.-Brt.  Rttdell,  vortr.  Rat  im  Min.  d.  öff. 
Arb.,  des  fürstl.  schwarzburg.  Ehrenkreuzes  I.  Kl. 

Dem  Reg.-  u.  Brt.  Storbeckin  Stettin,  den 
Eisenb. -Dir.  P ritze  1  in  Neiße  und  Wenig  in 
Torgau,  aus  Anlaß  des  Uebertrittes  in  den  Ruhe¬ 
stand,  und  dem  Stadtbrt.  kgl.  Brt.  Dr.-Ing.  L. 
Hoffmannin  Berlin  ist  der  Char.  als  Geh.  Brt., 
dem  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  a.  D.  Grimke, 
Dir.  der  Masch.-Fabrik  Henschel  &  Sohn  in  Cas¬ 
sel,  der  Char.  als  Brt.  verliehen. 

Versetzt  sind:  der  Reg.-  u.  Brt.  Hansen  in 
Kattowitz  als  Mitgl.  der  kgl.  Eisenb.-Dir.  nach 
Stettin,  der  Eisenb.-Dir.  Schwertnerin  Posen 
als  Mitgl.  (auftrw.)  der  Dir.  nach  Kattowitz;  — 
die  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Fulda  in  Roten¬ 
burg  als  Vorst,  (auftrw.)  der  Eisenb.-Betr.-Insp. 
nach  Wittenberg,  Springer  in  Hagen  als  Vorst, 
(auftrw.)  der  Betr.-Insp.  3  nach  Posen,  Sander 
in  Regenwalde  als  Vorst,  (auftrw.)  der  Betr.- 
Insp.  3  nach  Allenstein  und  Ertz  in  Elberfeld 
zur  Betr.-Insp.  i  nach  Hagen;  —  die  Reg.-Bmstr. 
Hallensleben  in  Cassel  in  den  Bez.  der  kgl. 
Eisenb.-Dir.  in  Stettin  und  v.  Braunek  in  Kam¬ 
min  in  den  Bez.  der  Dir.  in  Cassel;  —  der  Was- 
ser-B.iuinsp.  Kühn  in  Hannover  nach  Bücke¬ 
burg  als  Vorst,  des  dort  zu  errichtenden  Kanal- 
Bauamtes  (Kanal-Baudir.  Hannover). 

Der  Reg.-Bmstr.  Otto  Hoffmann  ist  dem 
Mel.-Bauamt  Trier  zugeteilt  worden.  Die  Reg.- 
Bmstr.  v.  Tliaden  und  Sammet  sind  der  kgl. 
Eisenb.-Dir.  in  Cöln  zur  Beschäftig,  überwiesen. 

Die  Reg.-Bihr.  Heinr.  Tecklenburg  aus 
Müsingen,  Walter  Schönborn  aus  Eisleben, 
Otto  Pfeiffer  aus  Diez,  Walter  Wiskott  aus 
Essen  und  Erich  Lehmann  aus  Dübeningken 
(Eisenbfch.),  —  Walter  H  eymann  uud  Ad. 
Grahl  aus  Berlin,  Bernh.  Bosse  aus  Cassel  u. 
Gust.  Kloeber  aus  Erfurt  (Masch.-Bfch.)  sind 
zu  Reg.-Bmstrn.  ernannt. 

Der  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Brieger  in 
Dirschau  ist  in  den  Ruhestand  getreten. 

Der  Reg.-Bmstr.  Kurt  Hoffmann  ist  in¬ 
folge  Ernennung  z.  kais.  Telegr.-Ing.  im  Reichs- 
Postamt  aus  dem  Staatseisenbahndienste  ausge¬ 
schieden.  —  Den  Reg.-Bmstrn.  Werner  Voigt 
und  Herrnstadt  in  Berlin  ist  die  nachges. 
Entlassung  aus  dem  Staatsdienste  erteilt. 


Brief-  und  FragekasteD. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Wir  bitten 
wiederholt  dringend,  sämtlich  eZusendungen 
n  i  c  h  t  an  eine  persönliche  Adresse,  sondern  aus¬ 
schließlich  an  die  »Redaktion  der  Deut¬ 
schen  Bauzeitung“,  BerlinSW.n,  König- 
grätzerstr.  104  richten  zu  wollen.  — 

Hm.  E.  W.  in  L.  Wenn  bei  Preis-Aus- 
schreiben  die  Teilnehmer  nach  ihrer  nationalen 
Zugehörigkeit  begrenzt  werden,  so  pflegen  die 
hierauf  bezüglichen  Bestimmungen  der  Wett¬ 
bewerbs-Unterlagen  nicht  immer  mit  der  er¬ 
wünschten  Klarheit  Verfaßt  zu  werden.  In  Ihrem 
Falle  aber  erscheint  uns  die  Bedingung,  daß 
ein  Preisausschreiben  nur  „unter  den  Archi¬ 
tekten  Deutschlands“  erlassen  sei,  durchaus 
klar  und  ist  dahin  aufzufassen,  daß  ein  Entwurf 
auszuschließen  ist,  wenn  ein  als  Mitarbeiter 
genannter  Verfasser  seinen  Wohnsitz  im  Aus¬ 
lande  hat.  — 


Johann  Odorico, 

DRESDEN. 


Unternehmung  für 

Eisenbeton-  und  Stampfbeton-Bauten 
Mosaik-Terrazzoböden.  <• 

Stelisehe  Berechnungen,  Kistenanschläge  gratis  und  tränke. 


Für  Rauehabzug  das  Beste 


JHoiwaph  Blitzableiterfabrikant, 
.  nalldbll,  k.b.Hofl.  Teleph.6661. 

München  III,  Nymphenburgerstr.  79. 

=  Illustrierte  Blitzableiter-Kataloge  gratis.  = 


( Hs. 6  5,  was  geboten  werden  kann.  H.Ö95 


Ohne  Konkurrenz !  Benennung  gesetzlich  geschützt ! 

Einziger  mit  zwei  beweglichen  Windfahnen 
existierender,  patentierter  Schornstein-  und 
Ventilations- Aufsatz.  Jede  Garantie!  Be¬ 
schreibung,  Vorzüge  und  Zeugnisse  im 
Prospekt,  denselben  kostenlos. 
Wiederverkäufer  hohen  Rabatt! 


Abwässer  -  Rein  igungs  -  Anlagen 

nach  dem  biologischen  Faulkammer -  Verfahren 

D.  R.  P.)147  751.  ifr  Schutzmarke  Mo.  39847  (465) 

Enteisenungs-Anlagen, 
Entsäuerungs- Anlagen, 
Kanalisationen 

ilflerne  Medaille 
der  deutschen 
Städteausstellung  1908 
zu  Dresden. 
Iberne  hl  edaille 
der 

Fischert-i  -  Ausstellung 
1908  zu  Berlin. 

Schweder  &  Cie., 

Gross-Lichterfelde, 
Ringstrasse  106/107 

Te  I  ep  hon  -  Am  t 
(Irossllchterfelde  No.  12. 


!f!l  MirtsillscMI  tellHlf  [Hfl 


Telegramm- 

Adresse: 

R8u*i8ngrube- 

Berareui*. 


(401) 


Erdfarben  nnd  Verblend- 
©  ©  stein -Fabrik  <m  @ 

“V  zu 


Kretzschwitz  bei  Gera-Reuss 

Verbleödstein«W erke  I.  Ranges 

empfiehlt 


Fernsprech- 
Anschluss : 

Amt  Sara, 

No.  311. 


Verblend-  nnd  Profil-Steine,  Terrakotten  etc. 

in  jeder  gewünschten  Farbe,  wie  hell  und  dunkelrot,  lederfarben, 
gelb,  lichtgelb,  ockergelb,  hell  und  dunkelgrau  (Sandsteinfarben). 


Glasuren  in  allen  färben 


feinste  Qualität  garantiert  haar¬ 
rissfrei  und  wetterbeständig. 
Anfertigung  von  Zeichnungen  für  Verblendsteinfassaden  gratis. 

■  =  Grosse  Staats-  und  Privatbauten  ausgeführt.  — 


Thiiring.  Gewerbe-  u.  Industrie-Ausstellung 
zu  Erfurt  1894 

STAATSPREIS. 


Sächsisch-Thüring.  Industrie-  u.  Gewerbe- 
Ausstellung  zu  Leipzig  1897 

Ehrenpreis  der  Stadt  Leipzig. 


Zeugnisse  von  Behörden. 


Muster  gratis  und  franko. 


General  Vertreter  für  Berlin: 

Eusftach  Heumann,  Berlin  O  27  Holzmarktstrasse  15/18. 
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Hrn.  Arch.  S.  in  Berlin.  Die  Anfertigung 
einer  Perspektive  gehört  weder  zu  den  Entwurfs- 
noch  zu  den  Bauzeichnungen  im  Sinne  der  Ge- 
bühren-Ordnung,  von  einer  Verpflichtung  des 
Architekten,  dem  Bauherrn  einePerspektive  ohne 
Vergütung  zu  liefern,  kann  also  wohl  keine  Rede 
sein.  Dagegen  kann  es  unter  Umständen  sehr 
wohl  im  eigenen  Interesse  des  Architekten  lie¬ 
gen,  den  Bauherrn  von  der  Wirkung  seines  Ent¬ 
wurfes  durch  eine  skizzenhafte  Perspektive  zu 
überzeugen  und  ihn  zur  Annahme  desselben  zu 
veranlassen.  In  diesem  Falle  kann  der  Archi¬ 
tekt  für  diese  Leistung  natürlich  keine  beson¬ 
dere  Vergütung  fordern.  — 

Bauamt  H.-N.  Das  Anbringen  der  Fenster 
kann  heimlich  oder  mit  Wissen  des  Nachbarn 
und  auf  Grund  von  Rechtsgeschäften  erfolgt  sein. 
Im  letzteren  Falle  sind  die  getroffenen  Abreden 
für  die  Frage  maßgebend,  ob  der  jetzige  Zu¬ 
stand  fernerhin  geduldet  werden  muß.  In  Fällen, 
in  welchen  das  Fensterrecht  durch  Verjährung  er¬ 
worben  ist,  hat  gleichfalls  der  Besitzer  das  Recht, 
die  Fortdauer  des  Zustandes  zu  verlangen.  Liegen 
dagegen  weder  V erjährung  noch  Einräumung  des 
Feusterrechtes  vor,  sodaß  der  heutige  Zustand 
rechts  widrig  geschaffen  war,  so  darf  dessen  Besei¬ 
tigung  durch  Vorbau  bzw.  Verbau  bewirkt  werden. 

Uebrigens  beraubt  das  Bestehen  eines  Fen¬ 
sterrechtes,  selbst  wenn  es  auf  Verjährung  oder 
Einräumung  beruht,  die  Polizei  nicht  des  Rech¬ 
tes,  aus  Gründen  der  öffentlichen  Sicherheit 
(A.  L.-R.  II  17  §  10)  die  Schließung  der  Fenster 
zu  verlangen  und  anzuordnen,  daß  die  Mauern 
nach  dem  Nachbarn  zu  als  Brandmauern  aufge¬ 
führt  werden  und  keine  Oeffnungen  enthalten 
dürfen.  Es  kann  nämlich  bezüglich  der  Fenster 
das  Polizeirecht  mit  dem  Nachbarrechte  in  Wi¬ 
derspruch  stehen.  Ob  die  Polizei  befugt  ist,  sich 
über  dasselbehinwegzusetzen,  unterliegtder Ent¬ 
scheidung  der  Verwaltungsgerichte,  während  die 
Rechtsstreitigkeiten  zwischen  den  Nachbarn  vor 
die  ordentlichen  Gerichte  zu  bringen  sein  wür¬ 
den.  —  K.  H-e. 

Fragebeantwortungen  aus  dem  Leser¬ 
kreise. 

Zur  Anfrage  in  Beilage  2  zu  No.  3  Anl  age 
von  Kegelbahnen.  Es  ist  das  Verdienst  des 
deutschen  Keglerverbandes,  daß  heute  Normen 
bestehen,  die  es'jedem  auch  auf  den  entlegen¬ 
sten  Orte  ermöglichen,  eine  gute  Kegelbahn  an- 
zulegen.  Es  wird^deshalb  immer  zu  empfehlen 
sein,  Anfragen,  welche  die.Kegelsache  betreffen, 
an  die  „Deutsche  Keglerzeitung“  zu  verweisen, 
oder  sich  an  den  Vorsitzenden  des  Deutschen 
Keglerbundes  (jetzt  wohl  in  Dresden)  zu  wen¬ 
den  und  sich  Normen  zu  verschaffen.  Unter 
Umständen  sind  solche  auch  von  jedem  Lokal- 
verbands-Vorsitzenden  zu  erhalten.  Iminteresse 
der  guten  Kegelsache  habe  ich  vor  15  — 20  Jahren 
die  Sache  sehr  unterstützt,  um  Unterlagen,  die 
Jedem  zugänglich  sein  sollen,  zu  schaffen.  — 
Peschke,  Buchholz  i.  Sa. 

Für  die  Anlage  von  K  e  g  e  1  b  a  li  n  e  n  in  Mar¬ 
mor  nennt  sich  uns  die  Firma  Florenz  Mo  eil  er 
in  Erfurt,  Säge-,  SchLif-  und  Polierwerke.  — 

Zur  Anfrage  in  Beilage  1  zu  No.  ibetr.  Floh¬ 
plage.  Die  durch  unreines  Füllmaterial  der Zwi¬ 
schendecken  verursachte  Flohplage  wird  durch 
irgendwelchen  Fußbodenbelag  schwerlich  be¬ 
seitigt  werden  können.  Der  Belag  kann  nicht 
so  dicht  schließend  auf  dem  Fußboden  und  an 
den  Wänden  langebracht  werden,  daß  nicht  ge- 
1  ingfügige,  durch  das  Auge  nicht  wahrnehm¬ 
bare  Zwischenräume  verbleiben,  die  dem  Un¬ 
geziefer  als  Durchgang  genügen.  Mindestens 
würden  bei  der  Benutzung,  Verschieben  der 
Möbel,  Abnutzung  nach  kürzerer  oder  längerer 
Zeit  schadhafte  Stellen  entstehen,  durch  welche 
die  Flöhe  wieder  erscheinen  würden.  Sowohl  für 
Flöhe  wie  für  andere  Insekten  ist  fettes  Oel 
ganz  unfehlbares  Gift.  Wird  ein  Anstrich  der 
Fußböden  aller  Räume,  besonders  des  Abortes 
mit  Oel,  das  nicht  schnell  trocknet,  ausgeführt 
und  tunlichst  tief  in  alle  Fugen  und  Spalten 
eingebracht,  so  werden  die  daselbst  vorhandenen 
Tiere  unfehlbar  getötet.  Etwaige  noch  im  Füll¬ 
material  vorhandene  Brut. wäre  aber  noch  nicht 
beseitigt,  würde  auskommen  und  später  neue 
Plage  verursachen.  Es  wird  deshalb  einige 
Zeit,  nachdem  das  Oel  getrocknet  ist,  der  An¬ 
strich  zu  wiederholen  s;m  und  später  nach  Be¬ 
dürfnis  im  Jahre  ein-  bis  zweimal.  Ist  zu  be¬ 
sorgen,  daß  die  Flöhe  auch  durch  die  Decke 
erscheinen  oder  auch  in  den  Wänden  nisten,  so 
müßten  Decke  und  Wände  wie  der  Fußboden 
behandelt  werden.  Selbstverständlich  ist  durch¬ 
aus  äußerste  Sauberkeit  auch  nach  Vertilgung 
des  Ungeziefers  unerlässlich,  weil  durch  jede 
etwa  verschüttete  unreine  Flüssigkeit,  besonders 
Urin,  die  in  das  Füllmaterial  eindringen  könnte, 
Gelegenheit  zu  neuer  Niststätte  der  Tiere  ge¬ 
geben  wird.  — t — 

Anfrage  an  den  Leserkreis. 

Es  "sind  8800  qm  chaussierte  Fahrbahn  mit 
Stcinkohlenteer  zu  teeren.  Sind  Firmen  be¬ 
kannt,  und  bejahendenfalls  welche,  die  diese 
Arbeit  in  maschinellem  Betrieb  übernehmen? 

A.  E.  in  K. 


Cementhaugeschäft 

Rud.  Wolle,  Leipzig. 


Spezialausführuntj  von  564 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 


Höchste  Auszeichnung. 


Grosse  Goldene’Medaille 


Leipzig 

Dresden 

1897. 

1903. 

Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier- Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 
Decke  D.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespannte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw. 


Obernkirchner  Sandsteinbröche,  G.m.b.H. 


Obernkireheii,  Grafschaft  Schaumburg 
empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Sandstein«Material,  roh,  besägt  und  bearbeitet. 
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JOHN  FOWLER  tft  Co..  Magdeburg 


Zahlreiche 
Zeugnisse 
stehen  zu 
Diensten. 


empfehlen  ihre  best  konstruierten  150 

Oampf-Sfrassen-Walzen. 

Einfache,  solide  Bauart,  alle  Telle  sind  leloht  zugänglloh,  Compound- 
—  Dampfzylinder,  fast  gerfiusohlos  u.  sehr  ökonomisch 

arbeitend,  höchste  Leistung  bei  geringsten  Be¬ 
triebskosten,  vorteilhafte  Verteilung  des  Gswlohtes 
Jede  verkommende  Steigung  wird  gut  Überwunden 

Fowlersche  Dampfwalzen  für  leihweise 
Benutzung  werden  nachgewiesen, 

Strassen  -  Auf  reisser 

bewfihrter  Konstruktion  von  grösster 
Leistungsfähigkeit. 

John  Fowler&Co.,  Magdeburg. 
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Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  beite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 


Technische  Mitteilungen. 

Drehfenster.  D.  R.-P.  160075  für  Adolf 
Possekel  in  Berlin. 

Die  Abbildungen  1—8  veranschauli¬ 
cheneine  neue  Art  Drehfenster,  bei  denen 
unter  Vermittelung  eines  in  bekannter 
Weise  ein-  und  ausrückbaren  Dichtungs¬ 
rahmens  mit  Hilfe  von  umschaltbaren 
Drehzapfenpaaren  das  Fenster  je  nach 
Erfordernis  in  verschiedene  Stellungen 
leicht  gebracht  werden  kann,  und  ferner 
gleichzeitig  ein  Herausfallen  des  Fensters 
beim  Umschalten  der  Zapfenpaare  wirk¬ 
sam  verhindert  ist.  Abbildg.  1  zeigt  eine 
Vorderansicht  des  geschlossenen  Fen¬ 
sters,  während  Abbildgn.  2—7  Einzelhei¬ 
ten  der  neuen  Einrichtung  wiedergeben. 

Wie  aus  den  Abbildgn.  1,  2,  5  und  8 
hervorgeht,  besitzt  der  das  Fenster  1  auf¬ 
nehmende, in  demFensterkasten5ruhende 
Rahmen  2  eine  ringsherumlaufende,  mit 
Filz  oder  dergl.  ausgefütterte  Nute  4  und 
der  Rahmen  3  ebenfalls  eine  ringsherum¬ 
laufende  Aussparung  6,  in  welcher  der 


Fig.  1. 


4  F's' s' 


'29  '38 


Dichtungsrahmen  liegt,  der  aus  den  durch 
Schlitzführungen  miteinander  verbunde¬ 
nen  Teilen  7,  8,  9  und  10  besteht  und  der 
durch  Nieder-  und  Hochdrücken  eines 
am  Rahmen  3  drehbar  gelagerten  He¬ 
bels  23  in  bekannter  Weise  ein-  und  aus¬ 
gerückt  werden  kann  (vergl.  Abbildgn.  4, 
6  und  7).  Um  nun  die  Ausschwingung 
des  Fensters  in  verschiedene  Stellungen 
(s.Abbildg.4)  zu  ermöglichen,  istfolgende 
Einrichtung  getroffen: 

An  den  senkrechten  Teilen  des  Rah- 
mens2  sind  in  verschiedenen  Höhenlagen 
übereinander  je  zwei  Aussparungen  25,26 
angeordnet,  die  zum  Eingreifen  von  atn 
Fensterkasten  3  befindlichen,  zwischen 
Führungen  31  und  32  gleitenden  Zapfen¬ 
paaren  27  und  28  dienen.  Letztere  sitzen 
an  den  beiden  Armen  je  eines  auf  jeder 
Längsseite  des  Fensters  angeordneten, 
bei  30  am  Rahmen  3  drehbar  gelagerten 
Hebel  29,  dessen  unteres  Ende  als  Zahn¬ 
segment  oder  Zahnrad  33  ausgebildet  ist, 
in  das  ein  Zahnrad  34  eingreift.  Beide 
Hebel  stehen  durch  ein  um  einen  Zapfen 
36  am  Rahmen  3  bewegliches  Gestänge 
35  an  den  oberen  Enden  derart  mitein- 


■  RUD.  OTTO  MEYER 

HAMBURG  23,  BERLIN  SW.  47,  BREMEN,  KIEL 

GEGRÜNDET  1858 

an  HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


GEBR.  WICH  MANN 

SPEßlALGESCHÄFT  FÜR  BERLlM.M.tWtMlMItm. 

ZEICHENBEDARF. 


Prismen 


Tageslicht. 

EinfdII-lit1ih:undOberlicIifp!atten.bvfahrbflrodprbvg?hbarin2«nodfii»n  fl 

Deutsches  [uxfer-Prismen-Synd.ü.mbH  Bvrlin.S.RittmrneH 


Der  vollkommenste  jtosboden 

ist 

Feinste  Referenzen. 

Bureau:  Berlin  SW.u. 

Schöiiebergerstrasse  7. 

Tel.  VI.  4476. 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton. 

Uebereinstimmung  der  Schlitzen  und  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 
Günstige  ^Aufnahme  die  Formdübel  und  die  Befestigungsdübel.  Ausführbar 

bei  Behörden  Anfragen  erbitte  direkt.  durch  jedes  Cement- 


und  Fachleuten. 


baugeschäft. 


Schleicher* s  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär'',  Hof-,  Land-  u.  StadUBauärntern 
EMF~  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet. 

Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris, 
ciemensstr.  113-115.  Gebr.  Schleicher,  Mönchen.  Tel.  8445. 

Prima  Referenzen  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  Uobpr  400  006  qm  Ausführungen. 


ander  in  Verbindung, daß  bei  Ausschwin¬ 
gung  des  einen  Hebels  der  zweite,  ent¬ 
sprechend  verschoben  wird.  Soll  das 
Fenster  in  eine  der  in  Abbildg.  4  punk¬ 
tiert  angedeuteten  Stellungen  I,  II,  III 
usw.  eingestellt  werden,  so  dreht  man 
mittels  der  Kurbel  das  Zahnsegment 
bezw.  -rad  34  in  entsprechender  Rich¬ 
tung,  wodurch  die  Hebel  29  derart  ge¬ 
dreht  werden,  daß  entweder  die  Dreh¬ 
zapfenpaare  27  oder  28  in  die  vorge¬ 
sehenen  Aussparungen  25  oder  26  ein- 


Fig.  4. 


greifen.  Diese  Drehung  der  Hebel  29 
kann  jedoch  nur  bei  eingerücktem  Dich¬ 
tungsrahmen  erfolgen,  da  bei  ausgerück¬ 
tem  Rahmen  das  zur  Einführung  der 
Kurbel  dienende  Loch  38  (s.  Abbildg.  1) 
im  Deckel  des  Fensterkastens  3  durch 
einen  an  den  Dichtungsrahmen  ange¬ 
brachten  Ansatz  37  (s.  Abbildg.  3)  abge¬ 
schlossen  wird.  Ist  der  Dichtungsrah¬ 
men  eingerückt,  so  ist  dadurch  gleich¬ 
zeitig  auch  ein  Herausfallen  desFensters 
beim  Umschalten  der  Zapfenpaare  wirk¬ 
sam  verhindert.  —  q 

Chronik, 

Riesenschornstein  in  Amerika.  Amerika 
wird  bald  den  größten  Schornstein  der  Welt  be¬ 
sitzen.  Die  Firma  Alphons  Custodis,  Chimney 
Construction  Co.  in  New-York  (Mutterhaus  Akt.- 
Ges.  Alphons  Custodis  in  Düsseldorf),  hat  den 
Auftrag  erhalten  zum  Bau  eines  Schornsteines 
von  506  Fuß  (151,8  m)  Höhe  mit  50  Fuß  (15  m) 
oberem  Ausströmungs  -  Durchmesser.  Dieser 
Schornstein  ist  für  ein  großes  Hüttenwerk  be¬ 
stimmt,  welches  Silber,  Blei  und  Kupfererze 
verhüttet  und  verarbeitet.  Dieser  Schornstein 
schlägt  den  bisherigen  größten  Schornstein,  den 
der  Halsbrückener  Hütte  in  Freiberg  in  Sachsen 
mit  140  m  bei  weitem.  Amerika  besaß  bisher 
den  weitesten  Schornstein  mit  30  Fuß  (9  m) 
oberem  lichtem  Durchmesser,  aber  bei  nur  300 
Fuß  (90  m)  Höhe.  Auch  dieser  Schornstein  ist 
von  Alphons  Custodis  gebaut  und  im  Laufe  des 
vorigen  Jahres  dem  Betriebe  übergeben  worden. 

Stiftung  für  die„VillaRomana“in  Florenz. 
Dem  Verein  „Villa  Romana“  in  Florenz  (Sitz 
in  Leipzig)  wurde  am  letzten  Tage  des  alten 
Jahres  als  ein  Vermächtnis  des  Architekten  Prof. 
Karl  W eichardt  in  Dresden  eine  Stiftung  von 
100000  M.  überwiesen.  Die  Stiftung,  die  den 
Namen  „Karl  Weichardt-Stiftung“  führen  wird, 
ist  für  Aufenthaltszwecke  in  der  Villa  Romana 
und  Reisen  in  Italien  bestimmt  und  gibt  der 
Italienfreude  des  im  September  vorigen  Jahres 
unerwartet  Dahingeschiedenen  lebendigen  Aus¬ 
druck.  — 

Die  Errichtung  eines  Krematoriums  auf 
dem  Friedhof  in  München-Giesing  ist  durch 
den  Magistrat  nach  dem  Entwurf  des  Hrn.  städt. 
Baurat  Hans  Grassel  geplant.  Die  Bausumme 
ist  mit  rd.  50  000  M.  angenommen.  — • 

DerNeubau  des  Kurhauses  inMeranund 
die  Verbreiterung  der  Winterpromenade 
sollen  mit  einem  Aufwand  von  800  000  Kr.  im 
Juni  dieses  Jahres  begonnen  werden.  — 
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Druckschriften  des^Verbandes  Deutscher 
Architekten  -  und  Ingenieur  -  Vereine. 


■  ; f~~~l j  5  Soeben  erschienen: 


JE 


Denkschrift  über  Grundsätze  des  Städtebaues  Preis  Mk.  1,— 
Bestimmungen  über  die  zivilrechtliche  Verantwortlichkeit  für 

Leistungen  der  Architekten  und  Ingenieure  nebst  Begründung. 

Preis  Mk.  -  ,60,  10  Stück  Mk.  5,—,  50  Stück  Mk  22,50 
Allgemeine  Bedingungen  für  Leistungen  zu  Bauzwecken 

1  Stück  Mk.  — ,25,  10  Stück  Mk.  2,—,  50  Stück  Mk.  9,— 
Vertrag  zwischen  Bauherrn  und  Architekten  (Ingenieur). 

10  Stück  Mk.  — ,50,  100  Stück  Mk.  4,50 
Dienstvertrag  zwischen  Architekten  (Ingenieur)  und  Angestellten 

10  Stück  Mk.  — ,50,  100  Stück  Mk.  4,50 

(Unter  10  Stück  Verträge  und  Dienstverträge  werden  nicht  abgegeben.) 


Früher  erschienen: 


1Z 


JE 


JE 


Denkschriften,  Heft  1:  Dio  Ranebbtlästignng  in  grösst»  Städten 

Mk.  — ,60 

Heft  2:  Die  Umlegung'  städtischer  Grundstücke  und  die 
Zonen-Euteignung  Mk.  4, — ,  gb.Ganzld.  Mk.  5, — 
Heft  3:  Normalien  für  Hansentwässeruogs-Leitnngen 
und  deren  Anslührangen  Mk.  3, — 

hiervon  Neue  Ausgabe  1903:  Deutsche  Normal- 
Abflussrohren  D.N.A.  3  Tafeln  mit  erläutern¬ 
dem  Text  Mk.  1,70 

Gebühren-Ordnung  (Norm)  der  Architekten  und  Ingenieure  Mk.  0,40 

50  Exemplare  Mk,  15, — 

Grundsätze  für  das  Verfahren  bei  Wettbewerben  im  Gebiete  der 
Architektur  und  des  Bau-Ingenieurwesens  nebst  Anhang  betreffend 
Kegeln  für  das  Verfahren  des  Preisgerichts  bei  öffentlichen 
Wettbewerben  Mk.  — ,25,  4  Expl.  Mk.  — ,85,  20  Expl.  Mk.  4,— 

Vorläufige  Leitsätze  für  die  Vorbereitung,  Ausführung  und  Prü¬ 
fung  von  Eisenbetonbauten  Mk.  —  ,40 

Zusendung  erfolgt  nur  gegen  Voreinsendung  des  Betrages,  da  wir 
der  kleinen  Beträge  wegen  nicht  in  Rechnung  senden  können. 

Deutsche  Bauzeitimg,  G.m.b.H.,  Exp.  u. Verlag,  Berlin 8W. 11 


JOHN  FOVLER  6  Co.,  Magdeburg 


Zahlrelohe 
Zeugnlsa« 
•tehen  zu 
Dleneten. 


empfehlen  ihre  best  konstruierten  150 

Dampf-Strassen-Waflzen. 

Elnfsobs,  solide  Bauart,  alle  Telle  elnd  leicht  zugünglloh,  Compound- 
Dampfzylinder,  faat  geräuschlos  u.  aehr  ökonomlaoh 
arbeitend,  höohate  Leistung  bei  geringsten  Be¬ 
triebskosten,  vorteilhafte  Verteilung  dee  fiewlohtes 
Jede  vorkommende  Steigung  wird  gut  überwunden 

Fowleraohe  Dampfwalzen  für  leihweise 
Benntzung  werden  Haohgewlesen. 

Strassen  -Aufreisser 

bewahrter  Konstruktion  von  grösster 
Leistungsfähigkeit. 


John  Fowler&Co.,  Magdeburg. 
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MARKE-KORKISOLIT 


Ziegel,  Platten,  Sebaalen,  Ldnoleumnnterlage, 

NAFZGER  &  RAU, 

Hamharg-Blllwürder  a.  B. 


{^EDUARD  LAEIS  &  CIE-,  TRIER? 

1  ,ä,  f» :  Eiseneriesserei  und  Maschinenfabrik.  (306)  ^ 

\ 


Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik.  (306) 

Hydraulische  Einrichtungen  u.  Maschinen  für  die 

Granifoidplaffen  ■  Fabrikation 

moderner  und  leistungsfähigster  Ausführung,  auf 
Grund  langjähriger  Erfahrungen. 

U.  a.  geliefert :  Gianitoidplattenpressen  an  die  Firmen : 
Grabower  Cementsteiniabrik  „Comet“  in  Stettin, 

P.  Jantzen,  Kunststeinfabrik  in  Elbing  und 
Pommer'sche  Cementsteinfabr.  „Meteor“  in  Stolp  i.P. 

Weitere  Spezialitäten:  Maschinen  zur  Fabrikation  von: 

- - -  Backsteinen,  Falzziegeln,  Ver¬ 
blendsteinen,  Tonröhren,  Flur-,  iv osaik-,  Wand-  und 
Trottoirplatten  und  feuerfesten  Materialien. 


Personal-Nachrichten. 

I  Deutsches  Reich.  Dem  Reg'. -Rat  Bieder¬ 
mann,  Mitgl.  des  kais.  Pat.-Amtes,  ist  der  Char. 
als  Geb.  Reg.-Rat  und  dem  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.- 
In'p.  Hartmann  in  Straßburg  der  Char.  als  Brt. 
i  mit  d.  persönl.  Range  eines  Rates  IV.  Kl.  verlieh. 

Der  Mar.-Ob.-Brt.  und  Schiffbau-Betr.-Dir. 
I  Schwarz  ist  nach  Kiel  versetzt. 

Zum  i.  April  d.  J.  werden  versetzt:  die  Mil. - 
Bauinsp.  Brte.  B 1  en  kl  e  in  Mülhausen  i.E.,  Köp¬ 
pers  in  Oldenburg,  L  i  ch  n  e  r  in  Posen  inVorst- 
Stellcn  der  Bauämter  Oldenburg,  bezw.  Düssel¬ 
dorf  und  Minden;  Knoch  in  Minden,  Fromm 
in  Graudcnz,  Kraft  in  Düsseldorf  als  techn. 
Hilfsarb.  zu  den  Int.  des  XV.,  bezw.  V.  und  XVI. 
Armee-Korps;  die  Mil. -Bauinsp.  Ru d e  1  i us  in 
Graudenz  und  Benda  in  Mülhausen  i.  E.  in  die 
Vorst.-Stellen  der  Bauämter  das.,  Gottke  inHan- 
nover  in  die  Vorst.-Stelle  des  Bauamtes  Posen  II, 
Gödtke  von  Adlersberg  inMetz  nach  Jüter¬ 
bog,  Schwenk  in  Posen  nach  Graudenz  und 
Schmidt  in  Straßburg  nach  Mülhausen  i.  Eis. 

Baden.  Die  Erlaubnis  z.  Annahme  der  ihnen 
verlieh.  Orden  ist  erteilt,  und  zwar:  dem  Ob.- 
Ing.Hallensleb  en  inKarlsruhe  des  kgl.  preuß. 
Roten  Adler-Ordens  IV.  Kl.  und  dem  Ob. -Bau¬ 
insp.  Kupferschmid  in  Mannheim  des  kgl. 
preuß.  Kronen-Ordens  III.  Kl. 

Dem  Reg.-Bmstr.  Messerschmidt  ist  unt. 
Verleih,  des  Tif.  Bahnbauinsp.  die  etatm.  Amts* 
stelle  eines  Zentraünsp.  bei  der  Gen. -Dir.  der 
Staatseisenbahcen  übertragen. 

Bayern.  Den  Int.-  u.Brtü.Kargus  inNürn- 
berg  und  Haubenschmied  in  München  ist 
der  Tit.  und  Rang  eines  Geh.  Bits.,  den  Mil.- 
Bauinsp.  Müller  in- Würzburg,  Kurz  u.  Roth 
in  Nürnberg  der  Tit.  u.  Rang  eines  Brts.  verliehen. 

Dem  Brt.  Dr.  v.  Miller  in  München  ist  die 
Bewilligung  zur  Ann.  und  z.  Tragen  des  ihm 
verlieh.  Ehrenkreuzes  des  Ordens  der  Württem¬ 
berg.  Krone  u.  des  Kommandeurkreuzes  II.  Kl.  des 
großh.  bad.  Ordens  vom  Zähringer  Löwen  erteilt. 

D.Eisenb.-Betr.-Dir.,  Ob. -Reg.-Rat  He  nn  ch 
in  Nürnberg,  die  Eisenb.-Betr.-Dir.  Rasp  in 
Würzburg  und  Roos  in  Regensburg,  unt.  Ver¬ 
leihung  des  Tit.  eines  Ob.-Reg.-Rates,  der  Ob.- 
Bauinsp.  Demeter  in  Augsburg  und  der  Ob.- 
Masch.-Insp.  Hott  in  Landshut  sind  auf  ihr  An¬ 
suchen  in  den  Ruhestand  versetzt. 

Der  Reg.-Rat  Wickl  e  in  im  Staatsmin.  für 
Verkehrs-Angelegenheiten  ist  z.  Ob. -Reg.-Rat, 
die  Dir.-Räte  Dr.  Heubach  im  selben  Min.  z. 
Reg.-Rat,  Riegel  z.  Reg.-Rat  bei  der  Eisenb.- 
Dir.  München,  S  tu m pf  z.  Reg.-Rat  bei  der  Dir. 
in  Regensburg  und  Liederer  von  Lieders- 
cron  in  Bamberg  zum  Reg.-Rat  bei  der  Dir. 
München  befördere. 

Der  Min. -Rat  Welcker  ist  z.  Vorst,  der 
Eisenb.-Betr.-Dir.  Würzburg  und  der  Ob. -Reg.- 
Rat  Endres  itr  München  z.  Vorst,  der  Dir.  Re¬ 
gensburg  berufen. 

Hessen.  Dem  Arcli.  Meißner  in  Darm¬ 
stadt  ist  der  Char.  als  Professor  verliehen. 

Preußen.  Dem  Mil. -Bauinsp.  Brt.  Jan- 
ko  wfsky  in  Danzig  u.  dem  Mil. -Bauinsp.  a.  D. 
Brt.  Hahn  in  Cassel  ist  der  Rote  Adler-Orden 
IV.  Kl.  verliehen. 

Die  Erlaubnis  zur  Ann.  und  zur  Anlegung 
der  ihnen  verlieh.  Orden  ist  erteilt,  und  zwar: 
dem  Kirchen-Bmstr.  L.  Hofmann  in  Herborn 
des  Ritterkreuzes  II.  Kl.  mit  der  Krone  des  groß¬ 
herz.  lies?.  Verdienst-Ordens  Philipps  des  Groß¬ 
mütigen,  dem  Arch.  Jürgen  Kröger  in  Wilmers¬ 
dorf  des  Ritterkreuzes  II.  Kl.  des  herz,  sachsen- 
ernestinisch.  Hausordens,  dem  Kr.-Bmstr.  Pa d e 
in  Züllichau  des  fürstl.  reußischen  Ehrenkreuzes 
III.  Kl.  und  dem  Arch.  Hilger  Hertel  in  Mün¬ 
ster  i.  W.  des  Komturkreuzes  des  päpstlichen 
St.  Gregorius-Ordens.  j 

Dem  Landesrat  und  Landes-Brt.  Waldeck 
in  Münster  und  dem  Landes-Brt.,  Reg.-  u.  Brt. 
a.  D.  Görz  in  Düsseldorf  ist  der  Char.  als  Geh. 
Brt.,  dem  Kr.-Bmstr.,  Reg.-Bmstr.  a.  D.  M  irau  in 
Dtsch. -Wilmersdorf  der  Char.  als  Brt.  verliehen. 

Der  Arch.  Bruno  Paul  in  München  ist  z. 
Dir.  d.  Unterrichtsanstalt  des  kgl.  Kunstgewerbe- 
Mus.  in  Berlin  ernannt;  demselben  ist  das  Prä¬ 
dikat  Prof,  verliehen  und  eine  ord.  Lehrerstelle 
an  der  genannten  Anstalt  übertragen. 

Dem  Arch.  Wilh.  Decker  in  Frankfurt a. M. 
ist  der  Tit. :  großherz,  luxemburg.  Baurat  verlieh. 

Die  Reg.-Bmstr.  Fr.  Fischer  in  Stettin, 
Berlin  beim  Bauamt  Lübbecke  (Kanalbau-Dir. 
Hannover)  und  K.  Ziegler  im  Techn.  Bur.  der 
Wasser-Bauabt.  des  Min.  der  öff.  Arb.  sind  zu 
Wasser-Bauinsp.  ernannt. 

Der  Reg.-Bmstr.  Alfr.  Braun  in  Berlin  ist 
gestorben. 

Sachsen.  Dem  Geh.  Brt.  Klien,  Mitgl. 
der  Gen. -Dir.  der  Staatseisenb.,  ist  das  Offizier¬ 
kreuz  vom  Albrechts-Orden,  dem  Prof.  W.  Los¬ 
sow,  Dir.  der  Kunstgew.-Schule  in  Dresden, 
die  Krone  zum  Ritterkreuz  I.  Kl.  des  gleichen 
Ordens,  den  Prof.  K.  Groß,  O.  Seyffert  und 
W.  Kreis  in  Dresden  das  Ritterkreuz  I.  Kl.  des¬ 
selben  Ordens  verliehen. 

Dem  Geh.  Brt.  Klien  ist  die  nachges.  Ver- 
Setzung  in  den  Ruhestand  bewilligt. 


Für  Rauchabzua  Jas  Beste 

(H-t.e  5;  was  geboten  werden  kann.  H.695 

Ohne  Konkurrenz !  Benennung  gesetzlich  geschätzt ! 

Einziger  mit  zwei  beweglichen  Windfahnen 
existierender,  patentierter  Schornstein-  und 
Ventilations-Aufsatz.  Jede  Garantie!  Be¬ 
schreibung,  Vorzüge  und  Zeugnisse  im 
Prospekt,  denselben  kostenlos. 
Wiederverkäufer  hohen  Rabatt! 

JUaprarh  Blitzableiterfabrikant, 
.  Hdlldbli,  k.b.Hofl.  Teleph.6661. 

München  III,  Nymphenburgerstr.  79. 

=  Illustrierte  Blitzableiter-Kataloge  gratis.  = 


Fabrikation  sämtlicher 

■f»  Utritie$$ung$in$lruitiente  # 

Spacialität :  Instrumente  fir  da«  gesamt«  Baufach. 

Georg  Butenschön 

-  Werkstätte  für  wissenschaftliche  Instrumente  = 

Bahrenfeld  bei  Hambarg.  78 


Einrichtung 

von 

technischen 
Bureaux  eto. 


(BSlj 

Spezialität: 


Mörtelwerk- 


Dampf-u.Transmissions-Anlagen. 

toMflenfabrii  «im.  Knappe, 

Berlin  NO.,  Skalitzerstr.  No.  26. 


w 

Si  eger  $  dor  fer  (U  er  ke 

^iejjersborf  i. 

U«trblctti» gvvmftfim, 
Srrmkettnt  Dad}folj?iceel, 
gtberfdjt»rttt»e  tit  ilßturfarbctt 
»rah  Ö5lo(ur«n  j ebtv  äüettttttg, 

©ifettkütther, 

Badeanstaltsteine 

für  folksböbcr,  froufcjellen,  pofdjhouen  mi. 
fntrfenmit  größt»  piberßonbsföfjlgbeit, 

b*fit  JeugttifJ*.  470 


Klosetts 

mit  u.  ohne 

Spülung 


Speciahfabrik 

Tr.  Genlh,  Krefeld. 


Siöerosthen  Inbrosc 

im  allem  Farbemmnamcem. 

Bastei  Anstrich 

für  Elten, 
Gement,  Beton, 
■auerwork, 


gegen 

Anroetangen 
und  ohamlaoli« 
Einwirkungen. 

iBOIitiensmittel 

geg.  Feuchtig¬ 
keit,  Faeeaaen- 

244  Alleinige  Fabrikantin:  *B8trloh- 

Akt.-ßesJeserloh. Chemische  Fabrlk.Haeburo. 


r, : 


1876.  M.  FRIEDRICH  &  Co., 

WegtitrassJ*  *7. 

*■  Spezialitäten:  - _ ... 

Ausführung  von  Anlagen  zur 

Reinigung  und  Klärung  der  Abwässer 

von  Schlachthöfen,  Fabriketablissements  und  sonstigen  Betrieben.  123 

Abortanlagen  mit  Wasserspülung 

für  Schulen,  Kasernen,  Fabriken,  Krankenhäuser,  Wohngebäude  etc.  in  Ver¬ 
bindung  mit  konzess.  Desinfektions-  und  Kläranlage. 

•  — ■■  Conzessions-Einholuagen  und  Ausführungen.  — 


Hennebergs  Desinfektionsapparate 

Sterilisatoren  für  Milch,  Fleisch,  Wasser,  Verbandstoff,  Fäkalien. 
Wäsche-,  Sammel-  und  Desinfektions-Apparate. 

Trinkwasserbereiter  etc.  etc.  (211) 

Rud.  A.  Hartmann,  Berlin  S. 42 

Fabrik  gesundheitsteehniseher  Apparate. 

_  ' 


*5 


Brief-  und  Fragekasten. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Bei  Rück¬ 
fragen  bitten  wir,  stets  die  ursprüng¬ 
liche  Frage  zu  wiederholen.  Der  Nach¬ 
weis  des  Bezuges  uns.  Bl.  ist  unerläßlich. 

Hrn.  Hofrt.  C.  S.  in  St.  Petersburg.  Es 

ist  eine  alte  Erfahrung,  daß  Zement,  so  nütz¬ 
lich  und  zweckmäßig  er  auf  der  einen  Seite 
sein  kann,  in  gewisser  Beziehung  und  nament¬ 
lich  beim  Ve  rs  e  tz  e  n  mit  großer  Vorsicht  zu  ver¬ 
wenden  ist.  ln  Ihrem  Falle  scheinen  die  Mängel 
tatsächlich  nicht  in  der  Qualität  der  verwendeten 
Ziegelsteine  zu  liegen,  sondern  augenscheinlich 
in  dem  Umstande,  daß  die  Bekleidung  mit  der 
Unterlage  eins  feste  Masse  bildet,  die  bei  scharfem 
Witterungswechsel  als  Ganzes  arbeitet.  Darauf 
deuten  die  bis  zu  einem  gewissen  Grade  kon- 
tinuirlichen  Risse,  die  bei  der  Fugenteilung 
nicht  abspringen,  sondern  sich  in  der  ursprüng¬ 
lichen  Richtung  fortsetzen,  weil  der  Stein  we¬ 
niger  widerstandsfähig  ist  als  die  harte  Zement¬ 
fuge.  Was  wir  Ihnen  raten  sollen!  In  erster 
Linie,  die  Helme  der  Aufbauten  aus  einem, 
Ihnen  leicht  zugänglichen  gewachsenen  Mate¬ 
rial  zu  machen  und  dieses  ohne  Zement  zu 
versetzen.  Erweist  sich  das  als  zu  teuer,  so 
empfehlen  wir  eine  Neuaufmauerung  aus  neuen 
Formsteinen,  jedoch  gleichfalls  ohne  Zement, 
sowohl  für  die  Untermauerung,  wie  für  die 
Fugen.  — 

Hrn.  Techniker  L.  in  Nakel.  Wir  nehmen 
an,  daß  Sie  die  Bewerbung  um  eine  Anwärter- 
Stelle  für  den  technischen  Dienst  meinen,  also 
Bauschreiber  bezw.  technischer  Sekretär  zu  wer¬ 
den  beabsichtigen.  Zu  dieser  Bewerbung  sind 
beizufügen  ein  polizeiliches  Führungsattest,  der 
Berechtigungsschein  zumEin  jälirig-Fieiwilligen- 
Dienst,  das  Prüfungszeugnis  als  Landmesser  oder 
das  Abgangszeugnis  einer  staatlichen  oder  staat¬ 
lich  anerkannten  Baugewerkschule,  derNachweis 
geordneter  Vermögensverhältnisse.  Beizufügen 
sind  ferner  die  Militärpapiere,  ein  selbstverfaß¬ 
ter  und  -geschriebener  Lebenslauf.  Der  Bewer¬ 
ber  darf  nicht  über  27  Jahre  alt  sein.  -  - 

Hrn.  Arch.  H.  B.  in  Kreuznach.  Nicht 
der  Beruf  des  Gläubigers,  sondern  die  Art  der 
Leistungen  und  Verrichtungen,  für  welche  die 
Vergütung  gefordert  wird,  ist  für  die  Frage  maß¬ 
gebend,  ob  das  Forderungsrecht  innerhalb  von 
zwei  Jahren  verjährt.  Da  nun  aber  die  Forde¬ 
rungen  der  Architekten  in  der  Regel  aus  der 
Anfertigung  von  Entwürfen  von  Plänen  oder 
Berechnungen  oder  aus  der  Besorgung  der  Bau¬ 
leitung  entspringen,  fallen  die  Forderungen  in 
die  Gattung,  für  welche  B.  G.-B.  §  196,  No.  1 
eine  zweijährige  Verjährungsfrist  bestimmt  hat. 
In  diesem  Sinne  hat  die  Rechtsprechung  durch¬ 
weg  entschieden.  —  K.  H — e. 

Hrn,  Arch.  A.  in  B.  Die  gelieferte  Sach¬ 
darstellung  gibt  kein  klares  Bild  über  die  Natur 
und  den  Inhalt  der  zwischen  A.  und  Ihnen  ge¬ 
troffenen  Abreden.  Dieser  Umstand  hindert  na¬ 
turgemäß,  ein  untrüglichesUrteil  über  diebeider¬ 
seitigen  Aussichten  zu  treffen,  in  einem  Rechts¬ 
streite  gegen  den  anderen  obzusiegen.  —  1.  A. 
scheint  Ihnen  nur  die  Bearbeitung  von  Plänen 
und  sonstige  Vorarbeiten  für  die  Bebauung  einer 
bestimmten  Reihe  von  Bauplätzen  übertragen  zu 
haben,  deren  einen  er  an  B.  mit  Gewinn  zu  ver¬ 
äußern  gehofft  hatte.  ZudiesemRechtsgeschäftist 
es  indes  nicht  gekommen,  weil  Sie  dem  B.  einen 
anderen  Bauplatz  nachgewiesen  hatten,  weshalb 
A.  die  von  ihm  eingeleiteten  Geschäfte  mit  B. 
und  damit  die  Vorteile  verlor.  Gleichwohl  hat 
A.  keine  Aussichten,  mit  einer  Schadensklage 
auf  Ersatz  des  verlorenen  Gewinnes  obzusiegen, 
weil  die  Zuziehung  eines  Architekten  bei  Ver¬ 
wertung  von  Baustellen  nicht  ohne  weiteres  den 
zugezogenen  Architekten  verhindert,  mit  Per¬ 
sonen  in  anderweite  Geschäftsverbindung  zu 
treten,  welche  er  durch  den  Besteller  von  Bau¬ 
plänen  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  fand.  Es 
braucht  noch  keine  widerrechtliche  Verletzung 
der  Rechte  Jemandes  zu  sein,  wenn  man  einem 
anderen  entgeltlich  oder  unentgeltlich  ein  Ge¬ 
schäft  vermittelt,  den  man  in  laufender  Geschäfts¬ 
verbindung  mit  dem  Besteller  baukünstlerischer 
Leistungen  kennen  gelernt  hatte.  —  2.  Es  han¬ 
delt  aber  auch  der  Teilhaber  einer  Gesellschaft 
nicht  widerrechtlich,  welcher  deren  Vorstand 
dazu  bestimmt,  Geschäftsverbindungen  mit  Je¬ 
mand  abzubrechen,  den  er  für  unzuverlässig  hal¬ 
ten  zu  dürfen  meint,  selbst  wenn  diese  Beurtei¬ 
lung  seiner  Handlungsweise  vielleicht  zu  scharf 
und  damit  grundlos  sein  sollte.  Denn  der  Teil¬ 
haber  einer  Gesellschaft  hat  unter  dem  Verluste 
von  Gewinn  mit  zu  leiden,  welcher  der  Gesell¬ 
schaft  aus  der  Geschäftsverbindung  mit  Jemand 
droht,  der  in  einem  früheren  Falle  Geschäfts- 
Gewinn  seines  eigenen  Vorteiles  wegen  ver¬ 
eitelt  hat. 

Mithin  bietet  weder  eine  Schadensklage  des 
A.  gegen  Sie  noch  umgekehrt  die  Ihrige  gegen 
A.  große  Gewinn -Aussichten.  Die  einzigen, 
welche  aus  diesen  Rechtsstreiten  einen  sicheren 
Gewinn  erzielen  werden,  sind  die  beiderseitigen 
Anwälte.  —  K.  H — e. 

16 


Obenikirchner  Sandsteinbriiche,  c.  m.  ti.  h. 


Obernkirclien,  Grafschaft  Schaumburg 
^empfehlen  ihr  ^anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterb^tändiges 
Sandstein-Material,  roh,  besagt  und  bearbeitet.. 


367 


Vielfach 


BERLIN  N 


Ca.  1200  Arbeiter  und 
Beamte. 

Specialität: 

Personen-  nnd 
Lastenaufzüge 

aller  Art. 

A.11  12000  Anlagen  bis¬ 
her  geliefert  and  in 
täglichem 


Patent-Rosetten  gftter  ?  * 

aus  Schmiedeeisen  oder  Draht.  \i?\l/t\li7w 

Zahlreiche  Muster  für  Frontgitter,  Gartengitter  und  Jede  |  \  \ 

sonstige  Einfriedigung.  Preis  würdigstes  Gitter  der 
(807>  Gegenwart.  Lieferung  fertig  zum  Aufstellen.  -rlnr4-rLr 

Rosettengitterfabrik  Lempertz,  Göln-Braunsfeld  62.  ; 


□  c 

Für  Rüchen,  Badostnbea,  Waschrlame  etc.  eignet  sich  am  besten  der 

hygienische  IXT  "IPGp  F SP  "IT  jETISÄ  abwaschbare  emaillierte 
Wandschats  1T1.  JUJ.  Ai  V  J.JT  j  Metall  -  Wandbekleidung 

d#r 

Metalold- Gesellschaft  J.  Schlinz  &  Co.  Nacliflg. 

BEBL1N  M.  24,  Oranienbnrgerstr.  27.  Amt  in,  385. 

Referenzen  nnd  Originalmuster,  farbige  Mnsterblätter  nnd  Kostenanschläge  gratis. 
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BEILAGE  5  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG 

XLI.  JAHRGANG.  ZU  N2:  9.  VOM  30.  JANUAR  1907.  == 

Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  nun  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  I’fg. 
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Technische  Mitteilungen. 

Kurvensammler,  erfunden  von  Bauinsp. 
de  Pay  in  Stuttgart. 

Das  unten  skizzierte  Instrument  wird 
vom  Erfinder  „Kurvensammler“  genannt, 
weil  es  auf  einer  21/33  cm  großen  Platte 
zahlreiche  Kurven  zusammenfaßt,  die  in 
gleicher  Weise  verwendet  werden  kön¬ 
nen,  wie  die  bisher  auf  den  technischen 
Bureaus  üblichen  Sammlungen  von  Kur¬ 
venlinealen.  Es  ist  gewiß  einleuchtend, 
daß  beim  Gebrauch  des  Kurvensammlers 
das  zeitraubende  Heraussuchen  einzelner 
Bögen  hinwegfällt,  und  namentlich  bei 
auswärtigen  Geschäften  und  unmittelbar 
auf  dem  Felde  wird  sich  das  kompendi- 
öse, handliche  Instrumentsehr  empfehlen. 
Die  Platte  ist  aus  Zelluloid  gefertigt  und 
durchsichtig,  bietet  also  zugleich  den 
Vorteil,  daß  die'darunter  liegende  Zeich¬ 
nung  in  keiner  Weise  verdeckt  wird. 
Die  29  auf  der  Platte  vorhandenen  Bögen 
gehen  mit  ihren  Halbmessern  von  100mm 


bis  3000  mm  wirklicher  Größe.  Hiernach 
liegen  also  (vgl.  die  der  Instrumentenmap¬ 
pe  aufgedruckte  Gebrauchs-Anweisung) 
diese  Halbmesser  im  Maßstab  r :  rooo  zwi¬ 
schen  100m  u. 3000m  und  imMaßstab  r :  2500 
zwischen  250  m  und  7500  m  usw.  Der  Kur¬ 
vensammler  bildet  hierin  gewissermaßen 
eine  Ergänzung  der  früher  erschienenen 
de  Pay’schen  Kurvenpalette,  indem  erste- 
rer  für  große  Maßstäbe  r  :  10000— 1 :  roo, 
letztere  für  kleine  Maßstäbe  1  :  30000  bis 
1:25000  geeignet  ist.  Erfreulicherweise 
hat  sich  die  neue  Erfindung  schon  in  vie¬ 
len  staatlichen  und  privaten  technischen 
Bureaus  eingeführt  und  bewährt  sich 
insbesondere  beim  Trassieren  von  Eisen¬ 
bahnen,  Straßen  und  Wasserläufen.  Die 
sorgfältigeAusarbeitungdesInstrumentes 
durch  Graveur  L.  Jennewein  in  Stuttgart 
verdient  besonders  hervorgehoben  zu 
werden,  und  es  ist  dementsprechend  der 
Preis  von  9,50  M.  durchaus  angemessen. 
Der  Vertrieb  erfolgt  zurzeit  im  Selbst- 
Verlag  von  Bauinsp.  de  Pay  in  Stutt¬ 
gart.  —  K. 

Vom  Grundstücks-Markt  in  Groß-Berlin 
im  Jahre  1906.  Dem  Jahresbericht  des 
„Vereins  Berliner  Grundstücks- 
und  Hypotheken  -  Makler  in  Ber¬ 
lin,  (E.  V.)“  für  1906  entnehmen  wir  die 
nachstehenden  Angaben  über  den  Grund- 


RUD.  OTTO  MEYER 

HAMBURG  23,  BERLIN  SW.  47,  BREMEN,  KIEL 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  UNO  LÜFTUNGSANLAGEN 
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GEBR .  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin. nw6.karl-str.i3 

ZEICHENBEDARF 
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HartholZ'Fnssböden  aus  Ähornholz  (a“r 


Ast-, 

Regierungs*  und 


Fugen-,  Splitterfrei  für  Fabriken 

ind  Kommunalbauten,  auf  Balken,  Lager  oder  Blin< 


saccharinum). 


Blindboden. 

Ähornholz  als  Belag  auf 
alten  abgenutzten  Fuss- 
boden  ist  die  billigste  und 
dauerhafteste  Erneuerung. 

Abnutzung  laut  Unter¬ 
suchung  der  K.  Mate- 
rialprüfungs  -  Anstalt 
Lichterfelde/Berlin 
Ahorn  3,2  ccm,  Eichen  5,6  ccm. 
Vor  minderwertiger  Ware  wird  gewarnt. 

Koefoed  &  Isaaksoii,  Hamburg  15. 
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stücks-Verkehr  in  Berlin  und  den  Vor¬ 
orten  im  vergangenen  Jahre. 

Der  Gesamtumsatz  an  bebauten 
und  unbebauten  Grundstücken  stellte 
sich  demnach  wie  folgt: 


Umsatz  j  Umsatz 
1906  |  1905 

Millionen  Mark 


Grundstücke 

be-  I  unbe¬ 
baute  |  baute 

Millionen  M. 


O  r  t 


Berlin 

Charlottenburg 

Wilmersdorf 

Schöneberg 

Kisdorf 

Friedenau 

Schmargendorf 

Lieh  tenb  erg 

Steglitz 

Gr.-Lichterfelde 
Boxhagen-Rum- 
melsburg 
Tegel 
Weißensee 
Reinickendorf 
Friedrichsfelde 
u.  Karlshorst 
Zehlendorf 
Treptow 
Tempelhof 
Grunewald 
Franz.-Bucbliolz 
Britz 

Oberschönweide 
Heinersdorf 


Werden  für  die  Vororte,  deren  An¬ 
gaben  fehlen,  namentlich  für  Tegel, 
Schmargendorf  und  Pankow,  die  Um¬ 
sätze  auf  25  Mill.  M.  geschätzt,  so  ergibt 
sich  ein  Gesamtumsatz  von  nicht  weniger 
als  1,2  Milliarden  M.  für  den  Umkreis 
von  Groß-Berlin.  Dabei  ist  zu  berück¬ 
sichtigen,  daß  die  große,  noch  über  Jah¬ 
resschluß  andauernde  Geldknappheit 
und  die  gesteigerten  Geld-Anforderun¬ 
gen  der  Industrie  das  Hypotheken-Ge- 
schäft  für  den  größeren  Teil  des  Jahres 
derart  erschwerten,  daß  dieses  mit  dem 
Immobiliar-Verkehr  nicht  Schritt  hielt. 

In  Berlin  entfallen  (nach  den  An¬ 
gaben  des  statistischen  Amtes  der  Stadt) 
vondenUmsätzennur  27  Mill.  auf  Zwangs- 
Versteigerungen,  gegenüber  35  Mill.  im 
Vorjahre.  Bezüglich  der  Bautätigkeit  ste¬ 
hen  erst  die  Zahlen  fürigo5  fest.  DieZahl 
derRohb au-  Abnahmen  betrug  in  die¬ 
sem  Jahre  157g  (1904  nur  1062),  der  Um- 
und  Erweiterungs-Bauten  448  (420). 
Gebrauchsfertig  wurden  856  (913) 
Häuser,  wodurch  20  316  (19  227)  Wohnun¬ 
gen  mit  38083  (^7943)  Zimmern  neuge¬ 
schaffenwurden.  Die  Zahl  der  Abbrüche 
betrug  129  (139). 

Die  Bautätigkeit  hat  sich,  namentlich 
im  2.  Halbjahr,  wieder  mehr  der  Innen¬ 
stadt  zugewendet  infolge  der  weiteren 
Entwicklung  des  Inneren  zur  Geschäfts¬ 
stadt  und  unterstützt  durch  die  in  Aus¬ 
führung  begriffenen  neuen  Verkehismit 
tel  (Untergrundbahn).  Eine  z.  T.  erheb¬ 
liche  Wertsteigerung  ist  die  Folge  gewe¬ 
sen.  Dies  gilt  namentlich  von  dem  Kon¬ 
fektions-  und  Bankenviertel.  Bedeutende 
Besitzverschiebungen  habenferner  in  der 
Mohrenstraße  stattgefunden,  infolge  der 
geplanten  Durchführung  derselben  über 
den  Wilhelmsplatz  bis  zurVoßstraße  und 
Verlängerung  der  letzteren  bis  zum  Kem¬ 
perplatz.  Voß-  und  Bellevue-Straße  ent¬ 
wickeln  sich  mehr  und  mehr  zu  Ge¬ 
schäftsstraßen  und  auch  auf  der  Nord¬ 
seite  der  Linden,  die  lange  vernachläs¬ 
sigtwar,  haben  bedeutende  Grundstücks- 
Käufe  stattgefunden.  Auch  in  der  Fried¬ 
richstadt,  der  Luisenstadt,  dem  Südwe¬ 
sten,  sowie  dem  Zentrum  war  eine  rege 
Tätigkeit  auf  dem  Immobilien-Markt  zu 
verzeichnen.  Nur  im  Norden,  Nordosten, 
Osten  und  Nordwesten  war  die  Bautätig¬ 
keit  etwas  zurückgegangen.  Wenn  trotz¬ 
dem  derGes.-Umsatz  in  Berlin  gegenüber 
dem  Jahre  1905  umfast4oMill.  M.  geringer 
ist,  so  liegt  das  daran,  daß  sich  gerade  1905 
im  Norden  und  Osten  großeTerraingesell- 
schaften  gebildet  und  sehr  bedeutende 
Flächen  erworben  hatten.  —  (Schluß  folgt.) 


Johann  Odorico, 

DRESDEN. 

Unternehmung  für 

Eisenbeton=  und  Stampfbeton=Bauten 

Mosaik=Terrazzoböden.  (368) 

Statische  Berechnungen,  Kostenanschläge  gratis  und  franko. 
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Preolit 


säure=  und  wetterbestän* 


diges  Anstrich  -Präparat. 

Rostschutz-  und  I s o I i e r m i tt e I 

=£^z--  ~  in  allen  Farbentönen.  — -  - . ■— 

F\.  Prce,  <389' 

Hauptkontor:  Dresden,  Glacisstrasse  I. 


Sicherheits-Aufzüge 


für  Personen  nnd  Lasten 

baut  als  Spezialität 
seit  über  26  Jahren 

Dnrnli&Litbig, 

Abteilung  der  Peniger  Maschinenfabrik 
und  Eisengiesserei  Aktiengesellschaft 

Leipzig-Plagwitz. 

(53Uj 


Kataloge  und  Anschläge  auf 
= — =  Wunsch.  t 


Der  vollkommenste  fussboien 

ist 

Feinste  Referenzen. 


Bureau:  Berlin  SW.11' 
Schönebergerstrasse  7. 

Tel.  VI.  4476. 

©0 


©0 

Fugenlos,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  über 

800  000  Quadratmeter  verlegt. 

Torgamentwerke  G.  m.  b.  H. 

Zentrale  Leipzig. 

(520) 


Chronik. 

Die  Einweihung  des  Kurhaus-Neubaues 
l  Wiesbaden  (Arch.:  Prof.|Dr.  Friedrich  von 
i’hiersch  in  München)  soll  am  12.  Mai  d.  J. 
jrfolg-en.  — 

Das  neue  bulgarische  National-Theater 
n  Sofia  wurde  nach  zweijähriger  Bauzeit  Mitte 
anuar  d.  Js.  eröffnet.  Das  in  den  Formen  des 
Will.  Jahrhunderts  gehaltene  Haus  hat  nur 
inen  Rang  und  faßt  1030  Personen.  Die  Ent¬ 
würfe  rühren  von  den  Architekten  Fellner  & 
lelmer  in  Wien  her.  — 

Die  dem  Ladeverkehr  dienenden  Ufer- 
tnlagen  in  Paris  erreichen  nach  dem  jetzt  der 
/ollendung  entgegen  gehenden  Ausbau  etwa 
;o  km,  Übertreffen  damit  die  größten  französi- 
chen  Seehäfen  also  um  ein  Erhebliches  (Mar- 
eille  z.  B.  hat  nur  etwa  20  km  Ladekais).  Aller¬ 
lings  erreichte  der  Hafenverkehr  in  Paris,  der 
jlt  des  gesamten  französischen  Binnenverkehres 
ausmacht,  im  Jahre  1905  auch  den  außerordent- 
ichen  Umfang  von  12  Mill.  t.  — 

Ein  neuer  Plan  einer  die  Alpen  über¬ 
schreitenden  Eisenbahn  wird  in  Italien  er¬ 
wogen,  während  noch  in  der  Schweiz  der  Plan 
der  Greina-  bezw.  der  Splügen-Linie  miteinander 
um  den  Vorrang  kämpfen.  Es  handelt  sich  um 
eine  noch  weiter  nach  Osten  verschobene  Li- 
uie,  welche  die  Schweiz  ganz  ausschalten  würde. 
Diese  Linie  ist  gedacht  als  eine  Fortsetzung 
ider  Piavetal-Bahn  von  Venedig  über  Belluno. 
Sie  würde  mit  einem  Tunnel  von  8  km  den 
Gebirgszug  Tre  Cime  di  Laveredo  durchbrechen 
und  über  Landro  den  Anschluß  an  die  Puster- 
jalbahn  inToblach  erreichen.  Es  würden  sich  hier¬ 
durch  gegenüber  dem.  Wege  Venedig — Verona, 
Trient  usw.  bedeutende  Abkürzungen  (70  km) 
der  Fahrt  von  Venedig  nach  Insbruck,  München, 
Stuttgart  usw.  ergeben.  — 


Personal-N  achrichten. 

Deutsches  Reich.  Der  Mar.-Ob.-Brt.  und 
Schiffbau-Betr.-Dir.  Schwarz  ist  z.  Geh.  Mar.- 
Brt.  und  Schiff bau-Dir.  und  der  Mar.-Brt.  B  o  c  k 
z.  Mar.-Ob.-Brt.  u.  Schiffbau-Betr.-Dir.  ernannt. 

Hamburg.  Der Dipl.-Ing.  Carstensen  ist 
zum  Bmstr.  der  Baudeput.  ernannt. 

Hessen.  Der  Kr.-Bauinsp.  Brt.  Limpert 
in  Worms  ist  vom  r.  April  d.  J.  zum  Kr.-Bau- 
Insp.  des  Kreises  Bingen  ernannt.  s 

Mecklenburg -Strelitz.  Der  Reg.-Bmstr. 
Me  den  ist  z.  großherz.  Bmstr.  mit  dem  Wohn¬ 
sitz  in  Neustrelitz  ernannt. 

Der  Landbmstr.  Plitzner  in  Neustrelitz  ist 
gestorben. 

Preußen.  Dem  Int.-  u.  Brt.  a.  D.,  Geh.  Brt. 
Rühle  von  Lilienstern  in  Halensee  ist  der 
Rote  Adler-Orden  III.  Kl.  mit  der  Schleife,  dem 
Brt.  Scholzein  Paderborn,  dem  Bauinsp.  Man¬ 
gelsdorff  in  Hannover,  dem  Kr.-Bmstr.  Raü- 
mann  in  Pr.-Stargard  und  dem  Brt.  L.  Ne  her 
in  Frankfurt  a.  M.  der  Rote  Adler-Orden  IV.  Kl., 
dem  Reg.-  u.  Brt.  Ehrhardt  in  Danzig  u.  dem 
Mü.-Bauinsp.  Brt.  Schmid  in  Cöln  ist  der  kgl. 
Kronen-Orden  III.  Kl.  verliehen.  1 

Verliehen  ist:  dem  Eisenb.-Dir.  Schwert- 
ner  die  Stelle  eines  Mitgl.  der  kgl.  Eisenb.-Dir. 
in  Kattowitz;  den  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  H. 
Lehmann  die  Stelle  des  Vorst,  der  Eisenb.- 
Betr.-Insp  .  4  in  Magdeburg,  Schief ler  diej.  in 
Salzwedel,  Kühn  diej.  in  Lyck,  Willigerod 
diej.  in  Lennep,  Lütke  diej.  in  Cöln  I  u.  Fuld  a 
diej.  in  W  ittenberg ;  d  em  Eisenb.-Bauinsp.  Fr  e  t  z- 
dorff  die  Stelle  des  Vorst,  der  Eisenb.-Masch.- 
Insp.  in  Leipzig.  j 

Ernannt  sind  die  Reg.-Bmstr. :  R i  s  s  e  in  Ber¬ 
lin,  Stanislaus  in  Kreuznach,  Thiele  in  Salz¬ 
ungen,  B ü h r e n  in  Gersweiler,  Franken  in  Op- 
peia  und  Neubert  in  Cassel  zu  Eisenb.-Bau- 
und  Betr.-Insp.,  Wilh.  Schäfer  in  Breslau  zu 
Eisenb.-Bauinsp. 

Versetzt  sind  die  Reg.-Bmstr.:  Ast  von  Stet¬ 
tin  nach  Rybnik,  Felix  Maier  in  Berlin  nach 
Uelzen,  Reil  ensmann  in  Magdeburg  nach  Düs¬ 
seldorf,  Ad.  Schmidt  in  Berlin  nach  Kreuzburg 
0.-S-,  Strutz  in  Usch  nach  Goldap,  Vogt  in 
Berlin  nach  Breslau  und  Pahde  in  Altona  in 
den  Bez.  der  kgl.  Eisenb.-Dir.  Hannover;  — 
Braun  in  Coepenick  nach  Liegnitz,  J  acoby  in 
Bromberg  nach  Bückeburg,  Kaesberg  in  Pillau 
nach  Labiau,  Loli  in  Schulitz  nach  Bromberg 
und  Winkler  in  Rheine  nach  Meppen. 

Die  Reg.-Bfhr. Fel.Schmidtaus  Bonn,  Paul 
Koehn  aus  Trier,  Friedr.  Hellwig  aus  Berlin, 
Herrn.  Tessendorff  aus  Berlin,  MaxUchten- 
h  a  g  e  n  aus  Magdeburg, J ohs.  Reichert  aus  Mus¬ 
kau  u.  Wilh.  Penners  aus  Aachen  (Hochbfch.), 

—  Kurt  Lohse  aus  Berlin  und  Hugo  Laubin- 
ger  aus  Mühlhausen  (Wasser-  u.  Straßenbfch.), 

—  Ferd.  Straßer  aus  Schöneberg  (Eisenbfch.), 
Alfr.  Müller  aus  Berlin,  Wilh.  Hartwig  aus 

Cassel u.Friedr.Streub  er  ausSchwerin  (Masch.- 
Bfch.)  sind  zu  Reg.-Bmstrn.  ernannt. 

Zur  Beschäftig,  überwiesen  sind  die  Reg.- 
Bmstr.  :  Borchersder  kgl.  Reg.  in  Sigmaringen, 
Geßner  dem  techn.  Bur.  der  Hochbauabt.  des 
Min.  d.  off.  Arb.,  Güldenpfennig  der  Reg.  in 
hl  mann  dem  kgl.  Poliz. -Präs,  in  Ber. 


Für  Rauchabzug  das  Beste 

(H.5.6  5,  was  geboten  werden  kann.  H.Ö95 

Ohne  Konkurrenz!  Benennung  gesetzlich  geschätzt ! 

Einziger  mit  zwei  beweglichen  Windfahnen 
existierender,  patentierter  Schornstein-  und 
Ventilations- Aufsatz.  Jede  Garantie!  Be¬ 
schreibung,  Vorzüge  und  Zeugnisse  im 
Prospekt,  denselben  kostenlos. 
Wiederverkäufer  hohen  Rabatt! 

Blitzablelterfabrikant. 
.  fldlldbll,  k.b.Hofl.  Teleph.6661. 

München  III,  Nymphenburgerstr.  79. 


=  Illustrierte  Blitzableiter-Kataloge  gratis. 


HELFRIED  KUSTHARDT,  HILDESHEIM 
DOLOMIT-STEINBRÜCHE 

liefert  Rohmaterial  und  fertige  Werksteinarbeiteii 
für  BAU-  und  MONUMENT AL-ZWECKE. 
Hervorragend  malerische  Wirkung  fflr  Architektur  u.Sculptur. 
Konkurrenzmaterial  für  Muschelkalkstein  300 


JOHN  FOWLER  &  Co.,  Magdeburg 


Zahlreiche 
Zeugnisse 
etehen  zu 
Diensten. 


Einfache,  soll 


empfehlen  ihre  best  konstruierten  150 

Dampf-Strassen-Walzen. 

"de  Bauart,  eile  Telle  sind  letoht  zugängHoh,  Compound- 
Dampfzylinder,  fast  gerttusohlos  u.  sehr  ökonomltoh 
arbeitend,  höohste  Leistung  bei  geringsten  Be¬ 
triebskosten,  vorteilhafte  Verteilung  des  Gewlohte* 
Jede  vorkommende  Steigung  wird  gut  Überwunden 

Fowiarsche  Dampfwalzen  für  leihweise 
Benutzung  werden  nachgewiesen. 

Strassen  -  Auf  reisser 

bewthrter  Konstruktion  von  grösster 
Leistungsfähigkeit. 

John  FowIer&Co.,  Magdeburg. 


Hfl]  MHiei-liesMt  Jeiueigrile* 


Telegramm- 
Adresse  : 

Reussengrube- 

Berareuss. 


(401) 


Erdfarben  und  Verblend- 
©  ©  Stein-Fabrik  i  m 


zu 


Kretzschwitz  bei  Gera-Reuss 

Verblendstein-' Werke  I.  Range« 

empfiehlt 


Fernsprech- 
Anschluss : 

Amt  Bern, 

No.  311. 


Verblend-  und  Profil  -  Steine,  Terrakotten  etc. 

in  jeder  gewünschten  Farbe,  wie  hell  und  dunkelrot,  lederfarben, 
gelb,  lichtgelb,  ockergelb,  hell  und  dunkelgrau  (Sandsteinfarben). 


Glasuren  in  alten  färben 


feinste  Qualität  garantiert  haar¬ 
rissfrei  und  wetterbeständig. 


Anfertigung  von  Zeichnungen  für  Verblendsteinfassaden  gratis. 

—  Grosse  Staats-  und  Privatbauten  ausgeführt.  - 


Thüring.  Gewerbe-  u.  Industrie-Ausstellung 
zu  Eriurt  1894 

STAAT  SP  REIS. 


ii 


Sächsisch-Thüring.  Industrie-  u.  Gewerbe- 
Ausstellung  zu  Leipzig  1897 

Ehrenpreis  der  Stadt  Leipzig. 


Zeugnisse  von  Behörden. 


Muster  gratis  und  franko. 


General  Vertreter  für  Berlin: 

Eustaeh  Naumann,  Berlin  O  27  Holzmarktstrasse  15/18. 
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Jin,  Lcndz.iun  der  k^l.  Min.-Mil.-  u.  Baukomm, 
in  Berlin,  Mackenthun  und  Rieken  der  Reg. 
in  Magdeburg,  Philippi  der  Reg.  in  Hildes¬ 
heim,  Rumpf  der  Reg.  in  Cassel,  Schub art 
der  Reg.  in  Düsseldorf,  Otto  Schultze  und 
Zunke  der  Reg.  in  Merseburg;  —  Laubi  nger 
und  Mannsdorf  der  kgl.  Verwaltg.  der  Märk. 
Wasserstraßen  inPotsdam,  L  o  h  s  e  der  kgl.Weich- 
selstrom-Bauverwaltg.  in  Danzig  und  Prietze 
der  kgl.  Weserstrom-Bauverwaltg.  in  Hannover; 
—  S  ch  1  o  e  der  kgl.  Eisenb.-Dir.  in  Münster  i.  W. 

Der  Reg.-Bmstr.  Otto  Müller  in  Straßburg 
i.  E.  ist  infolge  Ernennung  zum  Mil.-Bmstr.  aus 
dem  Staatseisenbahn-Dienste  ausgeschieden.  ■ — 
Den  Reg.-Bmstrn.  Kutschke  in  Stettin  und 
iKrafft  in  Hamm  i.  W.  ist  die  nachges.  Entlass, 
aus  dem  Staatsdienste  erteilt. 

Sachse □.  Den  Fin.-  u.  Brtn.  Friedrich  u. 
Lindncr  in  Dresden  ist  die  Krone  zum  Ritter¬ 
kreuz  I.  Kl.  vom  Albrechts-Orden  verliehen. 

Die  Reg.-Bmstr.  Roh  1  e d er  beim  Landbau¬ 
amt  in  Chemnitz,  Ihle  in  Meißen,  Büchner 
in  Zwickau  und  Hager  in  Plauen  sind  zu  etatm. 
Reg.-Bmstrn.  ernannt. 

Württemberg.  Dem  Reg.-Bmstr.  Kauff- 
mann  ist  die  Abt.-Ing.-Stelle  bei  der  Eisenb.- 
Uauin.jp.  Ulm  übertragen. 

Der  Brt.  u.  Landes-Feuerlösch-Insp.^a.  D. 
Gros  mann  in  Stuttgart  ist  gestorben. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Gebr.  A.  in  Hirschberg.  Der  An¬ 
griff  gegen  das  Verlangen  der  Stadtgemeinde, 
die  Anliegerbeiträge  nach  Verhältnis  der  ganzen 
Frontlänge  ihres  Grundstückes  auf  einmal  zu 
entrichten,  verspricht  nach  dem  heutigen  Stande 
der  Rechtsprechung  keine  Aussicht  auf  Erfolg. 

Denn  die  Vorschrift  des  Gesetzes  vom  2  Juli 
1 875,  §  15:  „sobald  sie  Gebäude  an  der  neuen 
Sljaße  errichten“,  hat  bisher  die  Auslegung  ge¬ 
funden,  daß  die  Fälligkeit  der  Anliegerbeiträge 
in  dem  Zeitpunkte  eintritt,  in  welchem  auf  dem 
beitragspflichtigen  Grundstücke  Bauten  aufge¬ 
führt  werden,  und  zwar  ohne  Unterschied,  ob 
das  aufzuführende  Bauwerk  in  die  Siraßenflucht 
zu  stehen  kommt,  und  ob  sofort  auf  einmal  die 
volle  Straßenfront  oder  nur  ein  Teil  derselben 
bebaut  wird.  Es  ist  namentlich  auch  schon  ent¬ 
schieden  worden,  daß  die  Errichtung  vonNeben- 
Gebäuden,  die  hinter  die  Bauflucht  zu  stehen 
kamen,  genügt,  um  die  Fälligkeit  zu  Anlieger- 
Beiträgen  zu  begründen.  Nicht  minder  ist  vor- 
cntschieden,  daß  eine  Zerlegung  des  bei  An¬ 
lage  der  Straße  noch  einheitlichen  Grundstückes 
in  mehrere  Teile  das  Recht  der  Stadt  nicht  be¬ 
rühre,  uüd  daß  sie  nicht  imstande  sei,  das  Hin¬ 
ausschieben  der  Fälligkeit  auf  diejenigen  Grund¬ 
stücks-Teile  zu  bewirken,  welche  auf  neue  Grund- 
buchblätter  übertragen  wurden.  Denn  die  Bei¬ 
tragspflicht  entsteht  im  Augenblicke  der  Straßen- 
Anlage.  In  diesem  Zeitpunkte  wird  die  Gemeinde 
Gläubigerin  des  Anliegers  in  Höhe  des  vollen 
Beitrages,  mit  dessen  Beitreibung  sie  jedoch 
warten  muß,  bis  es  zur  Errichtung  von  Baulichkei¬ 
ten  auf  dem  angrenzenden  Grundstücke  kommt. 
Es  hat  nicht  in  der  gesetzgeberischen  Absicht 
gelegen  (wenigstens  ist  eine  solche  nicht  nach¬ 
weisbar),  den  Beitragsschuldner  zu  berechtigen, 
nach  seiner  Bequemlichkeit  die  Zahlung  zu  lei¬ 
sten.  Jedes  Hinausschieben  der  Zahlung  be¬ 
deutet  für  die  Gemeinde  einen  Vermögens-Ver¬ 
lust  in  Höhe  der  Zinsen  für  die  Zwischenzeit, 
den  sie  sich  nicht  gefallen  zu  lassen  braucht. 

Sie  hätten  die  Parzellierung  vornehmen  und 
neue  Grundbuchblätter  anlegen  lassen  sollen, 
bevor  mit  dem  Ausbau  der  Straße  begonnen 
wurde.  Dann  wären  die  einzelnen  Trennstücke 
je  nach  ihrer  Frontlänge  als  selbständige  An¬ 
lagen  zu  behandeln  gewesen.  —  K.  H — e. 

Hrn.  Arch.  St.  in  Chemnitz.  Wenn  Spren¬ 
gung  absolut  ausgeschlossen  ist,  so  bleibt  kein 
anderer  Weg,  als  der  übliche  Abbruch  mit  der 
Hacke,  falls  es  sich  um  Kalkmöitel-Mauerwerk 
handelt,  oder  das  Abstemmen  durch  Eintreiben 
eiserner  Keile  mittelsgroßer  Hämmer  bezw.  durch 
Herstellung  von  schwachen  Stellen  durch  Bohren 
mittel»  des  Stoßbohrers  und  nachheriges  Ein¬ 
treiben  von  Keihn,  falls  es  sich  um  festes  Ze¬ 
mentmörtel-Mauerwerk  handelt.  Die  Gewölbe 
müssen  dabei  durch  Rüstungen  abgefangen  wer¬ 
den  von  ähnlicher,  aber  einfacherer  Konstruk¬ 
tion,  als  die  Lehrgerüste  beim  Aufbau.  Im  übri¬ 
gen  sei  bemerkt,  daß  Sprengarbeiten  bei  sorg¬ 
fältig  abgemessener  schwacher  Ladung  ohne 
Gefahr  für  benachbarte  Bauten  selbst  inmitten 
großer  Städte,  z.  B.  in  Berlin  schon  wiederholt 
(durch  Pioniere  oder  durch  Truppen  des  Eisen¬ 
bahn-Regimentes  auf  Kosten  des  betr.  Unter¬ 
nehmers)  ausgeführt  worden  sind.  Zu  einer  An¬ 
frage  an  den  Leserkreis  eignet  sich  Ihre  Frage 
nicht  Bezüglich  der  Gewinnung  von  Unterneh¬ 
mern  —  besondere  Spezialfirmen  kommen  für 
eine  solche  Aufgabe  nicht  in  Frage  —  müssen 
wir  Sie  auf  den  Weg  des  Inserates  verweisen.  — 

Hrn.  B.  in  Stolp.  Wenn  eine  Kündigungs¬ 
frist  nicht  besonders  vereinbart  ist,  so  tritt  bei 
Technikern  die  gesetzliche  Frist  von  6  Wochen 
ein,  es  kan»  jedoch  nur  zum  nächsten  Quartals- 
Ersten  gekündigt  werden.  — 


Cementbaugeschäft 

Rud.  Wolle,  Leipzig. 
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Spezialausführung  von 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 

Höchste  Auszeichnung. 


Grosse  Goldene  Medaille 


Leipzig 

Dresden 

1897. 

1903. 

Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier-Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauteti.  Viktoria- 
Decke  DR  P  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespinnte  Voutenplatte).  Rabit'.arbeitcn  u.w. 


Gegründet  1890.  3  Vögele  &  Schultze,  r  Gegründet  1890.  ^ 
Leipzig,  Kochstr.  28. 

Lithographie  n.  Steind rackeret,  Lichtpans-  n.  Kolorier- Anstalt  für  Architektur, 
Kartographie  nnd  Ingenieurwesen. 


=  Gaimeifgr>aphie - 

genaueste  Vervielfältigungen  nach  eigenem  Verfahren  von  (537) 


Maschinenfabrik  Buckau, 
Actiengesel Ischa f t  zu  Magdeburg 

liefert  als  Spezialität: 

längeblech-Spandwände 

D.  R.  P.  a. 

mit  zwangläufiger  Führung  und  Labyrinthdichtung, 

=  ohne  Nietung  aus  dem  vollen  Blech  gebogen.  = 

Bel  grösster  Steifigkeit  die  geringste  Fläche, 
daher  leichtestes  Rammen  and  Ziehen.  (316) 

Spandbloche,  die  bereits  über  lOOmal  gerammt  nnd  gezogen  wnrden,  zeigten 
nicht  die  geringste  Abnntzung,  daher  nnbegrenzte  Dauerhaftigkeit.  —  Grösste 
Sicherheit  infolge  des  unlösbaren,  zusammenhängenden  Verbandes.  —  Bester 
Ersatz  für  hölzerne  Bohlen,  dabei  wesentlich  billiger.  —  Vorzügl.  Dichtung, 
sogar  mehrfach  als  Klopfdämme  im  offenen  Wasser  bewährt. 

Mit  Preislisten  und  Auskünften  stehen  auf  Wunsch  gern  zu  Diensten. 
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Tecnniscße  Mitteilungen. 

Hofmeister’sches  Patent-Lüftungsfenster. 
In  den  beigegehenen  Abbildungen  ist 
ein  dem  Arch.  Heinr.  Hofmeister  in 
Münsteri.W.  patentiertes  neues  Lüftungs- 
Fenster  dargestellt,  dem  mancherlei  Vor¬ 
züge  vor  anderen  Lüftungseinrichtungen 
nachgerühmt  werden.  Wie  aus  den  Ab¬ 
bildungen  ersichtlich  ist,  besteht  die 
Lüftungseinrichtung,  die  mit  Fenstern 
mit  nach  innen  um  eine  untere  wagrechte 
Achse  au  Eschlagendem  oberen  Kippflügel 
verbunden  wird,  aus  folgenden  Teilen: 
dem  in  der  Fensternische  unter  dem 
Fenstersturz  eingebauten  Luftkasten  a, 
dessen  nach  dem  Zimmer  liegende  Stirn¬ 
seite  mit  feinem  Drahtgeflecht  oder  per¬ 
foriertem  Blech,  dessen  Boden  mit  zwei¬ 
teiliger,  um  Scharniere  drehbarer  Klappe 
abgeschlossen  ist,  während  Decke  und 
Rückwand  vom  .Fenstergewände  gebil¬ 
detwerden.  Amßlendrahmen  desFenster 
Oberflügels  bezw.  am  Boden  des  Luft¬ 


kastens  sind  die  aus  Blech  bestehenden 
Konsolen  cl  befestigt,  die  am  äußeren 
Rande  mit  Profileisen  besäumt  sind,  in 
welche  sich  der  geöffnete  Fensterflügel 
dicht  schließend  einlegt,  sodaß  also  von 
hier  aus  ein  Lufteintritt  nicht  erfolgen 
kann.  Wird  durch  Hebelvorrichtung  der 
Fensterflügel  geöffnet,  so  nimmt  gleich¬ 
zeitig  die  Klappe  eine  solche  Stellung 
ein,  daß  sie  eine  Einströmüngsöffnung 
freigibt  und  den  Luftkasten  a  in  einen 
vorderen  Raum  b  und  einen  inneren  c 
teilt.  Hierdurch  wird  bewirkt,  daß  die 
einströmende  Luft,  da  ihre  Bewegung 
durch  die  Klappe  verlangsamt  wird,  im 
Raum  c  etwa  mitgerissene  Staub-  und 
Schmutzteile  ablagert,  ehe  sie  durch  das 
Drahtgitter  in  fein  verteilter  Form  in 
das  Zimmer  eintritt,  wo  sie  sich  zunächst 
an  der  Deckenluft  erwärmt  und  dann 
zu  Boden  sinkt. 

Diesem  Fenster,  das  bisher  nament¬ 
lich  in  Krankenhäusern  und  Irrenanstal¬ 
ten  in  Westfalen  und  den  Rheinlanden 
mit  gutem  Erfolge,  versuchsweise  auch 
in  einem  Gebäude  der  Charite  in  Berlin 
angewendet  worden  ist,  werden  vor  den 
bisher  gebräuchlichen  Lüftungseinrich¬ 
tungen,  wie  sie  bei  Zentralheizungen 


RUD. OTTO  MEYER 

UKW»  13.  BERLIK  SW.  47,  BREMER,  KIEL 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


GEBR.  WICH  MANN 

SPE6IALSESCHÄFT  r0R  BERUi.M.Wi.ttlMm* 

ZEICHENBE  DARF. 


Frismen 


Tageslicht. 

Einfall-lidircund0b«rlictirplafr?n,bvfahrbarodrrbpg?hbarin2«/hodtnTn 

Deutsches  luxfer*Prismen-S>nd.ü.mbH  Berlin.S.Rifterstne 


245Modtll»n  M 

terstno  J 


(100  1111 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton. 

Uebereinstimmung  der  Schlitzen  und  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert! 
Günstige  Aufnahme  die  Formdübel  und  die  Befestigungsdübel.  AuSführbar 

bei  Behörden  Anfragen  erbitte  direkt.  _  durch  jedes  Cement- 


und  Fachleuten 


baugeschäft. 


BETON  und  EISENBETON 
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HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRUCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 


GEGRÜNDET  HUSER  u.  Cie.  gegründet 
1870  OBERCASSEL-SIEG  KREIS.  1870 


Schleicher’ s  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-7,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 
SKW*  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet  *W01 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

cfemensstr.  iiB-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Referenzen  ?on  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  lieber  400  000  qm  Ausführungen. 


angewendet  werden,  folgende  Vorzüge 
nachgerühmt:  Einfachheit  und  verhält- 
nismäßige  Billigkeit  derAnordnung,  Lage 
unabhängig  von  der  Stellung  der  Heiz¬ 
körper,  Lufteinführung  unter  Vermeidung 
von  Zugwirkung,  Reinigung  der  Luft  von 
Staub  und  leichte  Beseitigung  des  ange¬ 
sammelten  Staubes,  Benutzungsmöglich 
keit  auch  bei  niedrigen  Außentempera¬ 
turen  und  reichliche  Luftzuführung,  da 
die  Vorrichtung  an  beliebig  vielen  Fen¬ 
stern  angebracht  werden  kann.  Bei  der 
Anwendung  in  Irrenhäusern  ist  die  Ein¬ 
richtung  leicht  so  zu  treffen,  daß  der 
Bewegungs- Mechanismus  der  Handha¬ 
bung  durch  die  Kranken  entzogen  ist, 
und  daß  diesen  sowohl  die  Möglichkeit 
einer  Verletzung  am  Fenster  wie  die 
eines  Entweichens  genommen  wird.  - 

Vom  Grundstücks-Markt  in  Groß-Berlin 
im  Jahre  1906.  (Schluß  aus  Beilage  5.)  In 
Charlottenburg  haben  die  Immobi- 
lien-Umsätze  im  vergangenen  Jahre  nur 
geringen  Rückgang  erfahren.  Ein  beson¬ 
derer  Anteil  gebührt  dabei  den  dort  täti¬ 
gen  Terraingesellschaften,  vor  allem  den 
Terrain-A.-G.  Park  Witzleben  und  Neu- 
Westend.  Eine  größere  Anzahl  neuer 
Straßen  sind  angelegt  worden.  Sowohl 
nach  der  Richtung  der  Entwicklung  des 
geschäftlichen  Verkehres,  als  der  Schaf¬ 
fung  vornehmer  Wohnviertel  ist  ein  wei¬ 
terer  Fortschritt  zu  verzeichnen.  Halen¬ 
see,  das  jetzt  einerseits  ganz  mit  Char¬ 
lottenburg,  anderseits  mit  Grunewald 
zusammengewachsen  ist,  hat  sich  eben¬ 
falls  gut  entwickelt.  Letzterer  Villenort 
hat  eine  Erweiterung  erfahren  durch  die 
Erwerbungen  der  neuen  Grunewald- 
A.-G.,  die  durch  neue  Straßen  demnächst 
aufgeschlossen  werden  sollen. 

Wilmersdorf  hat  nach  vielem 
Mühen  zum  1.  April  07  die  Stadtwerdung 
erreicht.  Sowohl  die  Bautätigkeit  wie  die 
Umsätze  sind  im  Vorjahre  dort  gestie¬ 
gen.  Es  wurde  die  Bauerlaubnis  für  174 
(1904  nur  137)  Bauten  erteilt, und  139  (133) 
wurden  fertiggestellt.  Neue  Straßen 
wurden  in  größerer  Zahl  vollendet.  Ver¬ 
kehrsverbesserungen  durch  eine  Reihe 
von  Automobil-Omnibus-Linien  sind 
im  Werden. 

In  Schöneberg  ist  der  erhebliche 
Rückgang,  der  Umsätze  hauptsächlich 
auf  die  ausnahmsweise  großen  Ankäufe 
unbebauter  Grundstücke  i.  J.  1905  zu¬ 
rückzuführen. 

Eine  außerordentliche  Zunahme  des 
Immobilien  -  Umsatzes  und  eine  starke 
(über  das  Bedürfnis  hinausgehende)  Bau¬ 
tätigkeit  war  in  Rixdorf  zu  verzeichnen, 
das  um  16000  Einwohner  zugenommen 
hat.  Es  wurden  305  Bauerlaubnisse  er¬ 
teilt  und  265  neue  Häuser  fertiggestellt. 
Die  Stadt  legte  15  neue  Straßen  an,  bezw. 
regulierte  dieselben.  Britz  hat  von  die- 
serEntwicklung  ebenfalls  Vorteil  gehabt. 

Durch  den  Teltow- Kanal  gewonnen 
hat  Tempelhof ,  ebenso  Gr.-Lichter- 
felde.  Die  Bautätigkeit  in  letzterem 
Orte  war  wieder  sehr  erheblich,  die  dort 
ansässigen  Terraingesellschaften  und  ein¬ 
zelne  Großgrundbesitzer  planen  umfang- 
reicheStraßenanlagen.  S  te  g  1  i  tz,  dasipoj 
auch  einen  außerordentlich  hohen  Grund¬ 
stücks-Umsatz  aufwies,  ist  darin  erheblich 
zurückgegangen,  hat  jedoch  gleichfalls 
eine  rege  Bautätigkeit  entwickelt.  Zeh¬ 
lendorf  hat  sich  auf  regulärer  Höhe 
gehalten,  in  Friedenau  sind  die  Um¬ 
sätze  um  15  Mill.  M.  gestiegen,  haupt¬ 
sächlich  durch  die  großen  Erwerbungen 
der  Terrain  -  Gesellschaft  Südwest  und 
Berlinische  Bodengesellschaft.  Die  Bau¬ 
tätigkeit  entsprach  etwa  dem  Vorjahre. 
Auch  auf  Scnmargendorfer  Gebiet 
dehnten  sich  die  zuletzt  genannten  Käu¬ 
fer  aus,  außerdem  ist  hier  noch  die  neu¬ 
gebildete  Schmargendorfer  Bodengesell¬ 
schaft  zu  erwähnen.  Auch  die  kleineren 
südwestlichen  Vororte,  wie  S  ü  d  e  n  d  e, 
Mariendorf,  Lankwitz  zeigen  eine 
günstige  Entwicklung. 

Das  gilt  im  allgemeinen  auch  von 
den  Haupt-Industrie-Bezirken,  den  nörd- 
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Für  RauchabzuB  das  Beste 

(Hb. e. 5)  was  geboten  werden  kann.  H.695 

Ohne  Konkurrenz!  Benennung  gesetzlich  geschOtzt! 

Einziger  mit  zwei  beweglichen  Windfahnen 
existierender,  patentierter  Schornstein-  und 
Ventilations-Aufsatz.  Jede  Garantie!  Be¬ 
schreibung,  Vorzüge  und  Zeugnisse  im 
Prospekt,  denselben  kostenlos. 
Wiederverkäufer  hohen  Etabattl 
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Hennebergs  Desinfektionsapparate 

Sterilisatoren  für  Milch,  Fleisch,  Wasser,  Verbdndstoff,  Fäkalien. 
Wische-,  Sammel-  und  Desinfektions-Apparate. 

Trinkwasserbereiter  etc.  etc.  (211) 

Rud.  A.  Hartmann,  Berlin  S.42 

Fabrik  gesundheitstechnischer  Apparate. 
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sicher,  warmhaltend, 
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800  000  Quadratmeter  verlegt. 

T  orgamentwerke  G.  m.  b.  H. 

Zentrale  Leipzig. 
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liehen  und  Östlichen  Vororten,  vor  allem 
von  Tegel  und  Reinickendorf,  wo 
die  Terrain  -  Gesellschaft  Berlin  -  Nord 
ihren  Grundbesitz  aufteilt  und  auch  die 
Gemeinde  viel  für  Straßen-Anlagen  ge¬ 
tan  hat.  Die  Durchführung  der  vom  Kreis¬ 
ausschuß  beschlossenen  Industrie-Bahn 
Nord-Ost  (Friedrichsfelde — Tegel),  die 
jetzt  wohl  gesichert  erscheint,  wird  wei¬ 
tere  Vorteile  bringen.  In  Wittenau  sind 
namentlich  die  bedeutenden  Gelände- 
Ankäufe  der  FirmaLudwigLoe  we&Co. 
zu  erwähnen.  Pankow  hat  in  seiner  Bau¬ 
tätigkeit,  aber  auch  gleichzeitig  in  den 
Subhastationen  zugenommen.  Weißen¬ 
see  weist  mit  12  Mill.  M.  einen  erhebli¬ 
chen  Umsatz  auf.  Dieser  Ort,  ebenso 
Heinersdorf  undHohen-Schön hau¬ 
sen,  versprechen  sich  Vorteile  von  der 
genanntenlndustriebahn.  Lichtenberg, 
das  endlich  seine  Stadtwerdung  durch¬ 
gesetzt  hat,  zeigt  den  ungewöhnlichen 
Umsatz  von  über  22  Mill.  M.  Die  Bau¬ 
tätigkeit  war  bedeutend. 

Eine  rege  Bautätigkeit  wies  auch  Bo  x- 
hagen-Rummelsburg  auf.  Der  Grund¬ 
stücks-Umsatz  war  lebhaft.  Die  Gemeinde 
legte  eine  größere  Anzahl  neuer  Straßen 
an,  bezw.  nahm  Regulierungen  vor.  Die 
Verkehrs-Verhältnisse  sollen  verbessert 
werden.  Aehnliches  gilt  von  Treptow, 
von  Friedrichsfelde  mit  Karlshorst. 
Besonderszu  erwähnen  ist  Obe  rschöne 
weide,  das  forstfiskalisches  Gelände  im 
Werte  von  8  Mill.  M.  erworben  hat  und 
30  Straßen  darauf  anlegt.  Unter  sämt 
liehen  Landgemeinden  der  Umgegend 
von  Berlin  hat  dieser  Ort  die  stärkste 
prozentualeBevölkerungszunahme.  Auch 
die  weiter  gelegenen  südöstlichen  Vor¬ 
orte  Cöpenick,  Joachimstal,  Johan¬ 
nistal,  Adlershof,  Grünau,  Fried¬ 
richshagen  und  Erkner  sind  in  der 
Entwicklung  fortgeschritten.  — 


Chronik. 

Für  den  Bau  einer  Bahn  auf  das  Matter¬ 
horn  hat  der  Ing-.  Imfeld  die  Konzession  des 
Schweizer  Bundesrates  nachgesucht.  Die  Bahn 
zerfällt  in  eine  elektrisch  betriebene  Zahniad- 
bahn  von  Zermatt,  die  durch  das  Zmutt-Ta!  zum 
Schwarzsee  und  von  da  z.  T.  in  Galerien  bezw. 
im  Tunnel  unter  dem  Hörnli  hindurch  bis  zur  allen 
Malterhornhütte  in  3052  m  über  Meeresspiegel 
geführt  werden  soll.  Von  da  beginnt  der  Haupt- 
Anstieg.  Die  Bahn  soll  hier  auf  2,3  km  Länge 
in  einer  Steigung  von  95%  durchweg  in  einem 
Tunr eischacht  als  zweigleisige  Drahtseil-Bahn 
hergestellt  werden  und  in  4475  m  Höhe  dichtunter 
dem  Gipfel  auf  derNordseite  des  Berges  endigen. 
Als  Bauzeit  sind  4  Jahre,  als  Baukosten  im 
ganzen  10  Mill.  Frcs.,  davon  3,6  Mill.  Baukosten 
auf  die  erste,  3  Mill.  auf  die  zweite  Strecke  ver¬ 
anschlagt.  Die  Fahrzeit  von  Zermatt  zum  Gipfel 
ist  auf  1  St.  50  Min.,  der  Fahrpreis  (t  inschl.  Rück¬ 
fahrt)  zu  50  Frcs.  angenommen.  — 

Die  Arbeiten  amXötschbergtunnel,  der 
bekanntlich  den  schwierigsten  Teil  der  vod 
Bern  zum  Simplon-Tunnel  auf  nächstem  Wege 
führenden  heuen  Zufahrtslinie  bildet,  sir  d  jetzt 
von  beiden  Seiten  in  Angriff  genommen  worden, 
zunächst  mit  Handbohrung.  — 

Der  weitere  Ausbau  der  Außenweser 
nach  dem  neuen  preußisch-oldenburgisch-bre- 
misehen  Vertrag  ist  am  16.  Januar  d.  J.  durch 
die  Bürgerschaft  in  Bremen  einstimmig  geneh¬ 
migt  worden.  Zu  diesem  Zwecke  werden  von 
Bremen  weitere  6  Mill.  M.  zu  den  Arbeiten,  die 
auch  vom  bremischen  Staat  ausgeführt  werden, 
bereitgestellt.  Nach  dem  ersten  zwischen  der 
3  Uferstaaten  abgeschlossenen  Vertrage  sind 
bereits  T3  Mill.  verausgabt,  die  aus  den  Schiff¬ 
fahrtsabgaben  wieder  gedeckt  werden  sollen. 
Es  handelt  sich  vor  allem  um  die  Erhaltung 
einer  ausreichend  tiefen,  einheitlichen  Fahr¬ 
wasserrinne.  — 


Personal  -  Nachrichten. 

Bayern.  Anläßlich  des  Neujahrsfestes  sind 
nachstehende  Auszeichnungen  verliehen:  dem 
Min.-Rat  Welcker  im  Min.  für  Verkehrs-An- 
gelegenh.,  den  Ob.-Reg.-Räten  Zelt  bei  der 
Gen. -Dir.  der  Staatseisenb.  u.  Bredauer,  Abt- 
Vorst.  bei  der  Gen.-Dir.  der  kgl.  Posten  u.  Tele¬ 
graphen,  und  dem  Dir.  der  Pfälz.  Eisenb.-Ge- 
sellsch.  Gayer  in  Ludwigshafen  die  III.  Kl.  des 
Verdienst-Ordens  vom  hl.  Michael;  —  den  Reg.- 
Räten  Opel  bei  der  Gen.-Dir.  der  Staatseisenb., 
Markert  in  Rosenheim,  Frank  in  Ingolstadt, 
Rünnewolff  in  Weiden,  Dölzer  in  Ingol¬ 
stadt,  dem  Bez.-Ing.  Martin  in  Kaiserslautern 
die  IV.  Kl.  des  gleichen  Ordens;  —  dem  Ob.- 
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LAEIS  &  C'E-,  TRIER 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik.  (306) 

Hydraulische  Einrichtungen  u.  Maschinen  für  die 

Oranifoidplaffen  -  Fabrikation 

moderner  und  leistungsfähigster  Ausführung,  auf 
flrund  langjähriger  Erfahrungen. 

U.  a.  geliefert:  Granitoldplattenpressen  an  die  Firmen 
Grabower  Cementsteintabrik  „vomet“  in  Stettin, 

P.  Jantzen,  Kunststeinfabrik  in  Elbing  und 
Pommer’sche  Cementsteinfabr.  „Meteor“  in  Stolp  I.P. 

Weiten! Spezialitäten:  v“: 

biendsteinen,  Tonröhren,  Flur-,  Mosaik-,  Wand-  und 
Trottoirplatten  und  feuerfesten  Materialien. 


I*ateut-Rosettengitter  4 

aus  Schmiedeeisen  oder  Draht.  J 

Zahlreiche  Muster  für  Frontgitter,  Gartengitter  und  Jede 
sonstige  Einfriedigung.  Preiswürdigstes  Gitter  der 
(8°7)  Gegenwart.  Lieferung  fertig  zum  Aufstellen. 

Rosettengitterfabrik  Lempertz,  Göln-Braunsfeld  62. 
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JOHN  FOWLER  &  Co.  Uajdehnrg 

empfehlen  ihre  best  konstruierten  150 

Dampf-Strassen-Walzen. 

Elnfaoho,  ••Ilde'  Bauart,  alla  Telia  olnd  leloht  zvgbnglloh,  Compound- 
Oampflyllndar,  fast  gerttutohloa  u.  «ehr  ökonomlaoh 
arbeltand,  höohata  Lautung  bei  geringsten  Be¬ 
triebskosten,  vorteilhafte  Verteilung  des  Be  wlohtee 
Jede  vorkommende  Steigung  wird  gat  überwunden 

Fowlersohe  Dampfwalzen  für  leihweise 
Benutzung  werden  naohgewleaen. 

Strassen  -  Aufreisser 

bewihrter  Konatruktloa  von  grSsetar 
Leistungsfähigkeit 

John  FowIer&Co.,  Magdeburg. 


öei876.det  M.  FRIEDRICH  &  Co.,  W„VÄ. 

~  Spezialitäten:  : _ 

Ausführung  von  Anlagen  zur 

Reinigung  und  Klärung  der  Abwässer 

von  Schlachthöfen,  Fabriketablissements  und  sonstigen  Betrieben.  123 

Abortanlagen  mit  Wasserspülung 

für  Schulen,  Kasernen,  Fabriken,  Krankenhäuser,  Wohngebäude  etc.  in  Ver¬ 
bindung  mit  konzess.  Desinfektions-  und  Kläranlage. 

-  Conzessions-EintioluBgen  und  Ausführungen.  - 


11 . 


G§: 


Dommitzscher  Thonwerke  Aktien-ceseiischaft 


Dommitzscli  a.  Elbe 

empfehlen 

Glasierte  Thonröhren 


(105) 


9§: 


Faponstücke,  Sinkkasten,  Fett-  und  Sandfänge,  geteilte  Thonröhren  zu  Rinnen- 
und  Krippenanlagen,  Viehtröge,  Pferdekrippen,  Schornsteinaufsätze  etc. 


XE 


Fabrikation  sämtlicher 

■*  UermmunflsinstrumeBR  * 

Specjalität:  Instrumente  für  das  gesamte  Baufach. 

Georg  Butenschön 

=  Werkstätte  für  wissenschaftliche  Instrumente  = 

Bahrenfeld  bei  Hamburg. 
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Ziegel,  Platten,  Scbaalen,  L.lu  oleum  unter  läge, 

NAFZQER  &  RAU, 

JTambu^^älllwjlrüe^nJ^ 
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Brief-  und  Fragekaatem. 

Hrn.  Techniker  R.  in  N.  Die  Annahme 
von  Anwärtern  für  den  Wasserbauwart-Dienst 
in  Preußen  ist  geregelt  durch  Minist.-Erlaß  vom 
6.  Dez.  1897  und  16.  Aug.  1901,  die  u.  a.  im  Zen- 
tralbl.  d.  Bauverwaltg.  der  betr.  Jahre  abgedruckt 
sind.  Danach  ist  das  Abgangs-Zeugnis  einer 
staatlich  anerkannten  Baugewerk-Schule  zwar 
nicht  verlangt,  Bewerber  mit  einem  solchen,  na¬ 
mentlich  von  Anstalten  mit  TicfbaukurseD,  wer¬ 
den  aber  bevorzugt.  Außerdem  kann  bei  ihnen 
die  sonst  3'/*  Jahre  dauernde  Ausbildungszeit 
um  V2 — 1  Jahr  gekürzt  werden,  und  bei  der  dann 
abzulegenden  Bauwartprüfung  genießen  sie  ge¬ 
wisse  Erleichterungen.  Die  Annahme  zur  Aus¬ 
bildung  erfolgt  von  den  Chefs  der  Strom-Bau- 
Verwaltungen  (d.h.  den  Ob. -Präsidenten  io  Dan¬ 
zig,  Breslau,  Magdeburg,  Coblenz  und  Hannover), 
der  Kanalverwaltung  in  Münster,  der  Ruhrhafen- 
Verwaltung,  der  Ministerial-Bau-Kommission  in 
Berlin  und  den  Reg.-Präsidenten  in  Königsberg, 
Gumbinnen,  Danzig,  Potsdam,  Stettin,  Cöslin, 
Bromberg,  Schleswig,  Aurich,  Wiesbaden.  Die 
Zahl  der  Wasserbauwarte  ist  bisher  sehr  be¬ 
schränkt,  es  ist  jedoch  möglich,  daß  die  großen 
wasserwirtschaftlichen  Aufgaben,  die  z.Zt.  in  An¬ 
griff  genommen  werden,  hierauf  von  Einfluß  sind. 
Bewerber  darf  bei  Ablegung  der  Prüfung  das  30. 
Lebensjahr  noch  nicht  überschritten  haben.  - — 

Hrn.  A.  S.  in  Hannover.  Wenn  Sie  als 
Angestellter  eines  Bauunternehmers  in  die  Ihnen 
zur  Anfertigung  übertragene  Holzliste  statt  der 
Wirklich  benötigten  Ziffer  eine  höhere  eingesetzt 
haben,  haben  Sie  die  im  Verkehr  erforderliche 
Sorgfalt  außer  acht  gelassen  und  sich  einer  Fahr¬ 
lässigkeit  schuldig  gemacht.  Ob  Ihre  Flüchtig¬ 
keit  auf  einemSchreibfehler  oder  einem  Rechen¬ 
fehler  beruht,  istdabei  völlig  gleichgültig.  Jeden¬ 
falls  haben  Sie  Ihr  Versehen  zu  vertreten  und 
Ihren  Arbeitgeber  schadlos  zu  halten  ohne  Unter¬ 
schied,  ob  der  Auftrag,  bei  dessen  Ausführung 
Sie  einen  Fehler  begingen,  innerhalb  eines 
Dienstvertrages  oder  eines  Werkvertrages  erteilt 
war.  —  K.  H — e. 


Bauinsp.  Fries  in  Neustadt  a.  H.  der  Titel  und  I 
Rang  eines  kgl.  Reg.-Rates. 

Der  Reg.-  u.  Kreis-Bauass.  Hof  in  Landshut 
ist,  s.  Bitte  entspr.,  weg.  Krankheit  auf  die  Dauer 
1  Jahres  in  den  Ruhestand  getreten;  der  Bau¬ 
amtsass.  Gröninger  in  Regensburg  ist  z.  Reg.- 
u.  Kr.-Bauass.  bei  d.  kgl.  Reg.  von  Niederbayern 
befördert;  der  Bauamtsass.  An  ding  in  Weiden 
ist  nach  Regensburg  versetzt  u.  der  Reg.-Bmstr. 
'ieu  in  Ansbach  ist  z.  Bauamtsass.  beim  Land- 
jauamt  Weiden  ernannt. 

Der  Bauamtsass.  Haug  ist  behufs  weiterer 
Verwendung  als  Bfhr.  beim  Bau  der  2,Oberfränk. 
Kreis-Irrenanstalt  in  Kutzenburg  beurlaubt. 

Der  im  zeitl.  Ruhestand  befindliche  Reg.- 
u.  Kr.-Bauinsp.  Mezger  in  München  u.  der  Kr.- 
Kulturing.  Bäuerin  Augsburg  sind,  ihrem  Ans. 
entsprechend,  in  den  Ruhestand  versetzt. 

Hamburg.  Der  Bauinsp.  M  uh  s  fei  dt  ist 
zum  Brt.  ernannt. 

Preußen.  Dem  Geh.  Brt.  Emmerich  in 
Grunewald  ist  der  Rote  Adler-Orden  II.  Kl.  mit 
Eichenlaub,  dem  Reg.-  u.  Brt.  a.  D.  Hasak  in 
Grunewald  die  königliche  Krone  zum  Roten 
Adler-Orden  III.  Kl.  mit  der  Schleife,  dem  Garn.- 
Bauinsp.  Schub  ert  in  Wilhelmshaven  der  Rote 
Adler-Orden  IV. Kl.  u.  demDoz.Dr.  Schub  ring 
an  der  Techn.  Hochschule  in  Berlin  ist  das  Präd. 
Professor  verliehen. 

Die  Erlaubnis  zur  Anlegung  fremder  Orden 
ist  erteilt,  und  zwar:  dem  Prof.  B o rrmann  an 
der  Techn.  Hochschule  in  Berlin  des  Ritterzei¬ 
chens  I.  Kl.  des  herzogl.  anhalt.  Hausordens  Al- 
brechts  des  Bären,  dm  Mil. -Bauinsp.  Re  i  chle 
in  Berlin  der  III.  Kl.  des  fürstl.  Teuflisch.  Ehien- 
kreuzes  und  Ludwig  im  ostasiat.  Detachement 
der  II.  Stufe  der  III.  Kl.  des  kais.  chinesischen 
Ordens  vom  doppelten  Drachen. 

Dem  Reg.-Bmstr.  a.  D.  K.  Plock  in  Berlin 
und  dem  Privat-Bmstr.  Fr.  Koch  in  Berlin  isi 
der  Char.  als  Brt.  verliehen. 

Versetzt  sind  :  der  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp 
Kuhnke  in  Münsterwalde  zur  kgl.  Eisenb.-Dir. 
i  n  Danzig ;  —  die  Wasser-Bauinsp.  Brt.  J  a  e  n  i  c  k  e 
von  Kosel  nach  Neuruppin  (Verwaltg.  der  Märk. 
Wasserstraß.),  Herbst  in  Schleswig  nach  Kose 
(Oderstrom-Bauvcrwaltg.)  u.  K.  Zimmermann 
in  Fürstenwalde  nach  Berlin  in  das  Techn.  Bur. 
der  Wasserbauabt.  des  Min.  der  öff.  Arb.;  —  die 
Reg.-Bmstr.  Plathnerin  Bromberg  nach  Havel¬ 
berg  und  Bruno  Schulze  in  Hannover  nach 
Stralsund. 

Zur  Beschäftigung  überwiesen  sind  die  Reg.- 
Bmstr.  :Henrichsd.  kgl.  Reg.  in  Cassel,  K  o  e  h  n 
der  Reg.  in  Aachen,  Otto  Lucht  der  kgl. Min.-, 
Mil.-  und  Baukomm,  in  Berlin,  Felix  Schmidt 
und  Tessendorff  dem  kgl.  Poliz.-Präs.  in  Ber¬ 
lin,  Stoeßel  der  Reg.  in  Breslau;  Linsenhol 
der  kgl.  Eisenb.-Dir.  in  Stettin. 

Den  Reg.-Bmstrn.  Meb  es  in  Berlin,  Kuri 
Müller  in  Friedenau  u.  Sinning  in  Elberfeld 
ist  d.  nachges.  Entlass,  aus  d.  Staatsdienste  erteilt. 
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Druckschriften  des  Verbandes  Deutscher 
Architekten-  und  Ingenieur  -  Vereine. 

8 8 ~ "~3 B  8  Soeben  erschienen:  8  li*  "  II 


Denkschrift  über  Grundsätze  des  Städtebaues  Preis  Mk.  1,  — 

Bestimmungen  über  die  zivilrechtliche  Verantwortlichkeit  für 

Leistungen  der  Architekten  und  Ingenieure  nebst  Begründung. 

Preis  Mk.  -,60,  10  Stück  Mk.  5,—,  50  Stück  Mk  22,50 
Allgemeine  Bedingungen  für  Leistungen  zu  Bauzwecken 

1  Stück  Mk.  —,25,  10  Stück  Mk.  2,—,  50  Stück  Mk.  9,— 
Vertrag  zwischen  Bauherrn  und  Architekten  (Ingenieur). 

10  Stück  Mk.  —  ,50,  100  Stück  Mk.  4,50 
Dienstvertrag  zwischen  Architekten  (Ingenieur)  und  Angestellten 

10  Stück  Mk.  — ,50,  100  Stück  Mk.  4,50 

(Unter  10  Stück  Verträge  und  Dienstverträge  werden  nicht  abgegeben.) 

— ir 
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Früher  erschienen: 
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Denkschriften,  Heft  1 :  Die  Ranchbelästignng  in  grossen  Städten 

Mk.  — ,60 

Heft  2:  Die  Umlegung  städtischer  Grundstücke  und  die 
Zonen-Enteignnng  Mk.  4, — ,  gb.Ganzld.  Mk.  5,— 
Heft  3:  Normalien  für  Hansentwässeruogs-Leitungen 
und  deren  Ausführungen  Mk.  3, — 

hiervon  Neue  Ausgabe  1903:  Denlsche  Normal- 
Abflussrohren  D.N.A.  3  Tafeln  mit  erläutern¬ 
dem  Text  Mk.  1,70 

Gehühren-Ordnung  (Norm)  der  Architekten  und  Ingenieure  Mk.  0,40 

50  Exemplare  Mk,  15, — - 

Grundsätze  für  das  Verfahren  bei  Wettbewerben  im  Gebiete  der 
Architektur  und  des  Bau-Ingenieurwesens  nebst  Anhang  betreffend 
Regeln  für  das  Verfahren  des  Preisgerichts  bei  öffentlichen 
Wettbewerben  Mk.  —.25,  4  Expl.  Mk.  — ,85,  20  Expl.  Mk.  4, — 

Vorläufige  Leitsätze  für  die  Vorbereitung,  Ausführung  und  Prü¬ 
fung  von  Eisentoetontoauten  Mk.  —  ,40 

Zusendung  erfolgt  nur  gegen  Voreinsendung  des  Betrages,  da  wir 
der  kleinen  Beträge  wegen  nicht  in  Rechnung  senden  können. 

Deutsche  Bauzeitung,  a.m.b.H.,  Exp.u.Verlag,  BerlinSW.11 
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Für  Küchen,  Rades«  oben,  Waachrlnme  etc.  eignet  sich  am  besten  der 

hygienische  "IW  Hf  ff&ÜTWÄ  abwaschbare  emaillierte 

Wand  schätz  IVH.  JCi  M.  J&w  ^  Metall  -  Wandbekleidung 

der 

Metaloid- Gesellschaft  J.  Schlitz  &  Co.  Nachflg. 

BERLIN  N.  24,  Oranienburgerstr.  87.  Amt  III,  885. 

Referenzen  and  Originalmuster,  farbige  Mnsterblätter  und  Kostenanschläge  gratis. 
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Obernkirchner  Sandsteiniirüclie,  g.  m.  b.  h. 


Obcrnkirrlien.  Grafschaft  Schaum  bürg 
empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Sandstein-Material,  roh,  besägt  und  bearbeitet. 
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i  BEILAGE  7  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG  [| 

jH  =  XLI.  JAHRGANG.  ZU  N2:  13.  VOM  13.  FEBRUAR  1907.  j@ 

Iwi  Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pf g ,  die  anderen  Seiten  50  Pfg.  1™ 


Technische  Mitteilungen. 

Elektrische  Sicherheitsvorrichtung  an 
Tür  verschlüssen  für  Aufzüge.  D.R.P.180100 
für  Walter  Duchesne  in  Breslau. 

Bei  der  neuen  Sicherheitsvorrichtung 
wird  in  bekannterWeise  durch  Schließen 
der  Tür  ein  Stromkreis  geschlossen,  der 
das  Inbetriebsetzen  des  Aufzuges  ermög¬ 
licht.  Das  Wesen  der  Erfindung  besteht 
darin,  daß  an  derselben  Tür  zwei  Kon¬ 
takte  vorgesehen  sind,  die  durch  völliges 
Schließen  der  beiden  Türflügel  zwang¬ 
läufig  geschlossen  werden,  und  daß  ein 
dritter  Kontakt  vorhanden  ist,  der  nur 
nach  vorherigem  Schließen  der  beiden 
anderen  Kontakte  durch  den  Verschluß¬ 
riegel  der  Tür  geschlossen  werden  kann. 

Wie  aus  den  beigegebenen  Abbildun¬ 
gen  zu  ersehen,  ist  mit  den  Zapfen  c  der 
beiden  Türflügel  a,  e  je  ein  Kontaktarm  b 
fest  verbunden,  der  beim  Schließen  der 
Türflügel  mit  je  einem  am  Türrahmen 
angeordneten  Kontaktstück  d  zum  Ein¬ 
griff  gebracht  wird  (Abbildg.  2  und  5) 
An  dem  einen  Türflügel  e  ist  ferner  eine 
Riegelstange  /'verschiebbar  gelagert,  die 
mit  dem  Schloß  der  Tür  in  Verbindung 
steht.  Dem  oberen  Ende  der  Riegel¬ 
stange  liegt  eine  Kontaktfeder  g  gegen- 
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über,  die  auf  das  Kontaktstück  h  ein¬ 
wirkt.  Die  Kontakte  c,  d  und  g ,  h  sind  in 
der  aus  Abbildg.  1  ersichtlichen  Art  in 
einen  Stromkreis  eingeschaltet,  der  das 
Solenoid  i  enthält. 

Soll  mit  dem  Aufzug  gefahren  wer¬ 
den,  so  müssen  zunächst  die  beiden  Tür¬ 
flügel  a,  e  geschlossen  werden,  sodaß  die 
Kontakte  b,d,  zumEingreifen  kommen.  Als¬ 
dann  muß  durch  Schließen  des  Schlosses 
der  Tür  die  Riegelstange  f  bewegt  und 
dadurch  auch  Kontaktfeder  grgegen  Kon¬ 
taktstück  h  gedrückt  werden.  Nunmehr 
erst  ist  der  das  Solenoid  enthaltende 
Stromkreis  geschlossen,  und  da  durch 
Anziehen  des  Solenoides  erst  der  Motor- 
Stromkreis  geschlossen  wird,  so  ist  vor¬ 
her  ein  Inbetriebsetzen  des  Aufzuges  un¬ 
möglich,  auch  durch  Anpressen  der  Kon¬ 
taktfeder  g  an  h,  also  bei  geöffneter  Tür, 
nicht  möglich,  da  die  Kontakte,  welche 
zwangläufig  mit  den  Türflügeln  verbun¬ 
den  sind,  geöffnet  bleiben.  Ebensowenig 
ist  ein  Fahren  nach  dem  alleinigen 
Schließen  des  schloßtragenden  Flügels 
e  möglich,  da  der  Kontaktarm  b  des  an¬ 
deren  Flügels  a  nicht  in  das  zugehörige 
Kontaktstück  d  eingreift.  —  G. 

Chronik. 

Anträge  für  Hafen-  und  Eisenbahnar¬ 
beiten  größerenUmfanges  inDänemark  sind 
vomMinist.  deröffentl.  Arbeiten  dem  dän. Reichs¬ 
tage  vorgelegt.  Es  handelt  sich  um  den  Aus¬ 
bau  des  Hafens  von  Esbjerg  an  der  Nordsee 
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Seit 

Jahrzehnten 

vorzüglich 

bewährt. 
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EenM  Lorenz,  CoLlenzlS.  Schwemmsteine. 


Präcisions  -  Reisszeuge 

Rundsy'tem  s  KlliÄ".',  at.TJVJft 


Clemens  Riefler» 

Nesselwang  and  München,  Bayern, 

/Die  echten  Rieflerzirkel  tragen  am\  . 
\Kopf  den  Namen  „RIEFLER“./  (do7) 


Klosetts 

mit  u.  ohne 

Spülung 


SpeciabTabrik 

Tr.  dcntl),  Krefeld. 


Preolit 


säure=  und  wetterbestän* 


diges  Anstrich -Präparat. 

Rostschutz-  und  Isoliermittel 

r-.-TT - in  allen  Farbentönen.  ■■■  = 

R.  Prcc, 

Hauptkontor:  Dresden,  Glacisstrasse 


Schleicher’ s  Holzterrazzo-  Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär',  Hof',  Land-  u.  Stadt-Bauärntern 
seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet  ’W 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Wurzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ctemensstr.  113-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Referenzen  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  Ueb^r  400  000  qm  Ausführungen. 
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Küste  Jütlands,  gegenüber 'der  Insel  Fand,  dem 
wichtigsten  Ausfuhrplatz  für  landwirtschaftliche 
Erzeugnisse  wie  Vieh,  Butter,  Eier  usw.,  beson¬ 
ders  nach  England  und  lebhaftem  Fischerei- 
Hafen,  und  um  die  Herstellung  von  etwa  857  km 
neuer  Eisenbahnen.  Für  letztere  werden  zus. 
55  Mill.  M.  gefordert,  davon  entfallen  39,5  Mill. 
auf  4  Staatsbahnen,  insbesondere  auf  den  dop¬ 
pelgleisigen  Ausbau  der  die  InselFühnen  durch- 
querendenStrecke.  FürdieHafenanlage  inEsbjerg 
werden  insgesamt  8,  r  Mill.  M.  gefordert,  davon 
4,8  Mill.  für  den  Handelshafen,  1,7  Mill.  für  den 
Fischereihafen,  der  Rest  für  einen  starken 
Pumpenbagger.  Der  Hafen  soll  eine  Tiefe  von 
7,5  m  erhalten,  auf  das  gleiche  Maß  natürlich 
wird  auch  die  Zufahrtsrinne  gebracht  werden.  Es 
sollen  zunächst  500  m  ntue  Kaianlagen  mit 
Gleisverbindung  geschaffen  werden.  Zur  Er¬ 
weiterungsind  12,5  ha  Landerwerb  erforderlich. — 

Die  Postverwaltung  plant  in  Berlin  be¬ 
sondere  Briefbeförderungs-Tunnel  zur  Ver¬ 
bindung  des  Haupi-Briefpostamtes  in  der  Span¬ 
dauer  Straße  mit  den  Fernbahnhöfen,  zunächst 
mit  dem  Potsdamer  Bahnhof.  Es  sind  zwei 
übereinanderliegende  Tunnelröhren  in  Aussicht 
genommen,  in  welchen  die  Briefe  auf  kleinen 
Wagen  von  einer  elektrischen  Lokomotive  (ohne 
menschliche  Begleitung)  befördert  werden.  Die 
übrigen  Bahnhöfe  sollen  später  einerseits  mit 
dem  Potsdamer  Bahnhof,  anderseits  mit  dem 
Haupt-Briefpostamt  durch  eine  Ringlinie  von 
18,1  km  Länge  verbunden  werden.  Die  Pläne 
liegen  bereits  der  Stadtgemeinde  zur  Genehmi¬ 
gung  vor.  — 

Die  Schaffung  einer  großen  Hafenan¬ 
lage  in  Swakopmund  bildet  dem  Vernehmen 
nach  z.  Zt.  den  Gegenstand  ernster  Verhand¬ 
lungen  zwischen  der  Regierung  und  denjeni¬ 
gen  Kreisen  des  Handels  und  der  Industrie, 
die  schon  an  den  Otavi-Minen  und  der  Otavi- 
Bahn  interessiert  sind.  Die  Kosten  der  Hafen¬ 
anlagen,  welche  den  Bau  einer  1  km  langen 
massiven  Mole  erforderlich  micfien,  und  den 
großen  Handelsschiffen  und  als  Kohlenstation 
dienen  soll,  werden  auf  40—50  Mill.  M.  ge¬ 
schätzt.  Die  Firma  Arthur  Koppel,  welche 
auch  die  schon  erwähnte  Bahn  ausgeführt  hat, 
soll  bereit  sein,  den  Bau  ohne  Reichshilfe  aus¬ 
zuführen,  wobei  die  Erhebung  einer  Hafenab¬ 
gabe  von  10  M./i  t  vorausgesetzt  ist,  was  bei 
einem  auf  200000  t  geschätzten  Verkehr  bereits 
eine  Verzinsung  von  4%  des  Anlagekapitales  er¬ 
geben  würde.  — 

Ein  elektrischer  Betrieb  auf  der  Linie 
Altona-Kiel  soll  zunächst  als  Versuch  für  die 
Einführung  des  elektrischen  Betriebes  auf  preußi- 
schenVollbahneneingerichtetwerden.  Nachdem 
Betriebsergebnis  dieser  100  km  langen  Strecke 
soll  bestimmt  werden,  ob  eine  weitere  Aus¬ 
dehnung  des  Betriebes  Platz  greifen  kann.  — 


Baumaterialien. 

Die  Preise  für  Ziegelsteine,  Zement  und 
Gips  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  Januar 
1907  im  Verkehr  zwischen  Steinhändlern  und 
Konsumenten  bei  größerem  Baubedarf  sind  von 
der  bei  den  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  von 
Berlin  bestehenden  ständigen  Deputation  für 
Ziegelindustrie  und  Ziegelsteinhandel  wie  folgt 
ermittelt  worden: 

für  Hintermauerungssteine 
I.  Klasse  ab  Platz  .  .  .  M. 
desgl.  Bahnsteine  .  „ 

(Hintermauerungssteine  II.  KI. 

sind  1  M.  billiger) 
Hintermauerungsklinker 

I.  Klasse . M.  29 

Brettsteine  von  der  Oder  j 
Hartbrandsteinev.Freien-  ! 
walder  Kanal  und  von  ( 
der  Oder  .....  I 

Klinker . 

Birkenwerder  Klinker  . 

Rathenower  Handstrich 

steine . 

desgl.  zu  Rohbauten  .  , 

desgl.  Maschinensteine  Ia 
Verblender  ... 
desgl.  Maschinensteine  II 
desgl.  Dachsteine .  .  . 
poröse  Vollsteine  .  .  . 
jesgl.  Lochsteine .  .  . 

Chamottesteine .... 
gelbe  Verblender: 

Sommerfelder  .  .  . 

Wittenberger,  Poleyer 
Berliner  Kalksandsteine 
Zement  für  170  kg  netto 
Stern-Zement  f.  170  kg  netto 
Putz-Gips  für  1  Sack =75  kg 
frei  Bau  einschließlich 

Sack . 

Stuck-Gips  für  1  Sack=75  kg 

frei  Bau  desgl . 

Die  Preise  verstehen  sich  für  Wasserbezug 
in  Ladungen  frei  Kahn  ausschl.  Ufergeld;  für 
Bahnbezug  frei  Waggon,  Eingangsbahnhof;  ab 
Platz  erhöhen  sich  die  Preise  um  M.  0,50 — 1,0 
für  das  Tausend  für  Wasserbezug.  — 


für 

Tausend 

26 

—  27 

26 

—  28 

29 

—  33 

30 

-  33 

32 

-  38 

34 

—  60 

37 

—  40 

39 

-  46 

46 

-  52 

42 

—  47 

30 

-  35 

29 

—  33 

28 

—  33 

100 

—  150 

50 

—  60 

50 

—  70 

23,50—  26 

6,25 
7.50 

1,65— 

1  »75 —  2,25 


»6 


Für  Rauchabzug  das  Beste 

(Hrt>  5,  was  geboten  werden  kann.  H.Ö95 

Ohne  Konkurrenz!  Benennung  gesetzlich  geschätzt! 

Einziger  mit  zwei  beweglichen  Windfahnen 
existierender,  patentierter  Schornstein-  und 
Ventilations- Aufsatz.  Jede  Garantie!  Be¬ 
schreibung,  Vorzüge  und  Zeugnisse  im 
Prospekt,  denselben  kostenlos. 
Wiederverkäufer  hohen  Rabatt  I 


JHflPPJlPh  Blitzableiterfabrikant, 
■  HflUflbli,  k.b.Hofl.  Teleph.6661. 

München  III,  Nymphenburgerstr.  79. 

=  Illustrierte  Blitzableiter-Kataloge  gratis.  — 


Franz 


Spe 


LJ 


igler,  Berlin  SW.,  Lindenstr.  44. 

ßanbcscblag-  a.  Bronzcwaren-Fabrik 
—  Bananschlägerei  - 

empfiehlt  einfache 
bis  erstklassige 

Baubeschläge 
mit  oder  ohne 
Montage. 

Versandt-  und 
Export-Lieferungen. 

Neu: 

Janus -Türbänder, 
von  echter  polierter 
Bronze  kaum  zu 
unterscheiden,  aber 
50—60%  billiger! 

Musterofferten 
bei  Anfragen. 


------  —  '  — - — - - -  '■ 

Ifolenbrnnner  Jtosaikplatten. 

jy — - - - - - - — se — - - - 8 


J.  von  Schwarz 

-  Nürnherg  ■  Ostbalinh«!  ■= 

Werk  Holenbrunn  I.  Oberfr. 

empfiehlt  als  härtesten  und  dauerhaftesten  Bodenbelag: 

lüosaibplatten 

Spezialität:  Chramlt -Mosaikplattem. 
Uü&bortroffoner  Bodosbdig  für  greis«  Binai; 
z.  B. :  Hallen,  Perron«,  Lager,  Keaaelräume 

U.  8.  W.,  0.  S.  W. 


Issieib  &  Bebel,  Ley>.zi» 

Spezialfabrik  für  Tür-  nnd  Fensterbeschläge  (249 

= Hochelegante  preiswerte  Neuheiten = 

—  in  modernem  Stil.  =  — 

AR-RO“  und  ..Llpsia“  Oberflügel-Verschlüsse. 

Bewährteste  Systeme. - : - 


Preislisten  gratis  und  franko.  -  -  Vertreter  ansucht. 

Hamburg:  Herz,  Gebr.,  Orlmm  32. 

Vertretungen  Nürnberg:  Anglist  Schwarz,  Albrecht  Dürerplatz  12. 
lind  Pforzheim:  L.  W.nkniüller,  Scblossberg  11. 

U  1U  Weimar:  Arthur  Menzel,  Schwanseestr.  23. 

Musterlager  WUrzburg:  Ernst  Schubert,  Rückertstr.  16b. 

<x>2  jri-  Frankfurt  a.  Ernst  H.  Schmidt,  Erlenstr.  9. 

Berlin  W.:  Ernst  Heydrich,  Nollendorfstr.  13. 
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Durchwürfe, Drahtgewebe  u. Geflechte  ^ 
jeder  Art,  verzinkte  Eisendrähte,  >J( 

fl> 

Stacheldraht,  fertige  Einfriedigungen, 

Tore  und  Türen  «7 

«7 

OS 

£€€€€ 
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EC.  8.  Schmidt,  NiedÄhnsleJ?  g 

Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Die  Mar.-Bfhr.  Klihnke 
ind  Just  sind  zu  Mar.-Schiffbmstrn.  ernannt. 

Baden.  Der  Reg.-Bmstr.  Kitiratschky  in 
Karlsruhe  ist  zur  Wasser-  und  Straßen-Bauinsp. 
i  Lahr  und  Reg.-Bmstr.  Gaberdiel  in  Donau- 
eschingen  nach  Wertheim  versetzt. 

Bremen.  Der  Stadtbrt.  a.  D.,  Bauinsp.  O. 
Schmidt  in  Bremen  ist  gestorben. 

Hessen.  DerReg.-Bmstr.  H  e  y  1  aus  Gundern- 
hausen  ist  z.  Kultur-Insp.  in  Friedberg  ernannt. 

Preußen.  Dem  Kr.-Bauinsp.  Brt.  Kirch- 
I  h  o  f  f  in  Klausthal  ist  d.  Rote  Adler-Orden  IV.  Kl., 
dem  Reg.-Bmstr.  Le  iß  in  Braunsberg  der  kgl. 
Kronen-Orden  IV.  Kl.  verliehen. 

Der  Reg.-  u.  Brt.  Saran  in  Wiesbaden  ist  z. 
Geh.  Brt.  u.  vortr.  Rat  im  Min.  d.  öff.  Arb.  ernannt. 

Der  Geh.  Brt.  Grosse  in  Erfurt  u.  der  Reg. - 
u.  Brt.  a.  D.  Geh.  Brt.  Wtlstnei  in  Wittenberge 
sind  gestorben. 

!Aus  Anlaß  des  Krönung s-  und  Ordens¬ 
festes  sind  folgende  Ordens-Auszeichnungen 
verliehen:  dem  Geh.  Ob. -Brt.  Aß  mann,  vortr. 
Rat  im  Reichs-Mar. -Amt,  dem  Geh.  Reg. -Rat  Dr.- 
Ing.  Müller-Breslau,  Prof,  an  d.Techn. Hoch¬ 
schule  in  Berlin,  dem  Geh.  Ob. -Brt.  Dr.-Ing.  S  ar- 
razin,  vortr.  Rat  im  Min.  der  öff.  Arb.,  dem  Präs, 
der  Eisenb.-Dir.  in  St.  Joh.-Saarbrücken  Schwe- 
r  i n  g ,  demWirkl.Geh.Ob.-Brt.Dr.-Ing.  Dr. T  h  U  r , 
vortr.  Rat  im  Min.  der  öff.  Arb.,  und  dem  Ob.-Bau- 
Dir.  Wiesner,  Min. -Dir.  im  Min.  der  öff.  Arb., 
der  Rote  Adler-Orden  II.  Kl.  mit  Eichenlaub; 

dem  Geh.  Ob. -Brt.  Böttger,  vortr.  Rat  im 
Min.  f. Landwirtschaft  usw.,  dem  Geh.  Brt.  Breu- 
sing  und  dem  Geh.  Ob. -Brt.  Gerhardt,  vortr. 
Räte  im  Min.  der  öff.  Arb.,  den  Präs,  der  Eisenb.- 
Dir.  Go  ep  e  1  in  Königsberg  i.  Pr.  und  Hoef  t  in 
Elberfeld,  dem  Geh.  Reg.-Rat  Dr.  Lampe,  Prof, 
an  der  Techn.  Hochschule  in  Berlin,  dem  Geh. 
Ob.-Brt.  Nolda,  vortr.  Rat  im  Min.  für  Land¬ 
wirtschaft  usw.,  dem  Geh.  Mar.-Brt  Nott,  Ma- 
schinen-Baudir.  in  Wilhelmshaven,  dem  Geh. 
Ob.-Brt.  Roeder,  vortr.  Rat  im  Min.  d.  öff.  Arb., 
den  Geh.  Mar.-Brtn.  u.  Maschinen-Baudir.  Thä- 
mer  in  Danzig  u.  Uthemann  in  Kiel  der  Rote 
Adler-Orden  III.  Kl.  mit  der  Schleife; 

den  Reg.-  u.Brtn.  B  e  c  k  e  r  in  Paderborn,  Ber¬ 
gemann  in  Magdeburg  und  Bindemann  in 
Berlin,  dem  Postbrt.  Bing  in  Cöln,  dem  Mar.- 
Brt.  Bock  in  Kiel,  dem  Brt.  Bolten  in  Buxte¬ 
hude,  dem  Reg.-  u.  Brt.  Brill  in  Nordhausen, 
dem  Brt.  Bucherin  Kiel,  dem  Reg.-  u.  Brt.  Buff 
in  Dessau,  dem  Brt.  Comes  in  Cöln,  den  Reg.- 
u.  Brtn.  Dan  co  in  Saarbrücken,  Eckardt  in 
Posen  und  Fahrenhorst  in  Halle  a.  S.,  dem 
Prof.  Geb  an  der  Techn.  Hochschule  in  Hanno¬ 
ver,  dem  Geh.  Reg.-Rat  Geitel  im  kais.  Pot.- 
Amt,  dem  Brt.  Giörtz  in  Mülhausen  i.  E.,  dem 
Reg.-Bmstr.  Prof.  Gloeckner,  Oberlehrer  an 
der  Techn.  Schule  in  Straßburg  i.  E.,  den  Reg.- 
u.  Brtn.  Goleniewicz  in  Osnabrück  u.  Grau- 
han  in  Siegen,  dem  Brt.  Gropius  in  Berlin, 
den  Reg.-  u.  Brtn.  Günther  in  Berlin,  Heeser 
in  Elberfeld  und  Helberg  in  Essen  a.  R.,  den 
Brtn.  Hellmuth  in  Hameln  und  Herrmann  in 
Mülhausen  i.  E.,  dem  Reg.-  u.  Brt.  vom  Hove 
in  Münster  i.  W.,  dem  Geh.  Brt.  Jane  ns  ch,  vortr. 
Rat  im  Min.  der  öff.  Arb.,  dem  Eisenb.-Dir.  K  irch- 
h  off  in  Fulda,  dem  Brt.Ki  rstein  in  Berlin,  dem 
Reg.-  u.  Brt.  Knauer  in  Königsberg  i.  Pr.,  dem 
Prof.  Dr.  Kötter  an  der  Techn.  Hochschule  in 
Berlin,  den  Reg.-  u.  Brtn.  Krüger  in  Bromberg, 
Löbbecke  in  Elberfeld,  Maßmann  in  Erfurt 
und  Meinhardt  in  Danzig,  dem  Brt.  Mende 
in  Osterode  a.  H.,  dem  Mar.-Ob. -Brt.  Müller, 
Masch.-Betr.-Dir.inWilhelmshaven,  demEisenb.- 
Betr.-Dir.  Müller  in  Luxemburg,  den  Reg.-  u. 
Brtn.  Natorp  in  Berlin  und  Nöhre  in  Cöln, 
dem  Eisenb.-Dir.  Peter  in  Stendal,  den  Brtn. 
Prentzel  in  Potsdam  und  Reimer  in  Metz, 
den  Reg.-  u.  Brtn.  Richter  in  Schneidemühl  u. 
Ruprecht  in  Berlin,  dem  Int.-  u.  Brt.  Schild 
in  Berlin,  dem  Reg.-  u.  Brt.  Schmidt  in  Elber¬ 
feld,  dem  Brt.  Scholz  in  Erfurt,  den  Reg.-  u. 
Brtn.  Settgast  in  Berlin  und  Sommermeier 
in  Posen,  den  Int.-  u.Brtn.  Stabei  in  Karlsruhe 
und  Stahrin  Cassel,  den  Reg.-  u.  Brtn.  S t r i n g e 
in  Czarnikau,  Traeder  in  Posen,  Wachsmuth 
in  Schleswig,  Werneburg  und  Wolf  in  Cöln 
der  Rote  Adler-Orden  IV.  Kl.; 

dem  Geh.  Brt.  Koch,  Prof,  an  der  Techn. 
Hochschule  in  Berlin,  dem  Ob.-u.Geh.Brt.N eu- 
m  a n  n  in  Breslau  und  dem  Geh.  Ob.-Brt  S  a r  r  e , 
vortr.  Rat  im  Reichsamt  für  die  Verwaltg.  der 
Reichseisenb.,  der  kgl.  Kronen-Orden  II.  Kl.; 

dem  Ob.-  u.  Geh. Brt.  Bathmann  in  Stettin, 
dem  Geh.  Brt.  Diesel,  vortr.  Rat  im  Reichs- 
Eisenb.-Amt,  dem  Mar.-Ob. -Brt.  Fritz,  Maschi- 
nenbau-Betr.-Dir.  im  Reichs-Mar.-Amt,  dem  Geh. 
Brt.  Haas,  vortr.  Rat  im  Min.  der  öff.  Arb.,  dem 
Mar.-Ob. -Brt.  Klamroth,  Maschinenbau-Betr.- 
Dir.  in  Kiel,  dem  Ob.-Brt.  M  u  1 1  r  a  y ,  Weserstrom- 
Baudir.  in  Hannover,  dem  Geh. Ob.-Brt.  Richard, 
vortr.  Rat  im  Min.  der  öff.  Arb.,  dem  Geh.  Brt., 
Int.-  u.  Brt.  Schneider  in  Magdeburg,  dem  Brt. 
Stooff  in  Berlin,  dem  Hofkammer-  u.  Brt.  Te- 
mor  und  dem  Geh.  Brt.  Wegner,  vortr.  Rat  im 
Min.  für  Landwirtschaft  usw.,  der  kgl.  Kronen- 
Orden  III.  Kl. 


Johann  Odorico, 

DRESDEN. 

Unternehmung  für 

Eisenbeton*  und  Stampfbeton-Bauten 

Mosaik =Terrazzoböden.  (368) 

Statische  Berechnungen,  Kostenanschläge  gratis  und  franko. 


33  Erste  Preise! 


Erste  Frankenthaler  Schulbankfabrik 

A.  Lickroth  &  C!i,  Frankenthal,  Pfalz 

Aelte8te  und  bestbekannte  Spezialfabrik.  Gegründet  1864.  Neueste  Modelle. 

Normal-Schulbänke 

aller  Systeme. 

Umlegbare  und  Schwellenlose 
Schulbänke. 
Schultafeln,  Zeichentische, 
Katheder,  Kartenständer, 

Jubiläums-Ausstellung  Nürnberg  1906:  O  Vapctollhüfo  RdrtHornnltn 

Höchste  Auszeichnung  in  Gruppe  Schul-  u.  Unter-  o  „  VcrSlBUDärB  IMlOBrpUllB. 
richtswesen  für  die  reichhaltige  Ausstellung  solider,  Q  Kataloge,  Voranschläge,  EJn- 
xweckmässiyer  und  preiswürdiger  Schulbänke. _ tenungs  plane,  Muster  gratis. 


Sicherheits-Aufzüge 


für  Personen  und  lasten 

baut  als  Spezialität 
seit  über  26  Jahren 

Unrnli&LieMg, 

Abteilung  der  Peniger  Maschinenfabrik 
und  Eisengiesserei  Aktien-Gesellschaft 

Leipzig-Plagwitz. 

(530) 


Kataloge  und  Anschläge  auf 
-  =  Wunsch. 
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Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  D.  D.  in  Cöln.  Erste  Bedingung  für 
die  Bewerbung  um  den  „Großen  Staatspreis“, 
mit  dem  Sie  doch  vermutlich  den  vom  t>reuß. 
Staate  ausgesetzten  meinen,  ist,  daß  der  Bewer¬ 
ber  ein  Preuße  sein  muß.  Da  das  auf  Sie  nicht 
zutrifft,  erübrigt  sich  ein  weiteres  Eingehen  auf 
diese  Frage,  die  übrigens  auf  S.  558,  Jahrg.  1906, 
bereits  behandeltest  — 

Hrn.’G/J.ün’Kremmen.”  Einen'anerkann- 
ten  Titel  „Diplom-Architekt“  gibt  es  nicht.  Die 
Technischen  Hochschulen  verleihen  auch  an  Ar-, 
chitekten  nach  Absolvierung  des  Studiums  undj 
nach  Ablegung  der  Abgangsprüfung  den  Titel 
„Diplom-Ingenieur“.  Den  Titel  kann  also  nur 
der  erwerben,  der  seiner  Schulbildung  nach  als 
Studierender  an  einer  Technischen  Hochschule 
zugelassen  wird  (im  allg.  Ablegung  des  Abitu- 
rienten-Examens  am  Gymnasium,  Realgymna¬ 
sium  oder  an  einer  Ober- Realschule  erfor¬ 
derlich).  — 

Hrn.  P.  K.  in  Böckum.  Da  B.  G.-B.  §  313 
nur  aus  solchen  Verträgen  ein  Recht  zum  For¬ 
dern  der  Auflassung  eines  Grundstückes  oder 
eines  Trennstückes  zugesteht,  welche  gerichtlich 
oder  notariell  beurkundet  wurden,  haben  Sie 
durch  die  von  Ihrem  Nachbar  an  Ort  und  Stelle 
vor  Zeugen  abgegebeneErklärung,  Ihnen  tausch¬ 
weise  ein  Stück  seines  Grundstückes  zum  Bauen 
überlassenzuwollen,  keinen  klagbaren  Anspruch 
auf  Auflassung  des  beregten  Grenzstückes  er¬ 
worben.  Denn  die  Vorschrift  des  §  313  ist  zwin¬ 
gender  Natur.  Einefmündliche  Abrede  genügt 
nicht.  Sie  haben  sich  durch  das  Bebauen  des 
fraglichen  Trennstückes  in  die  Zwangslage  ver¬ 
setzt,  dem  bisherigen  Eigentümer  jeden  Preis 
zugestehen  zu  müssen,  weil  Ihnen  durch  Fehlen 
eines  formgerechten  Eigentums-Erwerbes  an  dem 
beregten  Trennstück  die  Möglichkeit  verloren 
geht,  eine  Hypothek  aufnehmen  zu  können.  Selbst 
wenn  Sie  sich  durch  des  Nachbarn  vor  Zeugen 
erklärten  Uebereignungswillen  hätten  täuschen 
lassen,  würden  Sie  dennoch  nicht  in  der  Lage 
sein,  ihm  den  Vorwurf  der  Arglist  zu  machen 
und  von  ihm  Schadenersatz  zu  fordern.  Denn 
er  bedient  sich  eines  gesetzlichen  Rechtes,  wenn 
er  sich  wegen  Verstoßes  gegen  die  Formvor¬ 
schrift  des  B.  G.-B.  §313  jetzt  weigert,  das  be¬ 
handelte  Trennstück  aufzulassen  oder  wenn  er 
seine  Forderungen  ungebührlich  in  die  Höhe 
schraubt.  Sie  haben  sich  eben  durch  Ihre  Sorg¬ 
losigkeit  oder  Ihr  Vertrauen  auf  die  Bereitwillig¬ 
keit  des  Nachbarn,  ein  formloses  Versprechen 
zu  halten,  in  des  Nachbarn- Hände”gegeben.  — 
'  K.  H— e- 

Hrn.  H.  K.  in  Bn.  Sofern  die  auf  Bestel- 
lung  gefertigten  Pläne  und  Zeichnungen  bezahlt 
wurden,  ist  der  zugrunde  gelegene  Werkvertrag 
erfüllt,  da  B.  G.-B.  §631  aus  einem  solchen  dem 
Werkmeister  nur  den  Ansf  ruch  auf  Entrichtung 
der  vereinbarten  Vergütung  zugesteht.  Wurde 
verabsäumt,  den  Besteller  zu  verpflichten,  dar¬ 
über  hinaus  dafür  zu  sorgen,  daß  der  Name  des 
Werkmeisters  auf  den  einzelnen  Plänen  leser¬ 
lich  erhalten  bleibe,  so  ist  kein  Klagerecht  auf 
Wiederherstellung  des  unleserlich  gewordenen 
Namens  gegen  den  Besteller  und  Empfänger  der 
Arbeiten  gegeben. 

Nun  kann  zwar  durch  die  Handlung  der 
Namens -Beseitigung  Ihnen  ein  Schaden  der¬ 
gestalt  entstehen,  daß  Ihre  durch  das  Werk  dar¬ 
gelegte  Befähigung  für  derlei  Arbeiten  weiteren 
Kreisen  unbekannt  bleibt.  Dem  kann  jedoch 
abgeholfen  werden  durch  das  schriftliche  Aner¬ 
kenntnis  des  Bestellers,  daß  Sie  der  Verfertiger 
der  beregten  Arbeiten  sind,  was  Ihnen  schwer¬ 
lich  vorenthalten  werden  dürfte.  Vermögen  Sie 
die  Person  dessen  anzugebeD,  der  die  Beseiti¬ 
gung  oder  V eränderung  Ihres  Namenszuges  aus¬ 
geführt  hat,  so  ist  gegen  diese  eine  Klage  auf 
Schadenersatz  aus  B.  G.-B.  §  823  begröndbar. 
Vielleicht  würden  Sie  auch  mit  dem  Anträge 
durchdringen,  Ihnen  die  Wiederherstellung  Ihres 
Namens  auf  den  einzelnen  Stücken  Ihrer  Arbeit 
zu  verschaffen  bezw.  zu  gestatten.  Ausgeschlossen 
ist  auch  nicht,  daß  Sie  mit  einem  auf  das  Urheber¬ 
recht  gestützten  Strafantrage  durchdringen  und 
durch  Gerichtsurteil  die  Bestrafung  des  Täters 
und  Zubilligung  einer  Buße  an  Sie  erreichen. 

Die  erste  Voraussetzung  für  jeden  Ihrerseits 
unternehmbaren  Schritt  ist  jedoch  die  Ermitte¬ 
lung  dessen,  derdie  rechtswidrige  Handlung  aus¬ 
geführt  hat,  was  schwer  gelingen  dürfte.  Sollte 
der  Besteller  und  Empfänger  Ihrer  Arbeiten  dies 
selbst  gewesen  sein,  so  wäre  zu  bezweifeln,  ob 
er  widerrechtlich  handelte,  wenn  er  auf  dem  in 
sein  Eigentum  übergegangenen  Werke  den  Na¬ 
men  des  Verfertigers  entfernte;  denn  der  Eigen¬ 
tümer  ist  zur  Vernichtung  der  Sache  berechtigt. 
In  dem  Rechte  der  Vernichtung  des  Ganzen  liegt 
aber  auch  das  Recht  zur  Veränderung  der  Sache. 
Nach  alledem  darf  nicht  verhehlt  werden,  daß 
die  Aussichten  auf  den  Erfolg  einer  Klage  oder 
eines  Strafantrages  nur  schwach  sind.  Ohne  Hilfe 
eines  im  Gebiete  des  Autorrechtes  erfahrenen  An¬ 
waltes  dürften  Sie  schwerlich  etwas  erreichen.  — 

K.  H-e. 


Cementbaugeschäft 

Rud.  Wolle,  Leipzig. 
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Spezialausführung  uon 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 


Höchste  Auszeichnung. 


Grosse  Goldene  Medaille 


Leipzig 

Dresden 

1897. 

1903. 

Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier-Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 
DeckeD.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingesprnnte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  u>w. 
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Dommitzscber  Thonwerke  Aktien-Qeseiischaft 

Dommitzseh  a.  Elbe  (105) 

empfehisn 

Glasierte  Thonröhren  ** 

Fagonstiicke,  Sinkkasten.  Fett-  und  Sandfänge,  geteilte  Thonröhren  zu  Rinnen- 
■*un  und  Krippenanlagen,  Viehtröge.  Pferdekrippen.  Schornsteinaufsätze  etc.  nr 


Fl asch  i  nen  f a  b  r  i  k  Buckau, 
Hclicngesellsciiaft  zu  Magdeburg 

liefert  als  Spezialität: 

BäiigeblecSi-Spniidwände 

D.  R.  P.  a. 

mit  zwaoglaufiger  Führung  und  Labyrinthdichtung, 

=  ohne  Nietung  aus  dem  vollen  Blech  gebogen.  = 

Bei  grösster  Steifigkeit  die  geringste  Fläche, 
daher  leichtestes  Rammen  and  Ziehen.  (316) 

Spandbleche,  die  bereits  über  100 mal  gerammt  and  gezogen  worden,  zeigten 
nicht  die  geringste  Abnntznng,  daher  unbegrenzte  Dauerhaftigkeit.  —  Grösste 
Sicherheit  infolge  des  unlösbaren,  zusammenhängenden  Verbandes.  —  Bester 
Ersatz  für  hölzerne  Bohlen,  dabei  wesentlich  billiger.  —  Vorzügl.  Dichtnng, 
sogar  mehrfach  als  Klopfdämme  im  offenen  Wasser  bewährt.  • 

Mit  Preislisten  und  Auskünften  stehen  auf  Wunsch  gern  zu  Diensten. 


Gegründet  1890.  3  Vögele  £r  Schultze,  f  iegründet""l89o"3 

Leipzig,  Kochstr.  28. 

Lithographie  u.  Steindruckerei,  Lichtpaus-  u.  Kolorier- Anstalt  für  Architektur, 
Kartographie  und  Ingenienrwesen. 

—  Gaimeigraphie - = 

genaueste  Vervielfältigungen  nach  eigenem  Verfahren  von  (537) 
Stadt-  u.  Vermessungsplänen,  Ban-  u.  Maschinenzeichnnngen,  Landkarten  etc. 
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Technische  Mitteilungen. 

Absperrvorrichtung  für  Haus- Wasserlei¬ 
tungen.  D. R.-P.  179824  für  Jos.  Mouhl  en 
in  Düsseldorf. 

I  t  Die  neue  Absperr-Vorrichtung  kenn¬ 
zeichnet  sich  dadurch,  daß  unmittelbar 
hinter  dem  Zapfhahn  ein  besonderer  Drei¬ 
weghahn  in  die  Druckleitung  eingeschal¬ 
tet  ist,  der  ermöglicht,  daß  im  Bedarfs¬ 
fälle  das  Wasser  für  den  betreffenden 
Zapfhahn  selbst  oder  für  die  weiterfüh- 
rendeW  asserleitung  oder  für  beide  gleich¬ 
zeitig  gesperrt  werden  kann,  in  welch’ 
letzterem  Falle  noch  eine  Entwässerung 
der  Wasserleitung  durch  Oeffnen  des 
Zapfhahnes  eintritt.  Hierdurch  können 
jederzeit  und  an  jeder  Stelle  Ausbesse¬ 
rungen  an  der  Leitung  und  den  Hähnen 
vorgenommen  werden;  auch  kann  das 
Wasser  stockweise  oder  nur  durch  den 
unteren  Zapfhahn  abgesperrt  und  abge¬ 
lassen  werden,  ohne  den  im  Keller  be¬ 
findlichen  Haupthahn  zu  benötigen. 

Abbildgn.  1 — 3  lassen  die  Einrichtung 
im  Besonderen  erkennen.  Hiernach  ist 


C  Geöffnet 


hinter  dem  Zapfhahn  h  in  die  Wasser¬ 
leitung  ein  Dreiweghahn  eingebaut,  des¬ 
sen  einer  Stutzen  z  mit  der  Zuflußleitung, 
dessen  zweiter  Stutzen  g  mit  dem  Zapf¬ 
hahn  und  dessen  hinter  diesem  liegen¬ 
der  dritter  Stutzen  w  mit  der  zu  dem 
höher  liegenden  Stockwerk  führenden 
Wasserleitung  verbunden  ist.  Das  zum 
Absperren  dieser  Stutzen  dienende  Kü¬ 
ken  besitzt  6  Bohrungen  a,  c,  e  und  b,  d,  f, 
von  denen  je  3  in  einer  senkrecht  zur 
Kükenachse  liegenden  Ebene  sich  be¬ 
finden.  Die  Bohrungen  sind  so  zu  ein¬ 
ander  angeordnet,  daß  gegenüber  der 
mit  b  auf  einer  Küken-Seite  liegenden 
Bohrung  a  sich  Bohrung  e,  und  gegen¬ 
über  der  mit  c  ebenfalls  auf  einer  Küken¬ 
seite  liegenden  Bohrung  d  sich  Bohrung  f 
befindet. 

Steht  nun  das  Hahnküken  k  in  der 
in  Abbildg.  1  gezeichneten  Stellung,  so 
kann  das  Wasser  durch  die  Oeffnung  e 
in  das  hohle  Küken  eintreten  und  durch 
Oeffnungen  a,  6zum  Zapfhahn  h  und  zur 
Leitung  w  gelangen.  Erhält  dagegen  das 
Hahnküken  durch  Drehen  um  90%  nach 
rechts  die  in  Abbildg.  4  gezeichnete  Stel¬ 
lung,  so  ist  durch  Abschließen  des  Stut¬ 
zens  z  die  Zuleitung  des  Wassers  sowohl 
zum  Hahn  h,  wie  auch  zur  Weiterleitung 
unterbrochen;  letztere  kann  sich  jedoch 
durch  Oeffnung  d,  den  Hohlraum  des  Kü¬ 
kens,  die  nach  dem  Zapfhahn  fülirende 
Oeffnung  c  und  den  geöffneten  Zapfhahn 


1 

m 

r RUD. OTTO  MEYER  1 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

GEGRÜNDET  1858 

|  HEIZUNGS- UND  LÜFTUNGSANLAGEN  | 

M 

Mk  GEBR.  WICH  MANN 

l^^^flkSPECIALGESCHÄFT  r0*  | 

■  rnii—ilmll  ZEICHENBEDARF.  JmcrnneBA 

bringen 


mim 


Frismcn 


Tageslicht. 

Einfall-liditcund0bcrlichrplarrcn.bffahrbaroderb?3chbarinz45nod»iiw 
Deutsches  luxfer-Prismen-S^nd.o.mbH  Berlin.S.Ritterstr26 


:45Mod»ll»n  ■■ 

fersfr2ß  I 


(100  m; 


Hartholz-Fussbödeii  aus  Ahornholz  (“ 


Ast 

Regierung« 


-,  Fugen-  ,  Splitterfrei  für  Fabriken, 

•  und  Kommunaloauten,  auf  Balken,  Lager  oder  Blind 


saccharlnum). 


Blindboden. 

Ahornholz  als  Belag  auf 
alten  abgenutzten  Fuss- 
boden  Ist  die  billigste  und 
dauerhafteste  Erneuerung 

Abnutzung  laut  Unter¬ 
suchung  der  K.  Mate¬ 
rialprüfung«  -  Anstalt 
Lichterfelde/Berlin 
Ahorn  8,2  ccm,  Eichen  5,6  ccm. 
Vor  minderwertiger  Ware: wird  gewarnt. 

Koefoed  «&  Isaaksong  Hamburg  15. 


BETON  und  EISENBETON 


HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRÜCKENBAUTEN  V  KANALISATIONEN 
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GEGRÜNDET  HUSER  u.  Cie.  gegründet 
1870  OBERCASSEL-SIEGKREIS.  ,87° 


Schleicher’ s  Holzterrazzo-  Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 
VJW  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet.  ~WHS 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  113-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Refereuzen  ron  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  lieber  400  000  qm  Ausführungen. 
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hindurch  entleeren.  Wird  der  Hahnkegel 
weiter  um  oo°  in  die  aus  Abbildg.  5  er¬ 
sichtliche  Stellung  gedreht,  so  ist  nur 
Stutzen  a  und  z  durch  die  Oeffnungen  a 
und  e  miteinander  verbunden  und  der 
Zutritt  zum  Zapfhahn  frei,  die  Weiter¬ 
leitung  dagegen  geschlossen.  Findet  eine 
weitere  Drehung  des  Kükens  k  um  90° 
in  die  Stellung  nach  Abbildg.  6  statt,  so 
sind  nur  Stutzen  z  und  w  durch  Oeffnun¬ 
gen  c  und  /verbunden,  derZapfhahn  also 
abgesperrt  und  die  Weiterleitung  offen. 

Es  ist  somit  möglich,  durch  entspre¬ 
chende  Einstellung  des  Kükens  dasWas- 
ser  zum  Zapfhahn  oder  zur  Weiterleitung 
oder  zu  beiden  gleichzeitig  hinzuführen 
oder  es  gänzlich  abzusperren,  in  welchem 
Falle  W eiterleitung  und  Zapfhahn  zwecks 
Entwässerung  der  Leitung  durch  den  ge¬ 
öffneten  Zapthahn  hindurch  miteinander 
verbunden  werden.  — 

Chronik. 

Zur  Ueberbrückung  des  Bahnhofes  Mo¬ 
abit  in  Berlin  im  Zuge  der  Putlitzstraße 
sind  Pläne  vom  Tiefbauamte  aufgestellt,  welche 
die  Summe  von  1,3  Mill.  M.  erfordern.  Im  Zu¬ 
sammenhang  damit  soll  auch  im  Zuge  dersel¬ 
ben  Straße  der  Landwehrkanal  nebst  den  bei¬ 
den  Uferstraßen  liberbrlickt  werden,  wozu  wei¬ 
tere  420  000  M.  erforderlich  werden.  Die  erstere 
Brücke  überspannt  in  einer  Länge  von  250  m 
den  eigentlichen  Bahnkörper.  Ihre  Höhe  soll 
durch  eine  massiv  gewölbte  Rampe  in  der 
Mittelpromenade  der  Putlitzstraße  erstiegen 
werden.  — 

Die  Errichtung  der  Wasserkraft- Anlage 
Angst-Wyhlen  am  Oberrhein  in  der  Nähe 
von  Basel  erscheint  nunmehr  gesichert,  nach¬ 
dem  die  Verhandlungen  zwischen  Baden  und 
der  Schweiz  zu  einem  befriedigenden  Abschluß 
geführt  haben,  sodaß  der  formellen  Konzes¬ 
sionserteilung  Hindernisse  nicht  mehr  im  Wege 
stehen,  um  welche  der  Kanton  BaSel-Stadt  und 
das  Rheinfelder  Werk  gemeinsam  nachgesucht 
haben.  Die  Anlage  will  eine  7,9  km  lange  Rhein¬ 
strecke  mit  8,4  m  Fallhöhe  ausnutzen,  die  bei 
gemitteltem  Jahieswasserstand  eine  Rohwasser¬ 
kraft  von  100000  PS.  abgeben  kann.  Die  Kraft¬ 
leistung  von  den  Turbtnenwellen  ist  für  nor¬ 
malen  Betrieb  auf  30000  PS.  berechnet,  d.  h. 
auf  das  Doppelte  der  Leistung  des  großen 
Kraftwerkes  von  Rheinfelden.  — 

Der  Neubau  der  Wallschule  in  Ulm  ist 
seiner  Bestimmung  übergeben  worden.  Das 
neue  Gebäude  liegt  am  Ehinger-Tor  und  wurde 
nach  den  Entwürfen  des  Hrn.  Stadtbaumeister 
Romann  erbaut.  — 

Ein  neues  Museum  für  die  deutscheKunst 
der  Vergangenheit  wird  von  der  Generalver¬ 
waltung  oer  kgl.  Museen  in  Berlin  geplant  und 
schon  jetzt  die  systematische  Erwerbung  in  dieses 
Gebiet  fallender  Kunstwerke  betrieben.  — 

Für  den  internationalen  Architekten- 
Kongreß  Wien  1908  hat  Kaiser  Franz  Josef  das 
Protektorat, Erzherzog  F ranzF erdinand  das  Ehren¬ 
präsidium  übernommen.  — 

Die  Umwandlung  des  Seminar  Saint 
Sulpice  in  Paris  zur  Aufnahme  der  Samm¬ 
lungen  des  Musee  du  Luxembourg  ist  durch 
den  Unterrichtsminister  beschlossen  worden.  In¬ 
folge  des  Trennungsgesetzes  zwischen  Kirche 
und  Staat  fällt  das  ursprünglich  vom  Staate  er¬ 
baute  Seminar  an  diesen  zurück  und  soll  unter 
der  Leitung  des  Architekten  Deruaz  und  mit 
einem  Aufwande  von  620000  Frcs.  in  ein  Museum 
der  Werke  lebender  Künstler  umgewandelt  wer¬ 
den.  —  _ 

Neue  Bücher. 

Kalender  für  Betriebsleitung  und  prak¬ 
tischen  Maschinenbau  1907.  XV.  Jahrgang. 
Hand-  und  Hilfsbuch  für  Besitzer  una  Lei¬ 
ter  maschineller  Anlagen,  öetnebsbeamte, 
Techniker,  Monteure  und  solche,  die  es 
werden  wollen.  Herausgegeben  von  Fabrik- 
Dir.  HugoGüldner.  in  2  Teilen.  I.  Teil: 
Für  die  Tasche;  II.  Teil:  für  den  Arbeits- 
*  tisch.  Mit  über  520  Fig.  Leipzig.  H.  A. 
Ludwig  Degener.  Pr.  geb.  3  M.,  in  Brief- 
taschen-Lederband  5  M. 
Tonindustrie-Kalender  1907  in  III  Teilen. 
Herausgegeben  vomV  eilagderTonindustrie- 
Zeitung  G.  m.  b.  H.  Berlin  1907. 
Deutscher  Ziegler-Kalender  für  das  Jahr 
1907  in  II  Teilen.  Herausgegeben  von  der 
Redaktion  der  „Dtschn.  Töpfer-  und  Ziegler- 
Zeitung“.  Halle  a.  S.  1907.  Wilh.  Knapp. 
Pr.  in  Leinen  1,20  M.,  in  Leder  1,80  M. 
Dr.  Bolze,  Reichsgerichts-Senatspräsident  a.  D. 
Rechte  der  Angestellten  undArbei- 
t  e  r  an  den  Erfindu  ugen  ihres  Etablissements. 
Für  Juristen,  Gewerbetreibende,  Patent-An¬ 
wälte,  Techniker  und  Ingenieure.  Leipzig 
1907.  Akadem,  Verlagsgesellschaft  m.  b.  H. 


Für  Rauchabzug  das  Beste 

(Hs.6;5j  was  geboten  werden  kann.  H.695 

Ohne  Konkurrenz !  Benennung  gesetzlich  geschützt ! 

Einziger  mit.  zwei  beweglichen  Windfahnen 
existierender,  patentierter  Schornstein-  und 
Ventilations-Aufsatz.  Jede  Garantie!  Be¬ 
schreibung,  Vorzüge  und  Zeugnisse  im 
Prospekt,  denselben  kostenlos. 
Wiederverkäufer  hohen  Rabatt! 

J  Ha  warft  Blitzableiterfabrikant, 
-  ndl  idbll,  k.b.HofL  Teleph.6661. 

München  III,  Nymphenburgerstr.  79. 

=  Illustrierte  Blitzableiter-Kataloge  gratis.  = 
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i»n’e  npeinfplrtinncannanoto 

Sterilisatoren  für  Milch,  Fleisch,  Wasser,  Verbandstoff,  Fäkalien. 

Wäsche-, 

Sammel-  und  Desinfektions-Apparate. 
Trinkwasserbereiter  etc.  etc.  (211) 

Rudi  A. 

Hartmann,  Berlin  S. 42 

Fabrik  gesundheitstechnischer  Apparate. 

Sicherheits-Aufzüge 


für  Personen  und  Lasten 

baut  als  Spezialität 
seit  über  26  Jahren 

Unruh  &  Liebig, 

Abteilung  der  Peniger  Maschinenfabrik 
und  Eisengiesserei  Aktiengesellschaft 

Leipzig-Plagwitz. 

(53U) 


Kataloge  und  Anschläge  auf 
= . —  Wunsch.  ■ 


Per  vollkommenste  jfosboken 

ist 

Feinste  Referenzen. 


Bureau:  Berlin  SW.«> 
Schönebergerstrasse  7. 

Tel.  VI.  4476. 

©0 


©9 

Fugenlot,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend , 
seit  1896  über 

800  000  Quadratmeter  verlegt 

Torgamentwerke  G.  m.  b.  H. 

Zentrale  Leipzig. 

(620) 
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Golwig,  Fritz,  Ing.  Neuerungen  an'  hydrau- 1 
lischen  Akkumulier- Anlagen.  (Methoden 
zur  Wasseraufspeicherung,  ohne  unterhalb 
befindliche  Wasserrechte  zu  stören.)  Son¬ 
derdruck  aus  „Elektrotechnik  und  Maschi¬ 
nenbau“,  Zeitschrift  des  Elektrotechn.  Ver¬ 
eines  in  Wien,  Organ  der  Vereinigung 
Österreich,  u.  ungarischer  Elektrizitätswerke, 
Heft  49  vom  2.  Dezember  1906.  Wien  1906. 
Selbstverlag. 

Heller,  Marie.  Das  Submissionswesen  in 
Deutschland.  Jena  1907.  Gustav  Fischer. 
Pr.  2,40  M. 

Heyd,  Th.,  Dipl. -Ing.  Die  Kanalisation 
für  Oppau  in  der  Rheinpfalz.  Mit  15 
Tafeln.  München  1906.  R.  Oldenbourg. 
Pr.  4  M. 

Heydeck,  Otto,  kgl.  Steuer-Sekr.  Was  muß 
der  Steuerpflichtige  wissen,  um  sich 
richtig  einschätzen  zu  können.  Erster 
Teil:  Die  Einkommensteuer.  Zusammenge¬ 
stellt  nach  amtlichen  Quellen,  insbesondere 
unter  Berücksichtigung  der  Novelle  vom 
19.  Juni  1906  zum  Einkommensteuergesetz 
und  der  Entscheidungen  des  Kgl.  Ober- 
Verwaltungsgerichtes.  6.  vollst.  neubea'b. 
vermehrte  Aufl.  mit  ausführl.  Sachregister. 
Königsberg  i.  Pr.  1907.  Ferd.  Beyer  (Thomas 
&  Oppermann).  Pr.  60  Pf. 

Zeitungs-Katalog  Rudolf  Mosse,  Aunon- 
cen-Expedition,für  das  Jahr  1907.40.  Auflage. 
Mit  Beilage:  Das  Cliche -Inserat.  Berlin  1907. 

Zeitungs-Katalog  Haasenstein  &  Vog¬ 
ler  A.-G.  Aelteste  Annoncen- Expedition, 
für  das  Jahr  1907.  Mit  Beilage:  Zeitungs- 
Karte  mit  allen  Orten,  in  denen  politische 
Zeitungen  erscheinen.  Berlin  1907. 


bei  Behörden 

und  Fachleuten. 

e 

Personal-Nachrichten. 

Bayern.  Der  Hof-Bauinsp.  Vitzthum  in 
Nymphenburg  ist  z.  Hof-Ob. -Bauinsp.  befördert. 

Preußen.  Dem  Prof.  Em.  v.  S  e  i  d  1  in  Mün¬ 
chen  ist  der  Rote  Adler-Orden  III.  KL,  dem  Ing. 
Grafen  v.  Arco  in  Berlin  der  Rote  Adler-Orden 
IV.  Kl.  mit  der  kgl.  Krone,  dem  Beigeordn.  Brt. 
Rud.  Schultz  e  in  Bonn,  dem Mar.-Schiffbmstr. 
Boekholt  im  Reichs-Mar.-Amt  und  dem  Wirkl. 
Rat  Arch.  Ritter  und  Edlen  v.  Schmaedel  in 
München  der  Rote  Adler-Orden  IV.  Kl.,  dem 
Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Busley  in  Berlin  der  kgl. 
Kronen-Orden  II.  Kl.,  dem Mar.-Ob.-Brt.  Konow 
im  Reichs-Mar.-Amt  der  kgl.  Kronen-Orden  III. 
KL,  dem  Prof.  Hirsch  an  der  Techn.  Hoch¬ 
schule  in  Aachen  ist  der  Char.  als  Geh.  Brt., 
dem  Prof.  Lang  an  der  Techn.  Hochschule  in 
Hannover  der  Char.  als  Geh.  Reg.-Rat,  demStadt- 
Bauinsp.  Dr.-Ing.  Rowald  in  Hannover  und 
dem  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  a.  D.  Fuchs  in 
Schöneberg  ist  der  Char.  als  Brt.  verliehen. 

Versetzt  sind:  der  Eisenb.-Dir.  Rumpf  in 
Ratibor  als  Vorst,  der  Eisenb.-Masch.-Insp.  nach 
Halle  a.  S.,  der  Eisenb.-Bau- u.  Betr.-Insp.  Jacobs 
in  Wildungen  zur  Wahrnehmung  der  Geschäfte 
des  Vorst,  der  Betr.-Insp.  1  nach  Paderborn  u.  der 
Eisenb. -Bauinsp.  Schweimer  in  Magdeburg 
als  Vorst,  (auftrw.)  derMasch.-Insp.  nachRatibor. 

Den  Reg.-Bmstrn.  Ernst  Becker  und  Wal¬ 
ter  Rudolph  in  Charlottenburg  und  Brau¬ 
müller  in  Friedenau  ist  die  nachges.  Entlass, 
aus  dem  Staatsdienst  erteilt. 

Sachsen.  Die  Erlaubnis  zur  Ann.  und  zum 
Tragen  der  ihnen  verlieh.  Orden  ist  erteilt,  und 
zwar:  dem  Brt.  Wolf  in  Dresden-A.  des  Ehren- 
Ritterkreuzes  I.  Kl.  des  großh.  Oldenburg.  Haus- 
u.  Verdienst-Ordens  und  dem  Eisenb. -Bauinsp. 
M  e  y  e  r  in  Dresden  des  Ehren-Ritterkreuzes  II.  KL 
des  gleichen  Ordens  mit  der  silbernen  Krone. 

Der  Mil. -Bauinsp.  Bart  hold  des  1.  kgl. 
sächs.  Armeekorps  ist  in  die  Vorst.-Stelle  des 
Mil. -Bauamtes  II  Dresden  versetzt. 

Die  Wahl  des  Geh.  Hofrates  Prof.  Patten¬ 
hausen  zum  Rektor  der  Techn.  Hochschule  in 
Dresden  für  das  Jahr  vom  1.  März  1907  bis  da¬ 
hin  1908  ist  bestätigt  worden. 

Bei  der  kgl.  sächs.  Straßen-  u.  Wasser-Bau- 
Verwaltg.  sind  ernannt:  der  Brt.  Lindig  zum 
Vorst,  des  neuerricht,  hydrotechnischen  Amtes, 
die  Reg.-Bfhr.  Lehnert  in  Annaberg,  Eber¬ 
ding  in  Pirna  I  und  Heinze  in  Meißen  II  zu 
Reg.-Bmstrn. 

Der  Brt.  Hultsch  ist  zum  1.  Vorst,  bei  der 
Werkst.-Insp.  Dresden  und  der  Bauinsp.  Meyer 
z.  2.  Vorst,  das.  ernannt.  Dem  Bauinsp.  Richter 
ist  die  2.  Vorst.-Stelle  bei  der  Werkst.-Insp.  Leip¬ 
zig  II  übertragen. 

Versetzt  sind:  die  Brte.  Frießner  in  Dres¬ 
den  zur  Gen.-Dir.  und  Reinhold  in  Flöha  zur 
Bauinsp.  Chemnitz  I;  die  Bauinsp.  Berthold  in 
Meerane  zur  Bauinsp.  Flöha  und  Schulz  in 
Chemnitz  zum  Betr.-Maschinen-Bur.;  die  Reg.- 
Bmstr.  Gretzschel  in  Lengenfeld  zum  Baubur. 
Döbeln,  Bloß  in  Dresden-A.  zum  Baubur.  Dr.- 
Friedrichstadt,  Poppe  in  Leipzig  zum  Baubur. 
GeraundEbert  in  Leipzig  zur  Masch.-Insp.Dres- 
den-A.;  —  derReg.-Bmstr.  Dachseltin  Freiberg 
nach  Leipzig  zur  Bauleitung  des  Amtsger.-Geb. 

Der  Reg.-Bmstr.  Battmann  in  Dresden  ist 
1.  etatm.  Reg.-Bmstr.  b.  denStaatseisenb.  ernannt. 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton. 


Oeberelnstlmmung  der  Schlitzen  und  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert! 

die  Formdübel  und  die  Befestigungsdübel.  Ausführbar 

Anfragen  erbitte  direkt.  dnroh  jede8  Cement- 


Ginstige  Aufnahme 


FR<qUl9B= 

BE140STUFE 


baugeschäft. 


Gegründet 

1876. 


Leipzig, 

Wettstrass«  »7. 


M.  FRIEDRICH  &  Co. 

=  Spezialitäten:  = 

Ausführung  von  Anlagen  zur 

Reinigung  und  Klärung  der  Abwässer 

von  Schlachthöfen,  Fabriketablissements  und  sonstigen  Betrieben. 

Abortanlagen  mit  Wasserspülung 

für  Schulen,  Kasernen,  Fabriken,  Krankenhäuser,  Wohngebäude  etc 
bindung  mit  konzess.  Desinfektions-  und  Kläranlage. 
Conzessions-Einholungen  und  Ausführungen.  = - = 


123 


in  Yer- 
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Dommitzscher  Thonwerke  Aktien-Geseiischafi 

Dommitzsch  a.  Elbe  (105) 

empfehlen 

Glasierte  Thonröhren  'ü 

Fagonstücke,  Sinkkasten,  Fett-  und  Sandfänge,  geteilte  Tbonröhren  zu  Rinnen- 
in  und  Krippenanlagen,  Viehtröge,  Pferdekrippen,  Scbornsteinaufsätze  etc.  nr 
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Vielfach 


BERLIN  N. 


Ca.  1200  Arbeiter  und 
Beamte. 

Speoiftlität: 

Personen-  und 
lastenanfzüge 

aller  Art. 

An  12000  Anlagen  bis¬ 
her  geliefert  and  in 
täglichem  Betriebe. 


/ANDERS 

Bütten-  W'V 

AquareU-  ”*  I  A  P I  E  RE 

iiberireffen  nach  den  Urteilen  hervorragender  Fachleute 

die  deutschen  u.  engl.  Whatmanpapiere;  sind  vorzüglich  radierfest  u.  abwaschbar, 
nehmen  die  Farbe  sehr  gut  an,  dehnen  sich  nicht  u.  fallen  durch  schöne  Färbung  auf. 

].  W.  Zanders,  Fabrik  feiner  Butten-  und  Maschinenpapiere, 

Bergt  sch- Gladbach.  572 
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Württemberg.  Dem  kgl."'preuß.*'Brt.  rL. . 
Neher  in  Frankfurt  a.  M.  ist  die  Erlaubnis  zur 
Ann.  und  zur  Anlegung  des  ihm  verlieh,  kgl. 
preuß.  Roten  Adler-Ordens  IV.  Kl.  erteilt. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  M.  in  Bayreuth.  Sie  fragen:  „Wo 
ffnden  sich  Literaturnachweise  über  Auffinden 
von  Quellen  mittels  der  Wünschelrute“.  Wir 
verweisen  Sie  auf  die  verschiedenen  Aufsätze  im 
Zentralbl.  d.  Bauverwltg.  Jahrg.  1905  (wo  S.  619 
auch  auf  eine  Reihe  von  Werken  Bezug  genom¬ 
men  ist)  und  1906,  welche  die  technische  Seite 
näher  behandeln.  Vielleicht  wissen  unsere  Leser 
noch  weitere  Angaben  zu  machen?  — 

Hm.  O.  W.  in  Chemnitz.  Die  Beantwor¬ 
tung  Ihrer  Frage  wäre  gleichbedeutend  mit  einer 
Abhandlung  über  Teermakadam,  für  die  wir  im 
Briefkasten  keinen  Raum  haben.  Die  Frage  ist 
eingehend  behandelt  worden  auf  der  31.  Vers, 
d.  Vereins  für  öffentl.  Gesundheitspflege  durch 
Stadtbaumeister  Nier  in  Dresden  (vergl.  Ge¬ 
sundheitsingenieur  1907,  Heft  3),  der  Ihnen  viel¬ 
leicht  über  Unternehmer  Auskunft  geben  kann. 
Wiederholt  ist  der  Gegenstand  auch  in  den 
letzten  Jahren  im  „Technischen  Gemeindeblatt“ 
berührt  worden.  — 

w,  a.Hrn.  Arch.  H.  B.  in  Hagen.  Bei  Prüfung 
von  Baugesuchen  und  Erteilung  der  Bauerlaub¬ 
nis  ist  die  Polizei  hinsichtlich  ihrer  Forderun¬ 
gen  für  die  innere  Beschaffenheit  und  äußere 
Gestaltung  der  Bauwerke  keineswegs  an  den  In¬ 
halt  geltender  Bauordnungen  gebunden.  Sie 
darf  vielmehr  darüber  hinausgehen,  so  oft  und 
soweit  Rücksichten  für  Gesundheit,  Ruhe  und 
öffentliche  Sicherheit  solches  wünschenswert 
machen  (A.  L.-R.  II  17  §  10;  G.  v.  11.  März  1850, 
§6,11).  Sie  darf  deshalb  auch  schon  unter  der 
Herrschaft  einer  noch  bestehenden  Bauordnung 
bereits  Erfordernisse  für  den  neu  zu  errichten¬ 
den  Neubau  vorschreiben,  deren  allgemeine  An¬ 
ordnung  in  einer  erst  zu  erlassenden  neuen  Bau¬ 
ordnung  geplant  ist.  Ihre  bezüglichen  Verfügun¬ 
gen  sind  jedoch  durch  Klage  oder  Beschwerde 
binnen  14  Tagen  nach  ihrer  Zustellung  anfecht¬ 
bar.  Auf  ihre  Kraftloserklärung  ist  indes  nur  zu 
rechnen,  wenn  sie  über  das  Maß  des  Notwen¬ 
digen  oder  Zweckmäßigen  hinausgehen,  sodaß 
sie  als  willkürlich  und  überflüssig  erklärt  werden 
können.  Der  Unterschied  zwischen  Erlaß  einer 
Baupolizei-Ordnung  und  einer  Polizei- Verfügung 
macht  sich  überwiegend  in  der  Weise  geltend, 
daß  die  Vorschriften  der  ersteren  in  der  Regel 
zu  befolgen  sind  und  Ausnahmen  davon  nur  im 
Wege  des  Dispenses  zugelassen  werden  können. 
Die  Verordnung  derselben  Auflage  steht  indes 
in  dem  pflichtschuldigen  Ermessen  der  Polizei, 
kann  deshalb  von  ihr  unterlassen  werden  und 
darf,  falls  sie  gestellt  wird,  im  Rechtsmittelzuge 
des  L.-V.-G.  v.  30.  Juli  1883,  §  127t)  angefoch- 
ten  werden.  Die  Wirkung  der  Verordnungen 
ist  eine  allgemeine  und  bindet  sogar  die  Polizei. 
Dieselbe  Auflage,  bloß  verfügt,  pflegt  dagegen 
noch  nicht  diejenige  Gleichmäßigkeit  der  Zu¬ 
stands-Verhältnisse  herbeizuführen,  die  aus  Grün¬ 
den  des  Gemeinwohles  wünschenswert  erschei¬ 
nen.  Im  übrigen  ist  die  polizeiliche  Verfügung 
der  einzige  mögliche  Ausweg,  Unzuträglichkei¬ 
ten  im  Gebiete  des  Bauwesens  zu  vereiteln,  die 
dadurch  geschaffen  werden  würden,  daß  neue 
Bauten  zu  einer  Zeit  noch  entstehen  können, 
wenn  dringende  Gründe  des  Gemeinwohles  be¬ 
reits  wünschenswert  erscheinen  lassen,  die  be- 
regte  Bauweise  zu  beseitigen.  —  K.  H — e. 

Fragebeantwortung  aus  dein  Leserkreise. 

Zur  Anfrage  in  BeilageNo.  1  (Flohplage): 

In  neuen  Wohnhäusern,  in  denen  es  Lehm¬ 
wände  u.  dergl.  kaum  noch  zu  geben  pflegt,  kann 
das  Ungeziefer  nur  im  Füllmaterial  unter  dem 
Fußboden,  oder  aber  besonders  in  nicht  unterkel¬ 
lerte  a  Erdgeschoßräumen  hausen.  Falls  nicht  in 
einem  der  Gebäude  oder  in  deren  Nähe  sich 
eine  Produktenhandlung  befindet,  von  der  aus 
etwa  die  Tiere  fortgesetzt  zuzuwandern  vermö¬ 
gen,  ist  die  gründliche  Beseitigung  der  Plage 
nicht  schwer. 

Der  völlig  fugen-  und  risselose  „Schweden¬ 
boden“  (Steinholzmasse)  der  Firma  Hans  Herzog 
in  Leipzig  läßt  sich  als  8 — 10  mm  starker,  her¬ 
metisch  abschließender  Ueberzug  auf  jede  Die¬ 
lung  bringen,  ist  so  gut  wie  unverwüstlich,  kann 
in  allen  Farbentönen  hergestellt  werden,  sieht 
geölt  vorzüglich  aus  und  kann  auch  gebohnert 
werden;  er  ist  fuß  warm,  wasserdicht  und  läßt 
sich  in  gewöhnlicherWeise  durch  feuchtes  Auf¬ 
wischen  leicht  reinigen.  Die  Fußleisten  aus  dem¬ 
selben  Material  bilden  mitdemFußboden-Ueber- 
zug  eine  einzige  Masse,  sodaß  Fugen  nicht  vor¬ 
handen  sind. 

Durch  diesen  Ueberzug  werden  die  Flöhe 
vollständig  „eingesperrt“,  sodaß  sie  in  kurzer 
Zeit  zugrunde  gehen  müssen.  Ein  Aufnehmen 
der  Dielungen  und  Erneuern  des  jedenfalls  hy¬ 
gienisch  nicht  ganz  einwandfreien  Füllmateriales 
erübrigt  sich  bei  Anwendung  des  genannten, 
an  sich  nicht  teuren  Verfahrens.  —  B.  in  H. 


Deutscher  Baukalender  1907 

3  Teile,  Teil  I  gbd.,  Teil  I(  und  III  broschiert 

n-pj.  t  Teil  I  in  dunkel  Kunstleder  M.  3,50 

„  I  in  rotbraun  Lederband  mit  Verschluss  „  4, — 

Berlin  SW.  1t  Deutsche  Bauzeifung  G.  m.  b.  H.,  Exped.  u.  Verlag 


Geh.  Hofrat  Prof. 
Engels  in  Dres¬ 
den  schreibt: 

Das  Werk  ist  ein 
klassisches  Werk, 
das  beste,  was  wir 
auf  dem  Gebiete 
desGrundbaues 
besitzen. 


Obernkirchner  Sandsteinbrüche,  c.  m.  b.  h. 


Ohcru  Kirchen,  Grafschaft  Schaumburg 
empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Sandstei n-M aterial,  roh,  besägt  und  bearbeitet. 
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Platten,  Sebaalen,  Unolenmnnterlage, 

NAFZGER  &  RAU, 

Hamburg-Blllwärder  a.  B. 


Fabrikation  sämtlicher 

#  Utrmes$ung$tnsmiineme  ± 

Specialität:  Instrumente  für  das  gesamte  Biufich. 

Georg  Butenschön 


Einrichtung 

von 

technischen 
Bureaux  eto. 


Werkstätte  für  wissenschaftliche  Instrumente  = 

Bahrenfeld  bei  Hamburg.  78 


Schmitt  &  Weimar,  Charlottenburg  ÄÄ 

Massive  Decken 


4 

1420 


QtpinrIpf>lfßH  verschiedener  Systeme 
ÖlulilUuüiköU  mitu.ohneEiseneinlage 


Monierdecken  jede  Belastung 


Zementbeläge  *  Fundierungen 

Steinhoizfussboden 

fossylit  in  verschiedenen  Farben. 


Kellerdichtnngen,  Gtips- 
nnd  Koksaschen-Wände 
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H  XLI.  JAHRGANG.  ZU  N2:  17.  VOM  27.  FEBRUAR  1907. 

IWI  Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 


Technische  Mitteilungen. 

Kanalrinne  aus  einem  mit  einer  Umklei¬ 
dung  versehenen  Metallgerippe.  D.  R.-P. 
172  718  für  Anton  Sachs  in  Diez  a.Lahn. 

ln  beigegebener  Abbildung  ist  schau¬ 
bildlich  ein  neues  Verfahren  zur  Herstel¬ 
lung  von  Kanalrinnen  dargestellt,  die  aus 
einem  mit  einer  Umkleidung  versehenen 
Metallgerippe  bestehen.  Das  Neue  be¬ 
steht  darin,  daß  zur  Herstellung  des  Me¬ 
tallgerippes  oben  offene  Querrippen  a 
verwendet  werden,  die  aus  T-Eisen  dem 
Rinnenquerschnitt  entsprechend  zusam¬ 
mengebogen  und  in  solcher  Stärke  ge¬ 
wählt  sind,  daß  sie  allein  die  auf  sie 
übertrageneVerkehrslast  aufnehmen  kön¬ 
nen.  Ä Die  Querrippen  a  sind  mit  einem 
dem  Kanal-  c 

profil  entspre¬ 
chend  geboge¬ 
nen  Drahtge¬ 
webe  umge¬ 


ben  und  mit 
einem  Fuße 
zwecks  wag¬ 
rechter  und 
sichererLage- 
rung  der  Rin¬ 
nen  versehen.  Zur  Verbindung  der  Quer¬ 
rippen  dienen  Längsstäbe  g,  welche 
durch  Löcher  der  Stege  der  Querrippen 
und  durch  die  Maschen  des  Drahtgewe¬ 
bes  hindurchgesteckt  werden.  Teil  b 
der  Rinne  stellt  das  für  sich  widerstands¬ 
fähige  Metallgerippe  dar,  Teil  c  zeigt 
den  umkleideten  Teil  ohne  Abdeckung, 
während  Teil  d-c  den  umkleideten  und 
abgedeckten  Kanal  erkennen  läßt.  Die 
Umkleidungsmasse  ist  beliebig  und  kann 
in  jedem  Falle  dem  Zweck  der  Anlage 
entsprechend  gewählt  werden.  Die  aus 
tragfähigem  Baustoff  bestehende  Ab¬ 
deckung  greift  schließend  mit  einer 
Längsrippe  h  zwischen  die  Enden  der 
Tragrippen  a,  wodurch  letztereT  ragfähig- 
keit  erlangen,  ohne  daß  ihre  federnde 
Wirkung  beeinträchtigt  und  beimUeber- 
fahren  der  Rinne  das  Geräusch  vermehrt 
wird.  Durch  Anbringung  von  Führun¬ 
gen,  federnden  Klemmen  oder  dergl. 
unter  dem  Deckel  an  den  Stegen  a  kann 
die  neue  Kanalrinne  auch  zur  Isolierung 
elektrischer  oder  anderer  Leitungen  ver¬ 
wendbar  gemacht  werden.  —  Q. 


Chronik. 


Eine  Hessische  Landesausstellung  für 
freie  und  angewandte  Kunst  1908  soll  am 
23.  Mai  1908  eröffnet  werden.  Die  Ausstellung 
findet  auf  der  Mathildenhöhe,  dem  Gelände  der 
früheren  Ausstellung,  statt  und  wird  alle  Gebiete 
der  Kunst  und  des  Kunstgewerbes  umfassen. 
Die  Stadt  Darmstadt  baut  ein  großes  Ausstellungs- 
Gebäude  für  dauernden  Bestand  mit  einem  Ko¬ 
stenaufwand  von  350000  M.,  welches  dieAbteilung 
Malerei  und  Plastik  aufnehmen  soll.  Für  die 
anderen  Abteilungen  der  angewandten  Gewerbe¬ 
kunst,  Schulwesen,  Gartenkunst  usw.  werden 
besondere  Gebäude  errichtet  und  Anlagen  ge¬ 
schaffen.  Zur  Ausstellung  zugelassen  sind  Werke 
in  Hessen  geborener  oder  dort  ansässiger  Künstler 
und  Gewerbetreibender,  unter  Umständen  auch 
auswärtige  Fabrikanten,  wenn  der  entwerfende 
Künstler  Hesse  ist  oder  in  Hessen  wohnt.  — 

Die  Errichtung  eines  Stadttheaters  in 
Osnabrück  wurde  nach  den  Entwürfen  des 
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Polierte  Fassaden  und  Säulen  I 

sowie  alle  sonstigen  Bau-  und  Denkmalarbeiten 

aus  Granit,  Syenit,  Labrador  und  Porphyr 

liefern  nach  vieljähriger  Erfahrung  unter  Garantie  für  exaktes  Passen 

■  —  Fichtelgebirgs-Granitwerke  “= 

i  Künzel,  Schedler  &  Co.,  Schwarzenbach  a.  Saale,  i 
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Rostschutz-  und  Isoliermittel 

= . —  in  allen  Farbentönen.  — — 

F\.  Prce,  (389) 

Hauptkontor:  Dresden,  Glacisstrasse  I. 


Pendel-Tür-Beschlag. 

Ohne  Anwendung  von  Federn. 
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Vorrichtung  zum  selbsttätigen  Sehliessen  der  Windfangtüren. 
Einfachste  Konstruktion.  —  Grösste  Dauerhaftigkeit. 

FRIEnUEHDER  &  JOSEPHSOHN.  Berlin  H„  Seilerstrasse  6. 

Fabrik  für  Eisenkonstruktionen,  Schmalspurbahnen  und  Lowris. 
Prospekte  nebst  besten  Zeugnissen  stehen  gratis  und  franko  zur  Verfügung. 


Schleichers  Holzterrazzo-  Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 

SNT*  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Wurzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  113-115.  Gehr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 


Prima  Referenzen  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten; 


lieber  400000  qm  Ausrührungen. 


Stadtbauamtes'  durch  das  städtische  Kollegium 
beschlossen.  Die  Bausumme  wird  mit  690  000  M. 
angegeben.  — 

Für  die  Errichtung  eines  Hetjens-Mu- 
seums  in  Düsseldorf,  welches  die  der  Stadt 
vermachte  keramische  Sammlung  Hetjens  auf. 
zunehmen  bestimmt  ist,  bewilligten  die  Stadt¬ 
verordneten  150000  M.  — 

Ein  Sanatorium  Terrassenschloß  in 
Schlachtensee  bei  Berlin  soll  mit  einer  Bau¬ 
summe  von  400  000  M.  nach  den  Entwürfen 
des  Hm.  Aren.  Wilh.  Schupp  in  Adlershof 
errichtet  werden.  — 

Die  Gesamtstrecke  der  Inlandsbahn 
Lome— Palitne  in  Togo  ist  am  27.  Januar  1907 
dem  Verkehr  übergeben  worden.  Mit  der  Feier 
der  Eröffnung'war  eine  landwirtschaftliche  Aus¬ 
stellung  verbunden.  — 

Die  Wiederherstellung  des  Schlosses 
Neuenstein  in  Württemberg,  dem  Fürsten  Ho- 
henlohe-Oehringen  gehörend,  ist  dem  Archi¬ 
tekten  Bodo  Ebhardt  in  Grunewa'd  übertra¬ 
gen  worden.  — J  T 

Die  Errichtung  eines  'Stadtmuseums  in 
Bautzen  wurde  durch  die  Stadtverordneten  be¬ 
schlossen.  Die  Stadt  Bautzen  bewilligte  hierfür 
300000  M.,  durch  eine  Stiftung  stehen  weitere 
100000  M.  zur  Verfügung.  — 

Der  Neubau  der  Universität  Zürich  ist 
durch  den  Kanton  beabsichtigt.  An  den  für  Ge¬ 
lände-Erwerb  und  die  Neubauten  mit  rd.  6  Mill. 
Frcs.  veranschlagten  Kosten  beteiligen  sich  der 
Bund  mit  2l/j,  die  Stadt  Zürich  mit  i'U,  der 
Kanton  mit  2 1/3  Mill.  Frcs.  — 

Eine  elektrisch  betriebene  Zahnradbahn 
auf  den  Pfänder  bei  Bregenz  ist  von  dem  Er¬ 
bauer  der  Schweizer  Bergbahnen,  EmilStrub, 
entworfen  worden  und  soll  mit  einem  Aufwande 
von  1080  000  Kr.  zur  Ausführung  gelangen.  Die 
Bahn  soll  in  der  Schillerstraße  in  Bregenz,  in 
der  Nähe  des  Hafens,  beginnen  und  bis  zur  Pfän¬ 
derdohle  unterhalb  dem  Pfänderhotel  führen.  — 
Talsperren  im  Gebiete  derRuhr.  Um  den 
geringen  Wasserstand  der  Ruhr  im  Sommer  zu 
heben,  werden  9  Talsperren  von  insgesamt  52 
Mill.  cbm  Stauinhalt  im  Ruhrtal  angelegt.  Die 
Kosten  werden  auf  21  Mill.  M.  geschätzt,  die 
Jahreskosten  auf  rd.  900000  M.  — 

Fortsetzung  der  Arbeiten  am  Campanile 
von  Venedig.  Bei  einer  Untersuchung  des  Ma¬ 
teriales  am  neuen  Campanile  durch  Prof.  Lu- 
xardo  in  Turin  fand  derselbe  große  Mengen 
von  Phosphaten  in  dem  zur  Verwendung  ge¬ 
langten  Zement  wie  im  Ziegelmaterial.  Dadurch 
wurden  die  Arbeiten  einige  Zeit  unterbrochen. 
Sie  sind  wieder  aufgenommen  worden,  nachdem 
man  Vorsorge  für  einwandfreie  Materialien  ge¬ 
troffen  hat.  — 


Neue  Bücher. 

Eaudouin,  Andreas,  Stadtzimmermeister,  Dir. 
Der  Zimmerer-Meister.  Ein  Ueber- 
blick  über  die  gesamten  Zimmerungen  und 
ihre  Vorbedingungen  in  vier  Serien.  In 
13  Lieferungen  zu  je  40  Blättern.  Wien  1906. 
Karl  Graeser  &  Kie.  Pr.  der  Lieferg.  12  M. 

Bauordnung  für  die  Stadt  Barmen  vom 
12.  Sept.  1906.  Mit  Plan.  Druck  von  D.  B. 
Wiemann  in  Barmen. 

Bibliothek  des  kgl.  Kunstgewerbe-Museums 
zu  Berlin.  Hauptwerke,  Heft  1 :  Möbel,  Heft2 : 
Dekorative  Plastik.  Berlin  1906.  Georg  Rei¬ 
mer.  Pr.  des  Heftes  25  Pf. 

SiebenterTagfürDenk  malpflege,  Braun¬ 
schweig,  27.  u.  28.  Sept.  1906.  Stenograph. 
Bericht.  Berlin  1906.  Wilh.  Ernst  &  Sohn. 

Fischer,  Max,  Ing.  Kursus  in  Statik  und 
F  estigkeitslehre.  Zum  Selbststudium  für 
Bau-  und  Maschinen-Ingenieure.  Ein  Lehr¬ 
buch  in  elementarer  Darstellung  für  die  Be¬ 
dürfnisse  der  Praxis.  Erste  Lieferg.  Berlin 
SW.  1906.  Max  Pasch.  Pr.  5  M. 

Hetnpel,  J.  Schattenkonstruktionen.  Für 
den  Gebrauch  an  Baugewerkschulen,  Ge¬ 
werbeschulen  und  ähnlichen  Lehranstalten 
sowie  zum  Selbstunterricht.  Mit  51  Text- 
Fig.Lund  20  Taf.  praktischer  Baispiele  in 
Lichtdruck.  Leipzig  1906.  B.  G.  Teubüer. 
Pr.  geb.  5  M. 

Laris,  Eug.  Kantholz  - und  Balken-Preis- 
Vergleichungs-Tabelle.  Sonderdruck 
aus  des  Verf.  Werk:  Die  Holz-Vermessung 
und  -Berechnung  im  Welt-Holz-Handel  und 
Verkehr.  Eisenach  1907.  E.  Laris  Nachf. 
(Walter  Hartmann).  Pr.  75  Pf. 

Dr.Meringer,  Rud.,  Prof.  Das  deutscheHaus 
und  sein  Hausrat.  Mit  106- Abbildgn., 
darunter  85  von  Prof.  A.  v.  Schroetter.  (Aus 
Natur  und  Geisteswelt,  Sammlung  wissen- 
schaftl. -gemeinverständlich.  Darstellungen, 
1 16.  Bändchen.)  Leipzig  1906.  B.G.Teubner. 
Pr.  i  M.,  geb.  1,25  M. 

Dr.  Oidtmann,  Heinr.  U  eb  er  die  I  ns  tan  d- 
setzung  al  t  e  r  Gl  asmal  er  ei  en.  Sonder- 
Ab druck  aus  der  Zeitschrift  für  christliche 
Kunst.  Düsseldorf  1906.  L.  Schwann. 


Für  Rauchabzug  Jas  Beste 

(tue  5;  was  geboten  werden  kann.  H.695 

Ohne  Konkurrenz!  Benennung  gesetzlich  geschützt! 

Einziger  mit  zwei  beweglichen  Windfahnen 
existierender,  patentierter  Schornstein-  und 
Ventilations-Aufsatz.  Jede  Garantie!  Be¬ 
schreibung,  Vorzüge  und  Zeugnisse  im 
Prospekt,  denselben  kostenlos. 
Wiederverkäufer  hohen  Rabatt  I 

JU  n  nnnnh  Blitzableiterfabrikant, 
.  iidlldWi,  k.b.Hofl.  Teleph.6661. 

München  III,  Nymphenburgerstr.79. 

=  Illustrierte  Blitzableiter-Kataloge  gratis.  = 


HELFRIED  RÜSTHARDT,  HIUDESHEIM 
DOLOMIT- STEINBRÜCHE 

liefert  Rohmaterial  und  fertige  Werksteinarbeiten 
für  BAU-  und  MONUMENTAL-ZWECKE. 
Hervorragend  malerische  Wirkung  für  Architektur  u.Sculptur. 
Konkurrenzmaterial  für  Muschelkalkstein  300 

Muster  sind  Kostenanschläge  kostenfrei» 


!D  Spezialität:  O! 


Maschinelle  Bühneneinrichtungen  für  Theater 

mit  elektrischem,  hydraulischem  und  Handantrieb 


Eiserne  Schutzvorhänge  —  . 

mit  autom.  Schliessvorrichtung  bei  Feuersgefahr 

Drehhühnen  D.  R.  P.  a.  stationär  und  transportabel 

Aufzüge  für  Personen-  und  Lastenbeförderungen 

=^—  =  Bekorations  -  Aufzüge 

Eisenkonstrnktionen  jeder  Art 

X.xx  Erstklassige  Referenzen  XXX 
Projekte  und  Kostenanschläge  gratis 


Sehr.  Kerber, 


Pflastersteingeschäft 
P  A  S  S  fl  U  (Bayern). 


Fr.  Gebauer,  Berlin 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei,  Kessel-  u.  Kupferschmiede 

Gegründet  1833  □  Telegramme:  Gebauerwerk  □  ca.  1800  Arbeiter 


Granitpflastersteinbrüche  bei  Hauzenberg,  im  lltztale.  in  (263) 
Fürstenstein  bei  Vilshofen  und  in  Rinchnach  bei  Regen. 

Spezialität:  Kleinpflasfersfeine 

Kleinpflastersteine  erzeugen  wir  in  unserm  Werk  Hauzenberg  aus 
härtestem,  tiefblauem  Granit  mittels  patentierter  Steinspaltmaschinen. 

Vn^imodGQinmninflaetoire'Gi’OSse  Haltbarkeit  selbst  bei  stärkster 
VUI  AUycucbMympiidölLöra.iBeanSpruC]lung  Wenig  Geräusch.  Sehr 

schönes  Aussehen.  Aussergewöhnliche  Billigkeit  (kaum  die  Hälfte  der  Kosten 
anderer  Pflasterarten).  Bester  und  billigster  Ersatz  für  Makadamstrassen. 

Auskünfte,  Preisangebote  auch  für  sachgemässe  Ausführung  der 
Pflasterarbeiten,  Mustersteine  stehen  kostenlos  zu  Diensten. 


Personal-Nachrichten. 
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Baden.  Der  Reg.-Bmstr.  H.  D  rach  in  Frei¬ 
burg  ist  der  großh.  Ob.-Dir.  des  Wasser-  und 
Straßenbaues  als  Hillsarb.  zugeteilt. 

Bayern.  Dem  Prof.  L.  Gmelin  in  Mün¬ 
chen  ist  die  IV.  Kl.  des  Verdienst-Ordens  vom 
hl.  Michael  u.  dem  Arch.  R.  Riemerschmied 
in  Pasing  der  Titel  eines  kgl.  Prof,  verliehen. 

Der  Dir.-Ass.  Karl  ist  z.  Ob.-Masch.-Insp. 
bei  der  Betr.-Werkstätte  in  Nürnberg  befördert. 

Versetzt  sind:  die  Reg.-Räte  Frank  in  In¬ 
golstadt  z.  Eisenb.-Betr.-Dir.  Augsburg  u.  D  o  e  1  - 
zer  in  Ingolstadt  zur  Betr.-Dir.  Regensburg;  die 
Dir.-Ass.  I  b  1  h  e  r  in  Ingolstadt  z.  Betr.-Dir.  Augs¬ 
burg  und  Geul  zur  Betr.-Dir.  Regensburg;  der 
Ob.-Bauinsp.  Reg.-Rat  Schöntag  in  Ingolstadt 
z.  Betr.-Dir.  München,  der  Dir.-Ass.  Gg.  S  c  h  m  i  d 
in  Gunzenhausen  als  Staatsbahn-Ing.  nach  In¬ 
golstadt;  der  Ob.-Bauinsp. Hartwig  in  Treucht- 
lingen  als  Staatsbahn-Ing.  nach  Ansbach,  der 
Ob.-Masch.-Insp.  Eisenbeiß  in  München  zur 
Zentr.- Werkst.  Aubing  u.  der  Eisenb.-Ass.  Hel¬ 
lenthal  inTreuchtlingen  z.  Betr.-Dir.  Nürnberg. 

Der  Postrat  Goller  in  Regensburg  ist  auf 
die  Dauer  von  2  Jahren,  der  Ob.-Bauinsp.  Reg.- 
Rat  Panzer  in  Ansbach  und  der  Ob.-Bauinsp. 
Zinßmeister  in  Bamberg  sind  auf  ihr  Ans. 
in  den  Ruhestand  getreten. 

Braunschweig.  Der  herz.  Reg.-Bmstr.  Na¬ 
gel  ist  z.  Kreis-Bauinsp.  und  Vorst,  der  herz. 
Straßen-  u.  Wasser-Bauinsp.  in  Wolfenbüttel  er¬ 
nannt  an  Stelle  des  verstorbenen  Kr.-Bauinsp. 
Brt.  Praun. 

Hamburg.  Der  Direktor  der  Baupolizei 
Hugo  Ols hausen  in  Hamburg  ist  gestorben. 

Preußen.  Dem  Prof.  Klingholz  an  der 
Techn.  Hochschule  in  Aachen,  dem  Kr.-Komm.- 
Bmstr.  a.  D.  kgl.  Brt.  Creutzfeldt  in  Calbe  a.  S. 
und  dem  Reg.-Bmstr.  a.  D.  Faerber  in  Berlin 
ist  der  Rote  Adler-Qrden  IV.  KL,  dem  Reg.- 
Bmstr.  a.  D.  Wob  b  e  in  Berlin  der  kgl.  Kronen- 
Orden  IV.  Kl.  verliehen. 

Die  Erlaubnis  zur  Annahme  und  Anlegung 
der  ihnen  verlieh.  Orden  ist  erteilt,  und  zwar: 
dem  Min.-  u.  Ob.-Baudir.  v.  Doemming  im 
Min.  der  öff.  Arb.  des  Komturkreuzes  I.  Kl.  des 
kgl.  sächs.  Albrechts-Ordens,  dem  Brt.  Friede- 
berg  in  Berlin  des  Ritterkreuzes  I.  Kl.  des  groß¬ 
herz.  bad.  Ordens  vom  Zähringer  Löwen,  dem 
Ob.-  u.  Geh.  Brt.  Caesar  in  Altona  des  Komtur¬ 
kreuzes  des  großherz,  mecklenburg.  Greifen-Or¬ 
dens,  dem  Brt.  Mo el ler  in  Altona  des  Ritter¬ 
kreuzes  des  vorgen.  Ordens,  dem  Min.-  u.  Ob.- 
Baudir.  Wiesn  er  im  Min.  der  öff.  Arb.  des  Kom- 
tuTkreuzes  I.  Kl.  des  herz,  anhalt.  HausordeDs 
Albrechts  des  Bären  und  dem  Ob.-  u.  Geh.  Brt. 
B  i  s  c  h  o  f  in  Halle  a.  S.  des  Komturkreuzes  II.  Kl. 
des  gleichen  Ordens. 

Der  Bauinsp.  Brt.  Schnei  der  in  Berlin  ist 
z.  Reg.  u.  Brt.,  die  Reg.-Bmstr.  Heinekamp  in 
Duisburg  zum  Wasser-Bauinsp.  und  Splett  in 
Berlin  sind  zu  Eisenb.-Bauinsp.  ernannt. 

Der  Reg.-  u.  Brt.  Schneider  ist  dem  Poliz.- 
Präs.  in  Berlin  und  der  Landbauinsp.  Brt.  v.Ma- 
nikowsky  in  Merseburg  dem  kais.  deutschen 
Gen. -Konsulat  in  Antwerpen  zugeteilt. 

Der  Kr.-Bauinsp.  Frey  tag  ist  von  Berent 
als  Landbauinsp.  an  die  Reg.  in  Merseburg,  der 
Landbauinsp.  Heine  in  Dortmund  als  Kr.-Bau- 
Insp.  nach  Berent  i.Westpr.und  derEisenb.-Bau- 
u.  Betr.-Insp.  Gust.  Meyer  in  Kattowitz  ist  als 
Vorst,  der  Eisenb. -Bauabt.  nach  Ratibor  versetzt. 

Verliehen  ist:  dem  Arch.Martens  in  Grune- 
wald  der  Char.  als  Brt,  den  Eisenb.-Bauinsp. 
Wallbaum  die  Stelle  des  Vorst,  der  Masch.- 
Insp.  in  Altona  und  Schumacher  die  Stelle 
des  Vorst,  der  Werkst.-Insp.  in  Burbach. 

Versetzt  sind  die  Reg.-Bmstr.:  Bärwald  in 
Berlin  nach  Schrimm,  Imand  in  Münster  nach 
Graudenz,  Kanold  in  Minden  nach  Berlin; 
Schedler  in  Tilsit  nach  Gumbinnen  u.  Wein- 
rich  in  Wiesbaden  nach  Hannover. 

Die  Reg.-Bfhr.  Otto  Heusgen  aus  Elber¬ 
feld,  Alex. Rudhard  aus Coblenz  u. Heinr.  Kohl 
aus  Kreuznach  (Hochbfch.),  —  Herrn.  Engler 
aus  Hannover  u.  Wilh.  Roese  aus  Cassel  (Was¬ 
ser-  u.  Straßenbfch.),  — •  Walter  Strauch  aus 
Berlin  u.  Konr.  Zilcken  aus  Wiesbaden  (Eisen- 
bfch.),  —  Ernst  Doepner  aus  Neuendorf,  Armin 
Werner  aus  Uslar,  Otto  Bertrams  aus  Wald¬ 
bröl  und  Aug.  Mertz  aus  St.  Johann  (Masch.- 
Bfch.)  sind  zu  Reg.-Bmstrn.  ernannt. 

Zur  Beschäftig,  überwiesen  sind  die  Reg.- 
Bmstr.:  Hoch  haus  der  Reg.  in  Wiesbaden,  Rei¬ 
ch  ert  der  Reg.  in  Stralsund,  Uchtenhagen  der 
kgl  Min.-,  Mil.-  u.  Baukomm,  in  Berlin;  Roese 
der  Reg.  in  Bromberg. 

Den  Reg.-Bmstrn.  Hans  Jessen  in  Berlin 
und  Kurt  Domke  in  Bromberg  ist  die  nachges. 
Entlassung  aus  dem  Staatsdienste  erteilt. 

Der  Brt.  Voß  in  Emden  ist  gestorben. 

Sachsen.  Der  Reg.-Bmstr.  Kopeke  ist  z. 
etatm.  Bauinsp. beim Fin. -Min.  ernannt.  Den  Reg.- 
Bmstrn.  Herrmann  und  Sixtus  bei  der  Staats- 
eisenb.-Verw.  ist  der  Titel  und  Rang  als  Bau¬ 
insp.  verliehen. 

Der  Reg.-Bmstr.  Bloß  in  Dresden-Fr.  ist  z. 
Komm.  f.  elektr.  Bahnen  im  Fin.-Min.  versetzt. — 


Johann  Odorico, 

DRESDEN, 

Unternehmung  für 

Eisenbeton*  und  Stampfbetonßauten 

Mosaik=Terrazzoböden.  (368) 

Statische  Berechnungen,  Kostenanschläge  gratis  und  Iranko. 


Kein  Kesselsysteni  eignet  sich  besser  für  Warmwasser-Niederdruck- 

Etagcn-Elcizungcn 

als  der  Querstrom-Röhrenkessel  mit  Korbrost-Feuerung.  Derselbe  beheizt  vorzüglich 
ganze  Häuser,  Villen  usw.  und  erhält  alsdann  seinen  Standort  im  Keller. 

Derselbe  beheizt  vorzüglich  einzelne  Etagen  und  erhält  alsdann  seinen  Standort  in 
der  Küche,  Korridor,  Badestube,  Flur  usw. 

Derselbe  eignet  sich  vorzüglich  als  Warnnvass.erbereiter  für  ganze  Häuser,  Hotels 
oder  einzelne  Badeanlagen. 

Keine  Einmauerung  Füllmagazin  für  Hauerbrand  Schnelles  Aufheizen! 

Einfachste  Bedienung!  (517) 

Kostenanschläge  und  Zeichnungen  gratis.  Beste  Referenzen, 


Julius  Th  umarm,  Porst  (Lausitz) 

Fabrik  für  Zentralheizung»-  und  Lnftnngs-Anlagen. 


Der  vollkommenste  fussboäen 

ist 

Feinste  Referenzen. 


Bureau:  Berlin  SWJi. 
Schönebergerstrasse  7. 

Tel.  VI.  4476. 


<3© 

Fugenlos,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  Uber 

800  000  Quadratmeter  verlegt. 

TorgamentwerkeG.ni.b.H. 

Zentrale  Leipzig. 

(520) 
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Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  W.  K.  in  Czarnikau.  Sofern  vor 
Einführung  des  B.  G.  B.  unter  der  Herrschaft  des 
preußischen  Landrechtes  Ihr  Nachbar  durch  Ver¬ 
trag  oder  letztwillige  Verfügung  oder  Ersitzung 
für  sein  Grundstück  die  Gerechtigkeit  gegenüber 
dem  Ihrigen  erworben  hatte,  von  seinem  Dache 
das  Wasser  auf  einen  gemeinsamen  Zwischen¬ 
raum  herabträufeln  zu  lassen  und  in  seiner  Ihrem 
Grundstück  zugekehrten  Mauer  ein  Fenster  zu 
unterhalten,  dauert  das  daraus  entspringende 
UntersagungsrechtlhresNachbars,  ihm  denTrauf- 
fall  zu  vereiteln  und  das  vorhandene  Fenster  zu 
verbauen,  unter  der  Herrschaft  des  neuen  Rechtes 
weiter.  Es  würde  also  zunächst  festzustellen 
sein,  ob  tatsächlich  eine  Duldungspflicht  des 
heutigen  Zustandes  für  Sie  besteht,  was  indes 
nach  der  herrschenden  Bauweise  und  den  Bau¬ 
gewohnheiten  in  der  Provinz  Posen  wahrschein¬ 
lich  ist  Besteht  ein  wirksames  Fensterrecht,  so 
gelten  zur  Bemessung  des  Abstandes,  welcher 
zwischen  der  Mauer  des  Nachbarn  und  der  von 
Ihnen  aufzuführenden  frei  zu  bleiben  hat,  die 
Satzungen  des  A.L.R.  I  §§  142,  143,  wonach  im 
Zweifelsfalle  er  so  groß  sein  muß,  daß  der  Nach¬ 
bar  aus  dem  ungeöffneten  Fenster  des  unteren 
Stockwerkes  den  Himmel  erblicken  kann.  Wie 
weit  ein  solcher  Abstand  (in  Ziffern  ausgedrückt) 
sein  muß,  hängt  von  der  Beschaffenheit  des 
Nachbargebäudes,  insbesondere  der  Zahl  seiner 
Stockwerke  und  deren  Höhe  ab,  welche  die  ge¬ 
lieferte  Sachdarstellung  verschweigt,  weshalb 
eine  Bezifferung  nicht  erfolgen  kann.  Uebrigens 
raten  wir,  durch  eineVereinbarungmit  demNach- 
bar  die  bestehende  Grundgerechtigkeit  tunlichst 
zu  beseitigen,  weil  ihr  Fortbestand  im  Zeiten- 
verlaufe  die  Unzuträglichkeiten  erheblich  ver¬ 
mehren  wird,  wenn  es  vielleicht  zu  einem  obrig¬ 
keitlichen  Verbote  von  so  schmalen  Zwischen¬ 
räumen  zwischen  zwei  Gebäuden  kommen  sollte, 
daß  sie  sich  zu  Sammelstellen  von  Unrat  und 
Krankheitsstoffen  gestalten,  was  bei  70  cm  Breite 
fast  unausbleiblich  erscheint.  —  K.  H — e. 

Hrn.  Arch.  Sch.  in  L.  Der  Amtsvorsteher 
ist  Vertreter  der  Polizeigewalt,  als  welcher  er 
nicht  allein  berechtigt,  sondern  sogar  verpflichtet 
ist,  für  Wahrung  der  polizeilichen  Interessen 
zu  sorgen.  Es  steht  in  seinem  pflichtschuldi¬ 
gen  Ermessen,  wie  er  sich  im  Einzelfalle  die 
Ueberzeugung  verschaffen  will,  daß  die  Rück¬ 
sichten  für  das  öffentliche  Wohl  gewahrt  sind. 
(A.  B.  R.  II  17  N  10.)  Er  darf  also,  wenn  er 
dies  für  notwendig  hält,  eine  Wiederholung  der 
Rohbauabnahme  fordern,  falls  bei  der  ersten 
Mängel  gefunden  waren,  deren  Abstellung  für 
notwendig  gehalten  wurde,  um  dem  Bauwerk 
die  nötige  Sicherheit  gegen  Brandschäden 
zu  verschaffen.  Können  Sie  nun  nicht  nach- 
weisen,  was  nach  der  Sachdarstellung  ausge¬ 
schlossen  zu  sein  scheint,  daß  er  rein  willkür¬ 
lich  gehandelt  hat,  so  würde  die  Verwaltungs- 
Beschwerde  versagen.  Das  einfachste  und  bil¬ 
ligste  wäre  gewesen,  wenn  dem  Verlangen  v. 
26.  Jan.  entsprochen  und  die  Wiederholung  der 
Rohbauabnahme  beantragt  sein  würde.  Un¬ 
zweifelhaft  ist  der  Amtsvorsteher  in  M.  an  das 
in  Berlin  übliche  Verfahren  nicht  gebunden, 
für  sein  Verhalten  ist  das  Berliner  Verfahren 
umsomehr  nebensächlich,  als  er  keine  bautech¬ 
nisch  geschulten  Kräfte  zur  Verfügung  hat, 
welche  in  Berlin  vorhanden  sind,  also  die  Zu¬ 
ziehung  des  Baubeamten  nötig  hat,  welche 
naturgemäß  einen  Kostenaufwand  verursacht. — 

K.  H — e. 

Hrn.  H.  in  B.  Da  uns  die  Aufnahmebe¬ 
dingungen  der  Unterrichtsanstaltunbekannt  sind, 
in  welcher  Sie  einen  Kursus  durchzumachen 
beabsichtigt  haben,  sind  wir  zu  einer  unfehl¬ 
baren  Antwort  außerstande.  Das  Ueberge- 
wicht  der  Wahrscheinlichkeit  spricht  bei  dem 
üblichen  Wortlaut  der  Aufnahmebedingungen 
in  derartigen  Lehranstalten  und  unter  Berück¬ 
sichtigung  des  Umstandes,  daß  Sie  bereits 
Unterricht  genossen  haben,  dafür,  daß  Sie  ein 
Rücktrittsrecht  vom  Vertrage  und  damit  einen 
Anspruch  auf  Rückzahlung  des  bereits  erlegten 
Honorars  nicht  besitzen.  —  K.  H— e. 

Hrn  Arch.  D.  in  Cöln.  Der  große  Staats¬ 
preis  für  Architektur  der  preuß.  Akademie  der 
Künste  wird  alljährlich  ausgeschrieben.  Zuge¬ 
lassen  werden  nur  ausgeführte  oder  für  die  Aus¬ 
führung  bestimmte  Entwürfe.  Vergl.  unsere  all¬ 
jährlichen  Mitteilungen  unter  Wettbewerbe.  — 
Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  Welches  neuere  Werk  behandelt  den 
Bau  von  Lehrer-Seminaren?  —  K.  H.  in  N. 

2.  Wie  wir  erfahren,  verwaltet  der  im  80.  Le¬ 
bensjahre  stehende  Landesbauinspektor  Brt.  Le 
Blanc  in  Allenstein  noch  heute  sein  Amt,  das 
er  vor  30  Jahren  angetreten  hat.  Es  wäre  inter¬ 
essant  festzustellen,  ob  es  noch  weitere  Bau¬ 
beamte  in  Deutschland  gibt,  die  sich  in  diesem 
hohen  Alter  noch  im  Amte  befinden,  und  auch  in 
der  Praxis  tätig  sind.  Mitteilungen  aus  dem 
Kreise  unserer  Leser  wären  uns  erwünscht.  — 

3.  Wie  haben  sich  Dr.  Katz’sche  Dübelsteine 
an  Stelle  von  Tür-Ueberhigsbohlen  bewährt?  — 

K.  in  Bin. 


Cementbaugeschäft 

lud.  Wolle,  Leipzig. 


564 


Spezialausführung  von 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 

Höchste  Auszeichnung. 


Grosse  Goldene  Medaille 


Leipzig 

Dresden 

1897. 

1903. 

Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier-Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 
DeckeD.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespannte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw. 


Gegründet  1890.  3  Vögele  &  Schultze,  f  Gegründet  1890. "] 

Leipzig,  Kochstr.  28.  * 


Lithographie  n.  Stein d  rackere!,  Lichtpaus-  a.  Kolorier- Anstalt  für  Architektur, 
Kartographie  and  Ingeniearwesen. 


Galmeigi*aphie 


genaueste  Vervielfältigungen  nach  eigenem  Verfahren  von  (537) 
Stadt*  u.  Vermessungsplänen,  Ban-  u.  Maschinenzeichnnngen,  Landkarten  etc. 


X 
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Dommitzscher  Thonwerke  Aktien-ßeseiiscuaft 

Dommitzsch  a.  Elbe  (105) 

empfehlen 

IF  Glasierte  Thonrohren 

Faconstücke,  Sinkkasten.  Fett-  und  Sandfänge,  geteilte  Thonröhren  zu  Rinnen- 
und  Krippenanlagen.  Viehtröge,  Pferdekrippen,  Schornsteinaufsätze  etc. 


Maschinenfabrik  Buckau, 
ftcticngcscllschaft  zu  Magdeburg 

liefert  als  Spezialität: 

Mängeblecb-Spnndvände 

D.  R.  P.  a. 

mit  zwangläufiger  Führung  und  Labyrinthdichtung, 

=  ohne  Nietung  aus  dem  vollen  Blech  gebogen.  = 

Bei  grösster  Steifigkeit  die  geringste  Fläche, 
daher  leichtestes  Bammen  and  Ziehen.  (316) 

Spundbleche,  die  bereits  über  100 mal  gerammt  und  gezogen  wurden,  zeigten 
nicht  die  geringste  Abnutzung,  daher  unbegrenzte  Dauerhaftigkeit.  —  Grösste 
Sicherheit  infolge  des  unlösbaren,  zusammenhängenden  Verbandes.  —  Bester 
Ersatz  für  hölzerne  Bohlen,  dabei  wesentlich  billiger.  —  Vorzügl.  Dichtung, 
sogar  mehrfach  als  Klopf  dämme  im  offenen  Wasser  bewährt. 

Mit  Preislisten  und  Auskünften  stehen  auf  Wunsch  gern  zu  Diensten. 
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u  BEILAGE  io  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG  ! 

B  XLI.  JAHRGANG.  ZU  Ni  19.  VOM  6.  MAERZ  1907.  =  Ü 

IW!  Iasertionspreis  in  dieser  Beilage  die  80  mm  breite  I’etitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 


Technische  Mitteilungen. 

Trockenfenster.  D.  R.-P.  angem.  Franz 
S  p  e  n  gl  e r ,  Fahr.  f.  Baubedarf.  Berlin  SW. 

Nicht  nur  die  billigeren,  aber  hand¬ 
licheren  einfachen  Fenster  schwitzen  und 
gefrieren  schließlich,  sogar  bei  noch  ziem¬ 
lich  hohen  Außentemperaturen,  sondern 
das  gilt  auch  von  den  Doppelfenstern, 
sobald  der  Innenluft  durch  Menschen- 
Aufenthalt,  durch  Gasverbrennung  oder 
Speisebereitung  usw.  Wasserdampf  zu¬ 
geführt  wird,  wenn  nicht  eine  ganz  ener¬ 
gische,  daher  teure  Lüftungseinrichtung 
die  feuchte  Luft  entfernt  und  trockene 
Luft  zuzieht.  Feuchte  Niederschläge  an 
den  Scheiben  hindern  aber  einesteils 
die  Durchsicht,  andernteils  werden  durch 
sie  bekanntlich  Sprossen,  W asserschenkel 
und  Beschlagteile  sehr  schnell  zerstört. 


RUD.  OTTO  MEYER 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


GEBR .  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin. n  w.6.karl-str.i3 

ZEICHENBEDARF. 
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M  ARK  E  -  KORK  I  SOLI  T 


i 


K0RKSTE1 N 


d»K«l,  Platten,  Hefeaalen,  l.Inol«nmnnlerlaf(i, 

NAPZGER  &  RAU, 

Hanibt;rjf-BiilwSrder  g.  B. 


Die  in  den  beigegebenen  Abbildun¬ 
gen  dargestellte  Fensterkonstruktion  soll 
die  genannten  Uebelstände  beseitigen 
und  auch  ein  bequemes  gleichzeitiges 
Oeffnen  und  Schließen  der  Doppelflügel 
ermöglichen.  Daß  sie  nur  einfache  Blend¬ 
rahmenfalzung  besitzt,  fällt  nicht  sehr 
ins  Gewicht,  wenn  man  erwägt,  daß  der 
unangenehme  „Zug“  an  einfachen  Fen¬ 
stern  nicht  sowohl  von  der  durch  die 
Falze  dringenden  Außenluft,  als  vielmehr 
durch  die  an  einfachen  Scheiben  mit  grö¬ 
ßer  Geschwindigkeit  niederströmende, 
energisch  und  plötzlich  abgekühlte  Zim¬ 
merluft  entsteht.  Die  durch  die  unteren 
Fugen  einströrnende  Außenluft  — 'durch 
die  oberen  Fugen  strömt  nur  Luft  aus  — 
mag  in  vielen  Fällen  sogar  als  natür¬ 
liche,  nützlicheLüftung  willkommen  sein. 

Die  neue  Doppelfensterkonstruktion 
ist  folgende:  Doppelte  Verglasung 
schließt  eine  Luftisolierschicht  ein,  wel¬ 
che  die  inneren  Scheiben  warm  und 
trocken  hält.  Die  Falze  sind  so  ange¬ 
ordnet,  daß  die  feuchte  Zimmerluft  in 
den  Zwischenraum  zwischen  den  Schei¬ 
ben  nicht  eindringen,  also  die  Außen- 
Verglasung  auch  nicht  schwitzen  und 
gefrieren  kann.  Mit  solchen  Trocken¬ 
fenstern  im  Winter  1907  angestellte  ver¬ 
gleichende  Beobachtungen  zeigten  nach 
Angabe  der  Firma  bei  —  15°  R.  Außen¬ 
temperatur  und  etwa  14 — 150  Innentem¬ 
peratur,  bei  welchen  Verhältnissen  be¬ 
nachbarte  Kastendoppelfenster  dick  zu¬ 
gefroren  waren,  völlig  klare  Doppel¬ 
scheiben,  auch  war  die  nach  unten  ab¬ 
strömende  innere  Zimmerluft,  auf  dem 
Fensterbrett  gemessen,  bei  beiden  Fen¬ 
sterarten  fast  die  gleiche. 


Fabrikation  sämtlicher 

Spacialität:  Instrumenta  für  das  gesamte  Baufach. 

Georg  Butenschön 

=  Werkstätte  für  wissenschaftliche  Instrumente  ----- 

Bahrrafplif  bpi  Hamburg:.  78 


Emrichtuni 


von 


technischen 


Bureaux  sf® 


BETON  und  EISENBETON 


HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRÜCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 

■  ■  . . . 

GEGRÜNDET  HUSER  U.  ClE.  gegründet 
1870  OBERCASSEL-SIEGKREIS.  1870 


Schleicher’ s  Holzterrazzo-  Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauärntern 
T3W  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet  fK 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  113-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Referenzen  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  lieber  400  000  qm  Ausführungen. 
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Die  Falze  der  neuen  Konstruktion 
werden  mit  hölzernen  und  metallenen 
Nasen  in  gleicher  Weise  abgedichtet; 
wo  einebesonders  gute  Abdichtung  nötig 
ist,  kann  sie  durch  federnde  Metallstrei¬ 
fen  (D  R.M.S.),  vergl.  Profile  B  D  F,  be¬ 
wirkt  werden,  welche  nicht  wie  Filz¬ 
oder  Gummistreifen  hart  werden  oder 
faulen,  sondern  stets  elastisch  bleiben 
und  sogar  zum  selbsttätigen  Verschluß 
der  Flügel  benutzt  werden  können. 

Die  Außenflügel,  am  besten  aus  Me¬ 
tall  hergestellt,  können  auch  aus  Holz 
bestehen.  Versteckt  liegende  Scharniere 
undwenig  auffallende  einfache  Vorreiber 
verbinden  dieFlügel  derart,  daß  sie  nicht 
nur  auseinandergeklappt  und  gereinigt 
oder  von  einander  abgehoben  werden 
können,  sie  bilden  an  den  Unterkanten 
zugleich  Abtropfkanten,  sodaß  beson¬ 
dere  vorspringende,  zu  Verklemmungen 
und  Zerstörungen  Anlaß  gebende  W asser- 
schenkel  nicht  nötig  werden. 

Wegen  der  geringen  Dicke  sind  die 
neuen  Fenster  für  Erker,  Fachwerks¬ 
wände,  Fassaden  mit  flachem  Relief  usw. 
ganz  besonders  geeignet;  ihre  Kosten 
stellen  sich  kaum'  höher,  als  die  von 
guten  Kasten-  oder  Verbund  -  Doppel¬ 
fenstern,  während  angenommen  werden 
darf,  daß  ihre  Dauer  die  der  letzteren 
erheblich  übertrifft.  — 


Chronik. 

Ein  städtisches  Museum  in  Dillingen 
wird  nach  dem  Entwurf  des  Prof.  Gabr.  von 
Seidl  in  München  im  Stile  der  heimischen 
Formenwelt  geplant  — 

Ein  Neubau  der  Deutschen  Effekten- 
und  Wechselbank  in  Frankfurt  a.  M.  wurde 
durch  die  Firma  Phil.  Holzmann  &  Co.  da¬ 
selbstin  der  Kaiserstraße  errichtet.  Der  im  Stile 
Louis  XVI.  errichtete  Neubau  ist  ein  Werk  der 
Architekten  Ritter,  Martin  und  Schmidt.  — 

Eine  Anwendung  des  Erbbaurechtes  in 
Königsberg  i.  Pr.  ist  durch  den  Magistrat  da¬ 
selbst  für  ein  größeres  Gelände  an  der  Krämer- 
Brücke  beschlossen  worden.  Die  Erbpacht  soll 
nach  dem  Vorschläge  des  Magistrates  auf7oJahre 
abgeschlossen  werden.  Einen  zweiten  Versuch 
nach  dieser  Richtung  will  der  allg.  Wohnungs¬ 
bauverein  in  Königsberg  machen.  — 

Ein  neues  TheaterinWien  für  dieWiener 
Operette  soll  auf  derFavoriten-Straße  errichtet 
und  1908  eröffnet  werden.  Als  Bausumme  sind 
2  Mill.  Kr.  vorgesehen.  — 

Zur  Errichtung  eines  Goethe-Denkmales 
in  Wetzlar  hat  sich  daselbst  einKomitee  gebildet. 
Es  ist  bekanntlich  die  Stadt,  in  der  Goethe  „Die 
Leiden  des  jungen  Werther“  schuf.  In  Wetzlar, 
wo  der  Dichter  den  Sommer  1772  in  dem  alten 
Deutschordenshause  in  der  Famtlie’des  Amt¬ 
mannes  Buff  verlebte,  hat  sein  „Götz  von  B.r- 
lichingen“  feste  Gestalt  gewonnen,  und  manche 
Erinnerung  an  Wetzlar  duichweht  die  Dichtung, 
die  ihm  selbst  am  liebsten  war:  „Hermann  und 
Dorothea“.  Wir  führen  das  an,  um  anzudeuten, 
daß  hier  Gelegenheit  gegi  ben  ist,  ein  nach  Form 
und  Inhalt  über  die  landläufige  Gestalt  hinaus¬ 
gehendes  Denkmal  zu  schaffen.  — 

Erweiterungs-Bauten  der  Technischen 
Hochschule  in  Wien  sind  mit  einem  Aufwande 
von  rd.  900  000  Kr.  und  nach  den  Entwürfen  des 
Arch.  Prof.  Karl  König  in  Wien  geplant.  Die 
Erweiterungsbauten  betreffen  zunächst  den  mit 
der  genannten  Summe  erfolgenden  Ausbau  des 
bestehenden  Gebäudes  und  nehmen  Rücksicht 
auf  den  Karlsplatz  und  die  benachbarte  Karls- 
Kirche.  Sie  betreffen  ferner  die  Errichtung  eines 
chemisch-technischen,  sowie  eines  maschinen¬ 
technischen  Institutes.  Ersteres  soll  auf  dem  west¬ 
lichen  Teile  des  Gußhaus-Geländes,  an  der  Ecke 
der  Gußhaus-  und  der  Favoriten-Straße,  errich¬ 
tet  werden,  letzteres  auf  dem  südlichen  Teil  des 
Geländes,  hinter  dem  elektrotechnischen  Insti¬ 
tut.  Zum  Teil  gehen  die  Erweiterungs-Bauten 
auf  die  Notwendigkeit  zurück,  dem  verstärkten 
Andrange  der  Studierenden  zu  genügen,  der  aus 
der  Aufhebung  harter  Aufnahme-Bedingungen 
erwartet  wird.  — 

Der  Neubau  des  Postsparkassenamtes 
in  Wien  ist  nunmehr  dem  Verkehr  übergeben 
worden.  Im  Verlaufe  von  etwas  über  2  Jahren 
ist  der  bemerkenswerte  Bau  mit  einem  Aufwande 
von  rd.  3  Milk  Kr.  nach  den  Entwürfen  des 
Ob.-Brts.  Otto  Wagner  in  Wien  errichtet  wor¬ 
den.  Er  liegt  an  der  Biberstraße,  in  der  Nähe 
der  Ringstraße.  Die  Gesamtform  der  Bauanlage 
nähert  sich  dem  gleichschenkligen  Dreieck  mit 
der  Hauptachse  senkrecht  zur  Grundlinie.  Auf 
ersterliegt  der  große  Kassensaal,  zu  beiden  Sei¬ 
ten  desselben  sind  geräumige  Höfe,  um  welche 
die  Einzelbureaus  gruppiert  sind.  Es  ist  in  der 
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Ohne  Konkurrenz !  Benennung  gesetzlich  geschätzt ! 

Einziger  mit  zwei  beweglichen  Windfahnen 
existierender,  patentierter  Schornstein-  und 
Ventilations- Aufsatz.  Jede  Garantie!  Be¬ 
schreibung,  Vorzüge  und  Zeugnisse  im 
Prospekt,  denselben  kostenlos. 
Wiederverkäufer  hohen  Rabatt! 
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Henneberg  s  Desinfektionsapparate 

Sterilisatoren  für  Milch,  Fleisch,  Wasser,  Verbindstoff,  Fäkalien. 
Wische-,  Semmel-  und  Desinfektions-Apparate. 

Trinkwasserbereiter  etc.  etc.  (211) 

Rud.  Ä.  tfartmann,  Berlin  8. 42 

Fabrik  gesundheitstechnischer  Apparate. 
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s-Aufzüge 

für  Personen  and  Lasten 

baut  als  Spezialität 
seit  über  26  Jahren 

Unrnh&Lieblg, 

Abteilung  der  Fertiger  Maschinenfabrik 
und  Eisengiesserei  Akfien-ßesellschaft 

Leipzig-Plagwitz. 

(530) 


Kataloge  und  Anschläge  auf 
■  Wunsch.  - 


Anlage  und  der  Einzelausbildung  dem  allgemei- 
nen)Grundsatze  Rechnung  getragen,  das  an  erster 
Stelle  stehende  praktische  Bedürfnis  künstlerisch 
zu  veredeln.  — - 

Der  Umbau  des  Stuttgarter  Hauptbahn¬ 
hofes  wird  nunmehr  die  Stände  beschäftigen. 
Der  neue  Bahnhof  ist  an  der  Schüler-Straße  ge¬ 
dacht,  und  von  ihm  aus  soll  eine  breite  Quer¬ 
straße  bis  zur  Neckar-Straße  angelegt  werden. 
An  dieser  ist  ein  Gelände  für  die  Errichtung  des 
neuen  Hoftheaters  in  Aussicht  genommen.  — '  -T. 


Neue  Bücher. 

Rauls,  Franz,  Ing.  Lexikon  des  Schorn¬ 
stein-Baues  und  der  -Reparaturen.  Ein 
Hand-  und  Nachschlagebuch  für  Bau-  und 
Prüfungsbehörden, Unternehmer,  Ingenieure, 
Architekten,  Techniker,  Kaminbauer,  Bau¬ 
schulen,  Fabrikbesitzer  mit  221  Kostenan¬ 
schlägen,  Kaminstein-Berechnungen,  Preis- 
Anschlägen,  Tabellen,  Regeln,  Notizen,  Vor¬ 
schriften,  Abbildungen  usw.  Cöln  1906. 
Ludw.  Büschl. 

Architektur-Konkurrenzen.  Herausgege¬ 
ben  von  Arch.  Herrn.  Scheurembrandt. 
Heft  10:  A.  Trink-  und  Wandelhalle  für  das 
Kurbad  Eisenach.  B.  Aussichtsturm  auf  der 
Neunk'rchener  Höhe.  Heft  n:  Bestehorn- 
Haus  in  Aschersleben.  Heft  12:  A.  Real- 
schul-Gebäude  mit  Progymnasium  in  Buer 
i.  W.  B.  Realgymnasium  in  Altenessen. 
Berlin  1906.  Ernst  Wasmuth  A.-G.  Pr.  des 
Bandes  im  Abonn.  (12  Hefte)  15  M.  Pr. 
des  Einzel-Heftes  1,80  M. 

Dr.  Seipp,  Heinr.,  Prof.,  Baugewerkschul-Dir. 
Leitfaden  der  Baustofflehre  für  die 
Hochbau-  und  Tiefbauklassen  von  Bauge¬ 
werkschulen  sowie  zum  Gebrauch  in  der 
bautechn.  Praxis.  Mit  29  Textabbildgn.,  dar¬ 
unter  6  mikrophotogr.  Aufnahmen.  (Dege- 
ner’s  Leitfäden  für  Baugewerkschulen  und 
verwandte  Lehranstalten.  III.)  Leipzig  1907. 
H.  A.  Ludwig  Degener.  Pr.  geb.  1,50  M. 

Volland,G.C.  Die  Dachschiftungen.  An¬ 
leitung  zur  Erlernung  der  verschiedenen 
Schiftungsmethoden  zum  Gebrauche  für  Bau¬ 
handwerker,  Baugewerkschüler,  Techniker 
usw.  und  zum  Selbststudium  bearbeitet  von 
Bmstr.  G.  C.  Schulze.- —  Zweite  bedeutend 
erweiterte  Auflage.  Mit  41  in  den  Text  ein¬ 
gedruckten  Abb.  und  6  lithograph.  Tafeln 
mit  34  Einzelfiguren.  Leipzig  1906.  J.  M. 
Gebhardt.  Pr.  1,80  M.,  geb.  2.25  M. 


Personal-Nachrichten. 

Bayern.  Die  Erlaubnis  zur  Annahme  und 
Anlegung  der  ihnen  aus  Anlaß  der  Grundstein¬ 
legung  des  Deutschen  Museums  verliehenen 
preuß.  Ordensauszeichnungen  ist  erteilt,  und 
zwar:  dem  ordentl.  Prof.  a.  d.  Techn.  Hochschule 
in  München  Dr.  Karl  Ritter  v.  Linde  des  Roten 
Adler-Ordens  II.  Kl.,  dem  Brt.  u.  Vorstand  d.  Mu¬ 
seums  Dr.  Oskar  v.  Miller  in  München  die 
Krone  zum  Roten  Adler-Orden  III.  KI.,  dem 
Prof.  Emanuel  Ritter  v.  Seidl  in  München  des 
Roten  Adler-Ordens  III.  Kl.,  dem  Wirkl.  Rat  u. 
Arch.  Jos.  Ritter  v.  Schmädel,  den  Reg.-Rtn. 
b.  d.  Eisenb.-Betriebsdir.  München  Karl  Straub 
und  Franz  Beckers  sowie  dem  städt.  Brt.  Rob. 
Reh  1  en.  sämtlich  in  München  des  Roten  Adler- 
Ordens  IV.  KI.,  dem  Hofbauinsp.  Franz  Xaver 
H  a  i  n  d  1 ,  dem  Ob.-Masch.-Insp.  Oskar  L  ä ß  1  e ,  d. 
Dir.-Assess.  Ph.  Hub  er  u.  d.Arch.  Frz.  Rank, 
sämtlich  in  München  d.  Kronen-Ordens  IV.  Kl. 

Preußen.  Verliehen  ist  dem  Ob.-Baudir. 
und  Minist.-Dir.  im  Minist,  d.  öffentl.  Arbeiten 
Hinckeldeyn  der  Charakter  als  Wirkl  Geh.  Rat 
mit  dem  Prädikat  Exzellenz, 

dem  Arch.  Geh.  Brt.  Prof.  v.r Groszheim 
in  Berlin  der  Rote  Adler-Orden  III.  Kl.  m.  d. 
Schleife,  d.  Arch.  Geh.  Brt.  Prof.  Heinr.  Kayser 
in  Berlin  der  Rote  Adler-Orden  III.  KL,  dem 
Eisenb.  Ob. -Ing.  EmilHallenslebenin  Karls¬ 
ruhe  i.  B.'der  Rote  Adler-Orden  IV.  KL,  dem 
Präs,  der  Akademie  der  Künste  in  Berlin  Geh. 
Reg. -Rat  Prof.  Joh.  O  tz  en  der  Stern  zum  Kronen- 
Orden  II.  KL,  d.  Arch.  fürstl.  reuß.  Brt.  Heinr. 
Seeling  in  Neubabelsberg  bei  Potsdam  der 
Kronen-Orden  III.  KL 

Ernannt  sind  zu  Reg.-Bmstrn.  die  Reg.-Bfhr. 
Reinh.  Paff  endorf  aus  Cöln  a.  Rh.  und  Leonh. 
Penners  aus  Aachen  (Hchbfch.)  Karl  Dannen¬ 
berg  aus  Helberg  (Wasser- u.  Straßenbfch.) — 
Versetzt  ist  d.  Reg.-Bmstr.  d.  Masch.-Bfchs. 
König  von  Halle  a.  S.  nach  Breslau.  — 

Zur  Beschäftigung  überwiesen  sind:  Die 
Reg.-Bmstr.  d.  Hchbfchs.  Wilh.  Pennersund 
Rudhard  der  kgl.  Regierung  in  Coblenz,  d. 
Reg.-Bmstr.  d.  Wasser- u.  Straßen-Bfchs.Engler 
der  Kanalbau-Dir.  in  Essen,  die  Reg.-Bmstr.  d. 
Eisenb. -Bfchs.T ecklenburg  d. Eisenb. -Dir.  in 
Berlin, Schönbornd.Eisenb. -Dir.  in  Posen.  — 
Den  Reg.-Bmstrn.  des  Hochbaufchs.  Alb. 
Hess  in  Fronhausen  und  Willy  Knop  in  Bre¬ 
men  ist  die  nachges.  Entlassung  aus  dem  Staats¬ 
dienste  erteilt.  — 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton. 


üeberelnstlmmung  der  Schlitzen  und  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 
Günstige  Aufnahme  “•  FormUMel  und  die  BefestigunpsMel.  Ausranrbar 

durch  jedes  Cement- 


bei  Behörden 
und  Fachleuten. 


Anfragen  erbitte  direkt. 


baugeschäft. 


1876.  M.  FRIEDRICH  &  Co., 


s=  Spezialitäten:  ■ 

Ausführung  von  Anlagen  zur 

Reinigung  und  Klärung  der  Abwässer 

von  Schlachthöfen,  Fabriketablissements  und  sonstigen  Betrieben.  123 

Abortanlagen  mit  Wasserspülung 

für  Schulen,  Kasernen,  Fabriken,  Krankenhäuser,  Wohngebäude  etc.  in  Ver¬ 
bindung  mit  konzess.  Desinfektions-  und  Kläranlage. 

=  Conzebsions-EinlioluBgen  und  Ausführungen.  =  j 
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Dommitzscher  Thonwerke  Aktien-ceseiischaft 

Dommitzsch  a.  Silbe 

empfehlen 

W  Glasierte  Thonröhren 

Fagonstficke,  Sinkkasten,  Fett-  und  Sandfänge,  geteilte  Thonröhren  zu  Rinnen- 
und  Krippenanlagen,  Viehtröge,  Pferdekrippen,  Schornsteinaufsätze  etc. 
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Speeialität: 

Personen-  und 
Lastenaufzflge 

aller  Art. 

An  12  000  Anlagen  bis¬ 
her  geliefert  und  in 
tBgliohem  Betriebe. 


EDUARD  LAEIS  &  C'E,  TRI 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik.  (306) 

Hydraulische  Einrichtungen  u.  Maschinen  für  die 

Cranlfpidplatten  -  Fabrikation 


moderner  and  leistungsfähigster  Ausführung,  auf] 
Grand  langjähriger  Erfahrungen. 

U.  a.  geliefert :  Granitoidplattenpressen  an  die  Firmen 
Grabower  Cementsteiniabrik  „Comet“  in  Stettin, 

P.  Jantzen,  Kunststeinfabrik  in  Elbing  und 
Pommer’sche  Cementsteinfabr.  „Meteor“  in  Stolp  i.P. 

Weitere  Spezialitäten :  Maschinen  zur  Fabrikation  von: 
- £ -  Backsteinen,  Falzziegeln,  Ver¬ 
blendsteinen,  Tonröhren,  Flur-,  Mosaik-,  Wand-  und 
Trottoirplatten  und  feuerfesten  Materialien. 


13061  f  * 

N 
H 

^11 

IsU 


39 


Brief-  und  Fragekasteü. 

Hrn.  Arch.  G.  P.  in  Hirschberg  i.  Schl. 
Durch  Uebernahme  des  Auftrages ’zur  Anferti¬ 
gung  eines  Entwurfes  lür  einen  Hausbau  kam 
ein  Werkvertrag  zustande  und  wurden  Sie  ver¬ 
pflichtet,  den  Entwurf  so  au«zuführen,  daß  er 
für  die  Bauausführung  verwendbar  war.  (B.  G.-B. 
§  633.)  Dies  ist  nicht  geschehen,  vielmehr  sind 
Fehler  bezüglich  der  Grundstücksbreite  und  der 
Abstände  von  der  Nachbargrenze  untergelaufen. 
Diese  haben  Sie  zu  vertreten.  Kann  der  Bau¬ 
herr  beweisen,  was  eine  Frage  tatsächlicher 
Natur  ist,  daß  er  durch  die  verzögerte  Fertig¬ 
stellung  des  Baues  sowie  durch  die  Beschaffung 
des  Einverständnisses  der  Nachbarn  und  des 
nachgesuchten  Dispenses  einen  wirtschaftlichen 
Schaden  hatte,  so  können  Sie  zu  dessen  Ersatz 
verurteilt  werden.  (B.  G.-B.  §  635.)  Daß  der  von 
Ihnen  begangene  Fehler  vermieden  worden 
wäre,  wenn  die  Bauzeit  günstiger  und  die  Grund¬ 
fläche  schneefrei  gewesen  wäre,  sodaß  Sie  die 
tatsächlichen  Grundstücksgrenzen  genau  sehen 
konnten,  wird  kaum  genügen,  Ihr  Versehen  zu 
entschuldigen.  Es  wäre  eben  Ihre  Sache  ge¬ 
wesen,  sich  von  der  Beschaffenheit  und  der 
Größe  der  Baustelle  besser  zu  überzeugen.  Der 
Besteller  durfte  von  Ihnen  erwarten,  daß  Sie 
ihm  einen  zum  Bau  brauchbaren  Entwurf  her- 
stellen  würden.  Die  beabsichtigte  Klage  gegen 
den  Besteller  auf  Bezahlung  des  Werkes  ver¬ 
spricht  keinen  sicheren  Erfolg.  —  K.  H — e. 

Hrn.  Arch.  F.  P.  in  B. -Gladbach.  Das 
Uebergewicht  der  Wahrscheinlichkeit  spricht 
dafür,  daß  die  Bank  den  Besitz  und  die  Ver¬ 
waltung  der  überschuldeten  Grundstücke  Ihres 
Erblassers  1886  zufolge  eines  Rechtsgeschäftes 
ergriffen  und  geführt  haben  wird.  Mutmaßlich 
wird  dies  eine  Antichrese  gewesen  sein.  Dieser 
Vertrag  wird  die  Rechte  und  Verbindlichkeiten 
bestimmt  haben,  welche  beiderseits  gegenein¬ 
ander  bestehen  sollen.  Erfahrungsgemäß  wird 
der  eingetragene  Grundstücksbesitzer  sich  zu 
allen  Erklärungen  und  Rechtshandlungen  ver¬ 
pflichtet  haben,  welche  im  Laufe  der  Verwal¬ 
tung  etwa  erforderlich  werden  sollten.  Seine 
Verpflichtungen  sind  sodann  auf  die  im  Jahre 
1894  durch  Erblegitimation  festgestellten  Erben 
übergegangen.  Jetzt  dürfte  es  sich  für  die  Bank 
um  die  freiwillige  Veräußerung  der  von  ihr 
verwalteten  Grundstücke  und  um  die  Aufgabe 
der  Antichrese  handeln.  Der  hierzu  erforder¬ 
liche  Vertrag  und  die  Auflassung  können  rechts- 
wirksaro  aber  nur  von  den  legitimierten  Erben 
geschlossen  bezw.  verlauibart  werden.  Deshalb 
ist  notwendig,  daß  die  Erben  als  Eigentümer 
im  Grundbuche  eingetragen  werden.  Umge¬ 
kehrt  hat  die  Bank  ein  naheliegendes  Interesse 
daran,  daß  diese  Förmlichkeiten  erfüllt  werden. 
Sie  wird  Ihnen  deshalb  die  Schriftstücke  nicht 
vorenthalten,  auf  die  sie  ihr  bisheriges  Ver- 
waltungs-  und  Nutzungsrecht  stützt.  Wir  raten 
deshalb,  diese  Schriftstücke  zu  erbitten,  die 
unfehlbar  Auskunft  geben  werden,  ob  Sie  ein 
Recht  haben,  Rechnungslegung  zu  verlangen, 
was  jedoch  sehr  wahrscheinlich  ist.  Im  übrigen 
liegt  keine  Frage  des  Baurechtes  vor,  sodaß  wir 
von  weiterer  Auskunft  hier  absehen. —  K.  H — e. 

Hrn.  Arch.  W.F.  in  Hamburg.  Der  Wort¬ 
laut  des  abgeschlossenen  Vertrages  ist  für  die 
Beantwortung  der  Frage  maßgebend,  ob  Sie 
als  leitender  Architekt  die  Ihnen  zugesicherte 
prozentuale  Gebühr  von  den  Baukosten  für 
Leistungen  und  Lieferungen  erheben  dürfen, 
welche  außerhalb  des  Anschlages  lagen  und 
von  dem  Bauheirn  selbst  besorgt  sind.  Ueber- 
wiegend  pflegen  die  Verträge  nur  von  dem 
veranschlagten  Selbstkostenpreise  die  Ge¬ 
bühr  zu  bestimmen,  welche  der  Bauleiter  zu 
erheben  berechtigt  sei.  Da  der  Wortlaut  der 
Vereinbarung  hier  unbekannt  geblieben,  so 
raten  wir.  die  zweifelhaften  Posten  in  Ihre  llo- 
norarforderung  einzustellen,  um  sie  im  Falle, 
daß  die  Berechtigung  Ihnen  bestritten  wird, 
entweder  durch  Vergleich  zu  beseitigen  oder 
gänzlich  fallen  zu  lassen.  —  K.  H — e. 

Hrn.  Arch.  K.  O.  in  Berlin.  Die  Grund¬ 
steuer-Ordnungen  der  Gemeinden  und  Kreise 
pflegen  die  Veräußerung  von  Grundstücken 
umsatzsteuerpflichtig  zu  erklären,  während  nur 
noch  vereinzelt  sich  die  Satzung  findet,  daß  die 
Umsatzsteuer  erst  durch  dieAuflassung  fällig  wird. 

Wo  das  erstere  geschieht,  genügt  der  Ab¬ 
schluß  eines  notariellen  oder  gerichtlichen  Kauf¬ 
vertrages  gemäß  B.  G.-B.  §  313  zur  Begründung 
der  Steuerpflicht,  sodaß  die  Umsatzsteuer  auch 
von  den  Zwischenverkäufen  zu  entrichten  ist. 
Denn  durch  solche  Verträge  erwirbt  der  Ver¬ 
käufer  bereits  das  Recht  auf  den  Kaufpreis  und 
der  Erwerber  den  Anspruch  auf  formgerechte 
Eigentums-Uebertragung  durch  Auflassung  und 
körperliche  Uebergabe.  Die  Umsatzsteuer  hat 
nun  aber  die  Natur  einer  Geschäftssteuer.  Sie 
ist  von  dem  Umsätze  zu  leisten,  und  dieser  ist 
mit  dem  Rechtsgeschäfte  vollzogen,  aus  wel¬ 
chem  der  Anspruch  auf  Grundstücks-Uebertra- 
gung  für  den  einen  und  auf  Gewährung  des 
Kaufpreises  für  den  anderen  formgerecht  ent¬ 
standen  ist.  —  K.  H — e. 
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Druckschriften  des  Verbandes  Deutscher 
Architekten-  und  Ingenieur  -  Vereine. 

Soeben  erschienen:  £ 


DOC 


Denkschrift  über  Grundsätze  des  Städtebaues  Preis  Mk.  1,— 

Bestimmungen  über  die  zivilrechtliche  Verantwortlichkeit  lür 

Leistungen  der  Architekten  und  Ingenieure  nebst  Begründung. 

Preis  Mk.  —,60,  10  Stück  Mk.  5, — ,  50  Stück  Mk  22,50 
Allgemeine  Bedingungen  für  Leistungen  zu  Bauzwecken 

1  Stück  Mk.  — ,25,  10  Stück  Mk.  2,—,  50  Stück  Mk.  9,— 
Vertrag  zwischen  Bauherrn  und  Architekten  (Ingenieur). 

10  Stück  Mk.  — ,50,  100  Stück  Mk.  4,50 
Dienstvertrag  zwischen  Architekten  (Ingenieur)  und  Angestellten 

10  Stück  Mk.  — ,50,  100  Stück  Mk.  4,50 

(Unter  10  Stück  Verträge  und  Dienstverträge  werden  nicht  abgegeben.) 
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Denkschriften,  Heft  1  :  Die  Ranchbelästignng  in  grossen  Städten 

Mk.  — ,60 

Hett  2;  Die  Umlegung  städtischer  Grundstücke  nnd  die 
Zonen-Enteignang  Mk.  4, — ,  gb.Ganzld.  Mk.  5,— 
Heft  3:  Normalien  für  Hausentwässernags-Leitnngen 
nnd  deren  Ansfiihrnngen  Mk.  3, — 

hiervon  Nene  Ansgabe  1903:  Deutsche  Normal- 
Abflnssröhren  D.N.A.  3  Tafeln  mit  erläutern¬ 
dem  Text  Mk.  1,70 

Gebühren-Ordnung  (Norm)  der  Architekten  und  Ingenieure  Mk.  0,40 

50  Exemplare  Mk,  15, — 
Grundsätze  für  das  Verfahren  bei  Wettbewerben  im  Gebiete  der 
Architektur  und  des  Bau-Ingenieurwesens  nebst  Anhang  betreffend 
Kegeln  für  das  Verfahren  des  Preisgerichts  bei  öffentlichen 
Wettbewerben  Mk.  — ,25,  4  Expl.  Mk.  — ,85,  20  Expl.  Mk.  4,— 
Vorläufige  Leitsätze  für  die  Vorbereitung,  Ausführung  und  Prü¬ 
fung  von  Eisenbetonbauten  Mk.  — ,40 

Zusendung  erfolgt  nur  gegen  Voreinsendung  des  Betrages,  da  wir 
der  kleinen  Beträge  wegen  nicht  in  Rechnung  senden  können. 

Deutsche  Bauzeitung,  ß.m.b.H.,  Exp.  u. Verlag,  Berlin  8W. 11 

— ir — irirnrnr — mi  ir  11 — n — ti — ir-^i 


Obernkirchner  Sandsteinbrüche,  c.  m.b.H. 


Obcreskirclieia,  Grafschaft  Schaumburg 
empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Sandstein-Material,  roh,  besägt  und  bearbeitet. 
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Für  Eicken,  Badestnteen,  Waachräame  etc.  eignet  sich  am  besten  der 
hygienische  fgl  ~g~  HWlb  abwaschbare  emaillierte 

Wandschatz  1VÄ  -M2J  wF  JE  MW  y  Metall  -  Wandbekleidnng 

dir 

Metaloid-  Gesellschaft  J.  Schlinz  &  Co.  Nächtig. 

BERLIN  N.24,  Oranienburgerstr.  27.  Amt  UI,  885. 

Referenden  nnd  Originalmnster,  farbige  Mnsterblätter  nnd  Kostenanschläge  gratii. 
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Gebr.  Körting  Aktiengesellschaft 

Körtingsdort  bei  Hannover  (29311) 

liefert 

Niederdruck- 
Zen  trifugfalpumpen 

für  Förderhöhen  bis  25  m. 

Hochdruck- 
Zentrifug-alpumpeu 

für  Förderhöhen  bis  zu 
mehreren  Hundert  m,  bei 
beliebiger  Wassermenge. 

Betriebs-Anlagen  und  Pumpwerke 

für  Wasserversorgungs-  und  Entwässe¬ 
rungs-Anlagen  mit  Leuchtgas-,  Kraftgas-, 
Benzin-  und  Petroleum-Betrieb. 

Ansführliche  Beschreibungen  und  Angebote  nmgehend  kostenlos. 
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§  BEILAGE  ii  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG  H 

jp  XLI.  JAHRGANG.  ZU  Ni  21.  VOM  13.  MAERZ  1907.  jp 

Iwl  Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg.  I™ 


Technische  Mitteilungen. 

Ausgleisungsweiche  mit  einer  beweg¬ 
lichen  Zunge.  D.  R.  P.  180428.  Eisenbahn¬ 
signalbauanstalt  Max  J  ü  d  e  1  &  Co.,  Akt.- 
Ges.  in  Braunschweig. 

Die  neue  Ausgleisungsweiche  unter¬ 
scheidet  sich  von  bekannten  derartigen 
Weichen  dadurch,  daß  sie  ohne  be¬ 
sondere  Hilfsmittel  aufschneidbar  ist. 
Wie  der  Grundriß  (Abbildg.  1)  erkennen 
läßt,  ist  an  der  Stelle,  an  der  die  Neben¬ 
schiene  b  von  der  Fahrschiene  a  außer¬ 
halb  des  Fahrgleises  abzweigt,  in  be¬ 
kannter  Weise  ein  Herzstück  c  eingebaut, 
das  dem  gegen  die  Spitze  heranrollen¬ 
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den  Rade  sowohl  die  Weiterfahrt  auf 
der  Hauptschiene  a  wie  auch  den  Ueber- 
gang  auf  die  Nebenschiene  b  gestattet. 
Auf  der  anderen  Gleisseite,  da  wo  die 
Nebenschiene  d  auf  der  Innenseite  sich 
an  die  Hauptschiene  e  anschließt,  ist  in 
ebenfalls  bekannter  Art  eine  feste 
Zwangsschiene  /  (Abbildg.  2  u.  3)  ange¬ 
bracht,  die,  wenn  das  Abzweiggleis  nicht 
benutzt  werden  soll,  das  Fahrzeug  im 
Hauptgleise  festhält.  Ferner  ist  eine  den 
Anschluß  der  Nebenschiene  d  an  die 
Hauptschiene  e  vermittelnde  flache 
Zunge  g  angeordnet,  die  bei  h  ihre  Dreh¬ 
achse  hat  und  mittels  einer  Stellvorrich¬ 
tung  in  die  in  Abbildg.  iu.3  dargestellten 
Lagen  gebracht  werden  kann.  In  der 
Lage  nach  Abbildg.  3  bleibt  diese  Zunge 
ohne  jeden  Einfluß  auf  das  Fahrzeug,  die 
Durchfahrt  findet  also  in  der  vorher  er¬ 
läuterten  Art  statt.  Wird  dagegen  die 
Zunge  in  die  Lflge  nach  Abbildg.  1  u.  2 
geschwenkt,  so  liegt  sie  sowohl  auf  der 
Zwangsschiene  f_  wie  auf  der  benach¬ 
barten  Hauptschiene  e  auf  und  findet  an 
diesen  ihre  Unterstützung.  Der  Spur¬ 
kranz  des  Rades  läuft  aut  die  Vorder¬ 
kante  k  der  Zunge  g  auf,  sodaß  das  Rad 
angehoben  wird  und  auf  der  Zunge  g 
weiterläuft.  Infolgedessen  drängt  das 
Fahrzeug  zur  Schiene  a  hinüber  und  die 
Räder  gelangen  durch  das  Herzstück  c 
auf  die  Nebenschiene  b,  welche  Bewe¬ 
gung  noch  durch  einen  an  der  Außen¬ 
kante  der  Zunge  g  angebrachten,  er- 
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RUD. OTTO  MEYER 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


GEBR.WICH  MANN 
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Tageslicht. 
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Deutsches  [uxfer-Prismen-S>nd.6.mbh  Berlin  -Weissensee, 

Lehder' Strasse  34/35.  Telephon  No.  231 
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Clemens  Riefler, 

Nesselwang  nnd  Mönchen,  Bayern, 

/Die  echten  Rieflerzlrkel  tragen  am\ 

(Kopf  den  Namen  „RIEFEEB“./  (337) 


^Vaschvorhthtungen^^ 

franz  öenfh,  Krefeld. 

Hartholz-Fussböden  aus  Ahornholz  saccharlnum), 

Ast-,  Fugen-,  Splitterfrei  für  Fabriken, 

Regierungs-  und  Komnmnalbanten,  auf  Balken,  Lager  oder  Blindboden. 

Ahornholz  als  Belag  auf 
alten  abgenutzten  Fuss- 
boden  Ist  die  billigste  und 
dauerhafteste  Erneuerung. 

Abnutzung  laut  Unter¬ 
suchung  der  K.  Mate- 
rialprtifungs  -  Anstalt 
Lichterfelde/Berlin 
Ahorn  3,2  ccm,  Elchen  5,6  ccm. 
Vor  minderwertiger  Ware  wird  gewarnt. 

Koefoed  d  Isaakson,  Hamburg  15. 


Schleicher’ s  Holzterrazzo-  Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 
SW  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ctemensstr.ii3-ii5.  Qebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Beferenzen  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  Ueber  400  000  qm  Ausführungen. 
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höhten  Rand  l  unterstützt  wird,  der  die 
Spurkränze  nach  dem  Gleisinneren  zu 
abdrängt.  Da  die  Lage  der  Zunge  #in 
der  Abzweigestellung  keine  ganz  genaue 
zu  sein  braucht,  sondern  unbeschadet 
der  Sicherheit  etwas  verändert  werden 
kann,  so  ist  die  Anordnung  eines  Zun- 
genspitzen-Verschlusses,  wie  ihn  andere 
Weichen  erfordern,  entbehrlich.  Die 
Weiche  kann  daher  von  einem  das  Haupt¬ 
gleis  in  Richtung  der  Zungenspitze  be¬ 
fahrenden  Fahrzeug  ohne  weiteres  auf¬ 
geschnitten  werden.  —  G. 

Betonrandsteine  mit  Hartgußeisen-Schutz. 
Die  seit  nunmehr  3  Jahren  in  München 
unternommenen V ersuche  mit  Betonran cd- 
Steinen  mit  Eisenarmierung  (vergl.  Bei¬ 
lage  30  zu  Nr.  61  der  „Dtschen.  Bauztg.“ 
1905)  haben  sich  vorzüglich  bewährt. 
Die  armierten  Betonrandsteine  (Bogen- 
Randsteine),  welche  an  Straßenkreuzun¬ 
gen,  insbesondere  in  sehr  verkehrsreichen 
Straßen  eingebaut  wurden,  zeigen  in  kei¬ 
ner  Weise  eine  Abnutzung,  während  die 
gleichzeitig  versetzten  Granitbogensteine 
schon  sehr  starke  Abnutzungen  aufwei¬ 
sen,  sodaß  sie  schon  in  nächster  Zeit  wie¬ 
der  ausgewechselt  werden  müssen.  Auch 
die  durch  Anfahren  und  Aufsteigen  der 
Räder  —  selbst  schwerster  Fuhrwerke  — 
verursachten  heftigen  Erschütterungen 
haben  keinerlei  Beschädigung  oder  Ab¬ 
nutzung  der  Betonrandsteine  hervorge¬ 
rufen.  Nach  den  gemachten  Erfahrun¬ 
gen  kann  angenommen  werden,  daß  die 
Bogenrandsteine  aus  Granit  im  allge¬ 
meinen  eine  wesentlich  geringere  Le¬ 
bensdauer  haben  werden,  als  die  armier¬ 
ten  Betonrandsteine.  Es  dürfte  sich  mit 
der  Zeit  ein  Verhältnis  von  1 :  3  ergeben, 
was  bezüglich  der  Kosten  wesentlich  zu¬ 
gunsten  aer  Betonrandsteine  spricht.  In 
Straßen  mit  erheblichen  Steigungen  emp¬ 
fiehlt  es  sich,  auch  für  die  geradenStrecken 
armierte  Betonrandsteine  zu  verwenden, 
weil  in  solchen  Straßen  die  Randsteine 
zum  Bremsen  derFuhrwerke,  ganz  beson¬ 
ders  im  Winter  bei  Glatteis  (Rutschen 
der  Räder  an  den  Randsteinen)  benutzt 
und  erfahrungsgemäß  dadurch  schon  in 
kurzer  Zeit  sehr  stark  abgenutzt  werden. 
Die  Höhe  der  aus  Hartgußeisen  beste¬ 
henden  Schutzplatte  kann  für  gerade 
Randsteine  erheblich  niedrigerbemessen 
werden.  In  diesem  Falle  stellen  sich  die 
Herstellungskosten  der  armierten  Beton- 
Randsteine  mit  jenen  der  Granitsteine 
nahezu  gleich.  — 

München,  im  März  1907.  E.  Z. 


Chronik. 

Eine  für  den  Bau  des  masurischen  Ka¬ 
nales  wichtige  Entscheidung  bedeuten  die 
Beschlüsse,  welche  der  Provinzial-Landtag  von 
Ostpreußen  am  26.  Februar  gefaßt  hat,  und  die 
dahin  gehen,  die  noch  erforderlichen  Mittel  für 
die  Ueberlassung  des  Grund  und  Bodens  an  den 
Staat  und  für  die  verlangten  Zuschüsse  aufzu¬ 
bringen.  Von  dieser  Bedingung  war  die  Aus¬ 
führung  des  Regierungsplanes  vom  Jahre  1904 
abhängig  gemacht.  Der  Provinzial-Landlag  setzt 
dabei  voraus,  daß  die  erste  Baurate  bereits  in 
den  Etat. für  1908  eingesetzt  wird,  und  daß  die 
Stauanlagen  die  Wiesenbesilzer  an  der  Deime 
und  dem  unteren  Pregel  nicht  schädigen.  Be¬ 
kanntlichsoll  derursprünglichvorgeseheneTrieb- 
werkskanal  nicht  gebaut  werden,  vielmehr  ein 
reiner  Schiffahrtskanal,  der,  von  Johannisburg 
ausgehend,  die  Kreise  Lötzen,  Rastenburg,  Ger- 
dauen  und  Wehlau  durchzieht  und  bei  Allen- 
burg  die  Alle  erreicht  und  damit  den  Anschluß 
an  den  unteren  Pregel.  Im  Zusammenhang 
mit  der  Kanalanlage  sollen  im  Mucker-  und 
Goldaper  See^2  Staubecken  t zur  Regelung  , des 
Wasserstandes  der  masurischen  Seen  geschaffen 
werden.  Die  vom  Staate  zu  übernehmenden 
Gesamtkosten  sind  auf  15  Mill.  M.  veranschlagt. 
Es  ist  anzunchmen,  daß  hiermit  die  Durch¬ 
führung  des  lang  erstrebten  Kanales  gesichert  ist. 

Die  Trockenlegung;  der  Zuidersee,  die 
seit  Jahrzehnten  Gegenstand  wiederholter  Ent¬ 
würfe  und  Beratungen  gewesen  ist,  wurde  vor 
kurzem  nach  dem  Regierungsentwurf  von,  den 
Generalstaaten  angenommen.  Das  Unternehmen 
soll  einen  Kostenaufwand  von  302  Mill.  M.  er¬ 
fordern,  aber  auch  nur  nach  und  nach  im  Laufe 
von  32  Jahren  durchgeführt  werden.  Der  größere 
Teil  der  Zuidersee  wird  durch  einen  40  km 
langen  Damm  abgeschlossen,  und  bis  auf  einen 
Binnen-See,  der  sich  natürlich  allmählich  in 
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Kanm&ärtner’a  Buchhandlung,  Leipzig. 

Als  ein  vorzügliches  neueres  Werk  über  Wand-  und  Deckenmalereien  zu  empfehlen: 

Delioralipe  null  nmnimenlale  Mereien  Zeilaniössiulicf  [Heister 

Herausgegeben  von  EGON  KESSLING. 

96  Tafeln  37/49  cm  in  Lichtd r.  In  2  eleg.  Mapp.  zu  je  24  M.  Auf  einmal  bezogen  40  M. 

Der  Herausgeber  hat  hierin  zusammengefasst,  was  die  zeitgenössischen 
Meister  an  Wand-  und  Deckengemälden,  an  Vorhangmalereien,  an  dekorativen 
und  monumentalen  Gemälden  in  Kirchen  und  öffentlichen  Gebäuden,  Villen, 
Hotels,  Cafes  künstlerisch  Wertvolles  geleistet  haben.  Dieses  Unternehmen  ist 
um  so  höher  anzuschlagen,  als  die  Originale  naturgemäß  nur  von  Wenigen  be¬ 
sichtigt  werden  können,  da  sie  ja  für  Kunstausstellungen  infolge  ihres  Charakters 
nicht  in  Frage  kommen.  Man  findet  alles  darin,  was  unsere  Monumentalkunst 
an  wirksamen  Faktoren  braucht:  Grosszügigkeit  der  Konzeption,  freie  Heiterkeit 
in  Stoff  und  Farbe,  Einfachheit  und  künstlerischen  Geschmack  in  der  stilistischen 
Durchführung.  —  Allen  Kunstfreunden,  insbesondere  allen  Förderern  vor¬ 
nehmer  Innenausschmückung,  ist  dies  ebenso  schöne,  wie  vornehme  und 
wertvolle  Werk  warm  zu  empfehlen.  (48  V) 
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Gegründet  1890.  j  Vögele  &  Schultze,  [  Gegründet  1890. 

Leipzig,  Kochstr.  28. 

Lithographie  n.  Steindrnckerei,  Lichtpans-  n.  Kolorier-Anstalt  für  Architektur, 
Kartographie  nnd  Ingenieurwesen. 


Galmeigraphie 


genaueste  Vervielfältigungen  nach  eigenem  Verfahren  von  (537) 
Stadt-  w.  Vermessungsplänen,  Ban-  u.  Maschinenzeichnnngen,  Landkarten  etc. 


Der  vollkommenste  fussboien 

ist 

Feinste  Referenzen. 

Bureau:  Berlin  SWJi. 

Schöneborgerstrasse  7. 

Tel.  VI.  4476. 

@© 


@© 

Fugenlos,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  über 

800  000  Quadratmeter  verlegt. 

TorgamentwerkeG.ni.b.H. 

Zentrale  Leipzig. 

(520) 


Dominitzscher  Thonwerke  Aktien-Geseiischaft 


Dommltzsch  a.  Elbe 


(105) 


empfehlen 

Sf  Glasierte  Thonröhren  “ü 

Faconstücke,  Sinkkasten,  Fett-  und  Sandfänge,  geteilte  Thonröhren  zu  Rinnen* 
und  Krippenanlagen,  Viehtröge.  Pferdekrippen,  Schornsteinaufsätze  etc. 
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Maschinenfabrik  Buckau,  : 

ftctiengcsellschaft  zu  Magdeburg 

liefert  als  Spezialität: 

Mängeblecb-Spnndwände 

D.  R.  P.  a. 

mit  zwangläufiger  Führung  und  Labyrinthdichtung, 

=  ohne  Nietung  aus  dem  vollen  Blech  gebogen.  = 

Bei  grösster  Steifigkeit  die  geringste  Fläche, 
daher  leichtestes  Bammen  und  Ziehen.  (316) 

Spnndbleche,  die  bereits  über  100 mal  gerammt  nnd  gezogen  wurden,  zeigten 
nicht  die  geringste  Abnutzung,  daher  anbegrenzte  Dauerhaftigkeit.  —  Grösste 
Sicherheit  infolge  des  unlösbaren,  zusammenhängenden  Verbandes.  —  Bester 
Ersatz  für  hölzerne  Bohlen,  dabei  wesentlich  billiger.  —  Vorzttgl.  Dichtung, 
sogar  mehrfach  als  Klopfdämme  im  offenen  Wasser  bewährt. 

Mit  Preislisten  und  Auskünften  stehen  auf  Wunsch  gern  zu  Diensten. 
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einen  Süßwasser-See  verwandelt,  da  sich  in  ihn 
nach  wie  vor  die  Wasserläufe  ergießen,  während 
er  mit  dem  Meer  nur  durch  Schleusen  in  Ver¬ 
bindung  steht,  wird  die  abgeschlossene  Fläche 
trocken  gelegt.  Es  handelt  sich  um  405°  Qkm, 
die  der  Kultur  zurückgewonnen  werden  sollen. 

Die  Streikklausel  ist  in  den  Bauver¬ 
trägen  des  Hamburger  Staates  vor  einiger 
Zeit  vom  Senate  eingeführt  worden.  Die  Klausel 
hatfolgenden  Wortlaut :  „Nach  den  maßgebenden 
Vorschriften  des  BGB.  (§  339,  Satz  1  in  Ver¬ 
bindung  mit  §§  285  und  276  Abs.  1)  ist  die  Ver¬ 
tragsstrafe  nicht  verwirkt,  wenn  derUebernehmer 
durch  einen  von  ihm  nicht  zu  vertreten¬ 
den  Umstand  an  der  Erfüllung  oder  an  der 
rechtzeitigen  Erfüllung  gehindert  wird.  Insbe¬ 
sondere  kann  der  Unternehmer  für  eine  durch 
Arbeitseinstellung  oder  Arbeitssperre  verursachte 
Nichterfüllung  oder  nicht  rechtzeitige  Erfüllung 
der  übernommenen  Verbindlichkeiten  nicht  ver¬ 
antwortlich  gemacht  werden,  wenn  ihm  eine  Ver¬ 
letzung  der  im  Verkehr  erforderlichen 
S  o rg I  alt  nicht  zur  Last  fällt.-'1  Die  Fassung  ist 
also  eine  vorsichtige,  um  einen  Mißbrauch  seitens 
desUnternehmers  zu  verhindern.  UnseresWissens 
ist  Hamburg  damit  die  erste  Staatsverwaltung, 
welche  die  Streikklausel,  die  von  den  Unter¬ 
nehmern  schon  seit  langem  angestrebt  wird, 
in  ihre  Verträge  aufgenommen  hat.  — 

Ein  Neubau  des  deutschen  Kasinos  in 
Prag  ist  nach  den  Entwürfen  des  Architekten 
Brt.  Zasche  in  Prag  beschlossen  worden.  Be¬ 
reits  vor  15  Jahren  etwa  war  dieser  Neubau 
Gegenstand  eines  Wettbewerbes,  zu  dem  sehr 
bedeutende  Entwürfe  einliefcn.  Die  Kosten  des 
Neubaues  sind  auf  1,25  Mill.  Kr.  veranschlagt.  — 

Baumaterialien. 

Die  Preise  für  Ziegelsteine,  Zement  und 
Gips  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  Februar 
1907  im  Verkehr  zwischen  Steinhändlern  und 
Konsumenten  bei  größerem  Baubedarf  sind  von 
der  bei  den  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  von 
Berlin  bestehenden  ständigen  Deputation  für 
Ziegelindustrie  und  Ziegelsteinhandel  wie  folgt 
ermittelt  worden: 


für  Hintermauerungssteine 

für  Tausend 

I.  Klasse  ab  Platz  .  .  . 

M. 

24 

—  26,50 

desgl.  Bahnsteine . . 

(Hintermauerungssteine  II. Kl. 

sind  i  M.  billiger) 
Hintermauerungsklinker 

25 

—  26,50 

I.  Klasse . 

Brettsteine  von  der  Oder  1 
Hartbrandsteinev.Freien-  ( 

M. 

CO  CO 

04  04 

-  30,50 

walder  Kanal  und  von  l 
der  Oder . 1 

—  32,50 

Klinker . . 

7» 

3U50- 

35 

Birkenwerder  Klinker  .  • 
Rathenower  Handstrich- 

II 

36  — 

60 

steine . 

II 

37  — 

40 

’  desgl.  zu  Rohbauten  .  .  . 
desgl.  Maschinensteine  Ia 

II 

39  — 

43 

Verblender . 

46  - 

50 

desgl.  Maschinensteine  II. 

II 

42  — 

45 

desgl.  Dachsteine .... 

II 

30  — 

32,50 

poröse  Vollsteine  .... 

II 

30  — 

3i 

desgl.  Lochsteine  .... 

1  Chamottesteine . 

fgelbe  Verblender: 

II 

27,50  - 

31 

II 

100  — 

>50 

Sommerfelder  .... 

50  — 

60 

Wittenberger,  Poleyer  . 

» 

50  — 

70 

Berliner  Kalksandsteine  . 

» 

23  — 

26 

Zement  für  170  kg  netto 
Stern-Zement  f.  170  kg  netto 
i  Putz-Gips  für  1  Sack  =  75  kg 
frei  Bau  einschließlich 

Sack . 

Stuck-Gips  für  1  Sack=75  kg 
frei  Bau  desgl.  . 


6 
7.50 


6,25 


1,65—  1,90 
1,75—  2,20 


Die  Preise  verstehen  sich  für  Wasserbezug 
in  Ladungen  frei  Kahn  ausschl.  Ufergeld ;  für 
Bahnbezug  frei  Waggon,  Eingangsbahnhof;  ab 
Platz  erhöhen  sich  die  Preise  um  M.  0,50— 1,0 
Tür  das  Tausend  für  Wasserbezug.  — 

Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Die  Mar.-Ob.-Brte.  und 
Maschinenbau-Betr.-Dir.  Brommundt  in  Kiel 
und  Reitz  in  Wilhelmshaven  werden  z.  1.  Juli 
d.  J.  gegenseitig  versetzt. 

Der  Mar.-Schiffbmstr.  Petersen  in  Berlin 
ist  z.  1.  Juli  nach  Wilhelmshaven  versetzt;  der 
Mar.-Schiffbmstr.  Lampe  in  Wilhelmshaven  (z. 
i.Juli)  u.  der  Mar.-Masch.-Bmstr.  Methling  in 
Kiel  sind  zum  Reichs-Marine-Amt  kommandiert. 

Baden.  Versetzt  sin  d  d.  Ob.-Bauinsp.  S  t  e  i  n- 
hauser  in  Ueberlingen  nach  Konstanz  und  Fr. 
Wagner  in  Mosbach  nach  Ueberlingen;  • —  die 
Reg.-Bmstr.  Kerl  er  in  Löriach  zur  Wasser-  u. 
Straßen-Bauinsp.  Lahr,  Gr  äff  in  Bonndorf  nach 
Lörrach,  Schwarzmann  in  Rastatt  nach  Frei¬ 
burg,  Schüler  in  Offenburg  nach  Rastatt,  Men¬ 
ningen  in  Freiburg  zur  Kult.-Insp.  Offenburg 
und  Spieß  in  Ueberlingen  als  Hilfsarb.  zur 
Ob. -Dir.  des  Wasser-  und  Straßenbaues. 

Der  Wissenschaft!.  Hilfsarb.  Herrn.  Drach 
in  Karlsruhe  ist  zum  Zentral-Insp.  der  Ob. -Dir. 


Baumgärtner’s  Buchhandlung,  Leipzig. 

Soeben  ausgegeben: 

Barock,  Rokoko  und  Louis  XVI. 

—  ■  -■  aus  Schwaben  und  der  Schweiz  ======== 

Herausgegeben  von  Wilhelm  Kick,  Architekt. 

88  Tafeln  35  : 48  cm  mit  Text  von  Dr.  B.  Pfeiffer. 

Zweite  neu  durchgesehene  Auflage.  In  Mappe  40  Mark. 

In  diesem  monumentalen  Werke  sind  die  schönsten  Bau-  und  Ausstattungs¬ 
denkmale  Oberschwabens  aus  den  Jahren  1670 — 1790  in  photographischen 
Aufnahmen  wiedergegeben,  während  der  Text  kurz,  aber  ausserordentlich 
instruktiv  die  nötigen  Erläuterungen  gibt.  Schritt  für  Schritt  wird  die  Kunst¬ 
entwicklung  vom  Barock  zum  Rokoko  und  hierauf  wieder  zum  Klassizismus 
(Louis  XVI.)  in  Bild  und  Beschreibung  vorgeführt,  wobei  die  Tafelabbildungen 
sich  auf  Architektur,  Plastik  und  kunstgewerbliche  Objekte  verteilen. 
In  diesem  prächtigen  Werke  wird  somit  für  die  Kenntnis  der  schwäbischen 
Spätzeit  das  höchste  und  beste  geboten  und  gibt  es  schwerlich  etwas 
Instruktiveres,  um  die  Entwicklung  der  Baukunst  seit  dem 
dreissigjährigen  Kriege  kennen  zu  lernen.  (48 VI; 


Für  Rauchabzug  das  Beste 


(Hs.B  5,  was  geboten  werden  kann.  H.695 

Ohne  Konkurrenz !  Benennung  gesetzlich  geschätzt ! 

Einziger  mit  zwei  beweglichen  Windfahnen 
existierender,  patentierter  Schornstein-  und 
Ventilations- Aufsatz.  Jede  Garantie!  Be¬ 
schreibung,  Vorzüge  und  Zeugnisse  im 
Prospekt,  denselben  kostenlos. 
Wiederverkäuier  hohen  Rabatt  I 

JHapparh  Blitzableiterfabrikant. 
.  Hell  labil,  k.b.Hofl.  Teleph.6661. 

München  III,  Nymphenburgerstr.  79. 

—  Illustrierte  Blitzableiter-Kataloge  gratis.  = 


Johann  Odorico, 

DRESDEN. 

Unternehmung  für 

Eisenbeton*  und  Stampfbeton-Bauten 

Mosaik-Terrazzoböden.  ^ 
Statische  Berechnungen,  Kostenanschläge  gratis  und  franko. 


.j 


Rabitzgewebe, 


t» 

io 

f» 

f» 

fi\ 

ft> 

<!> 


\l/ 

w 

Durchwürfe, Drahtgewebe-u. Geflechte 
jeder  Art,  verzinkte  Eisendrähte,  <j> 
Stacheldraht,  fertige  Einfriedigungen,  <1/ 
=====  Tore  und  Türen  ==  $ 


C.  8.  Schmidt,  “Sf*“*  | 


sin/scUCetv  z/fCekMaiv. 

S/U'tAt  cJ&txhnei,  Q)/iesden  16. 

1866.JnJtab&i  S&xcUA.tnedaill 
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des  Wasser-  u.  Straßenbaues  u.  der  Reg.-Bmstr. 
Kitiratschky  in  Lahr  unt.  Verleih,  des  Titels 
Wasser-  u.  Straßen-Bauinsp.  z.  Vorst,  d.  Wasser- 
und  Straßen-Bauinsp.  Mosbach  ernannt. 

Der  Brt.  Mattes  in  Konstanz  ist  auf  sein 
Ansuchen  in  den  Ruhestand  versetzt. 

Bayern.  Der  kgl.  Oekonomierat,  Kr.-Kultur- 
Ing.  Drescher  in  München  ist  gestorben. 

Hessen.  Dem  Geh.Ob.-Reg.-RatWelcker, 
vortr.  Rat  im  kgl.  preuß.  Min.  der  öff.  Arb.  in 
Berlin,  ist  die  Erlaubnis  zur  Ann.  u.  zum  Tra¬ 
gen  des  ihm  verlieh,  kgl.  preuß.  Kronen-Ordens 
IL  Kl.  erteilt  —  Der  Prof.  Dr.  Rud.  Kautzsch 
an  derTechn.  Hochschule  in  Darmstadt  ist  zum 
Vorstande  des  neu  gegründeten  Denkmals-Ar- 
chives  nebenamtlich  bestellt. 

Preußen.  Dem  Beigeordn.  Stadtbrt.  Fa  e  n  - 
sen  in  Düren  u.  dem  Kr.-Bauinsp.  Brt.  S  ch  u  Iz 
in  Recklinghausen  ist  der  Rote  Adler-Orden 
IV.  Kl.,  dem  Reg.-Bmstr.  Erb  e rieh  in  Reck¬ 
linghausen  d.  kgl.  Kronen-Orden  IV.K1.  verliehen. 

Die  Erlaubnis  zur  Anlegung  der  ihnen  ver¬ 
lieh.  nichtpreuß.  Orden  ist  erteilt,  und  zwar  den 
Prof,  an  der  Techn.  Hochschule  in  Berlin,  Geh. 
Reg.-Räten  Dr.-Ing.  Dr.  Siaby  in  C.harlotten- 
hurg  der  II.  Kl.  mit  dem  Stern  des  kgl.  bayer. 
Verdienst-Ordens  vom  hl.  Michael  und  Riet- 
schel  in  Grunewald  der  II. Kl.  desselb.  Ordens. 

Die  Wahl  des  Reg.-Bmstr.  a.  D.  Vigener 
z.  besold.  Beigeordn,  d  r  Stadt  Rheine  ist  für  die 
ges.  Amtsdauer  von  12  Jahren  bestätigt  worden. 

Versetzt  sind:  die  Reg.-  u.  Brte.  Behrndt 
in  Erfurt  nach  Wiesbaden,  Hellwig  in  Stral¬ 
sund  nach  Erfurt  und  Tieffenbach  in  Schles¬ 
wig  nach  Stralsund. 

Der  Prof.  Dr.-Ing.  Messel  ist  zum  Arch.  bei 
den  kgl. Museen  in  Berlin  u.  der  Reg.-Bmstr.  Alfr. 
Müll  er  in  Witten  zum  Eisenb.-Bauinsp.  ernannt. 

Zur  Beschäftig,  überwiesen  sind  die  Reg.- 
Bmstr.:  Otto  Pfeiffer  der  kgl.  Eisenb.-Dir.  in 
Kattowiiz  und  Wiskott  der  Dir.  in  Essen. 

Württemberg.  Der  Ob.-Brt.  v on  Auten- 
rieth,  ordentl.  Prof,  an  d.  Techn.  Hochschule 
in  Stuttgart,  ist  mit  dem  Tit.  eines  Baudir.  m. 
d.  Rang  auf  d.  IV.  Stufe  d.  Rangordn,  in  den 
Ruhestand  versetzt. 

Der  Ob.-Brt.  Dr.-Ing.  Ad.  v.  Ernst,  Prof, 
an  der  Techn.  Hochschule  in  Stuttgart,  ist  für 
sich  und  seine  ehelichen  Nachkommen  in  den 
erbl.  Adelsstand  erhoben.  Dem  Ing.  K.  S tü ck  1  e 
in  Berg  ist  die  S' eile  des  Masch.-Insp.  am  Ing.- 
Laboratorium  der  Techn.  Hochschule  übertragen. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Bei  Rück¬ 
fragen  bitten  wir,  stets  die  ursprüng¬ 
liche  Frage  zu  wiederholen.  Der  Nach¬ 
weis  desBezugesuns.  Bl.  istunerläßlich. 

Hrn.  W.  H.  in  Augsburg.  Die  Gehalts¬ 
verhältnisse  der  bayerischen  Landesversiche¬ 
rungsinspektoren  und  der  Vorstufen  zu  dieser 
Stellung  sind  uns  nicht  bekannt.  Auf  eine  An¬ 
frage  an  die  kgl.  Versicherungskammer  erhalten 
Sie  zweifellos  eine  entsprechende  Auskunft.  Zu 
berücksichtigen  ist  dabei  jedoch,  daß  dem  betr. 
Beamten,  soviel  wir  wissen,  nicht  nur  feste  Ge¬ 
haltsbezüge,  sondern  auch  unt.  Umst.  ein  Teil 
der  Gebühren  zufließen,  was  vielleicht  für  das 
Gesamteinkommen  nicht  unwesentlich  ist.  — 

Flußbauamt  Speyer.  Ueber  Zementein¬ 
pressung  zur  Herstellung  von  neuen  Fundamenten 
in  kiesigem  Untergrund  bezw.  zur  Verstärkung 
vorhandener  bezw.  Wiederherstellung  unter- 
spülter  Fundamente  finden  sich  ausführliche 
Mitteilungen  in  verschiedenen  Jahrgängen  der 
Deutschen  Bauzeitung.  Es  behandeln  die  Er¬ 
pressung  breiigen  reinen  Zementes  durch  in  vor¬ 
her  hergestellte  Bohrlöcher  eingeführte  Stand¬ 
rohre,  lediglich  unter  dem  Einfluß  des  eigenen 
Gewichtes,  nach  dem  zuerst  von  dem  englischen 
Ingenieur  Kinipple  angewendeten  Verfahren 
die  Ausführungen  Jahrg.  1894  S.  349—352  (Vergl. 
auch  Engineering  1890  u.  1892,  Engineering 
News  1894  I  S.  553.  Annales  des  ponts  etchauss. 
1895  I  S.  108),  ferner  noch  ausführlicher  1905 
S.  483  (nacht'den  Minutes  of  Proceed.  of  tbe 
Inst,  of  Civ.  Eng.  in  London  Bd.  158  Jahrg.  1904). 
Die  Einpressung  dünnflüssigen  Zementes  mittels 
Pumpen  wird  behandelt  Jahrg.  1901  S.  455  (nach 
dem  Verwaltungsbericht  d.  Württemb.  Minist. 
Abt  f.  .Straßen-  und  Wasserbau  Jahrg.  1897/99! . 
Als  drittes  Verfahren  tritt  noch  die  Einblasung 
trockenen  Zementes  mittels  Luftdruck  nach  dem 
Verfahren  Neukirch  hinzu,  das  in  größerem 
Umfange  seinerzeit  bei  Hafenbauten  in  Bremen 
verwendet  wurde,  bei  uns  aber  nicht  näher  be¬ 
sprochen  worden  ist.  Vergl.  dazu  Zentralblau 
der  Bauverwaltung  Jahrg.  1889  S.  338.  — 

Anfrage  an  den  Leserkreis. 

1.  Welcher  Fußboden-Belag  auf  massivem 
Unnrgrunde  ist  für  eine  Löterei,  in  welcher  m;t 
Schwefelsäure  gearbeitet  wird,  außer  Zement- 
Estrich  der  empfehlenswerteste,  und  wie  verhält 
sich  Asbestzement  in  diesem  Falle?  — 

A.  Z.  in  Chemnitz. 

2.  Welche  Fabrik  fertigt  sogen.  Eternit- 

Schiefer?  H.  B.  in  W. 


Cementbaugeschäft 

Rud.  Wolle,  Leipzig. 


Grosse  Goldene  Medaille 


Leipzig 

Dresden 

1897. 

1903. 

Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton  -  Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier- Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 
DeckeD.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingesp  innte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw. 


Spezialausführung  von  *C4 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 


Höchste  Auszeichnung. 


Preolit 


Rostschutz- 

in  allen  Farbentönen. 


säure-  und  wetterbestän= 
diges  Anstrich -Präparat. 

und  Isoliermittel 


F\.  Prce, 

Hauptkontor:  Dresden,  Glacisstrasse 


(339) 


König,  Kücken  $  Co.,  Berlin  n  20. 2 

Abteilung  I. 

Wellblech-  u.  Eisenkonstrnktionen.  —  Eiserne  Roll-Jalousien.  Wellblech- 
Häusern.  Buden.  Eiserne  Treppen.  Eiserne  Fenster,  Oberlichte  u.  Türen. 
=  Znsammenschiebbare  Bostwickgitter. 

Versenkbare  Fenster-  und  Schaufenster -Vor setzer. 


Abteilung  II. 

Feuersichere  Türen  und  Schränke  „Patent  Kücken“, 


von  allen  massgebenden  Behörden  anerkannt. 


12  OOO 
Stück 
im  Ge¬ 
brauch 


12  000 
Stück 
im  Ge¬ 
brauch 


Feuersicherer  Akten  •  Schrank. 


Bei  grossen  Bränden  wiederholt  glänzend  bewährt. 

Geprüft  vom  Königl.  Materialprüfungsamt  der  Königl.  Techn.  Hochschule. 

Original-Zeugnisse  zur  Einsicht  zur  Verfügung.  2911 
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I  BEILAGE  12  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG  I 

®  XLI.  JAHRGANG.  ZU  N2:  23.  VOM  20.  MAERZ  1907.  = 

Ml  Xnsertionspreia  In  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 


Technische  Mitteilungen. 

Küstenschutzbau  aus  Blöcken  mit  abge¬ 
treppten  Schichten.  D.  R.-P.  179836.  Carl 
Giebel  er  in  Groß-Lichterfelde. 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Küsten¬ 
schutzanlage  aus  Blöcken  mit  abgetrepp¬ 
ten  Schichten,  deren  einzelne  Blöcke 
übereck  stehen,  sodaß  ihre  scharfen  Kan¬ 
ten  bugartig  vorspringen,  zu  dem  Zweck, 
ein  Brechen  der  Wellen  in  wirksamer 
Weise  zu  ermöglichen,  ohne  den  Wellen 
eine  größere  Angriffsfläche  zu  bieten. 
Die  beigegebenen  Abbildgn.  1 — 3  und 
4 — 5  veranschaulichen  mehrere  Ausfüh¬ 
rungsformen  der  neuen  Küstenschutz¬ 
anlage.  Wie  ersichtlich, werdendie  regel¬ 
mäßigen  Blöcke  in  der  untersten  Schicht 


auf  dem  Unterbau,  je  nach  Erfordernis, 
in  einer  oder  mehreren  Reihen  unter¬ 
einander  übereck  aneinander  gereiht, -so¬ 
daß  die  Sichtfläche  zickzackförmig  ver¬ 
läuft.  Die  nächste  Schicht  springt  soweit 
zurück,  daß  die  senkrechten  Vorderkan¬ 
ten  ihrer Blöckeüber  den  einspringenden 
Winkeln  der  Sichtfläche  der  Unterschicht 
liegen  usw.  In  Abbildgn.  1—4  sind  paral- 
lelopipedischeBlöcke  nachArt  des  Strom¬ 
verbandes  im  Festungsbau  in  abwech¬ 
selnd  sich  kreuzenden  Schräglagen  ver¬ 
legt.  In  Abbildg.  4  sind  außerdem  die 
Reihen  gegen  einander  versetzt.  Bei  der 
Ausführungsform  nach  Abbildg.  5  laufen 
die  Stoßfugen  winkelrecht  zur  Längs¬ 
richtung  der  Mauer,  und  die  Zickzack¬ 
form  der  Sichtfläche  entsteht  dadurch, 
daß  die  Blöcke  zum  Vermauern  im  Kopf¬ 
verband  einen  durch  zwei  nach  außen 
vorspringende  Flächen  a,  b  gebildeten 
Kopf  haben.  Die  Blöcke  werden  unter¬ 
einander  tunlichst  durch  Dübel  und  Mör¬ 
tel  verbunden  und  gut  hinterfüllt  bezw. 
hinterstampft.  Auf  diese  Weise  werden 
stark  geböschte,  schichtenweise  abge¬ 
treppte  Uferschutzmauern  aus  übereck 
an  einander  gereihten  Blöcken  gebildet, 
die,  zu  einem  festen  Mauerkörper  ver¬ 
einigt,  nach  Art  der  verstürzten  Blöcke 
den  Wogenanprall  zu  brechen  geeignet 
sind,  ohne  der  Gefahr,  vom  Wellenschlag 
bewegt  zu  werden,  in  gleichem  Maße  aus¬ 
gesetzt  zu  sein.  —  G. 

„Bontri“,  ein  neuer  Unteranstrich  auf 
Zementputz.  Unter  obigem  Namen  bringt 
die  F  arbenfirma  Rosen  zweig  &  Bau¬ 
mann  in  Cassel  ein  neues  Erzeugnis  ihres 
Gebietes  in  den  Handel,  das,  als  Unter- 
Anstrich  auf  frischen  Zementputz  aufge¬ 
bracht,  einen  sofortigen  haltbaren  An¬ 
strich  aus  Oelfarbe,  Porzellan-Email¬ 
farbe  usw.  gestattet.  Bekanntlich  ist  Oel¬ 
farbe  auf  frischem  Zementputz  nicht  halt¬ 
bar,  weil  das  Oel  der  Farben  durch  die 
Alkalien  des  Zementes  sowie  durch  das 
bei  der  Erhärtung  des  Mörtels  frei  wer¬ 
dende  Kalkhydrat  verseift  wird.  Man 
muß  also  entweder  die  Zementflächen 


RUD.  OTTO  MEYER  “I 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M 

GEGRÜNDET  1853 

1  HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


I! 


GEBR.  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berun.n.w.s.karl-str.b 

ZEICHENBEDARF. 


CARL  SCHILLING 

in  Kirchheim  -  Unterfranken. 

MuschclLaiKstcinbrüchc 

nebst  Stcinmetzwcrkplatz  = 

mit  grosser  maschineller  Anlage  und  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  Roh  blocken 

in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten  Flächen  nach  Mass. 

Prachfi/olles  Material  für  Figuren  und  Denkmäler. 


Schleichers  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschei  Elsenhahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 

IW*  seit  7  Jahren  torilautend  verwendet  ~WS 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  1RM15.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Referenz«»  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  lieber  400  000  qm  Ausführungen. 


BETON  und  EISENBETON 


HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRÜCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 


[234J 
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vollkommen  austrocknen  lassen,  oder 
man  muß  sie,  wenn  die  Zeit  mangelt,  um 
solche  Austrocknung  abzuwarten,  einer 
Vorbehandlung  unterziehen,  ehe  man  die 
Farben  auftragen  darf.  Dazu  wurde  bis¬ 
her  nun  entweder  eine  mehrmalige  Be¬ 
handlung  mit  stark  verdünnter  Schwefel¬ 
säure  oderbessereineFluatierung  verwen¬ 
det.  DasletztereVerfahren  namentlichist 
aberlangwierig  und  kostspielig.  Mit  dem 
neuen  Mittel  „Bontri“,  einer  farblosen, 
wässerigen  Flüssigkeit,  deren  Zusammen¬ 
setzung  die  schädliche  Wirkung  des  Ze¬ 
mentes  aufhebt,  soll  nun  in  einfacher  und 
billigerWeise  durch  zweimaligen  Anstrich 
die  Mörtelfläche  derart  vorbereitet  wer¬ 
den,  daß  nun  mit  Sicherheit  auf  die  Halt¬ 
barkeit  des  folgenden  Farbenauftrages 
gerechnet  werden  könne.  Es  liegen  eine 
Reihe  günstiger  Zeugnisse  von  Maler- 
Innungen  nach  dieserRichtung  vor.  Nach 
Angaben  der  Firma  reicht  etwa  i  kg  der 
Masse  für  io  qm  Putzfläche  aus,  sodaß 
sich  danach  der  Verbrauch  auf  etwa 
8  Pfg./qm  stellen  würde.  — 


Chronik. 

Ein  Denkmal  für  Karl  Wurmb,  den  Er¬ 
bauer  der  Alpenbahnen,  will  man  in  Salzburg 
errichten.  Ein  Denkmal-Ausschuß  ist  in  der  Bil¬ 
dung  begriffen;  an  seinerSpitze  steht  der  Bürger¬ 
meister  von  Salzburg,  Hr.  Franz  Berger.  — 

Ueber  den  Plan  einer  Splügenbahn  nach 
dem  Konzessionsgesuch  des  Kantons  Graubün¬ 
den  vom  November  1906  entnehmen  wir  der 
„Schweiz.  Bauztg.“  folgende  Angaben.  Dem  von 
Ing.  Dr.  Ed.  Locher-Freuler  bearbeiteten  Ent- 
wurf  liegen  für  die  offene  Strecke  die  Studien 
des  Ob.-Ing.  Dr.  R.  Moser,  für  den  Tunnel 
die  Vorschläge  des  Prof.  Dr.  Hennings  zu¬ 
grunde.  Die  Bahn  ist  normalspurig  und  vorläufig 
eingleisig  auszuführen,  während  der  Grunder¬ 
werb  gleich  auf  das  2.  Gleis  ausgedehnt  werden 
soll.  Die  Bahn  beginnt  im  Bahnhof  Chur  und 
verläuft  über  Ems  nach  Rothenbrunnen  am  Hin¬ 
terrhein  als  Talbahn  mit  io°/oo  Höchststeigung'. 
Bis  dort  ist  Dampflokomotiv-Betrieb  in  Aussicht 
genommen.  In  Rothenbrunnen  beginnt,  über 
Thusis  führend,  die  Nordrampe  zu  dem  großen, 
26,14  km  langen  Splügentunnel,  der  hinter  der 
Station  Andeer  in  1000,78  m  Höhe  über  dem 
Meeresspiegel  beginnt.  Höchststeigung  26°/oo  der 
Rampe,  im  Tunnel  bis  zum  Scheitel  3°/oo,  dann 
mit  18,5  °/oo  nach  Süden  fallend  bis  zum  Südpor¬ 
tal,  bei  Gallivaggio  auf  -(-800,75  m  (also  200  m 
tiefer  als  das  Nordportal).  Für  den  Tunnel  und 
die  Rampen  ist  elektrischer  Betrieb  vorgesehen. 
Der  Tunnel  soll  einspurig  mit  3  je  300  m  lan¬ 
gen  Ausweichen  angelegt  werden.  Seine  Aus¬ 
führung  wird  ermöglicht,  indem  gleichzeitig  ein 
unter  den  Gleisen  liegender,  auszumauernder 
Stollen  durchgetrieben  wird,  der  zur  Lüftung, 
Wasser-Abführung  und  Aufnahme  der  Rohrlei¬ 
tungen  und  Kabel  dient.  In  Chiavenna  wird 
mit  der  Sudrampe  der  Anschluß  an  die  ebenfalls 
elektrisch  betriebene  Eisenbahn  Chiavenna — 
Colico — Lecco  erreicht.  Höchststeigung  26°/oo. 
Gesamtkosten  124209000  Frcs.  bei  83,892  km 
Ges.-Länge,  d.  h.  1480581  Frcs.  für  i  km.  Da¬ 
von  entfallen  jedoch  allein  97540000  Frcs.  auf 
den  Tunnel.  — 

Ueber  den  Bau  der  Cölner  Rheinbrücke 
ist,  wie  die  „ Kölnische  Zig.“  mitteilt,  v.  k.  zwi¬ 
schen  dem  Preuß.  Minist,  d.  öffentl.  Arbeiten  und 
der  Stadtverwaltung  ein  neues  Abkommen  ge¬ 
troffen  worden.  Danach  ist  die  Absicht  aufge¬ 
geben,  die  notwendige  Verbreiterung  der  alten 
festen  Rheinbrücke  am  Hauptbahnhof  zwecks 
UeberführungweitererGleise  durch  Verlängerung 
der  Pfeiler  und  Aufsetzung  eines  neuen  eisernen 
Ueberbaues  zu  gewinnen.  Teils  aus  technischen, 
teils  aus  ästhetischen  Gründen  ist  dieser  Plan 
jetzt  aufgegeben,  und  es  soll  eine  ganz  neue 
Brücke  für  4  Eisenbahngleise  und  den  Straßen¬ 
verkehr  erbaut  werdeD,  und  zwar  als  Bogen¬ 
brücke  mit  weiterer  Mittelöffnung.  Die  Stadt 
hat  zu  den  auf  10  Mill.  M.  geschätzten  Bau¬ 
kosten  der  Brücke  2  138000  M.  zuzusteuern  und 
691000  M.  für  die  Ablösung  der  Unterhaltungs¬ 
pflicht  an  den  Staat  zu  zahlen.  Sie  soll  dafür 
aber  auch  an  den  eingehenden  Brückengeldern, 
welche  den  jetzigen  Betrag  überschreiten,  ent¬ 
sprechend  beteiligt  werden.  — 

Die  Errichtung  einer  Groß-Markthalle 
am  Südbahnhof  in  München  mit  einem  Auf- 
wande  von  rd.  3  Mill.  M.  ist  zurzeit  Gegenstand 
der  Vorberatungen.  Nach  einem  Entwurf  des 
Stadtbauamtes  soll  sie  auf  dem  Gelände  der 
ehemaligen  städtischen  Lagerhäuser  zwischen 
Thalkirchner-  und  Tumblinger  Straße  mit  einem 
Flächengehalt  von  rd.  25000  qm  errichtet  werden. 

Das  neue  Gebäude  der  New-York-Public- 
Library  an  der  42.  Straße  geht  seiner  Vollen¬ 
dung  des  Rohbaues  entgegen.  Das  aus  Marmor 
und  Eisen  in  den  Formen  des  klassizistischen 

46 


‘  eCKfl,REUSS. 


pEI 


EDUARD  LAEIS  &  C'E,  TRIER 

Eisengiesserel  und  Maschinenfabrik.  1306) 

Hydraulische  Einrichtungen  u.  Maschinen  für  die 

Eranifoidplaft  en  ■  Fabrikation 


moderner  und  leistungsfähigster  Ausführung,  auf 
Grund  langjähriger  Erfahrungen. 

U.  a.  geliefert :  Granitoidplattenpressen  an  die  Firmen 
Qrabower  Cementsteintabrik  „uomet“  in  Stettin, 

P.  Jantzen,  Kunststeinfabrik  in  Elbing  und 
Pommer’sche  Cementsteinfabr.  „Meteor“  in  Stolp  i.P. 

Weitere  Spezialitäten:  Maschinen  zur  Fabrikation  von:  ' 

- - -  Backsteinen,  Falzziegeln  Ver-  1 

blendsteinen,  Tonröhren,  Flur-,  Mosaik-,  Wanti-  un 
Trottoirplatten  und  feuerfesten  Materialien. 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton. 

‘.Ueberelnstimmung  der  Schlitzen  und  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 
die  Formdübel  und  die  Befestigungsdübel.  Ausführbar 


Günstige  Aufnahme 
bei  Behörden 
und  Fachleuten. 


Anfragen  erbitte  direkt. 

FR/qUIPB= 
p  BELRGSTUFE 

“  ^  tf.594.8.  ö\  DR6K 


durch  jedes  Cement 
baugeschäft. 


(>ARL  TILOHR 


Vielfach 


prämiirt. 


Maschinenfabrik 


HEHL!!  H. 


(114) 


An  12000  Anlagen  Mä¬ 
her  geliefert  and  in 
täglichem  Betriebe. 


Ca.  1200  Arbeiter  und 
Beamte. 


Spezialität: 


Personen'  und 
Lastenanfzflge 

aller  Art. 


Raningiirtner’s  Rnchhandlniig:,  fieipzig. 


Durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 


Skizzen 


Architektonische  und  dekorative  Studien  und  Entwürfe  von  Otto  Rieth. 
4  Folgen.  In  Prachteinband  gebunden  je  12  Mark. 

-  1  - :  Preis  auf  einmal  bezogen  40  Mark.  == 


Mit  diesen  berühmten  Idealentwürfen  liegt  eine  Sammlung  von  frei 
erfundenen  architektonischen  und  dekorativen  Skizzen  vor,  welche  die  leb¬ 
hafte  Anerkennung  aller  Künstler  und  Kunstfreunde  gefunden  haben.  In 
bunter  Folge  finden  sich  Palastfassaden  und  Landhäuser,  Torbauten,  Säulen- 
und  Bogenhallen,  monumentale  Brücken,  Wohnhäuser,  Brunnen,  Türme,  Treppen¬ 
anlagen,  Kirchen,  Grabmäler  und  Kamine,  Innenräume  in  malerisch  grossartiger 
Fassung,  Denkmäler,  gewölbte  Decken  und  prächtige  dekorative  Entwürfe.  - 
Kein  Architekt  sollte  versäumen,  diese  hochinteressanten  Entwürfe  sich  zur 
Einsicht  vorlegen  zu  lassen.  (48 IX) 


X.V111.  Jahrh.  erbaute  Haus  wird  4  Mül.  Bände 
aufnehmen  können  und  rd.  6,5  Mill.  Doll,  kosten. 
Es  enthält  in  seinen  unteren  Geschossen  die 
Bücher-Magazine,  im  inneren  Teil  den  großen 
Lesesaal  mit  etwa  800  Plätzen.  Er  erhält  sein 
Licht  durch  ein  Oberlicht.  Für  besondere  Stu¬ 
dien  stehen  60  Studierzimmer  zur  Verfügung, 
außerdem  enthält  das  Gebäude  Lesesäle  für 
Kinder  und  Blinde.  Das  Gebäude  wird  von  4 
Straßen  umschlossen.  — 


Neue  Bücher. 

Baupolizeiliche  Mitteilungen.  Heraus¬ 
geber:  Senator  Dr.  Plathner.  IV.  Jahrg. 
1907.  No.  1.  Berlin.  Wilh.  Ernst  &  Sohn. 
Pr.  jährl.  12  Hefte  8  M. 

Berlin  und  seine  Vororte.  Mende’s  Großer 
Verkehrs-Plan.  Umfassend  772^2  qkm  im 
Maßstab  1:27300  in  8  Farben  dargestellt. 
Jeder  Vorort  ist  durch  besondere  Färbung 
gekennzeichnet.  Verzeichn,  sämtl.  Straßenb.- 
und  Omnibus-Linien.  Alphabet.  Verzeiclm. 
der  Straßen  usw.,  sowie  der  Sehenswtirdig- 
keiten.  Berlin  3907.  Verlag  Alfr.  Mende. 
Pr.  3  M. 

Beton-Taschenbuch  1907  in  zwei  Teilen. 
Zweiter  Jahrg.  Berlin  1907.  Tonindustrie- 
Zeitung  G.  m.  b.  H.  Pr.  2  M. 

Dr.  Brüsch,  Wilh.,  Oberlehrer.  DieBeleuch- 
tungsarten  der  Gegenwart..  Mit  155 
Abbildgn.  im  Text.  —  Aus  Natur  und  Gei¬ 
steswelt,  Sammlung  wissenschaftl.-gemein- 
verständl.  Darstellungen.  108.  Bändchen. 
Leipzig  1906.  B.  G.  Teubner.  Pr.  1  M., 
geb.  1,25  M. 

Ch  ristliches  Kunstblatt  für  Kirche,  Schule 
und  Haus.  48.  Jahrg.  2.  Semester  (Juli — 
Dezbr.)  1906.  Herausgegeben  von  David 
Koch,  Pfarrer.  Stuttgart  1906.  J.  F.  Stein¬ 
kopf.  Pr.  des  Jahrg.,  12  Hefte,  6  M. 

Frhr.  v.  Gaisberg,  S.  Herstellung  und  In¬ 
standhaltung  elektrischer  Licht-  u. 
Kraftanlagen.  Ein  Leitfaden  auch  für 
Nichttechniker  unt.  Mitwirkung  von  Dr.  C. 
Michalke.  Dritte,  umgearbeitete  und  er¬ 
weiterte  Aufl.  Mit  54  Abbildgn.  im  Text. 
Berlin  1907.  JuL  Springer.  Pr.  2,40  M. 

Glaeser,  E.,  Gemeinde -Verwaltungsbeamter. 
Was  muß  jeder  Steuerzahler  wissen? 
Nach  dem  Staats-Einkommen-Steuergesetz 
in  der  Fassung  vom  19.  Juni  1906  und  der 
Ausführungs-Anweisung  vom  25.  Juli  1906 
verfaßt.  3.  Aufl.  Berlin  1906.  Wilh.  Schurich’s 
Verlag.  Pr.  1,50  M.  Volksausgabe  1  M. 

Dr.  Holm,  E.  Das  Objektiv  im  Dienste 
derPhotographie.  Zweite  durchgesehene 
Aufl.  Mit  zahlreichen  Textfig.  und  Aufnah¬ 
men.  Berlin  1906.  Gust.  Schmidt  (vorm. 
R.  Oppenheim).  Pr.  2  M. 

Dr.  Jansen,  Hubert.  Rechtschreibung  der 
naturwissenschaftlichen  und  tech¬ 
nischen  Fremdwörter.  156  Seiten.  Unter 
Mitwirkung  von  Fachmännern  herausgege¬ 
ben  vom  Vereindeutscheringenieure. 
Berlin  1907.  Langenscheidt’sche  Verlags- 
Buchhandlung.  Pr.  1,25  M.,  geb.  1,75  M. 

Dr.  Järay,  Karl.  Zu  den  Fragen  der  einfachen, 
direkten  u.  ökonomischen  Dimensionie¬ 
rung  von  Betoneisen  -  Konstruktio¬ 
nen  und  der  nutzbaren  Plattenbreite  bei 
Verbundplattenbalken.  MiteinerTaf.  Prag 
1906.  J.  G.  Calve.  Pr.  1  M. 


Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Der  Mar.-Brt.  S  ch  m  i  dt 
in  Hamburg  ist  zum  Reichs-Mar.-Amt  und  der 
Mar. -Schiff bmstr.  Wahl  in  Wilhelmshaven  zur 
Beaufsichtigung  in  Hamburg  kommandiert. 

Der  Mar.-Masch. -Bmstr.  v.  Buchholtz  in 
Wilhelmshaven  ist  gestorben. 

Bayern.  Dem  Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Dr.-Ing. 
Dr.  Slaby  in  Charlottenburg  ist  der  Verdienst- 
Orden  II.  Kl.  mit  Stern  vom  hl.  Michael,  —  dem 
Geh.  Reg.-Rat  Prof.  H.Ri  etschel  in  Berlin  und 
dem  Dr.-Ing.  Ziese,  Besitzer  der  Schichauwerke 
in  Elbing,  der  Verdienst-Orden  II.  Kl.  vom  hl. 
Michael,  —  dem  Geh.  Reg.-Rat  Dr.-Ing.  W.  v. 
Siemens  in  Berlin,  dem  Brt.  Beuckenberg 
in  Dortmund,  Gen.-Dir.  des  Hörder-Ver.  u.  des 
Hüttenwerkes  Phönix,  dem  Geh.  Brt.  Dr.-Ing. 
Th.  Peters,  Dir.  des  Ver.  Deutscher  Ing.  in  Ber¬ 
lin,  und  dem  Ing.  Rud.  D  i  e  s  e  1  in  München  ist 
der  Verdienst-Orden  III.  Kl.  vom  hl.  Michael 
verliehen. 

Elsaß-Lothringen.DemKr.-Bauinsp.B  a  u  e  r 
in  Saargemünd  ist  der  Char.  als  kais.  Brt.  mit 
dem  Range  der  Räte  IV.  Kl.  verliehen. 

Der  Min.-Rat,  Wasser-Baudir.  Willgerodt 
in  Straßburg  ist  gestorben. 

Preußen.  Dem  Ob.-  u.  Geh.  Brt.  F  arwi ck 
in  Magdeburg  ist  der  Rote  Adler-Orden  III.  Kl. 
mit  der  Schleife,  dem  bayer.  Reg.-Rat  Beckers 
und  dem  städt.  Brt.  Rehlen  in  München  der 
Rote  Adler-Orden  IV.K1.,  dem  Arch.  FranzRan  k 
in  München  der  kgl.  Kronen-Orden  IV.  Kl.  und 
dem  Schiffbaudir.  Topp  in  Danzig  ist  der  Char. 
als  Brt.  verliehen. 


BaumgSrtner’s  Buchhandlung,  Leipzig. 


Durch  jede  Buchhandlung  zu  beziehen: 
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IDEEN 

von 

JOSEPH  M.  OLBRICH. 

Zweite  stark  vermehrte  Auflage. 

124  Blatt  19  X  22,5  cm  in  Zinkätzung  und  Autotypie  sowie  24  Tafeln 
in  Farbendruck.  In  eleganter  Mappe  Preis  12  Mark. 

Ein  Werk,  fast  im  Taschenformat,  aber  hochinteressant  und  originell  von  Anfang  bis 
Ende.  Aus  jeder  Skizze  spricht  der  hochbedeutende  Meister  zu  uns,  der  seiner  Zeit  in 
Darmstadt  und  Turin  und  neuerdings  wieder  in  St.  Louis  die  allgemeine  Aufmerksamkeit 
auf  sich  gelenkt  hat.  ln  reichster  Fülle  bietet  er  uns  hier  Landhäuser,  Wohnräume 
Jeder  Art,  Grabmäler,  bemalte  Tongefässe,  Möbel,  Gürtelschnallen, 
gewebte  Seidenbänder,  Decken  mit  Applikation,  Vignetten  usw., 
ailes  mit  einer  bewundernswerten  Frische  und  Ursprünglichkeit  der  Erfindung  entworfen. 


J  — V. 

Hennebergs  Desinfektionsapparate 

Sterilisatoren  für  Milch,  Fleisch,  Wasser,  Verbandstoff,  Fäkalien. 
Wische-,  Sammel-  und  Desinfektions-Apparate. 

Trinkwasserbereiter  etc.  etc.  (211) 

Rudi  A.  Hartmann,  Berlin  S.42 

Fabrik  gesundheitstechniseher  Apparate. 

r 


1876.  M.  FRIEDRICH  &  Co.,  \ 

— —  Spezialitäten:  = 

Ausführung  von  Anlagen  zur 

Reinigung  und  Klärung  der  Abwässer 

von  Schlachthöfen,  Fabriketablissements  und  sonstigen  Betrieben.  123 

Abortanlagen  mit  Wasserspülung 

für  Schulen,  Kasernen,  Fabriken,  Krankenhäuser,  Wohngebäude  etc.  in  Ver¬ 
bindung  mit  konzess.  Desinfektions-  und  Kläranlage. 

— -----  Conzessions-EinKolungen  und  Ausfülirungen.  == 


J 


Sicherheits-Aufzüge 


für  Personen  und  Lasten 

baut  als  Spezialität 
seit  über  26  Jahren 

Unruh &Liebig, 

Abteilung  der  Peniger  Maschinenfabrik 
und  Eisengiesserei  Aktiengesellschaft 

Leipzig-Plagwitz. 

(530) 


Kataloge  und  Anschläge  auf 
Wunsch.  — 
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Versetzt  sind :  der  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-lnsp. 
Sauer  in  Mauer  als  Vorst,  der  Eisenb. -Bauabt. 
nach  Iserlohn;  —  die  Reg.-Bmstr.  Hone  mann 
in  Danzig  in  den  Bez.  der  kgl.  Eisenb. -Dir.  Stet¬ 
tin,  Kaufmann  in  Diez  nach  Schmalkalden, 
L  ü  b  k  e  inCharl  Ottenburg  nachPotsdam,  M  a  h  1  k  e 
in  Frankfurt  a.  O.  nach  Angermünde,  Dr.  Wall- 
brecht  in  Altona  nach  Stade,  Rudolph  in 
Danzig  nach  Duisburg;  —  Schulz  in  Oppeln 
nach  Lüneburg,  —  Thalmann  in  Königsberg 
nach  Pillau. 

Die  Reg.-Bfhr.  Hugo  Lakemeyer  aus  Han¬ 
nover  und  Otto  Rost  aus  Cottbus  (Hochbfch.), 
—  Karl  Rapp  aus  Darmstadt,  Theod.  Schöl- 
vinck  aus  Loga,  Ernst  Linde  aus  Berlin  und 
Otto  Richter  aus  Frankfurt  a.  M.  (Wasser-  u. 
Straßenbfch.),  —  Karl  Ottersbach  aus  Elber¬ 
feld  (Masch.-Bfch.)  sind  zuReg.-Bmstrn.  ernannt. 

Zur  Beschäftig,  überwiesen  sind  die  Reg.- 
Bmstr.  Pietzker  der  kgl.  Eisenb. -Dir.  in  Posen, 
Kayser  in  Cöln  und  Lendzian  in  Altona,  — 
Dannenberg  dem  Mel.-Bauamt  in  Oppeln,  — 
Radermacher  der  kgl.  Eisenb. -Dir.  in  Cöln, 
Er.  Lehmann  in  Danzig  u.  Straßer  in  Cöln. 

Der  Wasser-Bauinsp.  Brt.  Comes  in  Cöln, 
der  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Kaule  in  Woll¬ 
stein  und  der  Brt.  Grimke,  Dir.  der  Lokomo- 
tiv-Fabrik  von  Henschel  &  Sohn  in  Cassel,  sind 
gestorben. 

Sachsen.  Der  Reg.-Bmstr.  E  s  c  h  e  n  b  a  c  h 
ist  als  etatm.  Reg.-Bmstr.  bei  der  Staatseisenb. 
in  Dresden-Fr.  angestellt. 

Württemberg.  Verliehen  ist:  dem  Ob. -Brt. 
Zügel  bei  der  Gen.-Dir.  der  Staatseisenb.  das 
Ritterkreuz  des  Ordens  der  Württemberg.  Krone; 
dem  Hofbauinsp.  Linck,  den  Brtn.  Fischer  in 
Heilbronn,  Burkhardt  bei  der  Geb.-Brand- 
Versich. -Anstalt,  dem  Brt  Prof.  Gunzenhauser 
an  der  Baugewerkschule,  den  Eisenb.-Bauinsp. 
Bäuerle  in  Sigmaringen  und  Oetinger  in 
Crailsheim  u.  dem  Bez.-Bauinsp.  tit.  Brt.  B a r  e  i  ß 
in  Ludwigsburg  das  Ritterkreuz  I.  Kl.  des  Fried¬ 
richsordens;  —  dem  Ob.-Amtsbmstr.  und  Ob.- 
Amtsstraßenmstr.  Feil  in  Blaubeuren  das  Ritter¬ 
kreuz  II.  Kl.  des  Friedrichsordens;  —  dem  Brt. 
Stöcker  bei  de*  Gen.-Dir.  der  Staatseisenb.  die 
Karl-Olga-Medaille  in  Silber;  —  den  Brtn.  Kittel 
beider  Gen.-Dir.  der  Staatseisenb.  u.  Schiller 
bei  der  Geb.-Brandvers.-Anst.  der  Tit.  u.  Rang 
eines  Ob.-Brts.;  —  dem  Straßenbauinsp.  Steu- 
del  in  Reutlingen,  dem  Bez.-Bauinsp.  Jordan 
in  Hall  und  dem  Mil.-Bauinsp.  Schmidt  in  Ulm 
derj.  eines  Brts.;  —  den  Abt.-Ing.  Welte  in 
Heilbronn  und  Beringer  in  Ulm  derj.  eines 
Eisenb.-Bauinsp.  und  den  Reg.-Bmstrn.  Bayer 
und  Wechsler  bei  der  Domänen-Dir.  derj. 
eines  Bauinsp. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Arch.  J.  H.  in  Mannheim.  Die  Be¬ 
rufung  gegen  das  ergangene  Urteil  verspricht 
keinen  sicheren  Erfolg.  Insbesondere  ist  ein 
Angriff  des  Inhaltes,  daß  eine  vom  Sachwalter 
abgegebene  Erklärung  in  der  mündlichen  Ver¬ 
handlung  der  ihm  erteilten  Information  nicht 
entsprochen  habe  und  deshalb  nicht  berücksich¬ 
tigt  werden  durfte,  unhaltbar,  da  der  bevoll¬ 
mächtigte  Anwalt  zu  allen  Erklärungen  vor  dem 
Gericht  befugt  zu  halten  ist,  die  der  Rechtslage 
entsprechen.  Sollte  Ihr  Anwalt  tatsächlich  seiner 
Instruktion  zuwidergehandelt  haben,  so  könnten 
Sie  vielleicht  daraus  einen  Schadensersatzan¬ 
spruch  gegen  ihn  ableiten;  dagegen  ist  hieraus 
keine  Aenderung  des  ergangenen  Urteiles  zu  er¬ 
reichen.  Zu  einer  solchen  Regreßklage  scheint 
uns  jedoch  die  Sache  nicht  aDgetan. —  K.  H — e. 

Hrn.  A.  W.  in  Breslau.  Ihre  Anfrage  ist 
allgemein  nicht  zu  beantworten.  Tragfähigkeit 
und  zulässige  Spannweite  einer  Massivdecke  aus 
Hohlsteinen  hängen  doch  sehr  von  der  Form  der 
Steine  ab.  Je  nachdem  eine Gewölb Wirkung  vor¬ 
handen  ist  oder  die  Decke  nur  als  Platte  wirkt, 
ist  auch  die  Berechnungsweise  eine  andere. 
Beruht  die  Tragfähigkeit  auch  auf  dem  Inein¬ 
andergreifen  der  Steine  mit  Nasen  usw.,  so  ist 
mit  Berechnung  überhaupt  nicht  viel  zu  errei¬ 
chen.  Hier  liefert  nur  der  Versuch  entsprechende 
Ergebnisse.  Die  ebenen  Stein-Decken  mit  ein¬ 
fachen  Eiseneinlagen  sind  sinngemäß  nach  den 
preuß.  „Bestimmungen“  für  die  Berechnung  von 
Eisenbeton-Decken  zu  berechnen.  Ueber  die  Be¬ 
rechnung  der  Decken  mit  gekreuzten  Eisenein¬ 
lagen  gehen  die  Meinungen  noch  sehr  ausein¬ 
ander.  Jedenfalls  können  wir  Ihnen  im  Brief¬ 
kasten  keine  allgemeinen  Anleitungen  geben 
und  Ihnen  nur  raten,  sich  die  Berechnungen 
von  einem  mit  derartigen  Ausführungen  vertrau¬ 
ten  Sachverständigen  machen  zu  lassen.  — 

Hrn.  W.  R.  in  Wiesbaden.  Die  Kündi¬ 
gungsfrist  für  technische  Hilfskräfte  wird  durch 
§  133  a  der  Gewerbe -Ordnung  dahin  geregelt, 
daß  diese  nur  zum  Quartalswechsel  mit  sechs- 
wöchentlicher  Frist  erfolgen  darf,  jedoch  durch 
besondere  Vereinbarung  auf  vier  Wochen  zum 
Monatswechsel  abgekürzt  werden  kann.  Da  Sie 
eine  Vereinbarung  nicht  getroffen  haben,  so  be¬ 
steht  Ihre  Kündigung  nicht  zu  Recht  Sie  fin¬ 
den  die  einschlägigen  Bestimmungen  übrigens 
auch  i«  unserem  Baukalender  Teil  I.,  S.  44.  — - 


Polierte  Fassaden  und  Säulen 

sowie  alle  sonstigen  Bau-  und  Denkmalarbeiten 

aus  Granit,  Syenit,  Labrador  und  Porphyr 

liefern  nach  vieljähriger  Erfahrung  unter  Garantie  für  exaktes  Passen 

■■ —  Fichtelgebirgs- Granit  werke  - 

Kiinzel,  Scheller  &  Go.,  Schwarzenbach  a.  Saale.  I 
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JOHN  FOWLER  6  Co.,  Magdebnrg 

empfehlen  ihre  best  konstruierten  150 

Damgsf-Strassen-Walzen- 

Elnfaoh«,  at'llda  Bauart,  alla  Teil#  sind  (eloht  zugänglich,  Compound- 
Dampfzylinder,  fast  gsräutohlot  u.  «ehr  ökonomlooh 
arbaltand,  höohata  Leletung  bol  gerlngatan  Be- 
trlebakoaten,  vorteilhafte  Verteilung  det  Bewlohtes 
Jede  verkommende  Steigung  wird  gut  überwunden 

Fowlertohe  Dampfwalzen  für  leihweise 
Benntznng  werden  naohgewlesen. 

Strassen  -  Auf  reisser 

bewährter  Konstruktion  von  grösster 
Leistungsfähigkeit. 

John  Fowler&Co.,  Magdeburg. 


Fabrikation  sämtlicher 

#UerMie$$MMg$i«$irmiie«ie# 

Speoalität:  Instrumenta  für  das  gesamte  Baufach. 

Georg  Butenschön 

=  Werkstätte  für  wissenschaftliche  Instrumente  = 

Babreafeld  b<hi  Hamburg.  78 


Der  vollkommenste  fnssboüen 

ist 


Feinste  Referenzen. 

Bureau:  Berlin  SWJ 
Schönebcrgerstrassc  7. 

Tel.  VI.  4476. 

©0 


©0 

Fugenlos,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  über 

800  000  Quadratmeter  verlegt. 

Torgamentwerke  G.  m.  b.  H. 

Zentrale  Leipzig. 

(520) 


Bochumer  Gussstahl-Glocken. 

Voller,  schöner,  reiner  Ton.  — 
Um  etwa  die  Hälfte  billiger  als 
Bronzeglocken,  bei  viel  grösserer 
Hörweite,  auch  haltbarer  als  letztere, 
selbst  bei  Fall  von  grosser  Höne  und 
Feuersgefahr.  —  Lange  Garantie.  — 
Zweckmässig  und  solide  gearbeitetes 
Zubehör. —  Bis  Ende  1906  über  5100 
Kirchen-  u.  8600  Signal-Glocken  ge¬ 
liefert. —  Prospekte  mit  Zeichnungen 
u.  vorzügl.  Zeugnissen  aut  Wunsch. 

Bochum  in  Westfalen. 

Bochumer  Verein  für  Berg¬ 
bau-  und  Gussstahlfabrikation. 

Bronzeglockengiesser  verbreiten  vielfach  in  Annoncen  und  Prospekten  die  Behauptung,  dass 
Gussstahlglocken  bei  Beschädigungen  wertlos  werden.  Diese  Behauptung  wird  dadurch  belanglos,  das 
Gussstahl-Kirchenglocken  beim  Fall  von  grosser  Höhe  nnd  bei  Tnrmbränden  üherbimpt  mibe  - 
schädigt  bleiben.  Ein  Springen  von  Gussstahl-Kirchenglocken  im  regelmässigen  Gebrauch  kam 
bis  jetzt  nicht  vor,  während  gesprungene  Bronzeglocken  häufig  in  Zahlung  gegeben  wurden. 


Obernkirchner  Sandsteinbräche,  G.m.b.H. 


©bernkirclien,  Grafschaft  Schaumburg 
empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Sandstein*Material,  roh,  besagt  und  bearbeitet. 
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1  BEILAGE  13  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG 


XLI.  JAHRGANG.  ZU  N2:  25.  VOM  27.  MAERZ  1907. 


Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 


Technische  Mitteilungen. 

Unter  dem  Druck  des  Ladegutes  sich 
selbst  entladender  Güterwagen  mit  trichter¬ 
förmigem  Boden.  D.  R.  P.  189543.  Van 
der  Zypen  &  Charlier,  G.  m.  b.  H. 
in  Cöln-Deutz. 

Für  Eisenbahn-Güterwagen  ist  es  von 
großer  Wichtigkeit,  eine  Vorrichtung  zu 
besitzen,  mittels  deren  eine  Entladung 
der  Wagen  nach  beliebigen  Seiten  ohne 
Anwendung  umständlich  zu  bedienender 
Klappen  od.  dergl.  lediglich  durch  den 
Druck  des  Ladegutes  selbst  herbeigeführt 
wird.  Eine  derartigezweckentsprechende 
Einrichtung  zeigt  der  in  der  Abbildung 
dargestellte  Güterwagen,  dessen  Entlee¬ 
rung  sich  in  einfachster  Weise  sogleich 
nach  Lösen  der  Feststellvorrichtung  für 
die  die  Bodenöffnungen  verschließenden 
Teile  vollzieht.  Wie  ersichtlich,  sind  die 
unteren  Bodenteile  d,  e  des  trichterför¬ 
migen  Wagenkastens  a,  b,  c  auf  beson¬ 
deren,  mitRädern  versehenen  Gestellen  / 
gelagert,  die  in  der  Querrichtung  des 


W agens  seitwärts  verschoben  werden  kön¬ 
nen.  In  geschlossenem  Zustande  werden 
diese  beweglichen  Bodenteile  mittels 
einer  geeignetenVorrichtung#  amWagen- 
Kasten  festgehalten,  wie  auf  der  rechten 
Seite  der  Abbildung  dargestellt  ist.  Die 
Feststell-Vorrichtung  besteht  im  vorlie¬ 
genden  Falle  aus  einem  Daumen,  der  auf 
einer  Welle  sitzt,  welche  unter  Vermitt¬ 
lung  eines  Schnecken-Rades  und  einer 
Schnecke  von  außen  gedreht  werden  kann. 

Soll  der  Wagen  entladen  werden,  so 
wird  eine  oderwerdenbeidederFeststell- 
Vorrichtungen  (nach  der  Abbildung  die¬ 
jenige  auf  der  linken  Seite)  gelöst.  Der 
Druck  der  Ladung  auf  den  schrägen 
Teil  d  bewirkt  dann  eine  seitliche  Ver¬ 
schiebung  des  letzteren  mit  seinem  zu¬ 
gehörigen  Gestell,  und  es  entsteht  eine 
Oeffnung  im  Wagenboden,  durchweiche 
die  Ladung  über  die  unterhalb  des  Wa¬ 
genkastens  angebrachte  schräge  Fläche  h 
herausrutscht.  —  G. 

Isolierplatten  als  Schutz  gegen  Schall¬ 
wirkung,  Feuchtigkeit  und  Wärme  wer¬ 
den  von  dem  „Isolier-Werke  Witten 
a.  Ruhr“  für  Bauzwecke  in  den  Handel 
gebracht,  die,  vorwiegend  aus  Woll-  und 
Papierabfällen  bestehend,  nach  besonde¬ 
ren  Verfahren  im  Betrieb  der  Firma  her¬ 
gestellt  werden.  Sie  werden  in  1  qm  Größe 
und  in  Stärken  von  15 — 55  mm  geliefert, 
sind  von  geringem  spezif.  Gewicht,  be¬ 
sitzen  trotzdem  eine  ausreichendeFestig- 
keit  gegen  Druck  und  Bruch,  lassen  sich 
sägen  und  schneiden,  nageln  und  schrau¬ 
ben.  Die  Platten  werden  verwendet  zu 
schallsicheren  Wänden,  zur  Bekleidung 
von  Türen,  zur  Auskleidung  von  Tele¬ 
phon-Zellen.  Sie  dienen  ferner  zur  Iso¬ 
lierung  von  Decken  und  Dächern  gegen 
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RUD.  OTTO  MEYER 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

GEGRÜNDET  1858 


HEIZUNGS- UND  LÜFTUNGSANLAGEN  ^ 
GEBR.  WICH  MANN 

SPECIALSESCHÄFT  rÖR  BERUi.M.WfcUiMM. 

ZEICHENBEDARF 


CARL  SCHILLING 

in  Kirchheim= Unterfranken. 

Muschelkalk¬ 

steinbrüche 

nebst  Steinmetzwerkplatz 

mit  grosser  maschineller  Anlage  und  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  Rohblöcken 

in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten 
Flächen  nach  Mass. 

Prachtvolles  Material  für  Figuren 
und  Denkmäler. 


bringen 


M 


Prismen 


Tageslicht. 

Einfall'litlirtund0b?riiiltrp!arf?n.b?fahrb3roderb¥gthbarm2«no(iftifii 

Deutsches  lu\fer-Prismen-S>nd.G.ni  b  h.  Berlin  -W  e  i  ss  e  n  s  e  8, 
Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  231. 


(100  II) 


säure=  und  wetterbesfän° 
diges  Anstrich  ■  Präparat. 

Rostschutz-  und  Isoliermittel 

=l.£ — —  in  allen  Farbentönen.  •  — — 


F\.  Pree, 

Hauptkontor:  Dresden,  Glacisstrasse 


(389) 


Schleicher*  s  Holzterrazzo-  Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär',  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauärntern 

seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet. 

Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  113-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Referenzen  ron  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  Ueber  400  000  qm  Ausrührungen. 
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Wärmedurchlaß,  besonders  imprägniert 
auch  zur  Isolierung  nasser  Wände,  in 
einer  etwas  stärker  gepreßten,  daher  här¬ 
teren  Form  als  Unterlage  von  Linoleum, 
der  nachgerühmt  wird,  daß  sie  sich  nicht 
werfe  oder  verziehe.  In  ähnlicher  Weise 
werden  von  der  Firma  Platten  als  feuer¬ 
sichere  Bekleidung  hergestellt,  die  vor¬ 
wiegend  aus  langfaserigem  Asbest  beste¬ 
hen  und  Temperaturen  bis  zu  1000°  C. 
aushalten  sollen.  — 

Chronik. 

Ein  Museum  der  Geschichte  der  Tech¬ 
nik  und  Industrie  in  Wien  wurde  in  einer 
Versammlung:  in  Wien  vom  7.  März  durch  Sek¬ 
tionschef  Wilhelm  Ex  ner  angeregt.  Eine  Ver¬ 
wirklichung  des  Gedankens  kann  erfolgen  durch 
die  Vereinigung  der  in  Wien  bereits  bestehen¬ 
den  historischen  technischen  Museen  nach  dem 
Vorbilde  des  „Deutschen  Museums“  in  München 
und  den  Ausbau  einer  so  begründeten  Anstalt 
Zu  einer  solchen  Vereinigung  käme  in  Betracht 
das  1890  begründete  Museum  der  Geschichte 
der  österreichischen  Arbeit,  sowie  die  Museen 
für  Eisenbahnwesen,  Post  und  Telegraphie  und 
für  Gewerbehygiene.  — 

Die  Einweihung  der  Reformationskirche 
in  Berlin  hat  am  17.  Febr.  d.  J.  stattgefunden. 
Das  an  der  Ecke  der  Beußel-  und  der  Wiclef- 
Straße  errichtete  Gotteshaus  wurde  nach  den 
Entwürfen  der  Arch.  D  i  n  k  1  age  &  Paulus  in 
Berlin  erbaut.  — 

Für  die  Erweiterung  der  Hafen-Anlagen 
von  Triest  ist  durch  Gesetz  vom  23.  Febr.  1907 
die  Summe  von  41  Mill.  Kr.  bewilligt  worden. 
Es  sind  davon  auch  neue  Anlagen  in  St.  Andrea, 
Holzlagerplätze  nebst  Anlegestellen  bei  Servola, 
sowie  ein  Teil  der  maschinellen  und  sonstigen 
Ausrüstung  der  neuen  Anlagen  zu  bestreiten.  ■ — 
Für  den  Bau  einerLokalbahn  von  Spon- 
dinig  nach  Trafoi  im  Anschluß  an  die  von 
Meran  nach  Mals  bereits  erbaute,  später  durch 
das  Finstermünztal  bis  an  die  Arlbergbahn  bei 
Landeck  heranzuführende  Eisenbahn  ist  einer 
Hotelbesitzer- Gruppe  die  Vorkonzession  vom 
Oesterreich.  Eisenbahn-Ministerium  erteilt.  — 
Die  Ausführung  eines  Stadttheaters  in 
Lübeck  nebst  Saalbau  ist  dem  Arch.  Prof.  Mar¬ 
tin  Dülfer  in  Dresden  übertragen  worden,  der 
s.  Zt.  in  einem  engeren  Wettbewerb  den  Preis 
gewann.  Bausumme  etwa  2  Mill.  M.  — 

Neue  Bücher. 

Johanning,  A.,  Dir.  der  Motorfabrik  Rastatt 
Das  Patent-,  M u st ers  chut  z -  u  n d  Wa¬ 
renzeichenwesen.  Vom  Standpunkt  der 
Praxis  für  den  Erfinder,  Ingenieur,  Fabri¬ 
kanten,  Gewerbetreibenden,  Kaufmann  usw. 
Mit  28  in  den  Text  gedruckten  Pat.-Gesetz- 
Tab.  und  32  im  Anhang  enthaltenen  For¬ 
mularen.  Baden-Baden  1906.  C.  Wild. 
Klasmer,  Ing.,  Oberlehrer.  Denkschrift  über 
den  gegenwärtigen  Stand  des  techn.  Hoch¬ 
schulwesens  in  Preußen  und  die  damit  zu¬ 
sammenhängenden  Fragen,  insbesondere 
Uber  die  Techn.  Hochschule  in  Breslau. 
Breslau  1906.  Trewendt  &  Granier.  Pr.  2  M. 
König,  Friedrich,  Ing.  u.  Hydrotekt.  Ernstes 
undHeiteres  aus  dem  Zauberreiche 
der  Wünschelrute.  Mit  besonderer  Be¬ 
achtung  der  modernen  Rutenkünstler.  Leip¬ 
zig  1907.  Otto  Wigand.  Pr.  1,50  M. 
Körber’sches  Strahlendiagramm  zur  ver¬ 
einfachten  Herstellung  perspektivisch.Zeich- 
nungen.  Zum  Gebrauch  für  Architekten,  In¬ 
genieure, Kunstgewerbetreibende  und  Land¬ 
schaftsgärtner.  Zweite  Auflage.  Berlin  1907. 
Wilh.  Ernst  &  Sohn.  Pr.  in  Rolle  2  M. 
Kosten- Anschlag  mit  Vordruck  sämtlicher 
Positionen  für Hochbau-Arbeiten.Wiesbaden 
1906.  Rud.  Bechtold  &  Komp.,  Formular- 
Magazin.  Pr.  2,40  M. 

Dr.  Leon,  Alfons,  Ing.  Ueberdaselastische 
Gleichgewicht  derjenigen  gleich¬ 
mäßig  sich  drehenden  Drehungs¬ 
körper,  deren  Hauptspannungsrichtungen 
die  Koordinatenrichtungen  sind.  —  Aus 
den  Sitzungsberichten  der  kais.  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Wien.  Mit  13  Text- 
Fig.  Wien  1906.  Alfred  Holder. 

Mully  von  Oppenried,  Rob.,  Prof.  usw.  Der 
Hypothekarkredit -Verkehr.  Zur  The¬ 
orie  und  Praxis  der  Grund-  und  Gebäude- 
Schätzungs- Besteuerung  und  -Belehnung. 
Ein  Handbuch  und  Ratgeber  für  alle  jene, 
welche  an  dem  An-  oder  Verkaufe,  an  der 
ErbauuDg,  an  der  Verwaltung  oder  Beleh¬ 
nung  einer  Realität  direkt  oder  indirekt 
beteiligt  sind.  Zweite  Aufl.  Wien  1907. 
Alfr.  Hölder.  Pr.  2,80  Kr. 

Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Versetzt  sind  die  Mil.- 
Bauinsp. :  Brt.  Kn  och  in  Minden  anstatt  zum 
XV.  Armeekorps,  als  techn.  Hilfsarb.  zur  Int.  des 
XI. Armeekorps,  Machwirth  beim  XI.  Armee¬ 
korps,  als  techn.  Hilfsarb.  zur  Int.  des  XV.  A.-K. 


Jedem,  welcher  bauen  will,  zu  empfehlen. 


August  Exter, 
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Das  deutsche  bürgerliche  Einfamilienhaus. 

Enthaltend  die  besten  Pläne  von  150  deutschen  Architekten. 

Abt.  I.  Häuser  mit  3  Zimmern  und  Küche.  30  Tafeln.  In  Mappe  10  M. 

„  II.  Häuser  mit  4  Zimmern,  Küche  und  Kammer.  12  Tafeln.  In  Mappe  6  M. 

„  III.  Häuser  mit  5  Zimmern,  Küche  und  Kammer.  20  Tafeln.  In  Mappe  9  M. 

„  IV.  Häuser  mit  5  Zimmern,  Küche  und  mehreren  Kammern.  IS  Tafeln.  In  Mappe  8M. 

.  V.  Hauser  mit  wohnlicher  Diele,  5 Zimmern,  Küche  und  Kammern.  20 Tafeln.  InMappe9M. 
.  VI.  Häuser  mit  wohnlicher  Diele, 6Zimmern,  Küche  u.  Kammern.  30  Tafeln.  InMappelOM. 

Auf  einmal  bezogen  40  91. 

Von  der  Kritik  als  das  beste  zurzeit  vorliegende  Vorlagenwerk  auf 

diesem  Gebiete  bezeichnet. 

„Hier  haben  wir  das  Werk,  das  in  Zukunft  niemand  entbehren  können  wird,  der 
auf  dem  Gebiete  des  Einfamilienhauses  schaffend  tätig  ist;  ein  ernstes  Werk  voller 
Anregungen  und  für  die  Praxis  geschaffen.“  Deutsche  Bauhütte,  Hannover. 
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Baumgärtner’s  Buchhandlung,  Leipzig. 
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Heizungs-,  büftungs-, 
sanitäre  Anlagen  und 
Bade -Anstalten 

Ul.  Berkhausen 

Zivilingenieur 

Berlin  -  Schöneberg  Ul.  30 

Heilbronnerstr.  9,  III.  Tel.:  VI,  8325. 

SACHVERSTÄNDIGE 

Gutachten  und  Kontrolle  von 
Ausführungen. 
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Kun$t$and$fcin, 
Porphyr  und  Granit, 

von  unübertroffener  Güte, 

vom  Natursteine  kaum  zu  unter¬ 
scheiden,  aber  wesentlich  billiger, 

Gementröbren, 

Brunnenringe,  Senkkästen,  Treppen¬ 
anlagen,  Essenkränze  unverwüstliche 
Malztenn-,  Trottoir-,  Flurplatten  etc. 
aus  maschinell  reingewaschenem  und 
sortirtem  Sande  und  Kies  mit  Pa.  Port- 
landcement  auf  Kollergängen  innigst 
gemischt. 

&  Co.. 


ei 

Leipzig. 
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MARKE -KOR  KIS0LT7 


Ziesel,  Platten,  Schaalen,  Llnolemnnnterlage, 

NAFZGER  &  RAU, 

_ Hamburg-Blllwärder  a.  B. _ 


Franz  Spengler 

BERUM  SW.,  Lindenstrasse 44. 


(478  m)  läUf 


Spezialfabrik 

für  bronzene,  eiserne  und  combinierte 

Baubeschläge  |Exportj 

_ j...s  Katalog  zur  Ansicht  postfrei.  .. 

Ba  ua  nsch  läge  ra  rbei  ten 
Neu !  Lüftungs  -  Basel! Is 

paar  Pfennig 

Mehrkosten  Flügelsteller,  Kippflügel  usw  —  Prospekt  gratis.  — 


Johann  Odorico, 

DRESDEN. 

Unternehmung  für 

Eisenbeton-  und  Stampfbeton-Bauten 

Mosaik-T  errazzoböden.  (368) 

Statische  Berechnungen,  Knstenansehläge  gratis  und  traaka. 


Bayern.  Die  Erlaubnis  zur  Ann.  und  zum 
Tragen  der  ihnen  verlieh.  Orden  ist  erteilt  und 
zw.:  dem  Ob.-Brt.  Stempel  bei  der  Obersten 
Baubehörde  des  Komturkreuzes  des  kais.  Öster¬ 
reich.  Franz-Joseph-Ordens  und  dem  Prof.  Ema- 
nuel  v.  Seidl  in  München  des  Kommandeur¬ 
kreuzes  des  kgl.  italien.  St.  Mauritius-  und  La¬ 
zarus-Ordens. 

Die  Eisenb.-Betr.-Dir.  Bamberg,  Kempten, 
Rosenheim  und  Weiden  sind  aufgelöst.  —  In 
den  Ruhestand  versetzt  sind  auf  ihr  Ansuchen: 
die  Reg.-Räte  Ad.  Pf  eiff  er  in  Bamberg,  Ben- 
kert  in  Kempten,  der  Reg.-Dir.  v.  Ries  in 
München  unter  gebührenfreier  Verleihung  des 
Tit.  eines  Geh.  Rates,  der  Ob.-Reg.-Rat  K.  Lutz 
in  München,  der  Reg.-Rat  K.  Straub  in  Mün¬ 
chen  unt.  gebührenfreier  Verleihung  des  Tit. 
eines  Ob.-Reg.-Rates,  die  Reg.-Räte  v.  Moro 
in  Würzburg,  M.  Hanl  ein  in  Nürnberg  und 
Frobenius  in  Regensburg,  der  Ob.-Masch.- 
Insp.  Häckelmann  in  Würzburg. 

Versetzt  sind:  die  Reg.-Räte  Kalckb ren¬ 
ne  r  in  Bamberg  zur  Eisenb.-Betr.-Dir.  Nürn¬ 
berg,  Dercum  in  Bamberg  nach  Regensburg 
und  Karl  Barth  in  Bamberg  nach  Würzburg; 
der  Dir.-Rat  R.  Abel  in  Bamberg  nach  Nürn¬ 
berg;  die  Eisenb.-Ass.  Eisert  in  Bamberg  zur 
Dir.  Würzburg  und  Zell  in  Bamberg  in  das 
Staatsmin.  für  Verkehrsangelegenheiten;  der 
Reg.-Rat  Gumprichin  Kempten  nach  Regens¬ 
burg;  die  Eisenb.-Ass.  Martin  und  Nather 
in  Kempten  nach  Würzbure-.  Die  Reg.-Räte 
Markert  in  Rosenheim  zur  Dir.  Würzburg,  Fr. 
X.Schmid  und  Bullingerin  Rosenheim  zur 
Dir.  München;  der  Dir.-Rat  Aug.  Kieffer  in 
Rosenheim  nach  Augsburg;  die  Ob.-Bauinsp. 
F.  Wagner,  Rabl  und  Bassler  und  der  Dir.- 
Rat  Westhoven  in  Rosenheim  zur  Dir.  Mün¬ 
chen;  der  Ob.-Bauinsp.  Da  sch  in  Rosenheim 
nach  Hof,  die  Dir.-Ass.  Schönberger  in  Ro¬ 
senheim  nach  Mühldorf  und  Fr.  Weber  in  Ro¬ 
senheim  zur  Dir.  München;  der  Eisenb.-Ass. 
Fettinger  in  Rosenheim  zur  Dir.  Augsburg. 
Die  Reg.-Räte  Sperr  in  Weiden  zur  Dir.  Re¬ 
gensburg  und  Rünnewolff  in  Weiden  in  das 
Staatsmin.  für  Verkehrsangelegenheiten;  der 
Dir.-Rat  Engl  mann  in  Weiden  nach  Mühl¬ 
dorf;  die  Dir.-Ass..  Gö ekel  in  Weiden  nach 
München,  H  e  n  s  o  1 1  in  Weiden  zur  Dir.  Regens¬ 
burg,  Steindler  in  Weiden  nach  Augsburg 
und  Nutzinger  in  Weiden  nach  Hof;  der  Ob.- 
Masch.-Insp.  Beilhack  in  Weiden  zur  Zentr.- 
Werkst.  München. 

Der  Ob.-Masch.-Insp.  Krämer  in  München 
ist  als  Dir.-Rat  in  das  Staatsmin.  für  Verkehrs- 
Angelegenheiten  berufen. 

Preußen.  Die  Erlaubnis  zur  Anlegung  der 
ihnen  verlieh,  nichtpreuß.  Orden  ist  erteilt,  und 
zwar :  den  Geh.  Brtn.  und  vortr.  Räten  im  Min. 
der  öff.  Arb.  Breusing  und  Holverscheit  in 
Berlin,  dem  Ob.-  u.  Geh.  Brt.  Brandt  in  Han¬ 
nover  und  dem  Geh.  Brt.  Werner  in  Münster 
i.  W.  des  Offizierkreuzes  des  großherz.  Olden¬ 
burg.  Haus-  und  Verdienst-Ordens  des  Herzogs 
Peter  Friedrich  Ludwig;  dem  Reg.-  u.  Brt. 
Elbel  in  Insterburg  des  persischen  Löwen- 
und  Sonnen-Ordens  IV.  Kl. 

Versetzt  sind:  die  Kreisbauinsp.  Brt.  För¬ 
ster  in  Frankfurt  a.  O.  als  Landbauinsp.  an 
die  Regierung  in  Bromberg,  Rohne  in  Schmal¬ 
kalden  nach  Frankfurt  a.  O.  und  Fiebelkorn 
in  Angermünde  nach  Berlin  in  das  Techn.  Bur. 
der  Hochbauab.  des  Min.  der  öff.  Arb. 

Zur  Beschäftigung  überwiesen  sind  dieReg.- 
Bmstr.  O.  Richter  der  kgl.  Kanalbaudir.  in 
Hannover,  Schölvinck  der  kgl.  Regierung 
in  Gumbinnen  und  Buchholz  dem  kgl.  Haupt¬ 
bauamt  in  Potsdam. 

Die  Reg.-Bfhr.  Vikt.  Masur  aus  Rawilsch 
(Hochbfch.),  Ernst  Müller  aus  Stettin  und  Paul 
Beck  aus  Langenhain  (Wasser-  u.  Straßen- 
bfch.),  Osk.  Koch  aus  Wernigerode  (Masch.- 
Bfch.)  sind  zu  Reg.-Bmstrn.  ernannt. 

Dem  Reg.-Bmstr.  Otto  Rost  in  Cottbus  ist 
die  nachges.  Entlass,  aus  d.  Staatsdienst  erteilt. 

Brief-  und  Fragekasten. 
Anmerkung  der  Redaktion.  Bei  Rück¬ 
fragen  bitten  wir,  stets  die  ursprüng- 
licheFrage  zu  wiederholen.  Der  Nach¬ 
weis  des  Bezuges  uns.  Bl.  ist  unerläßlich. 

E.&H.  in  A.  Die  Anfechtung  Ihrer  Will  ens- 
Erklärung,  Ihre  Leistungen  für  ein  Vereinshaus 
zum  Preise  von  7500  M.  zu  gewähren,  hätte  un¬ 
verzüglich  nach  Kenntnis  des  Irrtums  über 
die  Größe  der  zu  bebauenden  Fläche  und  die 
Höhe  des  dadurch  bedingten  Herstellungsprei¬ 
ses  erfolgen  müssen  (B.  G.-B.  §  121).  Daß  sol¬ 
ches  geschehen,  ergibt  die  Anfrage  nicht.  Soll¬ 
ten  Sie  solche  bisher  unterlassen  haben,  so  wäre 
dadurch  Ihr  etwaiges  Recht  zum  Widerruf  ver¬ 
loren  gegangen.  Aber  selbst  wenn  Sie  die  An¬ 
fechtungsfrist  gewahrt  hätten,  würde  der  Erfolg 
einer  Klage  recht  zweifelhaft  sein.  Denn  in  dem 
Vertrage  wurde  das  Honorar  auf  7500  M.  be¬ 
ziffert,  ohne  daß  erwähnt  wurde,  auf  welche 
Weise  man  gerade  zur  Wahl  dieser  Ziffer  ge¬ 
kommen  sei.  Demzufolge  würden  Sie  den  Rich¬ 
ter  überzeugen  müssen,  daß  schon  damals  die 


Banmgärtner’s  Buchhandlung.  Leipzig. 

Grundrissvorbilder  von  Gebäuden  aller  Art. 

Von  Ii.  Klagen,  Architekt. 

31  it  mehreren  Tausenden  von  Textflgnren  (Fassaden  uud  Details)  und  zahl¬ 
reichen  Tafeln  (Grundrisse).  (49  XIV) 

I.  Wohnhäuser  und  Geschäftshäuser,  geb.  M.  12.  —  II.  Gasthäuser,  Hotels,  Restaurants, 
geb.  Mk.4.  —  III.  Schulgebäude  jeder  Art,  geb.  Mk.  10.  —  IV.  Gebäude  für  Gesundheits¬ 
pflege,  geb.  Mk.  8.  —  V.  Viehmärkte,  Schlachthöfe  usw.,  geb.  Mk.  6.  —  VI.  Gebäude  für 
Handelszwecke,  geb.  Mk.  8.  —  VII.  Gebäude  für  Vereine,  Konzerte  usw.,  geb.  Mk.  6.  — 
VIII.  Wohltätigkeitsanstalten  jeder  Art,  geb.  Mk.  3.  —  IX.  Gebäude  für  Verwaltungsz  wecke, 
geb.  Mk.  8.  —  X.  Gebäude  für  Kunst  und  Wissenschaft,  geb.  Mk.  12.  —  XI.  Kirchen  (Kapellen, 
Synagogen,  Moscheen),  eeb.  Mk.  14.  —  XII.  Gebäude  für  militärische  Zwecke,  geb.  Mk.  5.  — 
XIII.  Gebäude  für  Zwecke  der  Justiz,  geb.  Mk.  6.  —  XIV.  Gebäude  für  Land-  und  Forst¬ 
wirtschaft,  geb.  Mk.  10.  —  XV.  Industrielle  Anlagen  (in  7  Teilen),  geb.  Mk.  28. 

gfj^T  Auf  einmal  bezogen  100  Mark. 

Jede  Abteilung  ist  aber  ancb  einzeln  käuflich. 
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Für  RauctiabzuB  das  Beste 

(Hs.675)  was  geboten  werden  kann.  H.695 

Ohne  Konkurrenz !  Benennung  gesetzlich  geschätzt ! 

Einziger  mit  zwei  beweglichen  Windfahnen 
existierender,  patentierter  Schornstein-  und 
Ventilations-Aufsatz.  Jede  Garantie!  Be¬ 
schreibung,  Vorzüge  und  Zeugnisse  im 
Prospekt,  denselben  kostenlos. 
Wiederverkäuler  hohem  Rabatt  I 

JUnnnq  ob  Blitzableiterfabrikant, 
.  ndildUl,  k.b.Hofl.  Teieph.6661. 

München  III,  Nymphenburgerstr.  79. 
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Ca.  1200  Arbeitet  und 
Beamte. 

SpeQialität: 

Personen-  und 
Lastenaufzüge 

aller  Art. 

An  12000  Anlagen  bii- 
her  geliefert  and  in 
täglichem  Betriebe. 


Der  vollkommenste  fussbotlen 

ist 

Feinste  Referenzen. 


Bureau:  Berlin  SW.u. 
Schönebergerstrasse  7. 
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Fugenlos,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  über 

800  000  Quadratmeter  verlegt. 

Torgamentwerke  G.  m.  b.  K. 

Zentrale  Leipzig. 

(520) 
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Gültigkeit  der  festen  Ziffer  von  der  Höhe  der 
Baukosten  abhängig-  gemacht  worden  sei,  sodaß 
je  nach  Steigen  oderFallen  der  ursprünglich  in 
Aussicht  genommenen  Bausumme  das  Honorar 
seine  feste  Begrenzung  verlieren  und  eine  Stei¬ 
gerung  oder  Minderung  erfahren  solle.  Wie  Sie 
nun  schwerlich  damals  beabsichtigt  haben,  bei 
Fallen  der  Bausumme  einen  Teil  des  festbedun¬ 
genen  Werklohnes  fallen  zu  lassen,  so  wird  dem 
Bauherrn  gleichfalls  ferngelegen  haben,  auf  sei 
ner  Seite  den  Werklohn  zu  einem  wandelbaren 
zu  machen.  'Bei  dem  Ihrerseits  rmitgeteilten 
Wortlaute  der  Honorar-Abrede  wird  erfahrungs¬ 
gemäß  das  Gericht  annehmen,  daß  beiderseits 
Willens-Uebereinstimmung  darüber  bestanden 
hat,  das  Honorar  auf  7500  M.  unabänderlich  fest¬ 
zusetzen.  —  K.  H— e. 

Hrn.  B.  in  Kirchen.  Die  Ansprüche,  welche 
aus  der  Leitung  von  Bauten  sowie  der  Anfer- 
tigung  von  Plänen  und  Abrechnungen  entsprin¬ 
gen,  unterliegen  der  zweijährigen  Verjährung 
gemäßJB.  G.-B.  §  196  No.  1.  Selbst  wenn  an¬ 
genommen  würde,  was  jedoch  die  Gerichte  nicht 
zu  tun  pflegen,  daß  das  Entwerfen  von  Plänen 
und  die  Beschäftigung  mit  Bau-Ausführungen 
eine  rein  künstlerische  Tätigkeit  sei.  so  würden 
die  bezüglichen  Leistungen  doch  immer  noch 
unter  den  Begriff  der  kunstgewerblichen  zu  brin¬ 
gen  sein,  für  die  eine  zweijährige  Beitreibungs- 
Frist  gesetzt  ist.  —  K.  H — e. 

Gtt.  Gth.tßezüglich  der  Bestimmungen  über 
den  Anschluß  von  Wasser-Klosetts  an  die  Ka¬ 
nalisation  empfehlen  wir  Ihnen  die  „Techni¬ 
schen  Vorschriften  für  Herstellung  und 
BetriebvonGrundstücks-Entwässerun- 
gen“  des  „Verbandes  Deutscher  Arch.-  u.  Ing.- 
Vereine“,  die  gewissermaßen  einen  Entwurf  für 
ein  Ortsstatut  bilden  und  auch  die  Verwaltungs- 
Vorschriften  mit  enthalten.  Sie  sind  abgedruckt 
im  Jahrg.  1904,  S.  122  unserer  Zeitung,  aller¬ 
dings  noch  nicht  in  der  endgültigen  Form,  die 
vom  Verband  noch  nicht  festgestellt  ist.  Näheres 
erfahren  Sie  durch  die  Geschäftsstelle  des  Ver¬ 
bandes  in  Berlin.  Weitere  Angaben  können  wir 
Ihnen  auf  diesem  Sondergebiete  nicht  machen; 
bezüglich  der  Gebühren-Festsetzung  bleibt  wohl 
auch  nichts  anderes  als  eine  Anfrage  an  eine 
Reihe  von  Stadtverwaltungen  übrig. 

Mit  Dampfwalzen  wird  in  Berlin  und  den 
Vororten  vielfach  bei  der  Befestigung  der  Stra- 
ßen-Unterbettung,  teilweise  sogar  bei  aufgeschüt- 
eten  Straßen,  gearbeitet.  Sofern  die  imStraßen- 
Körper  eingebetteten  Wasser-  und  Kanalisations- 
Rohre  genügende  Deckung  besitzen  und  vor 
allem  selbst  sicher  eingebettet  sind,  wirkt  diese 
Abwalzung  auf  sie  nicht  schädlich  ein.  — 

Hrn.  O.  S.  in  Hannover  und  E.  A.  in 
Hamborn.  Die  Frage,  ob  ein  Absolvent  einer 
Baugewerkschule  in  Preußen  sich  ohne  weiteres 
den  Meistertitel  beilegen  darf,  haben  wir  im 
Briefkasten  unserer  Zeitung  fast  zum  Ueberdruß 
häufig  verneint.  Und  zwar  gilt  das  sowohl  von 
dem  Titel  in  Verbindung  mit  einem  Handwerk, 
also  Maurermeister,  Zimmermeister,  wie  nach 
neueren  Gerichts-Entscheidungen  auch  für  die 
Bezeichnung  „Baugewerksmeister“.  Der  Meister- 
Titel  kann  nur  durch  Ablegung  der  Meister- 
Prüfung  erworben  werden,  wobei  aber  für  Ab¬ 
solventen  der  Baugewerkschule  der  theoretische 
Teil  der  Prüfung  fortfällt.  Daß  im  Düsseldorfer 
Bezirk  durch  die  Handwerkskammer  Erteilung 
des  Titels  ohne  Meister-Prüfung  erfolgt,  kann 
nur  ein  Irrtum  sein.  — 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  Welches  Material,  bezw.  welche  Aus¬ 

führung  eignet  sich  am  besten  zu  Reithalien- 
Fußböden?  Der  Untergrund  ist  grober,  kiesiger 
Sand.  O.  M.  in  N.-L. 

2.  Durch  welchen  Schutzanstrich  kann  die 
Oxidation  von  Messing-Türgriffen,  die  sich  trotz 
allen  Putzens  rasch  einstellt,  vermieden  werden, 
ohne  daß  das  Messing  seinen  Glanz  verliert? 

A.  B.  in  G. 

3.  Können  durch  andauernde  oderzeitweilige 
Erschütterungen,  welche  durch  rd.  100  pferdige 
Gasmotore  erzeugt  werden,  etwa  20 — 30  m  ent¬ 
fernt  liegende  Nachbarhäuser  in  ihrem  Gefüge 
bald  oder  auf  die  Dauer  gefährdet  werden? 
Wenn  auch  die  genaue  Beantwortung  dieser 
Frage  offenbar  von  den  jeweiligen  Umständen 
(Untergrundverhältnisse  usw.)  abhängt,  so  sind 
doch  vielleicht  schon  Erfahrungen  nach  dieser 
Richtung  hin  gemacht  oder  Gerichtsentschei¬ 
dungen  bekannt  geworden,  die  für  die  Beur¬ 
teilung  wertvoll  sein  können. 

Würde  Jemand  bereit  sein,  auf  Grund  seiner 
Erfahrungen  als  Gutachter  in  einem  sich  etwa 
ergebenden  Prozesse  aufzutreten? 

Architekt  M.  in  H. 

Anmerkung  derRedaktion.  In  unseren 
Großstädten  sind  in  dicht  bebauten  Stadtteilen 
viel  größere  Maschineneinheiten  in  den  Elek¬ 
trizitätszentralen  und  Warenhäusern  aufgestellt, 
ohne  daß  sich  Schäden  im  obigen  Sinne  ge¬ 
zeigt  hätten.  Sie  können  unseres  Erachtens  nur 
bei  ganz  außergewöhnlichen  Untergrund-Ver¬ 
hältnissen  und  bei  sehr  schlechter  Aufstellung 
der  Maschinen  eintreten.  — 


Cementbaugeschäft 

Rud.  Wolle,  Leipzig. 
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Spezialausführung  von 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 

Höchste  Auszeichnung. 


Grosse  Goldene  Medaille 
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Leipzig 

Dresden 

1897. 

1903. 

Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier- Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 
DeckeD.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespannte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw. 
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Rabitzgewebe, 


Durchwürfe, Drahtgewebe  u. Geflechte 
jeder  Art,  verzinkte  Eisendrähte,  4> 
Stacheldraht,  fertige  Einfriedigungen,  4> 
—  Tore  und  Türen  — 

C.  S.  Schmidt,  ““  I 
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Gegründet  1890.  Vögele  &  Schnitze,  [  legründeTTssÖ"^ 

*  Leipzig,  Kochstr.  28.  V 


Lithographie  n.  Steind  rackere!,  Lichtpaus-  u.  Kolorier- Anstalt  für  Architektur, 
Kartographie  and  Ingeniearwesen. 


Galmeigraphi« 


genaueste  Vervielfältigungen  nach  eigenem  Verfahren  von  (537) 
Stadt-  u.  Vermessnngsplänen,  Ban-  u.  Maschinenzeichnnngen,  Landkarten  etc. 


Maschinenfabrik  Buckau, . 
Actiengesellschaft  zu  Magdeburg 

liefert  als  Spezialität: 

HängeMecb-Spnndwände 

D.  R.  P.  a. 

mit  zwangläufiger  Führung  und  Labyrinthdichtung, 

=  ohne  Nietung  aus  dem  vollen  Blech  gebogen.  = 

Bei  grösster  Steifigkeit  die  geringste  Flache, 
daher  leichtestes  Rammen  nnd  Ziehen.  (316) 

Spundbleche,  die  bereits  über  100 mal  gerammt  nnd  gezogen  worden,  zeigten 
nicht  die  geringste  Abnutzung,  daher  unbegrenzte  Dauerhaftigkeit.  —  Grösste 
Sicherheit  infolge  des  unlösbaren,  zusammenhängenden  Verbandes.  —  Bester 
Ersatz  für  hölzerne  Bohlen,  dabei  wesentlich  billiger.  —  V  orzfigl.  Dichtung, 
sogar  mehrfach  als  Klopfdämme  im  offenen  Wasser  bewährt. 

Mit  Preislisten  und  Auskünften  stehen  auf  Wunsch  gern  zu  Diensten. 
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i  BEILAGE  14  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG  [I] 

=  XLL  JAHRGANG.  ZU  Nä  27.  VOM  3.  APRIL  1907.  =  0 

Insertionspreis  In  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Baum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg,  I™ 
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Technische  Mitteilungen. 

Durch  die  Aborttür  zwangläufig  in  Wir¬ 
kung  gesetzteHeberspülvomchtung.D.R.-P. 
Nr.  180664.  Kesselring  &  Röthen¬ 
bacher  in  Straßburg  i.  E. 

Bei  Spülvorrichtungen  für  Aborte,  die 
in  bekannter  Weise  durch  Schwenken 
der  Tür  mittels  Seilzuges,  Hebels  oder 
dergl.  in  Tätigkeit  gesetzt  wurden,  macht 
sich  der  Uebelstand  bemerkbar,  daß  in¬ 
folge  zufälliger  oder  willkürlicher  Be¬ 
wegung  der  Tür  die  Spülung  oft  unzu¬ 
reichend  oder  unbeabsichtigt  «intritt. 
Diese  Mängel  sollen  gemäß  der  Erfindung 
durch  eine  neuartige  Verbindung  der 
Aborttür  mit  der  Spülvorrichtung  wirk¬ 
sam  beseitigt  werden,  durch  welche  der 
Eintritt  der  Spülung  unabhängig  von  der 
Bewegung  der_  Tür  gemacht  wird,  und 
zwar  in  der  Weise,  daß  die  Spülung  nach 
Benutzung  des  Abortes  durch  Zurück¬ 
ziehen  des  Riegels  beziehungsweise  der 
Falle  der  Tür  erfolgt. 

Wie  aus  den  Abbildgn.i — 3 und  5  zu  er¬ 
sehen  ist,  besitzt  das  Schloß  der  zumEin- 


£L 


Rj.5. 


j  schalten  der  Spül- 
j  Vorrichtung  dienen- 
i  den  Aborttür  in  sei- 
j  nem  Gehäuse  a  drei 
Riegel,  von  denen 
der  untere,  der  Schlußriegel  h,  zum  Ab¬ 
schließen  der  Tür  e  mittels  Schlüssels, 
der  obere,  die  Falle  c,  zum  gewöhnlichen 
Einklinken  und  der  mittlere  d  zum  Oeff- 
nen  eines  Wasserleitungsventiles  q  dient. 
Um  die  Falle  c  auslösen  oder  festlegen 
zu  können,  sind  zwei  Klinken  angeordnet, 
von  denen  die  eine  mit  ihrem  Hebel  f 
von  außen  durch  den  Drücker  h,  die 
andere  mit  einem  zweiarmigen  Wechsele» 
durch  einen  Drehgriff  i  bedient  wird. 
Dieser  Wechsel  g  schiebt  den  Riegel  d 
gegen  die  Stange  p  des  Ventiles,  wenn 
er  die  Falle  n  zurückzieht.  Zur  Verrie¬ 
gelung  der  Falle  c  ist  in  bekannter  Weise 
eine  Scheibe  k  vorgesehen,  deren  einen 
Ausschnitt  tragender  Bolzen  m  in  eine 
Aussparung  des  hinteren  F allenendes  ein¬ 
greift  und  so  gedreht  werden  kann,  daß 
die  Falle  c  durch  den  Ausschnitt  des 
Bolzens  m  hin d urch s chiebbar  ist  (Abb.  5}, 
dagegen  gesperrt  ist,  wenn  der  Benutzer 
durch  Drehen  der  Scheibe  k  den  Kern 
des  Bolzens  m  in  die  Aussparung  der 
Falle  hineingebracht  hat.  Durch  einen 
Spalt  l  an  der  Tür  kann  auch  dem  Außen- 
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Deutsches  LuxfeuPrismen-Synd. 
G.  m.  b.  H.,  Berlin -Weissensee, 

LeMer  Strasse  34/35.  Telephon  No.  231. 


BETON  und  EISENBETON 


HOCH-  u.  TIEFBAU 
BRÜCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 
■■ 

GEGRÜNDET  HUSER  U*  ClE.  gegründet 
1870  OBERCASSEL-SIEGKREIS.  1870 


HartholZ'FussböBen  ans  Ahornholz 

sicciiarlnum), 

A«t-,  Fugen-,  Splitterfrei  für  Fabriken, 

Regierung»-  ntid  Kommnnalbanten,  auf  Balken,  Lager  oder  Blindboden. 

Ahornholz  all  Belag  auf 
alten  abgenutzten  Fuss- 
boden  ist  die  billigste  und 
dauerhafteste  Erneuerung. 

Abnutzung  laut  Unter¬ 
suchung  der  K.  Mate- 
rialjprüfungs  -  Anstalt 
Lichterfelde/Berlin 
Ahorn  8,2  ccm,  Eichen  5,6  ccm. 
Vor  minderwertiger  Ware  wird  gewarnt. 

Koefoed  &  Isaaksioii,  Mamburg  15« 


Schleichers  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 
WMF  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ctemensstr.  113-115.  Gebr.  Schleicher,  Mönchen,  Tel.  8445. 

Pri  111a  Referee »e/i  ;on  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  lieber  400  000  gn>  Ausführungen. 
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stehenden  angezeigt  werden,  ob  der 
Abortraum  zur  Benutzung  frei  ist.  Zu 
diesem  Zwecke  trägt  dann  die  Umran¬ 
dung  der  Scheibe  k  eine  entsprechende 
Aufschrift. 

Wird  nun  auf  den  Drücker  h  (Abb.  2) 
von  außen  gedrückt,  um  die  Tür  zu  öff¬ 
nen,  so  schiebt  der  Hebel  /  den  Riegel  c 
zurück,  ohne  auf  den  Wechsel  g  einzu¬ 
wirken.  Nach  Eintritt  wird  die  Tür  ge¬ 
schlossen  und  Falle  c  durch  Drehung  der 
Scheibe  k  und  Welle  m  verriegelt.  Will 
der  Benutzer  die  Tür  wieder  öffnen,  so 
wird  die  Falle  n  durch  Drehen  des  Sperr¬ 
rades  k  gelöst  und  nun  die  Klinke  i 
zwecks  Zurückschiebens  der  Falle  c  nie¬ 
dergedrückt.  Hierbei  rückt  der  Wechsel  g 
denRiegeld  vor,  sodaß  dieser  denVentil- 
Teller  0  mittels  der  Stange  p  anhebt  und 
den  Abfluß  des  Wassers  gestattet.  Das 
Wasser  wird  also  weder  beim  Eintritt 
durch  den  Drücker  h,  noch  beim  Schlie¬ 
ßen  der  Tür  bewegt. 

Um  eine  Heber-Spülvorrichtung  be¬ 
kannter  Art  mittels  der  erläuterten  Ein¬ 
richtung  in  Gang  zu  setzen,  ist,  wie 
Abbildg.  4  zeigt,  das  Ventilgehäuse  q  in 
ein  Zweigrohr  s  eingebaut,  das  von  der 
Wasserleitung  t  ausgeht  und  mit  einer 
Einspritzdüse  im  Spülkasten  u  unter  dem 
Heberrohr  endigt.  Die  Hauptleitung  t 
füllt  den  Spülkasten  u  und  wird  durch 
ein  Schwimmventil  in  bekannter  Weise 
geschlossen.  Oeffnet  man  mittels  der 
Türklinke  i  das  Ventil,  so  spritzt  Wasser 
in  den  Saugheber.  Der  Heberscheitel 
wird  überflutet  und  der  Spülkasten  läuft 
leer.  —  _  q 


Neue  Bücher. 

Memmler,  K.  Dipl. -Ing.  Materialprüfungs¬ 
wese  n.  Einführung  in  die  moderne  Tech¬ 
nik  der  Materialprüfungen.  I.  Teil.  Mate¬ 
rialeigenschaften.  F  estigkeitsversuche.  Hilfs¬ 
mittel  für  Festigkeitsversuche.  Mit  58  Fig.  — 
—  II.  Teil.  Metallprüfung  und  Prüfung  von 
Hilfsmaterialien  des  Maschinenbaues.  Bau¬ 
materialprüfung  Papierprüfung.  Schmier¬ 
mittelprüfung.  Einiges  über  Metallographie. 
Mit  31  Fig.  (Aus  Sammlung  Göschen)  Leip¬ 
zig  1907.  G.  J.  Göschen.  Pr.  geb.  je  80  Pf. 

Miller,  W.,  Dipl. -Ing.,  Prof.  Meisterprüfun¬ 
gen  für  das  Baugewerbe,  Maurer,  Zim¬ 
merer,  Steinmetze.  Mit  56  Abbildgn.  im 
Text  (Bibi,  der  gesamten  Technik,  21.  Band). 
Hannover  1907.  Dr.Max  Jänecke.  Pr.  i,2oM.. 
geb.  1,60  M. 

Möller,  M.,  Prof.  Die  Witterung  des  Jahres 
1907.  Vorherbestimmungen.  Schätzungs¬ 
weise  abgeleitet  aus  astronomisch-  wie  ka¬ 
lorisch-physikalischen  Beziehungen  und  un¬ 
ter  Mitbenutzung  mathematischer  Berech¬ 
nungen.  Leipzig  1906.  S.  Hirzel.  Pr.  1  M. 

Riehl,  J.,  Oberlandesgerichtsrat.  Ueber  die 
Klagen  zur  Abwehr  der  Belästigun¬ 
gen  durch  Rauch,  Gerüche,  Geräusche,  Er¬ 
schütterungen  und  andere  Imponderabilien 
(Sonderdruck  aus  Beiträge  zur  Erläuterung 
des  Deutschen  Rechtes“.  51.  Jahrg.)  Berlin 
1907.  Franz  Vahlen.  Pr.  60  Pf. 

Schäfer,  Franz,  Ing.  Die  angebliche  Ge¬ 
fährlichkeit  des  Leuchtgases  im 
Lichte  statistischer  Tatsachen.  Mit 
8  Abbildgn.  München  1906.  R.  Oldenbourg. 
Pr.  60  Pf.  Im  Partiebezug  von  50  Expl.  an 
billiger. 

Seiffert,  O.,  Landesvermess.-Insp.  Vierstel¬ 
lige  polygonometrische  Tafeln  zur 
Berechnung  und  Sicherung  der  Koordinaten- 
Unterschiede  mit  der  Rechenmaschine. 
Braunschweig  1907.  Friedr.  Vieweg  &  Sohn. 
Pr.  2,50. 

Siebold,  K..  Reg.-Bmstr.  a.  D.  Ein  Beitrag 
zur  Lösung  der  Frage  des  Klein¬ 
wohnungswesens.  Bethel  bei  Bielefeld 
1906.  Buchhandlung  der  Anstalt  Bethel. 

Vater,  Rieh.,  Prof.  Einführung  in  dieTheo- 
rie  und  den  Bau  der  neueren  Wärme- 
Kraftmaschinen  (Gasmaschinen).  Mit 
34  Abbildgn.  Zweite  Auflage.  —  Aus  Natur 
und  Geisteswelt.  Sammlung  wissenschaftl.- 
gemeinverständl.  Darstellungen.  21.  Bänd¬ 
chen.  —  Leipzig  1906.  B.  G.  Teubner.  Pr. 
1  M.,  geb.  1,25  M. 

Weitbrecht,  Willi.,  Prof.  Ausgleichsrech¬ 
nung  nach  der  Methode  der  klein¬ 
sten  Quadrate.  Mit  15  Fig.  und  2  Taf. 
(Sammlung  Göschen.)  Leipzig  1906.  G.  J, 
Göschen.  Pr.  80  Pf. 

Wittenbauer,  Ferd.,  Prof.  Aufgaben  aus 
der  Techn.  Mechanik.  I.  Band.  Allge¬ 
meiner  Teil.  770  Aufgaben  nebst  Lösungen. 
Berlin  1907.  Jul.  Springer.  Pr.  5  M.,  geb.  3,80  M. 


ltaumgärt ner's  Bachhandlang,  Leipzig. 

Für  den  praktischen  Baumeister,  insbesondere  den  an  allen  kleineren 


Orten,  hochwichtig  und  fast  unentbehrlich: 


(48  XVII; 


Kleine  Architekturen 
— vT  und  Details  ■ 

herausgegeben  von 

Robert  Mühlberg,  Architekt. 

3  Serien,  je  100  Tafeln  29,5X36,5  cm  in  Lichtdruck  nebst  Grundrisstafeln. 
In  Mappe  je  16  M.  —  Auf  einmal  bezogen  40  M. 

Dieses  äusserst  preiswerte  Sammelwerk  bringt  kleinere  Villen  und  Wohnhäuser  in  sorgfältigster 
Auswahl.  Kein  Baumeister  sollte  versäumen,  diese  wichtige  Sammlung  sich  vorlegen  zu  lassen, 
denn  während  über  grössere  Rau  werke  Vieles  und  Treffliches  vorliegt,  ist  ein  solches  zeitgemässes 
Werk,  welches  neuere  kleine  Bauausführungen  bringt  und  hierbei  sich  nicht  nur  auf  eine  einzelne 
Gegend  und  womöglich  sogar  nur  auf  einen  bestimmten  Ort  beschränkt,  geradezu  Bedürfnis. 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton. 

Uebereinstlmmung  der  Scblitzen  und  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 
Günstige  Aufnahme  dle  FormüDbel  und  die  BefeStlBungsdObel,  Ausführbar 

bei  Behörden  Anfragen  erbitte  direkt.  _  a„rch  jede,  cement. 

und  Fachleuten.  m  FR4U1PB=  baugeschäft. 
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Dommitzscher  Thonwerke  Aktien-ceseiiscbaft 


Dcinmitzsch  a.  Elbe 


(105) 


OB 


empfehlen 

MF  Glasierte  Thonröhren  ~Mf 

Faconstücke,  Sinkkasten.  Fett-  und  Sandfänae.  geteilte  Thonröhren  zu  Rinnen- 
und  Krippenanlagen.  Viehtröge,  Pferdekrippen,  Schornsteinaufsätze  etc. 
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Fatent-Rosettengitter 

aus  Schmiedeeisen  oder  Draht. 

Zahlreiche  Muster  für  Frontgitter,  Gartengitter  und  jede 
sonstige  Einfriedigung.  Preis  würdigstes  Gitter  der 
(307)  Gegenwart.  Lieferung  fertig  zum  Aufstellen. 

Rosettengitterfabrik  Lempertz.  Cöln-Braunsfeld  62. 
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Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  DerMil.-Bauinsp.  Sei¬ 
ler  in  Marienburg-  ist  z.  i.  Juli  d.  J.  als  techn. 
Hilfsarb.  zur  Int.  des  VII.  Armeekorps  versetzt. 

Baden.  Dem  Postbauinsp.  Echternach 
aus  Neuenahr  ist  eine  Postbauinsp.-Stelle  bei 
der  kais.  Ob.-Postdir.  Karlsruhe  übertragen  und 
bestätigt  worden. 

Bayern.  Die  Dir.-Ass. Eb erle  und  Hahn 
in  Kempten  sind  zur  Eisenb.-Betr.-Dir.  Augs¬ 
burg  und  der  Eisenb.-Ass.  Will  in  Kempten  ist 
zur  Gen.-Dir.  der  Staatseisenb.  versetzt. 

Der  Reg.-Bmstr.  Fr.  Schmidt  in  Wflrzburg 
ist  zum  Bauinsp.  der  neuerricht.  Univers.-Bau- 
Insp.  in  Erlangen  ernannt. 

Hamburg.  Der  Brt.  C lassen  ist  zum  Dir. 
der  Baupolizei  ernannt. 

Preußen.  Verliehen  ist:  dem  Prof.  Dr.  v. 
Linde  an  der  Techn. Hochschule  in  München 
der  Rote  Adler-Orden  II.  Kl.,  dem  Brt.  Dr.  v. 
Miller,  V orst.  des  Deutschen  Museums  in  Mün¬ 
chen,  die  kgl.  Krone  zum  Roten  Adler-Orden 
III.  Kl.;  dem  Reg.-Rat  Straub  bei  der  Eisenb. - 
Dir.  in  München  und  dem  Landbauinsp.  Brt. 
Bueck  in  Berlin  der  Rote  Adler-Orden  IV.  Kl.; 
dem  Geh.  Ob.-Brt.  HU  ekel  s,  vortr.  Rat  im 
Reichsamt  des  Inneren,  der  kgl.  Kronen-Orden 
II.  KL;  dem  Hofbauinsp.  Haindl  im  Oberhof¬ 
meisterstab  und  dem  Eisenb. -Dir.-Ass.  Huber 
in  München  der  kgl.  Kronen-Orden  IV,  Kl.;  dem 
Landesbauinsp.  Brt.  Le  Blanc  in  Allenstein 
der  Charakter  als  Geh.  Brt. 

Die  Erlaubnis  zur  Anlegung  der  ihnen  ver¬ 
lieh.  Orden  ist  erteilt,  und  zwar:  dem  Dr.-Ing. 
Ziese,  Besitzer  der  Schichau- Werke,  des  kgl. 
bayer.  Verdienst-Ordens  vom  hl.  Michael  II.  Kl. 
und  dem  Geh.  Brt.  Rathenau  in  Berlin  des 
Kommandeurkreuzes  des  kgl.  belgischen  Leo¬ 
pold-Ordens. 

Versetzt  sind  die  Reg.-Bmstr.:  Neumann 
in  Königsberg  zum  Mel.-Bauamt  Magdeburg  II; 
Tecklenburg  in  Berlin  in  den  Bez.  der  kgl. 
Eisenb.-Dir.  Halle  a.  S.  und  Blau  in  Glogau 
in  den  Bezirk  der  Dir.  Berlin. 

Die  Reg.-Bfhr.  Karl  Fritzen  aus  Düsseldorf 
und  Erich  Schack  aus  Neustadt  (Eisenbfch.), 
- —  Karl  Bus  eher  aus  Iserlohn  und  Fel.  Werm- 
ser  aus  Staßfurt  (Masch.-Bfch.)  sind  zu  Reg.- 
Bmstrn.  ernannt. 

Der  Geh.  Brt.  Fahl,  Reg.-  u.  Brt.  in  Danzig, 
der  Geh. Brt.  Düsterhaupt,  früher  Kr.-Bauinsp. 
in  Freienwalde  a.  O.,  der  Brt.  Domeier,  früher 
Kr.-Bauinsp.  in  Beeskow  und  der  Eisenb. -Bau- 
u.  Betr.-Insp.  Dircksen  in  Cöln  sind,  ge¬ 
storben. 

Sachsen.  Der  Reg.-Bfhr.  Langenegger 
b.  Landb.-Amt  Dresden  I  erh.  denTit.  Reg.-Bmstr. 

Der  Fin.- u.  Brt.  a.  D.  Schmidt  in  Dresden 
ist  gestorben. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hm.  Bmstr.  K.  in  M.  Das  B.  G.-B.  §641 
stellt  als  Regel  die  Vorleistung  des  Werkmeisters 
auf,  indem  es  bestimmt,  daß  die  Vergütung  bei 
Abnahme  des  Werkes  zu  leisten  sei,  dagegen 
sind  abweichende  Abreden  des  Inhaltes  gestat¬ 
tet,  daß  der  bedungene  Werklohn  entweder  auf 
einmal  oder  in  Teilen  schon  während  der  Aus¬ 
führungszeit  im  voraus  entrichtet  werde.  So  oft 
ein  derartiges  Abkommen  getroffen  ist,  sind  die 
bedungenen  Zahlungs-Bedingungen  einzuhalten, 
und  es  bewirkt  das  Ausbleiben  der  Zahlung  einen 
Zahlungs- Verzug,  sodaß  die  dafür  bestimmten 
Folgen  eintreten.  Es  gilt  dann  die  allgemeine 
Regel  des  B.  G.-B.  §  321,  wonach  dem  Schuld¬ 
ner  (Bauherrn)  eine  Frist  zur  Nachholung  der 
versäumten  Zahlung  gesetzt  werden  darf.  Falls 
gleichwohl  nicht  gezahlt  wird,  darf  der  Werk¬ 
meister  vom  Vertrage  zurücktreten.  Es  ist  also 
zur  Erlangung  des  Rücktrittsrechtes  unerläßlich, 
daß  der  Werkmeister  dem  säumigen  Bauherrn 
eine  Zahlungsfrist  setzt  und  ihm  gleichzeitig 
anzeigt,  daß  bei  deren  Nicht-Innehaltung  er 
seine  Arbeiten  abbrechen  und  nicht  Weiterarbei¬ 
ten  lassen  werde.  Ob  Sie  diese  Erfordernisse 
und  Förmlichkeiten  beobachtet  und  ihnen  ge¬ 
nügt  haben,  ist  aus  der  Sachdarstellung  nicht 
klar  zu  übersehen,  indem  Sie  vielmehr  nur  ge¬ 
mahnt,  dagegen  nicht  auch  eine  Nachfrist  ge¬ 
setzt  und  die  Einstellung  der  Arbeit  angedroht 
zu  haben  scheinen.  Trifft  diese  Annahme  zu, 
so  würde  das  Einstellen  der  Arbeiten  als  Ver¬ 
tragsbruch  angesehen  und  würden  Sie  verurteilt 
werden  können,  trotz  vorliegenden  Zahlungs¬ 
verzuges  das  bedungene  Werk  fertigzustellen. 
Sollten  jedoch  die  gesetzlichen  Förmlichkeiten 
Ihrerseits  beobachtet  sein,  so  würden  Sie  neben 
dem  Recht  zum  Abbruch  der  Arbeiten  noch 
einen  Anspruch  auf  Verzugszinsen  und  Schaden- 
Ersatz  im  Umfange  B.  G.-B.  §642  erworben  haben. 

Ihre  weiteren  Fragen  sind  rein  tatsächlicher 
Natur,  denn  ob  eine  besondere  Vergütung  für 
die  Bauzeichnungen  im  Einzelfalle  bedungen 
war,  läßt  sich  nur  aus  dem  Wortlaute  des  Ver¬ 
trages  sicher  beurteilen.  Gebräuchlich  ist  es 
nicht  Allgemein  umfaßt  vielmehr  der  bedun¬ 
gene  Werklohn  auch  die  Vergütung  von  Zeich- 


I 


Baumgärtner’s  B  u  c  h  h  a  n  d  I  u  n  g,  Leipzig. 

Als  eines  der  bestenWerke  der  neueren  Zeit  auf  diesem  Gebiete  ist  besonders 
zu  empfehlen  (nicht  mit  anderen  ähnlich  lautenden  Werken  zu  verwechseln): 

Moderne  Wohn-  und  Geschäftshäuser. 

Eine  Sammlung  neuer  ausgeführter  Bauten 

herausgegeben  von 

Wilhelm  Rehme,  Architekt. 

100  Tafeln  29,5x36  cm  in  Lichtdruck  mit  Vorwort  und  Inhalt.  Preis  in  eleganter  Mappe  20  Mark. 
Aus  einer  Besprechung  der  Münchener  Bauzeitung: 

Die  g  e  t  r  o  f  f  e  n  e  A  us  wa  h  1  der  r  e  pr  o  d  u  z  i  e  r  t  e  n  G  e  bä  u  d  e  ist  eine  sehr 
glückliche  und  stellt  dem  architektonischen  Kunstverständnis,  nicht 
minder  auch  dem  guten  Gesell  mack  des  Herausgebers  das  beste  Zeugnis 
aus.  Schon  auf  den  ersten  Blick  müssen  uns  diese  vornehm  und  in  dekorativer  Wirkung 
kunstvoll  ausgeführten  Bauten  in  ihrer  abwechslungsreichen  Vielfältigkeit  gefallen,  und  mit 
Genugtuung  erfüllt  uns  die  dabei  zu  machende  Wahrnehmung,  dass  auch  unsere  nüchterne 
Geschäftswelt,  der  man  so  gerne  jeden  Hang  zur  Poesie  abspricht,  bei  der  Aufführung  ihrer 
Häuser  nicht  allein  den  praktischen  Vorteil  zu  wahren  bestrebt  ist,  sondern  auch  dem  Schön¬ 
heitssinn  in  weitestem  Masse  gerecht  wird.  Mit  der  Heraus6abe  dieses  Werkes  hat  derVer> 
lag  zweifellos  einen  guten  Griff  getan.  48  XVIII 


Gerüst  ^  Krane. 

Bauwinden,  MörfelmasGhinen. 

H.  Rieche,  Cassel  O.  (406) 


Fabrikation  samtiicner 

#  Uermessungsiasfrtimentt  «t 

Specialität:  Instrumente  fSr  das  gesamte  Baufach. 

Georg  Butenschön 

=  Werkstätte  für  wissenschaftliche  Instrumente  = 

Bahremfeld  bei  Hamburg-  78 


1876.  M.  FRIEDRICH  &  Co.,  Ä. 

=  Spezialitäten: - 

Ausführung  von  Anlagen  zur 

Reinigung  und  Klärung  der  Abwässer 

von  Schlachthöfen,  Fabriketablissements  und  sonstigen  Betrieben.  123 

Abortanlagen  mit  Wasserspülung 

für  Schulen,  Kasernen,  Fabriken,  Krankenhäuser,  Wohngebäude  etc.  in  Ver¬ 
bindung  mit  konzess.  Desinfektions-  und  Kläranlage. 

-  Conzessions-Einholungen  und  Ausführungen.  ■ 


J 


2. 


König,  Kucken  $  Co.,  Berlin  H20. 

Abteilung  I. 

Wellblech-  n.  Eisenkonstruktionen.  —  Eiserne  Roll-Jalonsien.  Wellblech- 
Häuser  n.  Bnden.  Eiserne  Treppen.  Eiserne  Fenster,  Oberlichte  u.  Türen. 
Zusammenschiebbar©  Bostwickgitter. 


Versenkbare  Fenster-  und  Schaufenster -Yorsetzer. 

Abteilung  IX. 

Feuersichere  Türen  und  Schränke  „Patent  Kücken“, 

von  allen  massgebenden  Behörden  anerkannt. 


12  OOO 
Stück 
im  Ge¬ 
brauch 


12  OOO 
Stuck 
im  Ge¬ 
brauch 


Feuersicherer  Akten  -  Schrank. 


Bei  grossen  Bränden  wiederholt  glänzend  bewährt. 

Geprüft  vom  Königl.  Materialprüfungsamt  der  Königl.  Techn.  Hocüscliule. 

Original-Zeugnisse  zur  Einsicht  zur  Verfügung. 
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nungen.  Ob  die  Bauzeichnungen  nach  Abbruch 
der  Weiterarbeit  dem  Baumeister  zurückzugeben 
sind,  oder  ob  sie  für  den  Weiterbau  durch  einen 
Dritten  verwertet  werden  dürfen,  hängt  vornehm¬ 
lich  davon  ab,  ob  das  Einstellen  des  Weiter¬ 
baues  begründet  war  oder  nicht.  Ersterenfalls 
wird  die  Benutzung  für  unerlaubt  zu  gelten 
haben  und  einen  Anspruch  auf  Vergütung  ver¬ 
schaffen,  während  letzterenfalls  Sie  nicht  be¬ 
rechtigt  wären,  den  Gebrauch  der  Zeichnungen 
zu  untersagen.  In  dem  Falle,  in  dem  es  nur  zur 
Zusage  von  Abschlagszahlungen  gekommen 
war,  ohne  daß  deren  Betrag  und  Fälligkeit  be¬ 
stimmt  wurde,  würde  die  Baueinstellung  unge¬ 
rechtfertigt  erfolgen  und  sind  Sie  vielmehr  zur 
Fertigstellung  des  Baues  verpflichtet,  sofern  Sie 
nicht  etwa  eine  Verschlechterung  der  Vermö¬ 
gensverhältnisse  des  Bauherrn  und  eine  daraus 
begründete  Gefahr  eines  eintretenden  Vermö¬ 
gensverlustes  nachweisen  können  und  dieser- 
balb  Sicherheitsbestellung  gemäß  B.  G.-B.  §  321 
verlangen  dürfen.  Endlich  erscheint  in  dem 
Falle,  in  welchem  Sie  auf  mündliche  Aufforde¬ 
rung  vom  Polizeibeamten  Bauzeichnungen  gefer¬ 
tigt  haben,  welche  später  un  verwendet  zurückge¬ 
geben  wurden,  höchstens  ein  Anspruch  an  den 
Besteller  des  Auftrages  begründbar,  während  die 
Behörde  oder  ihr  leitender  Beamter  nur  dann 
zahlungspflichtig  sein  würden,  wenn  dem  lieber— 
bringer  der  Bestellung  eine  Vollmacht  erteilt 
war,  was  schwerlich  nachzuweisen  sein  wird.  — 

K.  H— e. 

Hrn.  H.  S.  in  Apolda.  Aus  Ihrer  Anfrage 
geht  nicht  klar  hervor,  ob  es  sich  um  den  Ent¬ 
wurf  von  Bebauungs-  und  Fluchtlinien-Plänen 
handelt  oder  nur  um  feldmesserische  oder  rein 
zeichnerische  Arbeiten.  Im  ersteren  Falle  würde 
die  „Gebührenordnung  der  Architekten  und 
Ingenieure“  in  Frage  kommen,  welche  für  ein¬ 
fache  und  schwierige  Fälle  für  den  Hektar  der 
vom  Entwurf  betroffenen  Fläche  Grenzwerte 
für  die  Bemessung  des  Honorars  angibt.  Im 
zweiten  Falle  käme  die  „Gebührenordnung  des 
Deutschen  Geometervereins“  in  Frage.  — 

Hrn.  Arch.  E.  S.  in  Basel.  Wir  müssen 
Sie  hinsichtlich  ihrer  Anfrage  auf  das  Studium 
unseres  Inseratenteiles  verweisen.  — 

Hrn.  Arch.  A.  B.  in  Mannheim.  Die 
Gebührenordnung  für  Architekten  und  Inge¬ 
nieure  gibt  über  die  Frage  der  Rückerstattung 
ausgelegter  Porti  an  den  die  Planung  und  Ober¬ 
leitung  überwachenden  Architekten  allerdings 
keine  bestimmte  Auskunft.  Wir  sind  der  An¬ 
sicht,  daß  der  Architekt  die  Portokosten,  die 
im  Verkehre  mit  dem  Bauherrn  erwachsen,  zu 
tragen  hat,  daß  dagegen  das  Porto,  das  im  Ver¬ 
kehre  mit  dem  Unternehmer  erwächst,  nament¬ 
lich  auch  das  der  Bauausführung,  zu  den  Kosten 
der  Einrichtung  und  HaltuDg  eines  besonderen 
Baubureaus  gehört,  also  vom  Bauherrn  zurück 
zu  erstatten  ist  — 

Hrn.  Ing.  H.  B.  in  Eschweiler.  Das  Ver¬ 
bot  im  G.  v.  2.  Juli  1875  §  n,nach  der  Ausle¬ 
gung  des  Planes  Neubauten,  Um-  und  Ausbau¬ 
ten  zu  errichten,  welche  über  die  Fluchtlinie 
hinausgehen,  bezweckt  die  möglichst  baldige 
Durchführung  des  neuen  Bebauungsplanes. 
Dieses  Ziel  wird  vereitelt,  wenn  vorhandenen 
Baulichkeiten,  welche  durch  die  neue  Flucht¬ 
linie  getroffen  werden,  künstlich  ihre  Bestands¬ 
fähigkeit  dadurch  verlängert  wird,  daß  den  Zeit¬ 
verhältnissen  entsprechende  Neuerungen  in  der 
von  Ihnen  geplanten  Art  angebracht  werden. 
Da  nun  aber  das  Bauwerk  im  polizeilichen 
Sinne  als  Einheit  behandelt  wird,  hat  der  Ge¬ 
richtsgebrauch  sich  dafür  entschieden,  aus  Grün¬ 
den  des  Gemeinwohles  und  aus  Rücksicht  für 
die  Verschönerung  der  Städte  Veränderungen 
zu  hinterlreiben,  welche  dem  Fortbestände  un¬ 
liebsamer  Zustände  Vorschub  leisten.  Demge¬ 
mäß  spricht  das  Uebergewicht  der  Wahrschein¬ 
lichkeit  dafür,  daß  höchstinstanzlich  Ihrem  Ver¬ 
langen,  die  polizeiliche  Bauversagung  kraftlos 
zu  erklären,  der  Erfolg  versagt  werden  wird. 
Denn  nach  allgemeinem  Sprachgebrauch  und 
in  der  Rechtsprache  liegt  ein  Umbau  des  ganzen 
bestehenden  Bauwerkes  vor,  wenngleich  ein 
solcher  nicht  sofort  die  ganze  Baufläche  erfaßt, 
sondern  sich  nur  auf  einen  Teil  des  vorhan¬ 
denen  Bauwerkes  beschränkt.  — 

K.  H— e. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  Eine  Stadtgemeinde  beabsichtigt,  die  Ab¬ 

wässer  eines  etwa  1,5  km  von  der  Stadt  ent¬ 
fernten  Schlachthofes  mechanisch  und  chemisch 
zu  reinigen,  sodann  in  den  ständig  von  Wasser 
durchflossenen  Abfluß  eines  Weihers  zu  leiten, 
der  seinerseits  nach  500  m  in  einen  Fluß  geht, 
der  sich  später  auf  längere  Strecke  an  der  Pe¬ 
ripherie  der  Stadt  hinzieht.  Liegen  mit  Klär¬ 
anlagen  dieser  Art  Erfahrungen  vor,  wonach 
sich  eine  durchgreifende  Reinigung  daueind 
erzielen  läßt?  Bezirksbmstr.  R.  in  G. 

2.  Welche  Mittel  gibt  es,"  um  in  Küchen, 
Ställen  usw.,  die  stark  unter  Fliegen  zu  leiden 
haben,  die  Fliegenplage  zu  mildern  oder  zu 
beseitigen?  Gibt  es  entspr.  Anstriche? 

C.  R.  in  M. 


Fugenlot,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  über 

800  000  Quadratmeter  verlegt. 

T  orgamentwerke  e.  m.  b.  H. 

Zentrale  Leipzig. 


Obernkirchner  Sandsteinbräche,  c.m.b.H. 

OS>ernkirclieii,  Grafschaft  Schaumburg  367 

empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Sandstein-Material,  roh.  besagt  und  bearbeitet. 


Gebr.  Körting  Aktiengesellschaft 

Körting^sdorf  bei  Hannover. 

Zentralheizungsanlagen 

aller  Art,  insbesondere  unsere 

Patent-Dampfniederdruck-Heizungen 

als  neuestes  und  anerkannt  bestes  und 
gesundestes  Heizsystem. 

Sicherer,  billiger  und  völlig  geräuschloser  Betrieb,  bequeme 
Handhabung,  einfache,  rasch  wirkende  Regulierung. 

yVarmwasser-Schnellunilauf-Etagenheizung. 

Beste,  billigste,  sparsamste  und  leicht  zu  bedienende 
Heiznngsart  für  alle  Fälle,  in  denen  Aufstellung  des  Kessels 
in  gleicher  Höhe  mit  der  zu  heizenden  Wohnung 

gewünscht  wird.  (2931) 


Ventilations- Anlagen. 


icherheits-Aufzüge 


für  Personen  und  Lasten 

baut  als  Spezialität 
seit  über  26  Jahren 

Unruh &Liebifl, 

Abteilung  der  Peniger  Maschinenfabrik 
und  Eisengiesserei  Aktien-Geseilschaft 

Leipzig-Plagwitz. 

(530) 


Kataloge  und  Anschläge  auf 
—  Wunsch.  — 
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iMI  Xnsertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg ,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 
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Technische  Mitteilungen. 

Dacheindeckung,  bei  welcher  die  Dach¬ 
platten  mit  Längsleisten  in  rinnenartig  ge¬ 
stalteten  eisernenDachsparren  liegen.  D.R.P. 
180642.  A.  Ozeel  in  Lille  (Frankr.). 

Die  Abbildungen  veranschaulichen  in 
mehreren  Ausführungsformen  eine  neue 
Art  der  Dacbeindeckung,  die  folgende 
Vorzüge  für  sich  beansprucht:  Sturm¬ 
sicheres  Verlegen  der  Dachplatten  ohne 
Anwendung  besonderer  Befestigungs¬ 
mittel  undErzielung  möglichster  Wasser¬ 
dichtheit  der  Eindeckung  bei  geringem 
Gewicht  derselben  und  unter  Benutzung 
beliebigen  Deckmateriales,  schnelle  Aus¬ 
führung  der  Eindeckung,  auch  wesent¬ 
liche  Herabminderung  der  Kosten. 

Wie  ersichtlich,  werden  gemäß  der 
Erfindung  die  Sparren  a  in  der  Regel 
(Abbildg.  1 — j)  aus  Walzeisen -Trägern 
hergestellt,  können  aber  auch,  wie  Ab¬ 
bildg.  4  zeigt,  aus  zwei  miteinander  ver¬ 
nieteten  gleichen  Teilen  bestehen.  Bei 
der  Ausführungs-Form  nach  Abbildg.  t 
haben  die  Sparren  die  Gestalt  eines  lie¬ 
genden  E,  dessen  die  Schenkel  überragen¬ 
der  Mittelsteg  ein  Querstück  trägt.  Die 
so  gebildeten  Rinnen  dienen  zum  Ein¬ 
schieben  der  an  den  Langseiten  der 
Dachplatten  b  angeordneten  Leisten  c, 

fig.  1. 


RUD.  OTTO  MEYER 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

GEGRÜNDET  1858 

San  HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


m 


6EBR.WICHMANN 

SpiciaisesckAft  rt*  Beruh. «.»u.iMt«*» 

ZEICHENBEDARF. 


deren  Querschnitt  mit  dem  der  Rinnen 
übereinstimmt,  abgesehen  von  einem  ge¬ 
ringen,  auf  der  Unterseite  vorhandenen 
Spielraum. 

Für  metallene  Dachplatten  eignetsich 
mehr  die  Ausführungsform  nach  Abbild.  2. 
Bei  dieser  greift  die  Leiste  der  Platte  b 1 
mit  ihrem  Falz  in  gleicherweise  unter 
den  entsprechenden  Vorsprung  des  Trä¬ 
ger-Mittelsteges,  während  ein  sich  an  den 
Falz  anschließender,  schräg  zurücksprin¬ 
gender  Flügel  c1  den  unteren  Teil  der 
Rinne  nur  teilweise  ausfüllt. 

Das  in  Abbildg.  3  dargestellte  Spros- 
sen-Eisen  a  besitzt  die  Form  eines  lie¬ 
genden  C,  indem  an  Stelle  des  oben  er¬ 
wähnten  Quer-Stückes  hier  Vorsprünge 
treten,  die  sich  von  den  Enden  der  seit¬ 
lichen  Stege  aus  einwärts  erstrecken.  Die 
Langleisten  der  Platten  c  greifen  unter 
diese  Vorsprünge  und  sind  im  übrigen 
so  ausgebildet,  daß  sie  noch  mit  Falzen 
ineinander  greifen. 

Bei  sämtlichen  Ausführungs-Formen 
werden  die  Platten  in  die  in  richtigen 
Abständen  verlegten  Eisen-Sparren  von 
deren  oberem  oder  unterem  Ende  aus 
nacheinander  eingeschoben  und  ohne 
Anwendung  von  Befestigungsmitteln  da¬ 
rin  sicher  festgehalten.  —  Glh. 

Eine  photographische  Klapp -Camera 
für  eine  Bildgröße  von  18:24  cm.  Seitdem 
das  Bestreben  der  Camera-Fabrikanten 
darauf  gerichtet  ist,  immer  neue  Modelle 
kleiner,  kompendiös  konstruierter  Appa¬ 
rate  auf  den  Markt  zu  bringen,  verbin¬ 
det  man  mit  der  Bezeichnung  „Klapp- 
Camera“  den  Begriff  „Hand- Camera“, 
und  für  eine  solche  ist  schon  13:18cm 


'HANS  BIEHN  &  Co.  G.m.b.H.' 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377). 

Spezial-Unternehmung  f.  Grundwasser- 
^  Abdichtungen  und  Asphaltierungen. 


bringen 


Vrisimn 


Tageslicht. 

Einfall*lirtireund0b«rlictirplarr«n.b?fahrbarodfrb?g«hbarin245Modtiifn 

Deutsches  [uxfer-  Prismen-Synd  .o.m  b  h.  Berlin  -Weiss 

Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  231 


(100  II) 


Schall-  und 
feuersicher. 


o&CX&fcJCb  t  bcfoüAA  -  w.  J^CAA.  (L/XJ^^cXoQ/LC'  c bc^/VVC/VVV^AbXcAA^^ 


Versand  durch’ Bahn  und  Schiff  Leicht  und 

-  *  -  ■  _  -  -  dauerhaft. 

(31311) 


CfhltlMttttKfohtO  Versand. durch; Bahn  und  Schiff 

Scpwemmsieine  Bernhard  Lorenz  Cob|enz 


Hartholz-Fussböden  aus  Ahornholz  saccharlnum), 
Fugcit")  1 1 für  Fabriken, 

Regierungs-  und  Kommunalbauten,  auf  Balken,  Lager  oder  Blindboden. 

Ahornholz  als  Belag  auf 
alten  abgenutzten  Fuss- 
bodnn  Ist  die  billigste  und 
dauerhafteste  Erneuerung. 

Abnutzung  laut  Unter¬ 
suchung  der  K.  Mate» 
rialprüfungs  •  Anstalt 
Lichterfelde/Berlin 
Ahorn  3,2  ccm,  Elchen  5,6  ccm. 
Vor  minderwertiger  Ware  wird  gewarnt. 

Koefoed  «&  Isaakson,  Hamburg  15. 


Schleichers  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 
EOV  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet  "WS 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozei^,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  113-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Referenzen  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  Ueber  400  000  qm  Ausführungen. 
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ein  reichlich  großes  Format,  das  eben 
noch  an  die  Grenze  der  Handlichkeit 
heranreicht.  Die  Optische  Anstalt  C.  P. 
Goerz  A.-G.  in  Berlin-Friedenau  liefert 
nun  aber  auch  als  Ersatz  für  die  schwer¬ 
fälligen  Universal-Reise-Camera  eine 
leichte  „Goerz-Anschütz-Klapp-Camera“ 
für  das  Format  18:24,  die  viel  bequemer 
zu  transportieren,  im  Handumdrehen 
aufgeklappt  und  auch  leistungsfähiger 
als  eine  schwerfällige  Reisecamera  ist, 
namentlich  wo  es  auf  Bewegungsfreiheit 
für  Moment-Aufnahmen  ankommt.  Zu¬ 
sammengelegt  mißt  die  Camera  nur 
27-23-6  cm)  erfordert  also  keine  dick¬ 
bauchigen  Segeltuchtaschen.  Um  sofort 
nach  dem  Aufklappen  fertig  zur  Auf¬ 
nahme  zu  sein,  kann  man  die  Camera 
mit  schon  eingeschobener  Kassette  ver¬ 
packen.  Das  Einstellen  geschieht  an 
der  Spezialfassung  des  Objektives  nach 
Schätzung derEntfernung,  und  man  kann 
dann  mitHilfe  des  Newtonsuchers  einem 
sich  bewegenden  Gegenstände  ohneMühe 
folgen  und  im  gegebenen  Augenblick 
knipsen.  Bei  diesem  neuen  Modell  sind 
zugleich  noch  einige  Verbesserungen  im 
Interesse  der  schnellen  Aufnahmebereit¬ 
schaft  vorgesehen,  nämlich  einmal  ein 
Schnellaufzug  des  Schlitzverschlusses 
und  —  was  zur  Beurteilung  des  Bildes 
sehr  angenehm  ist,  eine  Diopterlinse  von 
blauem  Glase  für  den  Newtonsucher.  — 


für  Tausend 


24 

26 


26 

27 


M.  29  —  32 


29  —  32, 5< 


Baumaterialien. 

Die  Preise  für  Ziegelsteine,  Zement  und 

Gips  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  März 
1907  im  Verkehr  zwischen  Steinhändlern  und 
Konsumenten  bei  größerem  Baubedarf  sind  von 
der  bei  den  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  von 
Berlin  bestehenden  ständigen  Deputation  für 
Ziegelindustrie  und  Ziegelsteinhandel  wie  folgt 
ermittelt  worden: 

für  Hintermauerungssteine 
I.  Klasse  ab  Platz  .  .  .  M. 
desgl.  Bahnsteine  .  .  .  „ 

(Hintermauerungssteine  II.  Kl. 

sind  1  M.  billiger) 
Hintermauerungsklinker 

I.  Klasse . 

Brettsteine  von  der  Oder 
Hartbrandsteinev.Freien- 
walder  Kanal  und  von 

der  Oder . 

Klinker . 

Birkenwerder  Klinker  . 

Rathenower  Handstrich 

steine . 

desgl.  zu  Rohbauten .  .  . 
desgl.  Maschinensteine  la 

Verblender . 

desgl.  Maschinensteine  II. 
desgl.  Dachsteine ... 
poröse  Vollsteine  .  .  . 
desgl.  Lochsteine .  .  . 

Chamottesteine .... 
gelbe  Verblender: 

Sommerfelder  .  .  . 

Wittenberger,  Poleyer 
Berliner  Kalksandsteine 
Zement  für  170  kg  netto  . 

Stem-Zement  f.  170  kg  netto 
Putz-Gips  für  1  Sack =75  kg 
frei  Bau  einschließlich 

Sack . 

Stuck-Gips  für  1  Sack=75  kg 

frei  Bau  desgl . mf 

Die  Preise  verstehen  sich  für  Wa'sserbezu 
in  Ladungen  frei  Kahn  ausschl.  Ufergeld;  fti 
Bahnbezug  frei  Waggon,  Eingangsbahnhof;  a 
Platz  erhöhen  sich  die  Preise  um  M.  0,50 — 1, 
für  das  Tausend  für  Wasserbezug.  — 


3L50  - 
36  — 

38 
42 


43 

3i 

30 

27 

100 


—  40 

—  43 

50 

—  45 

—  35 

-29 

—150 

—  60 


50 
50 
23 

6.25— 6,50 

7.50 


—  70 

—  26 


1,70—  1,9 

L75 —  2,2 


Neue  Bücher. 

Allgemeine  Elektricitäts-Gesellschaft  in  Ber¬ 
lin.  D  am  p  fturb  in  enb  au  von  O. Lasche. 
Vortrag,  gehalten  auf  der  50.  Hauptver¬ 
sammlung  des  Ver.  Deutscher  Ingenieure 
in  Berlin.  1906. 

—  Die  Elektrizität  im  Hause  und  in 
der  Werkstatt 


Erste  Frankenthaler  Schulbankfabrik 

Ä.  Lieferet!  &  C!i,  Frankenthal,  Pfalz 

Weiteste  und  bestbekannle  Spezialfabrik.  Gegründet  1864. 


33  Erste  Preise! 

Neueste  Modelle. 


Jubiläums-Ausstellung  Nürnberg  1906: 
Höchste  Auszeichnung  in  Gruppe  Schul-  u.  Unter¬ 
richtswesen  für  die  reichhaltige  Ausstellung  solider, 
zweckmässiger  und  preiswärdiger  Schulbänke. 


Normal-Schulbänke 

aller  Systeme. 

Umlegbare  und  Schwellenlose 
Schulbänke. 
Schultafeln,  Zeichentische, 
Katheder,  Kartenständer, 
Verstellbare  Kinderpnlte. 

Kataloge,  Voranschläge,  Ein- 
tellungspläne,  Muster  gratis. 


Polierte  Fassaden  und  Säulen 


Preolit 


säure=  und  wetterbestän* 
diges  Anstrich  *  Präparat. 

Rostschutz-  und  I so I i e r m itte I 

___ —  —  jn  anen  Farbentönen.  -  — 

T\.  Prcc, 

Hauptkontor:  Dresden,  Glacisstrasse 


(389) 


Die  Sill  werke  (Innsbruck)  Anlagen  für 
elektrische  Beleuchtung,  Kraftübertragung 
und  den  Betrieb  der  Stubaitalbahn,  der 
Straßenbahn,  der  Seilbahn  auf  die  Huneer- 
burg. 

Baudouin,  Andreas,  Stadtzimmermeister.  Der 
Zimmerer-Meister.  Lfrg.  2  u.  3.  Wien 
1907.  Pr.  der  Liefrg.  12  M. 

Baupolizeiliche  Mitteilungen,  herausgegeben 
von  Senator  Dr.  Plathner.  IV.  Jahrg. 
1907.  Heft  3.  Berlin.  Wilh.  Ernst  &  Sohn. 
Pr.  jährl.  12  Hefte  8  M. 


sowie  alle  sonstigen  Bau-  und  Denkmalarbeiten 

aus  Granit,  Syenit,  Labrador  und  Porphyr 

liefern  nach  viel  jähriger  Erfahrung  unter  Garantie  für  exaktes  Passen 

-  Fichtelgebirgs-Granitwerke  ■- 

i  Künzel,  Scheller  &  Co.,  Schwarzenbach  a.  Saale.  I 

8)1 -  -  -  — ■  " 
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Baupolizei-Ordnung  für  die  Städte  des  Reg.- 
Bez.  Potsdam  vom  i.  Dez.  1894,  nebst  allen 
für  den  Reg.-Bez.  außerdem  gültigen  bau¬ 
polizeilichen  Verordnungen  sowie  der  Bau¬ 
polizei-Ordnung  für  das  platte  Land.  Text- 
Ausgabe  mit  Anmerkungen  und  Sachregister 
von  Bürgermstr.  Doerfel.  3.  vermehrte 
Aufl.  Pritzwalk  1906.  Carl  Lemke.  Pr.  1,75  M. 

Birk,  Alfr.,  Dipl. -Ing.,  Prof.  Die  Praxis  des 
Bau-  und  Erhaltungsdienstes  der 
Eisenbahnen.  3.  Heft.  Oberbau  und 
Bahnhofsanlagen.  Mit  107  Abbildgn.  im 
Text.  —  Der  Bahnmeister.  Handbuch 
für  den  Bau-  und  Erhaltungsdienst  der  Ei¬ 
senbahnen.  Herausgegeben  von  Emil  Bü¬ 
ro  k,  Bah  nmstr.  II.  Band.  Halle  a.  S.  1907. 
Wilh.  Knapp.  Pr.  5  M. 


Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Der Reg.-Bmstr.  Hun¬ 
ger  in  Bonn  ist  zum  Mil.-Bauinsp.  ernannt  und 
als  techn.  Hilfsarb.  zur  Int.  des  XIV.  Armeekorps 
in  Karlsruhe  überwiesen. 

Der  Mar.-Schiffbmstr.  Just  ist  zum  Kon- 
struktions-Dep.  im  Reichs-Mar.-Amt  kommand. 

Zum  1.  Juli  werden  versetzt  die  Mil.-Bau- 
Insp.  Brt.  Fischer  in  Insterburg  in  die  Vorst.  - 
Stelle  des  Bauamtes  Königsb  erg  i.  Pr.  II,  O  p  p  e  n- 
heim  bei  der  Int.  des  VIII.  Armeekorps  in  die 
Vorst.-Stelle  des  Bauamtes  Insterburg. 

Der  Mil.-Bauinsp.  Brt.  Lattke  in  Königs¬ 
berg  ist  in  den  Ruhestand  getreten. 

Bayern.  Der  Staatsrat  i.  o.  D.  Dr.  v  o  n  E  b  e  r- 
mayer  ist  auf  s.  Ansuchen  von  der  Stelle  ent¬ 
hoben  und  unter  die  Staatsräte  im  außerord. 
Dienst  eingereiht  und  zugleich  als  Gen.-Dir.  der 
Staatseisenb.  in  den  Ruhestand  getreten.  Dem¬ 
selben  ist  die  I.  Kl.  des  Verdienst-Ordens  vom 
hl.  Michael  verliehen. 

Befördert  sind:  der  Min.-Rat  Frhr.  von 
Schacky  auf  Schönfeld  zum  Min.-Dir.  im 
Staatsmin.  für  Verkehrs- Angelegenheiten.  Der 
Ob.-Reg.-Rat  Frz.  Weikard  zum  Min.-Rat  im 
selben  Min.  —  Die  Ob.-Reg.-Räte  Jäger  in 
Augsburg  und  Endres  in  Regensburg  z.  Präs, 
der  Eisenb.-Dir.  das.  —  Der  Ob.-Reg.-Rat,  Gen.- 
Dir. -Rat  E.  Scholl  er  z.  Ob.-Reg.-Rat  bei  der 
Eisenb.-Dir.München;  derGen.-Dir.-Rat  H.Z  e  u  1- 
mann  zum  Ob.-Reg.-Rat  im  Staatsmin.  für  Ver¬ 
kehrs-Angel.  —  Die  Reg.-Räte  Grimm  und 
Frank  bei  der  Eisenb.-Dir.  München,  R.  Opel 
im  Staatsmin.  f.  V.,  L.  Sperr  in  Regensburg, 
Aug.  Kaie  kb  renn  er  in  Nürnberg,  G.  Marken 
in  Würzburg,  Fr.  Förderreuther  im  Staats- 
Min.  f.  V.,  Ernst  Ebert  bei  der  Gen.-Dir.  der 
Staatseisenb.  und  z.  Vorst  des  Baukonstr.-Amtes 
der  Staatseisenb. -Verwaltg.  in  München,  Frank 
in  Augsburg  und  Biber  im  Staatsmin.  f.  V.  zu 
Ob. -Reg.-Räten;  der  Zentr.-Werkst.-Dir.  Böt- 
tinger  in  Nürnberg  z. Ob.-Reg.-Rat;  —  derDir.- 
Rat  Aug.  Kieff  er  in  Augsburg  z.  Reg.-Rat;  der 
Ob.-Bauinsp.,  Reg.-Rat  Quinat  in  Nürnberg  z. 
Reg.-Rat  und  Vorst,  der  Bauinsp.  Nürnberg  I; 
der  Ob.-Bauinsp.  Wöhrle  in  Würzburg  z.  Reg.- 
Rat  und  Vorst,  der  Bauinsp.  das.;  der  Ob.-Bau¬ 
insp.,  Reg.-Rat  Fries  in  Neustadt  a.  d.  H.  zum 
Keg.-Rat  und  Vorst,  der  Neubauinsp.  das.;  die 
Ob.-Bauinsp.  v.  Bezold  in  Augsburg,  Kößler 
in  München  I  zu  Reg.-Räten  und  Vorst,  d.  Bau¬ 
insp.  das.;  der  Dir.-Rat  W.  Weiß  z.  Reg.-Rat 
bei  der  Eisenb.-Dir.  Würzburg;  die  Ob.-Bauinsp. 
Reif  in  Donauwörth  z.  Reg.-Rat  und  Vorst,  der 
Neubauinsp.  Miltenberg,  Landgraf  in  Milten¬ 
berg  z.  Reg.-Rat  und  Vorst,  der  Bauinsp.  Mün¬ 
chen-Ost  und  Keßler  in  Schwandorf  z.  Reg.- 
Rat  bei  der  Dir.  Würzburg.  —  Der  Dir.-Rat, 
Keg.-Rat  Dr.  Gröschel  und  der  Ob.-Bauinsp., 
Reg.  -Rat  Beutel  zu  Reg.-Räten  bei  der  Dir. 
München;  der  Dir.-Rat  Fr.  Schmidt  z.  Reg.- 
Rat  bei  der  Dir.  das.;  der  Ob.-Masch.-Insp.  Jos. 
Schmitt  z.  Reg.-Rat  und  Vorst,  der  Werkst.- 
Insp.  Regensburg  I;  der  Dir.-Rat  Hertl  zum 
Reg.-Rat  b  ei  d.  Dir.  Regensb  urg ;  der  Ob.-Masch.- 
Insp.  Z  e  h  n  d  e  r  z.  Reg.-Rat  b  eim  Masch.-Konstr.- 
Amt  der  Staatseisenb.-Verw.  in  München;  der 
Dir.-Rat  R.  Abel  zum  Reg.-Rat  und  Vorst,  der 
Werkst. -Insp.  Nürnberg  I;  die  Ob.-Masch.-Insp. 
Naderer  in  Regensburg  z.  Reg.-Rat  und  Vorst, 
der  Masch.-Insp.  München  I  und  Dr.  Gleich¬ 
mann  zum  Reg.-Rat  im  Staatsmin.  f.  V.  —  Die 
Dir. -Ass.  K.  Hager  im  Staatsmin.  f.  V.,  Wöhrl 
in  Kitzingen  und  Vorst,  der  Betr.-  u.  Bauinsp., 
Baumgärtner  in  Nürnberg,  Göckel  in  Mün¬ 
chen  und  Vorst,  der  Bauinsp.  III  das.,  Käppel 
in  Eger  und  Vorst,  der  Bauinsp.,  Schimpfle 
in  Buchloe  und  Vorst,  der  Betr.-  u.  Bauinsp., 
Wünscher  im  Staatsmin.  f.  V.,  Gg.  Schmid 
in  Ingolstadt  und  Vorst,  der  Betr.-  u.  Bauinsp., 
Gust.  Lang  in  Schwandorf  und  Vorst,  der  Bau¬ 
insp.,  Th.  Vogt  in  Nürnberg  IV  und  Vorst,  der 
Bauinsp.,  Dantscher  in  Nürnberg  I  u.  Vorst, 
der  Betr.-Insp.,  Haselbeck  in  Nürnberg  und 
Vorst,  der  Neubauinsp.,  Hundsdörfer  in  Neu- 
Ulm  und  Vorst,  der  Betr.-  u.  Bauinsp.,  Gottfr. 
Fischer  beim  Verkehrsamt  der  Staatseisenb., 
Neumüller  in  Weiden  und  Vorst,  der  Masch.- 
Insp.,  Wetzler  im  Staatsmin.  f.  V.,  Frz.  Reiser 
in  Regensburg  II  und  Vorst,  der  Werkst.-Insp. 


Johann  Odorico, 

DRESDEN. 

Unternehmung  für 

Eisenbeton-  und  Stampfbeton-Bauten 

Mosaik-Terrazzoböden.  (M8) 

Statische  BerechouDgan,  Kastimnsckläge  gratis  und  fnoko. 


Für  Rauchabzug  das  Beste 

( ns. 6755;  was  geboten  werden  kann.  H.  695 
Einziger  mit  zwei  beweglichen  Windfahnen 

existierender,  patentierter  Schornstein- 
und  Yentilations -Aufsatz. 

Blitzableiter-Materialien. 

Kupferdrähte  billigst.  Verlangen  Sie  im 
eigenen  Interesse  Rauchsauger-Prospekt  u. 
illustrierten  Blitzableiter-Katalog. 

Jnatwarh  Blitzableiterfabrikant, 

.  Ildl  1  (tUU,  k.  b.  Hoflieferant.  =• 

München  I,  Nymphenburgerstr.  79. 


Hen¬ 


ri 


(401) 


Vcrblei3Ldstein~W*i']*e  I.  Üfcaiige« 

empfiehlt 


M 


Telegrunm- 

Adresse: 

Reussengrube- 

Erdfarben  und  Verblend- 
m  m  stein-Fabrik  m  a 

Fernsprech- 

Auschluss: 

Amt  Sara, 

QertreuM. 

o 

0 

"N  ZU 

Kretzschwitz  bei  Gera-Reus 

S  o 

Mo.  311. 

o 

Verblend-  und  Profil -Steine,  Terrakotten  etc. 

in  jeder  gewünschten  Farbe,  wie  hell  und  dunkelrot,  ledert arben, 
gelb,  lichtgelb,  ockergelb,  hell  und  dunkelgrau  (Sandsteinfarben). 

Glasuren  in  allen  färben  SS  Q“'f  SÄ 

Anfertigung  von  Zeichnungen  für  Verblendsteinfassaden  gratis. 

=  Grosse  Staats-  und  Privatbauten  ausgeführt.  ===== 


Thüring.  Gewerbe-  u.  Industrie-Ausstellung 
zu  Erfurt  1894 

STAATSPREIS. 


A 


Sächsisch-Thiiring.  Industrie-  u.  Gewerbe- 
Ausstellung  zu  Leipzig  1897 

Ehrenpreis  der  Stadt  Leipzig. 


Zeugnisse  von  Behörden. 


Muster  gratis  und  franko. 


General  Vertreter  für  Berlin: 

Eustaoh  Neumann,  Berlin  O  27  Holzmarktstrasse  15/18. 


Der  vollkommenste  fussboden 

_  ist 

Feinste  Referenzen. 


Bureau:  Berlin  SW.k 

Schönsbergerstrasse  7. 

Tel.  VI.  4476. 

e© 


Q© 

Fugenlos,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  über 

800  000  Quadratmeter  verlegt. 

Torgamentwerke  G.  m.  b.  H. 

Zentrale  Leipzig. 

(620) 
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und  Val. Ko  ch  im  Staatsmin.lf.  V.  zu  Dir.-Räten. 
—  Der  Eisenb.-Ass.  Lauböck  z.  Dir.-Ass.  im 
Staatsmin.  für  Verkehrs-Angelegenheiten. 

Berufen  sind:  der  Reg.-Dir.  Ed.  Wei  ß  als 
Min. -Rat  in  das  Staatsmin.  für  Verkehrs- Angel.; 
der  Min. -Rat  Welcker  als  Präs,  der  Eisenb.- 
Dir.  in  Würzburg;  —  die  Zentr.-Werkst.-Dir. 
Höhn  in  München  I  z.  Reg.-Rat  und  Vorst,  der 
Werkst.-Insp.  unter  Wahrung  des  ihm  verlieh. 
Ranges  eines  Beamten  der  Kategorie  A.  i  des 
Besoldungsstatus,  Hogenmüller  in  Weiden  I 
und  Frz.  Wagner  in  Aubing  zu  Reg.-Räten  u. 
Vorst,  der  Werkst.-Insp.  das.,  Mülling  in  Re¬ 
gensburg  als  Reg.-Rat  zur  Eisenb.-Dir.  Augs¬ 
burg.  —  Die  mit  dem  Tit.  und  Rang  eines  Reg.- 
Rates  bekleideten  Ob.-Bauinsp.  Frhr.  v.  Fei- 
litzsch  als  Dir.-Rat  z.  Vorst,  der  Bauinsp.  Bay¬ 
reuth,  Zahn  desgl.  in  Salzburg  und  Em.  Lutz 
ebenso  in  Regensburg  (die  3  letztgen.  ohne  Aen- 
derung  ihrer  Titel-  und  Rangverhältnisse) ;  die 
Ob.-Bauinsp.  Dan.  Weikard  in  Fürth,  Friedr. 
Hartwig  in  Ansbach,  Schiesing  in  Nürn¬ 
berg  II,  Frhr.  v.  Esebeck  in  Landshut,  Loy 
in  Bamberg,  Zenns  in  München  II,  Fahr  in 
Nürnberg  III,  Reinsch  in  Kempten,  Frhr.  v. 
Pechmann  in  Rosenheim,  Rexroth  in  Wei¬ 
den,  Frhr.  v.  Neubeck  in  Passau,  Fr.  Kieffer 
in  Aschaffenburg,  Joh.Hafnerin  Schweinfurtll, 
Fleidl  in  Lichtenfels,  Ehrne  v.  Melchthal 
in  Schweinfurt  I,  Gg.  Kuff  er  in  Ingolstadt  zu 
Dir.-Räten  und  Vorst,  der  Bauinsp.  das.;  Rie¬ 
de  nau  er  in  Kitzingen  z.  Dir.-Rat  und  Vorst, 
der  Neubauinsp.  Kempten;  Dasch  in  Hof  und 
Happ  in  Arnberg  zu  Dir.-Räten  und  Vorst,  der 
Betr.-  u.  Bauinsp.;  Hrch.  Salier  in  Hof  z.  Dir.- 
Rat  und  Vorst,  der  Bauinsp.  Plattling.  —  Die 
Ob.-Masch.-Insp.  Braune  in  Weiden  II,  Beil¬ 
hack  in  München  III,  Läßle  in  Augsburg, 
Schremmer  in  München  II  und  Mich.Hauck 
in  Nürnberg  II  zu  Dir.-Räten  und  Vorst,  der 
Werkst.-Insp.  das.;  Ferd.  Schultheiß  in  Bam¬ 
berg,  Stöcker  in  München  II,  Karl  Hartmann 
in  Augsburg,  Pächtner  in  Aschaffenburg  und 
Ferd.  Karl  in  Nürnberg  I  zu  Dir.-Räten  und 
Vorst,  der  Masch.-Insp.  daselbst. 

Bremen.  Ernannt  sind:  der  Bmstr.  Knop 
z.  Bauinsp.  u.  Assist,  des  Ob.-Baudir.,  der  Arch. 
Ohnesorge  z.  Bmstr.  bei  der  Hochbauinsp., 
der  Bmstr.  Heintz  z.  Bmstr.  bei  der  Polizeidir. 

Preußen.  Der  Landbauinsp.  Brt.  Wilhelm 
Schmidt  in  Schleswig  ist  z.  Reg.-  u.  Brt.  bei 
der  Reg.  das.  und  der  Reg.-Bfhr.  Willy  Rie- 
mann  aus  Weißenfels  z.  Reg.-Bmstr.  ernannt. 

Die  Reg.-Bmstr.  Schmidt  beim  Mel.-Bau- 
amt  Münster  I  und  Obst  bei  der  Gen.-Komm. 
in  Düsseldorf  sind  gegenseitig  versetzt. 

Der  Reg.-Bmstr.  Ludw.  Seidel  ist  infolge 
Uebernahme  in  die  Reichseisenb.-Verwaltg.  aus 
dem  preuß.  Staatseisenb.-Dienste  ausgeschieden. 

Sachsen.  Dem  Mar.-Ob.-Brt.  u.  Schiffbau- 
Dir.  Bock  in  Kiel  ist  die  Erlaubnis  zur  An¬ 
legung  des  ihm  verlieh,  kgl.  preuß.  Roten  Adler- 
Ordens  IV.  Kl.  erteilt. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Amtsbaumeister  Sch.  in  W.  Wenn 
der  Ingenieur  lediglich  die  Oberleitung  beim 
Bau  ausgeübt  und  keine  Bau-  und  Werkzeich¬ 
nungen  gefertigt  hat,  so  kann  er  selbstverständ¬ 
lich  nach  der  Gebührenordnung  auch  nur  für 
die  Bauoberleitung  seine  Honorar-Berechnung 
aufstellen.  Nun  ist  nach  Ihrer  Angabe  der  In¬ 
genieur  aber  nicht  der  Verfasser  des  Entwurfes 
gewesen.  Demnach  würde  es  nicht  unbillig 
Sein,  wenn  ihm  für  die  Einarbeitung  in  die 
Entwürfe  eine  gewisse  Entschädigung  gewährt 
würde,  denn  selbstverständlich  gehört  dazu  ein 
größerer  Zeitaufwand,  der  in  der  Vergütung  für 
Bauoberleitung  nicht  enthalten  ist.  Hat  der  Be¬ 
treffende  diese  Leitung  allerdings  ausdrücklich 
auf  Grund  der  Gebührenordnung  übernommen, 
so  kann  er  eine  besondere  Entschädigung,  die 
sich  nur  nach  Schätzung  und  nach  der  Bedeu¬ 
tung  des  Gegenstandes  berechnen  läßt,  natür¬ 
lich  nicht  fordern.  — 

Fragebeantwortungen  aus  dem  Leser¬ 
kreis  e. 

Zur  Anfrage  3  in  Beilage  13  zu  No.  25  beehre 
ich  mich  mitzuteilen,  daß  ich  mich  erinnere,  daß 
im  Sommer  1905  im  Nordseebad  Scheveningen 
mehrere  Häuser  in  bebende  Bewegung  gerieten, 
und  zwar  derart,  daß  viele  Badegäste  die  be¬ 
benden  Wohnungen  räumten.  Auf  Veranlassung 
des  Gemeinde-Vorstandes  im  Haag  wurde  eine 
Kommission  von  Fachleuten  einberufen,  um  die 
Sache  zu  untersuchen. 

Ich  erinnere  mich  nur  an  die  Namen  von 
2  Mitgliedern  der  Kommission:  Hrn.  Lindo, 
Vorsteher  des  städtischenBauamtesimHaagund 
Prof.  Kley  der  technischen  Hochschule  in  Delft. 
Die  Kommission  hat  als  Ursache  die  Bewegung 
derMotore  der  Sehe  veninger  Elektrizitäts-Gesell¬ 
schaft  bezeichnet.  Wenn  ich  nicht  irre,  haben  die 
Schäden  durch  Abänderungen  der  Motore  auf¬ 
gehört.  Die  beiden  genannten  Herren  sind  viel¬ 
leicht  bereit,  weitere  Auskünfte  zu  geben.  — 
P.  A.  van  der  Moeven, 

Oblt.  im  kgl.  niederländ.  Geniestabe  in  Haarlem. 
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Cementbaugeschäft 

Rud.  Wolle,  Leipzig. 
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Spezialausführung  von 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 

Höchste  Auszeichnung. 


Grosse  Goldene  Medaille 


3 


Leipzig 

Dresden 

1897. 

1903. 

tü 

Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier-Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 


DeckeD.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespannte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw. 


Vf/ 

<1/ 


Rabitzgewebe, 


Durchwürfe, Drahtgewebe  u. Geflechte 
jeder  Art,  verzinkte  Eisendrähte, 
Stacheldraht,  fertige  Einfriedigungen,  «/ 
—  Tore  und  Türen  ~  $ 

C.  8.  Schmidt,  NiedfRahhn8leJn;  I 


(4471) 


ff 


Gegründet  1890.  }  Vögele  &  Schultze,  £  Gegründet  1890. 
Leipzig,  Kochstr.  28. 

Lithographie  q.  Staind  rackere!,  Lichtpaus-  n.  Kolorier- Anstalt  für  Architektur, 
Kartographie  and  Ingeniearwesen. 


Galmeigraphie 


genaueste  Vervielfältigungen  nach  eigenem  Verfahren  von  (537) 
Stadt*  «.  Vermessungsplänen,  Ban-  u.  Maschinenzelchnnngen,  Landkarten  etc. 


Maschinenfabrik  Buckau, 
Acticngcsellschaft  zu  Magdeburg 

liefert  als  Spezialität: 

längeblech-Spnndwände 

D.  R.  P.  a. 

mit  zwangläufiger  Führung  und  Labyrinthdichtung, 

=  ohne  Nietung  aus  dem  vollen  Blech  gebogen.  = 


Bei  grösster  Steifigkeit  die  geringste  Fläche, 
daher  leichtestes  Rammen  nnd  Ziehen. 


(316) 


Spundbleche,  die  bereits  über  100 mal  gerammt  nnd  gezogen  worden,  zeigten 
nicht  die  geringste  Abnutzung,  daher  unbegrenzte  Dauerhaftigkeit.  —  Grösste 
Sicherheit  infolge  des  unlösbaren,  zusammenhängenden  Verbandes.  —  Bester 
Ersatz  für  hölzerne  Bohlen,  dabei  wesentlich  billiger.  —  Vorzügl.  Dichtung, 
sogar  mehrfach  als  Klopf  dämme  im  offenen  Wasser  bewährt. 

Mit  Preislisten  und  Auskünften  stehen  auf  Wunsch  gern  zu  Diensten. 
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Technische  Mitteilungen. 

Ofentür  für  Kachelöfen.  D.  R.-P.  177  749. 
Dr.  Nils  Kulnefi  in  Eslöf,  Schweden. 

Die  Erfindung  betrifft  eine  neuartige, 
zum  Einsetzen  indiegewöhnlichen Ofen¬ 
rahmen  an  Kachelöfen  bestimmte  Ofen¬ 
tür,  die  sich  nach  verschiedenen  Rich¬ 
tungen  von  den  bekannten  derartigen 
Türen  unterscheidet  und  dadurch  aus¬ 
zeichnet,  daß  durch  einen  einzigenHand- 
griff  die  Tür  nach  allen  Seiten  luftdicht 
abgeschlossen  werden  kann,  um  die  Ver¬ 
brennungsluft  allein  durch  die  unterhalb 
der  Tür  in  einem  Fußstück  angeordneten 
Zuglöcher  unter  den  Brennstoff  gelangen 
zu  lassen. 

Die  Ofentür  besteht,  wie  die  hier  bei¬ 
gegebenen  Abbildungen  erkennen  las¬ 
sen,  aus  den  Flügeln  h,  hl,  dem  Ver¬ 
schluß  l,  c  und  dessen  Arm  d,  sowie  aus 
einem  unten  in  dem  Ofenrahmen  anzu¬ 
bringenden  Fußstück  a,  das  am  einen 
Ende  mit  einer  federnd  nachgiebigen 


Platte  e  und  am  anderen  Ende  mit  einer 
Druckplatte  f  versehen  ist,  die  durch 
Drehung  einer  exzentrischen  Scheibe  g 
nach  auswärts  verstellt  werden  kann, 
wodurch  das  Fußstück  an  den  Futter¬ 
rahmen  dicht  angepreßt  wird.  Außer¬ 
dem  sind  im  Fußstück  durch  Schieber 
und  Handgriff  b  regelbare  Zugluft-Oeff- 
nungen  sowie  eine  schräg  nach  unten 
und  innen  gerichtete  Deckplatte  i  an¬ 
geordnet,  welche  die  durch  die  Zug¬ 
löcher  einströmende  Luft  gegen  den 
Boden  des  Ofens  leitet  (Abbildg.  5).  Die 
Bänder  der  Tür  sind  ferner  derart  an¬ 
geordnet,  daß  sie  die  Verschiebung  der 
Tür  sowohl  aufwärts,  indem  sie  auf  den 
Drehzapfen  gleiten,  wie  seitwärts  ge¬ 
statten,  indem  dieBänder  an  zwei  Stellen 
Gelenkbefestigung  besitzen.  Die  Seiten¬ 
kanten  der  Flügel  sind  etwas  gebogen 
und  federnd  nachgiebig  (Abbildg.  3),  da¬ 
mit  sie  unter  Druck  an  dem  Futterrah¬ 
men  dicht  anliegen.  Das  Anschließen 
der  Tür  an  den  Seiten  und  Oberkanten 
erfolgt  mittels  eines  einzigen  Handgriffes 
durch  den  Verschluß  l,  c,  d.  Dieser  be¬ 
steht  aus  einem  um  den  Zapfen  p  dreh¬ 
baren  Arm  d,  von  dessen  freiem  Ende 
zwei  Arme  ausgehen,  der  eine  c  nach 
unten  zum  Fußstück  a,  der  andere  l  zum 
Türflügel  hl.  Wird  der  Arm  d  nach  links 
gedreht,  so  drückt  der  gebogene  Teil  l 
des  linken  Seitenarmes  durch  Anlegen 
an  einen  Knopf  m  des  Flügels  h1  diesen 
gegen  den  Futterrahmen,  während  der 
Gegendruck  des  Drehzapfens  p  den  an¬ 
deren  Türflügel  li  an  die  entgegenge- 


P  RUD. OTTO  MEYER 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

|  GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 
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GEBR.  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin. n  W6.karl-str.13. 

ZEICHENBEDARF. 
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HANS  BIEHN  &  Co.  G.  m.  b.  H. 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377).  (58> 

Spezial-Unternehmung  f.  Grundwasser- 
^  Abdichtungen  und  Asphaltierungen. 
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Deutsches  Luxfer-Prismen-Synd. 
G.  m.  b.  H.,  Berlin  -  Weissensee, 

Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  231. 


EISENBETON 


HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRÜCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 

■■ 

GEGRÜNDET  HUSER  u.  Cie.  gegründet 
1870  OBERCASSEL-SIEGKREIS.  1870 


Fabrikation  sämtlicher 

*  Uermmunfl$m$trumeim  # 

Spacialität:  Instrumente  für  das  gesamte  Baufach. 

Georg  Butenschön 

=  Werkstätte  für  wissenschaftliche  Instrumente  = 

Bahren  feld  bei  Hamburg.  78 


Schleichers  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauärntern 
seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  113-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Keferenzen  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  Uebpr  100  000  qm  Ausführungen. 
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setzte  Seite  des  Rahmens  preßt.  Der 
gebogene  Arm  c  ist  dabei  gleichzeitig 
gegen  einen  an  dem  Fußstück  a  ange¬ 
brachten  Knopf  n  gedrückt  worden,  wo¬ 
durch  der  Flügel  h  aufwärts  und  das 
Fußstück  gleichzeitig  abwärts  gedrückt 
werden.  Der  Türflügel  hl  folgt  dieser  Be¬ 
wegung  der  Tür  h,  weil  einerseits  die  un¬ 
tere  Kante  der  letzteren  bei  q  unter  die 
Tür  hl  greift  und  anderseits  zwei  ent¬ 
sprechende  Ausbiegungen  der  Türplatten 
bei  r  (Abbildg.  5)  in  einander  greifen.  Es 
wird  somit  ein  dichter  Verschluß  rings 
um  die  Tür  er¬ 
reicht  und  die 
Luft  gezwungen, 
ausschließlich 
durch  die  Zug¬ 
löcher  des  Fuß¬ 
stückes  einzu¬ 
strömen. 

Abb.  6  zeigt 
eineAbänderung 
der  Anordnung 
zum  dichten  An¬ 
schließen  der 
Tür  am  Rahmen 
in  derWeise,  daß 
der  eine  Arm 
eines  an  dem  Flügel  h  um  den  Zapfen  s 
drehbar  gelagerten  Winkelhebels  t  mit 
einer  an  dem  Flügel  h1  drehbar  ange¬ 
brachten  Stange  u  gelenkig  verbunden 
ist,  während  sein  anderer  Arm  am  obe¬ 
ren  Ende  einer  Stange  v  mit  Gelenk  an¬ 
greift, deren  unteresEnde  sich  gegen  einen 
Ansatz  x  am  Fußstück  a  stützt.  Infolge¬ 
dessen  werden  die  Türen  h  u.  h1  beim 
Drehen  des  Winkelhebels  nach  der  einen 
Seite  gleichzeitig  auseinander  und  auf¬ 
wärts,  dagegen  beim  Drehen  nach  der 
anderen  Seite  nach  innen  bezw.  ab¬ 
wärts  gedrückt.  —  Glh. 


Chronik. 

Wiederherstellung  in  Hall  i.  Württ.  Einem 
Beschluß  der  städtischen  Kollegien  in  Hall  zu¬ 
folge  wurde  die  Wiederherstellung  eines  Renais¬ 
sance-Hauses  in  der  Heilbronner  Straße  Hrn. 
Reg.-Bmstr.  Zel  1er  in  Darmstadt  übertragen.  — 

Ein  „Kaufhaus  des  Westens  in  Berlin“, 
mit  3  Seiten  frei  am  Wittenberg-Platz  gelegen, 
ist  in  den  letzten  Tagen  des  März  dem  Verkehr 
übergeben  worden.  Das  Bauwerk  ist  nach  den 
Entwürfen  der  Architekten  Emil  Schaudt 
und  Habich  in  Berlin  errichtet;  für  den  bild¬ 
nerischen  Schmuck  war  Georg  Wrb  a  gewonnen 
worden.  — 

Ein  Neubau  der  Handelsakademie  in 
Innsbruck  ist  zu  Beginn  des  Jahres  seiner  Be¬ 
stimmung  übergeben  worden.  Er  ist  in  heimi¬ 
schen  Formen  errichtet  und  liegt  an  der  Aka¬ 
demie-Straße,  im  Nordwesten  der  Stadt.  Die 
Entwürfe  stammen  von  dem  städt.  Baurat  Ed. 
Klingler  in  Innsbruck.  — 

Das  neue  Gebäude  der  Wiener  Handels¬ 
kammer,  ein  Weik  des  Oberbaurates  Ludwig 
Baumann  in  Wien,  ist  seiner  Bestimmung  über¬ 
geben  worden.  Das  am  Stubenring  liegende 
Bauwerk  erforderte  einen  Kostenaufwand  von 
rd.  3,6  Milk  Kr.  Die  Stilfassung  ist  die  einer 
antikisierenden  Spätrenaissance.  — 

Das  Westfälische  Landesmuseum  in 
Münster  i.  WT.,  das  im  Frühjahr  1908  eröffnet 
werden  soll,  wird  eine  Ausstattung  erhalten,  an 
der  mehrere  namhafte  Künstler  beteiligt  sind. 
Zum  Schmuck  der  Ostfront  des  Museums  hat 
Hugo  Lederer  eine  Reiterstatue,  St.  Georg,  mo¬ 
delliert,  die  oberen  Wände  des  Lichthofes  wird 
Richard  Gulir  mit  Wandmalereien  ausstatten. 
Melchior  Lechter,  der  in  Münster  geboren  ist, 
wird  die  farbigen  Glasfenster  ausführen  und 
BrunoPaul  das  Lesezimmer  nebst  Vorraum  und 
das  Direktorzimmer  einrichten.  Der  Bau  ist  ein 
Werk  des  Architekten  Hermann  Schädtler  in 
Hannover.  — 


Neue  Bücher. 

Brandes,  Paul,  Ing.  Das  Fachzeichnen 
der  Schlosser,  zugleich  Elemente  der 
Eisenkonstruktionen.  25  Taf.  mit  Darstel¬ 
lungen  sowie  mit  Text  und  Berechnung 
für  Fortbildungs-,  Handwerker-  u.  Schlosser¬ 
fachschulen,  für  Baugewerk-  und  Maschi- 
nenbauschuleD,  sowie  zum  Gebrauch  in 
der  Praxis.  Breslau  1907.  Priebatsch’s  Buch¬ 
handlung.  Pr.  1,80  M. 

Dehio,  Georg.  Handbuch  der  deutschen 
Kunstdenkmäler.  Im  Aufträge  des  Tages 
für  Denkmalpflege  bearbeitet.  Band  II: 
Nordostdeutschland.  Berlin  1906.  Emst 
Wasmuth. 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton. 

Ueberelnstlmmung  der  Schlitzen  und  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 
Günstige  Aufnahme  dle  u»d  dl«  BefeStlQUDpSdQbel.  AusrJhrbar 

bei  Behörden _ Anfragen  erbitte  direkt.  durch  jedes  Cement- 


und  Fachleuten. 


baugeschäft. 


f5 


Gegründet 

1876. 


Leipzig, 

Westatrass«  «7. 


M.  FRIEDRICH  &  Co. 

=5  Spezialitäten:  = 

Ausführung  von  Anlagen  zur 

Reinigung*  und  Klärung  der  Abwässer 

von  Schlachthöfen,  Fabriketablissements  und  sonstigen  Betrieben.  123 

Abortanlagen  mit  Wasserspülung 

für  Schulen,  Kasernen,  Fabriken,  Krankenhäuser,  Wohngebäude  etc.  in  Ver¬ 
bindung  mit  konzess.  Desinfektions-  und  Kläranlage. 

-  Conzessions-Einholungen  und  Ausführungen.  — 


Kostenanschläge  gratis 


Emil  DfccK, 


Zimmermeister. 

Berlin  NO.  55, 

Allensteinstr.  39. 
VII,  1498. 

Vertreten  ln  der  dauernder 
Ausstellung  für  Arbeiter 
Wohlfahrt  zu  Charlottenburg, 
••  Frauenhofer  Str.  ••  •• 

Spezialität:  (loa 

Kbgebundene  Rüstungen 
und  Absteifungen. 

jf  Fabrikation 
=  von  = 

Zeichnungen  n.  Berechnungen 
werden  angefertigt.  Bei  Aufträgen  gratis. 


Dienstgebäude  der  Königlichen  Ansiedelungskommission  Posen.  —  Königliches 
Kurhaus  Oeynhausen.  —  Königliches  Amtsgerichtsgebäude  Oranienburg. 

Auf  Wunsch  wird  das  Firmenschild  nicht  an  der  Rüstung  befestigt 


r 


Vestalin  Veo?'  Tr  Stalin 

Schutzmittel  für  Steine,  Zement -Arbeiten  und  für 
~  Putz  aus  verlängertem  Zement  ===== 

gegen  Witternngseinflüssc  u.  Scklagregen,  sowie  im  Innern  von  Gebäuden  gegen_Stanhentwicklnng 

Hartmann  Hauers,  Hannover. 

Verkauf  für  Berlin  und  Tororte  durch 

Gustav  A.  Schiebold,  Wilmersdorf,  Hildegardstr.  16a. 


J 


Vielfach 


@ElfLlif  N 


Ca.  1200  Arbeiter  und 
Beamte. 

Speoialität: 

Personell-  und 
Lastenanfzflge 

aller  Art. 

An  1 2  000  Anlagen  bi«-  I 
her  geliefert  and  in 
t&gliohem  Betriebe.  | 
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Franzius,  Gg-./Mar.-Ob.-Brt.  und  Hafenbaudir., 
Geh.  Admir.-Rat.  Meine  Beobachtun¬ 
gen  mitderWünschelrute.  Erweiterter 
Sonderdruck  aus  dem  Zentralblatt  der  Bau¬ 
verwaltung.  Berlin  1907.  Wilh.  Ernst  & 
Sohn.  Pr.  80  Pi. 

Freese,  Heinr.  Baugewerbe  und  Boden- 
frage  —  Soziale  Zeitfragen.  Beiträge  zu 
den  Kämpfen  der  Gegenwart.  Herausge¬ 
geben  von  Ad.  Damaschke  —  Heft  XXXI. 
Berlin  1906.  Verlag  „Bodenreform.“  Pr.5oPf. 

Kraft-Fahrzeuge.  Die  gesetzlichen  und  poli¬ 
zeilichen  Bestimmungen  betr.Kraftfahrzeuge. 
Arnsberg  1907.  F.  W.  Becker.  Preis  geb. 
einschließlich  Porto  1,60  M. 

Ziliich,  Karl,  Bit.  Statik  für  Baugewerk- 
Schulen  und  Baugewerksmeister.  Dritter 
Teil:  Größere  Konsuuktionen.  MitiyoAb- 
bildgn.  im  Text.  Dritte  durchgesehene  und 
erweiterte  Aut’..  Berlin  1907.  Wilh.  Ernst 
&  Sohn.  Pr.  kart.  2  M. 


Personal-Nachrichten. 

Bayern.  Versetzt  sind:  die  mit  dem  Titel 
und  Rang  eines  Ob.-Reg.-Rates  bekleid.  Gen.- 
Dir.-Räte  Zelt  in  das  Staatsmin.  für  Verkehrs- 
Angelegenheiten  u.  Wilh.  Fischer  zur  Eisenb. - 
Dir.  Augsburg;  die  Reg.-Räte  Längenfelder 
bei  der  Gen.-Dir.  z.  Baukonstr.-Amt  der  Staats- 
Eisenb.-Verwaltg.  in  München,  Schilcher  in 
Augsburg  zur  Dir.  München,  Schwenck  in 
München  in  das  Staatsmin.  f.  V.,  Ashton  bei 
der  Gen.-Dir.  zum  Masch.-Konstr.-Amt  in  Mün¬ 
chen  als  dessen  Vorst.,  Mich.  Schillerbei  der 
Gen.-Dir.  zur  Dir.  Würzburg;  —  die  mit  dem 
Tit.  und  Rang  eines  Reg.-Kaies  bekleid.  Ob.- 
Bauinsp.  He intz  in  Würzburg,  Roscher  bei 
der  Gen.-Dir.,  Perzl  in  Passau,  die  Ob.-Bau- 
Insp.  E  d  i  n  g e  r  in  Memmingen,  Äug.  H  o  f  m  a n  n 
in  München  und  Schnitzlein  bei  der  Gen.- 
Dir.  zur  Eisenb. -Dir.  München;  —  der  Dir.-Rat 
Gareis  in  Regensburg  und  der  Ob.-Bauinsp. 
Roßkopf  bei  der  Gen.-Dir.  zum  Baukonstr.- 
Amt  in  München;  der  Dir.-Rat  Konr.  Wagner 
als  Vorst,  zur  Kanalinsp.  in  Nürnberg;  die  Ob.- 
Bauinsp.  El.  Marggraff  in  Nürnberg,  Eyer- 
mann  beider  Gen.-Dir.,  Seefried  in  Neuulm 
und  Jul.  Großmann  in  Eisenstein  zur  Eisenb. - 
Dir.  München.  Die  Dir.-Räte  Fr.  Englmann 
als  Vorst,  zur  Neubauinsp.  in  Mühldorf  u.  Haß- 
lauer  in  München  zur  Dir.  Regensburg;  die 
Ob.-Bauinsp.  Göllner  bei  der  Gen.-Dir.  und 
de  Cillia  in  Buchloe  zum  Baukonstr.-Amt  in 
München;  —  die  Ob.-Masch.-Insp.  Hel drich 
zur  Werkst.-Insp.  München  I,  Jos.  Meyer  bei 
der  Gen.-Dir.  zum  Verkehrsamt  in  München 
und  Eisenbeiß  in  Aubing  zur  Werkst.-Insp. 
das.;  der  Dir.-Rat  Kaudiner  in  Augsburg  als 
Vorst,  zur  Masch.-Insp.  Rosenheim;  die  Ob.- 
Masch.-Insp.  Titscher  bei  der  Gen.-Dir.  zur 
Dir.  München,  Bartschmid  in  München  zur 
Werkst.-Insp.  München  I,  Mader  in  Nürnberg 
zur  Werkst.-Insp.  Nürnberg  I  und  Mich.  Fried¬ 
rich  bei  der  Gen.-Dir.  zum  Baukonstr.-Amt  in 
München;  der  Dir.-Rat  Bisle  als  Vorst,  zur 
Masch.-Insp.  Kempten;  der  Ob.-Masch.-Insp. 
Borst  bei  der  Gen.-Dir.  zum  Baukonstr.-Amt 
in  München;  die  Dir.-Räte  Hü  bl  er  in  Nürn¬ 
berg  in  das  Staatsmin.  f.  V.  und  Martin  in 
München  als  Vorst,  zur  Masch.-Insp.  München- 
Ost.  —  Die  Dir. -Ass.  Wunder  in  Donauwörth 
und  Huber  in  München  zur  Eisenb. -Dir.  Mün¬ 
chen,  Fr.  Miller  in  Parsau  als  Vorst,  zur  Neu¬ 
bauinsp.  Passau,  R  indisch  bei  der  Gen.-Dir. 
als  Vorst,  zur  Betr.-  u.  Bauinsp.  Donauwörth, 
Schönberger  in  Mühldorf  als  Vorst,  z.  Betr.- 
u.  Bauinsp.  das.,  Joh.  Friedrich  beider  Gen.- 
Dir.  als  Vorst,  zur  Betr.-  u.  Bauinsp.  Memmin¬ 
gen,  Sommerer  in  Würzburg  als  Vorst.  inNörd- 
lingen,  Reißer  in  Augsburg  als  Vorst,  in  Markt¬ 
red  witz,  Jos.  Eser  bei  der  Gen.-Dir.  als  Vorst, 
zur  Neubauinsp.  Traunstein,  Fr.  Münz  bei  der 
Gen.-Dir.  zum  Verkehrsamt  in  München,  Th. 
Ebermeyer  in  Lindau  als  Vorst,  der  Betr.-  u. 
Bauinsp.  Lindau,  Aug.  Stegner  als  Vorst,  zur 
Neubauinsp.  in  Bamberg,  Schnabl  bei  d.  Gen.- 
Dir,,  unter  Fortdauer  der  Beurlaubung  zu  den 
Pfalz.  Eisenb.,  zur  Dir.  München,  Al.  Kober  in 
Lichtenfels  z.  Dir.  Wttrzburg,  "Willi.  Salier  bei 
der  Gen.-Dir.  zur  Dir.  München,  Karl  Straub 
bei  der  Gen.-Dir.  in  das  Staatsmin.  f.  V.,  Köb  er 
bei  der  Gen.-Dir.  zur  Dir.  München,  Holzel  in 
Eger  zur  Dir.  Regensburg,  MtiMbauer  bei  der 
Gen.-Dir.  z.  Baukonstr.-Amt  in  München,  Ludw. 
Bauer  in  Aschaffenburg  tuHennch  in  Würz¬ 
burg  zur  Dir.  Würzburg,  Hrch.  Eickemeyer  in 
Neustadt  a.  H.  zur  Neubauinsp.  das.,  Kohlborn 
bei  der  Gen.-Dir.  zu  dem  Staatsmin.  f.  V.,  Ad. 
Kummer  in  Rege nsburg  als  Vorst  zur  Masch.- 
Insp.  Nürnberg  II,  Ammon  in  Ingolstadt  als 
Vorst,  zur  Masch.-Insp.  das.,  Höllein  in  Nürn¬ 
berg  zur  Dir.  Nürnberg,  Jul.  Barth  in  Regens¬ 
burg  als  Vorst,  zur  Masch.-Insp.  das.,  Leykaul 
in  Kempten  als  Vorst,  zur  Masch.-Insp.  Lindau, 
Wind  stoße  r  in  Nürnberg  als  Vorst,  z.  Werkst.- 
Insp.  Nürnberg  III,  Rathmay^r  in  Weiden  als 
Vorst,  zur  Masch.-Insp.  Passau,  Hinkelbein 
bei  der  Gen.-Dir.  als  Vorst,  eher  Masch.-Insp. 
Würzburg,  Kaler  in  Hof  als  Vö  rst.  zur  Maseb.- 


Franz  Spengler»  Berlin  SW.,  Lindenstr.  44. 

Banbeschlag-  n.  BroDzewareu-Fabrik 
=====  Bauanschlägerei  = 

empfiehlt  einfache 
bis  erstklassige 

Baubeschläge 

mit  oder  ohne 
Montage. 

Versandt-  und 
Export-Lieferungen. 

N  e  ui 

J anus  -  Türbänder, 
von  echter  polierter 
Bronze  kaum  zu 
unterscheiden,  aber 
50—  60%  billiger  1 

Musterofferten 
bei  Anfragen. 


Dommitzscher  Thonwerke  Aktieti-ceseiischaft 


Dommitzselt  a.  Elbe 

empfehlen 

Glasierte  ThonrShren 


(105) 


-  JP 
v3i 


Faconstücke,  Sinkkasten,  Fett-  und  Sandfänge,  geteilte  Thonröhren  zu  Rinnen- 
und  Krippenanlagen,  Viehtröge,  Pferdekrippen ,  Schornsteinaufsätze  etc. 


“TT 


Klosetts 

mit  u.  ohne 

Spülung 


$peciaI=?abriR 

Tr.  (kntih  Krefeld, 


Schmiedeeiserne  Fenster 

uad  Oberlichte  jeder  Art,  schmiedeein. 
Treppen,  Türen  n.  Tore  als  Spezialität 
ertigt  58C 

1.  Zimm  ermann,  Bautzen. 


Hun$t$and$tein, 
Porphyr  und  Granit, 

von  unübertroffener  Güte»H' 

vorn  Natursteine  kaum  zu  unter¬ 
scheiden,  aber  wesentlich  billiger, 

£*mentr$bren, 

Brunnenringe,  Senkkästen,  Treppen¬ 
anlagen,  Essenkränze  unverwüstliche 
Malztenn-,  Trottoir-,  Flurplatten  etc. 

aus  maschinell  reingewaschenem  und 
sortirtem  Sande  und  Kies  mit  Pa.  Port- 
landcement  auf  Kollergängen  innigst 
gemischt. 

WrostteMi  Sitte  &  Co., 

Leipzig.  458 


m 


is 


Rabitzgeivebe 


Durchwürfe.Drahtgewebeu.-Gefiecbte 
jeder  Art.  verzinkte  Eise  ndrähte 
Stacheldraht,  fertige  Einfriedigungen 
Tore  und  Türen  [417111 


96 


C.  S.  Schmidt, 

ülederlaliiisfBln  a.  Rh. 


Spezialität:  Mörtelwerk- 
Qampf-u  ,T  ransmissions-Anlagen. 
laSCMieifaM  Jul*  Knappe, 

Berlin  SO.,  Skalitzerstr.  No.  26. 


Rissfreie  feuersichere  Decken 

fertigt  man  mit  dem  durch  uni 
eingeführten  Dickeng.w.h., 
Anbringung  ebenso  leicht 
wie  Rohrgewebe  oder  Latten. 
Bezugsquelle  L  Ranges  für 
Rabitzgenebs  1  104 

Rheinische  Draht-industrie. 

Bäcker  &  Co., 

rr*  Amern  11  (Bez.Düsseldorf.) 


N  ivellirinstrumente, 
Theodoliten,  Tachymeter, 

sowie  alle 

1,411  Messgeräthe 

empfehlen  in  bester  Konstruktion  und  vorzüglicher 
Ausführung 

Otto  Fennel,  Söhne,  Cassel 

Fabrik  geodätischer  Instrumente. 

Ausführliche  Preisliste  mit  vielen  Abbildungen  kostenfrei 
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Insp.  Schweinfurt,  Nutzinger  in  Hof  als  Vorst, 
zur  Masch.-Insp.  das.,  Dr.  Ueb  el ack  er  bei  der 
Gen.-Dir.  zur  Dir.  München,  Ben.  Baumann  in 
Treuchtlingen  zur  Dir.  Nürnberg  u.  Schappert 
in  Plattling  zur  Dir.  Regensburg.  —  Die  Eisenb.- 
Ass.  Lehr  bei  der  Gen. -Dir.  zur  Dir.  Nürnberg, 
Höhn  in  Passau  zum  Baukonstr.-Amt  in  Mün¬ 
chen,  Gleich  in  Salzburg  zur  Dir.  München, 
Ant  Klotz  in  Donauwörth  z.  Neubauinsp.  das., 
L.  Keim  in  Hof  zur  Dir.  Nürnberg,  Maußer 
in  München  z.  Verkehrsamt  in  München,  Sem¬ 
melmann  in  Schwandorf  zur  Dir.  Regensburg, 
Joh.  Kohl  in  Eger  zur  Neubauinsp.  in  Neusladt 

a.  H.,  Fr.  Will  bei  der  Gen.-Dir.  zu  dem  Bau- 
Konslr.-Amt  in  München,  Schöner  in  München 
zur  Dir.  das.,  Gießen  in  Schweinfurt  zur  Dir. 
Würzburg,  Ludw.  Fischer  in  München  z.  Dir. 
München,  Rud.  Keller  in  Regensburg  zur  Dir. 
das.,  Hörmann  in  Augsburg  zur  Dir.  das.,  Joh. 
Hübner  in  Nürnberg  z.  Dir.  das.,  Gol  1  w i tze r 
in  Weiden  als  Vorst,  zur  Betr.-Werkst.  Regens¬ 
burg,  Aug.  Rauch  in  München  zur  Dir.  das., 
Rob.  Wagner  bei  der  Gen.-Dir.  als  Vorst,  der 
Betr.-Werkst.  München  II,  Naderer  bei  der 
Gen.-Dir.  Nürnberg,  Ibbach  in  München  zum 
Masch.-Konstr.-Amt  in  München  und  Knie  bei 
der  Gen.-Dir.  zu  dem  Staatsmin.  f.  V.  — 

Befördert  sind :  der  Ob. -Reg. -Rat  Bredauer 
zum  Min. -Rat  im  Staatsmin.  tür  Verkehrs-An¬ 
gelegenheiten;  die  Posträte  Merckel  in  Speyer 
zum  Ob.-Postrat  bei  der  Ob.-Postdir.  das.  und 
Gernhäuser  in  München  z.  Ob.-Postrat  beim 
Tel.-Konstr.-Amt  in  München;  der  Ob.-Postinsp. 
Ludw.  Klein  bei  der  Gen.-Dir.  z.  Ob.-Posirat 

b.  d.  Dir.  Nürnberg,  d.  Postr.  Hrch.  Schneider 
in  Bamberg  zum  Ob.-Postrat  bei  der  Dir.  das., 
der  Ob.-Postinsp.  Jacob  bei  der  Gen.-Dir.  z. 
Ob.-Postrat  im  Staatsmin.  für  V.;  der  Postrat 
Hintermayr  in  München  z.  Ob.-Postrat  b.  d. 
Dir.  Regensburg;  —  die  Ob. -Postass.  Kann  in 
Nürnberg  zum  Poslrat  bei  der  Dir.  das.,  Herrn. 
Wild  bei  der  Gen.-Dir.  z.  Tel.-Amts-Dir.  b.  d. 
Oberpostdir.  München  und  Joh.  Hoffmann  in 
Würzburg  z.  Postrat  bei  d.  Dir.  Speyer;  der  Post¬ 
ass.  Alefeld  in  Würzburg  z.  Ob. -Postass.  bei 
der  Direktion  daselbst. 

Ernannt  sind:  die  gepr.  Prakt.  Niklas  b. 
der  Ob.-Postdir.  Landshut.  Pfändner  bei  der 
Dir.  in  München  und  Merte  bei  dem  Postamt 
Ludwigshafen  a.  Rh.  zu  Post-Assessoren. 

Berufen  sind:  der  mit  dem  Tit.  und  Rang 
eines  Ob.-Reg.-Rates  bekleid.  Ob.-Postrat  a.  O. 
Bieringer  bei  der  Gen.-Dir.  zum  Vorst,  des 
Tel. -Konstr.- Amtes  in  München;  die  Ob. -Post¬ 
räte  Pet.  Schneider  und  O.  Behr  b.  d.  Gen.- 
Dir.  i.  d.  Staatsmin.  f.  V.;  d.  Postr.  Gilardone 
in  Landshut  zur  Ob.-Postdir.  München;  d.  Ob.- 
Postass.  Glauning  in  Augsburg  zur  Dir.  Nürn¬ 
berg  unt.  Uebertragung  der  Funkt,  des  Vorst, 
des  Telephonamtes  das.,  Bietschacher  und 
Edm.  Rapp  bei  der  Gen.-Dir.  in  das  Staatsmin. 
f.  V.,  Baumgartner  in  München  und  Steidle 
bei  der  Gen.-Dir.,  und  der  Postass.  Fr.  Spieß 
in  München  z.  Tel.-Konstr.-Amt  in  München. 

Preußen.  Die  Erlaubnis  zur  Anleg.  der 
ihnen  verlieh,  nichtpreuß.  Orden  ist  erteilt,  und 
zwar:  dem  Reg.-  u.  Brt.  Hans  Lehmann  in 
Berlin  des  Ritterkreuzes  I.  Kl.  des  herz,  sächs.- 
ernestinischen  Hausordens  und  dem  Geh.  Brt. 
Holverscheit  vortr.  Rat  im  Min.  d.  öff.  Arb. 
des  Ehrenkreuzes  II.  Kl.  des  fürstl.  schaumburg- 
lippischen  Hausordens. 

Dem  Arch.  bei  den  Kgl.  Museen  Prof.  Dr.- 
Ing.  Messel  in  Berlin  ist  der  Char.  als  Geh. 
Reg.-Rat  verliehen. 

Die  Reg.-Bfhr.  Gottfr.  Erdm  enger  aus  Eis¬ 
leben,  Paul  Kleinsteuber  aus  Eisenach,  Jul. 
Schmidt  aus  Hannover,  Friedrich  Lahrs  aus 
Königsberg,  Walt.  Morin  aus  Frankfurt  a.M.  und 
Hugo  Koenig  aus  Potsdam  (Hochbfch.),  — 
Phil.  S  chumann  aus  Paderborn,  Konr.  Heß  aus 
Dirschau,  Friedrich  Reese  aus  Rosen ow,  Paul 
Blitz  aus  Egeln,  Otto  Degen  aus  Ottmachau 
und  Reinh.  Janke  aus  Colberg  (Wasser-  und 
StTaßenbfch.j,  —  Ernst  Eichert  a.  Gumbinnen 
(Eisenbfch.),  —  Wilh.  Wisch  mann  aus  Prenz- 
lau  und  Reinh.  Sommer  aus  Cassel  (Masch.- 
Bfch.)  sind  zu  Reg.-Bmstrn.  ernannt. 

Zur  Beschäftigung  üb  erwiesen  sind :  die  Reg- 
Bmstr.  Masur  der  kgl.  Reg.  in  Erfurt,  Paffen- 
dorf  und  Penners  der  Reg.  in  Cöln,  Konrad 
Heß  der  kgl.  Kanalbaudir.  in  Hannover  und 
Phil.  Schumann  der  kgl.  Kanalbaudir.  in  Essen. 

Dem  Reg.-Bmstr.  Frz.  Rahm  inWestend- 
Berlin  ist  die  naebges.  Entlass,  aus  dem  Staats¬ 
dienste  erteilt. 

Württemberg.  Ernannt  sind:  der  Ob. -Brt. 
Gebhardt,  Prof,  an  der  Techn.  Hochschule, 
zum  Mitgl.  der  zur  Beratung  des  Konservators 
der  vaterländ.  Kunst-  und  Altertums-Denkmale 
eingesetzten  Sachverstand. -Komm.;  die  Bauinsp. 
Euting  in  Oberndorf  u.  Rurger  bei  der  Geb.- 
Brandvers.-Anst.  zu  Brtn.  bei  der  Min. -Abt.  für 
das  Hochbauwesen. 

Dem  Arch.  Bonatz  an  der  Techn.  Hoch¬ 
schule  in  Stuttgart  ist  der  Tit.  und  Rang  eines 
außerord.  Prof,  verliehen. 

Der  Arch.  Gl ocker,  Geweibeschul. -Haupt¬ 
lehrer  in  Heilbronn,  ist  gestorben.  — 
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Technische  Mitteilungen. 

Baudrehkran  zum  Einbauen  in  Fenster¬ 
öffnungen  u.  dergl.  D.R.P.  181822.  Isaac 
Francis  Taylor  in  East  Dulwich,  London. 

Der  in  den  beigegebenen  Abbildun¬ 
gen  dargestellte  Baudrehkran  kennzeich¬ 
net  sich  nur  durch  die  besondere  Aus¬ 
bildung  des  zur  Lagerung  des  oberen 
Drehzapfens  der  Kransäule  dienenden 
Rahmens  in  der  Weise,  daß  derselbe  ver¬ 
schiedenen  lichten  Weiten  der  Fenster¬ 
öffnungen  und  verschiedenen  Mauer¬ 
stärken  angepaßt  werden  kann.  Wie  er¬ 


sichtlich,  besteht  der  Rahmen,  in  dessen 
Auge  7c  der  obere  Drehzapfen  der  Kran¬ 
säule  gelagert  ist,  während  ihr  unterer 
Drehzapfen  in  einem  ebenfalls  einstell¬ 
baren  Spurlager  f‘l  ruht,  im  wesentlichen 
aus  den  Armen  fi  und  /5.  Arm  /4  trägt 
Augen  /«,  in  denen  die  Schiene  f1  mit 
dem  Arm  /5  verschoben  und  durch  in 
ihre  Löcher  P  einsteckbaren  Bolzen  in 
ihrer  Lage  festgestellt  werden  kann.  Die 
Arme/'4 und/'5 legen  sich  gegen  die Innen- 
flächeder  die  Fensteröffnung  od.  dergl.  be¬ 
grenzenden  Mauerwand,  während  die 
Schiene  f 1  auf  der  einen  Seitenfläche  der 
Begrenzungsmauerwand  anliegt.  Die 
Arme  p,  fa  tragen  ferner  Riegel  p,  die 
sich  gegen  die  andere  Seitenfläche  der 
Begrenzungsmauerwand  anlegen.  Diese 
Riegel  sind  auf  genannten  Armen  ein¬ 
stellbar  und  durch  in  die  Löcher  f'  ein¬ 
zusteckende  Bolzen  auch  feststellbar. 
Durch  Verschieben  der  Schiene  fL  in  den 
Augen  /8  kann  der  Rahmen  verschiede¬ 
nen  lichten  Weiten  der  Fensteröffnungen 
u.  dergl.  und  durch  Einstellen  der  Riegel 
/6  auf  den  Armen  fi,  fJ  verschiedenen 
Mauerstärken  angepaßt  werden.  —  G. 

Tezett -Gitter.  Patent  Otto  Schultz 
in  Berlin  SW.,  Hallesches  Ufer  36. 

DasTezettgitter-Werk  und  die  Kunst- 
Schmiede  von  Otto  Schultz  in  Berlin  ver¬ 
arbeiten  Gitter  aus  Schmiedeisen,  deren 
Stäbe,  mit  amerikanischen  Maschinen 
hergestellt,  vor  den  gebräuchlichen  Eisen- 
Stäben  beachtenswerte  Vorzüge  besitzen. 
Diese  bestehen  u.  a.  darin,  daß  das  Ge¬ 
wicht  der  Tezett- Gitter  infolge  ihrer 
Konstruktion  um  etwa  40  °/0  leichter  ist, 
als  das  Gewicht  anderer  eiserner  Gitter 
gleicher  Stabilität.  Die  Gitterstäbe  wer¬ 
den  an  den  Kreuzungsstellen  nicht  ge¬ 
nietet,  sondern  durchdringen  sich  und 
werden  nach  einem  patentierten  Verfah¬ 
ren  eng  ineinander  gepreßt.  Die  Aufstel¬ 
lung  erfolgt  mittels  patentierter  Spann- 


RUD.  OTTO  MEYER  ^ 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M.  8 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


GEBR.  WICH  MANN 

Specials eschA ft  rü* 

ZEICHENBEDARF. 


brincj«n 


frisimn 


Tageslicht. 

Einfall-Iittircund0b«rlictifplarfvn.bvfahrbarodrrb?gchbarin2«nodtii»n 

Deutsches  luxfcr*  Prismen  -Sy  nd.o.m  b  H  Berlin  -Weissenses 

Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  231. 


(100  It) 


Präcisions  =  Reisszeuge 

Rundsyttem.  o  o  I  fÄVf ft 


Clemens  Riefler, 

Nesselwang  und  München,  Bauern, 

“  ....  o-ori  om\ 

(337) 


/Die  echten  Rleflerzirkel  tragen  am\ 
(Kopf  den  Namen  „RIEFLE«“./ 


(Kopf  den  Namen  „R1E1 

Spezial-schmißdßBiserne  Fenster, 

eigenes  System,  (333) 
sehr  leicht,  änsserst  stabil,  liefert 

J.  Metzner,  Mainz, 

F abrik  f.  Eisenkonstr.- u.  Kunstschmiedearbeit. 
Für  neuen  Wiesbadener  Bahnhof  2000  qm  geliefert. 


BERLIN  S.W. 
Llnden-Strasse  44. 


Tür-  und  Fenstergriffe  t 

Gegossene  und  getriebene  Verzierungen  I 
Gelöteie  Bronzcgiller  p.p.  Liste  zur  Ansicht  I 


Rissfreie  feuersichere  Decken 

fertigt  man  mit  dem  durch  uni 
eingefülirten  Deckengewebe. 
Anbringung  ebenso  leicht 
wie  Rohrgewebe  oder  Latten. 
Bezugsquelle  I.  Ranges  für 
Babltzgewebe  104 

Rheinische  Draht- Industrie. 

Bäcker  &  Co., 
Amern  11  (Bez.Düsseldorf .) 


Hartholz-Fussböden  aus  Ahornholz  (,Mr 


Ast' 

Regierung» 


Fugen-,  Splitterfrei  für  Fabriken, 

i-  und  Kommunalbauten,  anf  Balken,  Lager  oder  Blind 


saccharlnum). 


Blindboden. 

Ahornholz  als  Belag  aut 
alten  abgenutzten  Fuss- 
boden  Ist  die  billigste  und 
dauerhafteste  Erneuerung. 

Abnutzung  laut  Unter¬ 
suchung  der  K.  Mate- 
rialprüfungs  -  Anstalt 
Lichterfelde/Berlin 
Ahorn  8,2  ccm,  Eichen  5,6  ccm. 
Vor  minderwertiger  Ware  wird  gewarnt. 

Koefoed  &  Isaakson,  Hamburg  15. 


Schleicher’ s  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 
seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet  "WB 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  113-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8*45. 

Prima  Referenzen  ron  Behörden,  Architekten  u.  PrKateu.  lieber  400  000  qm  Ausführungen. 


Kloben,  durch  deren  Anwendung  sich 
kleine  Maßunterschiede  in  der  Länge  der 
Gitter  nach  den  AngabenderFirmaleicht 
ausgleichen  lassen.  Die  Gitter  lassen  eine 
vielseitige  Ornamentation  aus  sich  selbst 
heraus  sowie  durch  Einfügung  fremder 
Bestandteile  zu.  — 


Chronik. 

Eine  Bismarcksäule  auf  dem  Mittel¬ 
pfeiler  der  Düsseldorfer  Rheinbrücke  ist 
nach  den  Entwürfen  des  Prof.  Schill,  der  auch 
die  Architektur  dieser  Brücke  bearbeitet  hat, 
geplant. Der.Brückenpfeiler  ist  jetzt  auf  der 
einen  Seite  durch  einen  mächtigen  Löwen  ge¬ 
schmückt,  auf  dem  anderen  Kopf  soll  sich  bis 
zu  43  m  über  dem  mittleren  Rhemwasserspiegel 
die  Säule  mit  ihrem  Feuerbecken  erheben.  — 
Parkanlagen  am  Teltowkanal  in  Gr- 
Lichterfelde  werden  von  dieser  Gemeinde  in 
größerem  Maßstabe  geplant  und  sollen  dem¬ 
nächst  in  Angriff  genommen  werden.  Die  Ge¬ 
meinde  erhält  dadurch  in  der  Mitte  des  Ortes 
einen  stattlichen  öffentlichen  Park.  — 

Für  den  Elster-Saale-Kanal  von  Leipzig 
nach  Merseburg  hat  der  Leipziger  Stadtrat  die 
Uebernahme  einer  jährlichen  Zinsgarantie  von 
300  ooo  M.  beschlossen,  die  allerdings  noch  an 
verschiedene  Bedingungen  geknüpft  ist.  Immer¬ 
hin  dürfte  das  Unternehmen,  das  nun  schon 
seit  so  langen  Jahren  Gegenstand  eingehender 
Verhandlungen  ist,  wieder  einen  bedeutenden 
Schritt  weiter  gekommen  sein.  Die  Gesamt¬ 
kosten  des  Kanals  sind  auf  12 — 15  Mill.  M.  ver¬ 
anschlagt.  — 

Die  Landungsbrücke  in  Swakopmund 
ist  nach  erfolgtem  Umbau  —  Verlängerung  auf 
330  m,  Verbreiterung  auf  12  m,  Ausstattung  mit 
3  Eisenbahngleisen  und  1  Krangleis  —  im 
März  dem  Verkehr  übergeben  worden.  Die 
Arbeiten  wurden  durch  die  2.  Eisenbahnbau- 
Kompagnie  ausgeführt.  — 

Die  Erhöhung  des  Nilstaudammes  bei 
Assuan  um  6  m  ist  durch  den  ägyptischen 
Ministerrat  nunmehr  beschlossen  worden,  nach¬ 
dem  die  starken  Auskolkungen  der  Sohle  unter¬ 
halb  des  Dammes  durch  das  aus  den  Schleusen 
ausströmende  Wasser  in  sorgfältiger  Weise  ge¬ 
sichert  sind,  sodaß  vom  Standpunkt  der  Stand¬ 
festigkeit  des  Dammes  —  der  bekanntlich  übri¬ 
gens  von  Anfang  an  höher  hergestellt  werden 
sollte  und  nur  mit  Rücksicht  auf  den  allge¬ 
meinen  Protest,  der  gegen  eine  vollständige 
Unterwassersetzung  der  Insel  Pliilae  erhoben 
wurde,  zunächst  auf  dem  jetzigen  Niveau  liegen 
blieb  —  keine  Bedenken  mehr  vorliegen.  Die 
Stauhöhe  des  Beckens,  das  fast  die  doppelte 
Wassermenge  wie  bisher  fassen  wird,  beträgt 
dann  bei  höchstem  Stande  26  m.  Die  Insel 
Philae  wird  dann  allerdings  vollständig  über¬ 
strömt.  Wie  die  Denkmäler  trotzdem  zu  erhalten 
sind,  wenn  auch  vielleicht  an  anderer  Stelle,  ist 
noch  Gegenstand  der  Erwägung.  Die  wirt¬ 
schaftlichen  Vorteile,  welche  dem  Lande  aus 
dem  vermehrten  Wasser-Reichtum  erwachsen, 
sind  aber  so  groß,  daß  die  Regierung  sich  doch 
zu  dem  jetzigen  Schritte  entschlossen  hat.  — 

Neue  Bücher. 

Frey  tag,  J.  Einfache  Bürgerliche  Bauten. 
Landhäuser,  kleinere  Wohnhäuser  usw.  Eine 
Sammlung  von  Entwürfen  unter  Mitwirkung 
von  Fachgenossen  herausgegeben.  Liefrg. 
7 — 10  (Schluß)  Ravensburg  1907.  Otto  Maier. 
Pr.  21  M.  od.  in  10  Lfrgn.  zu  je  2  M. 

Dr.  Gerber,  P.  H.,  Prof.,  Dir.  Die  mensch- 
licheStimmeundihreHygiene.  Sieben 
volkstümliche  Vorlesungen.  Mit  20  Abbildgn. 
im  Text.  —  Aus  Natur  und  Geisteswelt: 
136.  Bändchen  — Leipzig  1907.  B.  G.Teubner. 
Pr.  1  M.  geb.  1,25. 

Gottlob,  Fritz,  Arch.  Skizzen  und  Ent¬ 
würfe  zu  Backsteinbauten.  Lfrg.  1 
vollst.  in  3  Lfrgn.  zu  je  25  Taf.  Frankfurt 
a.  M.  1907.  Listemann’s  Verlag.  Abt.  Nord¬ 
deutschland,  O.  Listemann  Berlin-Friedenau. 
Jahrbuch  für  die  Gewässerkunde  Nord¬ 
deutschlands.  Herausgegeben  von  der 
Preuß.  Landesanstalt  für  Gewässerkunde. 
Besondere  Mitteilungen:  Band  1  (Heft  1 — 5). 
Berlin  1906.  Ernst  Siegfr.  Mittler  u.  Sohn. 
Preis  10  Mark. 

Klinisches  Jahrbuch.  Im  Auftrag  des  Kgl. 
Preuß.  Hrn.  Ministers  der  geistl.,  Unter¬ 
richts-  und  Medizinal-Angelegenheiten  her¬ 
ausgegeben.  XVI.  Band.  2.  Heft.  Mit  70 
Abbildgn.  im  Text.  Jena  1907.  Gustav 
Fischer.  Preis  12  Mark. 

Reber,  Paul.  Musenkinder  und  Kinder 
der  Muße.  Gedichte  aus  alter  und  neuer 
Zeit.  Basel  1907.  Benno  Schwabe. 
Wells,  H.  G.  Ausblicke  auf  die  Folgen  des 
technischen  und  wissenschaftlichen  Fort¬ 
schritts  für  Leb  en  und  Denken  des  Menschen. 
Deutsche  vom  Autor  genehmigte  Ueber- 
tragung  von  Felix  Paul  Greve.  Minden  i.  W. 
J.C.C.Brun’s  Verlag.  Pr.4,25M.,  geb.  5,2=; M. 


rHANS  BIEHN  &  Co.  G.  m  b.  h ^ 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377). 

Spezial-Unternehmung  f.  Grundwasser- 
Abdichtungen  und  Asphaltierungen,  j 


säure»  und  wetterbestän= 


Preolit  diges  Anstrich  ■  Präparat. 

Rostschutz-  und  1  so  1  i er m itte I 


in  allen  Farbentönen. 


(389) 


Fi.  Prec, 

Hauptkontor:  Dresden,  Glacisstrasse  I. 


(Bag.  3052) 


Entwürfe  für 


rt 


L; 


Heizungs-,  büftungs-, 
sanitäre  Anlagen  und 
Bade -Anstalten 

W.  Berkhausen 

Zivüingenieur 

Berlin -Schöneberg  Ul.  30 

Heillronnerstr.  9.  III.  Tel.:  VI,  8325. 

SACHVERSTÄNDIGE 

Gutachten  und  Kontrolle  von 
Ausführungen. 

M.  615. 


SS 


Hun$t$and$tein, 
Porphyr  und  Granit, 

von  unübertroffener  Güte, 

vom  Natursteine  kaum  zu  unter¬ 
scheiden,  aber  wesentlich  billiger, 

ßementröbren, 

Brunnenringe,  Senkkästen,  Treppen¬ 
anlagen,  Essenkränze  unverwüstliche 
Malztenn-,  Trottoir-,  Flurplatten  etc. 

aus  maschinell  reingewaschenem  und 
sortirtem  Sande  und  Kies  mit  Pa.  Port- 
landcement  auf  Kollergängen  innigst 
gemischt. 

flstanttinurt  Schulze  &  Co., 

Leipzig.  458 


B.  Liebold  &  Go.,  A.-G.,  Holzminden. 

Spezialität  seit  1873: 


Brückenbauten  SÄS“***- 

(System  Liebold),  aus  Beton  und  aus 
Eisenbeton.  —  Die  grösste  Spannweite 
unserer  Cementbruchsteinbrücken  be¬ 
trägt  90,00  m. 

U/uecorhan ton  Kraftanlagen  (Stein- 

CTdbbOTTJdUIBn  busch)  —  Wehre  — 

Schleusen  —  Turbinen. 


Goldene  Medaille 


Düsseldorf  1902. 


Ta Einsiedel  1893. 

1  dlbperren  Marklissa  1902—1905. 

Stützmauern  %“SVs°cUd8m 

Grundstück  in  Cassel  mit  21  m  Höhe 

Fundamentierungen  mVÄ! 

©  den  und  in  den  Bruchrevieren  der 
Bergwerke 


Wasserbehälter  II“ -’S““: 

geführten  Behälter  fassen  bis  zu 
20000  cbm.  — 

Filteranlagen  bewährter  Systeme. 

Kanalisationen.  (810) 

Deckenkonstruktionen  aller  Art. 


Rühren-,  Platten-  u.  Kunststeinfabrik.  Konctruktionsbureau. 


Für  Rauchahzug  das  Beste 

(H-*.6:55j  was  geboten  weiden  kann.  H.  695 
Einziger  mit  zwei  beweglichen  Windfahnen 

existierender,  patentierter  Schomstein- 
und  V entilations  -  Aufsatz . 

Blitzableiter-Materialien. 

Kupferdrähte  billigst.  Verlangen  Sie  im 
eigenen  Interesse  Rauchsauger-Prospekt  u. 
illustrierten  Blitzableiter-Katalo  g. 

JU  q  nnn  pl)  Blitzableiterfabrikant. 

.  ndl  1  dl>ll,  k.  b.  Hoflieferant.  — 

München  I,  Nymphenburgerstr.  79. 
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Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Der  Mar.-Bmstr.  K  u  ck 
ist  z.  Mar.-Brt.  u.  die  Mar.-Bfhr.  Wittmann  u. 
Bernh.  Müller  sind  zu Mar.-Masch.-Bmstrn.  ern. 

Der  Mar.-Masch.-Bmstr.  Göhring  ist  mit 
dem  i.  Juli  d.  J.  von  Danzig  nach  Wilhelms¬ 
haven  versetzt. 

Der  Mil.-Bauinsp.  Brt.  Ad.  Meyer  bei  der 
Schutztruppe  für  Südwestafrika  ist  der  Int.  des 
X.  Armeekorps  in  Hannover  als  techn.  Hilfsarb. 
überwiesen. 

Bayern.  Der  Min. -Rat  Frhr.  von  S  chacky 
!  auf  Schönfeld,  Min.-Dir.  im  Staatsmin.  für 
Verkehrs-Angelegenheiten,  ist  zum  Staatsrat  im 
ord.  Dienst  ernannt. 

Dem  Ob.-Bauinsp.  Reif  in  Donauwörth  u. 
demHofbauinsp.Haindl  ist  die  IV.K1.  des  Ver¬ 
dienst-Ordens  vom  hl.  Michael  verliehen.  Der 
Geh.  Reg.-Rat,  Prof.  Dr.-Ing.  Alfr.  Messel  in 
Berlin  ist  z.  Mitgl.  des  Mayimilian-Ordens  der 
Abt.  für  Kunst  ernannt. 

Elsaß-Lothringen.  Dem  Min. -Rat  Fecht 
in  Straßburg  ist  der  Rang  derRäte  I.  Kl.  verliehen. 

Der  Mel.-Bauinsp.  Brt.  Frhr. v. Richthof  en 
in  Metz  ist  z.  kais.  Reg.-  und  Brt.  ernannt,  und 
dem  Reg.-  und  Geh.  Brt.  Walloth  in  Colmar  ist 
die  nachges.  Entlass,  aus  dem  Dienste  erteilt. 

Preußen.  Dem  Brt.  v.  Ho  ven  in  Frankfurt 
a.  M.  ist  der  Rote  Adler-Orden  IV.  Kl.  und  beim 
Uebertritt  in  den  Ruhestand  dem  Geh.  Brt.  R. 
Meyer  in  Elberfeld  der  kgl.  Kronen-Orden 
III.  Kl.  verliehen. 

Dem  Mar.-Brt.  Peck  ist  die  Erlaubnis  zur 
Anlegung  des  ihm  verlieh.  Ritterkreuzes  mit  der 
Krone  des  großherz,  mecklenburg.  Greifen-Or¬ 
dens  erteilt. 

Verliehen  ist:  den  Reg.-  u.  Brtn.  Liepe  in 
Mainz,  Paul  Lehmann  in  Königsberg  i.  Pr., 
Feyerabendt  in  St.  Joh.-Saarbrücken,  Hos- 
senfelder  in  Bromberg,  Chr.  Blunck  in  Al¬ 
tona  u.  May  in  Danzig,  dem  Eisenb.-Dir.  Fink 
in  Hannover,  den  Reg.-  u.  Brtn.  Schunck  in 
Trier,  Berthold  in  Hagen,  Multhaupt  in 
Wiesbaden,  Beckmann  in  Cassel,  W.  Kuntze 
in  Münster  i.  W.,  Kuhlmann  in  Dortmund  u. 
Löhr  in  Göttingen,  den  Eisenb.-Dir.  K  elb  e  in 
Braunschweig,  Schi  wo  n  in  Liegnitz,  D  ege  in 
Bremen,  Schiffers  in  Deutzerfeld  und  Hesse 
in  Dessau  der  Char.  als  Geh.  Brt. ;  —  dem  Eisenb.- 
Bau-  u.  Betr.-Insp.  Horstmann  in  Breslau  beim 
Liebertritt  in  den  Ruhestand  der  Char.  als  Brt. 

Der  Mel.-Bauinsp.  Brt.  Dubislav  in  Mün¬ 
ster  ist  z.  Reg.-  u.  Brt.,  die  Reg.-Bmstr.  Ricfiter 
in  Potsdam,  Scholtz  in  Briesen,  Blell  in  Kel- 
linghusen,  Diemer  in  Diepholz  und  Döhn  in 
Erfurt  sind  zu  Mel.-Bauinsp.  ernannt. 

Versetzt  sind  die  Reg.-Bmstr.:  Baumgar¬ 
ten  in  Königsberg  nach  Neusalz  a.  O.,  Caesar 
in  Berlin  nach  Freiendiez,  Fleck  in  Berlin  nach 
Coblenz,  Fr  owe  in  in  Königsberg  nach  Brauns¬ 
berg,  Gerstenfeldt  in  Celle  nach  Essen,  Geß  - 
ner  in  Berlin  nach  Neustadt  W.-Pr.,  Gülden¬ 
pfennig  in  Bonn  nach  Kreuzburg  O.-S.,  Hehl 
in  Wetzlar  nach  Bottrop,  Hering  in  Hannover 
nach  Landsberg  a.  W.,  Hornung  in  Geeste¬ 
münde  nach  Hannover,  Hans  Lucht  in  Altona 
nach  Cöln  a.  Rh.,  Markers  in  Cassel  nach  Gü¬ 
tersloh,  Mosterts  in  Bromberg  nach  Gostyn, 
Alfr.Müller  in  Cassel  nach  Fulda,  Reuter  in 
Schneidemühl  nach  Breslau,  Röttgen  in  Cob¬ 
lenz  nach  Andernach,  Rosenfeld  in  Frankfurt 
a.  M.  nach  Siegburg,  Ant.  Schroeder  in  Cas¬ 
sel  nach  Lebach  und  Gg.  Schüler  in  Norden 
nach  Hannover;  Hinsmann  inEberswalde  nach 
Essen,  Kozlowski  in  Aurich  nach  Hannover, 
Miehlke  und  Pip er  in  Potsdam  nach  Zerpen- 
schleuse  und  Welz  in  Stralsund  nach  Aurich. 

Zur  Beschäftigung  überwiesen  sind  die  Reg.- 
Bmstr.:  Lakemeyer  der  kgl.  Reg.  in  Breslau; 
Blitz  dem  kgl.  Hauptbauamt  in  Potsdam,  De¬ 
gen  der  kgl.  Verwaltg.  der  Märk.  Wasserstraßen 
in  Potsdam,  Janke  der  kgl.  Reg.  in  Frankfurt 
a.  O.,  Reese  der  Reg.  in  Stralsund  und  T illich 
der  kgl.  Kanalbaudir.  in  Essen;  Wer  ms  er  der 
kgl.  Reg.  in  Stade. 

Die  Reg.-Bfhr.  Heinr.  Höhle,  Dr.-Ing.  aus 
Düsseldorf,  Konr.  Nonn  aus  Landsberg  und 
Rieh.  Honsberg  aus  Geistingen  (Hochbfch.), 
—  Rud.  Pigge  aus  Bodenwerder,  Johs.  Gumtz 
aus  Kolmar  i.  P.,  Ernst  Goldsticker  aus 
Bramsche  und  Hugo  Heiser  aus  Halle  (Wasser- 
u.  Straßenbfch.)  sind  zu  Reg.-Bmstrn.  ernannt. 

Die  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Bieder¬ 
mann  in  Magdeburg  und  Hamilton  in  Altona 
sind  in  den  Ruhestand  getreten. 

Den  Reg.-Bmstrn.  Ad.  Seidel  in  Saarlouis, 
Fritz  Holzmann  in  Landsberg  a.  W.,  Pet. 
Kaesberg  in  Labiau  und  Art.  Schi  Ibach 
in  Wilhelmshaven,  H.  S  ommerfei  dt  in  Duis¬ 
burg  und  Hochstädt  in  Neuruppin  ist  die 
nachges.  Entlass,  aus  dem  Staatsdienst  erteilt. 

Der  Brt.  Versmann  in  Coblenz  ist  ge¬ 
storben. 

Sachsen.  Dem  Rrandversich.-Ob.-Insp. 
Brt.  Oehmichen  in  Chemnitz  ist  bei  s.  Ueber¬ 
tritt  in  den  Ruhestand  das  Ritterkreuz  I.  Kl.  des 
Albrechts  -  Ordens  verliehen.  Dem  Brandvcr- 
sich.-Insp.  Florey  in  Meißen  ist  die  Stelle  des 


Johann  Odorico, 

DRESDEN. 

Unternehmung  für 

Eisenbeton*  und  Stampfbeton-Bauten 

Mosaik-Terrazzoböden.  (Ma, 

Statische  Berechnungen,  Kostenanschläge  gratis  and  franko. 


XL 


3ö 


Dommitzscher  Thonwerke  Aktien-Geseiischan 

Dommitzsch  a.  Elbe  (105) 

empfehlen 

sf  Glasierte  Thonröhren  H 

Fagonstücke,  Sinkkasten,  Fett-  und  Sandfänge,  geteilte  Thonröhren  zu  Rinnen' 

Tn  und  Krippenanlagen,  Viehtröge,  Pferdekrippen,  Schornsteinaufsätze  etc.  nr 

ii  "  *  """  i  K 


I  Sehr.  Kerber, 


Pflasfersfeingeschäff, 

P  fl  S  S  fl  U  (Bayern). 

Granitpflastersteinbrüche  bei  Hauzenberg,  im  Iltztale,  in  (268) 
Fürstenstein  bei  Vilshofen  und  in  Rinchnach  bei  Regen. 

Spezialität:  Kleinpflastersteine 

Kleinpflastersteine  erzeugen  wir  in  unserm  Werk  Hauzenberg  aus 
härtestem,  tiefblauem  Granit  mittels  patentierter  Steinspaltmaschinen. 

VnY»7iiffo  riaeUrlaintif1')etat«e-  Grosse  Haltbarkeit  selbst  bei  stärkster 
vui4uyGUBbmtiiupuclaUjn>. Beanspruchung.  Wenig  Geräusch.  Sehr 

schönes  Aussehen.  Aussergewöhnliche  Billigkeit  (kaum  die  Hälfte  der  Kosten 
anderer  Pflasterarten).  Bester  und  billigster  Ersatz  für  Makadamstrassen. 

Auskünfte,  Preisangebote  auch  für  sachgemässe  Ausführung  der 
Pflasterarbeiten,  Mustersteine  stehen  kostenlos  zu  Diensten. 


1 


Fugenlot,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  über 

800  000  Quadratmeter  verlegt. 

Torgamentwerke  G.  m.  b.  H. 

Zentrale  Leipzig. 


Gegründet  1890.  ]  Vögele  &  Schultzc, 

Leipzig,  Kochstr.  2 8. 


1890 


1 


Lithographie  u.  Steind  rackeret,  Lichtpaus-  a.  Kolorier- Anstalt  für  Architektur, 
Kartographie  and  Ingenieurwesen. 


Galmeigrap  hie 


genaueste  Vervielfältigungen  nach  eigenem  Verfahren  von  (537) 
Stadt*  u.  Vermessnngsplänen,  Bau-  u.  Maschinenzeichnungen,  Landkarten  etc. 


Rabitzgewebe, 


W/ 

* 

9 

Durchwürfe, Drahtgewebe  u. Geflechte  $ 
jeder  Art,  verzinkte  Eisendrähte, 
Stacheldraht,  fertige  Einfriedigungen, 
==  Tore  und  Türen  — 


C.  8.  Schmidt,  NiedÄ“  1 

Vf? 
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Ob.-Ias|».  für  de»  Bez.  Chemnitz-Stadl  mit  dem 
Funktionstit.  Brt.  übertragen. 

Der  Brt.  Kurt  D  i  e  s  t  e  1  in  Dresden  ist  z.  ord. 
Prof,  und  der  Arch.  H  e  m  p  e  1  in  Dresden  z. 
etatm.  außerord.  Prof,  an  derTechn.  Hochschule 
in  Dresden  ernannt.  —  Die  Landbauinsp.  Geyer 
in  Zwickau  und  Puschmann  in  Dresden  II 
sind  gegenseitig  versetzt. 

Schwarzburg  -  Rudolstadt.  Der  fürstl. 
Reg.-  u.  Geh.  Brt.  Brecht  in  Rudolstadt  ist  in 
den  Ruhestand  getreten. 

Württemberg.  Dem  Masch. -Ing.  Hert- 
neck  bei  der  Gen.-Dir.  ist  die  Stelle  des  Vorst, 
der  Eisenb. -Masch. -Insp.  Ulm  mit  der  Dienst¬ 
stellung  eines  Eisenb. -Bauinsp.  übertragen. 


Brief-  und  Fragekasten. 

H.  W.  &  Co.  in  Gießen.  Ohne  die  Ur¬ 
sachen  der  Verwitterung  der  Fassade  zu  kennen, 
können  wir  auch  keinen  Vorschlag  über  einen 
Schutz  machen.  Liegt  der  Grund  in  dem  Stein¬ 
material  selbst,  so  ist  entweder  das  Mittel  des 
Oelfarben-Anstriches,  das  natürlich  den  Charak¬ 
ter  des  Steinbaues  zerstört,  oder  Tränkung  der 
Fassade  mit  erhärtenden  Stoffen  von  Erfolg.  Ein 
bewährtes  Mittel  dieser  Art  sind  die  Keßler- 
schen  Fluate;  Material  und  Anleitung  durch  die 
Firma  Hans  Hauenschild,  G.  m.  b.  H.,  Berlin  NW. 
Auch  „Testalin“  u.  a.  Materialien  werden  zur 
Tränkung  empfohlen.  Sind  die  Werkstücke  aber 
in  Zementmörtel  oder  verlängertem  Zementmör¬ 
tel  versetzt,  so  könnte  die  Ursache  der  Zerstörung 
auch  damit  Zusammenhängen,  da  gewisse  Sand¬ 
steinsorten  vom  Portland -Zement  angegriffen 
werden.  — 

Hrn.  L.  B.  in  B.  Ein  Grundsatz  des  Inhaltes, 
welchen  die  gestellte  Frage  ausspricht,  ist  weder 
in  den  „Entscheidungen  des  Reichsgerichts“  noch 
in  der  „Juristischen  Wochenschrift“  oder  in  den 
„Blättern  für  Rechtspflege  im  Bezirke  des  Kam¬ 
mergerichts“  abgedruckt.  Es  ist  auch  unwahr¬ 
scheinlich,  daß  er  in  einem  Urteile  gefällt  sein 
wird.  Denn  gewährt  zwar  dasB.  G.-B.  einen  weit¬ 
gehenden  Schutz  gegen  Arglist  und  Betrug,  so 
ist  doch  anderseits  Voraussetzung  für  die  Auf¬ 
hebung  eines  Rechtsgeschäftes  wegen  obgewal¬ 
teter  Arglist,  daß  der  Beschuldigte  die  geübte 
Arglist  kannte  oder  kennen  mußte.  Wenn  nun 
aber  ein  Baukundiger  ein  Angebot  macht,  wel¬ 
ches  auf  einem  Rechenfehler  beruht,  sodaß  die 
Ausführung  zu  dem  angebotenen  Preise  Schaden 
bringen  würde,  so  wird  schwerlich  der  Urteils¬ 
richter  zu  derFeststellung  gelangen,daß  derBau- 
herr  den  vorgefallenen  Rechenfehler  und  den 
durch  Uebertragen  des  Werkes  dem  Unterneh¬ 
mer  bereiteten  Schaden  gekannt  hat  oder  kennen 
mußte.  Vielmehr  dürfte  er  zu  dem  Schlüsse  ge¬ 
langen,  daßUmstände,  welche  dem  baukundigen 
Unternehmer  entgangensind undentgehen  konn¬ 
ten,  erst  recht  dem  Bauherrn  entgangen  sein 
werden.  Vielleicht  hat  Fragesteller  den  Fall  des 
B.  G.-B.  §  650  vor  Augen,  daß  nämlich  dem  Be¬ 
steller  ein  Rücktrittsrecht  vom  Vertrage  zu¬ 
steht,  wenn  das  Werk  nicht  ohne  eine  wesentliche 
Ueberschreitung  des  Anschlages  ausführbar  ist. 
Ein  gleiches  Rücktrittsrecht  ist  jedoch  demUnter- 
nehmer  nirgends  eingeräumt.  Er  kann  sich  gegen 
Schaden  nur  schützen,  wenn  er  unverzüglich 
von  derUeberschreitung  des  Anschlages  dem  Be¬ 
steller  Anzeige  macht,  wodurch  er  ihn  in  die 
Zwangslage  bringt,  entweder  von  der  Bestellung 
zurückzutreten  oder  den  sich  durch  richtige  Be¬ 
rechnung  ergebenden  höheren  Preis  zu  zahlen.  — 

K.  H— e. 

Hrn.  W.  G.  in  H.  und  anderen  Frage¬ 
stellern  bemerken  wir,  daß  wir  ohne  den  Nach¬ 
weis  des  Bezuges  unserer  Zeitung  eine  Frage- 
Beantwortung  nicht  in  Aussicht  stellenkönnen.  — 

F rag ebeantw Ortung  aus  dem  Leserkreise. 

Zur  Anfrage  3  in  Beilage  13  zu  No.  25 :  Es  ist 
wohl  möglich,  daß  Gebäude  durch  andauernde 
oder  zeitweilige  Erschütterungen  von  Gasmoto¬ 
ren,  auch  wenn  sie  20 — 30  m  von  dem  Maschinen¬ 
hause  entfernt  liegen,  in  ihrem  Gefüge  leiden. 
Ich  kenne  einen  Fall,  in  dem  durch  Erschütte¬ 
rungen,  verursacht  durch  den  Gang  dreier  Gas- 
motore  von  zus.  etwa  150  P.-S.,  an  Gebäuden 
in  Entfernungen  von  50  m  die  Dächer  undicht 
wurden,  ferner  die  Gipsdecken  rissen.  Jede  Aus¬ 
besserung  war  nutzlos,  da  sich  die  Mängel  so¬ 
fort  wieder  zeigten.  Die  verursachte  Erschütte¬ 
rung  war  so  stark,  daß  hohe  und  verhältnismäßig 
leichte  Gegenstände,  z.  B.  Ofenschirme,  starke 
Ausschläge  von  der  Vertikalen  machten,  auch 
auf  einige  Personen  derart  einwirkte,  daß  sie 
im  Liegen  seekrank  wurden.  Der  Grund  der 
Uebertragung  ist  m.  E.  darin  zu  suchen,  daß 
beide  Gebäude  auf  ein  und  derselben  festen  Erd¬ 
schicht  ruhen,  die  ihrerseits  wieder  auf  nach¬ 
giebigem  Untergrund  lagert.  — 

S.  Engel  in  Hamburg. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

Wo  sind  Turnhallen  in  oberen  Geschossen 
Uber  Schulräumen  ausgeführt  und  wie  haben 
sich  dieselben  in  bezug  auf  Schallsicherheit  be¬ 
währt?  —  J.  j.  in  E. 


Cementbaugeschäft 

Rud.  Wolle,  Leipzig 


Spezialausführung  von 
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Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 

Höchste  Auszeichnung. 


Grosse  Goldene  Medaille 


3 


Leipzig 

Dresden 

1897. 

1903. 

Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier- Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 
Decke  D.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespannte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw. 


Maschinenfabrik  Buckau, 


Actiengescllsctiaft  zu  Magdeburg 

liefert  als  Spezialität: 


Hängeblecb-Spandwände 


D.  R.  P.  a. 

mit  zwangläufiger  Führung  und  Labyrinthdichtung, 

=  ohne  Nietung  aus  dem  vollen  Blech  gebogen.  = 

Bei  grösster  Steifigkeit  die  geringste  Flache, 
daher  leichtestes  Rammen  and  Ziehen.  (316) 

Spandbleche,  die  bereits  über  100  mal  gerammt  und  gezogen  worden,  zeigten 
nicht  die  geringste  Abnntznng,  daher  unbegrenzte  Dauerhaftigkeit.  —  Grösste 
Sicherheit  infolge  des  unlösbaren,  zusammenhängenden  Verbandes.  —  Bester 
Ersatz  für  hölzerne  Bohlen,  dabei  wesentlich  billiger.  —  Vorzägl.  Dichtung, 
sogar  mehrfach  als  Klopfdämme  im  offenen  Wasser  bewährt. 

Mit  Preislisten  und  Auskünften  stehen  auf  Wunsch  gern  zu  Diensten. 


CARL  SCHILLING 

in  Kirchheim-  Unterfranken. 


Muschelkalk¬ 

steinbrüche 

nebst  Steinmetzwerkplatz 

mit  grosser  maschineller  Anlage  und  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  Rohblöcken 


in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten 
Flächen  nach  Mass. 

Prachtvolles  Material  für  Flgu  en 
und  Denkmäler. 
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XU.  JAHRGANG.  ZU  N2;  35.  VOM  1.  MAI  1907. 


Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Kaum  erste  beite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 
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Technische  Mitteilungen. 

Metalldacheindeckung.  D.R.  P.  165242. 
H.  C.  Ferron  in  Amsterdam. 

Die  Abbildungen  veranschaulichen 
eine  neuartige  Metalldachdeckung,  bei 
der  an  Stelle  der  Dachlatten  fest  mit¬ 
einander  verbundene,  doppelte  Metali- 
streifen  verwendet  werden,  die  mit  Oesen- 
öff  nungen  zur  Aufnahme  der  oberen,  nach 
dem  Einschieben  umzubiegenden  Zun¬ 
gen  und  der  unteren  Haken  der  Dach¬ 
platten  versehen  sind.  Durch  diese  An¬ 
ordnung  soll  eine  einfache,  gegen  Ein¬ 
dringen  von  Regen  und  Schnee  und  ge¬ 
gen  Abheben  durch  Sturm  gesicherte 
üacheindeckung  erzielt  werden.  Zu  die¬ 
sem  Zweck  ist  die  Metallplatte  a  nach 
A  rt  eines  länglichen  Rechteckes  gestaltet 
(Abbildgn.  2  und  4)  und  an  ihren  Längs¬ 
kanten  1  derart  umgebogen,  daß  der  mitt¬ 
lere  Teil  der  Platte  eine  flache  Regen- 

Fiß.1. 


rinne  bildet.  Beim  Verlegen  werden  die 
Platten  a  aneinander  liegend  auf  die  fest 
miteinander  verbundenen,  Oesen  bilden¬ 
den,  doppelten  Metallstreifen  5,  3,  die 
ihrerseits  auf  den  Dachsparren  aufliegen, 
gebracht,  sodaß  sie  sich  mit  ihren  Längs¬ 
kanten  1  falzartig  übergreifen,  wodurch 
ein  sicherer  Verschluß  hergestellt  wird 
(vergl. Abbildgn.  1  und  5).  Hierbei  werden 
gleichzeitig  die  oberen  Zungen  2  der  Me¬ 
tallplatten  und  darauf  von  unten  die 
Haken  4  der  daräberliegenden  Platten  in 


die  entsprechenden  Oesen  der  Latten  5,  3 
eingeschoben  und  die  Zungen  durch  Um¬ 
biegen  befestigt  (vergl.  Abbüdg.  3,  die 
in  drei  Herstellungsstadien  das  Umbie¬ 
gen  der  Zungen  2  und  Haken  4  der  Plat¬ 
ten  erkennen  läßt).  In  dieser  Weise  fährt 
man  fort,  bis  die  ganze  Eindeckung  des 
Daches  aus  miteinander  und  mit  den 
doppelten  Metallatten  5, 3  fest  verbun¬ 
denen  Metallplatten  hergestellt  ist.  Es 
entsteht  hierdurch  eine  nahtlose,  me¬ 
tallische  Dacheindeckung,  bei  der  die 
Verwendung  von  Nägeln  und  dergl.  ent- 


RUD. OTTO  MEYER 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 
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GEBR.WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin.n wb.karl-str.b 

ZEICHENBEDARF. 
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Deutsches  Luxler-Prismen-Synd. 
ß.  m.  b.  BL,  Berlin  ~  Weissensee, 

Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  231. 


r 


HANS  BIEHN  &  Co.  G.  m.  b.  H. 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377).  (5 

Spezial-Unternehmung  f,  Grundwasser 
Abdichtungen  und  Asphaltierungen. 

betonZeSbeS 


HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRÜCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 

bib 

GEGRÜNDET  HUSER  U.  ClE.  gegründet 

1870  OBERCASSEL-SIEGKREIS.  ,870 


f"  Testalin  V™  Testalm  I 

I  Schutzmittel  für  Steine,  Zement -Arbeiten  und  Sür 
I  — - — l»iit*  ans  verlängertem  Zement  ===== 

teil  Witterungseinfliisse  u.  ScMagregen,  sowie  im  Innern  von  Gcbänden  gegen  Staubentwicklung. 

ilarfcmann  «&  Hauers,  Hannover. 

Verkauf  für  Berlin  und  Vororte  durch 

Gustav  A.  Schiebold,  Wilmersdorf,  Hildegardstr.  16a. 


Schleichers  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär'.  Hof',  Land-  u.  Stadt-Bauärntern 
g)9~  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet  ~WfB 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannöver,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Wurzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

Clemensstr.  113-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Kcferemen  von  Behörden,  Architekten  u.  Prlraten.  Uober  400  000  qm  Ausführungen. 
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behrlick  ist  und  die  ferner  den  Vorzug 
besitzt,  daß  die  Verbindung  und  Be¬ 
festigung  der  Platten  ohne  Aufwand  be¬ 
sonderer  Geschicklichkeit  von  jedem  Ar¬ 
beiterleicht  ausgeführt  werden  kann. —  q 

Chronik. 

Die  Wiederaufnahme  der  Arbeiten  für 
dieWiedererrichtungdesGlockenturmes  von 
San  Marco  in  Venedig  soll  Ende  April  statt¬ 
linden,  nachdem  die  Arbeiten  etwa  io  Monate 
zum  Zwecke  der  Untersuchung  der  bisherigen 
Griindungsarbeiten  sowie  des  zum  Aulbau  zu  ver¬ 
wendenden  Ziegelmateriales  geruht  hatten.  Es 
wird  jedoch  versichert,  daß  die  übrigen  Arbeiten. 
Wiederherstellung  der  Bronzearbeiten  des  Sanso- 
vino  an  der  Loggietta,  der  dekorativen  Steinbild¬ 
hauerarbeiten  usw.,  sowie  die  Arbeiten  für  eine 
Erneuerung  der  Architekturteile  in  Marmor  nicht 
geruht  haben.  — 

Ein  städtisches  Gesellschaftshaus  für 
Worms  gelangt  als  eine  Stiftung  des  Freiherrn 
Heyl  zu  Herrnsheim  in  Worms  zur  Ausfüh¬ 
rung.  Es  handelt  sich  um  den  Wiederaufbau  des 
in  der  Franzosenzeit  beim  Stadtbrand  zerstörten 
freireichsstädtischen  Amtshauses  als  Anbau  an 
den  geplanten  Erweiterungsbau  des  Rathauses, 
nach  den  Entwürfen  des  Arch.  Prof. Th.  Fischer 
in  Stuttgart.  Das  Gebäude,  dem  300000  M.  ge¬ 
widmetwurden  und  das  die  Bezeichnung, ,Korne- 
lianum“  führen  wird,  soll  einen  Festsaal  mit 
Nebenräumen,  Volksbäder,  sowie  Räume  für 
Ziviltrauungen  enthalten.  Das  Haus  soll  zu  Vor¬ 
trägen,  Festen,  Kongressen,  Ausstellungen  und 
anderen  gemeinnützigen  Unternehmungen  Ver¬ 
wendung  finden.  — 

Ein  Mozart-Denkmal  für  Dresden  gelangt 
nach  dem  Entwurf  des  Bildhauers  Hosaeus  auf 
der  Bürgerwiese  zur  Aufstellung  und  wird  eine 
Schöpfung  des  Mozartvereins  in  Dresden  sein. 
Der  Künstler  hat  in  eigenartigerweise  den  Stim¬ 
mungsgehalt  der  Mozartschen  Musik  verkörpert: 
Vor  einem  Brunnenbecken  in  einfachen  edlen 
Formen  baut  sich  ein  architektonischer  Altarplatz 
auf.  Drei  Frauengestalten  umschreiten  hier  in  an¬ 
mutendem  Rhythmus  den  Altar,  der  dem  Genius 
des  Meisters  geweiht  ist  und  in  großen  goldenen 
Lettern  den  Namen  Mozart  trägt.  Die  Figuren 
werden  in  vergoldeter  Bronze  hergestellt,  die 
Architektur  in  Muschelkalk.  — 

Ueber  die  Errichtung  eines  städtischen 
Museums  in  Wien  will  die  N.  Fr.  P.  erfahren 
haben,  daß  man  sich  nach  der  Gesundung  des 
Bürgermeisters  Dr.  Lueger  dieser  Frage  wieder 
zuwenden  wird.  Man  wird  dann  in  Erwägung 
ziehen,  ob  das  städtische  Museum  im  Rathause 
selbst  untergebracht  oder  ob  ein  Bau  für  das 
Museum  auf  dem  Platz  geeenüber  dem  Rathause 
errichtet  werden  soll.  Die  Lösung  der  Museums¬ 
frage  wird  in  Zusammenhang  gebracht  werden 
mit  dem  Plan,  das  Rathaus,  das  nicht  mehr  ge¬ 
nügend  Raum  bietet,  durch  Erbauung  eines  Ver¬ 
waltungsgebäudes  zu  erweitern  und  im  letzteren 
einen  Teil  des  Magistrates  unterzubringen.  Man 
beabsichtigt  dann,  entweder  dieses  Gebäude  auf 
dem  erwähnten  Platz,  in  der  Felderstraße  zu  er¬ 
richten  oder  an  dieser  Stelle  das  Museum  zu  er¬ 
bauen.  Sollte  man  sich  dafür  entscheiden  —  was 
auch  wahrscheinlicher  ist  —  ein  Verwaltungsge¬ 
bäude  in  der  Felderstraße  zu  errichten,  so  werden 
im  Rathause  selbst  eine  genügende  Zahl  von 
Räumen  frei,  in  denen  das  slädtische  Museum 
untergebracht  werden  kann.  Da  auch  die  städ¬ 
tische  Bibliothek  und  die  städtischen  Sammlun¬ 
gen  an  Platzmangel  leiden,  so  dürften  mit  der 
Anlage  des  städtischen  Museums  im  Rathause 
auch  diese  eine  Erweiterung  erfahren.  — 


Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Der Mar.-Ob.-Brt.  Gra¬ 
bow  in  Berlin  wird  mit  dem  1.  Juli  d.  J.  rach 
Kiel  versetzt  u.  der  Mar.-Ob.-Brt.  Reitz  in  Wil¬ 
helmshaven  zum  Konstrukt.-Depart.  des  Reichs- 
Mar.-Amtes  kommandiert. 

Versetzt  sind  die  Mil.-Bauinsp. :  Brt. Leuch¬ 
ten  in  Aachen  als  techn.  Hilfsarb.  zur  Int.  des 
VIII.  Armee-Korps  in  Coblenz,  Rothacker  im 
Kriegs-Min.  in  die  Vorst.-Stelle  ries  Bauamtes 
Aachen,  Prey  in  Berlin  zur  Int.  der  mil.  Insti¬ 
tute  unter  gleichzeit.  Kommandierung  als  techn. 
Hilfsarb.  zur  Bauabt.  des  Kriegs-Min. 

Bayern.  Dem  Bauamts-Ass.  Karl  F isch  er 
in  Bamberg  ist  die  erbetene  Entlass,  aus  dem 
Staatsdienste  bewilligt.  Der  Reg.-BmsIr.Hü  h n  - 
lein  in  Schweinfurt  ist  z.  Bauamts-Ass.  beim 
Str.-  u.  Flußbauamt  Bamberg  ernannt.  Der  Bez.- 
Kult.-Ing.  Eb  e rsp  e r ge r  in  München  ist  zum 
Kreis-Kult.- Ing.  in  Ob. -Bayern  befördert. 

Braunschweig.  Der Reg.-Bmstr.W.E scho- 
mann  in  Holzminden  ist  z.  Kr.-Bauinsp.  und 
Vorst,  der  Hochbauinsp.  in  Braunschweig,  die 
Reg.-Bmstr.Katzork  e  in  Gandersheim, S  ch ad t 
in  Blankenburg  und  Witte  in  Gandersheim  sind 
zu  herz.  Rcg.-Bmstrn.  ernannt. 

Die  Wahl  des  Prof.  Dr.  Reinke  z.  Rektor  d. 
herz.  Techn.  Hochschule  ist  bestätigt  worden. 

DerKr.-Bauinsp.Brt.K  r  ah  e  in  Braunschweig 
und  der  Prof.  Geh.  Hofrat  Dr.  Koppe  an  der 
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Polierte  Fassaden  und  Säulen  n 

sowie  alle  sonstigen  Bau-  und  Denkmalarbeiten 

aus  Granit,  Syenit,  Labrador  und  Porphyr 

liefern  nach  vieljähriger  Erfahrung  unter  Garantie  für  exaktes  Passen 

—  Fichtelgebirgs-Granitwerke  •  • 

b  Kiinzel,  Schedler  &  Co.,  Schwarzenbach  a.  Saale,  i 

- — —  — . ■  o 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton. 

Uebereinstimmung  der  Schlitzen  und  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 


Günstige  Aufnahme  die  Formdübel  und  die  Befestigungsdübel, 
bei  Behörden  Anfragen  erbitte  direkt. 

rmum-- 
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d  Fachleuten. 
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Ausführbar 
durch  jedes  Cement- 
baugeschäft. 
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Rabifzgewebe 


Durch  würfe, Drahtgewebeu. -Geflechte 
jeder  Art,  verzinkte  Eisendrähte 
Stacheldraht,  fertige  Einfriedigungen 
Tore  und  Türen  lh-iij 

C®  S®  Schmidt, 
Niederlahnsfein  a.  üfe. 


W 

SiegmdorferiUtrRe 

i. 

t^errakofto*  Hadffalpkgel, 
t$U>erM$wattge  in  ItöiurfnrbEtt 
ttnfe  GBInfnn m  jebrr  ©Smrog, 
©ifettkUitkrr, 

Badeanstaltsteine 

für  goHtsbnbcr,  grnufejelten,  HJnfdjknuen  pp. 
Anerkannt  größte  pibsrßanösfäljigfetit, 
btfk  Jeugniff*.  470 


Schmiedeeiserne  Fenster 

und  Oberlichte  jeder  Art,  schmiedeeis. 
Treppen,  Türen  u.  Tore  als  Spezialität 
fertigt  580 

B.  Zimmermann,  Bantzen. 


Gegründet  1890.  J  Vögele  £r  Schnitze,  [  Gegründet  1890. 
Leipzig,  Kochstr.  28. 

Lithographie  n.  Steindruckerei,  Lichtpans-  n.  Kolorier-Anstalt  für  Architektur, 
Kartographie  und  Ingenieurwesen. 

■  Galmeigraphie  = 

genaueste  Vervielfältigungen  nach  eigenem  Verfahren  von  (537) 
Stadt-  n.  Vermessnngsplänen,  Ban-  n.  Maschinenzeichnnngen,  Landkarten  etc. 


Marmor-Werke  liraberg, 

M.  rank. 

Werkanlage  mit  Industrfegeleise-Anschluss  und  grosser,  rollender,  elektrischer  Heoebrücke  von  50  m 
Spannweite;  modernste,  maschinelle  Einrichtung,  u.  Transportmittel,  Dampf- u.  elektr.  Betrieb,  (200  PS). 

-Schleiferei 
-Hoblerei 
-Dreherei 

n  ••  • 

-Sagerei 
-Bau -Arbeiten 
jeden  Umfanges. 


Teclin.  Hochschule  sind  auf  ihr  Ansuchen  in 
den  Ruhestand  versetzt. 

Bremen.  Dem  Bauinsp.  Sinzig  ist  der  Tit. 
Brt.  verliehen. 

Preußen.  Dem  Kr.-Bauinsp.  Geh. Brt.  Ror- 
ch  ers  in  Erfurt  ist  der  kgl.  Kronen-Orden  III. Kl. 
und  dem  Dir.  der  städt.  Gas-  und  Wasserwerke 
Stadtbmstr.  Schade  in  Bückeburg  der  kgl. Kro¬ 
nen-Orden  IV.  Kl.  verliehen. 

Die  Wahl  des  Ob. -Brt.  Friese  in  Würzburg 
als  besold.  Beigeordneter  der  Stadt  Duisburg 
für  die  gesetzl.  Amtsdaucr  von  12  Jahren  ist  be¬ 
stätigt  worden. 

Versetzt  sind:  der  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp 
L.  Schröder  in  Cöln  zur  kg).  Eisenb.-Dir.  nach 
Halle  a.  S.;  die  Reg.-Bmstr.  Kufert  in  Minden 
zum  Mel. -Bauamt  in  Aurich,  Krumbholtz  in 
Gummersbach  nach  Königsberg  i.  Pr.,  Raabe 
in  Herford  nach  Insterburg,  Fromm  in  Breslau 
nach  Lauenburg  i.  P.,  Drosihn  in  Posen  nach 
Greifswald,  Karl  Schmidt  in  Berlin  nach  Gei¬ 
senheim,  Rettig  in  Posen  nach  Birnbaum  und 
Pahd  e  in  Hannover  in  den  Bez.  der  kgl.  Eisenb.- 
Dir.  Altona. 

Zur  Beschäftigung  überwiesen  sind  dieReg.- 
Bmstr. :  Erdmenger  der  kgl.  Reg.  in  Cöslin, 
Emmerich  dem  kgl.  Poliz.-Präs.  in  Berlin;  — 
Goldsticker  der  Öderstrom-Bauverwaltg.  in 
Breslau,  Heiser  der  kgl.  Reg.  in  Schleswig  u. 
Pigge  der  kgl.  Kanalbaudir.  in  Essen. 

Die  Reg.-Bfhr.  Gg.  Wind  aus  Hannover, 
Willi  Palaschewski  aus  Berlin  und  Wilh.  Eit- 
ner  aus  Minden  (Hochbfch.),  —  Paul  Latte¬ 
mann  aus  Gebhardshagen,  Friedr.  Brey  aus 
Frankfurt  a.  M.  und  Christ.  Banck  aus  Gelting 
(Wasser-  u.  Straß enbfeh.),  —  Jos.  Zillgen  aus 
Gillenfeld  (Masch.-Bfch.)  sindz.Reg.-Bmstrn.ern. 

Der  Reg.-  u.  Brt.,  Geh.  Brt.  Krause  in  Ber¬ 
lin,  die  Kr.-Bauinsp.,  Geh.  Brt.  Carpe  in  Brilon 
und  Brt.  Opfergelt  in  Lüneburg  u.  der  Reg.- 
Bmstr.  Job.  Schäff er  sind  in  den  Ruhestand 
getreten. 

Dem  Reg.-Bmstr.  Friedr.  Schultze  in  Ber¬ 
lin  ist  die  nachges.  Entlassung  aus  dem  Staats¬ 
dienste  erteilt. 

Sachsen.  Dem  Fin.-  u.  Brt.  Schm idt  in 
Zittau  ist  die  Erlaubnis  zur  Ann.  und  zum  Tra¬ 
gen  des  ihm  verlieh,  österreichisch.  Ordens  der 
eisernen  Krone  III.  Kl.  erteilt. 

Der  Landbauinsp.  Kayser  in  Dresden  ist 
z.  Landbauamt  Dresden  II  und  der  Reg.-Bmstr. 
S  chwartze  in  Dresden  z.  Landbauamt  Zwickau 
versetzt.  Der  Reg.-Bmstr.  Langenegger  ist 
als  etatm.  Reg.-Bmstr.  beim  Landbauamt  Dres¬ 
den  I  angestellt. 

Der  Reg.-Bmstr.  Scharschmidt  in  Dres¬ 
den  ist  auf  Ansuchen  aus  dem  Staatsdienst 
entlassen. 

Der  Brand vers.-Insp.  Seelig  in  Chemnitz 
ist  nach  Meißen  und  der  Br.-Insp.  T e m  p  er  in 
Marienberg  nach  Chemnitz  versetzt;  der  Rr.- 
Insp.-Assist.  M os e b ach  in  Glauchau  ist  z.  Br.- 
Insp.  befördert  und  der  Bmstr.  Schurich  als 
Br.-Insp. -Assist,  angestellt. 

Der  Br.-Insp. -Assist.  Schulze  ist  gestorben. 

Württemberg.  Dem  Straßen-Bauinsp.  Bur¬ 
ger  in  Calw  ist  unt.  Verleih,  des  Tit.  eines  Bits, 
die  Stelle  des  techn.  Kollegialrates  bei  der  Reg. 
des  Schwarzwaldkreises  übertragen. 

Dem  Prof.  Dr.-Ing. Hohen n  er  an  d.  Techn. 
Hochschule  in  Stuttgart  ist  die  nachges.  Dienst- 
Entlassung  gewährt. 

Die  nachfolg.  gen.Kand.  des  Hochbaufaches 
sind  für  befähigt  erklärt  und  haben  die  Bezeich¬ 
nung  als  Reg.-Bmstr.  erhalten:  Mor.  Baumei¬ 
ster,  Hans  Daiber, Karl  Elkart,  Ed. Fiecht- 
ner,  Willy  Fuchs,  Herrn.  Groß,  Alb.  Häuß- 
ler,  Alfr.  Hugger,Hans  Lets ch e , Rieh. Le y- 
pold,  Karl  May,  Alb.  Mayer,  Johs. Müller, 
Ed.  Münster,  Joh.Obrecht,  Rob.  Schäfer. 
Rob. Schmidt,  Herm.Speth,  Osk.  S  p  i  n  d  1  er, 
Gg.  Stahl,  Christ.  Städler  und  Alb.  Uns  el  d. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  J.  G.  in  W.,  Gebr.  B.  in  O.,  sowie 
verschiedenen  anderen  Fragestellern  erwidern 
wir  wiederholt,  daß  wir  bei  dem  knappen  Raum, 
der  uns  im  Briefkasten  zur  Verfügung  steht,  nur 
solche  Fragen  behandeln  können,  die 
von  allgemeinem  Interesse  sind.  Unum¬ 
gänglich  notwendig  ist  dabei  der  Nachweis  des 
Bezuges  unseres  Blattes.  Fragen,  die  der  nächste 
Buchhändler,  dernächste  Handwerksmeister  usw. 
beantworten  können,  müssen  unbedingt  von  der 
Behandlung  im  Briefkasten  ausscheiden.  Dieser 
sollte  nur  dann  in  Anspruch  genommen  werden, 
wenn  andere  Wege  versagen,  aber  auch  dann 
nur  für  allgemein  interessierende  Fragen.  — 

Hrn.  E.  W.  in  B.  Es  können  Fälle  ein- 
treten,  in  welchen  eine,  wenn  auch  nicht  ein¬ 
gehende  Kenntnis  des  Feldmessens  und  Ni- 
vellierens  für  den  Architekten  von  großem  Wert 
sein  könnte.  Grundsätzlich  sollte  man  daran 
festhalten,  daß  alle  Kenntnisse  für  einen  Men¬ 
schen  von  Wert  sind,  die  nicht  Wichtigeres  ver¬ 
drängen  oder  verkümmern.  — 

Hrn.  Arch.  M.  M.  in  Kattowitz.  Alle 
Bestimmungen  über  Annahme  und  Ausbildung 
der  Reg.-Bauführer  im  preuß.  Staatsdienst  wer- 
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Auswechselbar*» 
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1ÜJI  Aktien 

_ _  "  Gesellsch. 

füTOIasinduslrie 
vorm.friedr.Sismens  DrESaGn . 


•  Wetterfeste  • 

Facaden -Farben, 

dauerhafter  und  billigster  Anstrich 
für  frischen  und  alten  Cement  und 
*  Kalk- Verputz,  Holz,  Metall  etc.  4b 

Musteraufstriche  von  21  hübschen  Steintönen. 

Prospekt  und  Atteste  gratis.  (2751 

Kleine  &  Flume,  Bonn  a.  Rh. 

-  395.  Telephon  395.  - 


Franz  Gentii,  Sp«itl-M,  Mid. 


Germania-Rollen 

mit  Kugellager. 

Ein  zweifl.  Salonschicbctürlauf 
nur  M.  19,50. 

ln  kl.  Anschlägen  in  Berlin  von  M.  36.-  an. 
3  fahre  Garantie. 

Prospekt  gratis! 

Franz  Spengler 

Beschlagfabrik 

Berlin  5. III.,  Lindenstrasse  44. 


Kun$t$and$tcin, 
Porphyr  und  Granit, 

von  unübertroffener  Güte, 

vom  Natursteine  kaum  zu  unter¬ 
scheiden,  aber  wesentlich  billiger, 

£ementr$br*n, 

Brunnenringe,  Senkkästen,  Treppen¬ 
anlagen,  Essenkränze  unverwüstliche 
Malztenn-,  Trottoir-,  Flnrplatten  etc. 

aus  maschinell  reingewaschenem  und 
sortirtem  Sande  und  Kies  mit  Pa.  Port- 
landcement  auf  Kollergängen  innigst 
gemischt. 

Wraäsleiwli  Schulze  &  Co., 

Leipzig.  458 


1*81] 

Spezialität: 


Mörtelwert 


Dampf-u.T  ransmissions-Anlagen. 

lascMnenfabri^  «im.  Knappe, 

Kffrltn  NO..  Skalitzorstr.  Ne.  26. 
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Dommitzscher  Thonwerke  Aktien-Geseiischan 

Domcfflitzsch  a.  Elbe  (105) 

empfehlen 

Glasierte  Thorsröhren  *WS 

Faconstücke,  Sinkkasten,  Fett-  und  Sandfänge,  geteilte  Thonröhren  zu  Rinnen- 
und  Krippenanlagen,  Viehtröge,  Pferdekrippen,  Schornsteinaufsätze  etc. 


Stolte’sche  Steg-Cement-Dielen 

für  Decken  und  Wände  aus  Quarzsand  und  Bimsstein 

=====  D.  R.  F.  150320,  176140.  = 

Stolte-Cementdielen,  GjJI,  Berlin  0. 17, 


Fernsprecher  Amt  7,  282, 
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den  im  „Zentralblatt  der  Bauverwaltung“  ab¬ 
gedruckt,  in  -welchem  die  offiziellen  Erlasse  des 
Ministers  der  öffentl.  Arbeiten  erscheinen.  Sie 
sind  auch  in  Broschürenform  von  Ernst  &  Sohn, 
Verlagsbuchh.  in  Berlin  W.66,  zu  beziehen.  Ein 
gutes  Werk  über  die  Laufbahn  der  höheren 
und  niederen  Techniker  im  preuß.  Staatsdienst 
und  auch  in  den  anderen  Bundesstaaten  ist  das 
von  Prof.  Walther  Lange  in  Bremen,  „Die  Lauf¬ 
bahnen  derTechniker“.  Andere  zusammen¬ 
hängende  Veröffentlichungen  dieser  Art  sind 
uns  nicht  bekannt.  — 

Hrn.  W.  N.  in  Buer.  Nach  B.  G.-B.  §  638 
verjährt  der  Anspruch  des  Bauherrn  auf  Besei¬ 
tigung  eines  Mangels  des  Bauwerkes  erst  in 
5  Jahren  seit  der  Abnahme  des  Bauwerkes.  Da 
diese  Frist  noch  nicht  abgelaufen  ist,  darf  der 
Bauherr  von  Ihnen  Auswechselung  der  fehler¬ 
haften  Balken  durch  andere  verlangen.  Ob  Sie 
wegen  Ihres  Schadens  einen  Ersatzanspruch  an 
die  Haftpflicht-Versicherung  haben,  läßt  sich 
nur  aus  dem  Wortlaut  der  Police  bestimmen. 
Gemeinüblich  ist  dies  nicht.  ■ —  K.  H — e. 

Nachschrift  der  Redaktion.  Wir  wür¬ 
den  doch  empfehlen,  in  der  Angelegenheit  der 
Trockenfäule  auch  noch  mit  einem  gerichtlichen 
Sachverständigen  fürHolzschäden  in  V  erbindung 
zu  treten,  da  wir  es  nicht  für  ausgeschlossen  er¬ 
achten,  daß  ein  Architekt  für  Schäden  im  Holz, 
die  derart  sind,  daß  sie  bei  der  Verwendung 
des  Holzes  trotz  aller  Sorgfalt  nicht  erkannt  wer¬ 
den  konnten,  nicht  haftbar  gemacht  wird. — 

K.  v.  R.  in  Posen.  Wenn  Sie  bei  Ablie¬ 
ferung  der  bei  Ihnen  bestellten  Arbeiten  entweder 
ausdrücklich  gestattet  oder  stillschweigend  ge¬ 
duldet  hatten,  daß  der  Abnehmer  sie  als  die 
seinigen  ausgab  und  verwertete,  haben  Sie  keiD 
Mittel,  dies  für  die  Vergangenheit  zu  untersagen  ; 
wohl  aber  können  Sie  bei  neuen  Aufträgen  das 
Recht  der  Verwertung  auf  die  gekennzeichnete 
Weise  verhindern,  indem  Sie  einfach  bei  der  Be¬ 
stellung  erklären,  sich  Ihr  geistiges  Eigentum 
Vorbehalten  zu  wollen.  Die  natürliche  Folge 
dessen  wird  jedoch  sein,  daß  Sie  den  Auftrag 
verlieren,  indem  der  Besteller  einfach  seine  Be¬ 
stellung  an  Andere  vergibt.  Sollte  indes  die  Ver- 
wendung  Ihrer  Arbeiten  heim  lieh  und  widerrecht¬ 
lich  unter  dem  Namen  des  Bestellers  geschehen 
sein  und  Sie  hieraus  einen  wirtschaftlichen  Scha¬ 
den  nachweisen  können,  so  könnten  Sie  das 
Recht  haben,  auf  Anerkennung  Ihres  geistigen 
Eigentums  und  auf  Schadenersatz  klagbar  zu 
werden.  Bei  der  Unvollständigkeit  Ihrer  Sach¬ 
darstellung  ist  nicht  zu  beurteilen,  ob  Sie  mit 
Ersatzansprüchen  durchdringen  und  ein  Unter¬ 
sagungsrecht  wirksam  erreichen  werden.  — 

K.  H — e. 

Hrn.  Arch.  X.  Sie  fragen,  ob  für  dieDecken 
eines  Hotels,  bei  welchem  der  Bauherr  großes 
Gewicht  auf  Schallsicherheit  der  Logierzimmer 
legte,  eine  Ausbildung  als  10  cm  starke  Eisen¬ 
betondecke,  auf  welche  unmittelbar  Linoleum 
verlegt  werden  soll,  den  Anforderungen  ent¬ 
spricht,  namentlich  ob  die  Zimmer  dadurch 
auch  nicht  kalt  werden.  Nach  beiden  Rich¬ 
tungen  hin  halten  wir  eine  wen  iger  starre  Zwi¬ 
schenlage  für  wünschenswert,  wenn  auch  nicht 
übersehen  werden  darf,  daß  die  Fortpflanzung 
des  Schalles  mindestens  ebenso  durch  die  Mau¬ 
ern  wie  durch  die  Decken  erfolgt.  Eine  Sand¬ 
schüttung  über  der  Decke  wäre  zweifellos  das 
sicherste,  was  die  Schalldurchlässigkeit  anbe¬ 
trifft.  Auf  einer  solchen  würde  aber  ein  2  cm 
starker  Gipsestrich  nicht  widerstandsfähig  sein 
Ein  leichter  Beton  aus  Bimskies  oder  Schlacken 
dürfte  wohl  auch  dem  Zweck  entsprechen,  je¬ 
doch  würde  bei  Anwendung  des  letzteren  das 
Linoleum  durch  aufgeklebte  Papierlagen  iso¬ 
liert  werden  müssen,  damit  es  nicht  etwa  an¬ 
gegriffen  wird.  — 

Hrn.  Arch.  K.  Pf.  in  Neumühl.  Ob  Sie 
nach  Ihrer  Beschäftigung  zu  denjenigen  Per¬ 
sonen  gehören,  welche  nach  Gew.-Ordn.  §  133a 
oder  B.  G.-B.  §622  Anspruch  auf  öwöchentliche 
Kündigung  zum  Vierteljahrs-Ersten  haben,  ist 
eine  Frage  tatsächlicher  Natur,  zu  deren  untrüg¬ 
lichen  Beurteilung  entweder  die  bei  der  An¬ 
nahme  getroffenen  Abreden  oder  die  Art  der 
bestimmungsgemäßen  Berufsgeschäfte  bekannt 
sein  müßten.  Sollten  Sie  tatsächlich  als  Bau¬ 
techniker  mit  höheren  technischen  Dienstleistun¬ 
gen  betraut  seiD,  so  wäre  die  Kündigung,  welche 
am  1.  April  d.  J.  erklärt  wurde,  erst  zum  1 .  Jul i 
rechtswirksam,  sodaß  erst  zu  diesem  Tage  ge¬ 
kündigt  werden  durfte.  Haben  Sie  also  nicht 
etwa  durch  Zugeständnisse,  die  Sie  dem  Arbeit¬ 
gebergemacht  haben,  Ihre  Rechtslage  verschlech¬ 
tert,  so  könnten  Sie  es  ruhig  auf  eine  richter¬ 
liche  Entscheidung  ankommen  lassen,  zumal 
eine  Kündigung  durch  den  Sohn  des  Arbeit¬ 
gebers  nur  formgerecht  erklärt  sein  würde,  wenn 
er  von  seinem  Vater  eine  Vertretungs-Vollmacht 
hatte,  was  im  Streitfälle  scheinbar  nicht  zutraf. 
—  Zinsen  wegen  verspäteter  Zahlung  des  Ge¬ 
haltes  oder  Erstattung  gemachter  Auslagen  stehen 
Ihnen  nicht  zu,  nachdem  Sie  vorbehaltlos  die 
Abschlagszahlungen  angenommen  hatten.  — 

K.  H-e. 


Obernkirchner  Sandsteinbrüche,  c.  m.b.H. 

Obernlcirclien,  Grafschaft  Schaumburg  367 

empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 

Sandstein-Material,  roh,  besägt  und  bearbeitet. 


JOHN  FOWLER  &  Co.,  Magdeburg 


empfehlen  ihre  best  konstruierten  150 

Dampf-Strassen-WaBzen. 

Elnfaoho,  solide  Bauart,  alle  Telle  »lud  leloht  zugttnglloh,  Compound- 
Dampfzylinder,  faat  gerüuaohlos  u.  »ehr  ökonomisch 
arbeitend,  höohate  Leistung  bei  geringsten  Be¬ 
triebskosten,  vorteilhafte  Verteilung  dee  Bewlohtes 
jede  vorkommende  Steigung  wird  gut  überwunden 

Fowlereohe  Dampfwalzen  für  leihweise 
Besatzung  werden  naohgewlesen. 

Strassen  -  Auf  reisser 

bewahrter  Konstruktion  von  grösster 
Leistungsfähigkeit. 

J®to  F®wler&Co.,  Magdeburg. 


Eahlrclohe 
Zeugnisse 
stehen  zu 
Diensten. 
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aus  Schmiedeeisen  oder  Draht.  T  \b£i 

Zahlreiche  Muster  für  Frontgitter,  Gartengitter  und  jede  1  ■  1  * 
sonstige  Einfriedigung.  Preiswürdigstes  Gitter  der 
(807>  Gegenwart.  Lieferung  fertig  zum  Aufstellen. 

iosettengitterfabrsk  Lempertz,  Ccln-Braunsfeld  62. 


1 


Sicherheits-Aufzüge 


für  Personen  and  Lasten 

baut  als  Spezialität 
seit  über  26  Jahren 

Dnrah&Lieblg, 

Abteilung  der  Peniger  Maschinenfabrik 
und  Eisengiesserei  Aktien-Besellschaft 

Leipzig-Plagwitz. 
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Kataloge  und  Anschläge  auf 
— — Wunsch. 


3er  vollkommenste  fussboäen 

äst 

Fernste  Referenzen. 


Bureau:  Berlin  SWJL 
Schönebsrgerstrasse  7. 

Tel.  VI.  4476. 
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Fugenlot,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend , 
seit  1896  über 

800  000  Quadratmeter  verlegt. 

Torgamentwerke  G.  m.  b.  H. 

Zentrale  Leipzig. 
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Technische  Mitteilungen. 

Verfahren  zur  Herstellung  von  Stein¬ 
decken  mit  Eiseneinlagen.  D.  R.  P.  182315. 
Gabriel  Groffits  in  Leipzig. 

Bei  den  bekannten  Steindecken  mit 
Eiseneinlagen  liegen  letztere  entweder 
in  den  Fugen  oder  in  Aussparungen  der 
Steine.  Durch  die  Breite  der  Steine  ist 
bei  diesen  Decken  die  Entfernung  der 
Eisenstäbe  festgelegt,  sodaß  der  Eisen- 
Querschnitt  für  das  Meter  nur  durch  die 
Wahl  andererQuerschnitte  der  einzelnen 
Stäbe  verändert  werden  kann.  Infolge 
der  geringen  Auswahl  in  den  Eisenquer¬ 
schnitten  ist  man  daher  oft  gezwungen, 
einen  größeren  Querschnitt  zu  wählen, 
als  rechnungsmäßig  erforderlich  ist. 
Ebenso  ist  man  bei  den  bekannten 
Decken  dieser  Art  in  der  Wahl  der  Dek- 
kenstärke  durch  die  übliche  Höhe  der 
Steine  beschränkt.  Infolgedessen  findet 
eine  volle  Ausnutzung  der  Tragfähigkeit 
der  Deckensteine  für  Decken  mit  Steinen 
der  gebräuchlichen  Größenverhältnisse 
bei  den  im  Hochbau  üblichen  Spann¬ 
weiten  und  Belastungen  nur  selten  statt. 
—  Diese  Nachteile  sollen  durch  das  neue, 
in  den  beigegebenen  Abbildungen  ver- 
anschaulicnteVerfahren  beseitigt  werden. 


Wie  aus  Abbildg.  1  und  2  ersichtlich, 
werden  die  einzelnen,  in  bekannterWeise 
mit  Aussparungen  für  die  Eiseneinlagen 
versehenen  Deckensteine  d  je  nach  der 
Belastung  und  Spannweite  in  den  Stoß¬ 
fugen  (senkrecht  zu  den  Widerlagern) 
mehr  oder  weniger  zur  Wagrechten  ge¬ 
neigt  vermauert.  Bei  Veränderung  des 
Neigungswinkels  a  ändern  sich  sowohl 
die  Deckenstärke  h  als  auch  die  Ent¬ 
fernung  der  Eiseneinlagen  und  damit 
der  Eisenquerschnitt  für  das  Meter  pro¬ 
portional  mit  dem  Sinus  des  Neigungs¬ 
winkels  a.  Man  kann  sich  daher  meist 
ohne  Aenderung  der  Eisenstärke  den 
wechselnden  Belastungen  und  Spann¬ 
weiten  unter  voller  Ausnutzung  der  Fe¬ 
stigkeit  der  Eiseneinlagen  und  der 
Steine  anpassen. 

Mit  anderen  Deckenarten  bildet  die 
neue  Form  den  Vorteil,  daß  die  Decke 
keiner  vollständigen  Einschalung,  son¬ 
dern  nur  eines  leichten  Lattengerüstes 
bedarf,  wie  Abbildg.  2  zeigt.  Hiernach 
liegt  die  erste  Steinreihe  auf  einer  Beton¬ 
schüttung,  die  dem  gewählten  Winkel 
entsprechend  abgeschrägt  ist.  Jede  fol¬ 
gende  Steinreihe  wird  auf  der  darunter 
liegenden  in  Mörtel  gelegt.  Die  Steine 
werden  so  lange,  bis  die  Eisen  in  den 
Nuten  verlegt  sind,  mit  einer  Holzplatte  l 
in  ihrer  Lage  festgehalten,  nach  deren 
Entfernung  sich  die  fertige  Schicht  zwi- 


RUD.  OTTO  MEYER 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


GEBR.  WICH  MANN 

SPECIAlÄESCHJlR  rö*  BERUII.i.»i.Utlr«»ML 

ZEICHENBEDARF. 
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Tageslicht. 

Einföll*lirtircund0b«rlichfplarttn.bvfahrbarod«rb?g?hbarin2<i5nodfii»n 

Deutsches  [uxfer-  Prismen-S^nd.üm  b.h  Berlin  -Weissensee, 

Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  231.  — 1 

rHANS  BIEHN  &  Co.  a.  m.  b.  h.  ' 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377). 

Spezial-Unternehmung  f.  Grundwasser- 


V. 


Abdichtungen  und  Asphaltierungen. 


CARL  SCHILLING 

in  Kirchheim  -  Unterfranken. 

Nuschdkalkstdnbrüchc 

nebst  Steinmetzwerkplatz  = 

mit  grosser  maschineller  Anlage  und  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  RohblöcRen 

in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten  Flächen  nach  Mass. 

Prachtvolles  Material  für  Figuren  und  Denkmäler. 


Isolier- 

Bimsliies 


-  ‘‘Acfeew,  oXon tc  oe/vget  vlCcvc^vi  .  = 

3o/vft«.tr  Tg  .  .  r 


S-wbi  Um.  QK^tefk 

Versand  durch  Bahn  und  Schiff. 


(313111* 


BERNHARD  LORENZ,  Coblenz. 


Schleicher^  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 
SUjr  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet  ~fp£ 

Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  113-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Referenzen  Ton  Behörden,  Architekten  u.  Prlraten.  lieber  400  000  qm  Ausführungen. 
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sehen  denRüstungsbrettern  cselbstträgt. 
ln  Abbildg.  3  bestehen  die  Träger  aus 
Eisenbeton.  Infolge  der  veränderlichen 
Stärke  der  Steindecke  kann  auch  hier 
eine  bedeutende  Betonersparnis  erzielt 
werden,  indem  man  die  schräge  Lage 
der  Steine  so  wählt,  daß  die  obere  Be¬ 
tonschicht  erst  dort  anfängt,  wo  ihre 
Druckspannung  die  zulässige  Beanspru¬ 
chung  des  Steinmateriales  überschreitet. 

_  G. 

Baumaterialien. 

Die  Preise  für  Ziegelsteine,  Zement  und 
Gips  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  April 
1907  im  Verkehr  zwischen  Steinhändlern  und 
Konsumenten  bei  größerem  Baubedarf  sind  von 
der  bei  den  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  von 
Berlin  bestehenden  ständigen  Deputation  für 
Ziegelindustrie  und  Ziegelsteinhandel  wie  folgt 
ermittelt  worden: 

für  Hintermauerungssteine  für  Tausend 
I.  Klasse  ab  Platz  ...  M.  23  —  24,50 

desgl.  Bahnsteine  .  .  .  „  24  —  26 

(Hintermauerungssteine  II.  Kl. 

sind  1  M.  billiger) 

Hintermauerungsklinker 

I.  Klasse . M.  29  —  31 

Brettsteine  von  der  Oder  1 
Hartbrandsteinev.Freien-  ( 
walder  Kanal  und  von  I  ”  27>5°  3°>5° 

der  Oder . ’ 

Klinker . »34  —  36 

Birkenwerder  Klinker  .  .  „  48  — 60 

Rathenower  Handstrich¬ 
steine  .  .  .  „  37  —  40 

desgl.  zu  Rohbauten .  .  .  „  40  —  43 

desgl.  Maschinensteine  Ia 

Verblender . »50 

desgl.  Maschinensteine  II.  „  44  —  45 

desgl.  Dachsteine.  .  .  .  „  31  —  34 

poröse  Vollsteine . .30  —  33 

desgl.  Lochsteine .  27  — 32 

Chamottesteine . „  100  — 150 

gelbe  Verblender: 

Sommerfelder  .  .  .  .  „  50  —  6oj 

Wittenberger,  Poleyer  .  „  50  —  70 

Berliner  Kalksandsteine  .  „  23 
Zement  für  170  kg  netto  .  „  6,25 

Stern-Zement  f.  170  kg  netto  „  7,50 

Putz-Gips  für  1  Sack=75  kg 
frei  Bau  einschließlich 

Sack . .  1,65 —  1,95 

Stuck-Gips  für  1  Sack=75  kg 

frei  Bau  desgl . .  1,75 —  2,10 

Die  Preise  verstehen  sich  für  Wasserbezug 
in  Ladungen  frei  Kahn  ausschl.  Ufergeld;  für 
Bahnbezug  frei  Waggon,  Eingangsbahnhof;  ab 
Platz  erhöhen  sich  die  Preise  um  M.  0,50 — 1,0 
für  das  Tausend  für  Wasserbezug.  — 


Chronik. 

Ein  Krematorium  in  Stuttgart  ist  als  das 
14.  in  Deutschland  Ende  April  eingeweiht  wor¬ 
den.  Das  nach  den  Entwürfen  des  Architekten 
Prof.  W.  S cholter  errichtete  Gebäude  ist  eine 
Schöpfung  des  „Vereins  für  fakultative  Feuerbe¬ 
stattung“  in  Stuttgart.  — 

Ein  Freiluftmuseum  bei  Bremen.  Der 
„Verein  für  niedersächsische  Volkskunde-1  in  Bre¬ 
men  will  auf  einem  16  Hektar  großen  Gebiete  am 
linken  Weserufer  in  der  Nähe  der  Stadt,  das  ihm 
diese,  wie  man  hofft,  unter  günstigen  Bedingun¬ 
gen  überläßt,  ein  Freiluftmuseum  nach  dem  Vor¬ 
bilde  derer  in  Stockholm  und  Kopenhagen  er¬ 
richten.  Der  Plan  geht  zunächst  dahin,  6  für  die 
dortige  Gegend  charakteristische  alte  Bauern¬ 
häuser  zu  errichten,  in  die  hineinkommt,  was  aus 
Gründen  der  Wirtschaft  und  sonstigem  Brauch 
hinein  gehört,  und  zwischen  denen  sich,  im 
Schatten  von  Bäumen  und  Sträuchern,  eine  alte 
Dorfstraße  mit  ihrer  reizvollen  alten  Eigentüm¬ 
lichkeit  hinziehen  soll.  — 

Schloß  Mirabell  in  Salzburg  als  Museum 
Carolino  Augusteum.  Da  das  Gebäude  des 
Museums  in  Salzburg  schwere  bauliche  Schäden 
zeigt,  welche  Befürchtungen  hervorrufen,  so  ver¬ 
folgte  man  schon  seit  langer  Zeit  den  Gedan¬ 
ken,  das  Museum  auf  die  Veste  Hohensalzburg 
zu  verlegen.  So  ideal  dieser  Plan  wäre,  so 
konnte  er  doch  nicht  verwirklicht  werden,  weil 
die  Festung  nicht  Eigentum  der  Gemeinde  ist 
und  kostspielige  bauliche  Veränderungen  er¬ 
fordern  würde.  Für  einen  Neubau  fehlen  die 
Mittel.  Nun  steht  der  beachtenswerte  Gedanke 
zur  Erörterung,  die  Sammlungen  im  Schlosse 
Mirabell  aufzustellen,  das  heute  zu  Wohnungen 
vermietet  ist.  Bei  der  Finanzlage  der  Stadt  kann 
dem  Gedanken  jedoch  nur  Raum  gegeben  wer¬ 
den,  wenn  Land  und  Staat  unterstützend  ein- 
greifen.  — 

Umwandlung  des  Dampfbetriebes  der 
schwedischen  Staatsbahnen  in  elektrischen 
Betrieb.  Nach  einem  hierzu  entworfenen  Plane 
des  Chefs  der  Eisenbahn-Verwaltung,  Ing.  Dah¬ 
lander,  umfaßt  das  Staatsbahnnetz  der  süd¬ 
lichen  Hälfte  Schwedens  bis  zu  dem  nördlich 


Maschinenfabrik  Buckau, 
Actiengesellschaft  zu  Magdeburg 

liefert  als  Spezialität: 

Hängeblech-SpnndväDde 

D.  R.  P.  a. 

mit  zwangläufiger  Führung  und  Labyrinthdichtung, 

=  ohne  Nietung  aus  dem  vollen  Blech  gebogen.  = 

Bei  grösster  Steifigkeit  die  geringste  Fläche, 
daher  leichtestes  Rammen  and  Ziehen.  (316) 

Spandbleche,  die  bereits  über  100  mal  gerammt  und  gezogen  wurden,  zeigten 
nicht  die  geringste  Abnutzung,  daher  unbegrenzte  Dauerhaftigkeit.  —  Grösste 
Sicherheit  infolge  des  unlösbaren,  zusammenhängenden  Verbandes.  —  Bester 
Ersatz  für  hölzerne  Bohlen,  dabei  wesentlich  billiger.  —  Vorzügl.  Dichtung, 
sogar  mehrfach  als  Klopfdämme  im  offenen  Wasser  bewährt. 

Mit  Preislisten  und  Auskünften  stehen  auf  Wunsch  gern  zu  Diensten. 


(Bag.  3052) 


Entwürfe  für 


ft 


Heizungs-,  büftungs-, 
sanitäre  Anlagen  und 
Bade  Anstalten 

Ul.  Berkhausen 


Zivällngenieur 

Berlin -SisBiisneBierg  «11.3 0 

HBilbronnerstr.  9,  III.  Tel:  HI,  8325. 

SACHVERSTÄNDIGE 


Gutachten  und  Kontrolle  von 
Ausführungen. 

M.  615. 


Die 


Zinkornamenten- Fabrik 

von 

Gebr.  Söhlmann, 

Hannover, 

fertigt  jede  Art 

Ornamente 
und  Resimse, 

von  Zink,  Kupier,  Blei  etc. 
Neuestei  Illustriertes  Muster¬ 
buch  gegen  Einsendung  von 
3,50  Mk.  (Auch  Anfertigung 
nach  Zeichnung.)  44? 


Reduard  laeis  &  c'e,  trierI 

. . . 1 

) 


Eiseragiesserel  und  Maschinenfabrik.  (306) 

Hydraulische  Einrichtungen  u.  Maschinen  für  die 

Kranifoidplaften  ■  Fabrikation 

moderner  und  leistungsfähigster  Ausführung,  auf 
Grund  langjähriger  Erfahrungen. 

U.  a.  geliefert :  Granltoidplattenpressen  an  die  Firmen 
Grabower  Cementsteintabrik  „Comet“  in  Stettin, 

P.  Jantzen,  Kunststeinfabrik  in  Elbing  und 
Pommer’sche  Cementsteinfabr.  „Meteor“  in  Stolp  i.P. 

Weitere  Spezialitäten:  Maschinen  zur  Fabrikation  von: 
- - — -  Backsteinen,  Falzziegeln,  Ver¬ 
blendsteinen,  Tonröhren,  Flur-,  Mosaik-,  Wand-  und 
Trottoirplatten  und  feuerfesten  Materialien. 


Vielfach  JNL  prämiirt. 


SN  Maschinenfabrik 


BERLIN 


Ca.  1200  Arbeiter  und 
Beamte. 

Spezialität: 

Personen-  und 
Lastenaufzüge 

aller  Art. 

An  12000  Anlagen  bis¬ 
her  geliefert  und  in 
täglicliem  Betriebe. 
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von  Stockholm  gelegenen  Gefleborger  Lehn  ins¬ 
gesamt  etwa  2000  km.  Hierfür  sollen  5  Kraft- 
itationen  angelegt  werden:  der  Trollhättafall, 
ler  Motalaströmfall  am  Wetternsee,  der  Karse- 
all  im  Laganfluß  südlich  von  Gothenburg,' der 
Hammarbyfall  beim  Mälarsee  und  als  nördlich¬ 
ster  der  Aelfkarlebyfall  in  Dalelf.  Der  Troll- 
(lättafall  und  der  Aelfkarlebyfall  gehören  bereits 
dem  Staat.  Für  die  in  letzter  Zeit  angekauften 
i  Übrigen  Wasserfälle  wurden  4‘/a  Mill.  Kronen 
aufgewendet.  Die  Unkosten  für  die  Leitungen 
and  Kraftstationen  betragen  61  Mill.  Kr.  und 
die  jährlichen  Kosten  etwa  5  843  000  Kr.  Unter 
Zugrundelegung  des  Betriebsjahres  1905  würde 
der  elektrische  Betrieb  etwa  450  000  Kr.  Erspar¬ 
nisse  bringen.  Namentlich  spart  der  Staat  die 
große  Kohleneinfuhr,  während  die  eigenen 
Hilfsquellen  des  Landes  ausgenutzt  werden.  Auf 
jeden  Fall  verursacht  der  elektrische  Betrieb 

I geringere  Kosten  als  der  Betrieb  mit  Dampf¬ 
lokomotiven,  da  reichliche  und  billige  Wasser¬ 
kraft  zur  Verfügung  steht,  und  diese  Naturschätze 
setzen  Schweden  in  den  Stand,  den  Uebergang 
zum  elektrischen  Betrieb  in  verhältnismäßig 
leichter  Weise  durchzuführen.  — 


Neue  Bücher. 

Allgemeine  Elektricitäts  -  Gesellschaft  in 
Berlin.  Elektrisch  betriebene  Förder-Ma- 
schinen.  —  Schnellaufende  Motore  für  Zen¬ 
trifugalpumpen. 

Balluff,  Jos.,  Stadtpfarrer.  Die  Rathaussäle  in 
Schwäb.-Hall.  Mit  2  Bildern.  Schwäb.-Hall 
1906.  Wilh.  German. 

Denkschrift  und  Antrag  betr.  die  Schaffung 
eines  Ausstellungs-Platzes  auf  der 
Theresienhöhe  und  die  künftige  Gestaltung 
des  Ausstellungswesens  in  München. 

Flugblätter  für  künstlerische  Kultur.  4. 
VomKulturgefühl  von  Willy  L  e  v  en.  Mit 
zahlreichen  Textabbildgn.  undTaf.  5.  Die 
Bunte  Menge  von  Geh.  Reg.-Rat  Prof.  D r. 
Wolfgang  v.  Oettingen.  Stuttgart  1906. 
Strecker  &  Schröder.  Einzelpreis  des  Heftes 
80  Pf.  Subskriptionspr.  60  Pf.  —  1  Bd.  von 
12  Heften  7,20  M. 

Dr.  Frank,  Alfons,  Amtsgerichtsrat.  Die 
Maschinenindustrie  und  ihre  Gefähr¬ 
dung  durch  die  Rechtsprechung.  Freiburg 
i.  B.  1907.  J.  Bielefeld.  Pr.  60  Pf. 

Freese,  Heinr.,  Fabrikbes.  Das  neue  Bau¬ 
pfandgesetz.  Untersuchungen  und  Vor¬ 
schläge.  Dokumente  der  Bodenreform.  Ab¬ 
druck  aus  dem  Jahrbuch  der  Bodenreform, 
Vierteljahrsh.  herausgegeb.v.A.  Damaschke. 
III.  Bd.  Jena  1907.  Gustav  Fischer. 

Girndt,  M.,  Prof.  Technik  und  Schule. 
Beiträge  zum  gesamten  Unterrichte  an  Tech¬ 
nischen  Lehranstalten.  In  zwanglosen  Hef¬ 
ten  herausgegeben.  I.  Bd.,  2.  Heft.  Leip¬ 
zig  1907.  B.  G.  Teubner.  Pr.  1,60  M. 

Hennings,  Jos.  Arch.  DermoderneZimmer- 
mann.  1.— 4.  Liefrg.  Vollständig  in  loLfrgn. 
zu  je  8  Taf.  Ravensburg  1907.  Otto  Maier. 
Preis  der  Liefrg.  3  M. 


Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Dem  Militär-Bauinsp. 
Tischmeyer  in  Jüterbog  ist  der  Char.  als  Brt. 
mit  d.  persönl.  Range  eines  Rates  IV.  Kl.  verlieh. 

Braunschweig.  Der  Prof.  H.  Hohenner, 
Dr.-Ing.  in  Stuttgart,  ist  z.  ord.  Prof,  an  der  herz. 
Techn.  Hochschule  in  Braunschweig  ernannt. 

Der  Brt.  Karl  Müller  in  Wolfenbüttel  ist 
gestorben. 

Hessen.  Dem  Reg.- u.  Brt.  Lehmann  in 
Berlin  ist  das  Ritterkreuz  I.  Kl.  des  Verdienst- 
Ordens  Philipps  des  Großmütigen  verliehen. 

Preußen.  Dem  Reg.-  u.  Brt.  a.  D.  Geh.  Brt. 
H.  Krause  in  Charlottenburg,  dem  Kr.-Bauinsp. 
a.  D.  Geh.  Brt.  Carpe  in  Bonn  und  dem  etatm. 
Prof.  Schröd  er  an  der  Techn.  Hochschule  in 
Hannover  ist  der  kgl.  Kronen-Orden  III.  Kl., 
dem  Arch.  Otto  Lüer  in  Hannover  der  kgl. 
Kronen-Orden  IV.K1.,  dem  Landbauinsp.  Go  eß- 
linghoff  in  Halle  a. S.  der  Char.  als  Brt.  verlieh. 

Der  Min. -Dir.  und  Ob.-Baudir.  Wiesner 
und  die  Geh.  Ob.-Brte.  Germeimann,  Blum 
und  Müller  in  Berlin  sind  zu  ord.  Mitgl.,  der 
Geh.  Ob. -Brt.  Dr.-Ing.  Fü ls ch er  in  Kiel,  die 
Geh.  Ob.-Brte.  Roeder,  Dr.-Ing.  Keil  er  und 
Dr.-Ing.  Sympher  in  Berlin,  der  Brt.  Dr.-Ing. 
Rieppel  inNümberg  und  der  Prof.Borrmann 
an  derTechn.  Hochschule  in  Berlin  sind  zu  außer- 
ord.  Mitgl.  der  Akademie  des  Bauwesens  ernannt. 

V ersetzt  sind :  die  Wasser-Bauinsp.  Brt.  S  t  e  i  - 
n  er  in  Bromberg  an  die  Reg.  in  Wiesbaden,  De¬ 
gen  er  in  Duisburg-Ruhrort  nach  Cöln  (Rhein- 
strom-Bauverw.),  Goetzke  in  Dt.-Wilmersdorf 
nach  Duisburg-Meiderich  als  Vorst,  des  dort. 
Kanalbauamtes  (Kanalbaudir.  Essen),  Kl  eh  me  t 
in  Berlin  nach  Spandau  unter  Belassung  beim 
Bauamt  Berlin-Plötzensee  (Hauptbauamt  Pots¬ 
dam),  Wulle  in  Harburg  an  die  Reg.  in  Schles¬ 
wig  und  Fr.  Fischer  in  Stettin  an  das  Haupt- 
Bauamt  in  Potsdam;  —  die  Reg.-Bmstr.  Birck 
in  Baldenburg  nach  Diez  a.  L.,  Kusel  in  Ber¬ 
lin  nach  Schleswig,  Krecker  in  Berlin  nach 


Fr.  Gebauer,  Berlin 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei,  Ressel-  und  Kupferschmiede 

Gegründet  1833.  •  Telegramme:  Gebauerwerk  •  ca.  1800  Arbeiter. 

-  -  — •  Spezialität:  1  = 


Aufzüge 

für  Personen- 
und  Lastenbe¬ 
förderung  mil 
jed.  gewünsch¬ 
ten  Antrieb 

Automobil- 

Hebebühnen 

als  elektrisch 
angetriebene 

Spindehufzüge 


l  ai 

8^ 


ausgebildet. 


Aufzuge 

m.  Druckknopf- 
Hebel,  Hand¬ 
rad-  oder  Seil- 
Steuerung. 

Speisen-  und 
Akten-Anfzflge 

Paternoster 

Aufzüge 

für  eine  u.  zwei 
Personen. 


Elcktr.  angetr.  Personen-  und  Lastenanfzng. 


(171 II) 
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B.  Liebold  &  Co.,  A.-G.,  Holzminden. 


Spezialität  seit  1873:  ■ 

DK.'inUnknulnn  aus  Cementbruch-  Goldene  Medaille 

Druckenbauten  steinmauerwerk 

(System  Liebold),  aus  Beton  und  aus 
Eisenb  eton.  —  Die  grösste  Sp  ann weite 
unserer  Cemeutbruchsteiubrückeu  be¬ 
trägt  90,00  m. 

Wasserbauten 

Schleusen  —  Turbinen.  _ _  . 

Wasserbehälter  IST-’dÄ 

geführten  Behälter  fassen  bis  zu 
20000  cbm.  — 

Filteranlagen  bewährter  Systeme. 

Kanalisationen.  (8io) 

Deckenkonstruktionen  aller  Art. 


Düsseldorf  1902. 


Talcnorron  Einsiedel  1893.  — 

i  aisperren  Markiissa  1902—1905. 

Q+ii+Tmannrn  Die  Mauer  vor  dem 
dluizmauern  Hentschel’schen 

Grundstück  in  Cassel  mit  21  m  Höhe. 

Fundamentierungen 

den  und  in  den  Bruchrevieren  der 
Bergwerke. 

Röhren-,  Platten-  u.  Kunststeinfabrik.  Konstruktionsbureau. 


1890. 


Begründet  1890.  ^  Vögele  &  Schultze,  [  Gegründet 
Leipzig,  Kochstr.  2 8. 

Lithographie  u.  Steindruckerei,  Lichtpaus-  u.  Kolorier- Anstalt  für  Architektur, 
Kartographie  und  Ingenienrwosen. 


Galmeigraphie 


genaueste  Vervielfältigungen  nach  eigenem  Verfahren  von  (537) 
Stadt-  u.  Vermessungsplänen,  Bau-  u.  Maschinenzeichnungen,  Landkarten  etc. 
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Pr.-Stargard,  Stracke  in  Berlin  nach  Cassel, 
Lang  in  Charlottenburg  nach  Posen,  Werdel- 
mann  in  Stettin  nach  Oppeln  u.  Hockemeyer 
in  Königsberg  nach  Hannover. 

Zur  Beschäftigung  überwiesen  sind  die  Reg. - 
Bmstr.  :Honsbergder  kgl.  Reg.  in  Minden,  Dr.- 
Ing.  Höhle  der  Reg.  in  Cöln,  Palaschewski 
der  Reg.  in  Königsberg  i.  Pr.,  Wind  der  Reg. 
in  Lüneburg,  Eitner  der  Reg.  in  Allenstein, 
Morin  der  kgl.  Eisenb.-Dir.  in  Elberfeld;  — 
Lattemann  der  Reg.  in  Stettin,  Gumtz  dem 
Mel. -Bauamt  Königsberg  I;  —  Sonne  der  kgl. 
Eisenb.-Dir.  in  Essen  a.  R.,  Kleinmann  der 
Dir.  in  St.  Joh.-Saarbrücken,  Conrad  i  und  Alb. 
Eggert  der  Dir.  in'Cöln,  Fritzen,  Eichert 
und  der  hess.  Reg.-Bmstr.  Sieben  der  Dir.  in 
Essen  a.  R. 

Die  Reg.-Bfhr.  Ad.  Frevert  aus  Gr.-Morin 
u.  Konr.  Sommer  aus  Königsberg  (Eisenbfch.) 
sind  zu  Reg.-Bmstrn.  ernannt. 

Die  Geh.  Brte.  Usener  in  Frankfurt  a.  M., 
Tilly  in  Paderborn  und  der  Kr.-Bmstr.  Julius 
Müller  in  Memel  sind  gestorben. 

Sachsen.  Der  Reg.-Bmstr.  Focht  mann  in 
Leipzig  III  ist  zum  Mil.-Bauinsp.  ernannt. 

DerBrt.Eb  erli  ard  in  Dresden  ist  gestorben. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Arch.  H.  K.  in  Münster.  Dem  rück¬ 
ständigen  Architektenhonorar  ist  im  Konkurse 
über  das  Vermögen  des  Bauherrn  keine  beson¬ 
dere  Stellung  eingeräumt.  Es  gehört  insbeson¬ 
dere  nicht  zu  dem  in  der  Konk.-Ord.  §  61  No.  i 
aufgeführten  Dienstlohn.  Denn  hier  sind  nur 
einzustellen  Lohnrückstände  der  Personen,  wel¬ 
che  sich  dem  Gemeinschuldner  für  dessen  Haus¬ 
halt,  Wirtschaftsbetrieb  oder  Erwerbsgeschäft 
zur  Leistung  von  Diensten  verdungen  hatten. 
Ein  solcher  Fall  liegt  bei  einem  Rechtsgeschäft 
zwischen  dem  in  Vermögens  verfall  geratenen 
Bauherrn  und  dem  leitenden  Architekten  eines 
Neubaues  gewöhnlich  nicht  vor.  —  K.  H-e. 

Hrn.  A.  V.  in  Salonichi.  Wir  bitten  Sie, 
sich  mit  Ihrer  Anfrage  an  die  „Tonindustrie- 
Zeitung“  in  Berlin  NW.  21  zu  wenden,  die  Ihnen 
über  die  angeregten  Fragen  sicher  eine  er¬ 
schöpfende  Auskunft  erteilen  wird.  — 

Fragebeantwortung  aus  dem  Leserkreise. 

Zur  Fragebeantwortung  an  H.  W.  &  Co.  in 
Giessen  in  Beilage  17  zu  No.  33.  Ich  habe  bei 
einem  hiesigen  sehr  grossen  und  vollständig  in 
Vogesenstein  ausgeiührtenGebäude  in  den  letzten 
Jahren  die  Bemerkung  gemacht,  daß  sich  ein 
weißer  Ausschlag  an  der  Unterfläche  der  Gesimse 
usw.  bildete,  welcher  ganz  außerordentlich  zur 
Verwitterung  des  Steines  beitrug.  Da  etwas 
geschehen  mußte  und  ich  vor  dem  Angriff  des 
zerstörenden  Feindes  wissen  mußte,  welchen 
Ursachen  die  Ausblühungen  zu  verdanken  waren 
und  aus  welchen  Bestandteilen  dieselben  sich 
zusammensetzten,  ließ  ich  eine  Anzahl  Steine, 
die  nachweislich  mit  irgend  welchem  Mörtel 
nicht  in  V erbindung  gekommen  waren,  durch  das 
Chemisch-Technische  Institut  der  Technischen 
Hochschule  hierselbst  untersuchen.  Das  Ergeb¬ 
nis  dieser  eingehenden  Untersuchung  war  ein 
Gutachten  des  verstorbenen  Hm.  Prof.  Haas, 
welches  die  Ausblühungen  als  schwefelige  Bitter¬ 
salze  bezeichnete.  Die  Ursache  des  Eindringens 
dieser  Salze  (durch  Untersuchung  neuer  Stücke 
aus  dem  alten  Bruch  wurde  in  diesen  kein  Salz 
festgestellt)  ist  wohl  in  der  Lage  des  Gebäudes 
gegenüber  der  Gasfabrik  und  neben  der  Eisen¬ 
bahn  zu  suchen.  Es  wurde  empfohlen,  entweder 
Keßlersche  Fluate  oder  Testalin  zu  verwenden. 
Letzterem  gab  ich  den  Vorzug,  da  die  Aufsätze 
auf  dem  Hauptgesims  bei  Errichtung  des  Ge¬ 
bäudes  bereits  mit  Testalin  gestrichen  waren 
und  gar  keine  Ausblühungen  und  infolgedessen 
auch  keine  Verwitterung  zeigten.  Es  wurden 
nun  sämtliche  Fassaden  gehörig  gereinigt  und 
dann  alle  vorspringenden  Teilet  wie  Gesimse, 
Stürze,  Bänke  usw.  gehörig  mit  Testalin  ge¬ 
strichen.  Der  Erfolg  ist  bisher  ein  vollständiger, 
doch  kann  man  natürlich  vor  Ablauf  einiger 
Jahre  kein  abschließendes  Urteil  fällen.  — 

E.  Deines,  Architektin  Karlsruhe  i.  B. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  In  einem  Hause  aus  der  Zeit  etwa  1780 
in  Großgerau  habe  ich  einen  neuen  Erker  aus 
Eichenholz  anzubauen.  Wie  kann  man  Eichen¬ 
holz  dauerhaft  und  wetterfest  beizen?  Die  Farbe 
soll  dunkelbraun  sein.  Der  Erker  kommt  an  die 
Wetterseite  (Westseite).  —  C.  H.  in  D. 

2.  Wie  hat  sich  Holzgebälk,  auf  welchem 

Gipsestrich  als  Linoleumunterlage  aufgetragen 
wurde,  bewährt,  bezw.  welche  Nachteile  haben 
sich  gezeigt?  —  K.  B.  in  L. 

3.  Welches  sind  erprobte  Gesichtspunkte 
bei  der  Herstellung  äußeren  Putzes,  der  den 
Witterungs  -  Einflüssen  der  Geb  irgsgegenden 
standhält?  Mit  welchen  Mitteln  kann  man  be¬ 
reits  aufgebrachten  Putz  widerstandsfähig  gegen 
starken  Frost  machen?  —  R.  H.  in  P.  im  Erzgeb. 

4.  Welche  Literatur  gibt  es  über  den  Bau 
und  die  Anlage  von  Rieselfeldern?  — 

Reg.-Bmstr.  E.  M.  in  H. 


Cementbaugeschäft 

Rud.  Wolle,  Leipzig. 


Spezialausfühfung  von  564 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 


Höchste  Auszeichnung. 


Grosse  Goldene  Medaille 


Leipzig 

Dresden 

1897. 

1903. 

Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier- Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 


Decke D.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespannte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw. 
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Johann  Odorico, 

DRESDEN. 


Unternehmung  für 

Eisenbeton*  und  Stampibeton=Bauten 
Mosaik =Terrazzoböden.  (. 

Statische  Berechnungen,  Kostenanschläie  gratis  und  franko. 


säure=  und  wetterbesfän° 
diges  Anstrich » Präparat. 

Rostschutz-  und  Isoliermittel 

=  in  allen  Farbentönen.  — 

F\.  Prcc,  ( 9) 

Hauptkontor:  Dresden,  Glacisstrasse  I. 
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Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  feeite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg.  IM. 


Technische  Mitteilungen. 

Hohlstein  aus  formbarer  Masse  mitFeder 
undNut  an  den  Längsseiten.  D.  R.  P.  182971. 
Jens  G.  F.  Lund  in  Christiania. 

Bei  den  bekannten  Bauteilen  aus  Hohl¬ 
steinen,  die  mit  Feder  und  Nut  ineinan¬ 
der  greifen,  macht  sich  der  Uebelstand 
bemerkbar,  daß  gegen  ein  Abscharen  der 
Federn  und  Nutenzungen,  sowie  gegen 
ein  Zerstören  der  äußeren  Steinwandun¬ 
gen,  namentlich  unter  großen  Einzel¬ 
lasten,  nicht  genügend  Vorsorge  getroffen 
ist.  Gemäß  der  Erfindung  sollen  diese 
Mängel  gleichzeitig  dadurch  wirksam  be¬ 
seitigt  werden,  daß  abwechselnd  in  die 
Außenwandungen  jedes  Hohlsteines  ein¬ 
gelegte  Eisenbänder  oder  Drähte  die 
Feder  und  eine  Nutenzunge  schräg  durch¬ 
dringen.  Die  beigegebenen  Abbildungen 
stellen  die  Neuerung  in  verschiedenen 
Ausführungsformen  dar.  Wie  zunächst 


aus  den  Ab¬ 
bildungen  1 
bis  3  ersicht¬ 
lich, liegenin 
den  Außenwandungen  8  der  Hohlsteine 
abwechselnd  Eisenbänder  oder -Drähte 
6  und  7,  die  von  der  unteren  Kante  der 
Feder  4  schräg  nach  oben  durch  die  Fe¬ 
der,  die  Seitenwand  9,  die  obere  Wan¬ 
dung  8  und  durch  den  oberen  Teil  der 
Seitenwand  10  laufen  und  schließlich  in 
schräger  Richtung  die  untere  Nuten¬ 
zunge  5  bis  nahe  zur  Unterkante  durch¬ 
setzen.  Das  nächste  Band  7  verläuft  in 
umgekehrterRichtung,  nämlich  von  dem 
oberen  Teile  der  Feder  4  schräg  nach 
unten  durch  die  Feder,  die  Wand  9,  die 
untere  Wandung  8  und  den  unteren  Teil 
der  Seitenwandung  10  nach  oben  und 


Füj.'l  Schüft  C-d. 
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durchsetzt  die  obere  Nutenzunge  5  in 
schrägerRichtung  bis  dicht  anihreüber- 
kante.  In  dieser  Weise  wechselt  die  Lage 
der  Bänder,  wie  Abbildg.  2  zeigt.  In¬ 
folge  dieser  Anordnung  wirken  dieEisen- 
einlagen  6  und  7  gleichzeitig  dem  Ab¬ 
scharen  der  Federn  4  und  der  Nutenzun 
gen  5  sowie  dem  Bruche  der  Wandun¬ 
gen  9  entgegen.  Bei  der  Ausführungs¬ 
form  nach  Abbildg.  2  liegen  zwischen 
den  Querschnitten  mit  Eiseneinlagen 
solche  ohne  diese.  Nach  Abbildg.  4  und 
5  können  die  Eisen  aber  auch  so  gelegt 
werden,  daß  sämtliche  oberen  Eisen 
schräg  in  der  einen  Richtung  und  sämt¬ 
liche  unteren  Eisen  schräg  in  der  anderen 
Richtung  gelegt  werden,  sodaß  also  jeder 
Querschnitt  Eisen  enthält.  Die  Einlagen 
können  auch  nach  Abbildg.  6  und  7  an¬ 
geordnet  werden,  derart,  daß  für  jede 
Blockhälfte  ein  zusammenhängendes 
Einlage-Netz  verwendet  wird.  DieseEin- 
lagennetze  können  entweder  aus  Streck- 


RUD.  OTTO  MEYER 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


GEBR.WICHMANN 

SpECIALGESCHÄFT  FÜR  BERLIN.N  W.6.KARL-STR.13. 

ZEICHENBEDARF. 
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Deutsches  Luxfer-Prismen-Synd. 
G.  m.  b.  H.,  Berlin  ~  Weissensee, 

Lehder  Strasse  34  35.  Telephon  No.  231. 


BETON  und  EISENBETON 


HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRÜCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 

HB  _ _ 

GEGRÜNDET  HUSER  U.  ClE.  GEGRÜNDET 
1870  OBERCASSEL-SIEGKREIS.  ’870 


Hartholz-Fussböden  aus  Ahornholz  (aEsr 


Ast-, 
Reglernngs-  und 


Fugen-  ,  Splitterfrei  für  Febriken 

md  Kommunal  bauten,  auf  Balken,  Lager  oder  Bilm 


saccharlnem), 


Blindboden. 
Ahornholz  als  Belag  auf 
alten  abgenutzten  Fuss- 
bodon  Ist  die  billigste  und 
dauerhafteste  Erneuerung. 

Abnutzung  laut  Unter¬ 
suchung  der  K.  Mate- 
rialprürungs  -  Anstalt 
Lichterfelde/Berlin 
Ahorn  3,2  ccm,  Eichen  5,8  ccm. 
Vor  minderwertiger  Ware  wird  gewarnt. 

Koefoed  &  Xsaakson,  Hamburg  15. 


Schleicher* s  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 
SßtT  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet. 

Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  113-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Referenzen  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  lieber  400000  qm  Ausführungen. 
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metall  oder  aus  verbundenen  Drähten 
bestehen. 

Die  beschriebenen  bewehrten  Hohl¬ 
steine  sollen  vorzugsweise  für  Gewölbe 
bestimmt  sein;  sie  können  jedoch  auch 
bei  Stützmauern  oder  anderen  wagrech¬ 
ten  Kräften  ausgesetzten  Wänden  ver¬ 
wendet  werden.  —  G. 

Marmorholz.  Unter  der  Bezeichnung 
„Marmorholz“  haben  die  „Deutschen 
Marmorholz-Werke  G.  m.  b.  H.“  in 
München,  Nürnberg  und  Berlin  ein 
Reichspatent  für  eine  fugenlose  Fußbo¬ 
denmasse  erworben,  die  in  Berlin  zum 
erstenmal  im  Kuppelsaal  der  Großen  Ber¬ 
liner  Kunstausstellung  1907  zur  Anwen¬ 
dung  gelangt  ist.  Der  Belag  besitzt  ein 
marmorähnliches  Aussehen,  jedoch  dane¬ 
ben  die  Elastizität  und  andere  Eigenschaf¬ 
ten  des  Eichenholzes.  Wenn  Erfahrungen 
mit  dem  neuen  Fußbodenmaterial  vor¬ 
liegen,  kommen  wir  darauf  zurück.  — 


Chronik. 

Ein  neues  Gebäude  der  kgl.  bayer.  Bank 
in  Ingolstadt  gelangt  nach  dem  Entwurf  des 
Hrn.  Hofbaurat  Drollinger  in  München  zur 
Ausführung.  — 

Hessisches  Landesmuseum  in  Cassel. 
Ein  hessisches  Landesmuseum  in  Cassel  ge¬ 
langt  auf  einem  städtischen  Gelände  am  Wil¬ 
helmshöher  Platz  auf  Kosten  der  Stadt  zur  Er¬ 
richtung.  Zu  den  Kosten  stehen  als  Geschenk 
200000,  vom  Handels-  und  Gewerbe-Verein  in 
Cassel  75  000  und  vomBezirksverband  200000 M. 
zur  Verfügung.  — 

Die  Innsbruck-Mittenwalder  Bahn.  Für 
die  Innsbruck-Mittenwalder  Bahn  genehmigte 
das  österreichische  Parlament  eine  Staatssub¬ 
vention  von  6,1  Mill.  K.,  sodaß  dieselbe  nun¬ 
mehr  nach  dem  Entwurf  des  Hrn.  Ing.  Jos. Riehl 
in  Innsbruck  zur  Ausführung  gelangen  kann. 
Die  Bahn  zweigt  vom  Staatsbahnhof  Wilten- 
Innsbruck  ab,  überschreitet  mit  einem  Viadukt 
von  316  m  und  mit  einer  Eisenbrücke  von  108  m 
Länge  das  Inntal  und  den  Inn.  Durch  den  936m 
langen  Martinswand-Tunnel  tritt  die  Bahn  in 
das  Ehnbachtal  ein  und  erreicht  bei  925  m 
Meereshöhe  die  Station  Hochzirl.  Die  Wasser¬ 
scheide  zwischen  Inn  und  Isar  wird  bei  dem 
1180  m  hoch  gelegenen  Dorfe  Seefeld  über¬ 
schritten.  Hinter  Scharnitz  endigt  der  36  km 
lange  österreichische  Teil  der  Bahn.  Von  hier 
aus  führt  Bayern  die  Bahn  weiter  nach  Mitten¬ 
wald  und  Garmisch  -Partenkirchen.  Die  ge¬ 
samten  Baukosten  sind  auf  16  600  000  K.  veran¬ 
schlagt;  der  Betrieb  wird  elektrisch  sein.  — 

Ein  Volksbad  in  Jena  gelangt  mit  einer 
Summe  von  360000  M.  zur  Ausführung.  Die 
Stadt  stellte  unentgeltlich  ein  Grundstück  am 
kleinen  Paradies,  dieCarlZeiss-Sliftung  100000M 
zur  Verfügung.  — 

Schwebebahn  für  Hamburg.  N  on  der 
Hamburger  Bürgerschaft  ist  beschlossen  worden, 
für  die  Freihafenbahn  die  Anlage  einer  Schwebe¬ 
bahn  (System  Langen;  io  Erwägung  zu  ziehen. 
Diese  Bahn  würde  sich  vom  Güterbahnhof  der 
Staatsbahn  um  die  ausgedehnten  Hafenanlagen 
herumziehen,  und  an  derAltona  gegenüber  liegen¬ 
den  Insel  Steinwerder  endigen;  ihre  Länge  wäre 
rd.gkm,  die  in  Berlin  geplante  Schwebebahn  Ge- 
sundbrunnen-Rixdorf  würde  12  km  Länge  haben. 

Geschäftshäuser  in  New-York.  Zwei  ge¬ 
waltige  Gebaudegruppen,  die  den  größten  Ge¬ 
schäftshausbau  darstellen  werden,  der  bisheraus- 
geführt  worden  ist,  sind  von  denArchitekten  C I  i n- 
ton&Russell  in  der ChurchStreetin New-York 
in  Angriff  genommen  worden.  Jedes  Haus  wird 
22  Stockwerke  und  eine  Höhe  von  82,8  m  haben. 
Das  eine  Gebäude  soll  eine  Front  von  64,5  m 
und  eine  Tiefe  von  56  m,  das  andere  eine  Front 
von  46,8  m  und  eine  Tiefe  von  54  m  erhalten. 
Der  Stil,  in  dem  die  Gebäude  aufgeführt  werden, 
istderderitalienischenRenaissance.  DieFassaden 
werden  in  poliertem  Granit  und  Kalkstein  aus- 
geführt.  Die  beiden  Gebäude  werden  Raum  für 
4000  Geschäftsbureaus  erhalten.  Die  Kosten 
werden  auf  über  5  Mill.  Doll,  veranschlagt.  — 

Ein  Schubert-Brunnen  in  Wien  wird 
nach  dem  Entwurf  des  Bildhauers  Jos.  Beyer 
auf  dem  Sobiesky-Platz  errichtet  werden.  Sein 
architektonischer  Aufbau  wird  aus  Salzburger 
Mamor,  sein  figürlicher  Schmuck  aus  Bronze  be¬ 
stehen.  Die  krönende  Hauptfigur  ist  „das  Lied“, 
eine  weibliche  Gestalt  in  Alt-Wiener  Tracht, 
ein  Notenbuch  in  den  Händen.  Das  Andenken 
an  Schubert  wird  durch  ein  Porträt-Medaillon 
festgehalten.  — 

Gefährdung  des  Neptunbrunnens  in  Bo¬ 
logna.  Eines  der  Hauptwerke  des  Giovanni  da 
Bologna,  der  1524  zu  Douai  geboren  wurde  und 
1608  in  Florenz  gestorben  ist,  ist  von  der  Zerstö¬ 
rungbedroht  :  der  Neptunbrunnen  auf  der  Piazza  di 
Nettuno  in  Bologna,  dessen  kolossale  Statue, 
genannt  der  Riese,  von  Giovanni  da  Bologna  | 
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rHANS  BIEHN  &  Co.  Q.  m.  b.  h.'' 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377).  (58) 

Spezial-Unternehmung  f.  Grundwasser- 
^  Abdichtungen  und  Asphaltierungen.  j 

Gegründet  1890.  3  Vögele  &  Schultze,  [  iegrllndet  1890-3 
Leipzig,  Kochstr.  28. 

Lithographie  n.  Steind rackeret,  Lichtpaas-  a.  Kolorier- Anstalt  für  Architektur, 
Kartographie  and  Ingenieurwesen. 

=  =  Galmeigi-aphie  = — . 

genaueste  Vervielfältigungen  nach  eigenem  Verfahren  von  (537) 
Stadt-  n.  Vermessongsplänen,  Ban-  u.  Maschinenzelchnnngen,  Landkarten  etc. 


Schmiedeeiserne  Fenster 

und  Oberlichte  jeder  Art,  schmiedeeis. 
Treppen,  Türen  n.  Tore  als  Spezialität 

fertigt  586 

1  Zimmermann,  Bautzen. 
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Germania-Rollen 

mit  Kugellager. 

Ein  zweift.  Salonschiebetürlauf 
nur  M.  19,50. 

Inkl.  Anschlägen  in  Berlin  von  M.  36.—  an. 
3  lahre  Garantie. 

Prospekt  gratis! 

Franz  Spengler 

Beschlagfabrik 

Berlin  S.W.,  Lindenslrasse  41 

Spezialität:  Mörtelwerk- 

Dampf-u.Transmissions-Anlagen. 
laSChiMfabrii  Jul.  Knappe, 

Berlin  SO.,  Skalitzerstr.  No.  26. 

W 

Siedersdorf  er  merke 

$lqeroi>orf  i. 

SJrrfcdcnfcßdne.  gormfJetttt, 
Ccvraitottett 

$ it>cr|Tri)ö»ätt?e  in  färben 

nah  ©lafnre«  febrv  fromme, 
©ifcttbllnbrr, 

Badeanstaltstellte 

für  golhsbäber,  groufeieUen,  |Oafd)Hauen  pp. 
giurbannt  größte  piberftonbsfäljigbett, 

be|ie  Jeugniffe.  470 


N  ivellirinstrumente, 
Theodoliten,  Tachymeter, 

sowie  alle 

11411  Messgeräthe 

empfehlen  in  bester  Konstruktion  und  vorzüglicher 
Ausführung 

Otto  Fennel,  Söhne,  Cassel 

Fabrik  geodätischer  Instrumente. 

Ausführliche  Preisliste  mit  vielen  Abbildungen  kostenfrei. 


modelliert  und  1566  in  Bronzeguß  ausgeführt 
wurde.  Dieses  Werk  droht  nun  zusammenzu- 
ätürzen.  Der  Bildhauer  Prof.  Barberi  wird  die 
Statue,  welche  breite  Sprünge  aufweist,  von  dem 
Brunnen  herunterheben  lassen,  um  sie,  wenn 
möglich,  wiederherzustellen.  — 


Neue  Bücher. 

Bazali,  M.,  Ing.  TabellenzurBereclinung 
vonSäulenausEisenbeton.  Mit  i8Text- 

Abbildgn.  Berlin  1907.  Wilh.  Ernst  &  Sohn. 
Pr.  1,60  M. 

Diestel,  Kurt,  Brt.,Prof.  Deutsche  Baukunst 
zu  Ende  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  Dres¬ 
den  1907.  Ernst  Schürmann  G.  m.  b.  H. 

Frey  tag,  E.,  Ing.,  Gen.-Dir.  a.  D.  Die  Lauf¬ 
bahn  des  Ingenieurs.  Hannover  1907. 
Dr.  Max  Jänecke. 

Hartleib,  Otto.  Praktische  Lohn-Tabellen 
zum  Gebrauch  bei  Akkord-  und  Lohnrech¬ 
nungen.  Kleine  Ausgabe.  Von  2— 60  Pfenni¬ 
gen  und  1 — 120  Stunden  für  Viertel-  und 
Halbe  Stunden  berechnet.  4.  Auil.  Berlin 
1907.  Alfr.  Unger.  Pr.  2  M. 

Jahrbuch  baurechtlicher  Entscheidun¬ 
gen  der  Gerichts-  und  Verwaltungs-Behör¬ 
den  Deutschlands.  Band  III  (im  Jahre  1906 
bekannt  gewordene  Entscheidungen).  Her¬ 
ausgegeben  von  Alb.  Kadi  off.  Berlin  W.9. 
Ad.  Bodenburg.  Pr.  1,70  M.,  geb.  2  M. 

Mayer,  J.  E.,  Ing.  Mathematik  fürTech- 
n  i  k  e  r.  Gemeinverständliches  Lehrbuch  der 
Mathematik  für  Mittelschüler  sowie  beson¬ 
ders  für  den  Selbst-Unterrnht.  3.  Band: 
Gleichungen  ersten  Grades  mit  einer  und 
mehreren  Unbekannten.  Textgleichungen, 
mit  Anhang  über  „Diophantische  Gleichun¬ 
gen“.  Preis  1,60  M.  —  4.  Band:  Quadra¬ 
tische  Gleichungen  mit  einer  und  mehreren 
Unbekannten.  Textgleichungen.  Exponen- 
tial-  und  logarithmische  Gleichungen.  Un¬ 
bestimmte  Gleichungen  I.  und  II.  Giades 
(Ketten-Division,  Zahlen-Kongiuenzen).  Pr. 
3,20  M.  Leipzig  1907.  Moritz  Schäfer. 

Metzger,  H.,  Stadtrat.  Städte-Entwässe- 
rung  und  Abwasser-Reinigung.  Hand- 
und  Hilfsbuch  für  techn.  Gemeinde-  und 
Verwaltungsbeamte.  Berlin  1907.  Carl  Hey¬ 
mann.  Pr.  7  M. 

Reichert,  W.,  Arch.  Wohlfeile  Ein-  und  Zwei¬ 
familienhäuser  und  Landhäuser  in  moderner 
Bauart.  Photograph.  Aufnahmen,  Geometr. 
Darstellungen,  Grundrisse,  Schnitte  und  zum 
Teil  Innendetails.  Liefrg.  6 — 10  (Schluß). 
Ravensburg  1907.  Otto  Maier.  Pr.  20  M. 
oder  10  Lfrgn.  zu  je  2  M. 

Schaukal,  Rieh.  Die  Mietwohnung.  Eine 
Kulturfrage.  Glossen.  Mit  einem  Illustrations- 
Anhang.  Darmstadt  1907.  Alex  inder  Koch. 
Preis  1,20  Mark. 

Scheurembrandt,  Herrn., Arch.  Architektur- 
Konkurrenzen.  Band  II.  Heft  1  und  2: 
Saalbau  in  Mülhausen  i.  Eis.  Heft  3:  Er¬ 
richtung  kleiner  Landhäuser  im  Harz.  Berlin 
1907.  Heft  4/5 :  Warenhaus  derFirma  Leonh. 
Tietz  A.-G.  in  Düsseldorf.  Ernst  Wasmuih, 
A.-G.  Pr.  des  Bandes  im  Abonn.  (12  Hefte) 
15  M.,  Einzeih.  1,80  M. 

von  Stockert,  Ludw.,  Ing.,  Prof.  Bau  und 
Einrichtung  der  Lokomotive.  Kurz¬ 
gefaßtes  Lehrbuch.  Wien  1907.  Karl  Graeser 
&  Cie.  Pr.  8  M.  geb.  9  M. 

Turley,  jErich,  Bauing.  Der  Eisenbeton. 
Formeln,  Tabellen  und  Grundsätze  zum  Ge¬ 
brauch  für  die  Berechnung  von  Eisenbeton- 
Ausführungen.  Berlin  1906.  Tonindustrie- 
Zeitung  G.  m.  b.  H.  Pr.  2,50  M. 


Personal-N  acürichten. 

Bayern.  Dem  Prof.'Dr.  Gabr.  von  Seidl 
in  München  ist  die  Bewilligung  zur  Ann.  und 
zum  Tragen  des  ihm  verlieh,  kgl.  preuß.  Kronen- 
Ordens  II.  Kl.  erteilt. 

Eis. -Lothringen.  DerHochbauinsp.F ranz 
in  Straß  bürg  ist  zum  Reg.-  u.  Brt.  ernannt,  und 
ist  demselben  die  etatm.  Stelle  eines  Hilfsarb. 
in  der  Min.-Abt.  für  Landwirtschaft  und  öffentl. 
Arbeiten  übertragen. 

Der  Reg.-Bmstr.  Janz  ist  z.  Hochbauinsp. 
in  Colmar  ernannt. 

Preußen.  Dem  Reg.-  u.  Brt.  Lei  dich  in 
Posen  und  dem  Kr.-Bauinsp.  a.  D.  Brt.  Opfer¬ 
gelt  in  Lüneburg  ist  d.  Rote  Adler-Orden  IV.  KL, 
dem  Geh.  Brt.  Rob.  Meyer  in  Halensee,  bisher 
in  Elberfeld,  der  kgl.  Kronen-Orden  III.  Kl.  und 
dem  Reg.-Bmstr.  v.  Poellnitz  in  Posen  ist  der 
kgl.  Kronen-Orden  IV.  Kl.  verliehen. 

Dem  Arch.  Jak.  Marchand  in  Cöln  ist  die 
Erlaubnis  zur  Anlegung  des  ihm  verlieh.  Groß- 
herrl.  türk.  Medjidie-Ordens  III.  Kl.  erteilt. 

Der  Geh.  Brt.  Breusing,  vortr.  Rat  im  Min. 
der  öffentl.  Arb.,  ist  zum  Geh.  Ob. -Brt.  ernannt. 

Die  Wahl  des  Stadtbauinsp.  Rob.  Schmidt 
als  besold.  Beigeordneter  der  Stadt  Essen  für 
die  gesetzliche  Amtsdauer  von  12  Jahren  ist  be¬ 
stätigt  worden. 

Dem  Ing.  Frz.  Schultz  in  Cöln  ist  der  Char. 
als  Geh.  Brt.  verliehen. 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton. 

vDebereinstlmmung  der  Scblitzen  und  Ddbel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 

einstig.  Aufnahme  dl8  ““ll  Auaführbar 

bei  Behörden  _  Anträgen  erbitte^  direkt. _ durch  Jede«  Cement- 


und  Fachleuten 


bauge8Chäft. 


Emil  DiccK, 


Zimmermeister. 

Berlin  NO.  55, 

Allensteinstr.  39. 
yn,  1498. 

Vertreten  ln  der  dauernden 
Ausstellung  für  Arbeiter- 
Wohlfahrt  zu  Charlottenburg, 
•  •  ••  Frauenhofer  Str.  ••  •• 

Spezialität:  (>02- 

Jlbaebundene  Röstungen 
_  und  Absteifungen. 

I 

3s  Zeichnungen  n.  Berechnungen 
werden  angefertigt.  Bei  Aufträgen  gratis. 


Dienstgebäude  der  Königlichen  Ansiedelungskommission  Posen.  —  Königliches 
Kurhaus  Oeynhausen.  —  Königliches  Amtsgerichtsgebäude  Oranienburg 

Auf  Wunsch  wird  das  Firmenschild  nicht  an  der  Rüstung  befestigt 

Testalin  D781o7  Testalin  I 

Schutzmittel  für  Steine,  Zement- Arbeiten  und  für 
—  Patz  ans  verlängertem  Zement  — 

gegen  Witterungseinflüsse  n.  Schlagregen,  sowie  im  Innern  von  Gebäuden  gegen  Staubentwicklung. 

Hartmann  &  Hauers,  Hannover. 

Verkauf  für  Berlin  und  Vororte  durch 

Gustav  A.  Schiebold,  Wilmersdorf,  Hildegardstr.  16a. 


Fabrikation  sämtlicher 

*  (krau$$uiiq$iM$(rumeim  * 

Spacialität:  Instrumente  für  das  gisamte  Baufach. 

Georg  Butenschön 

=  Werkstätte  für  wissenschaftliche  Instrumente  = 

Bahremfeld  bei  Hamburg.  78 


2. 


König,  Kücken  $  £o.,  Berlin  I)  20. 

Abteilung  I. 

Wellblech-  n.  Eisen  konstruktionen.  —  Eiserne  Roll- Jalousien.  Wellblech- 
Häuser  n.  Buden.  Eiserne  Treppen.  Eiserne  Fenster,  Oberlichte  u.  Türen. 
Zusammenschiebbare  Bostwickgitter. 


Versenkbare  Fenster-  und  Schaufenster -Vorsetzer. 

Abteilung  II. 

Feuersichere  Türen  und  Schränke  „Patent  Kücken“, 

von  allen  massgebenden  Behörden  anerkannt. 
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Stück 
im  Oe- 
brauch 


12  OOO 
Stück 
im  Ge¬ 
brauch 


Feuersicherer  Akten -Schrank. 


Bei  grossen  Bränden  wiederholt  glänzend  bewährt. 

Geprüft  vom  Königl.  Materialprüfungsamt  der  Königl.  Techn.  Hochschule. 

Original-Zeugnisse  zur  Einsicht  zur  Verfügung.  2911 
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Der  Amtssitz  der  Kr.-Bauinsp.  für  den  Bau- 
Kreis  Brilon  ist  nach  Lippstadt  verlegt.  —  Der 
Kr.-Bauinsp.  Brt.  S  e  1  h  o  r  s  t  in  Graudenz  ist  nach 
Lippstadt  versetzt. 

Die  Reg.-bfhr.  Walter  Stybalkowski  aus 
Danzig  und  Karl  Krug  aus  Cassel  (Hochbfch.), 
Wilh. Beilach  aus  Bromberg  und  PaulMartin 
aus  Emilienhof  (Wasser-  u.  Stiaßenbfch.)  sind 
zu  Keg.-Bmstrn.  ernannt.j  .v_ 

Zur  Beschäftigung  überwiesen  sinddieReg.- 
Bmstr.  N  onn  der  kgl.  Reg.  in  Breslau  und  Mar¬ 
tin  der  Weichselstrom-Bauveiwaltig.  in  Danzig. 

Dem  Reg.-Bmstr.  Ed.  Beck  in  Emden  ist 
die  nachges.  Entlass,  aus  dem  Staatsdienst  erteilt. 

Der  Reg.-  u.  Brt.  Wolff  in  Marienwerder  ist 
gestorben. 

Württemberg.  Dem  Privatdoz.Prof.K  r  i  e  m- 
ler  in  Karlsruhe  ist  die  ord.  Professur  für  techn. 
Mechanik  an  der  Techn.  Hochschule  in  Stutt¬ 
gart  übertragen. 

Der  Baudir.  Prof.  Al.  v.  Tritsc  hierin  Stutt¬ 
gart  ist  gestorben. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Arch.  A.  T.  B.  in  Straßburg.  Sie 
verlangen  von  uns  die  Beantwortung  von  sechs 
Fragen,  die  zum  Teil  längere  Ausführungen  er¬ 
fordern,  zum  anderen  Teil  uns  unsererseits  zu 
Anfragen  an  anderer  Stelle  nötigen.  Dazu  sind 
wir  leider  nicht  in  der  Lage,  um  so  weniger, 
als  Ihre  Fragen  des  allgemeinen  Interesses,  das 
wir  für  die  Behandlung  im  Briefkasten  voraus¬ 
setzen  müssen,  entbehren.  Richten  Sie  ein  Ge¬ 
such  an  das  kgl.  preuß.  Ministerium  für  Han¬ 
del  und  Gewerbe  in  Berlin.  — 

Hrn.  F.  H.  in  St.  Wir  können  das  vor¬ 
geschlagene  Mitiel  zu  dem  gedachten  Zweck 
nur  empfehlen.  Honoiar-Berechnungen  können 
wir  zu  unserem  Bedauern  nicht  vornehmen,  da¬ 
zu  fehlt  uns  die  Zeit.  — 

Hrn.  Stadtbauinsp.  F.  in  B.  Wir  müs¬ 
sen  Sie  bitten,  zur  Beantwortung  Ihrer  Anfrage, 
die  des  allgemeinen  Interesses  entbehrt  und  auf 
dem  Wege  des  Inserates  ihre  Erledigung  finden 
kann,  sich  des  Inseratenteiles  zu  bedienen.  — 

Hrn.  Arch.  E.  D.  in  Neustadt.  Wenn  Ihnen 
der  Beweis  gelingt,  der  Vorbesilzer  habe  dasVor- 
handensein  von  Schwamm  in  dem  verkauften 
Hause  gekannt,  gleichwohl  aber  unterlassen,  den 
Erwerber  auf  dessen  Vorhandensein  aufmerksam 
zu  machen,  so  liegt  Arglist  desV  erkäufers  vor,  wel¬ 
che  dieser  zu  vertreten  hat.  Es  kann  deshalb 
der  Käufer  je  nach  den  Umständen  des  Falles 
entweder  dieUmwandlungsklageanstrengen  oder 
anderweit  Schadenersatz  fordern  (B.G.  B.  §§459, 
460,  462).  Insbesondere  ist  die  Klage  nicht  an 
eine  kurze  Frist  gebunden,  sondern  es  beträgt 
die  Klagefrist  30  Jahre.  Gleichgültig  ist,  aus 
welcher  Ursache  die  Schwammbildung  entstan¬ 
den  ist,  ob  also  das  Löschwasser  oder  die  Ver¬ 
wendung  nassen  Holzes  oder  der  Gebrauch  sach- 
widrigen  Füllmateriales  den  Anlaß  gegeben  ha¬ 
ben.  Die  Klage  gehört  vor  die  ordentlichen 
Gerichte,  ist  also  bei  einem  Streitwerte  un'er 
300  M.  bei  dem  Amtsgericht  und  bei  einem 
höheren  Streitwerte  bei  dem  Landgericht  zu 
erheben.  —  K.  H-e. 

Hrn.  Arch.  H.  M.  in  Klötze.  Die  Er¬ 
teilung  der  Baugenehmigung  und  die  spätere 
Abnahme  und  Begutachtung  des  hergestellten 
Bauwerkes  danach,  ob  es  den  allgemeinen  Si¬ 
cherheits-Vorschriften  oder  den  besonderen, 
durch  die  Baugenehmigung  ausgesprochenen 
Beschränkungen  entspricht,  ist  eine  polizeiliche 
Angelegenheit.  Hält  man  sich  durch  eine  Maß¬ 
regel  beschwert,  weil  z.  B.  die  Erteilung  des 
Bauscheines  und  die  Abnahme  des  Bauwerkes 
wegen  angeblicher  Mängel  abgelehnt  wurden, 
so  hat  man  die  Rechtsmittel  des  L.-V.-G.  v. 
30.  Juli  1883,  §  127 — 130.  Man  darf  also  ent¬ 
weder  Beschwerde  erheben  oder  die  Verwal- 
lungsklage  anstrengen.  Beide  Rechtsmittel  sind 
jedoch  binnen  vierzehn  Tagen  nach  Zustellung 
d,s  Bescheides,  über  den  man  sich  beschweren 
will,  anzubringen.  Sofern  in  K.,  was  wir  an- 
nehmeD,  die  Polizeigewalt  der  Stadt  übertragen 
ist,  würde  die  Beschwerde  bei  dem  Landrat 
und  die  Verwaltungsklage  bei  dem  Kreisaus¬ 
schuß  fristzeitig  in  der  Weise  zu  erheben  sein, 
daß  sie  der  angegriffenen  Polizeibehörde  über¬ 
reicht  wird,  deren  Aufgabe  es  dann  ist,  das  be¬ 
treffende  Schriftstück  dem  Landrat  oder  dem 
Kreisausschuß  weiterzureichen. 

Wie  sie  sich  die  Ueberzeugung  verschaffen 
will,  ob  das  Vorbringen  des  Beschwerdeführers 
begründet  ist  oder  nicht,  ob  also  überhaupt  die 
behaupteten  Baumängel  vorhanden  sind  oder 
nicht,  ist  dem  Ermessen  der  zur  Entscheidung 
berufenen  Behörde  überlassen,  welche  also  den 
nötigen  Obergutachter  über  die  Holzstärken  be¬ 
stimmt.  Sollten  Sie  die  Rechtsmittelfrist  ver¬ 
säumt  haben,  so  kann  Ihnen  vielleicht  die  Ver¬ 
waltungsbeschwerde  helfen,  welche  an  keine 
Frist  gebunden  ist.  Ob  ihr  im  gegebenen  Falle 
stattzugeben  ist,  hängt  von  dem  Eimessen  des 
angerufenen  Verwaltungsbeamten  ab.  — 

K.  H-e. 


Obernkirchner  Sandsteinbrüche,  c.m.b.H. 


Okernkirchen,  Grafschaft  Schaumburg  367 

empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Sandstei  n-M aterial,  roh,  besagt  und  bearbeitet. 


Zahlreiche 


Zeugnisse 


stehen  zu 


Diensten 


JOHN  FOWLER  &  C®.s  üagdebnri 

empfehlen  ihre  best  konstruierten  150 

Oampf-Strassen-Walzen. 

Einfache,  solide  Bauart,  alle  Teils  sind  laloitt  zugänglich,  Compound- 
Dnmpfzyllnder,  fast  goräusohloo  u.  sehr  ökonomisch 
arbeitend,  höchste  Leistung  bei  geringsten  Be¬ 
triebskosten,  vorteilhafte  Verteilung  de*  Bewlohtec 
jede  vorkommende  Steigung  wird  gut  überwunden 

Fnwlersohs  Dampfwalzen  für  leihweise 
Besnfzang  werden  naohgewlesen. 
Stirassen  -  Aufreisser 

bewährter  Konstruktion  von  grösster 
Leistungsfähigkeit. 

John  Fowlsr&Co.,  Magdeburg. 


Der  vollkommenste  jfcsboien 


Feinste  Referenzen. 


Bureau:  Berlin  SW.'1- 
SchönebergerstrassB  ?. 


(520) 


Fugenlos,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  über 

800  000  Quadratmeter  verlegt. 

IorgamentwerkeG.ni.b.H. 

Zentrale  Leipzig. 


Patent-Bosettengitt  er 

aus  Schmiedeeisen  oder  Draht. 

Zahlreiche  Muster  für  Frontgitter,  Gartengitter  und  jede 
sonstige  Einfriedigung.  Preiswürdigstes  Gitter  der 
<807'  Gegenwart.  Lieferung  fertig  zum  Aufstellen. 

Rosettengitterfabrik  Lempertz  Cöln-Braunsfeld  62. 
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I  BEILAGE  21  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG  ft 

®  XLI.  JAHRGANG.  ZU  N2;  41.  VOM  22.  MAI  1907.  ^  19 

"II  Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg.  ™ 


Technische  Mitteilungen. 

Befestigungsvorrichtung  für  Dachfalz¬ 
platten.  D.  R.  P.  182316.  Franz  Mietze 
in  Natingen. 

Die  bisher  zur, Befestigung  der  Dach¬ 
platten  unter  einander  und  auf  ihrer  Un¬ 
terlage  gebräuchlichen  Klammern  muß¬ 
ten,  insbesondere  bei  Ausbesserungen  der 
Dacheindeckung  und  beim  Auswechseln 
schadhafter  Dachplatten,  stets  vom  Dach¬ 
inneren  aus  angebracht  werden  und  ver¬ 
langten  deshalb  die  Aufstellung  von  Ge¬ 
rüsten,  was  besonders  bei  offenen  Schup¬ 
pen  ohne  Zwischenboden  zeitraubend 
und  kostspielig  ist.  Gemäß  vorliegender 
Erfindung  sollen  diese  Uebelstände  da¬ 
durch  beseitigt  werden,  daß  man  in  den 
Stand  gesetzt  ist,  die  Befestigung  der 
Platten  von  außen  bewirken  zu  können. 
In  den  beigegebenen  Abbildungen  ist 
die  neue  Befestigungsart  im  Einzelnen 
und  in  ihrer  Anwendung  zur  Darstellung 

Fig.  i.  Aufsicht.  Fig.  3.  Fig.  2.  JMersicht. 


gebracht.  Wird  beim  Beginn  der  Ein¬ 
deckung  die  erste  Dachplatte  gelegt,  so 
bringt  man  die  aus  dem  Schloß  i  und 
Schlüssel  k  bestehende  Befestigungs-Vor¬ 
richtung  in  der  Weise  an,  daß  das  aus 
einem  Flacheisen  hergestellte  Schloß  i 
mit  seinen  umgebogenen  Enden  m  und  lin 

bekannter 
Weise  das 
Kopfende 
der  ersten 

Eg.s.  Ansicht  ,  />  /  Dachplat- 

der  Verbindung  /  te.  Sowie 

zweier  Ziegel.  V  /  /  '  dieDach- 

latte  um¬ 
spannt. 
Hierbei 
legt  sich 
derSchlüs- 
selfcindie 
Ausspar¬ 
ung  h  der 
Dachplat- 
te(Abb.i). 

Ist  so¬ 
dann  der 

zweite  Ziegel  über  den  ersten  gelegt 
(Abbildg.  5  u.  6),  so  wird  der  Schlüssel  k 
an  dem  Ende  n  gedreht  und  herunter¬ 
gezogen,  sodaß  der  Schlüssel  mit  seinem 
Ende  o,p  in  die  durchlochte  Querrippe  q 
auf  der  Unterseite  der  überdeckenden, 
nächst  höher  gelegenen  Platte  greift.  Auf 
diese  Weise  werden  zwei  Dachplatten 
gleichzeitig  mit  der  Dachlatte  verbun¬ 
den;  jede  Platte  istsomitan  ihrem  oberen 
und  am  unteren  Ende  befestigt.  Eine  der¬ 
artige  von  der  Dachoberfläche  vorzu¬ 
nehmende  Befestigung  der  Dachziegel 
ist  insbesondere  für  offene  Schuppen  vor¬ 
teilhaft,  da  sie  deren  dem  Windangriff 
sehr  ausgesetzte  Eindeckung  gegen  Ab¬ 
heben  sichert  und  es  der  Aufstellung  von 
Baugerüsten  zu  ihrer  Anbringung  nicht 
bedarf.  —  G. 


Eg.  6. 
FerbindiwgsTwFcen . 


RUD.  OTTO  MEYER 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


GEBR.  WICH  MANN 

SreoialseschAr  r0R  Beruh 

ZEICHENS  E  DAR  R 


frisiwn 


bringen 

Tageslicht. 

[infa!l-li(tircund0bsrlictirplaff«n.b«fdhrbarodvrbvg«hbarin2«nodtii»n 

Deutsches  luxfer-Prismen-S^nd.G.mbH  Berlin -Weisssnsee, 

Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  231. 
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Präcisions  =  Reisszeuge 

Rundsystei 


© 


Paris  1900,  St.  Louis  1904, 
Lüttich  1905  Oriod  Prix. 


Clemens  Riefler, 

Nesselwang  and  München,  Bayern, 

/Die  echten  Rieflerzirkel  tragen  am\ 

VKopf  den  Namen  „RIF.FLEK“.)  (337) 


Spezial-schmiedeeiserne  Fenster, 

eigenen  System,  (333) 
sehr  leicht,  äusserst  stabil,  liefert 

J.  Metzner,  Mainz, 

Fabrik  f.  Eisenkonstr.-  u.  Kunstschmiedearbeit. 
Für  neuen  Wiesbadener  Bahnhof  2000  qm  geliefert. 

Kanals  tief  ei, 

garantiert  wasserdicht,  cca.  70  cm  hoch, 
per  Paar  91.  42  unter  Nachn.  430 
Angabe  der  Fusslänge  in  cm. 

J.  Samioi  Söhne,  Essea-Bnhr. 


r 


HANS  BIEHN  &  Co.  G.  m.  b.  H. 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.s  VI,  1377). 

Spezial-Unternehmung  f.  Grundwasser- 
Abdichtungen  und  Asphaltierungen. 


n  Polierte  Fassaden  und  Säulen  I 

sowie  alle  sonstigen  Bau-  und  Denkmalarbeiten 

aus  Granit,  Syenit,  Labrador  und  Porphyr 

liefern  nach  vieljähriger  Erfahrung  unter  Garantie  für  exaktes  Passen 

= . . .  =  Fichtelgebirgs  -  Granitwerke  -  = 

Kiinzel,  Schedler  &  Co.,  Schwarzenbach  a.  Saale,  i 

6)-  -  -  . -  ■ 


Schleicher* s  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 
seit  7  Jahren  lortlaufend  verwendet 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  113-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tei.8445. 

Prima  Referenzen  ron  Behörden,  Architekten  u.  Priraten.  lieber  400  000  qm  Ausführungen. 
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Chronik. 

Die  Aufdeckung  eines  antiken  Theaters 
in  Benevent  ist  durch  Genehmigung  einer 
Lotterie  durch  die  italienische  Kammer  ge¬ 
sichert.  Bereits  Ende  der  neunziger  Jahre  des 
vorigen  Jahrhunderts  hat  der  Architekt  Meo- 
martini  in  Benevent  auf  das  Theater  —  nicht 
Amphitheater  —  hingewiesen.  Von  dem  Bau¬ 
werk  sind  25  Bogenstellungen,  bedeutende 
Mauerreste,  die  Orchestra  und  das  Bühnenpo¬ 
dium  erhalten.  — 

Der  Neubau  des  Restaurationsgebäudes 
des  Kurhauses  in  Baden-Baden  gelangt  nach 
den  Entwürfen  des  Arch.  Prof.  Theod.  Fischer 
in  Stuttgart  zur  Ausführung,  die  der  Stadtrat 
von  Baden-Baden  bereits  beschlossen  hat.  Der 
in  großen  Zügen  angelegte  Plan  zerfällt  in  einen 
großen  Speise-Saal,  in  einen  Theater-Saal  mit 
Bühne,  Restaurationssaal  mit  Büfettsaal,  Gesell¬ 
schaftszimmer,  in  verschiedenegroßeWirtschafts- 
räume  mit  Terrassen,  Garderoben  und  Toiletten. 
Die  Bauzeit  ist  auf  zwei  Jahre  berechnet,  wäh¬ 
rend  welchen  ein  provisorischer  Wirtschaftsbau 
auf  dem  entgegengesetzten  rechten  Flügel  des 
Konversationshauses  errichtet  werden  soll.  — 

Ein  drittes  Opernhaus  in  Paris  wiid 
aus  dem  ehemaligen  Hippodrom  geschaffen. 
Der  3800  Plätze  enthaltende  Zuschauerraum  soll 
nach  dem  Vorbilde  des  Richard  Wagner-The¬ 
aters  in  Bayreuth  mit  ansteigenden  Sitzen  ge¬ 
staltet  werden.  Das  neue  Opernhaus  wird  sich 
„Le  Lyrique-International“  nennen.  — 

Eine  Ausgrabung  Jerichows  ist  durch  den 
Archäologen  Prof.  Dr.  Sellin  und  den  Architek¬ 
ten  Niemann  in  Wien  angebahnt  worden. 
Die  Ergebnisse  einer  kaum  einmonatlichen 
Grabung  lassen  reiche  Funde  zur  Förderung 
der  biblischen  Archäologie  erhoffen.  — - 

Ein  neuer  Bahnhof  in  Plochingen  ist 
mit  einem  Aufwande  von  rd.  5  Mtll.  M.  erbaut 
und  nach  sechsjähriger  Bauzeit  am  15.  Mai  in  Be¬ 
trieb  genommen  worden.  — 


Baumaterialien. 

Die  Preise  für  Ziegelsteine,  Zement  und 
Gips  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  Mai 
1907  im  Verkehr  zwischen  Steinhändlern  und 
Konsumenten  bei  größerem  Baubedarf  sind  von 
der  bei  den  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  von 
Berlin  bestehenden  ständigen  Deputation  für 
Ziegelindustrie  und  Ziegelsteinhandel  wie  folgt 
ermittelt  worden: 

für  Hintermauerungssteine  für  Tausend 
I.  Klasse  ab  Platz  .  .  .  M.  22,50—  24 
desgl.  Bahnsteine  .  .  .  „  24  —  25 

(Hintermauerungssteine  II. Kl. 

sind  1  M.  billiger) 
Hintermauerungsklinker 


I.  Klasse  ...... 

M. 

28 

Brettsteine  von  der  Oder  1 
Hartbrandsteinev.Freien-  ( 
walder  Kanal  und  von  l 

II 

28 

der  Oder . 1 

Klinker . • 

II 

30 

Birkenwerder  Klinker  .  . 

46 

Rathenower  Handstrich- 
steine  ....... 

36 

desgl.  zu  Rohbauten .  .  . 

40 

desgl.  Maschinensteine  Ia 
Verblender . 

45 

desgl.  Maschinensteine  II. 

42 

desgl.  Dachsteine .... 

32 

poröse  Vollsteine  .... 

30 

desgl.  Lochsteine  .... 

27 

Chamottesteine ..... 

IOO 

gelbe  Verblender: 
Sommerfelder  .  .  .  . 

50 

Wittenberger,  Poleyer  . 

50 

Berliner  Kalksandsteine 

21 

30 


-  3' 


—  35 

—  bo 

—  40 

—  43 

—  49 

—  45 

—  35 

—  32 

—  30 

—  150 

—  60 

—  70 

—  22 

Zement  ftlr  170  kg  netto  .  „  6,25 

Stern-Zement  L  170  kg  netto  „  7,50 

Putz-Gips  für  1  Sack=75  kg 
frei  Bau  einschließlich 

Sack . 

Stuck-Gips  für  1  Sack=75  kg 

frei  Bau  desgl . 

Die  Preise  verstehen  sich  für  Wasserbezug 
in  Ladungen  frei  Kahn  ausschl.  Ufergeld;  für 
Bahnbezug  frei  Waggon,  Eingangsbahnhof;  ab 
Platz  erhöhen  sich  die  Preise  um  M.  0,50 — 1,0 
für  das  Tausend  für  Wasserbezug.  — 


1,70—  2,20 
i,8o—  2,20 


Neue  Bücher. 

Ortlieb,  Wilh.  Geschäftsvorfälle  zur  gewerb¬ 
lichen  Buchführung  für  die  Hand  der  Schü¬ 
ler.  Heft  1 1 :  LehrgangfürMaurerund 
Zimmerer.  Nach  ministerieller  Vorschrift 
zum  Gebrauch  für  Einzel-  und  Klassen-Un- 
terricht  in  gewerblichen  Fortbildungs-  und 
Fachschulen,  in  Meister-  u.  Gesellenkursen, 
sowie  zum  Selbst-Unterricht.  Pr.  15  Pf. 

—  undDolezych.  Die  Meisterprüfung.  II.Teil: 
Praxis.  Praktische  Buchführung  für 
Maurer  und  Zimmerer.  Breslau  1907. 
Ferdinand  Hirt.  Pr.  80  Pf. 

Schramm,  Bruno,  Fabrikdir.  Taschenbuch 
für  Heizungs-Monteure.  Dritte,  durch- 


Itaningiirtner’s  linchhandlmig,  Leipzig. 

Durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Moderne  Gotische  Architekturen 

Eine  Sammlung  ausgefiihrter  Bauten  nebst  Einzelheiten  in  grösserem  Massstabe, 

bearbeitet  von 


MARTIN  MEYER, 

Professor  an  der  Baugewerkschule  zu  Deutschkrone. 


(48  XIV) 


120  Tafeln  27,5X35  cm  in  Photolithographie.  In  eleganter  Mappe  20  M. 

In  diesem  reichhaltigen  und  mit  grösster  Sachkenninis  zusammengestellten  Sammel¬ 
werk  werden  dem  praktischen  Architekten  und  Bautechniker,  sowie  dem  Studierenden  auf 
hundert  Tafeln  eine  solche  Fülle  von  in  neuerer  Zeit  ausgefübrlen  mustergültigen  gotischen 
Bauten  und  Bauteilen  vorgeführt,  wie  woh1  selten  in  einem  derartigen  Werk  in  letzter  Zeit.  Dies 
Material  ist  aber  um  so  geeigneter,  vorbildlich  zu  wirken,  als  die  Tafeln  überall  in  Zeichnungen 
von  grösster  Klarheit  die  Konstruktion  zur  Geltung  1  ringen,  so  dass  dem  Beschauer  klar  wird, 
wie  die  Form  des  Gebäudeteiles  dem  Material  und  der  Konstruktion  entsprechend  entstanden  ist. 

Als  treffliche  Er^än  ung  hierzu  empfohlen: 

Schniüser,  E.,  Gotische  Ornamente.  36  Tafeln.  Geb.  6  M. 


C.  LEDDIHRS  Archit.- Antiquariat, 
"  ■■  "■  Berlin,  Gipsstr.  30. 

Ankauf  n.  Besorgung  technischer  Werke. 


r 


(Bag.  3052) 
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Entwürfe  für 


ii 


Heizunfs-,  Lüftungs-, 
sanitäre  Anlagen  und 
Bade- Anstalten 

1.  BerkhausBii 

Zivilingenieur 

Berlin -Schöneberg  187.20 

Heilbronnerstr.  0,  !!i.  Tel.:  VI,  8325. 

SACHVERSTÄNDIGE 

Gutachten  und  Kontrolle  von 
Ausführungen. 

M.  615. 


ff 


rt) 


Baubeschl&ge. 

Bronzewaren. 


Franz  Spengler, 

Tür-  und  Fenstergriffe  t 

Gegossene  und  getriebene  Verzierungen I 
Gelötete  Bronzeglder  p.p.  Liste  zur  Ansicht  I 


-  >J  SA  RIA 


Die  automatisch  spülende  und  absaugende 

Reiben -Klosett-Hnlage  „JSHRJH“ 

— - — _ _ _ System _ _ _ 

Cobias  f  orster  &  Co.  München 

- - = - ——  (Qr  . - - - _ - * - - 

Schulen,  fabrihen,  Kasernen  pp.  ist  die 
ju  verlässigste  und  in  hygienischer  und 
ökonomischer  Begebung  einjig  unerreicht. 
Von  Behörden  deshalb  ?ur  Verwendung 
vorgeschrieben.  [149] 


Maschinenfabrik  Buckau, .. 
Actiengcsclischaft  zu  Magdeburg 

liefert  als  Spezialität: 

Hängeblecb-Spnndvände 

D.  E.  P.  a. 

mit  zwangläufiger  Führung  und  Labyrinthdichtung, 

=  ohne  Nietung  aus  dem  vollen  Blech  gebogen.  = 

Bel  grösster  Steifigkeit  die  geringste  Fläche, 
daher  leichtestes  Rammen  und  Ziehen.  (316) 

SpundMeche,  die  bereits  über  100 mal  gerammt  nnd  gezogen  wurden,  zeigten 
nicht  die  geringste  Abnutzung,  daher  nnhegrenzte  Dauerhaftigkeit.  —  Grösste 
Sicherheit  infolge  des  unlösbaren,  zusammenhängenden  Verbandes.  —  Bester 
Ersatz  für  hölzerne  Bohlen,  dabei  wesentlich  billiger.  —  Vorzügl.  Dichtung, 
sogar  mehrfach  als  Klopfdämme  im  offenen  Wasser  bewährt. 

Mit  Preislisten  und  Auskünften  stehen  auf  Wunsch  gern  zu  Diensten. 


Johann  Odorico, 

DRESDEN. 

Unternehmung  für 

Eisenbeton-  nnd  Stampfbeton-Bauten 

Mosaik -Terrazzoböden.  (368) 

Statisshe  Berechnungen,  Knslnnanschläge  ev.  gratis  and  franko. 
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gesehene  u.  erweiterte  Aufl.  Mit  ioo  Text- 
Abbildgn.  München  1907.  R.  Oldenbourg. 
Pr.  2,50  M. 

_)r.  Siegert,  Rud.  Die  Wohnungsfürsorge 
im  Grobherzogtum  Hessen.  Nachjuri- 
stischen  u.  nationalökonomischen  Gesichts¬ 
punkten  bearbeitet.  Gießen  1907.  Alfred 
Töpelmann  (vorm.  J.  Kicker).  Pr.  3  M. 
Teubner’s  Handbücher  tür  Handel  u.  Gewerbe. 
Heraus  jegeben  von  Präs. Dr.  van  derBorght, 
Prof.  Dr.  bchumacher  u.  Keg. -Rat.  Dr.  Stege¬ 
mann:  Anlage  von  Fabriken  von  Bau- 
Ing. H. Haberstroh,  Reg.-Bmstr. E.  G  ö  r  t  s, 
Stadtbrt.  E.  Weidlich  und  Reg.-Rat  Dr. 
Stegemann.  Mit  274  Abbildgn.  und  Plänen 
,  im  Text  und  6  Tatein.  Leipzig  1907.  B.  G. 
Teubner.  Pr.  12  M. 

Der  Unterricht  an  Baugewerkschulen. 
Herausgegeben  von  Prof.  M.  Girndt.  Grund¬ 
bau,  Leitladen  für  den  Unterricht  an  Bau¬ 
gewerkschulen  u.  verwandten  Techn.  Lehr- 
Anstalten  von  Ing.,  Ob. -Lehrer  M.  Benzei. 
Mit  59  Fig.  im  Text.  Pr.  90  Pf.  —  Die  Bau  ¬ 
führung,  ein  Leitfaden  lür  den  Unterricht 
an  Baugcwerkschulen  und  lür  die  Praxis 
\0nA1ch.,  Ob. -Lehrer  M.  Gebhardt.  Mit 
6  Fig.  im  Text.  Pr.  1  M.  —  Umbauten 
und  Wiederherstellungs -Arbeiten, 
zum  Unterricht  an  Baugewerkschulen  von 
Arch.,  OD.-Lehrcr  M.  Gebhardt.  Mit  33 
Fig.  im  Text.  Pr.  1,60  M.  —  Leitfaden 
für  Deutsch  und  Geschäftskunde  an 
Baugewerkschulen  und  verwandten  Lehran¬ 
stalten.  Teil  11:  Geschäftsbriefe,  Geschäfts¬ 
kunde  u.  amtliche  Eingaben  von  P.  N 1  e  h  u  s 
und  K.  Bode.  Pr.  i,bo  M.  —  Leitfaden 
der  Landwirtschaftlichen  Baukunde 
für  Baugewerkschulen  und  verwandte 
Techn.  Lehranstalten  von  Prof.  Affr.  Schu¬ 
bert.  Mit  60  Original-Fig.  im  Text.  Pr. 
1,60  M.  Leipzig  1906/07.  B.  G.  Teubner. 
Dr.  von  Zahn,  A.  AnatomischesTaschen- 
Büchlein.  Zur  Nachhilfe  beim  btudium 
nach  Natur  und  Antike.  Mit  29  nach  der 
Natur  gezeichneten  Holzschnitten.  7.  Aufl. 
Leipzig  1907.  E.  Haberiand.  Pr.  1,20  M. 

Personal-N  achrichten. 

Bayern.  Der  Bez.-Kulturing.  Bischoff  in 
Bamberg  ist  nach  München  versetzt.  Der  Kul- 
turing.- Assist.  Schultheiß  in  Regensburg  ist 
nach  Bamberg  versetzt,  und  ist  ihm  die  Funk¬ 
tion  eines  Bez.-Kulturmg.  übertragen. 

Hamburg.  Der  Bmstr.  Scharf f  ist  zum 
Bauinsp.  und  der  Ing.  Trapp  zum  Bmstr.  bei 
der  Baupolizei  ernannt. 

Preußen.  Dem  Kr.-Bauinsp.  Treuenfels 
in  Flensburg,  dem  Provinz.-Bmstr.  Löwner  in 
Zoppot  und  dem  Gemeinde-Brt.  Herrn.  Müller 
in  Wilmersdorf  ist  der  Rote  Adler-Orden  IV.  Kl., 
dem  Reg.-  u.  Brt.  Bohnen  in  Königsberg  i.  Pr. 
der  kgl.  Kronen-Orden  III.  Kl.  und  dem  Reg.- 
Bmstr.  Trümp  ert  in  Rastenburg  ist  der  kgl. 
Kronen-Orden  IV.  Kl.  verliehen. 

Der  Arch.  Geh.  Brt.  Prof.  Kays  er  in  Berlin 
ist  zum  Mitglied  des  Senates  der  Akademie  der 
Künste  vom  1.  Okt.  1907  bis  dahin  1910  weiter 
berufen  woiden. 

V ersetzt  sind:  die  Eisenb.-Bau-  u. Betr.-Insp. 
Neubarth  in  Aachen  zur  kgl.E1senb.-D1r. nach 
Berlin,  Briegleb  in  Ratibor  zur  Dir.  nach  Han¬ 
nover,  Schi  mp  ff  in  Altona  zur  Dir.  nach  Cöin 
und  Bach  in  Berlin  als  Vorst,  der  Eisenb.-Bau- 
Abt.  nach  Bütow;  —  die  Reg.-Bmstr.  Traut¬ 
wein  von  Pyrmont  nach  Wittenberg  u.Freund 
in  Münster  zum  Mel.-Bauamt  Lötzen. 

Zur  Beschäftigung  überwiesen  sind  die  Reg.- 
Bmstr.:  FT.  Brey  dem  Mel.-Bauamt  Münster  II, 
—  Fehling  in  Berlin  dem  Min.  der  öffenil.  Arb. 
(Eisenb.-Abt.),  FTevert  der  kgl.  Eisenb.-Dir. in 
Altona,  Strauch  der  Dir.  in  Hannover,  Zü¬ 
cken  der  Dir.  in  Cöln  und  Konr.  Sommer  der 
Dir.  in  Essen  a.  R. 

Die  Keg.-Bfhr.  Otto  Brauer  aus  Braun¬ 
schweig  und  Heinr.  Berger  aus  Hildesheim 
(Hochbfch.j,  —  Heilmut  Contag  aus  Hohen- 
salza  und  Hugo  K lecker  aus  Hannover  (Was¬ 
ser-  u.  Straßenbfch.),  —  Friedr.  Fö Ising  aus 
Darmstadt  und  Fritz  Koll  aus  Schleswig  (Eisen- 
bfch.),  —  Wilh.  Verbücheln  aus  Crefeid  und 
Egon  Fortlage  aus  Osnabrück  (Masch.-Bfch.) 
sind  zu  Reg.-Bmstrn.  ernannt. 

Dem  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Menne  in 
Stargard  i.  P.,  den  Reg.-Bmstrn.  K.  Krug  in 
Chariottenburg,  P.  Ramme  in  Berlin,  E.  Seitz 
in  Spandau  und  P.  Korn  in  Berlin  ist  die  nach¬ 
gesuchte  Entlassung  aus  dem  Staatsdienst  erteilt. 

Der  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Schlüter 
in  Meiningen  ist  gestorben. 

Sachsen.  Die  Reg.-Bmstr.  R.  Pfeiffer  u. 
Wernekke  sind  zu  Bauinsp.  bei  der  Staats- 
Eisenbahn- Veiwaltung  ernannt. 

Der  Bauinsp.  Schreiber  beim  Alllgem. 
Techn.  Bureau  erhielt  die  Würde  eines  Dr.-Ing. 

Versetzt  sind:  der  Bit.  Worgitzky  in  Dres¬ 
den  als  Vorst,  zur  Bauinsp.  Zittau;  die  Bauinsp. 
Büchner  in  Ehrenfriedersdorf  zum  Baubureau 
Dresden-A,  I,  Otto  in  Bautzen  zum  Baubureau 
Großenhain  u.  Weise  in  Dresden-A.  als  Vorst. 


BanmgärtnePs  Buchhandlung.  Leipzig. 

Formenlehre  der  Romanischen  Baukunst 

in  ihrer  Anwendung  auf  den  Quaderbau 

von  A.  von  Pannewitz 

Regierungsbaumeister  und  Professor,  Oberlehrer  an  der  Königl.  Baugewerkschule  zu 

Görlitz  i.  Schles. 

40  Tafeln  81x41  cm  in  Photolithographie  nebst  Vorwort,  Quellenangabe,  Inhalts-  und 

Ortsverzeichnis. 


Preis  in  Klappe  IS  Marit¬ 


as  XIII) 


Mit  diesem  ausgezeichneten  und  vielgekauften  Werke  liegt  eine  gute  Roma¬ 
nische  Formenlehre  vor. 

Tafel  1  und  2  geben  eine  kurze  Uebersicht  der  Entwicklung  des  Kirchengrund¬ 
risses  von  der  flach  gedeckten  Basilika  bis  zur  überwölbten  KFeuzesform.  Auf  Tafel 
3 — 10  werden  die  Kapitelle  und,  im  Anschluss  an  dieselben,  Beispiele  von  Gewölben 
auf  Stützen,  sowie  Fuss-  und  Deckglieder  behandelt.  Tafel  11 — 13  bringen  Säulenbasen 
in  Verbindung  mit  ihren  charakteristischen  Eckblättern,  Tafel  14 — 16  Sockel  und  Gurt¬ 
gesimse.  Auf  Tafel  17—20  ist  die  Pfeilerentwicklung  dargestellt,  der  sich  auf  Tafel  21 
bis  24  eine  Darstellung  der  Kragsteine  anschliesst. 

Es  folgen:  Hauptgesimse  auf  Tafel  25— 27,. Fenster  und  Portale  auf  Tafel 28 — 34 
grössere,  meist  aus  Kirchenfassaden  entnommene  Motive  und  Architekturstücke  auf 
Tafel  35 — 39,  und  gibt  endlich  Tafel  40  ein  Bild  des  bürgerlichen  Profanbaues  mittel¬ 
alterlicher  Zeit. 


_ BnnnigärlMcr’w  Bnchhandlnng,  Leipzig. _ 

Durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Formenlehre  der  Norddeutschen  Backsteingotik 

von  Fritz  Gottlob,  Architekt.  (48  XV) 

63  Tafeln  31XH  cm  in  Photolithographie.  Preis  in  eleg.  Mappe  24  M. 
Dieses  für  den  Kunsthistoriker  wie  für  den  Kunstfreund  gleich  wertvolle 
schöne  Werk  bietet  unter  weiser  Beschränkung  auf  nur  die  besten  Bei¬ 
spiele  und  unter  Vorführung  eines  prächtigen  Bildermateriales  so  zu 
sagen  eine  Physiologie  der  gotischen  Backsteinarchitektur,  die  keine 
wichtige  Einzelheit  unbeachtet  lässt. 

Aus  einer  Besprechung  der  Deutschen  Bauzeitung,  Berlin: 

Xach  Auffassung,  Anlage  und  Ausführung  will  das  vorliegende  Werk  ein 
Lehrbuch  sein  für  die  praktischen  Entwurfsarbeiten  des  Architekten  im  Stile 
der  norddeutschen  Backsteingotik.  Geschichtliche  Untersuchungen  sind  mit  Vor¬ 
bedacht  ausgeschlossen,  und  es  ist  in  der  Bearbeitung  des  "Werkes  nur  der 
praktischen  Verwendbarkeit  des  Materials  Rechnung  getragen.  Der  Schwer¬ 
punkt  liegt  daher  in  den  zeichnerischen  Darstellungen  der  65  prächtigen  Tafeln, 
die  von  einer  gedrängten,  wiederum  reich  illustrierten  textlichen  Erläuterung 
begleitet  sind.  Der  Gesamteindruck  des  Werkes  ist  hierbei  der  einer  ge¬ 
wissenhaften,  von  ausgesuchtem  künstlerischen  Feingefühl  geleiteten  Arbeit. 


CARL  SCHILLING 

in  Kirchheim= Unterfranken. 

Muschelkalk- 

steinbrüche 

nebst  Steinmetzwerkplatz 

mit  grosser  maschineller  Anlage  und  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  Rohblöcken 

in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten 
Flächen  nach  Mass. 

Prachtvolles  Material  für  Figu  en 
und  Denkmäler. 


Der  vollkommenste  fussboüen 
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Feinste  Referenzen. 

Bureau:  Berlin  SWJi. 
Schönebsrgerstrasse  7. 
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Torgamentwerke  G.  m.  b.  H. 
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sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  über 
800  000  Quadratmeter  verlegt. 
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>um  Baubur.  Bautzen;  die  Reg.-Bmstr.  Uhlfel¬ 
der  in  Chemnitz  zum  Baubur.  Dresden-Fr.  und 
Battmann  in  Dresden  z.  Masch.-Insp.  Leipzig'. 

Der  Reg.-Bmstr.  K.  Wolf  in  Meerane  ist 
als  etatm.  Reg.-Bmstr.  angestellt. 

Der  Landbauinsp.  Wan  1  beim  Masch.-techn. 
Bur.  des  Fin.-Min.  ist  auf  Ansuchen  aus  dem 
Staatsdienst  unter  Belass,  seines  Tit.  u.  Ranges 
entlassen.  Der  Reg.-Bmstr.  Schell  enb  erg  in 
Groitzsch  ist  freiwillig  abgegangen. 

Der  Fin.-  u.  Brt.  Kaiser  in  Leipzig  II  und 
der  Brt.  Müller  in  Pirna  sind  gestorben. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Die  Anfragen 
für  unseren  Briet-  und  Fragekasten  häufen  sich 
in  der  letzten  Zeit  in  einer  solchen  Weise,  daß 
die  Beantwortung  derselbembei  dem  bescheide¬ 
nen  Raum,  den  wir  dieser  nur  zur  Verfügung 
stellen  können,  sich  gegen  unseren  Willen  viel¬ 
fach  verzögert.  Wir  sehen  uns  daher  zu  der 
Bemerkung  genötigt,  daß  wir  nur  noch  die  An¬ 
fragen  von  allgemeinem  Interesse  be¬ 
rücksichtigen  können,  welchen  der  Nachweis 
des  Bezuges  unseres  Blattes  beigefügt 
ist.  Wenig  Aussicht  auf  Beantwortung  haben 
außerdem  die  Anfragen,  deren  Erledigung  auf 
dem  Wege  der  Anzeige  möglich  ist.  Grund¬ 
sätzlich  sollte  der  Briefkasten  nur  dann  in 
Anspruch  genommen  Werden,  wenn  andere 
Wege,  versagen.  Keinesfalls  sind  wir  in  der 
Lage,  längere  Gutachten  abzuge  ben,  um¬ 
fangreich  e  Schriftstücke  zu  studieren, 
mit  den  Absendern  von  Anfragen  in  einen  Schrift¬ 
wechsel  zu  treten  oder  die  Gr ünde  für  Nichtbeant¬ 
wortung  anzugeben.  Es  liegt  endlich  im  Interesse 
der  Absender,  bei  Rückfragen  stets  die  ur¬ 
sprüngliche  Frage  zu  wiederholen.  — 

Hrn.  Dr.  Th.  in  Altona,  i.  Das  zwischen 
Ihnen  und  dem  Bauherrn  vereinbarte  Rechts¬ 
verhältnis  läßt  die  Darstellung  in  Ihrer  Frage 
zweifelhalt.  Ist  dasselbe  dahin  zu  verstehen,  daß 
der  Bauherr  Sie  nur  gefragt  hat,  wieviel  Ihre 
Forderung  für  den  auszuarbeitenden  Entwurf 
betragen  würde,  so  liegt  darin  noch  kein  Auf¬ 
trag  zur  Ausarbeitung  des  Entwurfes.  Sie  können 
demgemäß  auch  keine  Vergütung  für  Ihre  Vor¬ 
arbeiten  verlangen,  die  lediglich  zu  Ihrer  eigenen 
Information  darüber  dienen  sollten,  welchen 
Werklohn  Sie  fordern  könnten.  Fehltes  aneinem 
Ihnen  erteilten  Auftrag,  so  war  der  Bauherr  auch 
nicht  verpflichtet,  Ihnen  von  der  getroffenen 
Wahl  eines  Anderen  zum  Entwürfe  des  geplanten 
Geschäftshauses  Kenntnis  zu  geben.  Ihrer  beab¬ 
sichtigten  Klage  auf  Vergütung  der  Zeit,  weiche 
Sie  zu  den  Vorerhebungen  gebraucht  haben, 
würde  mutmaßlich  der  Erfolg  versagt  bleiben. 

2.  Nur  wenn  die  nach  Abschluß  des  Miet¬ 
vertrages  ausgelührte  Zentralheizung  nicht  bloß 
fehlerhaft  war,  sondern  auch  die  Mängel  dem 
Vermieter  bekannt  sein  mußten,  ohne  daß  er 
eine  Abänderung  traf,  würde  der  Mieter  viel¬ 
leicht  wegen  des  übermäßigen  Verbrauches  von 
Heizmaterial  einen  Schadenanspruch  begründen 
können.  Eine  bezügliche  Klage  verspricht  in¬ 
des  so  geringen  Erfolg,  daß  zu  derselben  nicht 
geraten  werden  kann.  Jedenfalls  müßte  die 
Sachdarstellung  wesentlich  vervollständigt  und 
namentlich  der  bestehende  Mietvertrag  vorge¬ 
legt  werden,  um  ein  klares  Bild  der  beider¬ 
seitigen  Rechte  und  Verbindlichkeiten  zu  ge¬ 
winnen.  —  K.  H— e. 

Fragebeantwortungen  aus  dem  Leser¬ 
kreise. 

ZurAnfrage2  in  Beilage  19ZUN0.37.  DieAul- 
bringung  von  Gipsestrich  auf  Holzgebälk 
hat  sich  bisher  stets  gut  bewährt.  Es  ist  jedoch 
selbstverständlich  erforderlich,  daß  der  Gips¬ 
estrich  nicht  ohne  Unterlage  über  der  Balken¬ 
lage  liergesiellt  wird.  Es  empfiehlt  sich,  eine 
3  cm  starke  Sand-  oder  Kohlschlackenschüttung 
als  Unterlage  zu  benutzen.  Die  Zwischemäume 
von  Balken  zu  Balken  sind  fest  auszustampfen, 
um  Senkungen  und  dadurch  entstehende  Kisse 
an  diesen  Stellen  zu  vermeiden.  Die  Stärke  des 
Gipsestriches  muß  etwa  3  cm  betragen;  da  der¬ 
selbe  porös  ist,  können  auf  gesundem  trocke¬ 
nen  Holz  und  ausgetrockneter  Deckenausfüllung 
keine  schädlichen  Nachteile  entstehen.  — 

W.  Wall  brecht,  Ing.  in  Cassel. 

Zur  Anfrage  3  in  Beilage  19  zu  No.  37.  Zur 
Herstellung  eines  Putzes,  welcher  Witterungs¬ 
einflüssen  in  gebirgiger  Gegend  standhält,  hat 
sich  der  von  mir  vielfach  erprobte  „Zechitputz“, 
hergestellt  aus  Zechit  der  Zechstein-  und  Zechit- 
werke,  Bredelar  i.  Westf.,  tadellos  bewährt.  — 
W.  Wallbrecht,  Ing.  in  Cassel. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  Welche  neuesten  erfolgreichen  Systeme 
gibt  es  zur  Selbstbereitung  von  Gas  (Luftgas¬ 
apparate)  für  Villen  bei  25 — 30  Flammen,  und 
welche  Firmen  stellen  die  bez.  Apparate  her? 

L.  in  Charlottenburg. 

2.  Wo  sind  gleislose,  elektrische  Bahnen 

ausgeführt?  Welches  System  hat  sich  bewährt? 
Welche  Eifahrungen  im  Betrieb  haben  sich  er¬ 
geben?  —  Tiefbauamt  H. 
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Gemenfbaugeschäfi 

Rud.  Wolle,  Leipzig. 


£64 


Spazialausführung  von 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 

Höchste  Auszeichnung. 


Grosse  Goldene  Medaille 


Leipzig 

Dresden 

1897. 

1903. 

Goldene 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  MölLr. 
Monier-Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 
Decke  D.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespinnte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw. 
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Technische  Mitteilungen. 

Sicherheitskette  zum  Versperren  einer 
Tür.  D.  R.  P.  182 188.  Josef  Wunder  in 
Grünwinkel  bei  Karlsruhe. 

Die  Erfindung  erstreckt  sich  auf  eine 
Vorrichtung,  welche  die  selbsttätige  Ein¬ 
führung  der  Sicherheitskette  in  die  Hülse 
beim  Schließen  der  Tür  bewirkt,  gleich¬ 
gültig,  ob  die  letztere  von  innen  oder 
von  außen  zugemacht  wird.  Im  letzteren 
Falle  besteht  der  Vorteil,  daß  z.  B.  der 
Inhaber  einer  Wohnung,  wenn  er  diesel¬ 
be  morgens  verläßt,  seine  zurückbleiben¬ 
den  Angehörigen  sichern  kann,  ohne  daß 
diese  aufzustehen  brauchen. 

Wie  die  beigegebenen  Abbildungen 
erkennen  lassen,  ist  die  Sicherheitskette a 
in  bekannterWeise  am  Türpfosten  b  be¬ 
festigt.  An  der  Tür  d  sitzt  zur  Aufnahme 
der  Verschlußkette  eine  S  förmig  gebo¬ 
gene  Hülse  c.  Um  nun  die  Sicherheits¬ 
kette  durch  die  sich  schließende  Tür  in 
die  Hülse  einlegen  zu  können,  ist  ober¬ 
halb  der  Sicherheitskette  am  Türpfosten 
ein  zweiarmiger  Hebel  e  drehbar  ge¬ 
lagert,  der  unter  Einwirkung  einerFeder/' 
oder  eines  Gewichtes  das  Bestreben  hat, 
die  in  Abbildung  2  gestrichelt  angedeu¬ 
tete  Stellung  einzunehmen,  sodaß  sein 


Teile  winkelförmig  gebogen  und  bildet 
ein  gabelförmiges  Lager  g  für  die  Kugeln 
des  Kettenschlußgliedes  h.  Die  Kugel 
liegt  bei  geschlossener  Tür  vor  der  obe¬ 
ren  Oeffnung  eines  in  der  Hülse  e  vor¬ 
gesehenen  Längsschlitzes  i.  Dem  obe¬ 
ren  Schenkel  des  Hebels  e  gegenüber 
befindet  sich  an  der  Zunge  l  der  Hülse  c 
ein  Anschlag  k,  der  beim  Schließen  der 
Tür  den  oberen  Arm  des  Hebels  e  zu¬ 
rückdrückt  und  dadurch  bewirkt,  daß 
der  untere  Arm  die  Kugel  n  der  Kette 
aus  der  Gabel  g  in  das  unmittelbar  da¬ 
vorliegende  obere  Ende  der  Hülse  ein¬ 
wirft.  Wie  Abbildung  3  zeigt,  ist  Mer 
Anschlag  k  als  Schraube  ausgebildet, 
damit  er  der  Stärke  der  Aufschlagleiste 
der  Tür  entsprechend  eingestellt  wer¬ 
den  kann. 

Die  Handhabung  und  Wirkungsweise 
der  Sicherheitskette  ist  folgende:  Soll 
die  Kette  beim  Schließen  der  Tür  selbst¬ 
tätig  in  die  Hülse  eingeführt  werden,  so 
hängt  man  bei  geöffneter  Tür  die  Kette  a 
mit  dem  Knopf  n  vor  dem  unteren  Arm 
des  Hebels  e  in  die  Gabel  g  ein  (siehe 
gestrichelte  Stellung  in  Abbildung  2). 
Schließt  man  nun  die  Tür,  so  wird  bei 
richtiger  Stellung  des  Stiftes  k  dieser 
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Deutsches  Luxfer-Prismen-Synd. 
G.  m.  b.  H.,  Berlin  -  Weissensee, 

Lehder  Strasse  34  35.  Telephon  No.  231. 


ANS  BIEHN  &  Co.  G.  m.  b.  H. 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377). 

Spezial-Unternehmung  f.  Grundwasser- 
^  Abdichtungen  und  Asphaltierungen,  j 


®  Wetterfeste* 

Facaden-Farben, 

dauerhafter  und  billigster  Anstrich 
für  frischen  und  alten  Cement  und 
*  Ealk-Yerpntz,  Holz,  Metall  etc. 

Musteraufstriche  von  21  hübschen  Steintönen. 
Prospekt  und  Atteste  gratis.  (275) 

Kleine  &  Flume,  Bonn  a.  Rh. 

- ''396.  Telephon  396.  - 


Gerniania-Roilen 

mit  Kugellager. 

Ein  zweefS.  Salonschiebetörlaul 

nur  M.  19,50. 

Ink!.  Anschlägen  in  Berlin  von  M.  36.—  an. 
3  Jahre  Garantie. 

Prospekt  gratis ! 

Franz  Spengler 

Beschlagfabrik 

Berlin  S.UI.,  Lindensirasse  44. 
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HOCH-  u.  TIEFBAU 
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GEGRÜNDET  HUSER  u.  Cie.  gegründet 
1870  OBERCASSEL-SIEGKREIS.  1870 


Schleicher* s';  Holzterrazzo-  Fussboden 
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Prima  Referenzen  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  lieber  100  000  qm  Ausführungen. 
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gegen  den  oberen  Arm  des  Hebels  e 
stoßen  und  diesen  Zurückschlagen.  Da¬ 
durch  wirft  der  untere  Hebelarm  den 
Kugelkopf  der  Verschlußkette  a  in  die 
obere  Oeffnung  der  Hülse  c  ein.  In  die¬ 
ser  gleitet  nun  die  Kette  längs  des 
Schlitzes  i  nach  unten  und  versperrt  so 
die  Tür.  Um  nun  ein  Lösen  der  Sicher¬ 
heitskette  von  außen  vollkommen  un¬ 
möglich  zu  machen,  befestigt  man  sie 
zweckmäßig  derart  am  Türpfosten,  daß 
sie  sowohl  bei  ihrem  Eintritt  in  die 
Hülse  c  als  auch  in  derselben,  unten  an¬ 
gelangt,  gespannt  ist,  lose  also  nur  in¬ 
folge  der  S-Form  der  Hülse  in  deren 
Mittelteil  wird.  Dadurch  wird  erreicht, 
daß  einerseits  die  Tür,  wenn  sich  der 
Kugelkopf  unten  in  der  Hülse  befindet, 
überhaupt  nicht  geöffnet  werden  kann, 
und  daß  anderseits  die  Kette  von  außen 
nicht  aus  der  Hülse  gehoben  werden 
kann,  wenn  unter  Anheben  der  Kette 
von  innen  die  Tür  etwas  geöffnet  wurde. 

Die  Lösung  des  Verschlusses  erfolgt 
auf  bekannte  Art  durch  Herausheben 
der  Verschlußkette  aus  einer  Oeffnung  m 
der  Hülse  c.  —  q 

Chronik. 

Der  Neubau  des  „Vaterländischen  Mu¬ 
seums  in  Celle  wurde  am  24.  April  eingeweiht. 
Der  Bau  ist  im  Stile  deutscher  Renaissance  gehal¬ 
ten  und  ein  Werk  des  Hrn.  Aich.  Alfred  Sasse 
in  Hannover.  — ■ 

Das  neue  Johann  Strauß  -  Theater  in 
Wien,  zu  dem  die  Entwürfe  von  dem  Archi¬ 
tekten  Ed.  Brandl  in  Wien  herrühren,  wird 
1200  Sitzplätze  enthalten  und  den  Barockstil 
zeigen.  Es  wird  sich  mit  der  Hauptfront  in  der 
Favoritenstraße  erheben.  Bei  seiner  Errichtung 
wird  der  Eisenbetonbau  in  umfangreicherWeise 
zur  Anwendung  gelangen.  — 

Ein  neues  großes  Theater  für  den  Prater 
in  Wien  wird  von  den  Architekten  Fein  er  & 
Hellmer  in  Wien  gr  plant  und  soll  seine  Pforten 
zum  1.  Mai  1908  öffnen.  Es  ist  vorläufig  als 
sommerliches  Festlheater  gedacht  und  schließt 
sich  im  Gedanken  an  das  Theater  der  Wiener 
Musik-  und  Theater- Ausstellung  des  Jahres 
1892  an.  — 

Eine  Wiederherstellung  des  Wladislaw- 
schen  Teiles  der  Prager  Hofburg  wird  seit 
einiger  Zeit  in  den  österreichischen  Fachkreisen 
erörtert.  Die  „Zentralkommission  für  Kunst  und 
historische  Denkmale“  hat  zu  ihr  Stellung  ge¬ 
nommen  und  ein  Programm  für  die  Arbeiten 
vorgeschlagen,  dessen  Ziel  es  ist,  bei  denWieder- 
herstellungsarbeiten  in  das  Ueberlieferte  nichts 
Neues  einzufügen,  sondern  lediglich  zu  erhalten 
und  unvollkommene  oder  unharmonischeNeuher- 
stellungen  neuerer  Z  it  wieder  zu  beseitigen.  — 
DieGrundsteinlegung  einer  katholischen 
Kirche  in  Zehlendorf  bei  Berlin  hat  am 
Himmelfahrtstag  in  feierlicher  Weise  stattge¬ 
funden.  Das  neue  Gotteshaus  wird  am  Eingang 
zu  der  neuen  Kolonie  Zehlendorf- Grunewald 
liegen  und  im  Stile  des  märkischen  Backstein¬ 
baues  nach  dem  Entwurf  des  Geh.  Reg.-Rates 
Prof.  Chr.  Hehl  in  Charlottenburg  ausgeführt 
werden.  Die  Kirche  erhält  ein  stattliches  Turm¬ 
paar  und  wird  von  einem  in  oberen  Geschoß 
in  Fachwerk  erstellten  Pfarrhause  begleitet  sein, 
das  sich  mit  der  Kirche  zu  einer  malerischen 
Baugruppe  zusammenschließt.  — • 

Neue  Bücher. 

Bohnstedt,  Schiffbauing.,  Oberlehrer.  Prak¬ 
tischer  Schiffbau.  Mit  246  Abbildgn. 
und  i2Taf.  —  Grundrißdes Maschinenbaues, 
herausgegeben  v.  Dipl.-Ing.  Emst  Immer- 
schitt,  IV.  Bd.  Hannover  1907.  Dr.  Max 
Jänecke.  Pr.  8,60  M  ,  geb.  9,40  M. 
Bulnheim,  Max,  Baumstr.,  Baupolizeikomm. 
GrundsätzefürstatischeBerechnun- 
gen,  Ausführung  von  Eisen-Beton¬ 
bauten  undVerwendungvon  Ersatz¬ 
baustoffen.  Handausgabe  derbaupolizeil. 
Bestimmungen  des  Rates  zu  Dresden,  mit 
Erläuterungen,  Hilfstabellen  für  die  Berech¬ 
nung,  Musierberechnungen  u.  Sachregister. 
Dresden-N.  T.  Heinrich.  Preis  5  M.,  mit 
Schreibpapier  durchschossen  6  M. 
Denkschrift  über  die  Erbauung  eines 
neuen  Handels-  u.  Industrie hafens 
im  Osten  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  Bear¬ 
beitet  vom  städtischen  Tielbauamt.  [907. 
Neueste  vollständige  Gewerbe-Ordnung  für 
das  Deutsche  Reich,  einschließlich  des  In- 
nungs-  und  Handwerker-Gesetzes,  nach  den 
neuesten  amtlichen  Veröffentlichungen, nebst 
dem  Reichs-Fleischbeschau-Gesetz.  Gültig 
vom  1.  April  1903.  Pr.  1  M.  —  S  traf  ges  et  z - 
buch  für  das  Deutsche  Reich  1905.  Neu¬ 
este  Fassung.  Preis  60  Pfennig.  Berlin  S.  14. 
L.  Schwarz  &  Co. 


Baumgärtner’s  Buchhandlung,  Leipzig. 

Als  eines  der  bestenWerke  der  neueren  Zeit  auf  diesem  Gebiete  ist  besonders 
zu  empfehlen  (nicht  mit  anderen  ähnlich  lautenden  Werken  zu  verwechseln): 

Moderne  Ulohn-  und  Geschäftshäuser. 

Eine  Sammlung  neuer  ausgeführter  Bauten 

herausgegeben  von 

Wilhelm  Rehme,  Architekt. 

100  Tafeln  29,5x36  cm  in  Lichtdruck  mit  Vorwort  und  Inhalt.  Preis  in  eleganter  Mappe  20  Mark. 
Aus  einer  Besprechung  der  Münchener  Bauzeitung 
Die  getroffene  Auswahl  der  reproduzierten  Gebäude  ist  eine  sehr 
glückliche  und  stellt  dem  architektonischen  Kunstverständnis,  nicht 
minder  auch  dem  guten  Geschmack  des  Herausgebers  das  beste  Zeugnis 
aus.  Schon  auf  den  ersten  Blick  müssen  uns  diese  vornehm  und  in  dekorativer  Wirkung 
kunstvoll  ausgeführten  Bauten  in  ihrer  abwechslungsreichen  Vielfältigkeit  gefallen,  und  mit 
Genugtuung  erfüllt  uns  die  dabei  zu  machende  Wahrnehmung,  dass  auch  unsere  nüchterne 
Geschäftswelt,  der  man  so  gerne  jeden  Hang  zur  Poesie  abspricht,  bei  der  Aufführung  ihrer 
Häuser  nicht  allein  den  praktischen  Vorteil  zu  wahren  bestrebt  ist,  sondern  auch  dem  Schön¬ 
heitssinn  in  weitestem  Masse  gerecht  wird.  Mit  der  Herausgabe  dieses  Werkes  hat  derVer. 
Jag  zweifellos  einen  guten  Grift  getan.  (48  V) 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton. 

Uebereinstlmmung  der  Schlitzen  und  Döbel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 
Günstige  Aufnahme  die  und  die  Befestigungsdöbel.  Au8führbar 

bei  Behörden  Anfragen  erbitte  direkt.  durch  jede8  cement- 

FR4U19B=  — 
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und  Fachleuten. 


baugeschäft. 


vV'  GERfl.REUSS.  'Hb  7$ 


Rabifzgewebe 


Durcbwörfe.Drahtgewebeu.-Geflechte 
jeder  Art.  verzinkte  Eisendrähte 
Stacheldraht,  fertige  Einfriedigungen. 
Tore  und  Türen  [41-113 

C.  S.  Schmidt, 
HieMatafeln  a.  Rh. 


jpsr 


HERMANN  MEUSSER, 

Speziaibnchhandl.  für  Banwissenscliait 

BERLIN  W  35/39,  Steglltzerstr.  58. 

ist  bestrebt,  durch  solide,  kulante  u. 
schnelle  Bedienung  ihren  Kunden¬ 
kreis  zu  erweitern.  Zur  Erleichte¬ 
rung  der  Anschaffung  werden 

I©  prozentlos  336  a. 

monatliche  Teilzahlungen 

ies  Kaufpreises  eingeräumt. 

Kein  Preisauf sehlag.  Katalog  gratin. 


(9) 


Auswechselbare 

«SäjSlane 


Aktien 

Gesellscil. 

füTGIasindustrie 

vorm. Friedr.Siemens  DrESdsn . 

. - - -  -A 


w 

$kger$dorfer3Me 

^iegetsborf  t. 
t?erHrni>Sdtt*.  formftdne, 
Terrakotten  £tad)fal?;iegd, 

§ ibsrfrij«»ämc  in  llaturfarbcn 
unb  (SMatnren  feber  Tönung, 
©ifgttkHnkrr, 

Badeanstaltsteine 

für  golksbäber,  graufejrUen,  pnfdjkautn  pp. 
gntrhomtt  größte  piiberftnnbBfäljiökett, 

befte  Irugttifft.  470 


Gegründet  1890.  1  Vögele  £r  Schnitze,  I  Gegründet  1890. 
Leipzig,  Kochstr.  28. 

Lithographie  n.  Steindruckerei,  Lichtpaus-  n.  Kolorier- Anstalt  für  Architektur, 
Kartographie  und  Ingenienrwesen. 


Galmeigraphie 


genaueste  Vervielfältigungen  nach  eigenem  Verfahren  von  (537) 
Stadt-  n.  Vermessungsplänen,  Ban-  n.  Maschinenzeichnnngen,  Landkarten  etc. 
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Höhen  über  N.N.  von  Festpunkten  u.  Pegeln  an 
Wasserstraßen.  VII. Heft.  Holiensaathen- 
Dammscher  See.  Bur.  für  die  Haupt- 
nivellements  und  Wasserstands-Beobach- 
tungen  im  Ministerium  der  öffentl.  Arbeiten. 
Berlin  1907.  P.  Stankiewicz. 

Kersten,  C.,  Bauing.  Der  Eisenbetonbau. 
Ein  Leitfaden  für  Schule  und  Prax's.  Teil  1 : 
Ausführung  und  Berechnung  der  Grund¬ 
formen.  Mit  159  Textabbildgn.  Vierte  neu¬ 
bearbeitete  und  erweiterte  Aufl.  Berlin  1907. 
Wilh.  Ernst  &  Sohn.  Pr.  kart.  3  M. 

Love,  A.  E.  H.,  Prof.  Lehrbuch  der  Elasti¬ 
zität.  Autorisierte  deutsche  Ausgabe,  unter 
Mitwirkung  des  Verfassers  besorgt  von  Dr. 
Aloys  Timpe.  Mit  75  Abbildgn.  im  Text. 
—  B.  G.  Ttubner’s  Sammlung  von  Lehr¬ 
büchern  auf  dem  Gebiete  der  mathemati¬ 
schen  Wissenschaften  mit  Einschluß  ihrer 
Anwendungen.  Band  XXIV.  Leipzig  1907. 
B.  G.  Teubner.  Pr.  16  M. 

Merckel,  Gurt,  Brt.  Schöpfungen  der  In¬ 
genieurtechnik  der  Neuzeit.  Mit  55 
Abbildgn.  im  Text  und  auf  Tafeln.  Zweite 
Aufl.  —  Aus  Natur-  und  Geistes  weit:  28. 
Bändchen.  —  Leipzig  1907.  B.  G.  Teubner. 
Pr.  1  M,  geb.  1,25  M. 

Nowak,  A.,  Ingenieur,  Baukomm.  DerEisen- 
betonbau  bei  den  neuen  von  der  k.  k. 
Eisenbahnbaudirektion  ausgeführten  Bahn¬ 
linien  Oesterreichs.  Mit  81  Text-Abbildun¬ 
gen  und  6  Tafeln.  Berlin  1907.  Wilh.  Ernst 
&  Sohn.  Pr.  4  M. 

Obst,  J.  B.  Unser  Kolonialbesitz.  Seine 
hohe  Bedeutung  für  das  deutsche  Volks¬ 
leben,  Industrie,  Handel  und  Verkehr,  Ex¬ 
port  und  Import,  Auswanderung,  Kapital- 
Anlage  als  Stützpunkt  für  unsere  Handels¬ 
und  Kriegsflotte  sowie  der  ideale  Wert  der 
Kolonialbesirebungen.  Gotha  1907.  Paul 
Hartung.  Pr.  1  M. 

Ritzmann,  Friedr.,  großh.Fabrikinsp.  Unter¬ 
suchungen  überTraß-,  Kalk-,  Sand- 
Mörtel.  Von  der  Techn.  Hochschule  zu 
Karlsruhe  zur  Erlangung  der  Würde  eines 
Dr.-Ing.  genehmigte  Dissertation.  Ref. : 
Prof.  Kriemler,  Korref. :  Geh.  Ob. -Brt.  Prof. 
Dr.-Ing.  Baumeister.  Heidelberg  1907. 

Schindler,  Karl,  Ing.Eis  enkons  t  r  u  ktion  en 
im  Hochbau.  Kurzgefaßtes  Handbuch  mit 
Beispielen  für  den  praktischen  Gchrauch. 
Mit  1 1 5  Fig.  —  Sammlung  Göschen  N0.322. 
Leipzig  1907.  G.  J.  Göschen.  Pr.  geb.  80  Pf. 

Specht,  Bruno,  Prof.,  Oberlehrer.  Leitfaden 
der  architektonischen  Formenlehre 
für  Baugewerkschulen  bearbeitet.  Dritte, 
vermehrte  und  teilweise  umgearbeitete  Aufl. 
Mit  230  Abbildgn.  7.— 9.  Tausend.  Breslau 
1907.  Trewendt  &  Granier  (Alfred  Preuß). 
1’r.  2,80  M. 


Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Dem  Min. -Rat  Fecht 
in  Straßburg  ist  der  Char.  als  Wirkl.  Geh.  Ob.- 
Brt.  verliehen. 

Der  kgl.  preuß.  Reg  -  u.  Brt.  Teuscher  ist 
zum  nichtständ.  Mitgl.  des  Pat.-Amtes  ernannt. 

Der  Geh.  Brt.  Rühle  v.  Lilienstern  in 
Berlin  ist  gestorben. 

Baden.  Der  Reg.-Bmstr.  Gamer  in  Karls¬ 
ruhe  ist  nach  Achern  versetzt  und  mit  der  Lei¬ 
tung  der  Bez.-Bauinsp.  betraut. 

Die  Arch.  Ludw.  Jahn  in  Karlsruhe  und 
Gust.  Kärcher  in  Cannstatt  sind  zu  Prof,  an 
der  Baugewerkschule  in  Karlsruhe  ernannt. 

Hessen.  Dem  Kr.-Bauinsp.  Theiß  in  Die¬ 
burg  ist  der  Char.  als  Brt.  verliehen. 

Die  Reg.-Blhr.  Hans  Bierbaum  aus  Berlin, 
Karl  Hofferbert,  Ludw.  Holz  mann  ausDarm- 
stadt,  Jak.  Kumpf  aus  Weiher,  Ludw.  Leicht¬ 
weiß  aus  Eberstadt,  Gg.  Sehrt  aus  Wirburg, 
Hugo  Völker  aus  Frankfurt  a.  M.  und  Wilh. 
Zwilling  aus  Worm  sind  zu  Reg. - Bmstrn., 
—  die  Reg.-Bmstr.  H.  Koch  aus  Alsfeld  und 
Kl.  Behle  aus  Frankfurt  a.  M.  sind  zu  Eisenb.- 
Bau-  u.  Betr.-Insp.  ernannt. 

Preußen.  Dem  Stadtbrt.  J ording  in  Duis¬ 
burg-Ruhrort  und  dem  Stadtbauinsp.  Moritz 
in  Posen  ist  der  Rote  Adler-Orden  IV.  Kl.,  dem 
akad.  Bmstr.  der  Univers.,  Landbauinsp.  Lucht 
in  Greifswald  der  kgl.  Kronen-Orden  IV.  Kl. 
verliehen. 

Die  Erlaubnis  zur  Annahme  und  Anlegung 
der  ihnen  verlieh.  Orden  ist  erteilt,  u.  zwar:  dem 
Eisenb.-Dir.-Präs.  Wirkl.  Geh.  Ob. -Brt.  Jung¬ 
nickel  in  Altona  des  Kommandeurkreuzes  I. 
Kl.  des  kgl.  norweg.  Ordens  des  Hl.  Olaf,  dem 
Ob. -Bit.  Hans  Lehmann  in  Berlin  des  Ritter¬ 
kreuzes  des  kgl.  dänischen  Dannebrog-Ordens, 
dem  Geh.  Reg.-Rat,  Prof.  Dr.-Ing.  Messel  in 
Berlin  des  kgl.  bayer.  Maximilians-Ordens  für 
Wissenschaft  und  Kunst,  der  großherz.  hess.  gol¬ 
denen  Verdienst-Medaille  für  Kunst  und  des 
Ritterzeichen  I.  Kl.  des  herz,  anhalt.  Hausordens 
Albrechts  des  Bären,  dem  Bit.  Hallbauer  in 
Erfurt  des  Ritterkreuzes  I.  Kl.  des  herz,  sachsen- 
ernestinischen  Hausordens. 


Banmgärtner’s  BnclihamlJnnj»;,  Leipzig. 

Für  den  praktischen  Baumeister,  insbesondere  den  an  allen  kleineren 
Orten,  hochwichtig  und  fast  unentbehrlich:  (48  VI) 

Kleine  Architekturen 
. und  Details 

herausgegeben  von 

Robert  Mühlberg,  Architekt. 

3  Serien,  je  100  Tafeln  29,5X36,5  cm  in  Lichtdruck  nebst  Grundrisstafeln, 
ln  Mappe  je  16  M.  —  Auf  einmal  bezogen  40  M. 

Dieses  äusserst  preiswerte  Sammelwerk  bringt  kleinere  Villen  und  Wohnhäuser  in  sorgfältigster 
Auswahl.  Kein  Baumeister  sollte  versäumen,  diese  wichtige  Sammlung  sich  vorlegen  zu  lassen, 
denn  während  über  grössere  Bauwerke  Vieles  und  Treffliches  vorliegt,  ist  ein  solches  zeitgemässes 
Werk,  welches  neuere  kleine  Bauausführungen  bringt  und  hierbei  sich  nicht  nur  auf  eine  einzelne 
Gegend  und  womöglich  sogar  nur  auf  einen  bestimmten  Ort  beschränkt,  geradezu  Bedürfnis. 


Fabrikation  sämtlicher 

»Uerimmwintraieiitt  # 

Specialität:  Instrumente  für  das  gesamte  Baufach. 

Georg  Butenschön 


Einrichtung 

von 

technischen 
Bnreaix  eto. 


Werkstätte  für  wissenschaftliche  Instrumente  = 

RmlirAiiffld  bei  Hamburf.  78 


r 


Vielfach 


gg  gg  Maschinenfabrik 


BERLIN 


Ca.  1200  Arbeiter  und 
Beamte. 

Spezialität: 

Personen-  und 
lastenaufzütje 

aller  Art. 

An  i  2000  An  lacmn  bis-  I“  1  - 

her  geliefert  und  in  pH 
täglichem  Betriebe. 


I 


Vestalin 


D.  R.  P. 
78607 


Vestalin 


I 


Schutzmittel  für  Steine,  Zement- Arbeiten  und  für 
—  Pntz  ans  verlängertem  Zement  —  — 

H  gegen  Witterungseinflüsse  u.  Schlagregen,  sowie  im  Innern  von  Gebäuden  gegen  Staubentwicklung 

Hartmann  «&  Hauers,  Hannover. 

M  Verkauf  für  Berlin  und  Vororte  durch 

:  |  Gustav  A.  Schiebold,  Wilmersdorf,  Hildegardstr.  16a. 


LAEIS  &  C'E,  TRIER? 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik.  (306)  J 

Hydraulische  Einrichtungen  u.  Maschinen  für  die  L 

Granit oidplaff  en  -  Fabrikation  I 

moderner  und  leistungsfähigster  Ausführung,  auf  | 
Gmnd  langjähriger  Erfahrungen.  | 

U.  a.  geliefert:  Granitoidplattenpressen  an  die  Firmen  k 
Grabower  Cementsteintabrik  „Lornet“  in  Stettin,  fl 
P.  Jantzen,  Kunststeinfabrik  in  Elbing  und  W 

Pommer’sche  Cementsteinfabr.  „Meteor“  in  Stolp  i.P.  | 

Weitere  Spezialitäten:  Maschinen  zur  Fabrikation  von: 

- -  Backsteinen,  Falzziegeln,  Ver¬ 
blendsteinen,  Tonröhren,  Flur-,  Mosaik-,  Wand-  und 
Trottoirplatten  und  feuerfesten  Materialien. 
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Der  Geh.  Brt.  Nuyken,  voitr.  Rat  im  Min. 
für  Landwirtschaft,  Domänen  und  ForsteD,  ist 
zum  Geh.  Ob.-Brt.  ernannt. 

Die  Wahl  des  Stadtbrt.  Arendt  in  M.- Glad¬ 
bach  zum  besold.  Beigeordneten  der  Stadt  Gel¬ 
senkirchen  für  die  gesetzliche  Amtsdauer  von 
12  Jahren  ist  bestätigt  worden. 

Versetzt  sind:  die  Mel.-Bauinsp.  Krug  in 
Trier  nach  Danzig  und  Döhn  in  Erfurt  nach 
Trier  als  Vorst,  der  betr.  Mel. -Bauämter;  —  die 
Reg.-Bmstr.  Lehmann  in  Potsdam  nach  Han¬ 
nover,  v.  Po  eil  n  i  tz  in  Posen  nach  Kiel,  Hoch¬ 
haus  in  Montabaur  nach  Essen,  Niggemeyer 
in  Cassel  Dach  Kirchhain  und  Pegels  in  Ma¬ 
rienwerder  nach  Posen. 

Zur  Beschäftigung  überwiesen  sind  die  Reg.- 
Bmstr. :  Blell  dem  kgl.  Poliz.-Präs.  in  Berlin, 
Stybalkowski  der  kgl.  Reg.  in  Danzig,  v. 
Lüpke  dem  Min.  der  geistl.,  Unterrichts-  und 
Medizin. -Angelegenh.,  Grün  der  Reg.  in  Wies¬ 
baden  u.  Berger  der  kgl.  Ansiedelungs-Komm. 
in  Posen ;  B  an  ck  der  kgl.  Kanalbau  dir.  in  Essen, 
R  eil  ach  der  Reg.  in  Königsberg,  Ernst  Müller 
der  Reg.  in  Aurich,  Brauer  der  Reg.  in  Schles¬ 
wig,  Eigen  und  Thurm  der  Reg.  in  Marien¬ 
werder;  Kiecker  der  Reg.  in  Aurich  und 
Spannuth  der  Reg.  in  Stettin. 

Die  Reg.-Bfhr.  Wilh.  Thurm  aus  Branden¬ 
burg  und  Otto  Eigen  aus  Wardohl  (Hoch- 
bfch.),  Willi.  Spannuth  aus  Großenheidorn 
(Wasser-  u.  Straßenbfch.)  sind  zu  Reg.-Bmstrn. 
ernannt. 

Den  Reg.-Bmstrn.  Kruchen  in  Charlotten¬ 
burg  und  Gg.  Linde  in  Emden  ist  die  nach¬ 
gesuchte  Entlassung  aus  dem  Staatsdienst  erteilt. 

Der  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Häßler  in 
Lissa  ist  gestorben. 

Sachsen.  Dem  Sladtbrt.Hasse  in  Dresden 
ist  beim  Uebertritt  in  den  Ruhestand  das  Ritter¬ 
kreuz  I.  Kl.  vom  Verdienst-Orden  und  dem  Stadt¬ 
rat  a.  D.  Arch.  u.  Bmstr.  Kaiser  in  Dresden 
der  Tit.  u.  Rang  als  Brt.  in  der  4.  Kl.  der  Hof¬ 
rangordnung  verliehen. 

Württemberg.  Der Straßen-Bauinsp. K ö h - 
ler  in  Biberach  ist  nach  Oberndorf  versetzt. 

Der  Präs.  v.  Schlierholz  in  Stuttgart  ist 
gestorben. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Wir  bitten 
wiederholt  drin  gen  d,s  ämtl  ich  eZusendungen 
nicht  an  eine  persönliche  Adresse,  sondern  aus¬ 
schließlich  an  die  „Redaktion  der  Deut¬ 
schen  Bauzeitung“,  BerlinSW.it,  König- 
grätzerstr.  104  richten  zu  wollen.  — 

Hrn.  Arch.  J.  N.  in  Freiburg.  Wir  müs¬ 
sen  der  Folgen  halber  bitten,  sich  zur  Beant¬ 
wortung  der  uns  übersandten  und  ähnlicher  An¬ 
fragen  des  Anzeigenteiles  unseres  Blattes  zu  be¬ 
dienen.  — 

Hrn.  S.  M.  L.  in  Petersburg.  Sowohl 
Sandstein  wie  Kunststein  werden  häufig  auch 
zu  Sockeln  der  Gebäude  verwendet,  nicht  aber 
auch  die  weicheren  Tuffsteinarten.  Bei  Sand¬ 
stein  wird  jedoch  vorausgesetzt,  daß  es  ein  ge¬ 
sunder,  kerniger,  möglichst  nicht  lap-erhafter,  son¬ 
dern  ein  Stein  von  gleichmäßiger  Struktur  ist.  — 

Hrn.  K.  L.  in  G.  Sie  sind  zur  Führung 
des  Meistertitels  nicht  mehr  befugt.  Mit  dem 
Einstellen  des  selbständigen  Betriebes  ist  viel¬ 
mehr  Ihr  Recht  auf  Fortführung  erloschen,  wel¬ 
ches  Sie  durch  die  Erfüllung  der  gesetzlichen 
Erfordernisse  besessen  hatten.  Es  lebt  keines¬ 
wegs  durch  den  Wiederbeginn  eines  selbstän¬ 
digen  Betriebes  wieder  auf.  —  K.  H-e. 

E.  W.  12.  Ihrer  Bewerbung  um  eine  von 
einemStellenvermittler  ausgeschriebene  Stellung 
hatten  Sie  beglaubigte  Abschriften  von  Zeug¬ 
nissen  und  Photographien  ausgeführter  Bauten 
beigelegt.  Diese  Anlagen  sind  verloren  gegan¬ 
gen.  Sie  glauben  deshalb  Anspruch  auf  Schaden¬ 
ersatz  zu  haben,  weil  der  Empfänger  Ihnen  nicht 
beweisen  könne,  daß  er  die  beregten  Schrift¬ 
stücke  und  Zeichnungen  nicht  erhalten  habe. 
Sie  irren.  Ihnen  liegt  der  Beweis  ob,  daß  der 
Stellenvermittler  die  beregten  Urkunden  erhalten 
hat,  der  Ihnen  schwerlich  gelingen  wird.  Denn 
die  Sendung  geschah  zwar  portofrei,  aber  nicht 
eingeschrieben, nachdem  dieselbe  allerdings  vor¬ 
her  schon  einmal  eingeschrieben  abgegangeD, 
jedoch  an  Sie  zurückgekommen  war,  weil  der 
Empfänger  ihre  Annahme  verweigert  hatte. 
Scheinbar  hatten  Sie  versäumt,  sich  auf  dem 
Umschlag  als  Absender  zu  bezeichnen.  Nun 
meinen  Sie,  daß  der  Stellenausschreiber  durch 
Annahme  der  abgelehnlen  ersten  Sendung  eine 
zweite  entbehrlich  gemacht  haben  würde,  so- 
daß  er  für  den  Verlust  der  späteren  Sendung 
verantwortlich  sei.  Das  ist  nicht  der  Fall.  Nie¬ 
mand  ist  zur  Annahme  eines  Rriefes  verpflichtet, 
dessen  Absender  er  nicht  kennt,  er  handelt 
also  innerhalb  seiner  Befugnisse,  wenn  er  die 
Sendung  ablehnt.  Auch  fehlt  ein  Kausalzu¬ 
sammenhang  zwischen  der  Ablehnung  der  ersten 
und  dem  Verluste  der  zweiten  Sendung.  Ihrer 
Klagefwürde  also  der  Erfolg  versagt  bleiben. 
Insbesondere  ist  für  nichteingeschriebene  Sen¬ 
dungen  und  deren  Inhalt  die  Reichspost  nicht 
haftbar.  —  K.  H-e. 
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empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Snndatein.Mmterial,  roh,  besagt  und  bearbeitet. 


JOHN  FOWLER  &  Co.,  Magdeburg 

empfehlen  ihre  best  konstruierten  150 

Dampf-Strassen-Waflzen. 

Elufooho,  solide  Bauart,  alle  Talla  sind  leloht  zughnglloh,  Compound- 
Dampfzyllnder,  fast  gerhutohloo  u.  sehr  ökonomltoh 
arbaltand,  höohoto  Lalatung  bei  gerlngatan  Be- 
trlebakoeten,  vorteilhafte  Verteilung  dee  de  wlohtet 
Jede  vorkommende  Steigung  wird  gut  überwunden 

Fowlereohe  Dampfwalzen  für  leihweise 
Benntzang  werden  naohgewlesen. 

Sipassen  -  Auf  reissep 

bewahrter  Konstruktion  von  grüester 
Leistungsfähigkeit. 

John  Fowler&Co.,  Magdeburg. 


Fatent-Rosettengitter  i 

aus  Schmiedeeisen  oder  Draht.  j 

Zahlreiche  Muster  für  Frontgitter,  Gartengitter  und  Jede 
sonstige  Einfriedigung.  Preiswürdigstes  Gitter  der 
(807>  Gegenwart.  Lieferung  fertig  zum  Aufstellen. 

Rosettengitterfabrik  Lempertz,  Cöln-Braunsfeld  62. 
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für  Personen  und  Lasten 


baut  als  Spezialität 
seit  über  26  Jahren 


Dnruh&Lienig, 

Abteilung  der  Peniger  Maschinenfabrik 
und  Eisengiesserei  Aktiengesellschaft 

Leipzig-Plagwitz. 

(530) 


Kataloge  und  Anschläge  auf 
—  Wunsch.  - 


3er  vollkommenste  fussWen 

ist 

Fernste  Referenzen. 


Bureau:  Berlin  SW.n> 
SchönebBraerstrasse  7. 

Tel.  VI.  4476. 

©© 


©0 

Fugenlot,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend , 
seit  1896  über 

800  000  Quadratmeter  verlegt. 

Torgamentwerke  b.  m.  b.  h. 

Zentrale  Leipzig. 

(520) 
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Technische  Mitteilungen. 

Vorrichtung  zum  Absperren  von  Rohren, 
Kanälen  usw.  D.  R.-P.  159868.  Gummi¬ 
werk  Wundt  in  Offenbaeh  a.  M. 

Die  Spülung  der  Straßenkanäle  wird 
bekanntlich  häufig  in  der  Weise  vorge¬ 
nommen, daß  bestimmteRohrstränge  oder 
Teile  einesRohrstranges  ander  Mündung 
in  den  Kanalschacht  abgesperrt  und  dann 
mit  Wasser  gefüllt  werden,  um  zwecks 
Entfernung  aller  Unreinlichkeiten  durch 
plötzliches  Oeffnen  der  Absperrung  eine 
den  ganzen  Kanal  ausfüllende  Wasser- 
Säule  rasch  und  kräftig  durch  den  Kanal 
durchzuleiten.  Eine  diesem  Zwecke  die¬ 
nende,  in  ihrer  Bauart  einfache,  äußerst 
wirksame  und  leicht  zu  handhabende 
Absperrvorrichtung  bildet  den  Gegen¬ 
stand  der  Erfindung,  der  sich  außerdem 
von  bekannten  derartigen  Vorrichtungen 
dadurch  vorteilhaft  unterscheidet,  daß 
das  Verschlußmittel  augenblicklich  aus 
dem  Kanalrohr  durch  den  Druck  der 
aufgestauten  Wassermenge  herausgetrie¬ 
ben  wird,  sodaß  deren  Spülkraft  unge¬ 
brochen  zur  Wirkung  kommen  kann.  Die 


beigegebenen  Abbildungen  veranschau¬ 
lichen  die  neue  Vorrichtung  in  geöffne¬ 
tem,  d.  i.  nicht  dichtendem  (Abbildg.  1), 
und  in  geschlossenem,  d  i.  dichtendem 
Zustande  (Abbildg.  2).  Wie  ersichtlich, 
münden  in  den  Kanalschacht  a  die  Ka¬ 
näle  b;  zum  Abschluß  des  einen  Kanales 
ist  an  einer  in  dem  Schacht  aufgestell¬ 
ten  Stütze  c  ein  Hebel  d  mit  Gelenk  an¬ 
geschlossen,  der  mit  dem  Hebel  e  zusam¬ 
men  einenKniehebel  bildet,  dessen  Knie¬ 
gelenk  durch  eine  Reihe  von  auf  beiden 
Hebeln  vorgesehenen  Löchern  verstell¬ 
bar  ist.  Hebel  e  sitzt  mit  seinem  anderen 
Ende  an  einem  gegabelten  Bolzen  f,  auf 
dem  verschiebbar  gegeneinander  zwei 
ähnlich  gestaltete  Platten  g  und  h  ange¬ 
ordnet  sind, die  in  einer  konischen  Rand- 
Ausdrehung  beiderseits  je  einen  hohlen 
Gummiring  i  aufnehmen.  Durch  Nieder¬ 
drücken  eines  in  der  Gabel  des  Bolzens  f 
drehbar  gelagerten  Exzenterhebeis  k  kön¬ 
nen  die  Platten  g  und  h  gegeneinander 
bewegt  unddadurch  dieDichtungsringei 
nach  außen  und  fest  gegen  die  Kanal- 
Rohrwand  angepreßt  werden. 

Der  Gebrauch  der  Vorrichtung  ge¬ 
staltet  sich  in  folgender  Weise:  Nach¬ 
dem  die  Stütze  c  in  den  Schacht  und 
der  Kniehebel  d  e  auf  die  richtige  Länge 
eingestellt  ist,  wird  das  Abschlußglied 
g  hi  in  das  zu  verschließende  Rohr  b  ein¬ 
geführt  und  der  Winkelhebel  de  in  die 
gestreckte  Lage  (Abbildg.  2)  gedrückt; 
hierauf  preßt  man  auch  den  Klemmhe¬ 
bel  k  nieder  und  stellt  so  einen  sicheren 
Abschluß  her.  Der  Verschluß  bleibt  jetzt 
in  dieser  Lage  stehen  und  der  Arbeiter 
kann  den  Schacht  verlassen.  Ist  nun 
aber  der  abgeschlossene  Kanal  mit  Spül¬ 
wasser  vollgelaufen, so  drückt  dieWasser- 
Säule  mit  ihrem  ganzen  Gewicht  gegen 
den  Verschluß.  Man  braucht  dann  nur 
mit  einem  Haken  od.  dergl.  den  Knie- 
Hebel  k  nach  oben  durchzuziehen,  so 


RUD. OTTO  MEYER  “i 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN  he! 


6EBR.  WICH  MANN 

SpsoialgeschAk  rflK  Berun.iuu. 

ZEICHENBEDARF. 


bringen 


frisrmn 


Tageslicht. 

Einfall-liditCundOb«rlichrplalt«n.bvfahrbarod»rb?g«hbarinZ«nodtiiw 

Deutsches  lu  xfer-  Prismen-S^nd.o.ni  b  h  Berlin  -Weissensee, 

Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  231. 


(100  U) 


ScJb' wwvwiäfew  -  dialtJixxVka w  - 


Seit 

SsTI  Jahrzehnten 
mH  vorzüglich 
V  bewährt. 


JdrJn  1  n  i ^ 


D  Bernhard  Lorenz,  Gölte  15.  Schwemmsteine. 


HANS  BIEHN  &  Co.  a  m.  b.  tO 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377).  (58) 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
^und  Bauausführungen  im  Grundwasser. 


HartholzTussböden  aus  Mornholz  (“'r 


Ast-,  Fugen-, 
Regierungs-  nnd  Kommunal 


Splitterfrei  mr  Fabriken 

laibauten,  auf  Balken,  Lager  oder  Bilm 


saccharlnum) 


Bltndboden. 

Ahornholz  als  Belag  auf 
alten  abgenutzten  Fuss- 
boden  Ist  die  billigste  und 
dauerhafteste  Erneuerung. 

Abnutzung  laut  Unter¬ 
suchung  der  K.  Mate- 
rialprtifungs  -  Anstalt 
Lichterfelde/Berlin 
Ahorn  8,2  ccm,  Eichen  5,6  ccm. 
Vor  minderwertiger  Ware  wird  gewarnt. 

Koefoed  «&  Isaakson,  lfambnrg  15. 
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hört  die  starre  Abdichtung  bei  i  sofort 
auf,  und  der  den  Kanal  kolbenartig  aus- 
füllendeVerschluß  wird  durch  die  Wasser- 
Säule  nach  dem  Schacht  zu  aus  dem 
Kanal  herausgedrückt.  Auf  diese  Weise 
wird  der  gesamte  Druck  der  Wassersäule 
zur  Spülung  des  ganzen  Kanalquerschnit¬ 
tes  ausgenutzt.  —  G. 


Chronik. 

Die  Wiederherstellung  des  Klosters  von 
Santa  Maria  Nuova  oder  S.  Francesca  Ro- 
mana  in  Rom  und  seine  Ausgestaltung  zu  einem 
Museum  der  Forum-Ausgrabungen  ist  durch  den 
Architekten  Boni  in  Rom  vollzogen  worden. 
Das  Kloster  liegt  bei  der  Basilica  des  Konstan¬ 
tin  und  hat  neben  sich  den  Titusbogen.  Es 
liegt  somit  inmitten  derüeberreste  des  alten  Rom 
und  eignet  sich  durch  seine  Lage  vortrefflich  für 
seine  neue  Bestimmung.  — 

Die  Wiederaufnahme  des  Planes  der 
Wiederherstellung  des  Riesentores  von  St. 
Stephan  in  Wien  scheint  sich  durch  einen 
Wechsel  der  Persönlichkeiten  im  Dombau-Ver¬ 
ein  in  Wien  vorzubereiten.  Der  Plan  der  Be¬ 
freiung  des  Riesentores  von  den  unharmonischen 
Zutaten,  die  es  nach  dem  Brande  der  Kathe¬ 
drale  vom  Jahre  1254  erhalten  hat,  geht  noch 
auf  den  Dombaumeister  Friedrich  Schmidt  zu¬ 
rück,  der  dem  Tor  seine  alte  romanische  Er¬ 
scheinung  wiedergeben  wollte.  — 

Eine  Wiederherstellung  der  Kirche  San 
Andrea  della  Valle  in  Rom  hat,  wenn  die 
römischen  Nachrichten  zutreffend  sind,  augen¬ 
scheinlich  eine  schwere  Schädigung  des  Gottes¬ 
hauses  herbeigeführt,  das  bis  dahin  als  die 
einzige  Kirche  des  XVI.  Jahrhunderts  in  Rom 
galt,  die  ein  wohl  erhaltenes  Bild  der  römischen 
Spätrenaissance  darbot.  Die  Theatinerkirche 
wurde  1594  durch  Pietro  Paolo  Oliviero  ent¬ 
worfen  und  begonnen  und  durch  Carlo  Ma- 
derna  vollendet.  Die  Kirche  liegt  in  der  Nähe 
von  Gesu,  am  Corso  Vittorio  Emanuele,  gegen¬ 
über  dem  Palazzo  Massimi.  — 

Ein  Volksopernhaus  in  Berlin  gelangt 
nach  dem  Entwurf  der  Architekten  William 
Müller  und  von  Goedecke  auf  einem  Ge¬ 
lände  der  Potsdamer  Straße  westlich  der  Bülow- 
Straße  zur  Errichtung.  — 

Ein  Denkmal  für  Rudolph  Virchow  in 
Berlin  gelangt  nach  dem  abgeänderten  sieg¬ 
reichen  Entwurf  des  Bildhauers  Fritz  Kl  ims  c  h 
auf  dem  Karlsplatz  zur  Errichtung.  Das  Denk¬ 
mal  wird  aus  einem  Pfeiler  bestehen,  der  durch 
eine  allegorische  Darstellung  des  Kampfes  gegen 
die  Seuche  (Herakles  mit  dem  nemeischen  Lö¬ 
wen)  gekrönt  und  in  Kalkstein  gehauen  wird. 
Die  Vorderseite  des  Pfeilers  ziert  das  vergol¬ 
dete  Bronzebildnis  des  Gelehrten,  während  eine 
vergoldete  Reliefdarstellung  der  Rückseite  Vir¬ 
chow  als  Lehrer  der  Anatomie  darstellt.  — 


Neue  Bücher. 

Ast,  Fedor.  Der  Beton  und  seine  Anwen¬ 
dung.  Berlin  1907.  Tonindustrie-Zeitung 
G.  m.  b.  H.  Pr.  gebd.  10  M. 

Barkhausen,  G., Prof., Geh. Reg.-Rat.  Theorie 
der  Verbundbalken  in  Eisenbeton 
und  ihre  Anwendung.  Mit  17  Abbildgn. 
im  Text  Wiesbaden  1907.  C.  W.  Kreidel. 
Preis  2  M. 

Boerner,  Franz,  Zivilingenieur.  Statische 
Tabellen,  Belastungsangaben  und 
Formeln  zur  Aufstellung  von  Berechnun¬ 
gen  für  Baukonstruktionen.  Zweite  neube¬ 
arbeitete  und  erweiterte  Aufl.  Berlin  1907. 
Wilh.  Emst  &  Sohn.  Pr.  kart.  3,50  M. 

Bubendey,  J.  F.,  Geh.  Brt.,  Prof.,  Wasserbaudir. 
Grund  lagen  derWass  erb  aukunst  von 
G.  T olkmitt,  Kgl. Brt.  Zweite  Auflage.  Mit 
82  Abbildungen  in  Holzschnitt.  Berlin  1907. 
Wilh.  Ernst  &  Sohn.  Pr.  9  M.,  geb.  10  M. 

Dressler’s  Kunstjahrbuch  1907.  Ein  Nach- 
schlagebuch  für  deutsche  bildende  und  an¬ 
gewandte  Kunst.  Berlin  W.  30.  Malerarchi¬ 
tekt  Willy  O.  Dressier.  Pr.  5  M.  Luxus¬ 
ausgabe  10  M. 

Ehrhardt,  Ernst,  Ing.,  Lehrer.  Hebema¬ 
schinen  und  Transporteinrichtun¬ 
gen  im  Fabrikbetriebe  und  bei  Mon¬ 
tagen.  Kurze  aber  vollständige  und  über¬ 
sichtliche  Darstellung  der  Hebevorrichtun¬ 
gen,  Winden,  Krane  und  Transportmittel 
für  den  Techniker,  Betriebsleiter,  Werk¬ 
meister  und  Monteur.  Mit  94  Abbildungen, 
18  Tabellen,  132  Formeln  und  mehreren 
Aufgaben.  —  Bibliothek  der  gesamten  Tech¬ 
nik:  23.  Band  —  Hannover  1907.  Dr.  Max 
Jänecke.  Pr.  3,60  M.,  geb.  4  M. 

Dr.  Glinzer,  E.,  Oberlehrer.  Kurzes  Lehr¬ 
buch  der  Festigkeitslehre  für  Bauge¬ 
werkschule  und  Baupraxis.  Mit  vielen 
Uebungs-Beispielen  und  Aufgaben,  120  in 
den  Text  gedruckten  Figuren,  sowie  einem 
reichhaltigen  Tafelwerk  als  Anhang.  Dritte, 
vielfach  umgearbeitete  und  vermehrte  Aufl.  g 


CARL  SCHILLING 

in  Kirchheim  -  Unterfranken. 

Muschclkalkstcinbrüchc 

nebst  Stemmetzwerl^platz  = 

mit  grosser  maschineller  Anlage  und  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  KohblöcRen 

in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten  Flächen  nach  Mass. 

Prachtvolles  Material  für  Figuren  und  Denkmäler. 


(Bag.  3052) 


Entwürfe  für 


Heizungs-,  Lüftungs-, 
sanitäre  Anlagen  und 
Bade -Anstalten 

UI.  Berkhausen 

Zivilingenieur 

Berlin -Schöneberg  1.20 

Heilbronnerstr.  0,  III.  Tel.:  VI  8325. 

SACHVERSTÄNDIGE 

Gutachten  und  Kontrolle  von 
Ausführungen. 

M  615. 


ft 


Die  auTomatisd)  spülende  und  absaugende 

Reiben-Klosett-Hnlage  „JSHRJH" 

- System  — _ 

Cobias  forster  &  Co.  (THiricben 

- - lür - 

Schulen,  fabrihtn,  Kasernen  pp.  Ist  die 
juvertässigste  und  in  hygienischer  und 
ökonomischer  Begebung  ein jig  unerreicht. 
Von  Behörden  deshalb  jur  Verwendung 
vorgeschrieben.  [149] 


Schmiedeeiserne  Fenster 

und  Oberllchte  jeder  Art,  schmiedeeis. 
Treppen,  Türen  n.  Tore  als  Spezialität 
fertigt  586 

li  llmmermann,  Bautzen. 


Gegründet  1890.  ]  Vögele  ir  Schnitze,  ^Gegründet  1890. 
Leipzig,  Kochstr.  28. 

Lithographie  n.  Stein«!  racker®!,  Llcfatpans-  n«  Kolorier- Anstalt  für  Architektur, 
Kartographie  and  Ingerieorwesep. 
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Gslmeigraphie 


genaueste  Vervielfältigungen  nach  eigenem  Verfahren  von  (537) 
Stadt-  n.  Yermessnngsplänen»  Ban-  u.  Maschlnenzeichnnngen,  Landkarten  etc. 


Y* 


Fr.  Gebauer,  Berlin 


Maschinenfabrik,  Eisengiesserei,  Kessel-  und  Kupferschmiede 

Gegründet  1833.  *  Telegramme:  Gebauerwerk  •  ca.  1800  Arbeiter. 


Spezialität: 


Aufzüge 

für  Personen- 
und  Lastenbe¬ 
förderung  mil 
jed.  gewünsch¬ 
ten  Antrieb 


Hebebühnen 


als  elektrisch 
angetriebene 


Spindelaufziige 

ausgebildet. 


Aufzüge 

m.  Druckknopf- 
Hebel,  Hand¬ 
rad-  oder  Seil- 
Steuerung. 

Speisen-  and 
Akteo-Anfziige 

Paternoster 

Aufzüge 

für  eine  u.  zwei 
Personen. 


Elektr.  angetr.  Personen-  und  Lastenanfzug. 


— 
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vom  „Grün  driß  der  Festigkeitslehre.*  Leip¬ 
zig  1907.  H.  A.  Ludwig  Degener.  Pr.  3,6oM., 
geh.  4  M. 

Hampel,  Carl,  Gartenbau-Direktor,  i  50  kleine 
Gärten.  Plan,  Beschreibung  und  Bepflan¬ 
zung,  entworfen  und  bearbeitet  für  Gärtner, 
Baumeister  und  Villenbesitzer.  Dritte,  ver¬ 
mehrte  Aufl.  von  ,,100  kleine  Gärten“.  Ber¬ 
lin  1906.  Paul  Parey.  Pr.  5  M. 

Lange,  Otto.  Dekorationsmalereien  für 
das  Bürgerhaus.  24  Taf.  in  Farbendruck 
in  Mappe.  Stuttgart.  Jul.  Hoffmann.  Pr.  30  M. 

Licht, Hugo,  Stadtbaudir.  Ch  a  rakteristische 
Details  von  ausgeführten  Bauwerken  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  von  Hugo 
Licht  herausgegebenen  Architektur  des  XX. 
Jahrhunderts,  IV.  Band,  Lfrg.  1.  Berlin  1905. 
Ernst  Wasmuth,  A.-G.  Pr.  30  M.  der  Jahrg. 


Personal-N  achrichten . 

Baden.  Dem  großh.  hess.  Reg.-  u.  Brt.  Wo  I  - 
pert  ist  für  die  Dauer  seiner  Verwendung  als 
hess.  Beamter  im  bad.  Staatsdienst  der  Titel 
Ob. -Brt.  verliehen. 

Der  Brt.  Franz  Mattes,  früher  Vorst,  der 
Wasser-  u.  Straßenb.-Insp.  Konstanz,  ist  gestorb. 

Hamburg.  Der  Brt.  Ernst  Trog,  Vorst,  d. 
3,Hochbauabt.  d.Baudep.  in  Hamburg,  ist  g  estorb. 

Preußen.  Dem  Landesbauinsp.  Brt.  Brun- 
cke  in  Tilsit  ist  der  Rote  Adler-Orden  IV.  Kl. 
und  dem  Landesbrt.  Varrentrapp  in  Königs¬ 
berg  i.  Pr.  der  kgl.  Kronen-Orden  III.  KL,  den 
Reg.-  u.  Brtn.  Dr.  v.  Ritgen  in  Berlin,  Me  11- 
wig  in  Erfurt,  Hausmann  in  Münster  i.  W., 
Rasch  und  Behrndt  in  Wiesbaden  ist  der 
Char.  als  Geh.  Brt.  und  dem  Stadtbit.  Kuli  rieh 
in  Dortmund  der  Char.  als  kgl.  Brt.  verliehen. 

Versetzt  sind  die  Wasseibauinsp.:  Jobs. 
Becker  in  Hannover  nach  Recke  als  Vorst,  des 
dort  zu  erricht.  Kanalbauamtes  (Baudir.  Han¬ 
nover)  mit  einstweil.  Wohnsitz  in  Osnabrück, 
Quedefeld  in  Breslau  nach  Kosel  (Oderstr.- 
Bauverwaltg.),  Schaper  in  Fürstenberg  nach 
Wunstorf  als  Vorst,  des  dort  zu  erricht.  Kanal 
Bauamtes  (Baudir.  Hannover)  mit  einstweiligem 
Wohnsitz  in  Bückeburg,  Herbst  in  Kosel  nach 
Oppeln  (Oderstr.-Bauverwaltg.)  und  Blumen¬ 
thal  in  Eberswalde  nach  Stettin  zum  Haupt- 
Bauamt  für  die  Verbesserung  der  Vorflut  in  der 
unteren  Oder. 

Der  Geh.  Reg.-Rat,  Prof.  C.  Dolezalek  in 
Hannover  ist  vom  1.  Okt.  d.  J.  ab  unt.  Verleih, 
der  durch  das  Ableben  des  Geh.  Reg.-Rates, 
Prof.  Goering  frei  gewordenen  etatm.  Professur 
für  Eisenbahnbau  an  die  Techn.  Hochschule''  in 
Berlin  versetzt. 

Ernannt  sind:  der  Geh.  Ob. -Reg.-Rat  Ho  ff , 
vortr.  Rat,  zum  Präs,  des  kgl.  Eisenb. -Zentral- 
Amtes  in  Berlin;  —  die  Reg.-Bmstr.  Wilke  in 
Essen,  A.  Ernst  in  Bielefeld,  Göhner  in  Dil- 
lenburg,  Otto  Krüger  in  Schweidnitz,  Gg.Mer- 
kel  in  Mainz,  Meinecke  in  Gera,  Weltmann 
in  Neusalz,  Frz.  Behrens  in  Duisburg,  Pieper 
in  Hannover,  Paul  Schmidt  in  Mainz,  Alb. 
Scheel  in  Mocker,  Z  i  e  m  e  c  k  in  Münsterwalde, 
A.  Ackermann,  z.  Zt.  beurlaubt,  Osk.  Riedel 
in  Leipzig,  Papmeyer  in  Cassel,  Emil  Meier 
in  Stargard,  S  chlott  in  Cassel,  Will.  Wolff  in 
Erfurt,  Winkelm  ann  in  Cassel,  Wilh.  Schäfer 
und  Verlohr  in  Hannover,  Alfr.  Baumgarten 
in  Cöln-Deutz,  Hrch.  Voigt  in  Frankfurt  a. M., 
I  odemann  in  St.  Joh.-Saarbrücken,  Slevogt 
in  Stettin,  Süß  in  Leutenberg,  Karl  Wendt  in 
Waxweiler,  A.  Hansen  in  Essen,  Bathmann 
in  Birnbaum,  Herrn.  Francke  in  Sonneberg, 
Foellner  in  Leipzig,  Jul.  Metzger  in  Wies¬ 
baden,  Tecklenburg  in  Halle,  Ew.  Henkel 
in  Cöln,  Ko  e  st  er  in  Marienberg,  Hilleke  in 
Königsberg  i.  Pr.,  W.  Lucht  in  Stralsund,  Johs. 
Seiffert  in  Cöln,  Zipler  und  Senffleben 
in  Magdeburg,  Rewald  in  Posen,  Joehemin 
Neuwied,  Jobs.  Urbach  in  Erfurt  und  Dr.-Ing. 
O.  Blum  in  Berlin  zu  Eisenb -Bau-  u.  Betr.- 
Insp.;  —  Karl  Schmedes  in  Breslau,  Lüge 
in  Könitz,  Anger  in  Berlin,  Albinus  dt  Essen, 
Spohr  in  Mainz,  Osk.  Mayer  in  Cassel,  Berth. 
Messerschmidt  in  Berlin,  Gi ertz,  z.  Zt.  be¬ 
urlaubt,  Dinglinger  in  Grunewald,  Veite  in 
Duisburg,  Meyeringh  in  Berlin,  Fr.  Engel¬ 
hardt  und  Lin  ack  in  Breslau,  Wilh.  Weber 
und  Füchsel  in  Erfurt,  v.  Czarnowski  in 
Dortmund,  Tesch  in  Aachen,  Gutbrod  in 
Newyork,  Sttersen  in  Berlin,  Cornelius  in 
Königsberg  i.  Pr.,  Frz.  Schumann  in  Berlin, 
Pont  an  i  in  Cassel,  Aug.Diederich  und  Reu¬ 
ten  er  in  Königsberg  i.  Pr.,  Sydowu.  Quelle 
inKattowitz,  Bonnemann  in  Dortmund,  Goe- 
ritz  in  Hamburg,  Krohn  in  Essen,  O.  Bran¬ 
des  in  Cassel  und  v.  Glinski  in  Altona  zu 
Eisenb. -Bauinsp.;  —  Johs.Riese  z.Landbauinsp. 

Versetzt  sind  die  Reg.-Bmstr.:  Arendt  in 
Wiesbaden  in  den  Bez.  der  kgl.  Eisenb. -Dir.  in 
Posen,  Pleger  in  Krone  in  den  Bez.  der  Dir. 
in  Essen,  Eifflaend  er  in  Altona  in  den  Bez. 
der  Dir.  in  Stettin,  Aulike  in  Frankfurt  a.  M. 
in  den  Bez.  der  Dir.  in  Münster  i.  W.;  der  großh. 
hess.  Reg.-Bmstr.  Kays  er  in  Cassel  in  den  Bez. 
der  Dir.  in  Mainz. 


Preolit 


säure°  und  wetterbestän¬ 
diges  Anstrich -Präparat. 

Rostschutz-  und  Isolier m ittel 

•. in  allen  Farbentönen. 

F\.  Prcc,  (339) 

Hauptkontor:  Dresden,  Glacisstrasse  I. 


Johann  Odorico, 

Unternehmung  für 

Eisenbeton-  und  Stampfbeton-Bauten 

Mosaik =Terrazzoböden.  (368) 

Statische  Serechacngsn,  Kostenanschläge  iv.  iratis  und  franko 
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Rabitzgewebe,  | 

Durchwürfe, Drahtgewebe  u. Geflechte  ^ 
jeder  Art,  verzinkte  Eisendrahte,  W 
Stacheldraht,  fertige  Einfriedigungen,  «/ 
Tore  und  Türen 


EC.  S.  Schmidt,  KiedearlRahhns^i“ 


w 

0/ 

(447 1)  * 


•€€€€€33£66€&e€ee6€6€6€e€€€€C6€€e6€eC€e€€€ee€eeeee«e 


M 


Vielfach 


BERLIN  ffl. 

Ca.  1200  Arbeiter  und 
Beamte. 

Spezialität? 

Personen-  und 
lastenanfzütje 

aller  Art. 

An  12000  Anlagen  bis' 
her  geliefert  und  in  jj 
täglichem  Betriebe. 


I  Gebr.  Kerber, 


Pflasfersfeingescltäff, 

P  A  §  S  A  U  (Bayern). 

Granitpflastersteinbrüche  bei  Hauzenberg,  im  Iltztale,  in  (268) 
Fürstenstein  bei  Vilshofen  und  in  Rinchnach  bei  Regen. 

Spezialität:  Kleinpflaslerslslne 

Kleinpflastersteine  erzeugen  wir  in  unserm  Werk  Hauzenberg  aus 
härtestem,  tiefblauem  Granit  mittels  patentierter  Steinspaltmaschinen. 

Vnt>7iirforlQc  klQinnflf)ctoT*c>  Grosse  Haltbarkeit  selbst  bei  stärkster 
iUFZiiyt5ubbalGiii{lUdaUjrde  Beangpru(,jmng  wenig  Geräusch.  Sehr 

schönes  Aussehen.  Aussergewöhnliche  Billigkeit  (kaum  die  Hälfte  der  Kosten 
anderer  Pflasterarten).  Bester  und  billigster  Ersatz  für  Makadamstrassen. 

Auskünfte,  Preisangebote  auch  für  sachgemässe  Ausführung  der 
Pflasterarbeiten,  Mustersteine  stehen  kostenlos  zu  Diensten. 
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Dem  kgl.  Eisenb  -Zentralamt  in  Berlin  sind 
überwiesen:  die  Eisenb. -Bauinsp.  Tooren  in 
Aachen,  Husham  in  Düsseldorf,  Anger  in 
Berlin,  Albinus  in  Essen,  Spohr  in  Mainz, 
Osk.  Mayer  in  Cassel,  Messerschmidt  in 
Berlin,  Veite  in  Duisburg,  Mey  eringli  in  Ber¬ 
lin,  Engelhardt  in  Breslau,  Lina  ck  in  Bres¬ 
lau,  Wilh.  Weber  in  Erfurt,  v.  Czarnowski 
in  Dortmund,  Tesch  in  Aachen,  Süersen  in 
Rerlin,  Cornelius  in  Königsberg,  Schumann 
in  Berlin,  Pontani  in  Cassel,  Reutener  in 
Königsberg  i.  Pr.  und  Sydow  in  Kattowitz; — 
die  Reg-.-Bm'tr. :  S ch i e v elb us ch  in  Berlin, 
Fabian  in  Kattowitz,  Fresenius  in  Osna¬ 
brück,  Ruthemeyer  und  Schmelzer  in  Ber¬ 
lin,  Jaeschke  in  Kattowitz,  Hausmann  in 
Stettin,  Schütz  in  Duisburg,  Wilh. Müller  in 
Berlin,  Kahlen  in  Cöln,  Ryssel  in  Hannover, 
Stellfeld  in  Danzig,  Weil  in  Bochum,  Rei- 
nicke  in  St.  Joh. -Saarbrücken,  Emil  Koch  in 
Kattowitz,  Wegener  inBerlin,  Cohen  in  Cöln, 
Lorenz  in  Berlin,  Cramer  in  Hannover, 
Schweth  in  Witten,  Fillie  in  Hagen,  Zug¬ 
wurst  in  Kattowitz,  Hammer  und  Garnich 
in  Berlin. 

Den  kgl.  Eisenb. -Dir.  zur  Beschäftigung' 
überwiesen  sind  die  Reg.-Bmstr.:  Klein  und 
Freund  in  Altona,  Bardtke,  Peter,  Acker¬ 
mann,  Wilh.  Günther,  Pflug  u.  Zinkeisen 
in  Berlin,  Wieszner,  Achard,  Hintze  und 
Student  in  Breslau,  Hundsdörfer  in  Brom¬ 
berg,  Dorenberg  in  Cassel,  Stallwitz  in 
Cöln,  Crayen  und  Mirauer  in  Danzig,  Müs- 
ken  in  Elberfeld,  Bange  in  Erfurt,  Röttgen, 
Neubert  und  Suchowiak  in  Essen,  Eck’- 
hardt,  Ludw.  Hoffmann  und  Grehling  in 
Frankfurt  a.  M.,  Keßler  und  Lychenheimin 
Halle  a.  S.,  Ahlf  in  Hannover,  Röttge,  Goe- 
becke  und  Hellwig  in  Magdeburg,  Huber 
in  Münster  i.  W.,  Martens  in  Posen,  Petri  in 
St.  Joh.-Saarbrücken  und  Riemer  in  Stettin. 

Der  Reg.-Bmstr.  Er.  Block  in  Berlin  ist  in¬ 
folge  Ernennung  z.  Masch.-Insp.  bei  der  Wasser- 
Bauverwaltg.  aus  dem  Staatseisenb. -Dienst  aus¬ 
geschieden. 

Die  Reg.-Bfhr.  Herrn.  Heilbrun  aus  Son¬ 
dershausen  urd  Paul  Stendel  aus  Charlotten - 
bürg  (Hochbfch.),  Alb.  Swyter  aus  Loquard 
(Wasser-  u.  Straßenbfch.)  sind  zu  Reg.-Bmstrn. 
ernannt. 

Württemberg.  Dem  Arch.  Früh  in  Stutt¬ 
gart  ist  der  Tit.  u.  Rang  eines  Brts.  verliehen. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Wir  bitten 
wiederholt  dringend,  sämtlich  eZusendungen 
n  icht  an  eine  persönliche  Adresse,  sondern  aus¬ 
schließlich  an  die  * Redaktion  der  Deut¬ 
schen  Bauzeitung*,  Berlin  SW.ii,  König- 
grätzerstr.  104  richten  zu  wollen.  — 

Hrn.  W.  M.  in  Stolberg.  Die  Ausübung 
des  Baugewerbes  ist  an  einen  Befähigungs¬ 
nachweis  nicht  gebunden.  Gegen  den  Unfug, 
daß  Bauten  durch  nicht  Sachkundige  ausge- 
führt  werden,  war  bisher,  so  lange  nicht  in¬ 
folge  von  Unglücksfällen  usw.  strafrechtlich 
eingeschritten  werden  konnte,  schwer  etwas  zu 
machen.  Durch  die  Ergänzung  des  §  35  der 
Gewerbe-Ordnung  durch  Gesetz  vom  1.  April  1907 
ist  jedoch  eine  Kontrolle  der  Ausübung  des 
Baugewerbes  durch  die  Ortspolizeibehörde  vor¬ 
geschrieben  und  es  ist  den  Bauunternehmern 
der  Gewerbebetrieb  zu  untersagen,  falls  Tat¬ 
sachen  vorliegen,  welche  die  Urzuverlässigkeit 
des  Gewerbetreibenden  in  bezug  auf  den  Be¬ 
trieb  des  Baugewerbes  verbürgen.  (Vergl.  den 
ausführlichen  Aufsatz  in  der  „Dtsch.  Bauztg.“, 
Jahrg.  1907  No.  27).  Ebenso  kann  die  Leitung 
eines  Baues  auch  nicht  geeigneten  Persönlich¬ 
keiten  untersagt  werden.  Es  wird  naturgemäß 
noch  längere  Zeit  vergehen,  ehe  sich  eine 
günstige  Einwirkung  dieses  Reichsgesetzes  gel¬ 
tend  machen  wird.  — 

Fragebeantwortungen  aus  dem  Leser¬ 
kreise. 

Zur  Anfrage  1  in  Beilage  21  No.  41.  Wir 
empfehlen  den  Benoidgasapparat  von  Thiem 
&  Töwe  in  Halle  a.  S.  Wir  verwenden  den¬ 
selben  bereits  seit  etwa  4  Jahren  für  Einzel¬ 
häuser  usw.  und  sind  ausgezeichnet  zufrieden 
damit.  Lehmann&Wolff,  Architekten 
in  Halle  a.  S. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  Wie  haben  sich  Glasbausteine  gegen 
Feuersgefahr  inLagc  rräumen  bewährt,  in  welchen 
leichte  Holzwaren  aufbe wahrt  werden?  — 

F.  K.  in  CI. 

2.  Es  ist  in  vielen  Städten  beabsichtigt,  zu 
Materialprüfungen  sich  eines  Sandstrahlgebläses 
zu  bedienen.  Trotz  Anfrage  bei  verschiedenen 
Materialprüfungsämtern  waren  aber  Firmen,  die 
Sandstrahlgebläse  liefern,  nicht  zu  ermitteln. 
Kann  die  Nennung  solcher  Firmen  vielleicht 
aus  dem  Leserkreise  erfolgen?  — 

Stadtbauamt  B. 


— —— ^ 

Cementbaugeschäfi  j 

Rud.  Wolle,  Leipzig.  I 


Spezialausführung  non  564 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 


Hoch ste  Auszeichnung. 


Grosse  Goldene  Medaille 


Leipzig 

Dresden 

1897. 

1903. 

Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton  -  Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier-Ausführungen  für  Hoch-  uod  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 


Decke  D.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespannte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw. 
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Maschinenfabrik  Buckau,  ■■■ 

Rcticngcscllschaft  zu  Magdeburg 

liefert  als  Spezialität: 

Hängeblecb-Spnndvände 

D.  R.  P.  a. 

mit  zwangläufiger  Führung  und  Labyrinthdichtung, 

=  ohne  Nietung  aus  dem  vollen  Blech  gebogen.  = 

Bel  grösster  Steifigkeit  die  geringste  Flache, 
daher  leichtestes  Rammen  and  Ziehen.  (316) 

Spuudbleche,  die  bereits  über  lOOmal  gerammt  und  gezogen  wurden,  zeigten 
nicht  die  geringste  Abnutzung,  daher  anbegrenzte  Dauerhaftigkeit.  —  Grösste 
Sicherheit  infolge  des  unlösbaren,  zusammenhängenden  Verbandes.  —  Bester 
Ersatz  für  hölzerne  Bohlen,  dabei  wesentlich  billiger.  —  Vorzügl.  Dichtung, 
sogar  mehrfach  als  Klopf  dämme  im  offenen  Wasser  bewährt. 

Mit  Preislisten  und  Auskünften  stehen  auf  Wunsch  gern  zu  Diensten. 
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Technische  Mitteilungen, 

Deckenschalungshalter.  D.R.  P.  182124. 
Georg  Thiemann  in  Potsdam. 

Die  Erfindung  erstreckt  sich  auf  einen 
Schalungshalter  für  Deckender  in  zweck¬ 
entsprechender  Weise  derart  eingerich¬ 
tet  ist,  daß  er  für  Unterlagshölzer  ver¬ 
schiedener  Abmessungen  eingestellt  wer¬ 
den  kann.  Die  beigegebenen  Abbildun¬ 
gen  veranschaulichen  in  Seitenansicht 
und  Querschnitt  die  Anordnung  eines 
zwischen  I-T rägern  mittels  der  neuen  Hal¬ 
ter  eingeschalten  Deckenfeldes.  Dabei 
ist  das  Feld  in  der  Seitenansicht  nur  halb 
dargestellt ;  der  Halter  an  der  andern  Seite 
ist  umgekehrt  symmetrisch  zu  denken. Wie 
ersichtlich,  besteht  der  Halter  aus  einem 
U-förmig  gebogenen  Bügel  a,  dessen  beide 
Schenkel  oben  doppelt  gekröpft  sind,  so 
daß  Haken  b  entstehen,  die  es  ermög¬ 
lichen,  den  Bügel  an  den  'Unterflansch 
des  I-Trägers  aufzuhängen.  An  den  wag¬ 
rechten 
Steg  c 
des  Bü¬ 
gels  ist 
mittels 
einer 
drehba- 
renHül- 
se  d  ein 
Trag¬ 
band  l 


ein 


ange¬ 
hängt, 
an  dem 

Hebel  f  durch  eine  Hülse  e  mit 
Klemmschraube  m  verstellbar  befestigt 
ist.  Hebel  f  besitzt  einen  aufwärts  ge¬ 
bogenen  Arm  mit  einer  Rolle  g,  die  beim 
Emporbewegen  des  Hebels  feinen  Druck 
gegen  das  die  Schalbretter  tragende 
Unterlagsholz  h  ausübt  und  dieses  unter 
Vermittlung  eines  untergeschobenen 
Klotzes  i  gegen  den  Unterflansch  des 
I-Trägers  preßt.  Da  der  Hebel  /  an 
dem  Tragband  l  auf-  und  abwärts  ge¬ 
schoben  und  verstellt  werden  kann,  so 
ist  die  Entfernung  zwischen  der  Rolle  g 
und  dem  Unterflansch  des  Trägers  ver¬ 
änderlich;  es  können  daher  die  Klötze  i 
verschiedene  Stärke  und  die  Unterlags¬ 
hölzer  h  verschiedene  Höhe  erhalten.  In 
den  Abbildungen  ist  beispielsweise  ein 
Klotz  i  von  solcher  Stärke  gewählt,  daß 
die  untere  Fläche  der  zwischen  die  I-Trä¬ 
ger  zu  spannenden  Decke  unterhalb 
des  Unterflansches  des  Trägers  verläuft. 
Zum  Zwecke  der  Lösung  der  Schalung 
wird  der  Hebel  f  abwärts  geschwungen, 
wobei  sich  die  Druckrolle#  senkt  und  das 
Unterlagsholz  h  sowie  die  Schalungs- 


Bretter  k  freigibt.  — 


G. 


Chronik. 

Fernverkehr  auf  der  Berliner  Stadtbahn. 
Am  26.  Juni  d.  J.  findet  die  25jährige  Wieder¬ 
kehr  des  Tages  statt,  an  welchem  die  Fern¬ 
gleise  der  Berliner  Stadtbahn  dem  Betrieb 
übergeben  wurden.  — 

Erweiterung  des  Deutschen  Museums 
in  München.  Die  außerordentlich  rasche  Ent¬ 
wicklung  der  Sammlungen  hat  es  notwendig 
gemacht,  neben  den  Sammlungen  im  Alten 
Nationalmuseum  noch  vor  Eröffnung  des  Neu¬ 
baues  ein  zweites  Museum  auszugestalten,  in 
welchem  verschiedene  Museumsgruppen  auf¬ 
gestellt  und  dem  allgemeinen  Besuche  zu¬ 
gänglich  gemacht  werden  sollen.  Für  diesen 
Zweck  waren  die  bisher  in  der  Isarkaserne  zur 
Verfügung  gestellten  Räumlichkeiten  nicht  aus¬ 
reichend;  deshalb  hat  das  Kriegsministerium 
der  Museumsleitung  weitere  Räume  überlassen, 
mit  deren  Einrichtung  noch  in  diesem  Sommer 
begonnen  wird.  Außer  den  Museumsgruppen 


RUD. OTTO  MEYER  ■! 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M.  | 
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I  Polierte  Fassaden  und  Sänlen 


sowie  alle  sonstigen  Bau-  und  Denkmalarbeiten 

aus  Granit,  Syenit,  Labrador  und  Porphyr 

liefern  nach  vierjähriger  Erfahrung  unter  Garantie  für  exaktes  Passen 
-  - -  F:lchte!gebirgs  -  Granit  werke  — ===== 

Kiinzel,  Schedler  &  Co.,  Schwarzenbach  a.  Saale. 


C  G.  Blanckertz,  Düsseldorf 
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Technischen  Bureaubedarf 

Vervielfältigung 

von  ^Zeichnungen 

Lichtpausen,  Sinaquapausen,  Pulchradrucke 

BETON  und  EISENBETON 
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HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRÜCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 


GEGRÜNDET  HUSER  u.  Cie.  GEGRÜNDET 
1870  OB  ER  CASSEL- SIEGKREIS.  1870 


Schleicher’ s  Holzterrazzo-  Fussboden 
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seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet  “VMS 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  11:1-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Referenzen  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  Heber  400 000  qm  Ausführungen. 


93 


werden  in  der  Isarkaserne  aueh  das  wissen¬ 
schaftlich-technische  Bureau  des  Museums  se- 
wie  das  Baubureau  für  den  Museumsneubau 
Aufnahme  fmden.  — 

Ueber  den  Umbau  der  festen  Rhein¬ 
brücke  in  Cöln  ist  nunmehr  der  mit  dem 
Eisenbahnfiikus  abzuschließende  Vertrag-  von 
der  Siadiverordneten-Versammlung  genehmigt. 
Die  Stadt  trägt  rd.  3  Mill.  zu  den  Kosten  des 
Neubaues  bei  und  erhält  dafür  eine  16  m  breite 
Straßenbrücke,  die  mit  den  beiden  2gleisigen 
Eisenbahnbrücken  auf  gemeinsamem  Unterbau 
ruht.  Sie  erhält  außerdem  die  Ermächtigung, 
die  neue  südliche  Eisenbahnbrücke  durch  An¬ 
bringung  von  Fußwegen  und  Ueberführung  von 
Leitungen  für  den  Siraßenverkehr  auszunutzen. 
Die  neue  Brücke  erhält  3  Oeffnungen,  deren 
mittlere  rd.  170  m  Spw.  aufweist.  Die  Pfeiler 
werden  mit  Luftdruck  gegründet  Die  Arbeiten 
hierfür  sollen  der  Firma  Grün  &  Bilfinger 
in  Mannheim  bereits  übertragen  sein.  — 

Das  neue  Landeshaus  der  Provinz 
Hessen-Nassau  in  Wiesbaden  wurde  am 
27.  Mai  seiner  Bestimmung  übergeben.  Das 
Gebäude  ist  ein  Werk  der  Architekten  Hub  er 
&  Werz  in  Wiesbaden.  — 

Ein  Denkmal  zur  Erinnerung  an  die 
Schlacht  bei  Leuthen  soll,  einem  Wunsche 
Kaiser  Wilhelms  II.  entsprechend,  in  der  Form 
eines  Obelisken  nach  dem  Entwurf  von  E.  v.  I  h  n  e 
errichtet  werden.  Das  Denkmal  wird  von  einem 
bronzenen  Brustbilde  Friedrichs  des  Großen 
von  Martin  Wolff  geziert  werden.  — 

Für  die  Errichtung  eines  neuen  fürst¬ 
lichen  Palastes  in  Trnova  hat  die  Bulgarische 
Regierung  eine  Summe  von  soooooFrcs.  bewilligt. 

Die  Einweihung  der  neuen  Fischhalle 
in  Venedig  hat  kürzlich  stattgefunden.  Die  neue 
Halle  liegt  am  Canal  grande,  ist  im  venezianischen 
Stile  des  15.  Jahrh.  gehalten  und  versucht  sich 
mit  Glück  dem  Städtebild  am  großen  Kanal  ein- 
zugliedern.  Sie  wurde  von  dem  Maler  Lau- 
renti  entworfen  und  von  dem  Architekten  Ru- 
polo  ausgeführt.  — 

Erhaltung  des  alten  Stadtbildes  in  Karls¬ 
ruhe.  Zur  Erhaltung  des  architektonischen  Ge¬ 
samtbildes  einzelner  Plätze  im  Stadtgebiet  be¬ 
antragte  derStadirat  beim  großh.  Bezirksamt  die 
Erlassung  einer  ortspolizeilichen  Vorschrift,  wo¬ 
nach  bei  Aenderung  bestehender  Gebäude  und 
bei  Errichtungvon  Neubauten  am  Schloß-, Markt-, 
Rondell-  und  Friedrichsplatz  darauf  Rücksicht 
zu  nehmen  ist,  daß  das  einheitliche  Straßenbild 
und  der  historische  Charakter  sowohl  hinsicht¬ 
lich  des  Stiles,  wie  der  gesamten  äußeren  Ge¬ 
staltung  und  Wirkung  erhalten  bleibe.  Auch 
solle  die  Zustimmung  des  Stadtrates  zu  jedem 
Bauentwurf  zur  Bedingung  gemacht  werden.  — 
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Eisengiesserel  und  Maschinenfabrik.  1306) 

Hydraulische  Einrichtungen  u.  Maschinen  für  die 

Oranifoidplaff  en  ■  Fabrikation 

moderner  und  leistungsfähigster  Ausführung,  auf 
Grund  langjähriger  Erfahrungen. 

U.  a.  geliefert :  Granitoldplattenpressen  an  die  Firmen 
Grabower  Cementsteinfabrik  „Comet“  ln  Stettin, 

P.  Jantzen,  Wiinststeinfabrik  in  Elbing  und 
Pommer’sche  Cementsteinfabr.  „Meteor“  in  Stolp  l.P. 

Weitere  Spezialitäten:  Maschinen  zur  Fabrikation  von: 
-  Backsteinen,  Falzziegeln,  Ver¬ 
blendsteinen,  lonröhren,  Flur-,  Mosaik-,  Wand-  und 
Trottoirplatten  und  feuerfesten  Materialien. 


Neue  Bücher. 

Dr.  Heim,  Carl,  Prof.  Gas  oder  Elektrizität? 
Eine  zeitgemäße  Betrachtung  zur  Beleuch¬ 
tungsfrage.  Vortrag  gehalten  im  Hannover¬ 
schen  Bez.-Verein  deutscher  Ingenieure  am 
22.  März  1907.  In  etwas  erweiterter,  allge¬ 
mein  verständlicher  Form  herausgegeben. 
Mit  4  Abbildgn.  Hannover  1907.  Dr.  Max 
Jänecke.  Pr.  90  Pf. 

Maennchen,  Alb.,  Maler.  Neue  Malereien. 
Zweite  Folge.  Sammlung  praktischer  Vor¬ 
bilder  für  die  Werkstatt  und  Schule.  Vollst. 
in  10  Liefrgn.  Berlin.  Ernst  Wasmuth,  A.-G. 

Neumeister,  A.,  Brt.,  Prof.  Deutsche  Kon¬ 
kurrenzen  XXI.  Band,  Heft  1,  Nr.  241: 
Bestehornhaus  in  Aschersleben;  Heft  5,  Nr. 
245:  Realprogymnasium  für  Völklingen; 
Heft  6,  Nr.  24b:  Sparkasse  für  Apolda;  Heft 
7  und  8,  Nr.  247  u.  248:  Warenhaus  Tietz 
in  Düsseldorf.  Leipzig  1907.  Seemann  &  Co. 
Pr.  des  Bandes  (12  Hefte  mit  Beibl.  Kon¬ 
kurrenz-Nachricht.)  15M.  Einzelhefte  i,8oM. 

Pilgrim,  Heinr.,  Ing.  Theoretische  Berechnung 
der  Betoneisen-Konstruktionen  mit 
ausführlichen  Beispielen.  Mit  78  Abbildgn. 
im  Text  Wiesbaden  1906.  C.  W.  Kreidel. 
Preis  2,80  M. 

Pro-Mono.  Flugblätter  zur  Verbreitung  des 
Mono-Systems.  Nov.  1906.  Nr.  x  heraus¬ 
gegeben  von  der  Internationalen  Mono-Ge¬ 
sellschaft  München.  C.  Andelfinger  &  Cie. 
40  Blatt  in  Schachtel  4  M. 

Schiackenmischfrage.  Sonderdruck der Ver¬ 
handlungen  des  „Vereins  Deutscher  Port- 
land-Cement-Fabrikanten“  auf  der  Haupt¬ 
versammlung  v.  21.  Febr.  1907.  —  Berlin. 

Speltz,  Alexander,  Arch.  Dokumentederor- 
namentalen  Baukunst  unserer  Zeit. 
Für  Architekten,  Bildhauer,  Maler,  Zeichner, 
Maurer,  Steinmetzen  und  Zimmermeister, 
Stukkateure,  Kunstschmiede, Tischler,  Glaser 
u.  a.  m.  Heft  I.  Dresden  1907.  Gerh.  Kttht- 
mann.  Abonn.-Pr.  von  12  Heften  12  M.  Ein¬ 
zelheft  2  M. 

Stephan,  P.  Die  Luftseilbahnen.  Ihre 
Konstruktion  und  V erwendung.  Mit  194  Text- 
fig.  und  4  lithograph.  Taf.  Berlin  1907.  Jul. 
Springer.  Pr.  7  M. 


N  ivellirinstrumente, 
Theodoliten,  Tachymeter, 

sowie  alle 

11411  Messgeräthe 

empfehlen  in  bester  Konstruktion  und  vorzüglicher 
Ausführung 

Otto  Fennel,  Söhne,  Oassei 

Fabrik  geodätischer  Instrumente. 

Ausführliche  Preisliste  mit  vielen  Abbildungen  kostenfrei 
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Ca.  1200  Arbeiter  und 
Beamte. 
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Personen-  und 
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An  12000  Anlagen  bis¬ 
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Zipkes,  S.,  Dipl. -Ingen.  Kontinuierliche 

Balkenbrücken  aus  Eisenbeton  in 

Theorie  und  AusfOhrung.  Mit  80  Text- 

abbildgn.u.sTaf.  Zürich  1907.  ArnoldBopp. 

Personal-Nachrichten. 

Bayern.  Dem  Prof.  M.  Litt  mann  in  Mün¬ 
chen  ist  die  Bewilligung  zur  Annahme  und  zum 
Tragen  des  ihm  verlieh,  kgl.  preuß.  Roten  Adler- 
Ordens  IV.  Kl,  erteilt. 

Dem  Bauamtsass.  Rieh.  Wagner  beim  Was- 
serversorg.-Bur.  in  München  ist  die  erbetene  Ent¬ 
lass.  aus  dem  Staatsdienste  bewilligt,  und  der 
Reg.-Bmstr.  Blanck  in  Rosenheim  ist  zum  Bau¬ 
amtsass.  an  diesem  Bureau  ernannt. 

Der  Bauamtsass.  Dr.  Cassimir  in  Mün¬ 
chen  ist  zum  Dir.- Ass.  im  Staatsmin.  für  Ver¬ 
kehrs-Angelegenheiten  berufen. 

Preußen.  Der  Ob.-Baudir.  Dr.-Ing.  Wi  c  h  e  r  t 
im  Min.  der  öff.  Arb.  ist  z.  Min.-Dir.,  die  Eisenb.- 
Dir.-Mitgl.  Geh.  Brte.:  Brunn  in  Magdeburg, 
Klopsch  in  Halle  a.  S.,  Steinbiß  in  Katto- 
witz  und  Falke  in  Berlin,  die  Reg.-  u.  Brte.: 
Hans  Lehmann  in  Berlin,  Zachariae  in  Han¬ 
nover,  Sigle  in  Essen,  Nähre  in  Cöln  und 
Hagen b eck  in  Berlin  sind  zu  Ob.-Brtn.  mit 
dem  Range  der  Ob.-Reg.-Räte  ernannt. 

Verliehen  ist:  den  Ob.-  u.  Geh.  Brtn.  Brunn 
in  Posen  die  Stelle  eines  Ob.-Brts.  bei  der  kgl. 
Eisenb.-Dir.  in  Magdeburg,  Klopsch  in  Halle, 
Steinbiß  in  Altona  bei  der  Dir.  in  Kattowitz 
und  F  a  1  k  e  in  Berlin ;  den  Ob.-Btrn. :  Hans  Leh¬ 
mann  die  Ställe  eines  Ob.-Brts.  bei  der  Dir. 
in  Berlin,  Zachariae  in  Elberfeld  bei  der  Dir. 
in  Hannover,  Sigle  in  Essen,  Nöhre  in  Cöln 
und  Hagenbeck  in  St.  Joh.-Saarb rücken  bei 
der  Dir.  in  Berlin;  —  den  Reg.-  u.  Brtn.  Alfr. 
Krauß  in  Oppeln  die  Stelle  eines  Mitgl.  der 
kgl.  Eisenb.-Dir.  in  Cassel,  Gg.  Simon  diej.  in 
Hannover,  Hoefer  in  Cassel  diej.  in  Cöln, 
Schönemann  in  Stralsund  diej.  in  Halle  a.  S., 
Emil  Fränkel  in  Breslau  diej.  des  kgl.  Eisenb.- 
Zentralamtes  in  Berlin, Liesegangin  Cöln  diej. 
der  kgl.  Eisenb.-Dir.  in  Altona,  Pattö  in  Han¬ 
nover  diej.  in  Kattowitz  und  Knechtei  in  Er¬ 
furt  diej.  in  Elberfeld,  Wehner  die  Stelle  des 
Vorst  einer  Werkst-Insp.  bei  derEisenb.-Haupt- 
Werkstatt  2  in  Berlin; 

den  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Ad.  Micha¬ 
elis  in  Duisburg  die  Stelle  eines  Mitgl.  der  kgl. 
Eisenb.-Dir.  in  Königsberg  i.  Pr.,  Teichgrae- 
ber  in  Waldenburg  diej.  in  Posen,  Barsch¬ 
dorff  diej.  in  Cöln,  Pusch  eine  solche  in  Es¬ 
sen,  Rhode  in  Essen  eine  solche  in  Bromberg, 
Burgund  in  Gleiwitz  diej.  in  Kattowitz,  Wen¬ 
denburg  in  Flensburg  eine  solche  in  Königs¬ 
berg,  Prött  in  Paderborn  eine  solche  in  Elber¬ 
feld,  Schacht  in  Bremen  diej.  in  St.  Joh.-Saar- 
brücken,  Herrn.  Günter  in  Hersfeld  eine  solche 
in  Elberfeld,  Stromeyer  in  Erfurt  diej.  in  Es¬ 
sen;  —  Schlesinger  die  Stelle  des  Vorst,  der 
Eisenb.-Betr.-Insp.  2  in  Hannover,  Otto  Bi¬ 
sch  off  in  Erfurt  diej.  der  Betr.-Insp.  in  Oldes¬ 
loe,  Ratkowski  diej.  d.  neu  erricht  Betr.-Insp.  2 
in  Kattowitz,  Jung  diej.  der  Betr.-Insp.  in  Reck¬ 
linghausen,  Rohm  er  in  Cöln  diej.  der  neu  er¬ 
richt.  Betr.-Insp.  in  Torgau,  Petzei  diej.  der 
Betr.-Insp.  1  in  Beuthen,  Reinh.  Horn  in  Bres¬ 
lau  diej.  der  verlegten  Betr.-Insp.  2  von  Neiße 
in  Brieg,  Lund  diej.  der  Betr.-Insp.  2  in  Mag¬ 
deburg,  Schürg  diej.  in  Altena  i. W.,  Nebe¬ 
lung  in  Frankfurt  a.  M.  diej.  in  Hersfeld,  Frz. 
Jacobs  diej.  der  Betr.-Insp.  1  in  Paderborn, 
Roudolf  diej.  in  Gera,  Klötzscher  diej.  in 
Hamm,  Mö ekel  in  Hünfeld  diej.  der  Betr.- 
Insp.  1  in  Gleiwitz,  Hoese  in  Beuthen  diej.  der 
Betr.-Insp.  1  in  Oppeln,  Büttner  in  Görlitz  die 
Stelle  des  Vorst,  einer  Eisenb.-Betr.-Insp.  unt. 
vorläuf.  Belass,  in  der  Stelle  des  Vorst,  der  Bau- 
Abt  das.,  Kloke  in  Frankfurt  a.  M.  die  Stelle 
des  Vorst,  der  Betr.-Insp.  4  in  Essen,  Springer 
diej.  der  Betr.-Insp. 3  in  Posen,  Morgenstern 
in  Cöln  diej.  der  Betr.-Insp.  1  in  Aachen,  Bal¬ 
duin  Schmitz  in  Altona  diej.  der  Betr.-Insp.  2 
in  Flensburg,  Rosenfeld  in  Hoffnungsthal  diej. 
der  Betr.-Insp.  1  in  Duisburg,  Kurowski  in 
Hirschberg  i.  Schl.  diej.  einer  Betr.-Insp.  unter 
vorläuf.  Belass,  in  der  Stellung  als  Vorst,  der 
Bauabt  das.  und  Heidensieben  diej.  der 
Betr.-Insp.  in  Lotzen; 

den  Eisenb.-Bauinsp. :  Davidsohn  die 
Stelle  des  Vorst,  der  Eisenb.-Werkst.-Insp.  3  in 
Breslau,  Hasse  diej.  einer  Werkst-Insp.  bei  der 
Hauptwerkst,  in  Wittenberge,  Adler  in  Magde¬ 
burg  diej.  einer  neu  erricht  bei  d.  Hauptwerkst, 
in  Neumünster,  van  Heys  in  Berlin  die  Stelle 
des  Vorst  der  Eisenb.-Masch.-Insp.  2  in  Cassel, 
Schweimer  diej.  der  Masch.-Insp.  in  Ratibor, 
Oehmichen  in  Essen  diej.  der  Masch.-Insp.  2 
in  Magdeburg,  Engelbrecht  in  Hannover  diej. 
einer  bei  der  Hauptwerkst,  in  Leinhausen  neu 
erricht.  Werkst.-Insp.,i  Brunner  in  Berlin  die 
Stelle  des  Vorst  der  Masch.-Insp.  in  Dirschau, 
S  c  h  r  e  y  e  r  inBreslau  diej.  inlnsterburg,  S  k  u  t  s  c  h 
diej.  einer  Werkst.-Insp.nbei  der  Hauptwerkst.  1 
in  Dortmund,  M  e  s  t  w  e  r  d  t  diej.  der  Masch.-Insp. 
in  Saarbrücken,  Otto  Seyfferth  in  Düsseldorf 
diej.  einer  bei  der  Hauptwerkst,  in  Potsdam  neu 
erricht  Werkst-Insp.,  Rave  in  Essen  diej.  einer 
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Monumentale  Konstruktion  und  Dekoration  zugleich. 

—  -----  —  Lizenz  für  das  Gebiet  „Siiddeutschiand“,  - 

Cement-  und  Cementsteinwerke  E.  Schwenk  in  Ulm  a.  d.  D. 

Weitere  Lizenzen  und  Näheres  durch  L2'9] 


a  Albin  kühn.  Architekt  m  Heidelberg. 
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Altdeutsche  sufgs- 
sattelte  und  (eloohts 
Treppen, 

Traillen, 
Antrittssäulen, 
Hsndläufer,  Krümmlings, 
Baluster 
mit  reich.  Bildhauerarbelt 
fertigt  als  Spezialität 

Franz  Reisser, 

Zimmermeister, 
Dampfsäge- u.  Hobelwerk, 

Buttstädt  i.  Th. 

Spezialit.:  Alt  Nürnberger 
Erker.  20versohled.Erker- 
anslohten  werden  gegsn 
Einsendung  von  I  Mk.  In 
Briefmarken  franko  zugesendst 
6  Geländerzelohnungen  Im  Jugendstil,  Rlohtuno  Prof, 
van  de  Velde,  werden  gegen  Einsendung  von  50  Pfg. 

in  Briefmarken  frei  zugesendet.  332 


w 

SiegersdorferUJerke 

^fegetsborf  i. 
SfcrbletthpteUt*,  formßstnc, 
Cerrnkotteu 

in  ilaturfarbrn 
ttnfr  ©lofttrett  f ebev  fKmttng, 
(frijVttkUnker, 

Badean$tolt$teine 

für  lülKsböbcr,  $raufe;ellent  pafdjhauttt  pp. 
giurltannt  größt*  piber|iüntisfä|)igfe*it, 

b*H*  Jfugttiff*.  470 


BaabesehlSge. 

Bronzewaren. 


Franz  Spengler, 


Llnden-Strasse  44. 

Tür-  und  Fenstergriffe ! 

getriebene  Verzierongent 

Ansicht  I 


Gegossem 
Gelötete  Bronzegittcr  p.p.  Liste 
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Rabitzgewebe 


Durcbwürfe.Drahtgewebeu.-Geflechte 
Jeder  Art,  verzinkte  Eisendrähte 
Stacheldraht,  fertige  Einfriedigungen. 
Tore  und  Türen  [417 113 


C.  S.  Schmidt, 
Niederlahnsfein  a.  Rh. 
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Fabrikation  sämtlicher 

<§»  UeritssungsiusirtiMtatt  # 

Spocialität:  EnstrumantB  für  das  gesamte  Baufach« 

Georg  Butenschön 

=  Werkstätte  für  wissenschaftliche  Instrumente  = 

ßabremfeld  bei  Hambirg.  73 


Stolte'sche  Steg-Cement-Dielen 

für  Decken  und  Wände  aus  Quarzsand  und  Bimsstein 

- ■  -  D.  R.  P.  150320,  176140. - 

Stolte-Cementdielen,  Bj.I1,  Berlin  0. 17,  Mir  Mn  19. 

Fernsprecher  Agit  7,  282,  r4091 
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Werkst.-Insp.  bei  der  Hauptwerkst,  t  in  Glei- 
witz,  Wiedemann  in  Breslau  diej.  des  Vorst, 
der  Masch.-Insp.  in  Ostrowo,  Borghaus  in  Al¬ 
tona  diej.  in  Duisburg  i  und  Wilh.  Schäfer  in 
Breslau  die  Stelle  des  Vorst,  einer  bei  der  Haupt- 
Werkst.  in  Cottbus  neu  erricht.  Werkst-Insp. 

Den  großh.  hess.  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp 
Hrch.  Koch  in  Cassel  und  Behle  in  Wittlich 
sind  etatm.  Bauinsp.-Stellen  verliehen. 

Versetzt  sind:  die  Reg.-  u.  Brte.  Everken 
in  Mainz  als  Ob.-Brt.  (auftrw.)  zur  kgl.  Eisenb.- 
Dir.  nach  Cöln  und  D  Utting  in  Frankfurt  a.  M. 
als  Ob. -Bit.  (auftrw.)  zum  kgl.  Eisenb.-Zentral- 
Amt  nach  Berlin;  der  Geh.  Brt.  Kohn  in  Essen 
als  Mitgl.  des  kgl.  Eisenb. -Zentralamtes  nach 
Berlin;  die  Reg.-  u.  Brte.  Wiegand  in  Königs¬ 
berg  als  Mitgl.  der  kgl.  Eisenb.-Dir.  nach  Frank¬ 
furt  a.M.,  Paul  Büttner  in  Magdeburg  als  Mitgl. 
der  Dir.  nach  Altona,  Sam  ans  in  Frankfurt  a.  M. 
als  Mitgl.  des  Zentralamtes  nach  Berlin,  Kahler 
in  Bromberg  als  Mitgl.  der  Dir.  nach  Essen, 
Hentzen  in  Essen,  Jahnke  in  Kattowitz  und 
Krause  in  Essen  als  Mitgl.  des  Zentralamtes 
nach  Berlin,  Levy  in  Duisburg  als  Mitgl.  (auf¬ 
trw.)  der  Dir.  nach  Frankfurt  a.  M.;  der  Eisenb.- 
Bau-  u.  Betr.-Insp.  Merkel  in  Essen  als  Mitgl. 
(auftrw.)  der  Dir.  nach  Stettin;  —  der  Geh.  Brt. 
Multhaupt  in  Wiesbaden  als  Vorst,  d.  Eisenb.- 
Betr.-Insp.  2  nach  Paderborn,  die  Reg.-  u.  Brte. 
Fliegelskamp  in  Trier  als  Vorst,  der  Betr.- 
Insp.  1  nach  Wiesbaden,  Dane  in  Paderborn 
nach  Elberfeld  als  Vorst,  der  von  Düsseldorf  da¬ 
hin  verlegten  Betr.-Insp.  (Elberfeld  2),  Lands¬ 
berg  in  Dirschau  als  Vorst,  der  Betr.-Insp.  1 
nach  Halle  a.  S.,  Rosenberg  in  Düsseldorf 
nach  Dortmund  zur  Verwaltg.  der  das.  neu  er¬ 
richt.  Betr.-Insp.  3,  E  I  b  e  1  in  Insterburg  als  Vorst, 
der  Werkst-Insp.  nach  Erfurt,  Karitzky  in 
Breslau  als  Vorst,  der  Masch.-Insp.  nach  Pader¬ 
born  und  Stiller  in  Saarbrücken  als  Vorst,  der 
Masch.-Insp.  1  nach  Berlin;  der  Eisenb.-Dir. 
Diekmann  in  Magdeburg  nach  Karthaus  als 
Vorst  einer  bei  der  Hauptwerkst,  das.  neu  er¬ 
richt.  Werkst.-Insp.;  der  Brt.  Moeller  in  Altona 
zur  kgl.  Eisenb.-Dir.  nach  Hannover;  —  die 
Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Metzger  in  Oldes¬ 
loe  als  Vorst,  der  Betr.-Insp.  2  nach  Trier,  Mer- 
ling  in  Altona  nach  Hamburg  zur  Verwaltung 
der  das.  neu  erricht.  Betr.-Insp.  2,  Raabe  in 
Neiße  nach  Schweidnitz  als  Vorst,  der  das.  neu 
erricht.  Betr.-Insp.,  Greve  in  Wittenberg  als 
Vorst,  der  Betr.-Insp.  2  nach  Halle  a.  S.,  Fritz 
Heinemann  in  Hannover  als  Vorst,  der  Betr.- 
Insp.  1  nach  Essen,  Osk.  Bergmann  in  Altona 
als  Vorst,  der  Betr.-Insp.  3  nach  Bremen,  Kum- 
bier  in  Berlin  als  Vorst,  (auftrw.)  der  Betr.- 
Insp.  1  nach  Erfurt,  Pistor  in  Birnbaum  als 
Vorst,  (auftrw.)  der  Betr.-Insp.  1  nach  Dirschau, 
Benner  in  St.  Joh.-Saarbrücken  als  Vorst,  (auf¬ 
trw.)  der  Betr.-Insp.  nach  Waldenburg  i.  Schl., 
Panthel  in  Herborn  nach  Gleiwitz  als  Vorst, 
(auftrw.)  der  das.  neu  erricht.  Betr.-Insp.  3,  Emil 
Jacob  in  Leutenberg  als  Vorst,  (auftrw.)  der 
Betr.-Insp.  2  nach  Essen,  Zoche  in  Treptow 
zur  Betr.-Insp.  1  nach  Frankfurt  a.  M.,  Sommer 
in  Neusalz  als  Vorst,  (auftrw.)  der  Betr.-Insp. 
nach  Wollstein,  Kellner  in  Schrimm  nach  Kö¬ 
nitz  als  Vorst,  (auftrw.)  der  das.  neu  erricht. 
Betr.-Insp.  3,  Fahl  in  Hamburg  zur  Dir.  nach 
Frankfurt  a.  M.,  Dieckhoven  in  Duisburg  als 
Vorst,  der  Eisenb. -Bauabt.  nach  Hoffnungsthal, 
Martin  in  Boppard  zur  Dir.  nach  St.  Joh.-Saar¬ 
brücken,  Albach  in  Rotenburg  zur  Betr.-Insp.  1 
nach  Hannover,  Stanislaus  in  Kreuznach  zur 
Dir.  nach  Essen  und  Lodemann  in  St.  Joh.- 
Saarbrücken  zur  Dir.  nach  Bromberg;  —  die 
Eisenb. -Bauinsp. Karl  Kuntze  in  Dirschau  nach 
Danzig  als  Vorst,  der  dorthin  verlegten  Eisenb. - 
Masch.-lDsp.  2  in  Dirschau,  Fr.  Reichard  in 
Paderborn  als  Vorst,  der  Masch.-Insp.  3  nach 
Berlin,  Thomas  in  Gleiwitz  nach  Hanau  als 
Vorst,  der  das.  neu  erricht.  Masch.-Insp.,  Frz. 
Schramke  in  Berlin  als  Vorst,  der  Masch.-Insp. 
nach  Stralsund,  Boelling  in  Dortmund  als 
Vorst,  der  Masch.-Insp.  nach  Cöln,  Meißel  in 
Ostrowo  nach  Siegen  als  Vorst,  der  das.  neu 
erricht.  Masch.-Insp.,  Dietz  in  Essen  zum  kgl. 
Eisenb. -Zentra'amt  nach  Berlin,  Modrze  inDir- 
sebau  als  Vorst,  der  Masch.-Insp.  nach  Hanno¬ 
ver,  Gust.  Rosenfel  dt  in  Stettin  zur  Haupt- 
Werkst.  nach  Opladen  und  Alfred  Müller  in 
Witten  als  Vorst,  (auftrw.)  der  Masch.-Insp.  2 
nach  Breslau. 

Ueberwiesen  sind  dem  kgl.  Eisenb. -Zentral- 
Amt  in  Berlin  als  Mitgl. :  die  Geh. Brte.  S  ch  n  e  i  d  t, 
Garbe  u.  Fried r.  H c rr,  der  Reg.-  u.  Brt.  T e u- 
scher  in  Berlin;  als  Mitgl.  (auftrw.):  die  Keg.- 
u.  Brte.  Unger  und  Loch  iu  Berlin. 

Uebertragen  ist  die  Wahrnehmung  der  Ge¬ 
schäfte:  den  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Wolt- 
mann  in  Neusalz  des  Vorst,  der  Etsenb. -Bauabt. 
das.,  Süß  in  Leutenberg  des  Vorst,  der  Bauabt. 
das.  und  Bathmann  in  Birnbaum  des  Vorst, 
der  Bauabt.  1  das.;  den  Eisenb. -Bauinsp.  Spl  ett 
in  Berlin  des  Vorst,  einer  Werkst.-Insp.  bei  der 
Hauptwerkst.  1  das.,  Schmedes  in  Breslau  des 
Vorst,  einer  bei  der  Hauptwerkst.  4  das.  neu  er¬ 
richt.  Werkst.-Insp.  und  Lüge  in  Könitz  des 
Vorst,  der  das.  neu  errichteten  Masch.-Insp. 
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Obernkirchner  Sandsteinbrüche,  g.  m.  b.  h. 

Olternkirclieii,  Grafschaft  Schaumburg  367 

empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Sandstein-Material,  roh,  besägt  und  bearbeitet. 


Der  vollkommenste  fussboüen 

ist 

Feinste  Referenzen. 


©0 


Fugenlo«,  feuer- 
sicher,  warmhaltend, 
^  seit  1896  über 
800  000  Quadratmeter  verlegt. 


Torgamentwerke  G.  m.  h.  H. 

Zentrale  Leipzig. 


(520) 


. 


Bureau:  Berlin  SW. 
SchöneborgerstrassB  7. 
Tel.  VI.  4476. 


JOHN  FOVLER  6  Co.,  Magdeburg 


c&hlralofto 


£sugnS&se 


©Hsnon  zu 


empfehlen  ihre  best  konstruierten  150 

Elefnohe,  eslitie  Bauart,  alle  Telle  sind  leioht  zugänglloh,  Compound- 
Ocmpftyllnder,  faet  geräusohlos  u.  aehr  ökonomlsoh 
arbeitend,  höchst®  Leistung  bei  geringsten  Be¬ 
triebskosten,  vorteilhafte  Verteilung  des  Bewlohtes 
Jede  vorkommende  Steigung  wird  gut  überwunden 

Fawlersohe  Daeapfwaizen  für  leihweise 
SeastzHar.  werden  Haohgewlesen. 

-Huf  p©i«®ep 

bewährter  Konstruktion  von  grösster 
Leistungsfähigkeit 


Mn  FewSer&Co.,  Magdeburg. 


Patent-Kose  ttengitt  er 

aus  Schmiedeeisen  oder  Draht. 

Zahlreiche  Muster  für  Frontgitter,  Gartengitter  und  jede 
sonstige  Einfriedigung.  Preiswürdigstes  Gitter  der 
(807>  Gegenwart.  Lieferung  fertig  zum  Aufstellen. 

Rasetteogitterfabrik  Lemperlz  Göln-Braunsfeld  02. 


1  BEILAGE  25  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG  I« 

XLI.  JAHRGANG.  ZU  Ni  49.  VOM  19.  JUNI  1907.  ® 

Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 


Technische  Mitteilungen. 

Aus  Metall  hergestellte  Schutz-  und  Lüf¬ 
tungskappe  für  Balkenköpfe.  D.R.P.  184581. 
Georg  Müller  in  Siegen. 

Die  Erfindung  erstreckt  sich  auf  eine 
Kappe  für  Balkenköpfe,  die  eine  weit¬ 
gehende  Lüftung  des  Innenraumes  auf 
eine  möglichst  große  freie  Oberfläche 
des  darin  gelagerten  Balkenkopfes  ge¬ 
stattet.  Von  bereits  bekannten  Einrich¬ 
tungen  dieser  Art  unterscheidet  sich  die 
neue  Kappe  dadurch,  daß  der  Balken- 
Kopf  nicht  mit  größeren  zusammenhän¬ 
genden  Flächen,  sondern  nur  in  einzel¬ 
nen  Punkten  auf  seiner  Unterlage  auf¬ 
ruht,  sodaß  um  den  ganzen  Balkenkopf 
herum  ein  einziger  zusammenhängender 
Luftraum  geschaffen  ist. 

In  den  beigegebenen  Abbildungen  ist 
die  Kappe  in  ihrer  Verwendung  (Abb.  1 
und  2)  und  im  Einzelnen  (Abb.  3  und  4) 
dargestellt.  Hiernach  besteht  dieselbe 
aus  derUmwandunga  und  derVerschluß- 
Kopfwand  b.  Am  Boden  der  Kappe  sind 
zwei  Trag-  und  Abstandsrippen  c,  an  der 
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Fig.  3.  Senkrechter  Schnitt.  Fig. IVagrechter  Schnitt. 
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Decke  eine  Abstandsrippe  d  aufgenietet. 
Dem  gleichen  Zwecke  dienen  seitliche 
Rippen  e,  die  an  der  Kopfwand  b  nicht 
durchgehen,  damit  vor  dem  Kopf  desBal- 
kens  ein  größerer  Luftdurchlaß  möglich 
ist.  Auf  die  Nietköpfe  der  unteren  Rippen'c 
wird  der  Balken  aufgelagert.  Dadurch 
wirdbeihinreichenderVerteilung  des  Bal¬ 
kengewichtes  derQuerschnitt  des  denBal- 
kenkopf  umgebenden  Luftraumes  erhöht 
und  ein  einziger  zusammenhängender 
Luftraum  um  ihn  in  der  Kappe  erzielt; 
auch  wird  hierdurch  das  Ausdehnen  der 
Balkenhölzer  unter  demEinfluß  wechseln¬ 
der  Wärme  möglichst  wenig  gehemmt. 

DieSchutzkappe  wird  zweckmäßig  aus 
Schmiedeisen  hergestellt,  dann  im  gan¬ 
zen  verzinkt  und  zur  Erzielung  großer 
Dichtigkeit  und  sicherer  Abhaltung  der 
Feuchtigkeit  innen  und  außen  mit  hei¬ 
ßem  Asphaltlack  bestrichen.  Damit  der 
Balkenkopf  in  seinem  Luftisolierraum  z 
mit  der  Zeit  in  sich  nicht  stockig  wird, 
wird  der  Raum  z  mit  der  Luft  der  an¬ 
grenzenden  Innenräume  in  bekannter 
Weise  durch  Kanäle  f,  g  verbunden. — 
_ _  G. 

Chronik. 

Ein  Brunnen-Denkmal  zur  Erinnerung 
an  den  Sieg  von  Lucka  in  Sachsen-Alten- 
burg,  den  am  31.  Mai  1307  die  Landgrafen 
Friedrich  und  Diezmann  von  Thüringen  gegen 
den  Deutschen  Kaiser  Albrecht  I.  errangen,  wurde 
durch  die  regierenden  Zweige  des  Hauses  Wettin 
der  Stadt  gewidmet  und  es  wurde  zu  ihm  am 
31.  Mai  d.  J.  der  Grundstein  gelegt.  — 


RUD.  OTTO  MEYER 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


GEBR.  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin. n.w.6.karl-str.i3 

ZEICHENBEDARF. 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 


Atelier  zur  Ausführung  von  Bildhauer*,  Stuck-,  Rabitz-  ( 
und  als  Spezialität:  -  Kunstmarmor -Arbeiten.  - 

BERLIN  W.,  Königin  Augustastr.  51,  DRESDEN-A.,  Seilergasse  14. 


bringen 


Frisimn 


Tageslicht. 

finfall-lttlirtund0btrlidirplart«n.b?fährbarodrrb?5?hbflrin2<i5/*jodfn»ii 

Deutsches  luxf  er-Prismen-Sy  nd  .o.m  b  h  Berlin  -Weissensee, 

Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  231. 


(100  II) 


r 


HANS  BIEHN  &  Co,  G.  m.  b.  H. 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377).  (58) 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
und  Bauausführungen  im  Grundwasser.^ 


fr 


(Bag.  3052) 


Entwürfe  für 


Heizungs-,  büttungs , 
sanitäre  Anlagen  und 
Bade-Anstalten 

Ul.  Berkhausen 

Zivilingenieur 

Berlin  -  Schöneberg  Ul.  30 

Heilbronnerstr.  9,  IN.  Tel.:  VI,  8325. 

SACHVERSTÄNDIGE 

Gutachten  und  Kontrolle  von 
Ausführungen. 

M.  615. 


■d) 


Präcisions  -  Reisszeuge 

R.nd.y.1...  B  ft  . 


Clemens  Riefler, 

Nesselwang  und  Manchen,  Bayern, 

/Die  echten  Rleflerzlrkel  tragen  am\  . 
(Kopf  den  Namen  „BIKFUEB“.,/  (337) 


Ktssfreie  feuersichere  ttecKen 

fertigt  man  mit  dem  durch  uns 
eingeführten  Deckengewebe. 
Anbringung  ebenso  leicht 
wie  Rohrgewebe  oder  Latten. 
Bezugsquelle  I.  Ranges  für 
Babitzgewebe  404 

Rheinische  Draht-Industrie. 

Bäcker  &  Co., 
Amern  11  (Bez.Düsseldorf .) 


Schleicher’s  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 
S0V~  seit  7  Jahren  fortlaulend  verwendet 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  113-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prlnta  Referenzen  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  lieber  400  000  qm  Ausführungen« 
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EinneuesHallenschwimmbad  inDessau 
ist  am  i.  Mai  seiner  Bestimmung  übergeben 
worden.  Das  Gebäude,  das  einen  Aufwand  von 
170000  M.  erforderte,  ist  nach  den  Entwürfen 
der  Hin.  Arch.  Dan.  Schultz  in  Dessau  und 
Boerner  &  Herzberg  in  Berlin  errichtet.  — 
Die  Schaffung  eines  neuen  westöstlichen 
Straßenzuges  in  Straßburg  zur  Verbesserung 
der  Verkehrsverhältnisse  in  der  Altstadt  von 
Straßburg  ist  durch  die  Stadtverwaltung  der 
Hauptstadt  der  Reichslande  im  Verein  mit  einer 
Finanz-Gesellschaft  in  Frankfurt  a.  M.  geplant. 
Es  handelt  sich  um  die  Durchführung  eines 
breiten  Straßenzuges  vom  Metzger-Tor  über  die 
Metzger-Straße,  den  Fischmarkt,  die  Gewerbs- 
lauben  und  den  Kleber-Platz  hinweg  nach  dem 
Zentral-Bahnhof.  Mancher  alte  Kunst-Besitz 
S  raßburgs  wird  wohl  dem  neuer.  Plane  geopfert 
werden  müssen;  anderseits  ist  anzuerkennen, daß 
eine  unmittelbare  Verbindung  vom  Kleber-Platz 
zum  Bahnhof  in  hohem  Grade  erwünscht  ist. 
Der  Aufwand  für  die  Durchführung  des  Planes 
soll  12  Mill.  M.  betragen,  die  ungefähre  Dauer 
der  Durchführung  10  Jahre.  — 

Das  25jährige  Bestehen  der  Gotthard¬ 
bahn  konnte  am  1.  Juni  d.  J.  gefeiert  werden.  An 
diesem  Tag  wurde  vor25  Jahren  die  ganze  Linie 
Immensee — Chiasso  dem  Betriebe  übergeben.  — 
Eine  Erweiterung  der  Hafenanlagen  in 
Rotterdam  wird  von  der  Stadt  geplant  miteinem 
Kostenaufwands  von  über 34MÜI.  M.  Die  Wasser¬ 
oberfläche  des  neuen,  mit  Kaianlagen  auszu¬ 
stattenden  Hafens  soll  310  ha  betragen.  Er  würde 
den  jetzt  zur  Verfügung  stehenden  Raum  mehr 
als  verdoppeln.  Der  Ausbau  soll  sich  natürlich 
auf  eine  Reihe  von  Jahren  verteilen.  Die  zu¬ 
nächst  auszuführenden  Arbeiten  sind  auf  etwa 
4  Mill.  M.  veranschlagt.  — 

Zum  Stuttgarter  Bahnhofsumbau  hat  die 
Finanzkommission  der  2.  Kammer  Bericht  er¬ 
stattet.  Sie  hat  sich  einstimmig  auf  den  Stand¬ 
punkt  gestellt,  daß  nur  durch  einen  völligen  Um¬ 
bau  des  Stuttgarter  Bahnhofes  und  entsprechen¬ 
der  Erweiterung  desselben  dem  Bedürfnis  ent¬ 
sprochen  werden  könne.  Fast  einstimmig  hat 
sich  die  Kommission  dann  für  das  Schiller- 
Straßen-Projekt  entschieden, wobei  die  finanzielle 
Seite  der  Frage,  d.  h.  der  sehr  erhebliche  Erlös, 
der  aus  den  frei  werdenden  alten  Bahnhofs¬ 
ländereien  gezogen  werden  kann,  von  ausschlag¬ 
gebender  Wirkung  war.  Es  liegt  für  das  Ge¬ 
samt-Areal  von  rd.  7  ha  ein  bindendes  Angebot 
auf  21  Mill.  M.  vor.  Die  2.  Kammer  selbst  ist 
diesen  Vorschlägen  inzwischen  beigetreten.  — 


P  ersonal-Nachrichtea. 

Hamburg.  Der  Ob. -Ing.  Vermehren  ist 
ist  auf  sein  Ersuchen  in  den  Ruhestand  versetzt. 

Preußen.  Verliehen  ist:  dem  Arch.  Prof. 
M.  Littmann  in  München  der  Rote  Adler-Or¬ 
den  IV. Kl.,  dem  Ob.-Brt.Meißne  r  b.d.Eisenb.- 
Dir.  in  Essen,  dem  fürstl.  schwarzb.  Geh.  Brt. 
Rud.  Brecht  in  Rudolstadt  der  Kronen-Orden 
II.  Kl.,  dem  Stadtbauinsp.  M.  Uhlig  in  Dort¬ 
mund  der  Kronen-Orden  IV.  Kl.;  —  dem  Kr.- 
Bauinsp.  Brt  En  gisch  in  Züllichau,  dem  Bei¬ 
geordn.  Friedr.  Wiebe  in  Essen  und  dem  Arch. 
Reg.-Bmstr.  a.  D.  G.  Reimarus  in  Charlotten¬ 
burg  der  Char.  als  Geh.  Brt. 

Zu  etatsm.  Prof,  an  der  Techn.  Hochschule 
in  Danzig  sind  ernannt  die  Priv.-Doz.  in  Berlin 
bezw.  Bonn  Dr.  Ferd.  v.  Wolff  und  Dr.  Friedr. 
Luckwaldt.  —  Dem  Priv.-Doz.  Prof.  Dr.  See- 
ßelberg  an  der  Techn.  Hochschule  in  Berlin 
ist  eine  Dozentur  daselbst  übertragen.  —  Das 
Präd.  Professor  ist  dem  Priv.-Doz.  an  d.  Techn. 
Hochschule  zu  Berlin  Ansgar  Schoppmeyer 
beigelegt  worden.  —  Die  Wahl  des  etatsm.  Prof. 
Kämmerer  zum  Rektor  d.  Techn.  Hochschule 
zu  Berlin  für  die  Amtsperiode  vom  1.  Juli  1907 
bis  dahin  1908  ist  bestätigt. 

Ernannt  sind :  der  Geh.  Brt.  u.  Vortr.  Rat  im 
Kultus-Min.  Rieh.  Schultze  zum  Geh.  Ob.-Brt., 
der  Landbauinsp.  Brt.  Blau  in  Berlin,  der  Was- 
serbauinsp.  Brt.  Morant  in  Coblenz,  der  Land¬ 
bauinsp.  Brt.  Mertins  in  Potsdam,  der  Wasser- 
bauinsp.  Brt  Eggemann  in  Berlin,  der  Land¬ 
bauinsp.  Brt  Mo  orm  ann  in  Oppeln,  der  Bau- 
insp.  Brt.  Höpfner  in  Berlin,  der  Wasserbau- 
insp.  Brt  Taut  in  Magdeburg,  die  Landbauinsp. 
Brt.  v.  Pentz  in  Schleswig  und  Schwarze  in 
Marienwerder,  der  Melior.-Bauinsp.  Timmer- 
mann  in  Schleswig,  die  Eisenb.-Bau- u. Betr.- 
Insp.  Adalb.  Michaelis  in  Königsberg  i.  Pr., 
Teichgräb  er  in  Posen,  Barschdorff  in Cöln, 
Pusch  in  Essen,  Rohde  in  Bromberg,  Bur¬ 
gund  in  Kattowitz,  Wendenburg  in  Königs¬ 
berg  i.  Pr.,  Prött  in  Elberfeld,  Schacht  in 
St  Joh.-Saarbrflcken,  Herrn.  Günter  in  Elber¬ 
feld,  Stromeyer  in  Essen,  Karl  Grosze  in 
Königsberg  i. Pr.,  Meilly  in  Warburg,  Laspe 
in  Hanau,  Schneider  in  Eschwege,  Genz  in 
Frankfurt  a.  O.,  Prior  in  Simmern,  Klüsche 
in  Breslau,  Herrn.  Merkel  in  Stettin,  Leipzi¬ 
ger  in  Halle  a.S.,  Hammer  in  Königsberg  i.Pr. 
u.  Bulle  in  Berlin,  die  Eisenb.-Bauinsp. Trenn 
in  Essen,  P  o  s  t  in  Hagen  i.  W.,  G  a d  o  w  in  Dort¬ 
mund,  R.  Kuntze  in  Danzig,  Francke  in  Gu- 
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in  Kirchheim=Unterfranken. 

Muschelkalk¬ 
stein  brüche 

nebst  Steinmetzwerkplatz 

mit  grosser  maschineller  Anlage  und  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  Rohblöcken 

in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten 
Flächen  nach  Mass. 

Prachtvolles  Material  für  Figuren 
und  Denkmäler. 
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©@ 

Fugenlo»,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  über 

800  000  Quadratmeter  verlegt. 

TorgamentwerkeG.m.b.H. 

Zentrale  Leipzig. 
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ben,  Bredemeyer  in  Posen,  Hasenwinkel 
in  Allenstein,  Epstein  in  Breslau,  Rischboth 
in  Eberswalde,  v.  Lemmers  -  Danforth  in 
Speldorf,  Römer  in  Crefeld,  Kühne  in  Bres¬ 
lau,  Tackmann  in  Kiel  und  Grube  in  Frank¬ 
furt  a.  M.  zu  Reg.-  u.  Brtn. 

Ernannt  sind  zu  Kr.-Bauinsp.:  die  Reg.- 
Bmstr.  Karl  Stößel  in  Strehlen,  Helbig  in 
Heinrichswalde,  Gelhausen  in  Königsberg  i. 
Pr.,  Pauwels  in  Tilsit,  Walt.  Zimroermann 
in  Prenzlau,  Holm  in  Lehrte,  Heese  in  Cosel, 
Schweth  in  Schwetz  a.  W.,  Mahlke  inAnger- 
mflnde,  S  chäk er  in  Karlsruhe  i.  Ob.-Schl.,  Karl 
Rudolph  in  Marienwerder,  Leo  Rudolph  in 
Dramburg,  Im  and  in  Graudenz,  Seckel  in 
Melsungen,  M  e  n  z  e  1  in  Bartenstein,  Seehausen 
in  Schlochau,  Leiß  in  Braunsberg,  Joh.  Herr¬ 
mann  inWilhelmshaven,  Köhn  in  Posen,  Herrn. 
Lange  in  Hoyerswerda;  —  zu  Landbauinsp.: 
die  Reg.-Bmstr.  Kropp  in  Posen  im  Geschäfts- 
Bereich  der  Regierung  das.,  Grube  im  Techn. 
Bureau  der  Hochbau- Abt.  des  Min.  d.  öff.  Arb., 
Güldenpfennig  in  Gr.-Strehlitz,  Renner  in 
Danzig, ErnstLucht  inGreifswald,Eb  el  inHan- 
nover,  Schrammen  in  Oeynhausen,  Klo  epp  el 
in  Charlottenburg,  Seifert  in  Berlin  im  Ge¬ 
schäftsbereich  der  Min.-Baukömmiss.,  Hartung 
in  Saarbrücken,  Vogel  in  Cassel;  —  zu  Bau- 
insp.:  die  Reg.-Bmstr.  Er.  Neumann  in  Wies¬ 
baden,  Lämmerhirt  in  Königsberg  i.  Pr.;  — 
zu  Wasserbauinsp.:  die  Reg.-Bmstr.  Dormann 
in  Rathenow  (Geschäftsber.  der  Verwaltg.  der 
Märk. Wasserstraß.),  Georg  Koslowski  (bisher 
in  Aurich)  bei  dem  Kanalbauamt  in  Minden; 

—  zum  Masch.-Insp.  im  Techn.  Bur.  d.  Wasser¬ 
bau-Abt.  des  Min.  der  öff.  Arb.  der  Reg.-Bmstr. 
Block;  —  zum  Mel.-Bauinsp.  der  Reg.-Bmstr. 
Heinrich  Schweichei  in  Lüneburg;  —  zum 
Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  der  Reg.-Bmstr.  Otto 
Hallensleben  in  Plathe. 

Zugeteilt  sind  die  Reg.-  u.  Brte.:  Blau  der 
Min.-Baukomm.  in  Berlin,  Morant  der  Rhein- 
strom-Bauverw.  in  Coblenz  als  Stellvertr.  des 
Strombaudir.,  Mertins  der  Reg.  in  Potsdam, 
Eggemann  als  Vorst,  des  Techn.  Bureaus  der 
Wasserbauabt.  des  Min.  der  öff.  Arb.,  Moor¬ 
mann  der  Reg.  in  Oppeln,  Höp  fner  dem  Poliz.- 
Präs.  in  Berlin,  Taut  der  Elbstrom-Bauverw.  in 
Magdeburg  als  Vert.  des  Strombaudir.,  v.  Pentz 
der  Reg.  in  Schleswig  und  Schwarze  der  Reg. 
in  Marienwerder. 

Der  Reg.-  u.  Brt.  Mönnich  in  Berlin  ist 
als  Hilfsarb.  in  die  Hochbau-Abt.  des  Min.  der 
öff.  Arb.  einberufen.  —  Dem  Landbauinsp.  Brt. 
Büttner  in  Berlin  ist  die  Stelle  eines  techn. 
Mitgl.  bei  der  Min.-Baukomm.  das.  verliehen. 

—  Dem  Landbauinsp.  Tesenwitz  in  Berlin.ist 
die  neu  errichtete  X.  Bauinsp.  bei  der  Minist- 
Baukommission  übertragen  worden. 

Versetzt  sind :  die  Kr.-Bauinsp.  Brte.  Pitsch 
von  Wanzleben  nach Wolmirstedt,  Rühenbach 
von  Flensburg  an  die  Reg.  in  Cöslin  als  Land¬ 
bauinsp.,  R  i  e  c  k  von  Birnbaum  als  Landbauinsp. 
an  die  Reg.  in  Bromberg,  Mentz  von  Schles¬ 
wig  nach  Aurich,  —  die  Kr.-Bauinsp.  Lang  von 
Goldap  nach  Celle,  Schlöbcke  von  Celle  nach 
Lüneburg,  Maschke  von  Schrimm  als  Bauinsp. 
nach  Danzig  (neue  Poliz. -Bauinsp. II),  Ed. Herr¬ 
mann  von  Marienburg  nach  Wittstock,  Zöll¬ 
ner  von  Insterburg  nach  Berlin  und  Peters 
von  Lauenburg  als  Landbauinsp.  nach  Stralsund, 
Hantusch  von  Greifswald  nach  Wanzleben  u. 
Bernh.  Schmid  von  Pr.-Stargard  nach  Marien¬ 
burg;  —  die  Landbauinsp.  Btte.  Reißbrodt 
von  Cöslin  als  Bauinsp.  nach  Schöneberg,  Quast 
von  Ahrweiler  Dach  Düsseldorf,  Ah  ms  von 
Düsseldorf  nach  Cöln;  —  der  Bauinsp.  Redlich 
von  Königsberg  i.  Pr.  nach  Rixdorf;  —  der  Ei- 
senb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.Klutmann  von  Aachen 
als  Mitgl.  (auftrw.)  an  die  Eisenb.-Dir.  in  Cöln; 

—  der  Reg.-Bmstr.  des  Hochbauf.  Möckel  von 
Berlin  nach  Homberg. 

ZuReg.-Bmstrn.  sind  ernannt  die  Reg.-Bfhr.: 
Joh.  Gelderblom  aus  Steele,  P.  Leiste  aus 
Gr.-Mühlingen  im  Herzogt.  Anhalt  (Hochbauf.), 

—  Kl. Feldhaus  aus  Laer  und  P.Danneel  aus 
Brüel  in  Meckl.-Schw.  (Wass.-  u.  Straßen-Bfch.), 

Gust.  Brecht  aus  Lübeck  (Masch.-Bfch.). 

Zur  Beschäftigung  überwiesen  sinddieReg.- 
Bmstr. :  Swyter  der  Reg.  in  Schleswig  u.  Dan 
ne  el  der  Reg.  in  Stettin,  —  Koll  und  Schach 
der  Eisenb.-Dir.  in  Berlin,  F ö  1  s  i n g  der  Eisenb.- 
Dir.  inPosen  u.Lorey  der  Eisenb.-Dir.  in  Erfurt. 

Der  Geh.  Ob. -Brt.  Anderson,  Vortr.  Rat 
im  Min.  der  öff.  Arb.  in  Berlin,  ist  gestorben 

Württemberg.  Der  Ob.-Brt.  Dr.-Ing.  v  on 
Ernst,  Prof,  an  der  Techn.  Hochschule  in  Stutt¬ 
gart,  ist  seinem  Ansuchen  gemäß  in  den  Ruhe¬ 
stand  versetzt  unter  Verleihg.  des  Titels  eines 
Baudir.  m.  d.  Rg.  auf  d.  IV.  St.  d.  Rangordn. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hm.  L.  in  Bielefeld.  Aus  öffentlich  recht¬ 
lichen  Gründen  kann  die  Errichtung  eines  8  m 
hohen  Grenzzaunes  nur  untersagt  werden,  wenn 
sein  Bestand  die  öffentliche  Sicherheit  gefährden 
oder  zur  Verunstaltung  des  Straßenbildes  ge¬ 
reichen  würde,  sodaß  das  Verbot  aus  A.  L.  R. 
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säure-  und  wetterbestän« 
diges  Anstrich- Präparat. 

Rostschutz-  und  Isoliermittel 

in  allen  Farbentönen.  ■ 

F\.  Prce,  (239) 

Hauptkontor:  Dresden,  Glacisstrasse  I. 


Johann  Odorico, 

I IKKSDKN. 
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Gebr.  Kerber, 


Pflasfersfeingeschäff, 
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ßranitpflastersteinbrüche  bei  Hauzenberg,  im  lltztale,  in  (268) 
Fürstenstein  bei  Vilsbofen  und  in  Rinchnach  bei  Regen. 

Spezialität:  Kleinpllastersteine 

Kleinpflastersteine  erzeugen  wir  in  unserm  Werk  Hauzenberg  aus 
härtestem,  tiefblauem  Granit  mittels  patentierter  Steinspaltmaschinen. 
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Auskünfte,  Preisangebote  auch  für  sachgemässe  Ausführung  der 
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§  11  Titel  17  §  10  gerechtfertigt  werden  könnte. 
Dies  scheint  jedoch  nach  der  Fragestellung 
nicht  zuzutreffen.  Noch  weniger  sind  die  Nach¬ 
barn  i berechtigt,  das  Zustandekommen  eines 
8  m  hohen  Grenzzaunes  zu  verhindern,  da  das 
B.  G.  B.  den  Nachbarn  kein  gesetzliches  Unter¬ 
sagungsrecht  zugestanden  hat.  Sofern  also  nicht 
etwa  im  Wege  der  Vereinbarung  Nachbarn  sich 
gegenseitig  der  Errichtung  von  Bauwerken  der 
geplanten  Art  begeben  haben,  werden  Sie  wirk¬ 
sam  nicht  verhindern  können,  daß  die  beab¬ 
sichtigte  Grenztrennung  zur  Ausführung  kommt. 
Uebrigens  würde  die  Ortspolizei  um  das  Be¬ 
stehen  von  Untersagungsrechten  privater  Natur 
sich  nicht  zu  bekümmern  brauchen,  sondern 
denjenigen,  welcher  ein  Widerspruchsrecht  zu 
haben  glaubt  und  seine  Wahrung  von  der  Polizei 
fordert,  dieserhalb  auf  den  Rechtsweg  zu  ver¬ 
weisen  haben,  da  der  Schutz  privater  Sonder¬ 
befugnisse  nicht  die  Aufgabe  der  Polizei  bildet.  — 

Hrn.  A.  B.  in  C.  Um  den  richtigen  Weg 
angeben  zu  können,  auf  welchem  man  rechtzeitig 
eine  Sicherheit  für  seine  Forderungen  sich  ver¬ 
schaffen  kann,  müßte  man  die  Natur  des  Rechts¬ 
verhältnisses  kennen,  aus  welchem  der  dreimonat¬ 
liche  Anspruch  auf  Vergütung  entspringt.  Denn 
es  gibt  Fälle,  in  denen  alle  Rechtsbehelfe  ver¬ 
sagen.  Vielleicht  erreichen  Sie  Ihr  Ziel  durch 
das  Nachsuchen  einer  einstweiligen  Ver¬ 
fügung.  Sie  hätten  zu  diesem  Behufe  das  Be¬ 
stehen  des  Forderungsrechtes,  welches  gesichert 
werden  soll,  und  die  Umstände  glaubhaft  zu 
machen,  aus  denen  die  Gefahr  zu  erkennen  ist, 
die  Möglichkeit  für  Ihre  Befriedigung  zu  ver¬ 
lieren,  wenn  die  Sicherheitsbestellung  ausbleiben 
würde.  Sie  müssen  also  dartun,  daß  IhrSchuldner 
zahlungsunfähig  ist  und  ein  Vermögensverfall 
droht.  Sollten  Sie  jedoch  zu  den  Personen  ge¬ 
hören,  welche  für  Ihre  Lohnforderungen  Anspruch 
auf  bevorzugte  Befriedigung  im  Konkurse  des 
Arbeitsgebers  haben,  so  sind  Sie  ohne  besondere 
Hilfsmittel  ziemlich  sicher,  Einbuße  nicht  er¬ 
warten  zu  müssen.  Sollte  jedoch  Ihr  Arbeits¬ 
geber  so  notleidend  sein,  daß  sein  Vermögen 
nicht  einmal  zur  Befriedigung  der  bevorrechtigten 
Gläubigerausreichen  würde,  so  sparen  Sie  lieber 
Ihr  Geld,  weil  Ihnen  dann  eine  einstweilige 
Verfügung  nichts  helfen  kann.  Sollte  Ihre  For¬ 
derung  vielleicht  schon  eingeklagt  und  voll¬ 
streckbar  sein,  so  kann  Ihnen  schon  durch  be¬ 
schleunigte  Vollstreckung  oder  durch  gerichtliche 
Beschlagnahme  etwaiger  Außenstände  Ihres 
Schuldners  geholfen  werden.  Jedenfalls  tun  Sie 
gut,  sich  eines  Anwaltes  zu  bedienen,  um  nicht 
durch  sachwidrige  Anträge,  die  kostenpflichtig 
zurückgewiesen  werden  müßten,  nutzlos  Zeit 
und  Geld  zu  opfern.  —  K.  H — e. 

Fragebeantwortung  aus  demLeserkreis. 

Stadtbauamt  B.  Zur  Anfrage  2  in  Beilage  23 
zu  Nr.  43.  Sandstrahlgebläse  liefern  die  nach¬ 
stehenden  Firmen:  E.  R.  Aey,  Zschopau  i.  S; 
Gebr.  Barnewitz,  Dresden,  Falkeßstr.  22;  Julius 
Fall  dt,  Dresden;  Alfred  Gutmann,  Altona-Otten¬ 
sen;  P.  Heintz,  Ludwigshafen  a.  Rh.;  F.  Hof¬ 
meister  (Steinindustrie)  Frankfurt  a.  M.;  H.  Spel- 
leken,  Barmen-Wichlingshausen;  F.  Stroehmer, 
Dresden;  Vogel  &Schemmann,  Kabel  beiHagen 
i.  W.  —  Da  das  Materialprüfungsamt  in  Gr.-Lich- 
tetfelde  seit  Jahren  verschiedene  Versuche  mit 
Sandstrahlgebläse  ausführt, so  wäre  dieses  gewiß 
in  der  Lage  gewesen,  Firmen  zu  nennen,  wenn 
sich  der  Fragesteller  dorthin  gewandt  hätte. — 
Redaktion  des  „Deutschen  Stein¬ 
bildhauer  und  Steinmetz.“ 

Ferner  nennt  uns,  außer  einigen  der  oben 
schon  aufgeführten  Firmen  Hr.  Dipl. -Ing.  Em. 
H.  in  Leipzig  noch  die  Vereinigten  Schmirgel-  u. 
Masch.-Fabr.  A.  G.  vorm.  Oppenheim  &  Schle- 
'singer  in  Düsseldorf. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  Wer  fertigt  den  zur  wirksamen  Kontrolle 

über  Dichtigkeitsverhältnisse  einer  Leitung  ver¬ 
wendeten  telephonischen  Hörapparat  „Hydro¬ 
phon“?  —  Ing.  K.  in  Fulda. 

2.  Wir  haben  die  Absicht,  um  den  Raum 
über  den  Trockenöfen  in  unserer  neuen  Gießerei 
besser  auszunutzen,  hier  einen  Waschraum  zu 
errichten.  Der  Raumistvollständig  durch  Wände 
umschlossen.  Ueber  den  Trockenöfen  befindet 
sich  ein  1  steinstarkes  Kappengewölbe  zwischen 
I-Trägern,  die  Gewölbezwickel  sind  mit  granu¬ 
lierter  Schlacke  ausgeglichen.  Hierauf  befindet 
sich  ein  Hohlziegelpflaster,  welches  mit  einer 
3  cm  starken  Zementestrichschicht  abgeglichen 
ist.  Da  nun  aber  trotzdem  der  Fußboden  immer 
noch  zu  warm  ist,  die  Temperatur  immernoch 
etwa  450  C.  beträgt  und  infolgedessen  auch  der 
Raum  lür  einen  Ankleide-  und  Waschraum  zu 
warm  sein  würde,  so  möchten  wir,  um  die  Wärme 
zu  mildern  und  namentlich  auch  um  ein  Ein¬ 
dringen  von  Wasser  in  die  Trockenkammern 
unmöglich  zu  machen,  noch  eine  Schicht  Stein¬ 
holz  oder  eine  ähnliche  Masse  aufbringen. 

Welche  einschlägigen  Fabrikate  haben  sich 
unter  verwandten  Verhältnissen  bewährt“?  — 

H.  in  H. 
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Rud.  Wolle,  Leipzig. 
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Spezialausführung  von 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch 

Höchste  Auszeichnung. 
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Grosse  Goldene  Medaille 


3 


Leipzig 

Dresden 

1897. 

1903. 

Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier- Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 


Decke D.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespannte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw. 


B.  Liebold  &  Go.,  A.-G.,  Holzminden. 

Spezialität  seit  1873:  - 


Goldene  Medaille 


Düsseldorf  1902. 


TaSenfirran  Einsiedel  1893*  — 

I  dlSpUfTUIl  Marklissa  1902—1905. 

Stützmauern  Di'H,“S.iS»dem 

Grundstück  in  Cassel  mit  21  m  Höhe. 

Fundamentierungen  mVÄT 

den  und  In  den  Bruchrevieren  der 
Bergwerke. 


Brückenbauten  SaSSSÄ1“ 

(System  Liebold),  aus  Beton  und  aus 
Eisenbeton.  —  Die  grösste  Spannweite 
unserer  Cementbrucbsteinbrücken  be¬ 
trägt  90,00  m. 

Wasserbauten 

Schleusen  —  Turbinen.  _ 

Wasserbehälter 

geführten  Behälter  fassen  bi«  zu 
20000  cbm.  — 

Filteranlagen  bewährter  Systeme. 

Kanalisationen.  (810) 

Deckenkonstruktionen  aller  Art. 


Röhren-.  Platten-  u.  Kunststeinfabrik.  Konctruktinnsbureau 


Maschinenfabrik  Buckau, 


Actiengcscllschaft  zu  Magdeburg 

liefert  als  Spezialität: 


Hängeblecb-Spnndv&nde 


D.  R.  P.  a. 

mit  zwangläufiger  Führung  und  Labyrinthdichtung, 

—  ohne  Nietung  aus  dem  vollen  Blech  gebogen.  == 

Bei  grösster  Steifigkeit  die  geringste  Fläche, 
daher  leichtestes  Rammen  und  Ziehen.  (816) 

Spundbleche,  die  bereits  über  100  mal  gerammt  und  gezogen  wurden,  zeigten 
nicht  die  geringste  Abnntznng,  daher  unbegrenzte  Dauerhaftigkeit.  —  Grösste 
Sicherheit  infolge  des  unlösbaren,  zusammenhängenden  Verbandes.  —  Bester 
Ersatz  für  hölzerne  Bohlen,  dabei  wesentlich  billiger.  —  Vorzügl.  Dichtung, 
sogar  mehrfach  als  Klopfdämme  im  offenen  Wasser  bewährt. 

Mit  Preislisten  und  Auskünften  stehen  auf  Wunsch  gern  zu  Diensten. 
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Technische  Mitteilungen.!/  v 

|  ^Jalousie  mit  senkrecht  stehenden,  unter 
einander  gelenkig  verbundenen  Brettchen. 
D.R.P.  184609,  Patentinhaber  Annet  An¬ 
toine  Perrier  in  Paris. 

Die  gebräuchlichen  Zugeinrichtungen 
an  Jalousien  der  oben  bezeichneten  Art 
sind  im  allgemeinen  so  umständlich  an¬ 
gebracht,  daß  sie  die  Plandhabung  der 
Jalousien  beim  Entfalten  und  Zusammen- 
talten  erheblich  erschweren.  Die  Erfin¬ 
dung  verfolgt  den  Zweck,  diese  Uebel- 
stände  zu  beseitigen,  undzwarderart.daß 
zur  Handhabung  der  Talousie  keinerlei 
Zugvorrichtungen  benötigt  werden  und 
dieVerschiebung  der  Brettchen  von  Hand 
vorgenommen  werden  kann. 

Wie  die  beigegebenen  Abbildungen 
erkennen  lassen,  besteht  die  Jalousie  aus 
einer  Anzahl  Brettchen  a,  die  unterein¬ 
ander  durch  Ringgelenke  b  derart  ver¬ 
bunden  sind,  daß  sich  die  Brettchen  wie 
die  Falten  eines  Blasebalges  Zusammen¬ 
legen  und  auseinander  bewegen  lassen, 
wobei  zwischen  den  Brettchen  im  aus¬ 
einander  gezogenen  Zustande  Schlitze 
verbleiben,  durch  welche  die  Luft  frei 


hindurchstreichen  kann.  Die  Brettchen 
werden  gehalten  und  geführt  durch  zwei 
Ringe  d,  welche  frei  auf  zwrei  Stangen  e 
gleiten  können,  die  in  derselben  Höhen¬ 
lage  wie  die  Ringe  d  quer  im  Fenster- 
Rahmen  angebracht  sind,  und  zwar  die 
eine  Stange  nahe  dem  oberen,  die  andere 
nahe  dem  unteren  Ende  des  Fensters. 
Die  Ringe  d  sind  mit  den  Gelenken  b 
je  eines  Brettchenpaares  unmittelbar  der¬ 
art  verbunden,  daß  sich  die  Gelenke  von 
den  Führungsstangen  e  durch  die  Ver¬ 
schiebung  der  Brettchen  entfernen  oder 
auf  die  Stangen  zu  bewegen  lassen.  Durch 
Riegel  f  am  Fensterrahmen  können  die 
Brettchen  a  im  zusammengelegten  Zu¬ 
stande  gehalten  werden,  während  mittels 
eines  Riegels  g  an  der  einen  Hälfte  der 
Jalousie  beide  Hälften  derselben  in  aus- 
gebreitetemZustande  zusammengehalten 
werden  können. 

Zwecks  Handhabung  der  Jalousie  hat 
man  nur  nötig,  mit  einem  Finger  das 
äußerste  Brettchen  a  in  derjenigen  Rich¬ 
tung  zu  verschieben,  in  der  man  die 
Jalousie  behufs  Oeffnens  oder  Schließens 
bewegen  will,  wobei  die  Ringe  d  auf  den 
Stangen  e  gleiten.  —  G. 


RUD.  OTTO  MEYER 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


GCBR.  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin. n.w.6.karl-str.i3. 

ZEICHENBEDARF. 


(teer 
saccharlnum), 


HartholZ'Fnssböden  ans  Ahornbolz 

Ast-,  Fugen-,  SpSlttOrfTBl  für  Fabriken, 

Regierangs-  and  Kommnnalbanten,  anf  Balken,  Lager  oder  Blindboden. 

Ahornholz  als  Belag  auf 
alten  abgenutzten  Fuss- 
boden  Ist  die  billigste  und 
dauerhafteste  Erneuerung. 

Abnutzung  laut  Unter¬ 
suchung  der  E.  Mate- 
rialjprüfungs  -  Anstalt 
Lichterfelde/Berlin 
Ahorn  8,2  ccm,  Eichen  5,6  ccm. 
Vor  minderwertiger  Ware  wird  gewarnt. 

Koefoed  Isaaksoii,  Hamburg  15. 


BETON  und  EISENBETON 


HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRÜCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 

BH 

GEGRÜNDET  HUSER  u.  Cie.  gegründet 
1870  OBERCASSEL-SIEGKREIS.  1,70 


Schleicher*  s  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 

SOV  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet  ’W 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.Ti3.ii5.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Referenzen  ron  Behörden,  Architekten  u.  PriTaten.  Ucber  400  000  qm  Ausführungen. 


IQ* 


Chronik. 

Die  AnlegungeinesStadtparkesin  Schö¬ 
neberg  soll  nunmehr,  und  zwar  nach  dem  mit 
einem  II.  Preise  s.  Zt.  ausgezeichneten  Entwürfe 
des  Gartendir.  E  n  c  k  e  und  Stadtbauinsp.  B  o  1 1  e 
(Cöln)  in  Angriff  genommen  werden.  Die  Kosten 
sind  auf  SoooooM.  veranschlagt.  — 

Ein  neues  Gebäude  derMusik-Akademie 
in  Budapest  ist  kürzlich  feierlich  eingeweiht 
worden.  Das  am  Franz  Liszt-Platz  sich  erhebende 
Bauwerk  enthält  einen  für  1500  Zuhörer  und  250 
Mitwirkende  berechneten  großenKonzertsaal.  Ar¬ 
chitekten  :  Florian  Korb  und  Koloman  G  i  er  gl. — 
Ein  Denkmal  für  Kaiserin  Elisabeth  von 
Oesterreich  in  Wien  wurde  am  4  Juni  d.  J. 
feierlich  enthüllt.  Das  Denkmal  erhebt  sich  nach 
einem  Entwurf  des  Hm.  Ober-Baurat  Prof.  Fr. 
Ohmann  in  Wien  für  die  Gesamtanlage  im 
Volksgarten.  Die  sitzende  Statue  der  Kaiserin 
als  Mittelpunkt  der  Denkmalanlage  ist  ein  Werk 
des  Hrn.  Prof.  Hans  Bitterlich  in  Wien.  — 
Ein  Theodor-Fontane-Denkmal  in  Neu- 
Ruppin,  dem  Geburtsorte  des  Dichters,  wurde 
am  8.  Juni  enthüllt.  Das  Denkmal,  ein  Werk 
des  Bildhauers  Prof.  Max  Wiese  in  Berlin,  zeigt 
den  Dichter  auf  einer  Bank  sitzend ;  die  Gestalt 
ist  Bronze,  die  Bank  Granit.  — 

Die  Arbeiten  für  die  Einführung  des 
elektrischen  Betriebes  auf  der  Wiener  Stadt¬ 
bahn  werden  mit  allem  Nachdruck  betrieben. 
Eine  Regelung  des  Verkehres  nach  großen  Ge¬ 
sichtspunkten  wird  stattfinden  können  nach  Le¬ 
gung  des  3.  und  4.  Gleises  auf  den  Lokalbahn¬ 
strecken  in  der  Umgebung  von  Wien,  die  in 
Aussicht  genommen  ist.  — 

Das  Johann -Strauß -Theater  in  Wien, 
das  nach  einem  Entwurf  des  Architekten  Pran  dl 
in  Wien  zur  Errichtung  gelangt,  wird  auf  dem 
Gelände  Favoritengasse  8  erbaut  und  in  Par¬ 
terre  und  2  Rängen  1088  Sitzplätze  fassen. 

Die  Grundsteinlegung  zu  einem  neuen 
Künstlerhause  in  Dresden  wurde  kürzlich 
vorgenommen.  Der  Entwurf  zu  dem  Ecke  Gru- 
naer-  upd  Albrechtstraße  zu  errichtenden  Hause 
stammt  von  dem  Architekten  R.  Schleinitz 
in  Dresden.  Der  Vollendung  sieht  man  zum 
Herbst  1908  entgegen.  Die  Baukosten  betragen 
rd.  320000  M.  — 

Ein  Neubau  des  Nordischen  Museums 
in  Stockholm  wurde  kürzlich  in  feierlicher 
Weise  eröffnet.  Das  Museum  ist  nach  den  Ent¬ 
würfen  des  Architekten  Prof.  Olasen  am  Ein¬ 
gang  zum  kgl.  Parke  erbaut.  — 

Das  Stollwerckhaus  der  Cölnischen  Haus- 
renten-Aktiengesellschaft,  für  dessen  Entwurf 
seinerzeit  ein  allgemeiner  Wettbewerb  ausge¬ 
schrieben  worden  war,  erhebt  sichnunmehrnach 
den  Plänen  des  Hrn.  Reg-Bmstr.  K.  Moritz  in 
Cöln  a.  Rh.  am  Eingang  zur  Hohen  Straße.  Es 
erhielt  seinen  plastischen  Schmuck  von  den 
Bildhauern  Heller,  Bosselt  und  Grasegger. 
Das  Haus  wird  im  Erdgeschoß  von  einer  Pas¬ 
sage  durchzogen  und  enthält  in  diesem  Geschoß 
Läden,  darüber  zwei  Geschosse  mit  Geschäfts¬ 
räumen  für  Großhandlungen  und  zwei  weitere 
Geschosse  mit  Bureaus.  — 

Der  Neubau  von  6  Getreidesilos  im  Hafen 
von  Constanza  (Rumänien)  mit  je  38000  t 
Fassungskraft  wird  von  der  rumänischen  Re¬ 
gierung  beabsichtigt.  — 

Der  Bau  städtischer  Untergrundbahnen 
in  Buenos  Aires  (Argentinien)  mit  einem  Um¬ 
fange  von  101  km  wird  von  der  Stadtverwaltung 
geplant.  - 

Erhaltung  des  Stadtbildes  von  Tübingen. 
Die  bürgerlichen  Kollegien  von  Tübingen  ha¬ 
ben  im  Interesse  der  Erhaltung  des  Stadtbildes 
ortsstatutarische  Vorschriften  für  Bauausführun¬ 
gen  am  Marktplatz,  in  der  Umgebung  der  Stifts¬ 
kirche,  des  Schlosses,  des  Wilhelmstiftes  und 
am  linken  Neckarufer  erlassen.  Es  soll  u.  a. 
im  gegebenen  Fall  die  Beiziehung  von  Sach¬ 
verständigen  und  die  Einholung  von  Gutachten 
erfolgen.  - 

Die  Einweihung  einer  neuen  evange¬ 
lischen  Kirche  in  Reichenbach  in  Württem¬ 
berg  hat  am  9.  Juni  d.  J.  stattgefunden.  Die 
Kirche  kostete  100000  M.  und  faßt  850  Personen. 
Architekten:  Böklen&Feil  in  Stuttgart.  — 


Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Verliehen  ist  der  Char. 
als  Geh.  Brt.  dem  Reg.-  u.  Brt.  Harder  im  kais. 
Patentamt. 

Ernannt  ist  z.  Geh.  Brt.  u.  Vortr.  Rat  in  der 
Ziv.-Abt.  des  Kolonial-Amtes  der  Reg.-  u.  Brt. 
B  altz  er. 

Militär-Bau  Verwaltung.  Preußen.  Der 
Reg.-Bmstr.  Sonnenburg  ist  unter  Ueberweis. 
als  techn.  Hilfsarbeiter  zur  Intend.  des  Garde- 
Korps  zum  Militär-Bauinsp.  ernannt. 

Elsaß-Lothringen.  Ernannt  sind :  der  Mel.- 
Bauinsp.  Bit.  Iierrmann  in  Mülhausen  z.  Kr.- 
Bauinsp.  daselbst,  der  Kr.-Bauinsp.  Fleisch 
in  Colmar  z.  Melior.-Bauinsp.  in  Mülhausen,  der 
Reg.-Bmstr.  S  chn  ei  d  e  r  in  Straßburg  z.  Mel.- 
Bauinsp.  daselbst. 


'  HANS  BIEHN  &  Co.  G.  m.  b.  h. ' 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377). 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
und  Bauausführungen  im  Grundwasser, 


Hun$t$and$Uin, 
Porphyr  und  Granit, 

von  unübertroffener  Güte, 

vom  Natursteine  kaum  zu  unter¬ 
scheiden,  aher  wesentlich  billiger, 

ßtmontröbren, 

Brunnenringe,  Senkkästen,  Treppen¬ 
anlagen,  Essenkränze  unverwüstliche 
Malztenn-,  Trottoir-,  Flnrplatten  etc. 
aus  maschinell  reingewaschenem  und 
sortirtem  Sande  und  Kies  mit  Pa.  Port- 
landcement  auf  Kollergängen  innigst 
gemischt. 

tttosonislciooierft  Schollt  k  Co.,  j 

Leipzig.  458 


Germania'Roilen 


mit  Kugellager. 

Ein  zweifl.  Salonschiebetürlaul 
nur  M.  19,50. 

tnkl.  Anschlägen  in  Berlin  von  M.  36.—  an. 
3  Jahre  Garantie. 

Prospekt  gratist 

Franz  Spengler 

Beschlagfabrik 

Berlin  S.UI.,  Lindenstrasse  M. 


•  Wetterfeste« 

Facaden-Farkn, 

dauerhafter  und  billigster  Anstrich 
für  frischen  und  alten  Cement  und 
4p  Kalk-Verputz,  Holz,  Metall  etc.  # 

Musteraufstriche  von  21  hübschen  Steintönen. 

Prospekt  und  Atteste  gratis.  (275) 

Kleine  &.  Flume,  Bonn  a.  Rh. 

— -  395.  Telephon  395.  - 


f*EDUARD  LAEIS  &  C'E,  TRIER? 

Eisengiesserel  und  Maschinenfabrik.  ("306)  * 


Hydraulische  Einrichtungen  u.  Maschinen  für  die 

Granifuidplaffen  ■  Fabrikation 

moderner  und  leistungsfähigster  Ausführung,  auf 
Grund  langjähriger  Erfahrungen. 

U.  a.  geliefert:  Granitoidpiattenpressen  an  die  Firmen 
Grabower  Cementsteinfabrik  „Comet“  in  Stettin, 

P.  Jantzen,  Kunststeinfabrik  in  Elbing  und 
Pommer’sche  Cementsteinfabr.  „Meteor“  in  Stolp  i.P . 

WßitP.rß  SnP7ialitritßir  Maschinen  zur  Fabrikation  von: 
WBIiere  apeZIdllldlBn.  Backsteinet]i  Faizziegeln,  Ver- 

blendsteinen,  'lonröhren,  Flur-,  Mosaik-,  Wand-  und 
Trottoirpiatten  und  feuerfesten  Materialien. 


Spezialität: 

Personen-  und 
Lastenaufzüge 

aller  Art. 


Au  12000  Anlagen  bis¬ 


her  geliefert  und  in 
täglichem  Betriebe. 


Fabrikation  sämtlicher 

#  Uerwiessmtflsi«strmwei>te  # 

Specialität:  Instrumente  für  das  gesamte  Baufach. 

Georg  Butenschön 

=  Werkstätte  für  wissenschaftliche  Instrumente  = 

Rabrenfeld  bei  Banobni’ir.  78 


Einrichtung 

von 

technischen 
Bireaix  eto. 


CARL 

lr 


Vielfach 


LOHR 


prämiirt. 


WMW  Maschinenfabrik 


I  I  BERLIN  N.  du) 

Ca.  1200  Arbeiter  und 
Beamte. 


IOZ 


Versetzt  sind  die  Kr.-Bauinsp. :  Frhr.  v.Se  ns- 
burg  von  Bolchen  nach  Thann,  Jacob  von 
Saarunion  nach  Bolchen,  Maykiechel  von 
Thann  nach  Saarunion. 

Der  Wasserbauinsp.  Brt.  Basse  ist  von  der 
Wahrnehmung  d.  Geschäfte  d.  Wasserbauinsp. 
für  Kanäle  in  Straßburg  wegen  einstweil,  anderer 
Geschäfte  entbunden,  der  Kr.-Bauinsp.  Blum 
in  Molsheim  mit  der  einstweil.  Verwaltung  gen. 
Wasserbauinsp.  in  Straßburg  beauftragt. 

Baden.  Verliehen  ist:  dem  Prof,  an  der 
Techn.  Hochschule  in  Karlsruhe  Max  Läuger 
das  Ritterkreuz  I.  Kl.  mit  Eichenlaub  des  Ordens 
Berthold  I.,  —  desgl.  das  Ritterkreuz  I.  Kl.  des- 
selb.  Ordens  dem  Prof,  und  Lehrer  an  d.  Akad. 
der  bild.  Künste  Herrn.  Billing  und  dem  Ing. 
u.  Arch.  Aug.  Ludwig  in  Mannheim,  —  desgl. 
das  Ritterkreuz  II.  Kl.  desselb.  Ordens  dem  Stadt- 
Brt.  Rieh.  Perrey  und  dem  Ing.  und  Betr.-Dir. 
der  Süddeutschen  Eisenb.-Ges.  Siegm.  Nettei 
in  Mannheim. 

Ernannt  sind:  die  Ing.-Prakt.  Otto  Morlock 
hei  der  großh.  KulturiDsp.  Donaueschingen,  Ad. 
Eisenlohr  bei  der  Wasser-  u.  Straßenbauinsp. 
ebendas,  und  Wilh.  Büchner  bei  der  Wasser- 
u.  Straßenbauinsp.  Ueberlingen  zu  Reg.-Bmstrn. 
der  Wasser-  und  Straßenbau-Verwaltung. 

Preußen.  Dem  Stadtbrt.  Wilh.  Heising  in 
Duisburg-Meiderich  u.  dem  Doz.  an  der  Techn. 
Hochschule  in  Hannover  Prof.  Max  Petzold  ist 
der  Rote  Adler-Orden  IV.  Kl.  verliehen. 

Ernannt  sind:  der  Ob. -Berg-  u.  Brt.,  Geh. 
Bergrat  Haselow  in  Berlin  zum  Geh.  Brt.  und 
Vortr.  Rat  im  Min.  für  Handel  u.  Gewerbe,  der 
Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Kn  aut  in  Berlin  zum 
Reg.-  u.  Brt.  und  ständig,  bautechn.  Hilfsarbeiter 
im  Finanz-Ministerium. 

Der  Reg.-Bmstr.  Bruno  Heck  in  Berlin  ist 
als  besold.  Beigeordneter  der  Stadt  Rheydt  für 
die  gesetzl.  Amtsdauer  von  12  Jahren  bestätigt. 

Verliehen  ist  dem  Reg.-  u.  Brt.  K.  Grosze 
in  Königsberg  i.  Pr.  die  Stelle  eines  Mitgl.  der 
Eisenb.-Dir.  daselbst  und  dem  Eisenb.-Bau-  u. 
Betr.-Insp.  K umbier  die  Stelle  des  Vorst,  der 
Betr.-Insp.  1  in  Erfurt. 

Versetzt  sind:  die  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp. 
Bechtel  von  Allenstein  zur  Eisenb. -Betr.-Dir. 
in  Cassel, B 1  e  i  ß  von  Hannover  als  Vorst,  (auftrw.) 
der  Eisenb.-Betr.-Insp.  nach  Jülich,  Fritsche 
von  Berlin  nach  Spandau  als  Vorst,  der  daselbst 
neu  erricht.  Eisenb. -Bauabt.  und  Rewald  von 
Posen  nach  Meseritz  desgl.,  sowie  der  Reg.- 
Bmstr.  des  Eisenb. -Bfchs.  Schack  von  Berlin 
in  den  Bez.  der  Eisenb.-Dir.  Posen. 

Berufen  ist  der  Reg.-  u.  Brt.  Brosche,  Mftgl. 
d.  Eisenb.-Dir.  Erfurt,  zur  Wahrnehm,  der  Ge¬ 
schäfte  eines  Ref.  in  der  Eisenb. -Abt.  des  Min. 
d.  öffentl.  Arbeiten  in  Berlin. 

Uebertragen  ist  die  Wahrnehm,  der  Gesch. 
des  Vorst,  der  neu  zu  errichtenden  Eisenb. -Bau- 
abt.  Berlin  (Görlitzer  Bahnh.)  dem  Eisenb. -Bau- 
u.  Betr.-Insp.  Schirmer  in  Berlin. 

Ernannt  sind:  zu  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp. 
die  Reg.-Bmstr.  Karl  Wienecke  in  Berlin  und 
Friedr.  Meyer  in  Prenzlau,  — zu  Reg.-Bmstr.  die 
Reg.-Baufhr.HansDuerdoth  inBerlin  (Eisenb. - 
Baufch.)  u.  Bruno  Al  brecht  (Masch.-Baufch). 

Ausgeschieden  aus  dem  preuß.  Staatsdienst 
sind:  Reg.-  u.  Brt.  Baltzer  inf.  Ernennung  z 
Geh.  Brt.  u.  Vortr.  Rat  im  Reichs-Kolonialamt, 
der  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Knaut  in  Ber¬ 
lin  inf.  Ernennung  zum  Reg.-  u.  Brt.  und  Stand, 
bautechn.  Hilfsarbeiter  im  Finanz-Ministerium, 
der  Reg.-Baumstr.  des  Eisenb. -Baufchs.  Wilh. 
H o  e  h  n  e  inf.  Ernennung  zum  kais.  Eisenb. -Bau- 
u.  Betr.-Insp.  bei  der  Verwaltung  der  Reichs- 
eisenb.  in  Elsaß-Lothringen. 

DemEisenb.-Bau-  u.Betr.-Insp.D  i  n  g  1  i  n  g  e  r 
in  Berlin  ist  die  nachgesuchte  Entlassung  aus 
dem  Staatsdienst  erteilt. 

Der  Geh.  Brt.  Schubert,  früh.  Mitglied 
der  Eisenb.-Dir.  in  Berlin,  ist  gestorben. 

Sachsen.  Verliehen  ist:  das  Ritterkreuz  I.KI. 
des  Verdienstordens  dem  Ob. -Brt.  Gerhard  H  üb¬ 
ler  bei  d.  Wasserbaudir.  in  Dresden,  die  Krone 
z.  Ritterkreuz  I.  Kl.  des  Albrechts-Ordens  den 
Finanz-  u.  Brtn.  Seidel,  Vorst,  des  kgl.  Land¬ 
bauamtes  Leipzig,  und  Oskar  Albaro,  Vorst, 
der  Straßen-  u.  Wasserbauinsp.  Meißen  II,  das 
Ritterkreuz  I.  Kl.  des  Albrechts-Ordens  dem  Brt. 
Franz  Georg  Lindig,  Vorst,  des  hydrotechn. 
Amtes  bei  der  Wasserbaudir.  in  Dresden ;  —  dem 
Finanz-  u.  Brt.  Emst  Alb  ert  bei  d.  Straßenbau- 
Dir.  in  Dresden  der  Titel  u.  Rang  als  Ob. -Brt., 
—  dem  Vorst,  des  Landbauamtes  1  zu  Dresden, 
Brt.  Gläser,  dem  Vorst,  der  Straßen-  u.  Wasser¬ 
bauinsp.  zu  Chemnitz,  Brt.  Otto  Pietzsch,  zu 
Pirna  (I),  Brt.  Otto  Biedermann  Stecher,  der 
Titel  u.  Rang  als  Finanz-  u.  Brt.,  —  dem  Bauamts- 
Arch.  Prof.  T scharmann  b.  d.  hochbautechn. 
Bureau  des  Finanz-Min.  derTitel  u.Rangals  Brt.- 


Brief-  und  Fragekasten. 

P.  D.  u.  W.  G.  in  Magdeburg.  Rühren 
die  Flecken  in  den  Tapeten  tatsächlich  von  Aus¬ 
blühungen  im  Mauer  werk  her,  so  wird  ein  vorüber¬ 
gehender  Erfolg  bei  Anwendung  kleiner  Mittel 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton. 

?  Ueberelnstlmmung  der  Schlitzen  und  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 
die  Formdübel  und  die  Befestigungsdflbel.  Ausführbar 

Anfragen  erbitte  direkt.  dnroh  Jede,  Cement, 


Günstige  Aufnahme 
bei  Behörden 
und  Fachleuten. 


bauge8chäft. 


Franz  Mosenthin,  Leipzig  -  Eutritzsch  I. 

Eisenbaufabrik  aud  f  Eisengießerei. 


Gewächshäuser  Wintergärten,  Warmwasserheizungen, 

Baukonstruktionen  und  Bauartikel  jeder  Art 

-  in  Guss-  and  Schmiedeeisen:  - - — 

Säulen,  [Träger,  Dächer,  Brücken  und  Uebergänge. 

Ganze  Bauwerke  1344' 
ans  Eisen  und  Wellblech. 
Veranden,  Balkons,  Pavillons,  photogr.  Ateliers 
Treppen,  Geländer  und  Thore. 

fflaldrinenguss  nadf  eigenen  und  gefandten  Modellen. 

Stalleinrichtnngen. 


Anf  vielen  grossen  Ausstellungen  mit  ersten  Preisen  prämurt. 

Projekte  und  Kostenanschläge  stehen  zu  Diensten. 


König,  Kücken  $  €o.,  Berlin  l)20.: 

Abteilung  I. 

Wellblech-  n.  Eisenkonstrnktionen.  —  Eiserne  Roll-Jalousien.  Wellblech- 
Häuser  n.  Buden.  Eiserne  Treppen.  Eiserne  Fenster,  Oberlichte  n.  Tftren. 
Zusammenschiebbare  Bostwickgitter. 


Versenkbare  Fenster-  und  Schaufenster -Vorsetzer. 

Abteilung  II. 

Feuersichere  Türen  und  Schränke  „Patent  Kücken“, 

voh  allen  massgebenden  Behörden  anerkannt. 


12  OOO 
Stück 
im  Ge¬ 
brauch 


12  OOO 
Stück 
im  Ge¬ 
brauch 


i  Feuersicherer  Akten  •  Schrank. 

Bei  grossen  Bränden  wiederholt  glänzend  bewährt. 

Geprüft  vom  Königl.  Materialprüfungsamt  der  Königl.  Tecbn.  Hochschule. 

Original-Zeugnisse  zur  Einsicht  zur  Verfügung.  2911 
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durch  Ablösen  der  Tapeten,  Reinigung  der 
Putzfläche  und  mehrmaliges  Streichen  mit  heißem 
Leinöl  möglicherweise  zu  erreichen  sein.  Ein 
dauernder  Erfolg  aber  nicht.  Dieser  tritt  erst 
nach  Jahren  ein,  wenn  die  Ausblühungen  über¬ 
haupt  aufhören.  So,  wie  die  Frage  gestellt  ist, 
ist  sie  nicht  zu  beantworten,  denn  die  Flecken 
lassen  sich  nicht  aus  den  Tapeten  entfernen; 
hier  gilt  es,  die  Ursache  der  Flecken  zu  be¬ 
seitigen.  — 

Hrn.  W.  S.  in  Oliva.  In  dem  vor  meh¬ 
reren  Jahren  zwecks  Festsetzung  von  Bauflucht¬ 
linien  für  ein  der  Bebauung  erst  zu  erschließen¬ 
des  Gelände  formgerecht  verkündeten  Verfahren 
halte  ein  Plan  ausgelegen,  welcher  nur  die  Un¬ 
terschrift  eines  Landmessers  trug,  ohne  einen 
Vermerk  zu  enthalten,  welcher  erkennbar  ge¬ 
macht  hätte,  daß  dieser  Plan  behördlich  aner¬ 
kannt  sei.  Gleichwohl  kam  es,  ohne  daß  im 
ferneren  Auslegungsverfahren  die  Beschaffen¬ 
heit  des  Planes  beanstandet  wurde,  zur  form- 
gerechten  Feststellung  und  Bekanntmachung 
des  der  beregten  Zeichnung  entsprechenden  Be¬ 
bauungsplanes.  Jetzt  gedenkt  ein  Anlieger  wegen 
der  vorbemerkten  Beschaffenheit  des  ausgelege¬ 
nen  Planes  die  verkündete  Planfestsetzung  an¬ 
zufechten.  Seinem  Verlangen  würde  jedoch  der 
Erfolg  zu  versagen  sein,  wenn  tatsächlich  keine 
weitere  Förmlichkeit  verletzt  worden  ist,  als  das 
Weglassen  einer  Namensunterschrift  des  Ge¬ 
meindevorstandes  unter  der  ausgelegten  Zeich¬ 
nung.  Denn  die  Gesetze  vom  2.  Juli  1875  §§  4,  8 
verlangen  nicht  bei  Strafe  der  Nichtigkeit,  daß 
die  auszulegende  Zeichnung  schon  während 
ihres  Ausliegens  eine  Unterschrift  desGemeinde- 
Vorstandes  trage.  Solche  kann  vielmehr  bis  zum 
Festsetzungsbeschluß  jederzeit  nachgeholt  wer¬ 
den.  Ist  diese  Nachholung  erfolgt,  so  fehlt  je¬ 
der  Formmangel,  wegen  dessen  das  formgerecht 
durchgefühite  Festsetzungsverfahren  späterhin 
der  Anfechtung  unterliegen  könnte.  —  K.  H — e. 

Hrn  V.  in  L.  Zu  1.  Es  kommt  darauf  an, 
aus  welchem  Grunde  die  Ausführungsarbeiten 
und  die  Bauleitung  dem  Architekten  entzogen 
wurden,  welcher  die  Vorarbeiten  angefertigt  und 
geleistet  hat.  Geschah  dies  etwa  wegen  Ab¬ 
standnahme  vom  Bau  wegen  der  Höhe  der  ver¬ 
anschlagten  Kosten  oder  aus  Gründen,  die  in 
der  Person  des  Beauftragten  gelegen  haben,  so 
kann  der  Rücktritt  von  der  Uebertragung  der 
Ausführung  und  der  Bauleitung  für  gerechtfer¬ 
tigt  erklärt  werden.  Es  steht  dann  dem  Archi¬ 
tekten  nur  die  Vergütung  für  die  geleisteten 
Vorarbeiten  zu.  Sollte  indes  der  Auftrag  der 
Ausführung  und  der  Bauleitung  willkürlich  zu¬ 
rückgenommen  und  vereitelt  sein,  so  würde  die 
vertragsgemäße  Vergütung  mit  der  Maßgabe 
verlangt  werden  dürfen,  daß  von  ihr  soviel  zu 
kürzen  ist,  als  durch  anderweite  Verwertung  der 
freigewordenen  Zeit  erworben  wurde  oder  werden 
konnte.  (B.-G.-B.  §  642,  649,  650.) 

Zu  2.  Aus  B.-G.-B.  §  633  mit  650  und  823 ff. 
ist  unfehlbar  zu  folgern,  daß  der  Unternehmer 
eines  Bauwerkes  nicht  befugt  ist,  willkürlich 
vom  Kostenanschlag  abzuweichen  und  beliebige 
Bestellungen  zu  machen,  die  im  Anschlag  nicht 
vorgesehen  waren.  Er  ist  vielmehr  dem  Besteller 
fürden  Mehraufwand  verantwortlich,  selbst  wenn 
dies  im  Bauverträge  nicht  ausdrücklich  ausge¬ 
sprochen  sein  sollte;  denn  der  Besteller  hat  ein 
Recht  zuverlangen,  daß  das  Werk  auch  hin¬ 
sichtlich  der  Kosten  den  vereinbarten  Bedin¬ 
gungen  entspricht.  —  K.  H — e. 

Hrn.  Arch.  A.  R.  in  D.  Die  gegebene 
Sachdarstellung  liefert  kein  klares  und  zuver¬ 
lässiges  Bild  der  Sachlage  und  des  Inhaltes  der 
Abreden,  welche  zwischen  Ihnen  und  dem  Ver¬ 
treter  der  Behörde  hinsichtlich  der  Dauer  des 
Dienstvertrages  getroffen  war.  Würde  tatsäch¬ 
lich  die  Dauer  der  übertragenen  Stellung  auf 
die  Zeit  vom  1.  12.  06  bis  31.  März  08  verein¬ 
bartworden  sein,  so  hätten  Sie  der  am  28.  III. 07 
ausgesprochenen  Kündigung  zum  1.  Juni  1907 
widersprechen  und  Fortsetzung  des  Dienstver¬ 
hältnisses  bis  zum  1.4.08  fordern  dürfen.  Mit 
einer  auf  Feststellung  dieses  Rechtes  gerichteten 
Klage  würden  Sie  obgesiegt  haben,  wenn  tat¬ 
sächlich  Ihre  Leistungen  befriedigt  hatten.  In¬ 
des  spricht  das  Uebergewicht  der  Wahrschein¬ 
lichkeit  dafür,  daß  es  zu  einer  festen  Zeitbegren¬ 
zung  IhrerStellung  nicht  gekommen  ist,  sondern 
nur  gesprächsweise  davon  die  Rede  gewesen  sein 
wird,  daß  das  Bauwerk,  für  welches  Ihre  Dienste 
zu  leisten  seieD,  erst  am  31.  3.  08  fertiggestellt 
zu  sein  brauche.  Wäre  dem  so.  so  würden  Sie 
nur  auf  unbestimmte  Zeit  mit  der  Aussicht  ge¬ 
dungen  sein,  daß  Ihre  Dienste  bis  31.  3.  08  ge¬ 
braucht  werden  dürften.  Bei  der  Unbestimmt¬ 
heit  des  zustande  gekommenen  Vertragswillens 
sind  somit  die  Aussichten  einer  zu  erhebenden 
Klage  sehr  ungewiß.  Ganz  verfehlt  würde  das 
Erheben  einer  Schadensklage  sein.  Hinsicht¬ 
lich  deren  Begründung  müßten  Sie  den  Beweis 
führen,  daß  der  mit  Ihnen  verhandelnde  Beamte 
Sie  vorsätzlich  getäuscht  hätte  und  daß  er  sich 
schon  bei  Ihrer  Annahme  bewußt  war,  daß  es 
zu  einer  vorzeitigen  Entlassung  kommen  müsse. 
Ein  Gelingen  dieses  Beweises  ist  jedoch  kaum 
zu  erwarten.  —  K.  H— e. 


Obernkirchner  Sandstein brü che,  g.  m.  b.  fl. 

Obernkirchen,  Grafschaft  Schaumburg  367 

empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Sandstein-Material,  roh,  besägt  und  bearbeitet. 


3er  vollkommenste  fussboien 

ist 

Feinste  Referenzen. 

Bureau:  Berlin  SW.11- 
SchönebergerstrassB  7. 

Tel.  VI.  4476. 
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Fugenlot,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  über 

800  000  Quadratmeter  verlegt. 

Torgamentwerke  G.  m.  b.  h. 

Zentrale  Leipzig. 

(620) 


J 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 


Atelier  zur  Ausführung  von  Bildhauer-,  Stuck-,  Rabitz- 

und  als  Spezialität:  -  K n nstmitrmor- Arbeiten.  -  '  ' 

BERLIN  W.,  Königin  Augustastr.  51,  DRESDEN-A-,  Seilergasse  14. 


Bochumer  Gussstahl-Glocken. 


Voller,  schöner,  reiner  Ton.  — 
Um  etwa  die  Hälfte  billiger  als 
Bronzeglocken,  bei  viel  grösserer 
Hörweite,  auch  haltbarer  als  letztere, 
selbst  bei  Fall  von  grosser  Höne  und 
Feuersgefahr.  —  Lange  Garantie.  — 
Zweckmässig  und  solide  gearbeitetes 
Zubehör.  —  Bis  Ende  1906  über  5100 
Kirchen-  u.  8600  Signal-Glocken  ge¬ 
liefert. —  Prospekte  mit  Zeichnungen 
u.  vorzügl.  Zeugnissen  aut  Wunsch. 

Bochum  in  Westfalen. 

Bochumer  Verein  für  Berg¬ 
bau-  und  Gussstahlfabrikätion. 


Bronzeglockengiesser  verbreiten  vielfach  in  Annoncen  und  Prospekten  die  Behauptung,  dass 
Gussstahlglocken  bei  Beschädigungen  wertlos  werden.  Diese  Behauptung  wird  dadurch  belanglos,  d&s 
Gnssst&hl-Kirchengiocken  beim  Fall  von  grosser  Höbe  and  bei  Tnrmbränden  überhaupt  nnbe- 
scliädlgt  bleiben.  Ein  Springen  von  Gussstahl-Kirchenglocken  im  regelmässigen  Gebrauch  kam 
bis  jetzt  nicht  vor,  während  gesprungene  Bronzeglocken  häufig  in  Zahlung  gegeben  wurden. 


icherheits-Aufzflge 


für  Personen  nnd  Lasten 

baut  als  Spezialität 
seit  über  26  Jahren 

Unruh &Liebig, 

Abteilung  der  Peniger  Maschinenfabrik 
und  Eisengiesserei  Aktion-Gesellschaft 

Leipzig-Plagwitz. 

(530) 


Kataloge  und  Anschläge  auf 
■  -  Wunsch.  " 


i  BEILAGE  27  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG  I 

==  XLI.  JAHRGANG.  ZU  Ni  53.  VOM  3.  JULI  1907.  S 

Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  60  Pfg.  Ilfi/J 


Technische  Mitteilungen. 

Sicherheitslampe  mit  abhebbarem  Schutz- 

ZyliDder.  D.  R.  P.  184562.  Fabrik  für  Be¬ 
leuchtungs-Anlagen  vorm.  G.  Himmel, 
G.  m.  b.  H.  in  Tübingen. 

Um  Räume,  in  denen  sich  explosions¬ 
gefährliche  Gase  entwickeln,  wie  z.  B.  in 
den  Reinigern  und  Apparatehäusern  in 
Gasanstalten,*  mit  Gaslicht  beleuchten  zu 
können,  hat  man  bisher  Lampen  verwen¬ 
det,  deren  Luftzufuhr-  und  Gasabfuhrrohre 
außerhalb  des  Gebäudes  münden  in  der 
Weise,  daß  die  Glaszylinder  dieser  Lam¬ 
pen  im  oberen  Teile  mit  der  Luitzpl ei¬ 
tun  g,  im  unteren  Teile  mit  der  Gasablei¬ 
tung  der  Lampe  luftdicht  verbunden  waren. 
Diese  Bauart  war  zwar  sicher,  aber  zum 
Auseinandernehmen,  Reinigen  usw.  der 
Lampenteile  sehr  unbequem.  Die  Erfin¬ 
dung  bezweckt  nun,  eine  Lampen -Ein¬ 
richtung  zu  schaffen,  die  bei  vollständi¬ 
ger  Sicherheit  gegen  explosive  Gase  ein 
bequemes  Abnehmen  des  Glaszylinders 
zwecks  Reinigen,  Ersatz  der  Glühkörper 
usw.  ermöglicht. 

Abbildg.  1  zeigt  die  neue  Lampe  in  ge¬ 
schlossenem,  Abbildg.  2  in  geöffnetem 
.  Zustande. 
Wie^man 
sieht, führt 
am  unte¬ 
ren  Teile 
der  Lam¬ 
pe-  ein 
Rohr  a  in 
das  Freie, 
durchwei¬ 
ches  die 
V erbren  - 
nungsluft 
eintritt. 
An  dieses 
Rohr  ist 
aasUnter- 
teil  b  der 
Lampe  an¬ 
geschlos¬ 
sen,  wel¬ 
ches  bei 
bl  in  eine 
im  Quer- 
üri  schnitt 
v1——  U-föimige 
Rinne  en¬ 
det.  Am  gleichen  Unterteil  ist  der  Gas- 
Hahn  c  angeschraubt,  der  die  Lampe 
speist;  vor  dem  Gashahn  zweigt  die  Lei¬ 
tung  d  für  die  Dauerflamme  ab.  Am'obe- 
•ren  Teil  der  Lampe  befindet  sich  eine 
zweite,  im  Querschnitt  gleichfalls  U -för¬ 
mige  Rinne  g,  die  in  den  Kamin  h 
endigt;  dieser  steht  wieder  durch  das 
Abzugsrohr  i  mit  der  Luft  außerhalb  des 
Gebäudes  in  Verbindung.  Beide  Rinnen 
werden  nun  entweder  mit  einer  Flüssig¬ 
keit  (z.  B.  Glyzerin)  oder  einfach  mit  Sand 
oder  dergl.  gefüllt,  und  dann  wird  der 
Zylinder  k  in  die  untere  Rinne  eingesetzt, 
die  oben  durch  einen  Schutzring  nach 
außen  abgedeckt  ist.  Am  oberen  Ende 
des  Zylinders  ist  ferner  ein  umgekehrter 
U-förmiger  Flansch  m  feuersicher  befestigt, 
der  bei  g  in  die  Flüssigkeit  bezw.  den  Sand 
eintaucht  (Abbildg.  x).  Durch  diese  An¬ 
ordnung  ist  der  Zylinder  oben  und  unten 
völlig  explosionssicher  angeschlossen  und 
die  äußere  Luft  ist  abgesperrt.  Soll  der 
Glühkörper  ersetzt  oder  der  Zylinder  ge¬ 
reinigt  werden,  so  wird  einfach  der  Zylin¬ 
der  k  hochgeschoben  (Abbildg.  2)  und 
der  Brenner  abgehoben.  Danach  setzt 
_  man  den  Zylinder  wieder  ein  und  stellt 
dadurch  den  Verschluß  sicher  her.  Mittels 


RUD. OTTO  MEYER 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M 

GEGRÜNDET  1853 

HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


GEBR.  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin, n.w.6.karl-str.13 

ZEICHENBEDARF. 


bringen 


frisrmn 


Tageslicht. 
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HANS  BIEHN  &  Co.  G.  m.  b.  h.^ 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377).  (5») 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
und  Bauausführungen  im  Grundwasser.^ 


j  ..  ..  ..  (318  1) 
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Berelirl  borenz,  Gollenz 

'  .  (SVmo&elVri-Soevt  -  'V  ■ 

:;.fz 

Maschinenfabrik  Buchau,  ====== 

Hctiengcsellsetiaft  zu  Magdeburg 

liefert  als  Spezialität: 

Hängeblecb-Spundwände 

D«  BL  P.  a. 

mit  zwangläufiger  Führung  und  Labyrinthdichtung, 

=  ohne  Nietung  aus  dem  vollen  Blech  gebogen.  — 

Bei  grösster  Steifigkeit  die  geringste  Flicke, 
daker  leichtestes  Kämmen  and  Ziehen.  (316) 

Spnndkleche,  die  kereits  Aber  100  mal  gerammt  and  gezogen  worden,  zeigten 
nickt  die  geringste  Abnutzung,  daher  unkegrenzte  Dauerhaftigkeit.  —  Grösste 
Sicherheit  infolge  des  unlösbaren,  zusammenhängenden  Verbandes.  —  Bester 
Ersatz  für  hölzerne  Bohlen,  dabei  wesentlich  billiger.  —  Vorzügl.  Dichtung, 
sogar  mehrfach  als  Klopfdämme  Im  offenen  Wasser  bewährt. 

Mit  Preislisten  und  Auskünften  stehen  auf  Wunsch  gern  zu  Diensten. 


Schleicher’s  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 
mr  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet  "TP® 

Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  113-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Referenzen  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  lieber  400  000  qm  Ausführungen. 


io; 


eines  einfachenPioraben-v-crscliLusses  kann 
auch  der  Zylinder  so  befestigt  werden, 
daß  kein  Unbefugter  ihn  abheben  kann; 
ferner  kann  man  den  (iashahn  mit  dem 
Zylinder  so  verbinden,  daß  letzterer  nur 
gehoben  werden  kann,  wenn  der  (iashahn 
geschlossen  ist.  Die  Zündungder  Lainpe 
geschieht  am  besten  durch  Platinpillen 
oder  Dauerflammen.  —  ( ;. 

Chronik. 

Zum  Neubau  des  Restaurationsüügels 
des  Konversationshauses  in  Baden-Baden 

nach  deu  Entwürfen  des  Architekten  Prof.  Theod. 
Eischer  in  Stuttgart  bewilligte  der  Bürgeraus- 
M'huß  von  Baden-Baden  i  130000  M. 

Ein  Armenhaus  in  Innsbruck  soll  als 
eine  Stiftung'  des  Philanthropen  von  Sieberer 
daselbst  für  Männer.  Frauen  und  Eheleute  als 
eine  zweiteilige  Anlage  mit  Kapelle  errichtet  wer¬ 
den.  Der  Baubeginn  ist  auf  Frühjahr  190S  an¬ 
gesetzt.  Der  Kostenaufwand  wird  ld.  600000  K. 
betragen. 

Das  neue  Kurmittelhaus  in  Meran,  nach 
den  Entwürfen  des  Architekten  Laugheinrich 
in  München  mit  einem  Kostenaufwande  von 
7 SO 000  K.  erbaut,  ist  Ende  Juni  seiner  Bestim¬ 
mung'  übergeben  worden. 

Ein  Mozart-Denkmal  in  Dresden  wurde 
am  16.  Juni  d.  J.  feierlich  enthüllt.  Das  Denk¬ 
mal  ist  ein  Werk  des  Bildhauers  Herrn.  Hosaeus 
in  Berlin  und  hat  die  Form  eines  Brunnens  mit 
1  weiblichen  allegorischen  <  iestalten  in  Bronze.  — 

Ein  neues  spanisches  Königsschloß  auf 
der  Insel  Coitegade  in  der  Arosa-Bay  der 
spanischen  Provinz  Galicien  wird  mit  einem  Auf- 
wande  von  10  Milk  Pesetas  im  Laufe  der  näch¬ 
sten  s  Jahre  auf  "Wunsch  des  Königs  Alfonso 
erbaut  werden.  Die  bergige,  waldbedeckte  Insel 
wurde  dem  König  von  den  gal  wischen  Ort¬ 
schaften  Millagarcia,  Carril.  Villapiau, ( 'ambados, 
Filinanes  und  Santo  Tome  zum  (jeschenk  ge¬ 
macht.  Die  Pläne  entwarf  der  Hofarchitekt  Senor 
Ripolles  im  Mudejarstil. 

Die  Anlage  einer  Talsperre  im  Oelschnitz- 
tal  in  Oberfranken  ist  von  der  Elektrizitäts-A.-G. 
vorm.  Schlickert  &  Co.  in  Nürnberg  geplant. 
Mit  den  Bauarbeiten  soll  im  kommenden  Früh¬ 
jahr  begonnen  werden.  — 

Ein  ständiges  Kunstausstellungsgebäude 
in  Baden-Baden  soll  nach  demEntwürf  des  Hin. 
Prof.  Herrn.  B  ill ing  in  Karlsruhe  an  der  1  ächten- 
thaler-Straße  errichtet  werden.  Das  Haus,  zu  dem 
die  Bauarbeiten  im  Herbst  begonnen  werden,  soll 
12  Säle  für  Ausstellungszwecke  enthalten.  — 

Der  Neubau  der  Ersten  Kammer  in  Stutt¬ 
gart.  Die  gemeinschaftliche  Kommission  der 
beiden  württembergischen  Kammern  für  den 
Neubau  der  Ersten  Kammer  hat  sich  für  den 
Entwurf  der  Architekten  L arab  ert  &  S  t ahl  in 
Stuttgart  entschieden,  der  von  dem  Bestreben 
beherrscht  ist.  den  Neubau  harmonisch  in  seine 
Umgebung  einztifügen. 


Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Ernannt  sind:  die  Ma¬ 
rine-Ob.  -Brte.  u.  Schiffb.-Betr.-Dir.  Bürkner  z. 
Oeh.  Mar.-Brt.  u.  Vortr.  Rat  im  Reichs-Mar.-Amt, 
Hüllmann  zum  Geh.  Ob.-Brt.  u.  Vorst,  d.  Abt. 
f.  Schiffb.- Angeleg.  im  Konstr.-Dep.  des  Reichs- 
Mar.-Amtes.  der  Mar.-Brt.  f.  Schiffbau  Rei¬ 
mers  zum  Mar.-Ob.-Brt.  u.  Schiffb.-Betr.-Dir.. 
der Mar.-Schiffb.-Insp.,  char.  Mar.-Brt.  Goecke, 
die  Mar.-Schiff-Bmstr.  B e rgeman n.  Müller, 
Pr  e s  s  e ,  B  o  e k  h  o  1 1.  S  c h  eu  r  i  c h .  S  ti  ß  e n g u tlr, 
Hartmann.  Weiß.  Petersen.  Buschberg, 
Friese.  D  i  v  .  Lösche  u .  M  a  1  i  s  i  u  s  zu  M ar.- 
Brtn.  f.  Schiff b..  -  der  Scliiffbau-Ing.  E.  Ilgen- 
stein  zum  ständ.  Mitarbeiter  beim  kais.  Scliiffs- 
Vermessungsamt.  -  die  Mar.-Masch.-Insp.,  char. 
Mar.-Ob.-Brte.  H o f f e rt  u.Thomsen  zu  Mar.- 
ßrtn.  f.  Mascli.-Bau  unt.  Bclassung  des  Cliar.  als 
Mar.-Ob.-Brt..  —  die  Mar.-Maseh.-Bmstr.  Bon¬ 
hage  (char.  Mar.-Brt.),  Krell.  Schulz,  Grau- 
ert.  Dorake,  Berling,  Mayer.  Franken¬ 
berg.  Mathling,  Breyraami.  Neumann, 
Vogeler.  Pophanken.  Strache,  Hennig. 
Freyer.  Engel,  Mtigler  und  Gerlach  zu 
Mar.-Brtn.  f.  Masch.-Bau,  der  Mar.-Ob.-Brt. 
u.  Ressort-Dir.  f.  Hafenbau,  char.  Geh.  Admiral. - 
Rat  Franz  ins  unt.  Belass,  gen.  Char.  mit  dem 
Rang  eines  Rates  II.  Kl.,  desgl.  der  Mar.-Ob.- 
Brt.  u. Ressort-Dir.  1.  Hafenbau  Möller  zu  Mar.- 
Hafenbau-Dir..  —  die  Mar.-Brte.  u.  Hafenb.-Betr.- 
Dir..  char.  Mar.-Ob.-Brte.  S  c'h  ö  11  er  u.  Rad  an  t, 
sowie  die  Mar.-Brte.  11.  Hafenb.-Betr.-Dir.  Roll¬ 
mann  und  Behrendt  zu  Mar.-Ob.-Brtn.  und 
Hafenbau-Betr.-Dir..  —  der  Mar.-Hafenb.-Insp., 
char.  Mar.-Brt.  Müller,  sowie  die  Mar.-Hafen- 
Bmstr.  Troschel.  Stichling-,  Eckhardt  u. 
Krüger  zu  Mar.-Brtn.  für  Hafenbau. 

Verliehen  ist  dem  Mar.-Ob.-Brt.  u.  Ressort- 
Dir.  f.  Hafenbau  Gromsch  der  Char.  als  Mar.- 
Hafenbau-Dir.  mit  dem  Range  der  Räte  HI.  Kl. 

Versetzt  ist  der  Mar.-Brt.  u.  Hafenbau-Betr.- 
Dir.  Rollmann  in  Tsingtau  zur  Werlt  in  Wil¬ 
helmshaven. 


Gegründet  187,1. 


Carl  Hauer 


Gegründet  187.1. 


Atelier  zur  Ausführung  von  Bildhauer-,  Stuck-,  KabitsR- 

und  als  Spezialität:  -  Kanstmarmor-Arbeiten.  -  ''  " 

BERLIN  W.,  Königin  Augustastr.  51,  DRESDEN-A.,  Seilergas.se  14. 


CARL  SCHILLING 

Kirchheim  -  Unterfranken. 


in 


MuschclKalkstcinbrüchc 

nebst  Steinmetzwerkplatz  = 

mit  grosser  maschineller  Anlage  und  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  Roh  blocken 

in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten  Flächen  nach  Mass. 

Prachtvolles  Material  für  Figuren  und  Denkmäler. 
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(Bag.  3052) 
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Entwürfe  für 


Heizungs-,  Liftungs, 
sanitäre  Anlagen  und 
Bade-Anstalten 

IV.  BerRhausen 

Zivilingenieur 

Berlin -Schöneberg  UP.  30 

Heilbronnerstr.  9,  ill.  Tel.:  VI,  8325. 

SACHVERSTÄNDIGE 

Gutachten  und  Kontrolle  von 
Ausführungen. 

M  615. 
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-  Boysen  &  Maasch  S 

ZA  Gewerbe-  und  Architektur-Buchhandlung  KJ 

«4  Hamburg 

■■  Honberg  9.  Fernsprecher  21 L.  mm 


Die  Zinkornamenten- Fabrik 


von 

Gebr.  Söhlmann, 

Hannover, 

fertigt  jede  Art 

Ornsmeite 
und  OesiHise, 

von  Zink,  Kupfer,  Biel  etc. 
Neuettes  lliuitrlertet  Mattet 
buch  gegen  Einsendung  von 
3,50  Mk.  (Auch  A  nfertfgang 
nach  Zeichnung.) 


* 


Rabitzgewebe, 

Durchwürfe, Drahtgewebe  u. Geflechte 
jeder  Art,  verzinkte  Eisendrähte, 
Stacheldraht,  fertige  Einfriedigungen, 
- Tore  und  Türen  — 

C.  S.  Schmidt,  Niedf1Rahhn8*«!? 


f>ARL  TBLOHR 


Vielfach 


prämiirt. 


Spezialität: 

Personen-  unü 
Lastenaufzüge 

aller  Art. 


An  12000  An  lar^n  bis¬ 
her  geliefert  und  in 
täglichem  Betriebe. 


|l|  BERLIN  N. 

Ca.  1200  Arbeiter  und 
Beamte. 


(114) 
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Ernannt  sind:  der  preuß.  Rcg.-Bm.str.  a.  I).  j 
Hai f:\nz  und  der  württemb.  Reg'.-Bmstr.  Klei-  1 
nert  zu  Mar.-Gamis.-Bauinsp.,  -  die  Reg'.-Bmstr. 
Busch  u.  Franzius  zu  Mar.-Hafen-Bmstrn. 

Ernannt  sind:  zu  kais.  Reg.-Räten  u.  Mitgl. 
d.  Patentamtes  die  preuß.  Reg.-Bmstr.  a.  D.  Paul 
Denninghoff.  Rieh.  Müller  u. Dr.-Ing'. Heinr. 
Mehlis,  desgl.  der  sächs.  Reg'.-Bmstr.  Friedr. 
Wü gl  e  r  u.  z.  nichtständ.  Mitgl.  der  preuß. Reg.-  u. 
Bit.  Franz  Jahnke,  —  z.  Reg. -Rat  u.  Mitgl.  der 
Gen.-Dir.  der  Ei'senb.  in  Elsaß-Lothringen  der 
Eisenb.-Betr.-Dir.  Storni  in  Straßburg,  —  zum 
Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-lnsp.d.  Verwaltg.  d.Reichs- 
Eisenb.  der  Reg.-Binstr.  Willi,  Ho  eh  ne  in  Metz; 

-  der  YVasser-Bauinsp.  Brt.  Basse  in  Straßburg 
zum  Reg.-  11.  Brt.  in  der  Verwaltg.  von  Elsaß- 
Lothringen;  demselben  ist  die  etatmäß.  Stelle 
eines  Hilfsarb.  in  der  Min. -Abt.  f.  Landwirtschaft 
und  offen!!.  Arbeiten  daselbst  übertragen. 


Antinonnin 


(137  II) 


schützt  Holz  vor  Fäulnis  und  Schwamm. 

FARBENFABRIKEN 
vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.,  Elberfeld. 


Baden.  Die  Erlaubnis  zur  Annahme  und 
zum  Tragen  der  ihnen  verlieh.  Orden  ist  erteilt, 
u.  zwar:  des  preuß.  Kronen-Ordens  II.  Kl.  dem 
Vorst,  d.  Betr.-Abf.  d.  Gen.-Dir.  d.  Staatseisenb.- 
Betr.  Dir.  Engler,  des  preuß.  Kronen-Ordens 

III.  KL  dem  Vorst,  der  Kultur-Insp.  Konstanz 

Brt.  Ernst  K  i  s  t.  j 

Dem  Ing.  Osk.  Smreker  in  Mannheim  ist 
das  Ritterkreuz  I.  KI.  m.  Eichenlaub  vom  Orden 
des  Zähringer  Löwen  verliehen. 

Die  Wahl  des  Prof.  Rehbock  zum  Rektor 
der  Tech’:.  Hochschule  in  Karlsruhe  ist  bestätigt. 

Bayern.  Zum  Ass.  bei  der  Obersten  Bau- 
Behörde  ist  der  bish.  Assessor  b.  d.  Straßen-  u. 
Flußbanamt  Traunstein  Heinr.  Greuling  ein¬ 
berufen  u.  z.  Assessor  b,  genanntem  Fiußbauamt 
der  Reg.-Bmstr.  Pet.  Bürner  in  Regensburg  er¬ 
nannt,.  —  desgl.  zum  Bauamtsass.  bei  d.  Land- 
Bauamt  Weiden  der  Reg.-Bmstr.  K.  Bauer  in 
Würz  bürg. 

Preußen.  Verliehen  ist:  den  Kr.-Bauinsp. 
E.  Goldbach  in  TKörn  und  Aug.  Heine  in 
Bereut,  dem  Reg.-Bmstr.  Theod.  Kamps  in  I)t.- 
Wilmersdorf  b.  Berlin  u.  dem  ehern.  Stifts-Bmstr. 
Em.  Salomon  in  Straßburg  i.  Eis.  der  Rote  Ad¬ 
ler-Orden  IV.  KL,  —  dem  Geh.  Ob. -Brt.  Hoß- 
feld.  vortr.  Rat  im  Min.  der  öffentl.  Arb.,  der 
Kronen-Orden  II.  KL,  —  dem  Geh.  Brt.  Friedr. 
Herr.  Mitgl.  des  Eisenb.-Zentr.-Amtes  in  Ber¬ 
lin.  und  dem  großh.  badischen  Brt.  E.  Kist  in 
Konstanz  der  Kronen-Orden  III.  KL,  —  dem 
Reg.-Bmstr.  Max  Schind  o  w  s  k  i  in  Breslau  die 

IV.  Klasse  desselben  Ordens. 

Die  Erlaubnis  zur  Anlegung  der  ihnen  ver¬ 
lieh.  Orden  ist  erteilt,  und  zwar:  dem  Dir.  des 
Vereins  deutsch.  Ing.,  Geh.  Brt  Dr.-Ing.  Pet'ers 
in  Berlin  u.  dem  außerordentl. Mitgl.  d.  Akademie 
des  Bauwes..  Ing.  u.  Fabrikbes.,  Geh.  Reg.-Rat 
Dr.-Ing.  Will:,  v.  Siemens  in  Charlottenburg 
f.  d.  III.  Kl.  d.  kg],  bayer.  Verdienst-Ordens  vom 
heil.  Michael,  dem  Fabr.-Bes.  Brt.  S.Heckmann 
in  Berlin  für  die  IV.  Kl.  desselben  Ordens.  — 
dem  Arch.  Bodo  Ebhardt  in  Grunewald-Ber- 
lin  f.  d.  Ritterkreuz  1.  KL  des  herz,  sächs.-ernest. 
Hausordens.  —  dem  Arch.  Fr.  Th y  r  i o  t  in  Frank¬ 
furt  a.  M.  für  d.  fürstl.  schwarzburg.  Ehrenkreuz 
III.  KL,  —  dem  Brt.  Paul  Ziegler  in  Claus¬ 
thal  f.  d.  Ehrenkreuz  III.  Kl.  des  fürstl.  schaum- 
burg-lippischen  Hausordens  und  dem  ordentl. 
Mitgl.  d.  Akad.  d.  Bauwes.,  Geh.  Kommerz.-Rat 
Rieh.  Pintsch  in  Berlin  f.  d.  Offizierkreuz  des 
kgl.  ital.  St.  Mauritius-  und  Lazarus-Ordens. 

Als  besold,  Beigeordneter  der  Stadt  Cöln 
a.  Rh.  ist  der  Landes-Brt.  Karl  Re  hörst  in  Mer¬ 
seburg  mit  der  gesetzl.  Amtsdauer  von  12  Jahren 
bestätigt;  — -  dem  Reg.-Bmstr.  a.  D.,  Deichinsp. 
P.  Hager  in  Freien waide  a.  O.  ist  der  Char.  als 
Brt.  verliehen. 

Der  Kr.-Bauinsp.  Brt.  Radi  off  in  Kiel  ist 
als  Landbauinsp.  an  die  Reg.  in  Schleswig  ver¬ 
setzt;  —  dem  Bauinsp.  Brt.  fluch  er  in  Kiel  ist 
die  Kr.-Bauinsp.-Stelle  in  Kiel  II  (Land)  über¬ 
tragen;  —  der  Wasserbauinsp,  M ap p es  ist  von 
Havelberg  nach  Rathenow  (Verwaltg.  d.  mark. 
Wasserstraßen)  versetzt. 

Württemberg.  In  der  2.  Staatsprüfung  im 
Baufach  sind  für  befähigt  erklärt  und  haben  die 
Bezeichnung  Reg.-Bmstr.  erhalten  die  Kandidaten 
des  Bauing. -Faches :  Willi.  Barth  ans  Stuttgart, 
Friedr.  Bäu  ml  er  aus  Ludwigsburg,  Paul  Bihl- 
meyer  aus  Aulendorf,  Jul.  Brilmaier  aus  Au¬ 
lendorf,  Paul  Bücher  aus  Knittlingen,  Willi. 
Dernier  u.  Rob.  Enßlin  aus  Cannstatt,  Rieh. 
Eitel  aus  Frankfurt  a. M.,  Emil  Gille  aus  Saar¬ 
gemünd,  Eugen  Häberlen  aus  Hedelfingen,  K. 
Häberlen  aus  Murrhardt.  Paul  Haller  aus  Ru¬ 
dersberg,  Karl  Keller  aus  Heidenheim,  K.  Lind- 
net  aus  Stuttgart,  Theod.  Ludwig  aus  Rosen¬ 
feld,  E.  Rau  aus  Forchtenberg,  Willi.  Ritter  aus 
Ludwigsburg,  K.  Schmidlin  aus  Ulm,  Ferd. 
Schumayer  aus  Luzern  (Schweiz),  K.  Storr  aus 
Wiesensteig,  Jul.  Wass  er  aus  Schömberg,  Herrn. 
Werner  aus  Einlagen,  Herrn.  Wetze!  aus  Cann¬ 
statt  u.  Ad.  Wi draay  er  aus  Straßburg;  —  desgl. 
die  Kand.  des  Masch.-Ing.-Faches :  Max  Braun 
aus  Biberach,  Otto  Knecht  aus  Zuffenhausen, 
Herrn.  Kröner  aus  Stuttgart,  Rieh.  Lang  aus 
Heilbronn,  Eckhardt  Lufft  aus  Cannstatt,  E. 
Lutz  aus  Tuttlingen,  Rieh.  Sonntag  aus  Duis¬ 
burg  a.  Rh.  und  Ed.  Weng  er  aus.  Cannstatt. 


Johann  Odorico, 

DRESDEN, 

Unternehmung  für 

Eisenbeton-  und  Stampfbeton-Bauten 

Mosaik=T  errazzoböden.  (368)  j 

Statische  Berechauagea,  Kosteaanscbläge  ev.  gratis  md  Irinh. 


Sicherheits-Aufzüge 


für  Personen  und  Lasten 

baut  als  Spezialität 
seit  über  26  Jahren 

Unrnh&Ltebig, 

Abteilung  der  Penigor  Maschinenfabrik 
und  Eisenpsserei  Aktien-Seselisshaft 

Leipzig-Plagwitz. 

(530) 


Kataloge  und  Anschläge  auf 
Wunsch.  — = 


Brief-  und  Fragekasten. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Bei  Rück¬ 
fragen  bitten  wir,  stets  die  ursprüng¬ 
liche  Frage  zu  wiederholen.  Der  Nach¬ 
weis  des  Bezuges  uns.  Bl.  ist  unerläßlich. 

Hrn.  B.  in  W.  Es  würde  unseres  Erachtens 
durch  aufzuklebende  Papierstreifen  zunächst  fest¬ 
zustellen  sein,  ob  die  zahlreichen  Risse  von  Be- 
weg'ungen  in  den  Mauern  oder  im  Gewölbe 
herrühren,  die  noch  andauern.  Kann  eine  Be¬ 
wegung  nicht  mehr  festgestellt  werden,  so  ist 
eine  dauernde  Abhilfe  nur  dann  zu  erwarten, 
wenn  die  Flächen  neu  verputzt  werden.  Von 
einem  Bekleben  der  Flächen  mit  Tapete  ist  keine 
dauernde  Hilfe  zu  erwarten.  Wer  diese  aber 
will,  muß  auch  die  Mittel  hierzu  wollen. 

Herrn  A.  K.  in  Mannheim.  Die  Weichen- 
Normalien  der  preuß.  Staatseisenbahnen  sind 
enthalten  in  dem  sogenannten  Weichenatlas 
„Die  Weichen  der  preußischen  Staats- 
e  i  s  e  n b  a  h  n  e  n  “  (gedruckt  von  der  Kgl.  preuß. 
Staatseisenbahn-Verwaltung).  Der  Atlas  ist  ziem¬ 
lich  umfangreich,  da  er  alle  konstruktiven  Ein¬ 
zelheiten  enthält,  und  umfaßt  mehrere  Teile  für 
die  verschiedenen  Schienenformen.  Unseres 
Wissens  sind  diese  Bücher  im  Buchhandel  nicht 
zu  haben  und  dürften  auch  sehr  kostspielig  sein. 
Sie  wurden  bisher  von  der  Kgl.  Eisenbahn-Di¬ 
rektion  Essen  und  werden  neuerdings  im  Zen¬ 
tralamt  der  Kgl.  preuß.  Eisenbahn-Verwaltung 
in  Berlin  bearbeitet.  Sie  befinden  sich  in  meh¬ 
reren  Exemplaren  bei  jeder  der  21  Eisenbahn- 
Direktionen.  ferner  bei  jeder  Eisenbahn-Bauab¬ 
teilung  und  Eisenbahn-Betriebs-Inspektion.  Die 
früher  in  Mannheim  vorhandene  Betriebs-Inspek¬ 
tion  ist  seit  1905  nach  Worms  verlegt,  wo  jetzt 
die  Betriebs-Inspektionen  1  und  2  sind;  ferner 
sind  solche  z.  B.  in  Darmstadt,  Mainz.  Kreuznach, 
Wiesbaden,  Bingen.  Der  V orstand  der  Betriebs¬ 
lnspektion  oder  auch  der  Betriebs  -  Ingenieur 
dürfte  die  Einsicht  in  den  Weichenatlas  wohl 
gestatten;  auch  ist  anzunehmen,  daß  die  vor¬ 
aussichtlich  in  Mannheim  vorhandene  Bahn¬ 
meisterei  wenigstens  die  wichtigsten  Teile  des 
Weichenatlas  besitzt  und  Einsicht  gestattet.  Auch 
die  Professoren  für  Eisenbahnbau  an  den  ver¬ 
schiedenen  Technischen  Hochschulen  dürften 
den  Atlas  besitzen.  —  G. 

Hrn.  Arch.  C.  G.  in  Aue  i.  Erzgeb.  Die 
baukünstlerische  Tätigkeit  eines  Architekten 
fällt,  auch  wenn  er  die  Oberleitung  bei  Bauten 
übernimmt,  keinesfalls  unter  den  Begriff  der  auf 
Grund  der  Gewerbe-Ordnung  polizeilich  anzu¬ 
meldenden  Gewerbebetriebe.  Wir  empfehlen 
Ihnen,  sich  bei  dieser  Gelegenheit  auch  über 
die  etwaige  Gewerbesteuerpflicht  und  die  Pflicht 
des  Architekten,  seine  sämtlichen  Angestellten 
gegen  Unfall  zu  versichern,  zu  orientieren.  Ueber 
letztere  Frage  verweisen  wir  auf  die  ausführ¬ 
lichen  Mitteilungen  Jahrg.  1906  S.  196  u.  456,  be- 
zügl.  der  Frage  der  etwaigen  Steuerpflicht  auf 
die  Ausführungen  [ahrg.  1900  S.  117.  Eine  rein 
baukünstlerische  Tätigkeit  ist  danach  nicht  ge¬ 
werbesteuerpflichtig.  — 

Hrn.  Reg.-Bmstr.  J.  in  L.  In  Cöln  gilt 
jetzt  das  Recht  des  B.  G.  B.  Nach  Einf.-G.  z. 
B.  G.  B.  Art.  173  finden  dessen  Vorschriften  auch 
auf  Gemeinschaften  Anwendung,  welche  vor  sei¬ 
ner  Entstehung  begründet  waren  und  aus  der 
Zeit  des  alten  (französischen)  Rechtes  herrühren. 
Hiernach  sind  für  die  Beantwortung  Ihrer  Fra¬ 
gen  die  B.  G.  B.  §§  741  ff.  921,  922  maßgebend. 
Es  darf  also,  da  Sie  an  dem  Fortbestände  der 
gemeinschaftlichen  Mauer  ein  Interesse  haben, 
der  Nachbar  sie  nicht  ohne  Ihre  Zustimmung 
beseitigen  oder  ändern  (§922).  Zur  Zustimmung 
können  Sie  indes  gezwungen  werden,  wenn  die 
geplante  Veränderung  aus  öffentlich  rechtlichen 
Gründen  (z.  B.  Baufälligkeit)  notwendig  sein 
sollte,  ln  einem  solchen  Falle  würde  der  Nach¬ 
bar  zur  Ausführung  auf  gemeinsame  Kosten  be¬ 
rechtigt  und  folglich  befugt  sein,  Ihre  Einwil¬ 
ligung  zu  einer  solchen  Maßregel  im  voraus  zu 
verlangen  (§§  744.  745).  Versäumt  er  letzteres, 
so  setzt  er  sich  der  Gefahr  aus,  Ihnen  für  etwa 
vorgefallene  Schäden  (z.  B.  Mauerrisse  infolge 
unzureichender  Unterfangung)  aufzukommen.  Sie 
sind  zwar  nicht  verpflichtet,  unaufgefordert  dem 
Nachbar  Ihren  Widerspruch  gegen  dessen  Maß¬ 
nahmen  und  Veränderungen  der  gemeinsamen 
Mauer  zu  erklären,  indes  ist  ratsam,  rechtzeitig 
zu  widersprechen,  weil  nach  der  herrschenden 
Auslegung  der  Satzungen  über  die  Arglist  zu  be¬ 
fürchten  steht,  daß  das  Unterlassen  eines  Wider¬ 
spruches  trotz  der  Absicht,  den  vorgenommenen 
Veränderungen  zu  widersprechen,  für  Sie  nach¬ 
teilig  ausgelegt  und  Sie  zur  Duldung  derjenigen 
Veränderungen  verpflichtet  erklärt  werden  könn¬ 
ten,  zu  denen  es  vor  Erklärung  Ihres  Wider¬ 
spruches  gekommen  sein  würde.  —  K.  H — e. 

Anfrage  an  den  Leserkreis.  ~ 

Zu  einem  Neubau  wird  ein  Pfälzer  gelblicher 
Sandstein  verwendet.  Derselbe  spieltbei  feuchter 
Fläche  in  schönen  Farben;  (sobald  er  jedoch 
trocken  ist,  wird  die  Wirkung  eine  zu  helle  und 
einförmige.  Welche  Erfahrungen  liegen  in  dieser 
Beziehung  vor  mit  einer  Behandlung  des  Steines 
mit  Fluat,  Wasserglas,  oder  welche  'sonstigen 
Mitte)  können  dem  Uebel  abhelfen?  G.  B.  in  F. 


Höchste  Auszeichnung. 


Grosse  Goldene  Medaille 


Leipzig 

Dresden 

1897. 

1903. 

Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier-Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 


Decke  D.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespannte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw. 


kl 


Cementbaugeschäft 

Rud.  Wolle,  Leipzig. 


Spezialausfühfung  von  564 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 


Saalburger  Marmorwerke 

Oes.  m.  beschr.  Haftung . 

Saalburg  (SAALE.) 

Umfangreicher  Maschinenbetrieb  mit  Dampf-  und  Wasserkraft. 

— — =—  (426) 

Anfertigung  von 

Säulen,  Ballustraden,  Treppen,  Paneelen,  Eussbbden 
Kaminen,  Springbrunnen,  Altären,  Känneln, 
laufsteinen ,  Denkmälern  u.  s.  w. 
von  den  einfachsten  bis  zu  den  reichsten  Ausführungen  in 
allen  gangbaren  ausländischen 
sowie  aus  eigenen  Brüchen  gewonnenen  Marmorarten. 


Vertreter  für  Berlin:  Herr  Hans  Köstner,  ]&.,  Genthinerstr.  42. 

„  „  Dresden:  Herr  Theodor  Richter ,  N„  Ritterstr.  12. 

„  „  Leipzig:  Herr  Arthur  Rinke,  Oststr.  71. 

.  .  Schlesien:  Herr  DittmarWolfsohn,  Breslau  II.  Augustastr.132. 


r  Bebr.  Kerber,  iKirÄS:  I 

.  Granitpflastersteinbrüche  bei  Hauzenberg,  im  lltztale,  in  (268) 

®  Fürstenstein  bei  Vilshofen  und  in  Rinchnach  bei  Regen.  ® 

I  Spezialität:  Kleinpflastersfeine  l 

ij  Kleinpflastersteine  erzeugen  wir  in  unserm  Werk  Hauzenberg  aus  « 

härtestem,  tiefblauem  Granit  mittels  patentierter  Steinspaltmaschinen.  <3 

»  Vrn’TnfforiPQinpinnflactPY’c ■  Crosse  Haltbarkeit  selbst  bei  stärkster  | 

®  vorzugeaHbAiöiflimdbujrb,Beansprucllung  WenigGeräusch.  sehr  S 

schönes  Aussehen.  Aussergewöhnliche  Billigkeit  (kaum  die  Hälfte  der  Kosten 

■  anderer  Pflasterarten).  Bester  und  billigster  Ersatz  für  Makadamstrassen. 

Auskünfte,  Preisangebote  auch  für  sachgemässe  Ausführung  der 
Pflasterarbeiten,  Mustersteine  stehen  kostenlos  zu  Diensten. 

- - -  -■ . 
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Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 


Technische  Mitteilungen. 

Schacht- Abdeckungen  mit  Sicherheits- 
Scharnier  und  ganz  nach  hinten  umlegbarem 
Deckel.  System  und  Patent  Geiger. 

Die  Geiger’sche  Fabrik  in  Karlsruhe 
in  Baden,  welche  die  Herstellung  von  Ar¬ 
tikeln  fürStraßen-undHausentwässerungs- 
Anlagen  als  Spezialität  betreibt,  bringt  eine 
Neuerungin  derKonstruktion  vonSchacht- 
Abdeckungen,  welche  gewissermaßen  die 
Vorzüge  der  bisherigen  Seharnier-Schächt- 
Deckel  und  der  Abdeckungen  mit  lose 
eingelegtem  Deckel  miteinander  verbin¬ 
det,  die  diesen  Ausbildungen  anhaftenden 
Mängel  aber  vermeidet.  1  )ie  neuen  Deckel 
werden  rund  be/w.  quadratisch  für  60  und 
70  cm  weite  Schächte  geliefert,  und  zwar  in 
beiden  Fällen  entweder  mit  geriffeltem 
Deckel  oder  mit  solchem  für  Asphalt- 
Füllung  und  außerdem  mit  ganz  geschlos¬ 
senem  Deckel  oder  solchem  mit  Lüftungs- 
Vorrichtung.  In  letzterem  Falle  ist  unter 
den  Oeffnungen  ein  Schlammeimer  frei¬ 
schwingend  derart  aufgehängt,  daß  er  beim 
Umlegen  des  Deckels  stets  senkrecht 
hängt  Unsere  Abbildgn.  1  und  2  geben 


eine  runde  Schachtabdeckung  ohne  Lüf¬ 
tung  mit  Asphaltfüll ung^und  eine  quadra¬ 
tische  mit  Riffelung  und  Lüftung  wieder. 

Die  Abweichung  gegenüberTlen  bis¬ 
herigen  Deckeln  mit  festen  Scharnieren 
besteht,  wie  die  Abbildungen  erkennen 
lassen,  in  der  Einschaltung  eines  ver¬ 
schiebbaren  Lenkers  zwischen  Deckel 
und  Rahmen.  Der  Lenker  ist  mit  zwei 
übereinander  angeordneten  Bolzen  mit 
dem  Deckel  und  dem  Rahmen  verbun¬ 
den.  Der  erstere  Bolzen  entspricht  dem 
gewöhnlichen  Scharnierbolzen,  der  untere 
dient  als  Dreh-  und  Führungsbolzen  fin¬ 
den  Lenker,  welch’  letzterer  mit  einem 
Schlitz  versehen  ist  und  sich  demzufolge 
nicht  nur  drehen,  sondern  auch  nach 
oben  und  unten  verschieben  kann.  Diese 
Verschiebung  tritt  ein,  sobald  der  Deckel 
so  weit  umgelegt  ist,  daß  er  an  den  Rah¬ 
men  stößt,  sie  erfolgt  zwangläufig,  da  der 
Lenker  einerseits  in  seinem  Schlitz,  ander¬ 
seits  mit  einem  Ansatz  aut  einer  schrägen 
Gleitfläche  am  Rahmen  geführt  ist,  und 
ermöglicht  ein  völliges  Umlegen  des  Rah¬ 
mens,  wie  in  Abbildg.  3  dargestellt  ist.  Die 
Scharnier -Bolzen  sind  während  dieser 
Drehung  entlastet,  da  sich  der  Deckel 
auf  den  Rahmen  aufstützt. 

Der  Vorzug  der  Anordnung  besteht 
erstens  in  der  Möglichkeit,  wie  bei  den 
losen  Deckeln  die  Oeffnung  ganz  freizu- 


RUD. OTTO  MEYER 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a. 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 
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GEBR.  WICH  MANN 

SPECIALGESCHÄFT  FÜR  BERLIN.N  W6.KARL-STR.13 

ZEICHENBEDARF. 
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Deutsches  Luxfer-Prismen-Synd. 
G.  m.  b.  H.,  Berlin  -  Weissensee, 

Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  231. 


BETON  und  EISENBETON 


HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRÜCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 


[234J 


■  ■ 


GEGRÜNDET 

1870 


HUSER  u.  Cie.  «gründet 

OBERCASSEL-SIEGKREIS.  1870 


R.  AVENARiUS  &  CO 

Stuttgart  Hamburg  Berum C !.  Köln 


BaubesehlUge. 

Bronze  waren. 

Franz  Spengler,  Lln™ass^- 

Tür-  und  Fenslergrldet 

Gegossene  und  getriebene  Verzierungen t 
Gelotete  Bronzegitter  p.p.  Liste  zur  Ansicht 


HANS  BIEHN  &  Co.  Q.  m.  b.  H. ' 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377). 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
yund  Bauausführungen  im  Grundwasser,  j 


Schleicher’s  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 

seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  113-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Referenzen  ron  Behörden,  Architekten  u.  "Prlrateiw  '“lieber  400  000  qm  Atisfiihruh£cn. 
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geben,  in  der  Sicherheit,  daß  der  Deckel 
nicht  während  der  Arbeiten  im  Schacht 
zufallen  kann  und  im  Fortfall  einer  grö¬ 
ßeren  Beschränkung  des  Straßenprofiles. 
Ferner  in  der  sicheren  Führung  des  Dek- 
kels,  der  sich  nicht  verschieben  kann  und 
auch,  wenn  Schmutz  in  die  Scharniere 
kommt,  sich  dicht  und  sicher  schließen 
läßt,  sodaß  der  Deckel  vollständig  fest 
aufliegt  und  nicht  der  Bruchgeiahr  unter¬ 
worfen  ist.  Ein  weiterer  Vorzug  ist  der, 
daß  mittels  einer  einfachen,  der  Firma 
ebenfalls  geschütztenHebel-Konstruktion 
selbst  zugefrorene  Deckel  sich  durch  einen 
einzigen  Mann  bequem  sollen  öffnen 
lassen.  - 


Chronik. 

Die  Einweihung  der  katholischen  St. 
Bonifacius -  Kirche  in  der  York- Straße  in 
Berlin  hat  Ende  Juni  stattgefunden.  Das  Gottes¬ 
haus  ist  eine  zweitürmige  Anlage  im  Stile  des 
märkischen  Backsteinbaues  und  seitlich,  in  der 
Straßenflucht,  begleitet  von  mehrgeschossigen, 
der  kirchlichen  Wohlfahrtspflege  dienenden  Ge¬ 
bäuden,  mit  welchen  sich  die  Kirche  zu  einer 
Baugruppe  zusammenschließt.  Architekt  der 
Gruppe  ist  Hr.  Reg.-  u.  Brt.  a.  1).  M.  Hasak 
in  Grunewakl.  — 

Talsperre  an  der  Bystriczka.  Die  öster¬ 
reichischen  Ministerien  der  Finanzen  und  des 
Handels  haben  die  Zustimmung  zur  Erbauung 
einer  großen  Talsperre  an  der  Bystriczka  erteilt. 
Die  Errichtung  dieser  Talsperre  erfolgt  zum 
Zwecke  der  Verbesserung  der  Wasserabflußver¬ 
hältnisse  in  der  Beczva;  zugleich  aber  bildet  die 
Sperre  ein  wichtiges  Glied  in  der  Reihe  der  für 
den  Donau-Oder-Kanal  erforderlichen  Wasscr- 
versorgimgsanlagen.  — 

Der  Neubau  des  katholischen  Kasinos 
an  der  Barer -Straße  in  München  ist  voll¬ 
endet.  Die  nach  den  Entwürfen  des  Arcli.  Prof. 
Rieh.  Berndl  in  München  errichtete  Baugruppe 
zerfällt  in  ein  gegen  die'Straße  gelegenes  Hotel 
und  das  nach  rückwärts  gelegene  Vereinshaus  mit 
Saal  mit  iooo  Sitzplätzen,  Vereins-  und Bcratungs- 
zimmern,  Bibliothek.  Konversationssaal'  usw.  - 

Der  Neubau  des  Kurhauses  in  Bad 
Aibling,  nach  den  Entwürfen  des  Hm.  Bauamt- 
mann  Rieh.  Schachner  in  München  errichtet, 
ist  Ende  Juni  seiner  Bestimmung  übergeben 
worden.  — 

Der  Plan  zur  Untertunnelung  der  90  km 
breiten  Beringstraße  zwischen  Asien  und 
Amerika  steht  aufs  neue  zur  Erörterung.  Der 
Zar  hat  dem  Vernehmen  nach  den  Bau  geneh¬ 
migt.  Amerikanische  Geldmänner  wollen  54  Milk 
Dollar  für  die  Herstellung  des  Tunnels  und  den 
Bau  der  Anschlußstrecken  mit  nicht  weniger  als 
7500  krn  Ges. -Länge  in  Sibirien'und  Alaska  auf¬ 
bringen.  In  der  Mitte  der  Beringstraße  liegen 
die  Diomedes  -  Inseln,  die  Gelegenheit  geben, 
auch  von  dort  durch  Schächte  den  Tunnel  in 
Angriff  zu  nehmen.  Die  Wassertiefe  beträgt  dort 
50  —  9o”m.  sonst  40-60111.  Man  nimmt  an.  daß 
der  Tunnel  durchweg  in  Felsgestein  liegen  würde. 
Es  bleibt  abzuwarten,  ob  dieses  Unternehmen, 
dessen  Rentabilität,  abgesehen  von  den  tech¬ 
nischen  Schwierigkeiten  der  Durchführung,  doch 
recht  zweifelhaft  erscheint,  in  absehbarer  Zeit 
verwirklicht  werden  wird.  — 

Für  die  Zugspitzbahn,  die  als  elektrisch 
betriebene  Seilbahn  vom  Eibsee  aus  geplant  ist. 
während  eine  elektrische  Talbahn  die  Anfangs- 
Stationen  mit  Garmisch-Partenkirchen  in  Ver¬ 
bindung  setzen  wird,  ist  der  Einzelentwurf  von 
der  bayer.  Regierung  bereits  genehmigt.  Eine 
Vorkonzession  ist  dem  Ing.  Wolfg.  Adolf  Müller 
in  Dresden-Plagwitz  erteilt.  — 

Eine  Bismarckwarte  inHenngsdorf,  die 
daselbst  auf  dem  50  m  hohen  Präsidenten!:) erge 
errichtet  ist  und  selbst  die  stattliche  Höhe  von 
42  m  erreicht,  ist  am  23.  Juni  d.  J.  feierlich  ein¬ 
geweiht  worden.  Sie  ist  nach  dem  Entwurf  des 
Arcli.  Rietz  in  Schönebe-rg-Berlin  ausgeführt. — 

Zum  Bau  des  Schiffahrts- Kanales  von 
Leipzig  zur  Saale  bei  Creypau,  dessen  Ge¬ 
samt-Kosten  auf  18,8  Mill.  M.  veranschlagt  sind, 
die  durch  eine  Aktien-Gesellschaft  aufgebracht 
werden  sollen,  bewilligten  die  Stadtverordneten 
zu  Leipzig  einstimmig  eine  Zinsgarantie  von 
300000  M.  jährlich.  — 

Für  den  an  der  Oberspree  von  der  Stadt- 
Gemeinde.  Berlin  geplanten  Osthafen  hat  die 
Stadtverordneten- Versammlung  in  ihrer  Sitzung 
vom  27.  Juni  den  Erwerb  der  erforderlichen  Spree- 
Flächen  und;den  Bau  “der  Kaimauer  bewilligt, 
ferner  ein  Abkommen  mit  dem  Staate  über  die 
Gebühren-Erhebung  an  Lösch-  und  Ladestellen 
genehmigt,  bezüglich  deren  schon  seit  langer 
Zeit  zwischen.Staat  und  Stadtgemeinde  Diffe¬ 
renzen  bestanden,  die  der  Entwicklung  städti¬ 
scher  Hafen-Anlagen  nicht  günstig  waren.  Für 
den  Erwerb  der  fiskalischen  Wasserflächen  sind 
946000 M.,  für  den  Bau  der  Ufermauer  2436000 M. 
erforderlich. 


|  Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 


Atelier  2ur  Ausführung  von  Bildhauer-,  Stuck-,  Habil/.-  ,0ß9 
und  als  Spezialität:  -  Kunstmarmor-Arbeiten.  - 

BERLIN  W.,  Königin  Augustastr.  51,  DRESDEN-A.,  Seilergasse  14. 


Fabrikation  sämtlicher 

#  UentiessungsiMstrumetUe  * 

Spacialität:  liutrmnta  für  das  gesamt«  Bulach. 

Georg  Butenschön 

==  Werkstätte  für  wissenschaftliche  Instrumente  = 

Baühreufeld  bei  Hambug.  78 


Einrichtung 

von 

teobnlaohen 
Bareaix  ato. 


Kun$t$and$tein, 
Porphyr  und  Granit, 

von  unübertroffener  Güte, 

vom  Natursteine  kaum  zu  unter 
scheiden,  aher  wesentlich  billiger, 

gtmtntröbrett, 

Brunnenringe,  Senkkästen,  Treppen¬ 
anlagen,  Essenkränze  unverwüstliche 
Malztenn-,  Trottoir-,  Flurplatten  etc. 
aus  maschinell  reingewaschenem  und 
sortirtem  Sande  und  Kies  mit  Pa.  Port- 
landcement  auf  Kollergängen  innigst 
gemischt. 


HütamlsHiiirt  Schulze 

Leipzig. 


Co. 
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Durch  würfe, Drahtgewebe  u.-ßeflechte 
jeder  Art.  verzinkte  Eisendrähte 
Stacheldraht,  fertige  Einfriedigungen. 
Tore  und  Türen  imii] 

C.  S.  Schmidt, 
qp  Niederlahnsfein  a.  Rh.  q£ 

*~ *~7°— ,  tro 


Aktien 
GesellSCh. 
äTCilasinddslrie 

i  Friedr.Siemens  DrE5dsn . 


Asphaltfilz  ■ 


Asphalt- Iso  Her  platten 

für  Grundmauern,  Brücken,  Gewölbe  etc. 

laohsol-Isolierlack 

streichfertig,  für  feuchte  Wände  u.  Zementestrich. 

B.  Lolis©  &  Kotlie,  Hoflieferanten. 

Teerprodukte  und  Asphalt  •  Fabrik. 

DRESDEN  - A.  4.  (314) 


@  Wetterfestes 

Fanden -Farben, 

dauerhafter  und  billigster  Anstrich 
für  frischen  und  alten  Cement  und 
4t  Kalk-Verputz,  Holz,  Metall  etc.  4t 

Musteraufstriche  von  21  hübschen  Steintönen. 

Prospekt  und  Atteste  gratis.  (275) 

Kleine  &  Flume,  Bonn  a.  Rh. 

-  896.  Telephon  396.  - 
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DieEisenbahn-Fähren- Verbin  düng  über 
den  Kanal  zwischen  Dover  und  Calais,  für 

deren  Anlage  sich  eine  besondere  Gesellschaft 
gebildet  hat,  scheint  gesichert  zu  sein.  Die 
Kosten  werden  auf  rd.  17  Mill.  M.  geschätzt,  die 
jährlichen  Ausgaben  auf  3.1  Mill.,  die  Einnah¬ 
men  auf  6  Mill.  M.  Es  ist  der  Bau  von  3  großen 
Fährendampfern  vorgesehen,  die  mit  Dampf¬ 
turbinen  betrieben  werden  sollen.  An  beiden 
Ufern  sind  große  l.adean lagen  mit  elektrischen 
Hubvorrichtungen  von  400  t  Leistungsfähigkeit 
vorgesehen. 

Personal-Nachrichten. 

Bayern.  Dem  Reg.-  u.  Kr.-Bauass.  A  r  n  o  1  d 
bei  der  Obersten  Baubehörde  ist  die  Stelle  eines 
Bauamtmannes  und  Vorst,  des  Straßen-  u.  Fluß- 
Bauamtes  München  übertragen.  Der  Reg.-  und 
Kr.-Bauass.  Wan  d  in  Regensburg  ist  zur  Ober¬ 
sten  Baubehörde  einberufen.  Der  Bauamtsass. 
Wächtler  in  Ingolstadt  ist  z.  Reg'.-  u.  Kr.-Bau- 
Ass.  bei  der  Reg.  der  Oberpfalz  u.  Regensburg 
befördert,  der  Reg.-Bmstr.  Karl  Specht  in  Deg¬ 
gendorf  z.  Bauamtsass.  bei  dem  Straßen-  u.  Fluß- 
Bauamt  Ingolstadt  ernannt.  —  Der  Bauamtsass. 
von  Oelhafen  in  Weilheim  ist  an  das  Straß. - 
u.  Fiußbauamt  München  versetzt  und  der  Reg.- 
Bmstr.  H e s s  e  lb  e rge  r  in  München  zum  Bau- 
Amtsass.  bei  dem  Straßen-  u.  Flußbauamt  Weil¬ 
heim  ernannt. 

Den  Bauamtsass.  Ernst  S  chtni  tt  in  Kaisers¬ 
lautern  und  Rein  grub  er  in  Augsburg  ist  der 
Titel,  Rang  und  Gehalt  eines  Bauamtmannes, 
jedoch  ohne  Aenderung  ihrer  dienst!.  Stellung 
als  Nebenbeamte,  verliehen. 

Preußen.  Verliehen  ist  den  Mar.-Intend.- 
u.  Brtn.  E.  Zimmermann  in  Wilhelmshaven -u. 
Reinh.  Hagen  in  Kiel  d.  Rote  Adler-Ord.  IV.  Kl. 

Die  Erlaubnis  z.  Anlegen  nichtpreuß.  Orden 
ist  erteilt:  dem  Ob.-Brt.  Hans  Lehmann  b.  d. 
Eisenb.-Dir.  Berlin  für  d.  Ritterkreuz  I.  Kl.  des 
großh.  hess.  Verdienst-Ordens  Philipps  d.  Groß¬ 
mütigen,  dem  Geh.  Brt.  Rücker,  Mitgl.  der 
Eisenb.-Dir.  Erfurt,  für  d.  Ritterkreuz  I.  Kl.  des 
herz,  sachs.-ernest.  Haus-Ordens,  d.  Reg.-Bmstr. 
d.  Masch.-Bfchs.  G  a  I  e  w  s  k  i ,  Ob. -Ing.  d.  Anatol. 
Eisenb.-Ges.  in  Konstantinopel,  f.  d.  großherrl. 
Osmanie-Orden  II.  KL,  dem  Reg.-  u.  Brt.  U  n  g  e  r , 
Mitgl.  d.  Eisenb.-Zentr.-Amtes  in  Berlin,  u.  dem 
Eisenb.-Bau-  u.  Bctr.-Insp.  De  nicke,  Vorst,  d. 
Eisenb.-Betr.-Insp.  7  in  Berlin,  f.  d.  Ritterkreuz 
I.  Kl.  d.  norweg.  Ordens  d.  heiligen  Olaf,  dem 
Geh.  Ob.-Brt.  u.  vortr.  Rat  im  Min.  der  öff.  Arb. 
Breusing  in  Berlin  u.  dem  Eisenb.-Dir.  Rieh. 
Hocft  in  Elberfeld  f.  d.  kais.  chin.  Orddn  des 
doppelten  Drachens  II.  Kl.  3.  Stufe,  sowie  dem 
Ob.-Brt.  Zachariae  b.  d.  Eisenb.-Dir.  in  Han¬ 
nover  für  die  III.  Kl.  1.  Stufe  desselben  Ordens. 

Ernannt  sind:  der  Geh.  Ob.-Brt.  u.  vortr.  Rat 
im  Min.  d.  öff.  Arb.  Richard  z.  Präs.  d.  Eisenb.- 
Dir.  Münster  i.  Westf.,  —  der  Landbauiiisp.  im 
Kultus-Min.  Er.  Blunck  zum  Reg.-Rat.  —  der 
Reg.-Bmstr.  d.  Masch.-Bfchs.  Aug.  Schievel- 
busch  in  Berlin  zum  Eisenb.-Bauinsp.,  —  der 
Reg.-Bfhr.  d.Eisenb.-Bfchs.Hugo  Christfreund 
aus  Düsseldorf  zum  Reg.-Bmstr.,  —  zum  Rektor 
d.  Techn.  Hochschule  in  Danzig  der  Geh.  Reg.- 
Rat  Prof.  Dr.-Ing.  lvrohn  für  die  Amtsdauer  vom 

I.  Juli  1907  bis  dahin  1909. 

ZurBescliäftigung  sind  überwiesen  die  Reg.- 
Bmstr.:  Rud.  Schäfer  dem  Mel. -Bauamt  Frank¬ 
furt  a.  O.  (Wass.-  u.  Straß.-Bfch.),  —  Alfr.  Schu¬ 
bert  d. Eisenb.-Dir. Berlin,  Schachert  desgl.  in 
Cöln,  Goerke  desgl.  in  Posen  (Eisenb.-Bfch.). 

Versetzt  sind:  die  Reg.-Bmstr.  des  Hoch- 
bt'chs.  Erb  erich  von  Recklinghausen  nach  Cöln 
a.  Rh.,  Trümpert  von  Rastenburg  nach  Fulda, 
Plinke  von  Wandsbek  nach  Kiel  und  Holtz 
von  Marienwerder  nach  Ueckermünde,  sowie 
der  Reg.-Bmstr.  des  Wasser-  u.  Straßen-Bfchs. 
Michels  von  Memel  nach  Breslau. 

Ausgeschieden  aus  dem  Staatsdienst 'ist  in¬ 
folge  seiner  Bestätigung  als  besold.  Beigeordn, 
der  Stadt  Rheydt  der  Reg.-Bmstr.  Br.  Heck. 

Sachsen.  Der  Brandvers.-Insp.-Ass.  Bon  - 
son  ist  zum  Brandvers.-lnsp.  in  Marienberg  be¬ 
fördert.  der  Bmstr.  Kießling  als  Brandvers.- 
Insp.-Ass.  angestellt;  —  der  Brandvers.-lnsp. 
Holder  in  Glauchau  ist  in  d. Ruhestand  getreten. 

Verliehen  ist:  den  Ob. -Brtn.  Buschmann, 
Kreul  und  Palitzsch  in  Dresden,  Mitgl.  der 
General-Dir.  der  Staats-Eisenb.,  dem  vortr.  Rat 
im  Finanz-Min.  Geh.  Rat  Krüger,  den  ordentl. 
Prof,  an  der  Techn.  Hochschule  in  Dresden,  Geh. 
Hofrat  Dr.  Gurlitt  und  Dr.  Helm  das  Ritter¬ 
kreuz  I.  Kl.  des  Verdienst-Ordens;  —  dem  Reg.- 
Bmstr.  Stadtbmstr.  Pupprich  in  Dresden  das 
Ritterkreuz  II.  Kl.  des  Verdienst-Ordens;  —  dem 
vortr.  Rat  im  Finanz-Minist,  und  Vorst,  der  Stra- 
ßenb.-Dir.  Geh.  Brt.  Kran tz  das  Komturkreuz 

II.  Kl.  des  Albrechts- Ordens;  dem  Finanz-  und 
Brt.  Neuhaus,  Vorst,  der  Straßen-  u.  Wasserb.- 
Insp.  Meißen  II,  die  Krone  zum  Ritterkreuz  I.  Kl. 
des  Albrechts-Ordens ;  —  den  Bauinsp.  bei  den 
Staatseisenb.-Verw.  Brtn.F  ritzsche  in  Chemnitz 
u.  Herrmann  in  Schwarzenberg,  Uter  in  Leip¬ 
zig,  Vog't  in  Chemnitz,  dem  außerord.  Prof,  an 
der  Techn.  Hochschule  in  Dresden  Dr.  Grave¬ 
nus  und  dem  ord.  Prof,  daselbst  Dr.  Wuttke,. 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton 

!  I  Ueberelnstlnmmng  der  Schlitzen  und  Dfibel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 
Günstig.  Aufnahme  ">«  rormdWiel  und  dl.  BeftstlgungadaUel.  Aü, «urbar 

bei  Behörden  Anfragen  erbitte  direkt.  durch  Jede»  Cement 


und  Fachleuten. 


bauge8chäft. 


Nivellirinstrumente, 
Theodoliten,  Tachymeter, 

sowie  alle 

11411  Messgeräthe 

empfehlen  in  bester  Konstruktion  und  vorzüglicher 
Ausführung 

Otto  Fennel,  Söhne,  Cassel 

Fabrik  geodätischer  Instrumente. 

Ausführliche  Preisliste  mit  vielen  Abbildungen  kostenfrei 


sser-  Rein  igungs -An  lagen 

nach  dem  biologischen  Fanlkammer- Verfahren 

D.  R.  P.  147  751.  ft  Schutzmarke  Mo.  39B47 

Enteisenungs-Anlagen, 
Entsäuerungs  -  Anlagen, 
Kanalisationen 

Silberne  Medaille 
der  deutschen 
St&dteausstellung  1908 
su  Dresden. 
Silberne  Ueda  Ile 
der 

Fischerei  -  Ausstellung; 
1908  su  Berlin. 

Schweder  &  Cie., 

Gross-Lichterfelde, 
Ringstrasse  106/107 

Telephon  -Amt 
Grosslichterfelde  No.  12. 


dem  Brt.  Prof.  Kays  er.  Dir.  der  Baugew. -Schule  I 
in  Leipzig',  den  Arcli.  Max  Hans  Kühne  und 
Reuter  in  Dresden,  den  Brand vers.-lnsp.  See- 
lig  in  Meißen  und  Teudesmann  in  Oelsnitz 
das  Ritterkreuz  I.  Kl.  des  Albrechts-Ordens;  - 
der  Titel  und  Rang  als  Geh.  Hofrat  den  ordentl. 
Prof,  an  der  Techn.  Hochschule  in  Dresden 
Böhm,  Dr.  Kalkowsky  und  Dr.  Foerster; 

-  der  Titel  und  Rang  eines  Ob.-Brts.  dem  Mitgl. 
der  General-Dir.  der  Staatseisenb.,  Finanz-  u. 
Brt.  Bau  mann  in  Dresden,  den  Eisenb.-Dir. 
Holekamp  in  Dresden  u.  Mehr  in  Chemnitz, 
dem  Finanz-  u.  Brt.  Range  bei  der  Straßenbau- 
Dir.  in  Dresden  und  dem  Vorst,  d.  Oberbaub. 
d.  Staatseisenb.,  Finanz-  u.  Brt.  Schäfer  in  Dres¬ 
den;  —  der  Titel  und  Rang  als  Ob.-Reg.-Rat 
dem  ersten  Rat  und  Stellvertr.  d.  Präs.  d.  Brand- 
Vers. -Kammer,  Reg.-Rat  Wil  i  s  ch ;  —  der  Titel 
u.  Rang  eines  Finanz-  u.  Brts.  in  der  1.  Gr.  der 
IV.  Kl.  d.  TIof-Rangordng.  den  Bauinsp.  bei  den 
Staatseisenb. -Verwaltgn.  Brtn.  Grüner  in  Dres¬ 
den.  Heise  in  Rochlitz,  May  in  Riesa,  Men  zn  er 
in  Leipzig  und  dem  Bau-  u.  Betr.-Insp.  Brt.  Wol  f 
in  Dresden;  -  der  Titel  und  Rang  eines  Brts. 
in  der  14.  Gr.  d.  IV.  Kl.  der  Hof-Rangordng.  den 
Bauinsp.  bei  d.  Staatseisenb. -Verwaltgn.  Haeu- 
s  e  r  int ilauchau.  v. M e t z s  c h  in  Copitz.  S  ch  i  11  d- 
ler  in  Annaberg,  Schmidt  in  Leipzig;  der 
Titel  und  Rang'  als  Brt.  dem  Arch.  Kuhn  in 
Dresden  und  dem  Dir.  der  Baugew. -Schule  in 
Dresden.  Prof.  S eitler. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Chr.  D.  in  Ob.-L.  Sie  finden  ein  in¬ 
teressantes  Material  der  gedachten  Art  in  Sydney 
Perks:  „Residential  Fiats  of  all  (."lasses“.  London 
1905.  B.  T.  Batsford.  94  High  Holborn.  Dieser 
Verlag  wird  Ihnen  auch  Auskunft  geben  können 
über  andere  englische  Veröffentlichungen  der 
gedachten  Art. 

Hrn.  C.  &  B.  in  D.  Besondere  Werke  über 
den  Bau.  die  Heizung  und  Unterhaltung  kleiner 
Gewächshäuser  für  Einfamilienhäuser  sind  uns 
nicht  bekannt.  Es  dürfte  sich  empfehlen,  sich 
unmittelbar  mit  einer  der  Firmen  in  Verbindung' 
zu  setzen,  welche  Gewächshäuser  als  Besonder¬ 
heit  anfertigen  und  über  alle  Erfahrungen  dieses 
Gebietes  verfügen.  Sie  erfahren  solche  Firmen 
aus  unserem  Anzeigenteil.  — 

Hrn.  Gem.-Bmstr.  S.  in  N.  Der  Wortlaut 
der  Aufforderung  läßt  keinen  Zweifel  darüber 
zu.  daß  es  lediglich  in  das  Belieben  des  Emp¬ 
fängers  gestellt  war,  ob  er  sich  bei  dem  Wett¬ 
bewerb  beteiligen  und  zu  diesem  Belnif e  eine 
Kostenbezifferung  eiureichen  wolle.  Keineswegs 
ist  das  Anschreiben  als  Bestellung  eines  Kosten- 
Anschlages  und  sonstiger  Vorarbeiten  für  die  zu 
vergebenden  Bauten  aufzufässeh,  sodäß  es  zu 
keinem  Werkverträge  gekommen  ist.  dessen  Ge¬ 
genstand  die  Ermittelung  der  Kosten  fiir  den 
Bau  sein  sollte.  Mithin  liegt  kein  Fall  des  B. 
( B.  §  632  vor.  sodaß  wegen  mangelnder  Preis¬ 
abrede  Zahlung  nach  der  Taxe  oder  sachver¬ 
ständigem  Gutachten  erwartet  werden  dürfte.  Mit 
seinem  Zahlungsverlangen  wird  der  mit  seiner 
Bewerbung  unterlegene  Mitbewerber  keinen  Er¬ 
folg  haben.  —  K.  H — e. 

Abonnent  in  Strelitz.  Soweit  uns  bekannt, 
sind  u.  a.  die  Eisenbahn-Bau-Gesellschaften Lenz 
K  Co.,  Arthur  Koppel  A.-G.,  Deutsche  Eisen¬ 
bäh  n-Bau-  und  Betriebs-Gesellschaft  in  Berlin 
im  Auslande  tätig'.  Ferner  haben  Phil.  Holz¬ 
mann  &  Co.  sowohl  in  Asien,  wie  in  Afrika  und 
neuerdings  in  "Marokko  Eisenbahn-  und  Wasser- 
Bauten  ausgeführt.  Umfangreiche  Brücken-  und 
<  Mündungs-Bauten  hat  schließlich  die  Vereinigte 
Maschinen-Bau-Gesellschaft  Augsburg  und  Ma- 
schinen-Fabriken  Nürnberg  A.-G.  in  Nürnberg 
in  Asien  und  Afrika  ausgeführt.  Durch  unmit¬ 
telbare  Anfrage  bei  den  betr.  Firmen  werden  Sie 
am  besten  erfahren,  ob  ein  Bedarf  an  techni¬ 
schen  Kräften  z.  Zt.  vorhanden  ist. 

C  Ihre  Anfrage  betr.  die  Organisation 
der  Verwaltung  für  den  Bau  und  die  Unterhaltung 
der  Distrikts-,  Kreis-  und  Gemeinde-Straßen  in 
den  verschiedenen  Bundesstaaten  ist  so  allge¬ 
mein  gehalten,  daß  eine  befriedigende  Beant¬ 
wortung'  g'ar  nicht  möglich  ist.  1 11  Preußen 
liegen  für  jede  Provinz  die  Verhältnisse  anders. 
Staatlich  angestellte  Techniker  in  leitenden 
Stellungen  —  d.  h.  als  Spitzen  der  Behörden  — 
sind  nirgends  vorhanden.  Die' Verwaltung  und 
Unterhaltung  der  preußischen  alten  Staats-Chaus¬ 
seen  ist  auf  Grund  der  Dotations-Gesetze  vom 
30.  April  1873  und  8.  Juli  1875  den  Provinzial- 
Verbänden  überwiesen.  Die  Verwaltung-  wird 
geleitet  durch  die  Landeshauptleute  bezw.  die 
diesen  unterstellten  Landesbauräte.  Wie  weit 
den  Provinzial-Verwaltungen  auch  die  Baulei¬ 
tung  für  die  Kreis-.  Distrikts-  und  Gemeinde- 
Straßen  obliegt,  oder  wie  weit  die  Kreis-Ver¬ 
waltungen  (kgl.  Landräte)  und  die  Gemeinden 
hierfür  zuständig  sind,  ist  in  den  einzelnen  Pro¬ 
vinzen  so  verschieden,  daß  allgemein  zutreffende 
Angaben  nicht  gemacht  werden  können.  Be¬ 
stimmte  Auskünfte  über  einzelne  Provinzen  wür¬ 
den  am  besten  von  den  Landesbauräten  zu  er¬ 
halten  sein.  Bezüglich  der  anderen  Bundesstaaten 
können  wir  keine  nähere  Auskunft  geben,  -  N. 


Obernkirchner  Sandsteinbrüche,  c.  m.  b.  h. 


Obernkirclien,  Grafschaft  Schaumburg 
empfehlen  ihr  ^anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Smidstcin-Material,  roh,  besägt  und  bearbeitet. 
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T*eduard  laeis  &  c'e,  trierI 

. . . . I 

I 


Eisenglesserei  und  Maschinenfabrik.  f306) 

Hydraulische  Einrichtungen  u.  Maschinen  für  die 

Granifoldplaffen  ■  Fabrikation 

moderner  und  leistungsfähigster  Ausführung,  anf 
firund  langjähriger  Erfahrungen. 

U.  a.  geliefert :  Granitoidpiattenpressen  an  die  Firmen 
Grabower  Cementsteinrabrik  „comet*  in  Stettin, 

P.  Jantzen,  Kunststeinfabrik  in  Elbing  und 
Pommerische  Cementsteinfabr.  „Meteor"  in  Stolp  I.P. 

Weitere  Spezialitäten:  Maschinen  zur  Fabrikation  von: 
-  Backsteinen,  Falzziegeln  Ver¬ 
blendsteinen,  lonröhren,  Flur-,  Mosaik-,  Wand-  und 
Trottoirplatten  und  feuerfesten  Materialien. 


JOHN  FOWLER  &  Co.,  Magdeburg 

Zahireiohs  _  empfehlen  ihre  best  konstruierten  150 


Zahlreiche 
Zeugnisse 
stehen  zu 
Diensten. 


empfehlen  ihre  best  konstruierten 

Dampf-Strassen-Walzen. 

solide  Bauart,  alle  Telle  alnd  leloht  zugttnglloh,  Compound- 
Campftyllnder,  faat  geräuschlos  u.  sehr  ökonomisch 
arbeitend,  höohste  Leistung  bei  geringsten  Be¬ 
triebskosten,  vorteilhafte  Verteilung  des  Qewlohtes 
Jede  vorkommende  Steigung  wird  gut  überwunden 

Fowlersche  Dampfwalzen  für  leihweise 
Benutzung  werden  nachgewiesen. 

Strassen  -  Aufreisser 

bewlhrtsr  Konstruktion  von  grösster 
Lalatungsflhijkslt. 

John  Fowler&Co.,  Magdeburg. 


Fugenlos,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  über 

800  000  Quadratmeter  verlegt 

Torgamentwerke  e.  m.  b.  H. 

Zentrale  Leipzig. 
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BEILAGE  29  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG 

XLI.  JAHRGANG.  ZU  N2;  57.  VOM  17.  JULI  1907. 

Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 


Technische  Mitteilungen. 

Vorrichtung  zum  Feststellen  von  Roll¬ 
läden,  Brettchenvorhängen  oder  ähnlichen 
Tür-  und  'Fensterläden.  I).  R.  P.  185238. 
Julius  Ulrich  in  Friedrichsfelde  b.  Berlin. 

Die  Erfindung  verfolgt  den  Zweck,  ein 
unbefugtesAnhebendesLadens  von  außen 
wirksam  zu  verhindern  in  der  Weise,  daß 
ein  Lösen  oder  Festklemmen  des  Gurtes 
und  gleichzeitig  dieFeststellung  und  Frei¬ 
gabe  des  Rolladens  von  innen  vorgenom¬ 
men  werden  können,  ohne  dasF  enster  oder 
die  Tür  hierzu  öffnen  zu  müssen.  UmTlas 
zu  erreichen,  ist,  wie  diebeigegebenenÄb- 
bildungen  erkennen  lassen,  in  einer  Platte  d 
des  zur  Führung  des  Ladens  dienenden 
Rahmens  ein  um  die  Achse  e  schwingen¬ 
der  zweiarmiger  Hebel  c  befestigt,  dessen 
einer  Arm  mit  einem  Druckknopf  f  ver¬ 
sehen  ist,  während  sein  anderer  Arm  mit 

einem  ga¬ 
belförmig 
ausgebil  - 
deten  En¬ 
de  an  die 
Schraube 
a  gelen¬ 
kig  ange¬ 
schlossen 
ist,  der- 
’art,  daß 
sich  eine 
Schraube 
mit  Spiel¬ 
raum  in 
derGabel 
des  He¬ 
belarmes 
bewegen 
kann.  An 
betreffen¬ 
der/ Schraube  ist  lerner  eine  als  Gurt¬ 
klemme  dienende  Druckplatte  b  befestigt. 
Wird  die  Schraube  so  gedreht,  daß  die 
Gurtklemme  b  den  Gurt  freigibt,  so  kann 
der  Laden  i  mittels  des  Gurtes  aufgezogen 
oder  herabgelassen  werden.  Dreht  man 
nach  erfolgter  Herablassung  des  Ladens 
die  Schraube  a  noch  weiter  in  demselben 
Sinne  wie  vorher,  so  legt  sich  der  Druck¬ 
knopf  f  des  Hebels  c  gegen  den  Roll- 
Laden,  preßt  diesen  an  die  Außenwange  k 
seinet  Führungsnut  und  hält  ihn  fest.  Bei 
entgegengesetzterDrehung  der  Schraube  a 
wird  zunächst  der  Druckknopf  f  von  dem 
Laden  entfernt  und  dieser  kann  dann  auf¬ 
gezogen  werden.  Nach  erfolgter  Hebung 
des  Ladens  wird  die  Schraube  a  noch  wei¬ 
ter  gedreht,  wodurch  der  Gurt  durch  die 
Gurtklemme  b  festgelegt  wird.  Soll  die 
Vorrichtung  für  Doppelfenster  Verwen¬ 
dung  finden,  so  bedarf  es  nur  einer  der 
Breite  des  Rahmens  dieses  Fensters  ent- 
sprechendenVerlängerung  der  Schraube  a. 

'  G. 

Chronik. 

Das  neue  nordische  Museum  in  Stock¬ 
holm,  das  seine  Entstellung  fast  ausschließlich 
der  Tätigkeit  des  vor  einigen  Jahren  verstor¬ 
benen  Dr.  A.  Hazelius  verdankt,  wurde  am 
8.  Juli  eingeweiht.  Es  ist  nach  den  Entwürfen 
der  Stockholmer  Architekten  Prof.  M.  Isäus 
und  J.  H.  Clason  mit  einem  Kostenaufwande 
von  3.5  Milk  M..  ohne  den  vom  Staat  geschenk¬ 
ten  Grund  und  Boden,  erbaut  worden.  — 

Zu  einerevangelischenKircheinDüssel- 

dorf,  die  den  Namen  Kreuzkirche  führen  soll, 
ist  der  Grundstein  gelegt  worden.  Die  Kirche, 
welche  1200  Sitzplätze  erhalten  und  in  roma¬ 
nischem  Stile  erbaut  werden  soll,  wird  nach  den 
Plänen  des  Reg.-Baumeisters  Schleicher  in 
Düsseldorf  errichtet.  Material  für  das  Aeußere 
gelblicher  Heilbronner  Sandstein,  für  das  Innere, 
weißer  Steinbachthaler  Stein.  — 
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Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  231. 


(100  II) 


'HANS  BIEHN  &  Co.  G.  m.  b.  iO 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377).  (58) 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
^  und  Bauausführungen  im  Grundwasser. 


Aichcrhcits  -  Fahrstühle, 

Hunderte 

im  Betriebe! 

Kostenanschläge 
=  gratis.  = 

DU! 

Krane,  Winden,  überhaupt  Hebezeuge  jeder 
Art  und  Grösse  bauen  seit  Jahrzehnten  als  Spezialität 

Qf  Heber  &  Streblow,  “Ts“: 

HartholZ'Fussböden  aus  Mornholz  saccharlnum), 
Fugen-,  für  Fabriken, 

Regierungs*  und  KommunalDauten,  auf  Balken,  Lager  oder  Blindboden. 

Ahornholz  als  Belag  auf 
alten  abgenutzten  Fuss- 
boden  Ist  die  billigste  und 
dauerhafteste  Erneuerung. 

Abnutzung  laut  Unter* 
suchung  der  K.  Mate- 
rialprürongs  -  Anstalt 
Lichterfelde/Berlin 
Ahorn  3,2  ccm,  Eichen  5,6  ccm. 
Vor  minderwertiger  Ware  wird  gewarnt. 

Koefoed  &  Isaaksoii,  Hamburg  15. 


Schleicher’ s  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 
E3V  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  113-110.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Referenzen  ron  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  lieber  400  000  qm  Ausführungen. 


Eine  Hafenanlage  in  Tegel  bei  Berlin  , 

■wird  von  ersterer  Gemeinde  im  Anschluß  an  die  ' 
Kreisindustriebahn  Friedrichsfelde — Tegel  am 
Tegeler  See  geplant.  Der  Hafen  soll  20  Schiffen  | 
Raum  geben  von  der  Durchschnittsgröße  der 
den  zukünftigen  Großschiffahrtsweg  Stettin — 
Berlin  befahrenden  Schiffe.  Die  Kosten  des 
Grunderwerbes,  für  welchen  der  Gemeinde  das 
Enteignungsrecht  bereits  erteilt  ist,  sind  auf 
rd.  1,5  Mill.,  die  des  Baues  auf  0,55  Mill.  M. 
veranschlagt.  — 

Die  Schiffbarmachung  des  Oberrheines 
von  Basel  bis  Konstanz  beschäftigte  eine 
Versammlung,  die  Anfang  Juli  in  Konstanz  tagte 
und  von  den  Handelskammern  des  Oberlandes 
und  den  interessierten  Städten  beschickt  war. 
Es  wurde  ein  Ausschuß  gebildet,  der  die  Sache 
energisch  betreiben  soll.  Die  Kosten  werden 
auf  rd.  35  Mill.  M.  geschätzt.  — 

Der  Bau  einer  öffentlichen  Schwimm- 
und  Badeanstalt  in  Aachen  mit  einem  Ges.- 
Kostenaufwand  von  1  Mill.  M.  ist  von  der  Stadt- 
verordneten-Versammlung  beschlossen  worden. 
Die  reinen  Baukosten  betragen  700000  M.  — 

Die  Kosten  der  Umgestaltung  der  schwei¬ 
zerischen  Bahnanlagen  in  Basel,  deren  Voll¬ 
endung  durch  die  am  24.  Juni  d.  J.  erfolgte  Ein¬ 
weihung  des  Empfangsgebäudes  des  Zentral- 
Personenbahnhofes  wir  schon  im  Hauptblatte 
gemeldet  haben,  stellen  sich  auf  rd.  29  Mill.  M. 
Sie  umfassen  außer  der  Anlage  des  Personen¬ 
bahnhofes  die  erforderlichen  Linienverlegungen 
und  den  Neubau  eines  Eilgut-  und  Güterbahn¬ 
hofes.  Die  Kosten  des  Empfangsgebäudes  allein 
stellen  sich  auf  2,2  Mill.  M.  — 

Ein  Kriegerdenkmal  in  Rosenheim  wurde 
am  23.  Juni  d.  J.  festlich  enthüllt.  Das  Denk¬ 
mal  wurde  nach  dem  gemeinschaftlichen  Ent¬ 
wurf  des  Bildhauers  G.  Albertshofer  und  des 
Architekten  G.  Besteime y er,  beide  in  Mün¬ 
chen,  ausgeführt.  Es  zeigt  einen  bayerischen 
Infanteristen  in  Verbindung  mit  einer  Brunnen- 
Anlage.  — 


Baumaterialien. 


Die  Preise  für  Ziegelsteine,  Zement  und 
Gips  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  Juni 
1907  im  Verkehr  zwischen  Steinhändlern  und 
Konsumenten  bei  größerem  Baubedarf  sind  von 
der  bei  den  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  von 
Berlin  bestehenden  ständigen  Deputation  für 
Ziegelindustrie  und  Ziegelsteinhandel  wie  folgt 
ermittelt  worden : 


für  Hintermauerungssteine  für  Tausend 
I.  Klasse  ab  Platz  .  .  .  M.  22  —  24 

desgl.  Bahnsteine . .  23.5p —  35 

(Hintermauerungssteine  II.  Kl, 
sind  1  M.  billiger) 
Hintermauerungsklinker 


L  Klasse . M. 

Brettsteine  von  der  Oder  , 
Hartbrandsteine  v.Freien-  | 
walder  Kanal  und  von  j 

der  Oder . I  „ 

Klinker  . . . 

Birkenwerder  Klinker  .  .  ,, 

Rathenower  Handstrich¬ 
steine  . , 

desgl.  zu  Rohbauten . 

desgl.  Maschinensteine  Ia 

Verblender  . 

desgl.  Maschinensteine  II. 

desgl.  Dachsteine . 

poröse  Vollsteine . 

desgl.  Lochsteine . 

Chamottesteine . ,, 

gelbe  Verblender: 

Sommerfelder . 

Wittenberger,  Poleyer  .  .. 
Berliner  Kalksandsteine  .  „ 
Zement  für  r70  kg  netto  .  .. 
Stern-Zement  f.  170  kg  netto  „ 
Putz-Gips  für  1  Sack=75  kg 
frei  Bau  einschließlich 

Sack . „ 

Stuck-Gips  für  1  Sack=75  kg 
frei  Bau  desgl . „ 


-7-50-  31 


28.50  — 

32 

30 

35 

46 

60 

40 

40 

45 

45 

50 

42 

45 

32 

3Ö 

3° 

33 

28 

30 

IOO 

!50 

54  — 

60 

50 

70 

6.25—  6.50 
7:50 


1,65—  1.90 

1,70 —  2,20 


Die  Preise  verstehen  sich  für  Wasserbezug 
in  Ladungen  frei  Kahn  ausschl.  Ufergeld;  für 
Bahnbezug  frei  Waggon,  Eingangsbahnhof;  ab 
Platz  erhöhen  sich  die  Preise  um  M.  0,50 — 1.0 
für  das  Tausend  für  Wasserbezug.  — 


Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Der  Reg.-Bmstr.  Pos- 
pieszalski  in  Berlin  ist  unt.  Ueberweisung  als 
techn.  Hilfsarb.  zur  Int.  des  Gardekorps  z.  Mil.- 
Bauinsp.  ernannt. 

Bayern.  Der  Reg.-Rat  Schilcher  u.  der 
Dir.-Rat  Westhoven  in  München  u.  der  Reg.- 
u.  Kr.-Bauass.  T  hal er  in  Augsburg  sind  gestorb. 

Preußen.  Verliehen  sind:  dem  Landesbrt. 
Geh.  Brt.  Voiges  in  Wiesbaden  und  dem  Geh. 
Ob.-Brt.  Wiskow  in  Waren  i.  Meckl.,  bisher 
vortr.  Rat  im  Auswärtig.  Amt,  der  Rote  Adler- 
Orden  III.  Kl.  mit  der  Schleife;  dem  Prof.  Kon* 


CARL  SCHILLING 

in  Kirchheim>  Unterfranken. 

Muschelkalk¬ 

steinbrüche 

nebst  Steinmetzwerkplatz 

mit  grosser  maschineller  Anlage  und  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  Rohblöcken 

in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten 
Flächen  nach  Mass. 

Prachtvolles  Material  für  Figuren 
und  Denkmäler. 


Koatenansohlise  gratis 


Emil  DiccK, 


Zimmermeister. 

Berlin  HO.  55, 

Allensteinstr.  39. 
TU,  1498. 

Vertreten  In  der  dauernden 
Ausstellung  für  Arbeiter- 
Wohlfahrt  zu  Charlottenburg, 
••  ••  Frauenhofer  Str.  ••  •• 

Spezialität:  (loa) 

Jlbgebundene  Rüstungen 
und  Absteifungen. 

Fabrikation 
==  von  = 


Zeichnungen  n.  Berechnungen 
werden  angefertigt.  Bel  Aufträgen  gratis. 

Dienstgebäude  der  Königlichen  Ansiedelungskommission  Posen.  —  Königliches 
Kurhaus  Oeynhausen.  —  Königliches  Amtsgerichtsgebäude  Oranienburg. 


Einige  Ausführungen: 


Auf  Wunsch  wird  das  Firmenschild  nicht  an  der  Rüstung  befestigt. 


CARL  HLOHR 


Spezialität: 

Personen-  und 
Lastenaufzüge 

aller  Art. 


An  12000  Anlagen  bis¬ 


her  geliefert  und  in 
täglichem  Betriebe. 


Vielfach 


prämiirt. 


Maschinenfal 


BERLIN  N. 


(114) 


Ca.  1200  Arbeiter  und 
Beamte. 


(Bag.  3052) 


Entwürfe  für 


Heizung:-,  Lüftung:-, 
sanitäre  Anlagen  und 
Bade- Anhalten 

Ul.  Berkhausen 

Zivilingenieur 

Berlin  -  Schöneberg  UL  20 

Heilbronnerstr.  9,  III.  Tel.:  VI,  8325. 

SACHVERSTÄNDIGE 

Gutachten  und  Kontrolle  von 
Ausführungen. 

M.  615. 


Sächsische  Dachsteinwerke 

Akt.-Oes. 

Forberge  bei  Riesa. 

Rotes  über  hundertj.  als  wetter¬ 
beständig  erprobtes  Material. 


Glasuren 


allen 


Farben. 


sistorial-Bmstr.  Mohrmann,  dem  Arch.  Herrn. 
Ritter,  Dir.  der  Baugesellschaft  Philipp  Holz¬ 
mann  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M.,  und  dem  Prof. 
Geh.  Reg.-Rat  Grantz,  zeitigem  Rektor  der 
Teefan.  Hochschule  in  Berlin,  der  kgl.  Kronen- 
Orden  III.  Kl. 

Die  Erlaubnis  zur  Anlegung  der  ihnen  ver¬ 
lieh.  fremden  Orden  ist  erteilt,  und  zwar:  dem 
Min.-  u.  Ob.-Baudir.  Wiesner  in  Berlin  des 
Sternes  zum  Komturkreuz  des  großherz,  säefas. 
Hausordens  der  Wachsamkeit  oder  vom  Weißen 
Falken;  demEisenb.-Dir.-Präs. Richard  in  Mün¬ 
ster  i.  W.  des  Komturkreuzes  desselben  Ordens; 
dem  Ob.-Brt.  Hans  Lehmann  in  Berlin  des 
Ritterkreuzes  I.  Kl.  d.  kgl.  schwed.  Wasa-Ordens 
und  dem  Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Hartmann,  im 
Reichs-Versicher.-Amt  des  Kommandeurkreuzes 
des  großh.  luxemburg.  Ordens  der  Eichenkrone. 

Der  Wasser-Bauinsp.  Kranz  in  Emden  ist 
nach  Harburg,  der  Mel.-Bauinsp.  Bl  eil  in  Kel- 
linghusen  nach  Erfurt  und  der  Eisenb.-Bau-  u. 
Betr.-lnsp.  Koester  in  Marienberg  als  Vorst,  d. 
Eisenb. -Bauabt.  nach  Westerburg-  versetzt. 

Der  Wasser-Bauinsp.  Zander  in  Emden  ist 
mit  der  Verwaltg.  der  dort.  Wasser-Bauinsp.  be¬ 
traut.  Dem  Eisenb.-Bauinsp.  Engelhardt  in 
Breslau  ist  die  Wahrnehmung  der  Geschäfte  des 
Vorst,  einer  Werkst.-Insp.  b.  d.  Eisenb. -Haupt- 
Werkstatt  4  daselbst  übertragen. 

T e chn.  H o ch s chul e  in  B erl i n.  Die  für 
das  Amtsjahr  i.  Juli  1907.08  erfolgten  Wahlen 
der  nachsteh.  gen.  Hm.  Abt- Vorst,  sind  bestätigt 
worden:  Prof.:  Borrmann  für  Arch.,  S.  Müller 
für  Bauingenieurwesen,  Dr.-Ing.  Schlesinger 
f.  Masch.-Ingenieurwesen,  Geh. Reg.-Rat  F 1  am m 
für  Schiff-  und  Schiffsmasch.-Bau,  Mathe s ins 
für  Chemie  und  Hüttenkunde,  Geh.  Reg.-Rat  Dr. 
Lampe  für  allgemeine  Wissenschaften. 

Tech«.  Hochschule  in  Aachen.  Der 
Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Dr.  Horchers  ist  z.  Rektor 
f.  d.  Amtszeit  v.  1.  Juli  1907  bis  dahin  1909  ernannt. 

Der  Senat  besteht  aus  dem  Rektor  als  Vors., 
dem  Prorektor  Hm.  Geh.  Reg.-Rat  Dr.  Bräuler 
(Eisenb.-  11.  Tunnelbau),  den  Hrn.  Abt.-Vorst. 
Kling  holz  für  Architektur,  Geh.  Brt.  Hirsch 
für  Bauingenieurwesen,  Geh.  Reg.-Rat  Köchy 
f.  Maschinen-Ingenieurwesen,  Dr.-Ing.  Stäuber 
für  Bergbau-  und  Hüttenkunde,  für  Chemie  und 
Elektro-Chemie,  Dr.  Blumenthal  für  allgem. 
Wissenschaften  und  den  Hm.  Senatoren  Prof.: 
Holz,  Schwemann  u.  Geh.  Reg.-Rat,  Dr.-Ing. 
W  ü  1 1  n  e  r. 

Tech n.  Hochschule  in  Hannover.  Die 
Wahlen  der  Hrn.  Abt.-Vorst.  auf  die  Amtsdauer 
1.  Juli  1907,08  sind  bestätigt  worden,  und  zwar: 
Prof. :  S  chiey  er  für  Arch.,  Reg.-  u.  Brt.  Danck- 
w  erts  für  Bauingenieurwesen,  Web  er  f.  Masch.- 
Ingenieurwesen,  Dr.  Rinne  f.  chem.-technische 
und  elektrotechn.  Wissenschaften,  Geh.  Reg.-Rat 
Dr.  Rodenberg  für  allgemeine  Wissenschaften. 
Außer  den  gen.  Abt.-Vorst,  dem  Rektor  Prof. 
Dr.  Ost  als  Vors,  und  dem  Prorektor  Geh.  Reg.- 
Rat  Prof.  Barknausen  besteht  der  Senat  noch 
aus  den  3  Senatoren  Prof.:  Friedrich,  Geh. 
Reg.-Rat  Riehn  und  Dr.  Schaefer. 

Der  Reg.-Bmstr.  Selig  in  Fulda  ist  nach 
Tilsit  versetzt  u.  der  Reg.-Bmstr.  Fr.  Vogel  der 
kgl.  Gen.-Komm.  in  Münster  zugeteilt. 

Die  Reg.-Bfhr.  Otto  Kniese  aus  Magde¬ 
burg,  Walter  Klewitz  aus  Berlin,  Karl  Alber¬ 
mann  aus  Cöln,  Walter  Kachel  aus  Trier,  Fr. 
Hoßfeld  aus  Berlin  und  Willi.  Oehme  aus 
Wiesbaden  (Hochbfch,),  — Theod.Bro ckmann 
aus  Altenbeken  und  Fr.  Vogel  aus  Zerbst  (Was¬ 
ser-  u.  Straß enbfeh.),  —  Alfr.Zimmermann  aus 
Peitz  und  Richard  Brosig  aus  Schmottseiffen 
(Eisenbfch.),  —  Bruno  Hentschel  aus  Breslau 
und  Jul.  Hufnagel  aus  Hanau  a.  M.  (Masch.- 
Bfch.)  sind  zu  Reg.-Bmstm.  ernannt. 

Zur  Beschäftigung  überwiesen  sind  die  Reg.- 
Bmstr.:  Hellweg  der  kgl.  Reg.  in  Arnsberg, 
Decker  in  Schleswig,  Gg.  Lehmann  in  Ma¬ 
rienwerder,  Weikert  in  Breslau,  Krell  in  Cob- 
lenz,  Hoßfeld  dem  techn.  Bur.  der  Hochbau- 
Abt.  des  Min.  der  öff.  Arb.  und  Knies  e  der  Reg. 
in  Oppeln;  T imp  e  d.  kgl.  Kanalbau-Dir.  in  Han¬ 
nover;  Leiste  der  kgl.  Eisenb. -Dir.  in  Elberfeld 
u.  Christfreund  der  kgl.  Eisenb. -Dir.  in  Cöln. 

Die  Geh.  Brte.  v.  Flotow  in  Magdeburg  u. 
Prof.  Hubert  Stier  in  Hannover  sind  gestorben. 

Sachsen.  Der  Reg.-Bmstr.  Kempe  in  Baut¬ 
zen  ist  z.  hochbautechn.  Bur.  des  Fin.-Min.  und 
der  Reg.-Bmstr.  Sp  e  ck  in  Schwarzenberg  nach 
Bautzen(Brückenbaubureau)  versetzt;  —  derReg.- 
Bmstr.  Unger  in  Zwickau  ist  auf  s.  Ansuchen 
aus  dem  Staatsdienst  allsgeschieden. 

Der  Baüinsp.  Neminar  in  Dresden  ist  z. 
Straßen-  u.  Wasser-Bauinsp.  unt.  Verleihung  des 
Tit.  und  Ranges  als  Brt.  in  Kl.  IV  No.  14  der 
Hofrangordnung  und  der  Reg.-Bmstr.  Hans  el 
in  Grimma  z.  Bauinsp.  ernannt.  —  Dem  Brt.  Hoe- 
land  ist  die  Verwaltung  des  Bez.  der  Straßen- 
und  Wasser-Bauinsp.  Zittau  übertragen. 

Württemberg.  Der  Prof.  Dr.  Fünfstück 
ist  zum  Rektor  der  Techn.  Hochschule  in  Stutt¬ 
gart  auf  das  Studienjahr  1907  08  ernannt. 

Der  Masch.-Ing.  Daun  er  in  Eßlingen  ist 
z.  Eisenb.-Bauinsp.  bei  der  Gen.-Dir.  d.  Staats¬ 
eisenbahnen  befördert. 


Johann  Odorico, 
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Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  W.  B.  in  Friedberg.  Eisenbetonbau 
wird  jetzt  meist  an  allen  Technischen  Hoch¬ 
schulen  und  den  meisten  Baugewerkschulen  ent¬ 
weder  als  Teil  der  Baukonstruktionslehre  oder 
auch  als  besonderer  Lehrstoff  behandelt,  z.  B. 
an  der  Techn.Hochschule  in  Berlin  in  der  Abt.  II 
fiir  Bauingenieurwesen.  Als  selbständiges  Stu¬ 
dium  kann  dieses  Gebiet  aber  nicht  gewählt 
werden,  denn  es  setzt  natürlich  die  allgemeinen 
statischen  und  konstruktiven  Kenntnisse  voraus, 
die  ein  Architekt  oder  Ingenieur  besitzen  muß, 
ehe  er  sich  auf  ein  Spezialgebiet  einlassen  kann. 

Hrn.  K.  F.  in  S.  Zum  Abschluß  eines  wirk¬ 
samen  Werkvertrages  genügt  mündliche  Verein¬ 
barung  des  auf  Herstellung  eines  Werkes  ge¬ 
richteten  Vertragswillens.  Aber  auch  der  Dienst- 
Vertrag  verlangt  keine  Förmlichkeiten.  Daraus 
folgt,  daß  das  Abkommen  zwischen  Bauherrn  und 
dem  mit  den  Vorarbeiten  und  der  Leitung  eines 
Bauwerkes  Beauftragten  entweder  Werkverdin¬ 
gung  oder  Dienstvertrag  sein  kann.  Gewöhnlich 
wird  Dienstvertrag  vorliegen,  indem  das  Ein¬ 
setzen  der  eigenen  Leistungen  des  Baukundigen 
den  Gegenstand  der  Abrede  bilden  wird. 

Da  die  näheren  Umstände,  unter  denen  die 
Ausführung  der  Vorarbeiten  und  die  Bauleitung 
übertragen  und  übernommen  wurden,  in  der 
Frage  nicht  angegeben  worden  sind,  läßt  sich 
keine  untrügliche  Entscheidung  treffen.  Das 
Uebergewicht  der  Wahrscheinlichkeit  spricht  je¬ 
doch  für  die  Errichtung  eines  Dienstvertrages.  — 

K.  H-e. 

Herrn  Bauamtmann  A.  G.  in  Eichstätt. 

Mit  der  Konstruktion  der  Glockenstühle  und  der 
Frage  des  Einflusses  der  Glockenschwingungen 
hat  sich  Geh.  Rat  Koepcke  in  Dresden  spe¬ 
ziell  beschäftigt  und  seine  Erfahrungen  in  einem 
Abschnitt  des  Handbuches  der  Architektur  nie¬ 
dergelegt.  Wieweit  diese  Abhandlung  auch  den 
Einfluß  auf  das  Mauerwerk  behandelt,  ist  uns 
nicht  bekannt.  Im  übrigen  hat  Koepcke  auch 
eine  Aufhängungsweise  der  Glocke  vorgeschla¬ 
gen,  bei  welcher  die  Fliehkraft  der  Glocke  und 
damit  auch  der  Einfluß  ihrer  Schwingungen  auf 
den  Turm  fast  ganz  aufgehoben  wird.  Ein  er¬ 
fahrener  Kirchenbauer,  an  den  wir  uns  außer¬ 
dem  mit  einer  Anfrage  wendeten,  empfiehlt  drin¬ 
gend,  derartige  Fragen  einem  Statiker  vorzu¬ 
legen,  der  auf  diesem  Gebiete  besondere  Er¬ 
fahrung  besitzt.  — 

Fragebeantwortungaus  demLeserltreis. 

Zur  Anfrage  2  in  Beilage  25  zu  No.  49.  Wenn 
der  betreffende  Raum  über  den  Trockenöfen 
als  Waschraum  Verwendung  finden  soll,  so 
ist  der  Gedanke,  einen  fugenlosen  Fuß- 
b  o  d  e  n  aus  .Steinholzmasse  auf  den  Zement- 
Estrich  zu  bringen,  an  und  für  sich  nicht  übel. 
Ich  würde  sogar  Vorschlägen,  außer  dem  Fuß¬ 
boden  auch  die  Wandflächen  bis  zur  Höhe  von 
etwa  1,5  m  mit  derselben  Masse  zu  bekleiden, 
sodali  auch  an  den  Wänden  keinerlei  Fugen  vor¬ 
handen  wären;  mit  bestem  Erfolg  habe  ich  das 
in  Badezimmern  machen  lassen.  Es  muß  der 
Fußboden  aber  vor  allen  Dingen  Gefälle  und 
Ableitung  erhalten,  damit  das  Wasch-  und  Spül¬ 
wasser  jederzeit  ablaufen  kann.  Anderenfalls 
würde  das  nicht  abfließende  und  sich  erwär¬ 
mende  Seifenwasser  bald  die  Zerstörung  des 
Steinholz-Belages  herbeiführen. 

Daß  in  dem  fraglichen  Raum  die  hohe  Tem¬ 
peratur  aber  allein  durch  Auflegung  eines  Fuß¬ 
bodens  wesentlich  gemildert  werden  kann,  ist 
nicht  anzunehmen,  wenn  nicht  vorher  ein  mit 
der  Außenluft  verbundener,  nicht  allzu  niedri¬ 
ger  Hohlraum  in  der  Decke  hergestellt  wird. 
Weil  die  Trockenöfen  wahrscheinlich  sich  in 
lang  anhaltendem  Betrieb  befinden,  teilt  sich  die 
Wärme  nicht  nur  dem  Gewölbe  und  dessen  Auf¬ 
lagen,  sondern  auch  den  Umfassungswänden  des 
geplanten  Waschraumes  mit.  Der  Steinholz-Be¬ 
lag  selbst  vermag  das  nicht  zu  hindern. 

Es  kommt  ferner  in  Frage,  ob  der  3  cm  starke 
Zement-Estrich  nicht  schon  Risse  aufweist.  Soll¬ 
ten  diese  noch  nicht  vorhanden  sein,  so  können 
sie  infolge  des  Arbeitens  der  zur  Decken-Kon- 
struktion  verwendeten  I-Träger  jederzeit  eintre- 
treten.  Reißt  aber  der  Estrich,  so  muß  auch  der 
Steinholz-Boden  reißen,  der  fest  mit  dem  Zement 
abbindet.  Eine  Wärme  von  45  0  C.  beeinträch¬ 
tigt  übrigens  die  Haltbarkeit  des  Steinholz-Be¬ 
lages  nicht,  wenn  er  in  entsprechender  Material- 
Mischung  sorgfältig  hergestellt  worden  ist.  Das 
Fabrikat  „Schwedenboden“  der  Firma  Hans  Her¬ 
zog  in  Leipzig  hat  sich  in  ähnlichen  Fällen  stets 
gut  bewährt.  —  B.  in  Halle  a.  S. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  Welche  Bedachung  ist  für  einen  großen 

Bahnhofbau  zu  empfehlen,  Schiefer  oder  Ziegel  > 
und  warum?  —  A.  St.  in  IC. 

2.  Welche  neueren  Werke,  insbesondere  für 

norddeutsche  Verhältnisse  passend,  gibt  es  über 
Arbeitsverträge  für  das  Baugewerbe  (besondere 
technische  Bedingungen  für  did  Ausführung  von 
Hochbauten)?  Uns  ist  nur  das  Werk  eines  süd- 
deutschen  Architekten  Emil  Beutinger  (Ver¬ 
lagsanstalt  Alexander  Koch.  Darmstadt)  be¬ 
kannt.  •  Hochbauamt  in  C.  — 


* 

Cementbaugeschäft 

Rud.  Wolle,  Leipzig.  I 
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Technische  Mitteilungen. 

Decke  zur  Ableitung  des  Schwitzwassers 
in  den  unmittelbar  unter  dem  Dach  unter¬ 
gebrachten,  mit  Wasserdämpfen  angefüllten 
Fabrik-  oder  Arbeitsräumen.  D.R.P.  184289. 
Julius  Schottmüller  in  Spessart  b.  Ett¬ 
lingen  i.  B. 

Um  bei  den  unmittelbar  unter  dem 
Dach  untergebrachten,  mit  Wasserdämp¬ 
fen  angefüllten  Fabrik-  oder  Arbeitsräu¬ 
men  von  Färbereien,  Schlichtereien,  Blei¬ 
chereien,  Papiermühlen  und  ähnlichen  An¬ 
lagen  das  Abtropfen  des  Schwitzwassers 
von  der  Decke  auf  die  in  diesen  Räumen 
lagernden,  bearbeiteten  Stoffe  zu  verhüten 
und  diese  vor  Schaden  zu  bewahren,  soll 
gemäß  der  Erfindung  die  Ableitung  des 
Schwitzwassers  an  der  Decke  entlang  nach 
außen  in  folgender  zweckentsprechender 
Weise  erfolgen:  Unter  den  Dachsparren 
sind,  wie  aus  den  beigegebenen  Abbil¬ 
dungen  ersichtlich,  die  Platten  f  in  einem 
Abstande  von  der  Sparren-Unterfläche 
derart  schuppenartig  aufgehängt,  daß  zwi¬ 
schen  den  wagrechten  Plattenreihen  offene 
Spalten  i  verbleiben,  durch  welche  das 
sich  an  jeder  einzelnen  Platte  niederschla¬ 
gende  Schwitzwasser  auf  die  den  Sparren 
zugekehrte  Seite  der  nächst  tiefer  liegen¬ 
den  Platte  abtropft,  um  von  dort  auf  den 
oberen  [Flächen  der  abwärts  folgenden 

Platten  bis 
zur  Traufe 
niederge¬ 
führt  zu  wer¬ 
den.  t  Die 
Platten  f 
sind  am  obe¬ 
ren  Rande 
mit  einem 
hakenför- 
migenKopf- 
teil  / 1  verse¬ 
hen  und  ha¬ 
ben  am  un¬ 
teren  Rand 
Abs  tan  d- 
halter/'2,mit 

denen  sie  sich  auf  die  hakenförmigen  Um¬ 
biegungen  f 1  der  nächst  tiefer  liegenden 
Platte  stützen,  um  dort  die  Spalte  i  für 
die  Schwitzwasser-Abführung  zu  bilden. 
Mittels  der  Umbiegungen  f 1  sind  die  Plat¬ 
ten  an  Rundstangen  b  aus  verzinktem 
Fisendraht  angehängt,  die  von  gleichfalls 
verzinkten,  reihenweise  in  die  Dachspar¬ 
ren  eingeschraubten  Haken  g  gebildet 
werden.  In  der  Querrichtung  des  Daches 
sind  die  Platten  miteinander  in  bekann¬ 
ter  Weise  verialzt.  Am  Dachfirst  wird  die 
Decke  durch  dachförmige  Platten  f°  ge¬ 
halten. 

Bei  der  Anordnung  solcher  Decken 
ist  es  zweckmäßig,  die  äußeren  Witte¬ 
rungs-Einflüsse  von  den  unter  dem  Dach 
befindlichen  Arbeitsräumen  nach  Mög¬ 
lichkeit  zu  isolieren.  Dies  geschieht  z.  B. 
in  bekannter  Art  dadurch,  daß  die  Dach- 
Findeckung  auf  einem  Unterboden  aus¬ 
geführt  wird,  der  aus  einer  Schalung  von 
übereinander  gestülpten  Brettern  besteht, 
auf  der  die  zur  Bildung  einer  Fuit-Isolier- 
Schicht  und  zur  Stützung  der  Dachplat¬ 
ten  dienenden,  einanderkreuzendenLang- 
und  Querlatten  aufgenagelt  sind.  —  q 

Chronik. 

Erweiterungsbau  des  Britischen  Muse¬ 
ums  in  London.  Ende  Juni  d.  j.  wurde  in 
Anwesenheit  des  Königs  Eduard  der  Grundstein 
zu  einem  Erweiterungsbau  des  Britischen  Mu¬ 
seums  in  London  g  elegt.  Das  heutige  Gebäude 
wurde  nach  den  Entwürfen  des  Sir  Robert 
Smirke  durch  diesen  und  Sydney  Smirke  in  den 
Jahren  1823 — 1852  errichtet.  Fortgesetzte  Ver- 
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Prima  Keforenzen  iod  Behörden,  Architekten  u.  Prlraten.  Uober  400  000  gm  Ausführungen. 


mäclitnisse  und  Ankäufe  nahmen  aber  den  Raum 
bald  in  solchem  Umfang  in  Anspruch,  daß  das 
englische  Parlament  schon  189.4.  4  Mill.  M.  be¬ 
willigte,  um  angrenzende  69  Häuser  zur  Erwei¬ 
terung  zu  erwerben.  Die  Besitzfläche  wurde  da¬ 
durch  111113,2  ha  vergrößert,  sodaß  sie  jetzt  5,2  ha 
beträgt.  Zu  einer  1900  erfolgten  Stiftung  von 
1  Mill.  M.  bewilligte  das  Parlament  weitere 
3  Mill.  M..  sodaß  für  die  Erweiterung  ein  en- 
gererWettbewerb  ausgeschrieben  werden  konnte. 
Aus  diesem  ging  der  Architekt  John  James  Bur- 
met  aus  Glasgow  als  Sieger  hervor.  Sein  Ent¬ 
wurf.  dernunmehrzur  Ausführung  gelang, schließt 
sich  der  antiken  Auffassung  Smirke’s  an.  — 
Ein  Gustav-Freytag-Brunnen  in  Breslau 
wurde  am  2.  Juli  d.  J.  enthüllt.  Der  Brunnen 
hat  seinen  Standort  an  der  Promenade  unterhalb 
der  Liebichs-Höhe  und  ist  in  Entwurf  und  Aus¬ 
führung  ein  Werk  des  Bildhauers  Prof.  Ign. 
Taschner  in  Breslau.  — 

Ueber  die  Entwicklung  der  von  der  Ge¬ 
sellschaft  für  elektrische  Hoch-  und  Unter¬ 
grundbahnen  in  Berlin  betriebenen  Linien 
gibt  der  Bericht  über  das  X.  Geschäftsjahr  1906 
Aufschlüsse, die  von  allgemeineremlnteresse  sind. 
Die  Stammbahn  Warschauer  Brücke — Zoologi¬ 
scher  Garten  hat  10,1  km  Länge;  die  ebenfalls 
in  Betrieb  stehende,  ganz  als  Untergrundbahn 
gebaute  Strecke  Zoologischer  Garten — Knie — 
Wilhelmsplatz  in  Charlottenburg  2,5  km.  Im 
Bau  sind  die  Verlängerungen  Potsdamer  Platz— 
Spittelmarkt  mit  2,2  und  die  in  derBismarckstraße 
nach  Westend  mit  3  km.  In  Vorbereitung  sind 
weitere  Verlängerungen  der  Westend-  und  der 
Stadtlinie  mit  6,2  km,  sodaß  also  das  Gesamt- 
Netz  nach  Beendigung  der  eingeleiteten  Bauten 
24  km  betragen  wird.  A11  den  Endpunkt  War¬ 
schauer  Brücke  schließt  sich  außerdem  noch 
eine  2,2  km  lange  Flachbahn.  Seit  Betriebs-Er¬ 
öffnung  am  18.  Februar  1902  bis  Ende  1906  sind 
167021  850  Fahrgäste  befördert  worden.  Die  Zahl 
der  beförderten  Personen  in  der  Woche  war  1902 
schon  bis  zu  einer  Höchstzahl  von  600000  ge¬ 
stiegen  und  hat  Ende  1906  fast  900000  erreicht. 
Die  Sommermonate  zeigen  allerdings  nicht  un¬ 
beträchtlich  niedrigere  Zahlen.  Im  ganzen  ist 
die  Zahl  der  Fahrgäste  (ohne  Einrechnung  der 
Anschluß-Flachbahn)  von  rd.  18,8  Millionen  in 
1902  auf  rd.  37,8  Mill.  in  1906  gestiegen,  hat 
sich  also  in  5  Jahren  verdoppelt.  Am  31.  Dez. 
1906  allein  wurden  nicht  weniger  als  159155 
Fahrgäste  befördert.  Das  Aktien-Kapital  der 
Gesellschaft,  das  bei  der  Gründung  nur  12.5 
Mill.  M.  betrug,  ist  auf  40  Mill.  erhöht,  außer¬ 
dem  sind  für  15  Mill.  M.  Schuldverschreibungen 
ausgegeben.  Die  Einnahmen  stellten  sich  1906 
auf  fast  5  Mill.  M.,  sodaß  eine  Dividende  von 
5  %  zur  Verteilung  gelangen  kann.  Die  Gesell¬ 
schaft  beschäftigt  z.  Zt.  1012  Bedienstete.  - 


Neue  Bücher. 

B aup ol iz e ior dn ung  für  die  Stadt  Düssel¬ 
dorf  vom  8.  Mai  1907  nebst  einer  Samm¬ 
lung  einschlägigerPolizei-Verordnungen  und 
Bestimmungen,  einem  alphabetischen  Stra¬ 
ßenverzeichnis  und  ausführlichem  Sachregi¬ 
ster.  Düsseldorf  1907.  L.  Schwann.  Pr.  2  M. 

Berliner  Jahrbuch  für  Handel  und  In¬ 
dustrie.  Bericht  der  Aeltesten  der  Kauf¬ 
mannschaft  von  Berlin.  Jahrgang  1906,  Band  I. 
Berlin  1907.  Georg  Reimer. 

Beutinger,  Emil,  Arch.  Arbeits-Verträge 
für  das  Bauge  werb  e.  Für  die  Praxis  und 
den  Unterricht  an  Technischen  Lehranstalten. 
1. — 3.  Tausend.  Darmstadt  1907.  Alexander 
Koch.  Pr.  geb.  6  M. 

Burock,  Emil,  Bahnmstr.  Der  Bahnmeister. 
Handbuch  für  den  Bau-  und  Erhaltungsdienst 
der  Eisenbahnen.  I.  Band,  IV:  Vermes¬ 
sungskunde.  Anleitung  zum  Feldmessen, 
Höhenmessen,  Lageplan-  und  Terrainzeich¬ 
nen,  verfaßt  von  Dr.-Ing.  Fritz  Steiner  in 
Prag.  2.  Aufl.  Mit  134  Abbildungen  im  Text 
und  einer  Doppeltafel.  Halle  a.  S.  1907. 
Wilh.  Knapp.  Pr.  4,80  M. 

Flugblätter  für  künstlerische  Kultur.  1.:  Habe 
ich  den  rechten  Geschmack?  Ein  Bei¬ 
trag  zur  Aesthetik  des  tägl.  Lebens  von  Prof. 
Dr.  Paul  Johs.  Ree  in  Nürnberg.  4.:  Vom 
Kulturgefühl  von  Willy  Leven.  Mit 
zahlreichen  Text- Abbildungen  und  Tafeln. 
Stuttgart  1906.  Strecker  &  Schröder.  1  Band 
von  12  Heften  Pr.  7,20  M.  Einzelpreis  des 
_Heftes  80  Pf. 

Der' Neubau  der  städtischen  Gewerbeschule 
zu  Freiburg  i.  Brg.  Festschrift  zur  Eröff¬ 
nung  am  28.  Sept.1905.  Verfaßt  von  der  Bau¬ 
leitung.  Freiburg  i.  Brg.  1905.  H.M.  Poppen 
&  Sohn. 

von  Infeld,  Adolf,  Arch.,  Prof.  U-ebe  r  Auf  b  au 
und  Detail  in  derBaukunst.  Eine  An¬ 
leitung  zum  Studium  der  Bauformen  für 
Schule  und  Praxis.  Wien’1907.  Carl  Fromme. 
Pr.  7,50  M. 

Ehlerding,  W.  DerKunsts  chm i e d.VH. Serie. 
Vorlagen  für  Schlosser-  und  Schmiede-Ar¬ 
beiten  im  modernen  Empire-  und  Bieder¬ 
meier-Stil.  45  Tafeln.  Ravensburg  1907.  Otto 
Maier. 
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Druckschriften  des  Verbandes  Deutscher 
Architekten-  und  Ingenieur  -  Vereine. 


ir 


3  Soeben  erschienen;  f  *  I r*~l j'"'  "  1 


Denkschrift  über  Grundsätze  des  Städtebaues  Preis  Mk.  1, — 
Bestimmungen  über  die  zivilrechtliche  Verantwortlichkeit  für 

Leistungen  der  Architekten  und  Ingenieure  nebst  Begründung. 

Preis  Mk.  -  ,60,  10  Stück  Mk.  5,—,  50  Stück  Mk.  22,50 
Allgemeine  Bedingungen  für  Leistungen  zu  Bauzwecken 

1  Stück  Mk.  — ,25,  10  Stück  Mk.  2, — ,  50  Stück  Mk.  9,— 
Vertrag  zwischen  Bauherrn  und  Architekten  (Ingenieur). 

10  Stück  Mk.  — ,50,  100  Stück  Mk.  4,50 
Dienstvertrag  zwischen  Architekten  (Ingenieur)  und  Angestellten 

10  Stück  Mk.  — ,50,  100  Stück  Mk.  4,50 

(Unter  10  Stück  Verträge  und  Dienstverträge  werden  nicht  abgegeben.) 


Früher  erschienen;  r 


ir 


nc: 


Denkschriften,  Heft  1 :  Die  Rauchbelästigung  in  grossen  Städten 

Mk.  — ,60 

Heft  2:  Die  Umlegung  städtischer  Grundstücke  und  die 
Zonen-EnteignnngMk.  4,—,  gb.Ganzld.  Mk.  5,— 
Heft  3;  Normalien  für  Hansentwässernngs-Leitangen 
nnd  deren  Ausführungen  Mk.  3, — 

hiervon  Neue  Ausgabe  1903;  Deutsche  Normal- 
Abflussrohren  D.N.A  3  Tafeln  mit  erläutern¬ 
dem  Text  Mk.  1,70 

Gebühren-Ordnung  (Norm)  der  Architekten  und  Ingenieure  Mk.  0,40 

50  Exemplare  Mk.  15, — 

Grundsätze  für  das  Verfahren  bei  Wettbewerben  im  Gebiete  der 
Architektur  und  des  Bau-Ingenieurwesens  nebst  Anhang  betreffend 
Regeln  für  das  Yerfahreu  des  Preisgerichts  bei  öffentlichen 
Wettbewerben  Mk.  — ,25,  4  Expl.  Mk.  —,85,  20  Expl.  Mk.  4,— 

Vorläufige  Leitsätze  für  die  Vorbereitung,  Ausführung  und  Prü¬ 
fung  von  Bisenbetonbauten  Mk.  —  ,40 

Zusendung  erfolgt  nur  gegen  Voreinsendung  des  Betrages,  da  wir 
der  kleinen  Beträge  wegen  nicht  in  Rechnung  senden  können. 

Deutsche  Bauzeitung,  ß.m.b.H.,  Exp.  u.  Verlag,  Berlin  SW.11 
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Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbetnn, 

Ueberelnstlmmung  der  Schlitzen  und  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 
Günstige  Aureal«.  1116  FormdOhel  und  die  Betotlgungsdübel. 

bei  Behörden  Anfragen  erbitte^  direkt. _ durch  ]edea  Cement 


und  Fachleuten 


baugeschäft. 


JOHN  F0WLER  &  Co.,  fflagdebnrg 


Zahlreiche 
Zaugnlaaa 
•tehen  zu 
Olanatea. 


empfehlen  ihre  best  konstruierten  150 

Dampf-Strassen-Walzeiii 

Elnfaoke,  aollde  Bauart,  alle  Telia  sind  laloht  zugbnglleh,  Compound- 
Dampfzyllnder,  fast  gerkusohlos  u.  sehr  okonomlsoh 
arbeitend,  höohste  Leistung  bei  geringsten  Be¬ 
triebskosten,  vorteilhafte  Verteilung  des  Gewlohtee 
Jede  vorkemmende  Steigung  wird  gut  Überwunden 

FowUrsche  Dampfwalzen  für  leihweise 
Benutzung  werden  nachgewiesen. 

Strassen  -  Aufreisser 

bewlhrter  Konstruktion  von  grösster 
Leistungsfähigkeit 

John  Fowler&Co.,  Magdeburg. 


Patent-Rosetten  gitter 

aus  Schmiedeeisen  oder  Draht. 

Zahlreiche  Muster  für  Frontgitter,  Gartengitter  und  Jede 
sonstige  Einfriedigung.  Preiswürdigstes  Gitter  der 
(8°7)  Gegenwart.  Lieferung  fertig  zum  Aufstellen. 

Rosettengitterfabrik  Lempertz,  Cöln-Braunsfeld  62. 
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Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Der  Geh.  Reg.-Rat  Prof. 
Dr.  Biedermann  ist  zum  Mitgl.  und  der  kg'!, 
preuß.  Reg.-  u.  Brt.  Otto  Krause  z.  nichtständ. 
Mitgl.  des  kais.  Patentamtes  ernannt.  Dem  Reg.- 
Rat  Giese  im  Pat.-Amt  ist  der  Char.  als  Geh. 
Keg.-Rat  und  dem  Postbauinsp.  Wittholt  in 
Potsdam  der  Char.  als  Brt.  mit  dem  persönl. 
Range  eines  Rates  IV.  Kl.  verliehen. 

Bayern.  Der  Dir.-Rat,  Reg.-Rat  Lutz  in 
Regensburg  ist  zum  Reg.-Rat,  die  Eisenb.-Ass. 
Lehr  bei  der  Dir.  in  Nürnberg,  Nather  in 
Würzburg,  Höhn  bei  dem  Baukonstr.-Bur.  in 
München,  Gleich  bei  der  Dir.  in  München, 
Klotz  in  Donauwörth  b.  d.  Eisenb. -Dir.  Augs¬ 
burg.  Zell  im  Staatsmin.  f.  Verkehrs-Angelegen¬ 
heiten  und  Gießen  bei  der  Dir.  in  Würzburg 
sind  zu  Dir.-Ass.  befördert. 

Der  Reg.-Bmstr.  Gg.  Rau  ist  z.  Eisenb.-Ass. 
b.  d.  Dir.  in  Augsburg  ernannt,  und  der  Dir.-Ass. 
Münz  in  München  ist  zur  Bahnstat.  Bayreuth  ver¬ 
setzt  unt.  Uebertrag.  der  Punktier,  des  Vorstandes. 

Elsaß-Lothringen.  Der  Kr.-Bauinsp.  Brt. 
Ritter  in  Mülhausen  ist  zum  kais.  Reg.-  u.  Brt. 
ernannt  und  ist  ihm  die  Stelle  eines  solchen 
beim  Bezirks-Präs,  in  Colmar  übertragen. 

Ernannt  sind  die  Reg.-Bmstr.:  Treber  z. 
Mel.-Bauinsp.  in  Saargemünd  und  Heb  b  erl  in  g 
z.  Kr.-Bauinsp.  in  Colmar  (Nord);  der  großh. 
liess.  Reg.-Bmstr.  Ewald  in  Straßburg  zum  Ei¬ 
senb. -Bau-  und  Betr.-Insp. 

Preußen .  Verliehen  ist :  dem  Geh.  Brt.  H  a  a  r  - 
beck  in  Essen  beim  Ueberlritt  in  d.  Ruhestand 
der  Rote  Adler-Orden  III.  Kl.  mit  der  Schleife; 
dem  Reg.-Bmstr.  a.  D.  Otto  St  ahn  in  Wannsee 
der  Rote  Adler-Orden  IV.  KL;  dem  Geh.  Brt. 
Heinrich  in  Stettin  beim  Uebertritt  in  d.  Ruhe¬ 
stand,  dem  Reg.-  u.  Brt.  Hans  Schultz  in  Har¬ 
burg  und  dem  Brt.  v.  B  o  d  e  ck er  in  Osnabrück 
der  kg!.  Kronen-Orden  III.  KL;  —  dem  Eisenb. - 
Dir.-Präs.  Haaßengier  in  Kattowitz  b.  Ueber¬ 
tritt  in  den  Ruhestand  der  Char.  als  Wirkl.  Geh. 
Ob.-Brt.  mit  dem  Range  eines  Rates  I.  KL;  dem 
Reg.-  u.  Brt.  Bens  in  Halle  a.  S.  und  flem  Brt. 
Wachenfeld  in  Mülhausen  beim  Uebertritt  in 
den  Ruhestand  der  Char.  als  Geh.  Brt.;  den  Lan- 
desbauinsp.  Am  er!  an  in  Crefeld,  Ul  ex  in  Han¬ 
nover  und  Voigt  in  Verden,  sowie  den  Privat- 
Arch.  Christ.  Heidecke,  Gust.  Erd  mann  und 
Reg.-Bmstr.  a.  D..  Emst  Spindler  in  Berlin 
der  Char.  als  Brt. 

Der  Eisenb. -Dir.-Präs.  Go epel  in  Königs¬ 
berg  ist  nach  Altona  versetzt,  und  ist  ihm  die 
Stelle  des  Präs.  d.  kgl.Eisenb.-Dir.  das.  verliehen. 

Der  vortr.  Rat  im  Min.  der  öff.  Arb.  Geh. 
Brt.  Sprengell  ist  z.  Geh.  Ob.-Brt,  die  Ob.-  u. 
Geh.  Brte.  Rimrott  in  Berlin  z.  Präs,  der  kgl. 
Eisenb.-Dir,  in  Königsberg  i.  Pr.  und  Dorn  er 
in  Cöln  z.  Präs,  der  Dir.  in  Kattowitz,  die  Reg.- 
u.  Brte.  Ev erken  in  Cöln  und  Dütting  in  Ber¬ 
lin  sind  zu  Ob.-Brtn.  mit  dem  Range  der  Ob.- 
Reg.-Räte,  die  Wasser-Bauinsp.:  Brt.  Tode  in 
Mariehwerder,  Brt.  F 1  e  b  b  e  in  Minden  i.  W.  u. 
Volk  in  Essen  zu  Reg.-  u.  Brtn.  ernannt. 

Versetzt  sind:  die  Reg.-  u.  Brte.  Ruegen- 
berg  in  Essen  als  Mitgl.  der  kgl.Eisenb.-Dir. 
nach  Frankfurt  a.  M.,  Leonhard  in  Kattowitz 
als  Mitgl.  der  Dir.  nach  Cöln,  Klüsche  in  Bres¬ 
lau  als  Dir.-Mitgl.  nach  Essen,  Bulle  in  Berlin 
als  Mitgl.  (auftrw.)  der  Dir.  nach  Magdeburg 
und  Rischboth  in  Eberswalde  als  Vorst,  einer 
Werkst.-Insp.  bei  der  Eisenb.-Hauptwerkst.  nach 
Grunewald,  der  großh.  hess.  Reg.-  u.  Brt.  Gei¬ 
ßel  in  Königsberg  i.  Pr.  als  Mitgl.  der  Dir.  nach 
Frankfurt  a.  M. ;  —  die  Eisenb. -Bau-  u.  Betr.- 
Insp.  Ed.  Kriiger  in  Coburg  als  Mitgl.  (auftrw.) 
der  Dir.  nach  Erfurt,  Möser  in  Berlin  als  Mitgl. 
(auftrw.)  der  Dir.  nach  Halle  a.  S.,  Wollner  in 
Hamburg  als  Vorst,  der  Eisenb. -Betr.-Insp.  nach 
Coburg,  Streckfuß  in  Husum  als  Vorst,  der 
Betr.-Insp.  4  nach  Berlin,  Kurowski  in  Hirsch¬ 
berg  i.  Schl,  als  Vorst,  der  Betr.-Insp.  i  nach 
Breslau,  Karl  Sarrazin  in  Frankenberg  als  Mitgl. 
(auftrw.)  der  Betr.-Insp.  nach  Olpe,  Eppers  in 
Westerburg  als  Vorst,  (auftrw.)  der  Betr.-Insp.  i 
nach  Hamburg,  Johs.  Simon  in  Berlin  als  Vorst, 
(auftrw.)  der  Betr.-Insp.  nach  Husum,  Kloster- 
mann  in  Duisburg  als  Vorst,  (auftrw.)  der  Betr.- 
Insp.  i  nach  Liegnitz,  Kuhnke  in  Danzig  nach 
Meseritz  als  Vorst,  der  das.  neu  erricht.  Betr.- 
Insp.  2,  Schürhoff  in  Oerdula  zur  Betr.-Insp.  2 
nach  Cassel,  Dr.  phil.  Winter  in  Potsdam  als 
V orst.  der  Bauabt.  nach  Hirschberg  i. Schl.,  Neu- 
bert  in  Cassel  als  Vorst,  der  Bauabt.  nach  Fran¬ 
kenberg,  Slevogt  in  Stettin  nach  Swinemünde 
als  Vorst,  der  das.  neu  erricht.  Bauabt.,  Hansen 
in  Essen  als  Vorst,  der  Bauabt.  nach  Duisburg, 
Tecklenburg  in  Halle  nach  Delitzsch  als  Vorst, 
der  das.  neu  erricht.  Bauabt.,  Henkel  in  Cöln- 
Deutz  als  Vorst,  der  Bauabt.  nach  Kolmar  i.  Pos., 
Hilleke  in  Königsberg  nach  Johannisburg  als 
Vorst,  der  das.  neu  erricht.  Bauabt.  und  Zipler 
in  Magdeburg  nach  Recklinghausen  als  Vorst 
der  das.  neu  erricht.  Bauabt.;  —  die  Reg.-Bmstr. 
Nipkow  in  Cöln-Deutz  in  den  Bez.  der  kgl. 
Eisenb.-Dir.  Berlin,  Marais  in  Essen  nach  Mag¬ 
deburg.  He.ckle.rin  Berlin  nach  Cöln;  Israel 
in  Frankfurt  a.  M.  nach  Königs'::  erg  i.  Pr.  und 
Bange  in  Weißenfels  nach  Kattowitz. 


Geh.  Hofrat  Prof. 
Engels  in  Dres¬ 
den  schreibt: 

Das  Werk  ist  ein 
klassisches  Werk, 
das  beste,  was  wir 
auf  dem  Gebiete 
desGrundbaues 
besitzen. 


Schmiedeeiserne  Fenster 

ind  Oberlicht«  jeder  Art,  gchmledeeis. 
rreppen,  Tfiren  a. Tore  als  Spezialität 
ertigt  58f 

n.  ZimmermaM»  Bautzen. 


(9) 


Auswechselbar« 

5läsbaosteme 


Asphaltfilz  ■■ 


Asphalt- Isolier  platten 

für  Grundmauern,  Brücken,  Gewölbe  etc. 

Loh§ol-Isolierlack 

streichfertig,  für  feuchte  Wände  u.  Zementestrich. 

B.  Lohse  &  Rothe,  Hoflieferanten. 
Teerprodukte  und  Asphalt  -  Fabrik. 

DRESDEN  -  A.  4.  (314) 


mm 

^  *  Ji/erlanqen  Sie  Prospekt 

»  J  von*  . 

Peter  hesemann,  Düsseldorf 


Fabrikation  sämtlicher 

*  Uenu$$mifl$ltt$tniin«m  * 

Specialität :  Instrumente  fir  dis  gisimti  Benfaeb. 

Georg  Butenschön 

=  Werkstätte  für  wissenschaftliche  Instrumente  == 

Bafcremfeld  bei  Hanbirg.  78 


Bochumer  Gussstahl  Glocken. 


Voller,  schöner,  reiner  Ton.  — 
Um  etwa  die  Hälfte  billiger  als 
Bronzeglocken,  bei  viel  grösserer 
Hörweite,  aueb  haltbarer  als  letztere, 
selbst  bei  Fall  von  grosser  Höne  und 
Feuersgefahr.  —  Lange  Garantie.  — 
Zweckmässig  und  solide  gearbeitetes 
Zubehör. —  Bis  Ende  1906  Uber  5100 
Kirchen-  u.  8600  Signal-Glocken  ge¬ 
liefert. —  Prospekte  mit  Zeichnungen 
u.  vorzügl.  Zeugnissen  aut  Wunsch. 

Bochum  ln  Westfalen. 

Bochumer  Verein  für  Berg¬ 
bau-  und  Sussstahlfabrikation. 


verbreiten  vielfach  in  Annoncen  und  Prospekten  die  Behauptung,  dass 
gen  wertlos  werden.  Diese  Behauptung  wird  dadurch  belanglos,  das 
all  Ton  grosser  Höhe  und  bei  Turmbrändem  überhaupt  unbe 
Gussstahl-Kirchenglocken  Im  regelmässigen  Gebrauch  kam 


Bronzeglockengiesser  verbr 
Gussstahlglocken  bei  Beschädigung! 

Gussstahl-Klrchenglocken  beim  Pa 
sehädigt  bleiben.  Ein  Springen  von  Gussstahl-Kirchenglocken  im  regelmässigen  Gebraucl 
bis  jetzt  nicht  vor,  während  gesprungene  Bronzeglocken  häufig  in  Zahlung  gegeben  wurden. 
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Verliehen  ist:  den  Ob.-Brtn.  Evfrkenbei 
der  kgl.  Eisenb.-Dir.  in  Cöln  und  Dütting  bei 
dem  kgl.  Eisenb.-Zentralamt  in  Berlin  die  Stel¬ 
lung  eines  Ob.-Brts. ;  den  Reg.-  u.  Brtn.  K 1  ü  s  c  h  e 
bei  der  Eisenb.-Dir.  in  Essen  a.  R..  Merkel  in 
Stettin.  Leipziger  in  Halle  a.  S.,  Hammer  in 
Königsberg  i.  Pr.,  Unger  beim  Zentralamt  in 
Berlin  die  Stelle  eines  Mitgl.,  Boetticher  in 
Berlin  die  Stelle  des  Vorst,  der  Betr.-Insp.  5;  — 
den  Eisenb.-Bau-  und  Betr.-Insp.  Thimann  in 
Neuerburg  die  Stelle  des  Vorst,  einer  Betr.-Insp. 
unt.  vorläufiger  Belassung  in  der  Stellung  als 
Vorst,  der  Eisenb.  -  Bauabt.  das.,  P  i  s  t  o  r  in 
Dirschau  1,  Benner  in  Waldenburg  in  Schl.. 
Panthel  in  Gleiwitz  3  und  Bleiß  in  Jülich 
die  Stellen  als  Vorst,  d.  betr.  Eisenb.-Betr.-Insp.; 
den  Eisenb.-Bauinsp.  Otto  Wolff  in  Schneide¬ 
mühl  die  Stelle  des  Vorst,  der  neu  errichteten 
Werkst.-lnsp.,  Gust.  Rosenfeldt  in  Opladen 
diej.  des  Vorst,  einer  neu  erricht.  Werkst.-lnsp. 
bei  der  Hauptwerkst,  das.,  Spl  ett  diej.  des  Vorst, 
einer  Werkst.-lnsp.  bei  der  Hauptwerkst.  1  in 
Berlin  und  Messerschmidt  beim  Zentralamt 
die  etatm.  Stelle  eines  Masch. -Beamten  bei  den 
Eisenb. -Abt.  des  Min.  der  öff.  Arb. 

Der  Reg.-  u.  Brt.  Tode  ist  der  Regierung 
in  Marienwerder  zugeteilt.  —  Der  Wasser-Bau- 
insp.  Karl  Müller  in  Bruckhausen  ist  mit  der 
Wahrnehmung  der  Geschäfte  des  Vorst,  für  das 
in  Osterkappeln  zu  erricht.  Kanalbauamt  (Bau- 
dir.  Hannov.)  betraut,  m.  d.  Amtssitz  Lübbecke. 
Den  Landbauinsp.  Dr.-Ing.  H e r ch  e r  in  Münster 
ist  d.  Kr.-Bauinsp. -Stelle  Wiesbaden  I  u.  Antze 
diej.  in  Oppeln  verliehen. 

Versetzt  sind  :  der  Kr.-Bauinsp.  Brt.  W  o  s  c  h 
in  Wiesbaden  als  Landbauinsp.  nach  Allenstein, 
die  Wasser-Bauinsp.  Foersterin  Duisburg  nach 
Tliorn  und  Langen  in  Sorenbohm  nach  Em¬ 
den  ;  —  die  Reg.-Bmstr.  Silber  mann  in  Itzehoe 
nach  Berlin,  B  i  e  1  in  Goßlershausen  nach  Oppeln, 
Gg.  Lange  in  Hildesheim  nach  Saarlouis. 
Ot hegraven  in  Arnsberg  nach  Wiesbaden, 
C 1  ingeste in  in  Liegnitz  n.  Bunzlau;  Fiedler 
in  Neufahrwasser  nach  Wunstorf;  Hermeking 
in  Berlin  nach  Osnabrück.  Nolda  in  Münster 
i.  W.  nach  Essen,  Swyter  in  Husum  nach  Dan- 
zig-Neufahrwasser,  Band  mann  in  Oppelnnach 
Ruhrort.  Dauter  in  Ruß  nach  Oppeln  und  Neu- 
feldt  in  Duisburg  nach  Memel. 

Ernannt  sind:  die  Reg.-Bmstr.  Kirberg  in 
Aachen,  Pommer  eh  ne  in  Görlitz,  Lies  er  in 
Frankfurt  a.  M.,  Rettberg  in  Hoffnungsthal, 
Nordhausen  in  Crefeld  und  Liebetrau  in 
Erfurt  zu  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.;  Grabe 
in  Hannover,  Fabian  in  Katto  witz  u.  Fresenius 
in  Osnabrück  zu  Eisenb.-Bauinsp. ;  —  die  Reg.- 
Bfhr.  Berth.  Birkholz  aus  Berlin.  Walter  Baller 
aus  Karnitz.  Karl  Becker  aus  Hellenthal,  Beruh. 
Brandstaedter  aus  Gumbinnen  und  Robert 
Gaedicke  aus  Berlin  (Hochbfch.),  Friedrich 
Herbst  aus  Berlin,  Heinr.  Westermann  aus 
Hannover,  Wilh.  Heinrichs  aus  Berlin,  Friedr. 
Dahse  aus  Güstrow  und  Karl  Ostendorf  aus 
Cöln  (Wasser-  u.  Straßenbfch.)  zu  Reg.-Bmstrn. 

ZurBeschäftigung  überwiesen  sind  die  Reg.- 
Bmstr.  :  Böhm  des  kgl.  Reg.  in  Cassel,  Birk¬ 
holz  in  Stettin,  Baller  und  Becker  in  Marien¬ 
werder  und  Hölscher  in  Cöln  a.  Rh.;  Artur 
Schmidt  der  Reg.  in  Potsdam  (Mark.  Wasserstr.), 
Herbst  der  kgl.  Min.-Baukomm.  u.  F e  1  dhaus 
dem  Mel.-Bauamt  in  Oppeln. 

Der  Eisenb. -Dir.-Präs.  Wirkl.  Geh.  Ob. -Brt. 
Jungnicke]  in  Altona,  der  kgl.  Brt.  z.  D. 
Francke  in  Alfeld  u.  d.  Kr.-Bauinsp.  Brt.  Zio- 
lecki  in  Bunzlau  sind  in  d.  Ruhestand  getreten. 

Den  Reg.-Bmstrn.  Bruno  Hahn  in  Cux¬ 
haven,  Gust.  Oelsner  in  Breslau  und  Herrn. 
Steckhan  in  Oberhausen  ist  die  nachgesuchte 
Entlass,  aus  dem  Staatsdienst  erteilt. 

Der  Kr.-Bmstr.,  kgl.  Brt.  Mas  sing  in  Trier 
ist  gestorben. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hm.  H.  K.  in  Langstadt.  Die  Leistung 
einer  Dampfmaschine  hängt  doch  nicht  nur  von 
dem  Dampfdruck,  sondern  auch  vom  Kolben¬ 
durchmesser,  überhaupt  der  ganzen  Bauart  der 
Maschine  ab.  Wir  können  Ihnen  nur  raten,  sich 
an  einen  Sachverständigen  des  betr.  Gebietes 
zu  wenden.  — 

Hrn.  H.  in  Deutsch  -  Oth.  Ihre  Anfrage, 
in  welcher  Weise  man  vorteilhaft  einen  Tennis¬ 
platz  anlegt,  läßt  sich  im  Briefkasten  nicht  be¬ 
antworten,  da  wir  hier  keine  allgemeine  Anlei¬ 
tunggeben  können.  Sie  finden  die  erforderlichen 
Angaben  u.  a.  in  „Baukunde  des  Architekten“ 
(Deutsches  Bauhandbuch),  II.  Bd.  3  T.  2.  Aufl. 
1900.  Verlag  d.  Dtsch.  Bztg.  Meinen  Sie  nur  die 
Befestigung  des  Platzes,  der  vollkommen  eben 
sein  muß,  so  ist  zu  bemerken,  daß  in  Deutsch¬ 
land  eine  20 — 25  cm  starke  Lage  aus  unten  grö¬ 
berem,  oben  feinerem  Steinschlag,  darüber  Stein¬ 
gruß  und  zuletzt  eingewalzter  Kies,  die  übliche 
Befestigung  ist.  Für  Größe  und  Einteilung  des 
Platzes  sind  ganz  bestimmte  Maße  festzuhalten.  — 
Anfragen  an  den  Leserkreis. 

Wie  kann  man  aus  einer  weißen  Marmor- 
Wand  Fettflecke  entfernen,  ohne  dem  Marmor 
zu  schaden?  —  Mas.  in  K. 


Obernkirchner  Sandsteinbrüche,  c.  m.  b.  h. 


Obernkirchen,  Grafschaft  Schaumburg  357 

empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Sandstein-Material,  roh,  besägt  und  bearbeitet. 


[eduard  laeis  &  c'e,  trier] 

Eiseriiriesserei  lind  MflRrhinpnfflhrilt.  * 


Eisengiesserel  und  Maschinenfabrik.  non 

Hydraulische  Einrichtungen  u.  Maschinen  für  die 

Cranifoidplalfen  ■  Fabrikation 

moderner  und  leistungsfähigster  Ausführung,  anf 
Grund  langjähriger  Erfahrungen. 

U.  a.  geliefert :  Granitoidplattenpressen  an  die  Firmen 
Grabower  Cementsteinfabrik  „Comet“  in  Stettin, 

P.  Jantzen,  Kunststeinfabrik  in  Elbing  und 
Pommer’sche  Cementsteinfabr.  „Meteor“  in  Stolp  i.P. 

Weitere  Spezialitäten:  Maschinen  zur  Fabrikation  von: 
- - -  Backsteinen,  Falzziegeln,  Ver¬ 
blendsteinen,  lonröhren,  Flur-,  Mosaik-,  Wand-  und 
Trottoirplatten  und  feuerfesten  Materialien. 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 
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Atelier  zur  Ausführung  von  Bildhauer-,  Stuck-,  Rabitz- 
und  als  Spezialität:  — —  Kunst  marmor -Arbeiten.  - 

I  BERLIN  W.|  Königin  Augustastr.  51,  DRESDEN- A.,  Seilergasse  14. 
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1  BEILAGE  31  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG  t 

jH  XLI.  JAHRGANG.  ZU  N2;  61.  VOM  31.  JULI  1907.  ===  |P 

Iw]  Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg.  ™ 


Technische  Mitteilungen. 

Espagnoletten -Verschluß  für  Fenster, 
Türen  oder  dergl.  D.  R.  P.  186430.  Firma 
Otto  Martin  &  Co.  in  Apenrade. 

Der  Drehstangen -Verschluß  gemäß 
vorliegender  Erfindung  beansprucht  für 
sich  den  Vorzug,  daß  das  Fenster  sicher 
geschlossen  werden  kann,  ohne  daß  es 
notwendig  ist,  die  Fensterflügel  so  stark 
egen  den  Rahmen  zu  pressen,  wie  es 
ueim  Hineinbringen  des  Ruders  in  den 
Schließhaken  geschieht.  Der  hierdurch 
erzielte  Vorteil  ist  hauptsächlich  dann  von 
Bedeutung,  wenn  die  Fenster  gequollen 
sind.  Auch  hat  der  neue  Verschluß  den 
weiteren  Vorzug,  daß  er  stets  in  zwei¬ 
facher  Weise  gesichert  ist. 

Wie  die  beigegebenen  Abbildungen 
erkennen  lassen,  besteht  der  Verschluß 
aus  der  Drehstange  a,  welche  in  den  klei¬ 
nen  Böckenb  an  einem  Fensterflügel  dreh¬ 
bar  gelagert  ist  und  an  den  Enden  die 


I 


Haken  c  besitzt,  die  in  der  Schließstellung 
hinter  die  oben  und  unten  am  Fenster- 
Rahmen 'befestigten  Schließbleche  d  fas¬ 
sen.  An /der -  Drehstange  a  sitzt  ferner 
drehbar  das  mit  einem  gezackten  Zapfen  f 
ausgestattete  Fensterrudere.  In  dem  ande¬ 
ren  Fensterflügel  ist  eine  durch  ein  Schließ¬ 
blech  <7  mit  einem  Schlitz#1  gesicherte  Aus- 
sparungÄ  vorgesehen.  Ueber  das  Schließ¬ 
blech  greift  der  durch  den  Schlitz  einge¬ 
führte  Zackenzapfen,  wodurch  das  Fenster 
in  zweifacherWeise  geschlossen  wird,  und 
zwar  einmal  durch  die  in  die  Schließbleched 
eingreif  endenHaken  c  und  anderseits  durch 
den  in  das  Schließblech  g  eingreifenden 
Zackenzapfen  f.  Ist  das  Fenster  stark  ge¬ 
quollen,  so  legt  man  den  Zackenzapfen  / 
mit  dem  ersten  Einschnitt  in  das  Schließ¬ 
blech  g.  Will  man  den  Verschluß  stram¬ 
mer  anziehen,  so  läßt  man  den  Zacken¬ 
zapfen  mit  einem  der  nächsten  Einschnitte 
bis  zum  letzten  über  fl  as  Schließblech  grei¬ 
fen.  Die  Anzahl  der  Einschnitte  wird  den 
jeweiligen  Bc  ^sprechend  ge¬ 
wählt.  —  -  0  Q 

*  '  Chronik. 

Eine  bauliche  Erweiterung  des  Oester- 
reichischen  Museums  in  Wien,  welches  von 
Heinr.  v.Ferstel  errichtet  wurde,  ist  nach  den 
Entwürfen  des  Ob.-Brt.  L.  Baumann  in  Wien 
begonnen  worden.  Die  Erweiterung  findet  auf 
dem  Gelände  gegen  den  Wienfluß  statt.  — 

Die  Freilegung  des  Schloßplatzes  in 
Offenbach  a.  M.  und  die  Errichtung  eines 
monumentalen,  von  Parkanlagen  umgebenen 
Brunnens  soll  unter  Verwendung  einer  Stiftung 
des  Kom.-Rat  Lud/  Mayer  in  Offenbach  im  Be¬ 
trage  von  200  000  M.  erfolgen.  — 


RUD.  OTTO  MEYER  K 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN  kJ 


s 


GEBR.  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin. n  w.6.karl-str.i3 

ZEICHENBEDARF. 


bringen 


Prismen 


Tageslicht. 

Einfa!l'lithrcund0b«rlidirplarr?n.b?fahrbflroderbv5?hbarin2«nodriifn 

Deutsches  [uxfer-Prismen-Sy  nd  .o.m  b  h  Berlin-W  8 1  s  s  e  n  s  e  e 

Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  231. 


(uw  ii) 

in245rtod>H?n  9 
ssensee,  H 


hans;biehn  &  Co.  g.  m.  b.  h. 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377).  W) 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
und  Bauausführungen  im  Grundwasser. 


ScKlcill  Ufld  Seichet' ,  /ichcJX  -  w. 

feuersicher. 


cxLtn,  StucA  -  ,tnw(ytfw^ 

Versand  durch  Bahn  und  Schiff  Leicht  nnd 
ynwemmsmng  Bernhard  Lorenz,  Coblenz.  "Tsmn 


CARL  SCHILLING 

in  Kirchheim  -  Unterfranken. 

Muschclkalkstcinbrüchc 

nebst  Stcinmetzwcrkplatz  = 

mit  grosser  maschineller  Anlage  und  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  Roh  blocken 

in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten  Flächen  nach  Mass. 

Prp^fuolles  Material  für  Figuren  und  Denkmäler. 


Schlefcher’s  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 

seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  113-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 


Prima  RcTerenzen  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten. 


Ueber  100  000  qm  Ausführungen. 
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Die  Anlage  eines  Osthafens  in  Frank¬ 
furt  a.  M.  wurde  von  dem  vereinigten  Finanz- 
undTiefbau-Ausschuß  der  Stadtverordneten- V er- 
sammlung  mit  einem  Aufwande  von  1 1  958000  M. 
für  den  ersten  Ausbau  beantragt.  Hinsichtlich 
der  Ausnutzung  des  Geländes  wurde  bestimmt, 
die  Lagerplätze  usw.  pachtweise  abzugeben. 
Die  Absicht,  dies  auch  für  das  Industriegelände 
zu  tun,  stößt  auf  den  Widerstand  der  Industrie, 
welche  nur  auf  eigenem  Gelände  wertvolle  An¬ 
lagen  glaubt  erstellen  zu  können.  Der  Antrag 
lautet,  zunächst  die  pachtweise  Abgabe  des  Ge¬ 
ländes  zu  versuchen  und  erst,  wenn  das  zu  kei¬ 
nem  Ergebnis  führen  sollte,  das  Gelände  käuf¬ 
lich  abzugeben.  In  der  weiteren  Umgebung 
der  neuen  Anlagen  soll  Gelände  für  billige  Woh¬ 
nungen  zur  Verfügung  gestellt  werden.  — 

Ein  neues  Rathaus  in  Feuerbach  ge¬ 
langt  nach  dem  Entwurf  der  Architekten  Eisen¬ 
lohr  &  Weigl e  in  Stuttgart  zur  Ausführung.  — 
Für  den  Neubau  der  Ersten  Kammer 
und  die  Erweiterung  der  ständischen  Ge¬ 
bäude  in  Stuttgart  hat  die  gemeinschaftliche 
Kommission  der  beiden  Kammern  des  württem- 
bergischen  Landtages  den  Entwurf  der  Hrn. 
Lambert  &  Stahl  in  Stuttgart  angenommen. 
Das  neue  Gebäude  wird  mit  einem  Kostenauf- 
wande  von  480000  M.  an  der  Ecke  der  Linden- 
und  der  Calwer-Str.  im  Anschluß  an  das  alte 
Landtags-Gebäude  errichtet.  — 

Die  Vernichtung  von  Crosby-Hall  in 
London  steht  bevor.  Crosby-Hall  ist  einer  der 
seltenen  Reste  mittelalterlicher  Architektur  in 
London.  Die  Baugruppe  liegt  in  der  City,  Bi- 
shopsgate-Street  und  wurde  1466  von  dem  Al- 
derman  Sir  John  Crosby  erbaut.  Sie  war  die 
Wohnung  Richards  III.,  als  er  noch  Herzog  von 
Gloucester  war,  ging  darauf  in  den  Besitz  des 
Kanzlers  Thomas  Morus  über  und  hatte  dann 
wechselnde  Schicksale,  bis  sie  in  unseren  Tagen 
als  Konzerthalle  und  Restaurant  eingerichtet 
wurde.  In  der  jüngsten  Zeit  erwarb  ein  Bank¬ 
haus  die  Baugruppe,  um  das  Gelände  zur  Ver¬ 
größerung  seiner  Geschäftsräume  zu  benutzen. 
Das  würde  den  Untergang  der  alten  Bauten, 
namentlich  der  Bankett-Halle  mit  ihrer  schönen 
Eichenholzdecke  zur  Folge  haben.  Ein  Ein¬ 
spruch  der  „Society  of  Antiquaries“  und  des 
„Royal  Institute  of  British  Architects“  blieb  er¬ 
folglos,  sodaß  das  Schicksal  von  Crosby-Hall 
entschieden  ist.  — 

Neue  Bücher.  I 

Jahrbuch  der  Innung-:  Bund  der  Bau-, 
Maurer-  und  Zimmermeister  zu  Berlin,  zu¬ 
gleich  ein  Führer  durch  das  baubehördliche 
und  baugewerbliche  Groß-Berlin.  Mit 
amtlicher  Förderung.  V.  Jahrgang  1907  Ber¬ 
lin  SW.68.  Selbstverlag  der  Innung. 

Dr.  Leon,  Alfons,  Ipg.  Die  erste  italienische 
Weltausstellung,  ihr  Schauplatz  und  ihre 
Vorgeschichte.  Wien  1907.  Alfred  Holder, 
Drl  Prange,  Otto.  Die  Theorie  des  Ver¬ 
sicherungswertes  in  der  Feuerversiche¬ 
rung.  Teil  II:  Die  Praxis  der  Versicherungs¬ 
wert-Ermittelung.  2.  Buch:  Die  Ermittelung 
des  Versicherungswertes  von  Waren.  — 
Pr.  3,60  M.  —  3.  Buch:  Die  Ermittelung  des 
Versicherungswertes  von  beweglichen  Er¬ 
trags-  und  Gebrauchs-Gegenständen  (Ma¬ 
schinen,  Geräten  und  häuslichem  Mobiliar). 
—  Pr.  2,40  M.  —  Sammlung  nationalöko¬ 
nomischer  und  statistischer  Abhandlun¬ 
gen  des  staatswissenschaftlichen  Seminars  zu 
Halle  a.  S.  Herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Joh. 
Conrad.  54.  und  57.  Band.  Jena  1907. 
Gustav  Fischer. 

Dr.  Schiink,  Wiln.,  Dipl. -Ing.  Statik  der 
Raumfachwerke.  Mit  214  Abbildungen 
und  2  Tafeln.  Leipzig  1907.  B.  G.  Teubner. 
Pr.  geb.  9  M. 

Schrifttafeln  für  den  Unterricht  an  höheren 
Lehranstalten,  Mittel-  und  Fortbildungs¬ 
schulen,  sowie  für  den  Selbstunterricht.  Als 
Beitrag  zur  Kunsterziehung.  Herausgegeben 
von  Maler  Herrn.  Radzig-Radzyk  in 
Berlin.  Mit  erläuterndem  Text  von  Frhr. 
von  Biedermann,  Charlottenburg.  1907. 
P.  Johs.  Müller.  Pr.  4  M. 

Stuhl,  C.  J.  Miete  und  Pacht  in  ihren 
Rechtsverhältnissen  und  wichtigsten  Be¬ 
stimmungen  für  Mieter  und  Vermieter,  Päch¬ 
ter  und  Verpächter  nach  dem  Bürgerlichen 
Gesetzbuch.  Mit  einem  Anhänge  :  Entwürfe 
zu  Schriftstücken  für  den  Verkehr  zw.  den 
Mietsparteien.-~  Im  Kampf  ums  Dasein. 
IV.  Band.  Pößneck  i.  Thur.  1907.  Herrn. 
Schneider  Nachf.  Pr.  1  M. 

Sympher,  Dr.-lng.,  Geh.  Ob.-Brt.  Der  Tal¬ 
sperrenbau  in  Deutschland.  Nach  der 
Festrede  zum  Schinkelfest  des  Architekten- 
Vereins  zu  Berlin  am  13.  März  1907.  Mit 
25  Textabbildgn.  Sonderdruck  aus  dem 
Zentralblatt  der  Bauverwaltg.  Berlin  1907. 
Wilh.  Ernst  &  Sohn.  Pr.  1,80  M. 

Vattcr,  H.,  Oberamtsstraßenmstr.  Die  Kal¬ 
kulation  im  Baugewerbe.  Praktische 
Beispiele.  Mit  22  Abbildungen.  Stuttgart 
1907.  Konrad  Wittwer.  Pr.  2.40  M. 


Johann  Odorico, 

DRESDEN. 

Unternehmung  für 

Eisenbeton-  und  Stampfbeton-Bauten 

Mosaik =Terrazzoböden. 

Statisch  Btnclminiai,  Ki»limsthlä|B  ev.  iratls  and  fnnki. 
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Sicherheits-Aufzüge 


für  Personen  und  Lasten 

1  baut  als  Spezialität 
seit  über  16  Jahren 


!? 


Abtoilnng  dar  Penigor  Maschinenfabrik 
and  Eisengiesuril  Aktien-Bosellschaft 

Leipzig-Plagwitz. 

(530) 


Kataloge  und  Anschläge  aut 
-  Wunsch.  . 


HM]  fllliei-6esellscliR  .Reissiiplf 


Telegramm- 

Adresse: 

ReusMiigruba- 


(401) 


Erdfarben  nnd  Verblend- 
m  m  stein -Fabrik  a  a 


za 


Kretzschwitz  bei  6era-Reuss 

Verblendetem«  W*rke  I«  Hangen 

empfiehlt 


MM 


Fernsprech- 

Anschluss: 

Amt  Bar«, 
■o.  Sil. 


Verblend-  uni  Profil-Steine,  Terrakotten  etc. 

in  jeder  gewünschten  Farbe,  wie  hell  and  dunkelrot,  lederfarbea, 

gelb,  lichtgelb,  ockergelb,  heU  and  dunkelgraa  (Sandsteinfarben). 

Glasuren  in  allen  JFarben  rissfrei  and  wetterbeständig. 

Anfertigung  von  Zeichnungen  für  Verblendstelnfassadea  gratis. 
=====  Grosse  Staats-  and  Privatbauten  aasgeffihrt.  = 


Thüring.  Gewerbe-  u.  Industrie-Ausstellung 
zu  Erfurt  1894 

STAATSPREIS. 


A 


Zeugnisse  von  Behörden. 


Sächsi9ch-Thiiring.  Industrie-  u.  Gewerbe- 
Ausstellung  zu  Leipzig  1897 

Ehrenpreis  der  Stadt  Leipzig. 

=  Master  gratis  and  franko. 


General  Vertreter  für  Berlin: 

Euataeh  Naumann,  Barlln  O  27  Holzmarktstrasse  15/18. 


122 


f 

I 


Personal-Nachrichten. 

Baden.  Dem  Arch.Rud.  S  c  h  m  i  d  in  Freiburg 
i.Brg.  ist  die  Friedrich-Luisen-Medaille  verliehen. 

Der  Prof.F r.  R  a  t  z  e  1  in  Karlruhe  ist  gestorb  en. 

Elsaß-Lothringen.  Den  Kr.-Bauinsp.  Vil- 
linger  in  Weißenburg  und  Sautter  in  Schlett- 
stadt,  sowiedemWasser-Bauinsp.Blum  in  Straß¬ 
burg  ist  der  Char.  als  kais.  Brt,  mit  dem  Range 
der  Räte  IV.  Kl.  verliehen. 

Hamburg.  Der  Brt.  Sperber  ist  zum  Ob.- 
Ing.  der  I.  Sektion  der  Baudeputation  ernannt. 

Der  Bauinsp.Krauß  in  Hamburg  ist  gestorb. 

Preußen.  Dem  Reg.-  u.  Brt.  Fürstenau, 
Vorst,  im  Min.  der  öff.  Arb.,  ist  die  kgl.  Krone 
zum  Roten  Adler-Orden  IV.  KI.,  dem  Kr.-Bau- 
Insp.  Brt.  Danckwardt  in  Duisburg  und  dem 
Wasser-Bauinsp.  Brt.  Fechner  in  Glogau  der 
Rote  Adler-Orden  IV.  Kl.,  dem  Reg.-Bmstr.  De  - 
chant  in  Oberhausen  ist  der  kgl.  Kronen-Orden 
IV.  Kl.  verliehen. 

Dem  Eisenb.-Bau-  u.Betr.-Insp.  Stockfisch 
in  Kattowite  ist  die  Wahrnehmung  der  Geschäfte 
eines  Mitgl.  der  kgl.Eisenb.-Dir.  das.  übertragen. 

Technische  Hochschule  in  Danzig. 
Der  Senat  für  die  Zeit  vom  i.  Juli  1907  bis  da¬ 
hin  1908  besteht  aus  den  Hm.  Prof. :  Rektor  Geh. 
Reg.-Rat  Dr.-lng.  Krohn  als  Vors.,  dem  Pro¬ 
rektor  Gsh.Reg.-Rat  Dr.  v.Mangoldt,  den  Abt- 
Vorst.:  Brt.  Carsten  für  Architektur,  Kohnke 
für  Bauingenieurwesen,  Tischbein  für  Maschi- 
nen-Ingenieurwesen  u. Elektrotechnik,  S  chnap- 
auff  für  Schiff-  und  Schiffsmaschinenbau,  Dr. 
Wohl  für  Chemie,  Dr.  Thieß  für  allgemeine 
Wissenschaften,  sowie  aus  den  Hm.  Prof. :  Brt. 
Genzmer,  Dr.-lng.  Oder,  Jahn,  Geh.  Mar.- 
Brt.  Hoßfeld,  Dr.  Ruff  und  Dr.  Sommer. 

Ernannt  sind :  die  Reg.-Bmstr. Teschner  in 
Oderberg  i.  M.  (Hauptbau amt  Potsdam),  Hart¬ 
mann  in  Egcisdorf'  a.  Queis  (b.  Ob. -Präs,  der 
Prov.  Schlesien),  Oppermann  bei  der  Kanal- 
Bau-Dir.  C  Hannover  u.  Kn  o  etzelein  in  Brieg 
(Oders trom-Bauverw.)  zu  Wasser-Bauinsp. ;  Ha- 
geljs  eide  in  Göblen  .-Bauinsp.; — die 

.  Karl  J  a  eg  e  r  aus  Rheydt  und  Erhard 
T illinger  aus  Berlin  (Eisenbfch.),  Erich  Flink 
aus  Cöln,  Heinr.  Schumacher  aus  Templin 
und  Kurt  G  i  e  s  e  aus  Danzig  (Masch.-Bfch.)  zu 
Reg.-Bmstrn. 

Ziir  Beschäftigung  überwiesen  sind  die  Reg.- 
Bmstr.  Koenig  der  kgl.  Eisenb.-Dir.  in  Breslau 
und  Lieff ers  der  Dir.  in  Cöln  a.  Rh. 

Der  Mel. -Bauinsp.  Brt.  Heinrich  Müll  er  in 
Cassel  ist  in  den  RuheäHnd  getreten. 

Den  Reg.-Bmstrn.  Fr.  Götze  in  Berlin  und 
Paul  Kirchhoff  in  Cöln  ist  die  nachges.  Ent¬ 
lassung  aus  dem  Staatsdienst  erteilt. 

Sachsen.  Dem  Masch.-Insp.  Frankenstein 
in  Zwickau  ist  beim  Uebertritt  in  den  Ruhestand 
das  Ritterkreuz  II.  Kl.  vom  Verdienst-Orden  ver¬ 
liehen. —  Die  Reg.-Bmstr.  Ri  edr  ich  in  Plauen  u. 
Stenz  in  Chemnitz  sind  zu  Landbauinsp.  ernannt 


Brief-  und  Fragekasten. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Die  Anfragen 
für  unseren  Brief-  und  Fragekasten  häufen  sich  in 
der  letzten  Zeit  in  einer  solchen  Weise,  daß  die 
Beantwortung  derselben  bei  dem  bescheidenen 
Raum,  den  wir  dieser  nur  zur  Verfügung  stellen 
können,  sich  gegen  unseren  Willen  vielfach  ver¬ 
zögert  Wir  sehen  uns  daher  zu  der  Bemerkung 
genötigt,  daß  wir  nur  noch  die  Anfragen  von  all¬ 
gemeinem  Interesse  berücksichtigen  kön¬ 
nen,  welchen  der  Nachweis  des  Bezuges 
unseres  Blatte  s  beigefügt  ist.  Wenig  Aussicht 
auf  Beantwortung  haben  außerdem  die  Anfragen, 
deren  Erledigung  auf  dem  Wege  der  Anzeige 
möglich  ist.  Grundsätzlich  sollte  der  Briefkasten 
nur  dann  in  Anspruch  genommen  werden,  wenn 
andere  Wege  versagen.  Keinesfalls  sind  wir 
in  der  Lage,  längere  Gutachten  abzugeben,  11m- 
fangreicheSchriftstücke  zu  studieren,  mitden  Ab¬ 
sendern  von- Anfragen  in  einen  Schriftwechsel  zu 
treten  oder  die  Gründe  fürMichtbeantwortungan- 
zugeben.  Es  liegt  endlich  im  Interesse  der  Ab¬ 
sender,  bei  Rückfragen  stets  die  ursprüngliche 
Frage  zu  wiederholen.  —  Grundsätzlich 
unberücksichtigt  bleiben  Einsendun¬ 
gen  ohne  Namen.  — 

Hrn.  Amtsbmstr.  B.  in  H.  Ein  Fabrikant 
in  O.  hatte  vor  Jahren  sein  Grundstück  nach  der 
Seite,  an  welcher  ein  Verkehrsweg  vorüberführte, 
der  jedoch  zu  einer  anbaufähigen  Straße  im  Sinne 
B.-Fl.-G.  vom  2.  Juli  1875  noch  nicht  ausgestal¬ 
tet  ist,  durch  ein  Drahtgitter  abgeschlossen,  des¬ 
sen  Säulen  in  den  Erdboden  nur  eingegraben 
sind.  Gleichwohl  hatte  er  zu  dieser  Anlage  die  Ge¬ 
nehmigung  eingeholt  und  solche  jedoch  nur  pro¬ 
visorisch  unter  dem  Vorbehalt  des  Widerrufes 
erhalten.  Mittlerweile  ist  der  Drahtzaun  alters¬ 
schwach  geworden  und  soll  durch  einen  gleich¬ 
artigen  an  der  nämlichen  Stelle  ersetzt  werden. 
Es  wird  gefragt,  ob  zu  diesem  Beginnen  ein 
Mitwirken  der  Behörde  in  Form  einer  erteilten 
Genehmigung  zu  erfolgen  habe. 

Das  ist  zu  bejahen.  Zwar  sind  die  Gründe, 
aus  denen  die  Genehmigung  nur  unter  Vorbehalt 
des  Widerrufes  ausgesprochen  war  und  werden 
durfte,  nicht  mitgeteilt,  dagegen  wird  in  der  An¬ 
nahme  schwerlich  fehlgegriffen,  daß  sie  teils 
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Brückenbauten  StaSSJS»*- 

(System  Liebold),  aus  Beton  und  aus 
Eisenbeton.  —  Die  grösste  Spannweite 
unserer  Cementbruchsteinbrticken  be¬ 
trägt  90,00  m. 

Wasserbauten  huscht  . —  Wahr«  - — 


Goldene  Medaille ' 


busch) 
Schleusen  —  Turbinen. 


Düsseldorf  1902. 


Einsiedel  1893. 
Marklissa  1902- 


Talsperren  uartiiss»  mu-tw» 

Stützmauern  DteH“S.i“ 

Grundstück  in  Cassel  mit  21  m  Höhe 

Fundamentierungen  LhÜf“: 

den  und  in  den  Bruchrevieren  der 
Bergwerke. 


Wasserbehälter  SSTi’ÄS 

geführten  Behälter  fassen  bis  zu 
20000  cbm.  — 

Filteranlagen  bewährter  Systeme. 

Kanalisationen.  (8i0) 

Deckenkonstruktionen  aller  Axt. 


Rühren-,  Platten-  u.  Kunststeinfabrik.  Konstruktionsbureau. 
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Durchwiirfe,Drahtgewebe-u. Geflechte  $ 
jeder  Art,  verzinkte  Eisendrähte,  §> 
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C.  S.  Schmidt,  8iedÄ“  1 


Saalburger  Marmorwerke 

Oes.  »»,  beschr.  Haftung. 

Saalburg  (SAALE.) 

UmfangreicMr  Maschimnbatritb  mit  Dampf-  und  Wasserkraft. 
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Anfertigung  von 

Säulen ,  Bailustraden,  Treppen,  Paneelen,  Eussböden 
Kaminen,  Springbrunnen,  Altären,  Kanxeln, 

7  auf  st  einen,  Denkmälern  u.  s.  w. 
von  den  einfachsten  bis  tu  dm  reichsten  Ausführungen  in 
allen  gangbaren  ausländischen 
sowie  aus  eigenen  Brüchen  gewonnenen  Marmorarten. 

Vertreter  für  Berlin:  Herr  Hans  Kästner,  W.,  Genthinerstr.  42. 

Dresden:  Herr  Theodor  Richter ,  N„  Ritterstr.  12. 

„  „  Leipzig:  Herr  Arthur  linke,  Oststr.  71. 

,  ,  Schlesien :  Herr  Dietmar  Wolfsohn,  Breslau  II.  August astr.  132. 
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polizeilicher,  teils  fiskalischer  Natur  waren.  Man 
wollte  jedenfalls  verhindern,  daß  der  Gemeinde 
eine  etwaige  Verbreiterung  des  vorhandenen  Ver¬ 
kehrsweges  und  seine  Umgestaltung  in  eine  an¬ 
baufähige  Straße  abgeschnitten  oder  verteuert 
werden  könne,  sobald  die  Hebung  des  örtlichen 
Verkehres  solches  erfordern  würde. 

Ferner  mag  vorgeschwebt  haben,  daß  die 
öffentliche  Ordnung  und  Sicherheit  dadurch  ge¬ 
fährdet  werden  könne,  wenn  der  Verkehrsweg 
seiner  Verbreiterung  nach  der  bezüglichen  Seite 
dauernd  entzogen  würde.  Auch  eine  sachgemäße 
Feststellung  der  Bauflucht  könnte  ein  unabänder¬ 
licher  Zaun  vereiteln.  Es  liegen  also  schwerwie¬ 
gende  Gründe  des  Gemeinwohles  vor,  welche 
die  Ortspolizei  bestimmen  können,  ihre  Mitwir¬ 
kung  eintreten  zu  lassen  und  den  Vorbehalt  des 
Widerrufes  durchzusetzen.  Sie  würde  solche  auf 
A.  L.-R.  II  17  §  10  mit  Gesetz  vom  11.  März  1850 
§  6  stützen  können. 

Da  Baufluchten  noch  nicht  festgesetzt  sind, 
fehlt  ein  Mitwirkungsrecht  der  Gemeinde  gemäß 
Baufluchten-Gesetz  §  11.  —  K.  H — e. 

Hrn.  Chr.  M.  in  Halle  a.  S.  Sie  stellen  fol¬ 
gende  Anfrage:  „Im  Monat  Febr.  1907  wurde  in 
einer  Fabrik  eine  größere  Fläche  Zementestrich, 
(etwa  8000  qm)  im  Mischungsverhältnis  i:i</, 
auf  Betoneisendecken  2  bis  3  cm  stark  in  der 
Weise  hergestellt,  daß  die  Oberfläche  des  auf¬ 
gezogenen  Estriches  mit  der  Kelle  einfach  ge¬ 
glättet  wurde.  Die  Temperatur  während  der 
Herstellung  und  der  Erhärtung  war  +  20  bis 
+  70  C.  Schon  heute,  nach  wenig'en  Monaten, 
tritt  sich  dieser  Estrich  derart  stark  ab,  daß  die 
obere  Glätteschicht  an  vielen  Stellen  vollständig 
verschwunden  und  der  Estrich  ganz  wund  ist. 
Zu  gleicher  Zeit  und  unter  gleichen  Bedingun¬ 
gen  hergestellter  Zementestrich,  bei  dem  aber 
beim  Glätten  trockner  reiner  Zement  aufgestreut 
und  mit  eingerieben  wurde,  zeigt  diese  Schäden 
nicht.  Wie  ist  diesem  Uebelstande  abzuhelfen? 
Genügen  ein  scharfes  Aufrauhen  mit  Drahtbesen 
und  stärkeres  Annässen  des  Estriches  und  da¬ 
rauffolgendes  Einreiben  von  Zementschlempe? 
Ist  ein  dauerhafter,  starken  Verkehr  aushaltender 
Anstrich  des  Estriches  möglich  und  wo  wäre  eine 
solche  Anstrichmasse  zu  erhalten.  Ein  Belag 
des  Bodens  mit  Linoleum  usw.  kann  nicht  aus¬ 
geführt  werden.“ 

Wenn  die  Zerstörung  des  einen  Estriches 
tatsächlich  nur  an  der  Oberfläche  auftritt  und 
nicht  etwa  durch  Risse  in  der  Unterlage  entsteht, 
so  möchten  wir  annehmen,  daß  die  obere  Schicht 
zu  naß  aufgetragen  wurde  und  zu  stark  geglättet 
worden  ist.  In  einem  solchen  Falle  tritt  sehr 
leicht  eine  Ablösung  der  geglätteten  Schicht  ein. 
Das  Wiederaufbringen  einer  dünnen  Zement¬ 
schicht,  die  an  den  Rändern  verlaufen  müßte, 
verspricht  unseres  Erachtens  nicht  viel  Erfolg, 
vielmehr  müßte  die  beschädigte  Oberfläche  in 
schärferer  Weise  mindestens  1  cm  tief  aufgerauht, 
sauber  abgespiilt  und  die  neue  Putzfläche  nicht 
zu  feucht  aufgebracht  werden.  Der  fertige  Fuß¬ 
boden  muß  dann  einige  Zeit  lang  feucht  gehal¬ 
ten  werden. 

Anstriche,  die  einen  starken  Verkehr  aus- 
halten.  sind  uns  nicht  bekannt,  sie  können  aber 
auch  nichts  nützen,  wenn  die  Estrichoberfläche 
mit  dem  Unterbelag  nicht  fest  zusammenhält. 
Vielleicht  wird  aus  dem  Kreise  unserer  Leser 
noch  ein  geeigneteres  Mittel  zur  Wiederherstel¬ 
lung  mitgeteilt.  — 

Fragebeantwort  ungausdem  Leserkreis. 

Zu  Frage  1  in  Beilage  14  zu  No.  27.  Diese 
Anfrage  könnte  dahin  beantwortet  werden,  daß 
in  der  Schlachthofanlage  zu  Neustadt  a.  d  Haardt 
eine  biologische  Ab  wasserreinigungs¬ 
anlageerrichtet  ist,  die  zufriedenstellend  wirkt; 
die  gereinigten  Abflüsse  werden  in  einen  kleinen 
Wassergraben  geleitet,  aus  welchem  unterhalb 
vielfach  Wasser  zum  Waschen  und  zur  Garten- 
Begießung  entnommen  wird.  — 

Wasser- u.  Abwasser-ReinigungG.m.  b.H. 
in  Neustadt  a.  d.  H. 

Zu  Frage  2  in  Beilage  29  zu  No.  57.  Das 
Werk  „Technische  Bedingungen“  von  Brt.  L.  O  p  - 
permann  hat  sich  in  allen  Fällen  gut  bewährt. 
Nicht  unerwähnt  möge  bleiben,  daß  die  Firma 
Carl  Friese,  kgl.  Hofbuchdruckerei  in  Magde¬ 
burg.  seit  Jahren  im  Buchdruck  hergestellte,  be¬ 
sondere  Bedingungen  —  in  erster  Linie  wohl 
für  Garnisonbauten  —  für  alle  Hochbau- Arb  eiten 
und  Lieferungen  versendet,  und  zwar  zum  Preise 
von  18  bezw.  9  Pf.  das  Exemplar.  —  B.  in  H. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  Gibt  es  eine  Schreibmaschine,  die  insbe¬ 
sondere  für  den  technischen  Betrieb  geeignet 
ist  und  empfohlen  werden  kann?  Dieselbe  müßte 
bei  größter  Durchschlagskraft  und  verhältnis¬ 
mäßig  kleiner  Type  eine  deutliche  Schrift  lie¬ 
fern.  Auch  müßte  dieselbe  so  konstruiert  sein, 
daß  man  Zahlen  im  Text  sowohl  als  auch  im 
rechnerischen  Gebrauch  leicht  neben-  und  unter¬ 
einander  schreiben  kann.  — 

Arch.  C.  in  Ednkbn. 

2.  Welche  deutsche  Firmen  befassen  sich 
mit  dem  Bau  von  Müllverbrennungsanlagen? 

Reg.-Bmstr.  G.  in  R. 


Cementbaugeschäft 

Rud.  Wolle,  Leipzig. 
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Spezialausfüttrung  von 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 

Höchste  Auszeichnung. 


Grosse  Goldene  Medaille 
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Leipzig 

Dresden 

1897. 

1903. 

Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier-Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 
Decke  D.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespannte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw. 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 


Atelier  zur  Ausführung  von  Bildhafter-,  Stack-,  Rabitz-  ,902) 
und  als  Spezialität:  -  Kanstmarmor -  Arbeiten.  - -  ' 

BERLIN  WM  Königin  Augustastr.  51,  DRESDEN-A.,  Seilergasse  14. 


Gehr.  Kerber, 

Granitpflastersteinbrüche  bei  Hauzenberg,  lm  Iltztale.  in 
Fürstenstein  bei  Vilshofen  und  in  Rmchnach  bei  Regen. 

pezialltaf;  Kleinpflasfersfeine 


Pflasfersfeingeschflff, 

P  fl  S  S  fl  U  (Bayern). 

(268) 


Kleinpflastersteine  erzeugen  wir  in  unserin  Werk  Hauzenberg  aus 
härtestem,  tiefblauem  Granit  mittelspatentierter  Steinspaltmaschinen. 

Vni*7ii no  rl oclTloi tinfl actoi*c * Grosse  Haltbarkeit  selbst  bei  stärkster 
® ÜI  UöbaiBmjllldblBrb,  Beanspruchung.  Wenig  Geräusch.  Sehr 

schönes  Aussehen.  Aussergewöhnliche  Billigkeit  (kaum  die  Hälfte  der  Kosten 
anderer  Pflasterarten).  Bester  und  billigster  Ersatz  für  Makadamstrassen. 

Auskünfte,  Preisangebote  auch  für  sachgetnässe  Ausführung  der 
Pflasterarbeiten,  Mustersteine  stehen  kostenlos  zu  Diensten. 
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Torgamentwerke  g.  m.  b.  h. 

Zentrale  Leipzig. 
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Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile 

oaer  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 
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Technische  Mitteilungen. 

Rohrbrunnen  aus  Tonrohren.  D.  R.-P. 
No.  185584.  Firma  Heinrich  Scheven 
in  Düsseldorf. 

Bei  Rohrbrunnen,  die  aus  muffenartig 
ineinandergreifenden,mitDurchlaßöffnun- 
gen  versehenen  Tonrohren  bestehen,  ist 
es  bereits  bekannt,  Führungsstangen  zum 
Aufbau  der  einzelnen  Rohrschüsse  zu  ver¬ 
wenden,  die  den  lotrechten  Aufbau  des 
Brunnens  sichern.  Um  diese  Führungs- 
Stangen  im  erforderlichen  Abstand  von 
einander  zu  halten,  sind  besonders  aus¬ 
gebildete  Platten  oderdergl.  erforderlich. 
Gemäß  der  Erfindung  wird  nun  als  Er¬ 
satz  dieser  Stangen  zur  Führung  der  Rohr¬ 
schüsse  ein  dünnwandiges,  durchlöchertes 
Eisenblechrohr  benutzt.  Dies  erfordert 


keine  besonderen  Halte¬ 
platten  und  stört  auch  den 
Wasserdurchtritt  nicht, falls 
es  nach  Beendigung  des 
Brunnenaufbaues  sich  aus 
den  Rohrschüssen  nicht 
mehr  herausziehen  lassen 
sollte.  In  der  beigegebe- 
nenAbbildung  ist  die  neue 
Rohrbrunnen- Anlage  im 
Schnitt  dargestellt.  Wie 
ersichtlich,  dient  zum  Auf¬ 
bau  des  Brunnens  aus  den 
einzelnen  Tonrohren  b  c, 
die.unter  derGrundwasser- 
schicht  durchlöchert  sind, 
als  Lehre  ein  mit  Schlitz- 
Löchern  p  versehenes  Ei¬ 
senblechrohr  k,  das  in 
eine  Aussparung  der  Bodenplatte  a  ein- 
treten  kann.  Durch  dieses  Rohr  k  er¬ 
halten  die  Tonrohre  ein  e  geradlinige  Rohr¬ 
fahrt.  Zum  Anschluß  des  Saugrohres  w 
ist  auf  dem  oberen  Tonrohr  ein  schalen¬ 
artiges,  die  Dichtung  aufnehmendes  Guß¬ 
stück  n  aufgesetzt.  Falls  nun  nach  dem 
Einbau  der  Tonrohre  das  geschlitzte 
Führungsrohr  k  aus  irgend  einem  Grunde 
ohne  Störung  der  Rohrfahrt  nicht  wieder 
herausgeholt  werden  kann,  so  ist  das  für 
den  Wert  des  Brunnens  ohne  Belang, 
da  selbst  wenn  die  natürliche  Beschaffen¬ 
heit  des  Wassers  mit  der  Zeit  das  Filter- 
Rohr  verzehrt,  hierdurch  keinerlei  Nach¬ 
teile  für  den  Brunnen  entstehen,  weil  ein 
geringer  Eisengehalt  des  Trinkwassers 
der  Gesundheit  bekanntlich  eher  förder¬ 
lich  als  schädlich  ist.  —  G. 

Chronik. 

Die  Verdingung  des  eisernen  Ueberbaues 
der  umzubauenden  Rheinbrücke  in  Cöln, 

im  Ges. -Gewicht  von  rd.  16  000  t  Eisen,  hat,  wie 
wir  Mitteilungen  der  Tagespresse  entnehmen, 
bereits  stattgefunden.  Die  Summe  der  einge¬ 
laufenen  Angebote,  abgegeben  von  11  Firmen, 
die  sich  aber  z.  T.  vereinigt  hatten,  darunter 
auch  eine  englische,  liegen  zwischen  6,5  und 
8,11  Mill.  M.  Die  Höchstforderung  stellte  die 
englische  Firma  mit  10,1 1  Mill.  M. 

Die  Frage  der  Schwebebahn  in  Berlin 
ist  ihrer  Entscheidung  einen  kleinen  Schritt  näher 
geführt,  insofern,  als  über  die  Ausführung  der  von 
der  städt.  Verkehrsdeputation  verlangten  Probe¬ 
strecke  in  der  Brunnenstraße  nunmehr  eine  Eini- 


rRUD.  OTTO  MEYER 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M 

GEGRÜNDET  t858 

HEIZUNSS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


GEBR. WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin. n.w.6.karl-str.i3 
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BETON  uo  EISENBETON 


HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRÜCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 

■■  _  _ 

GEGRÜNDET  HUSER  u.  Cie.  GEGRÜNDET 
1870  OBERCASSEL-SIEGKREIS.  1870 


(acer 
saccharlnum). 


HartholZ'Fussböden  aus  Ahornholz 

A.sta^  FugGit"}  1  itt 01*^1^01  für  Fabriken, 

Begierungs-  and  Kommnnaloanten,  anf  Balken,  Lager  oder  Blindboden. 

Ahornholz  als  Belag  auf 
alten  abgenutzten  Fuss- 
boden  Ist  die  billigste  und 
dauerhafteste  Erneuerung. 

Abnutzung  laut  Unter¬ 
suchung  der  E.  Mate- 
rialprürtmgs  -  Anstalt 
Lichterfelde/Berlin 
Ahorn  8,2  ccm,  Elchen  &,6  ccm. 
Vor  minderwertiger  Ware  wird  gewarnt. 

Moefoed  dr  Isaakson,  Hamburg  15. 


Schleicher’s  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 
seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet.  ~aK& 

Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris, 
ciemensstr.  H3-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Keferenzen  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  Ueber  400  000  qm  Ausführungen» 


gütig  erzielt  ist.  Die  Probestrecke  wird  von  der  j 
,?Continentalen  Gesellschaft  für  elektrische  Unter¬ 
nehmungen“  voraussichtlich  bis  zum  Herbst  des 
Jahres  fertig-gestellt  sein.  — 

Der  Durchschlag  des  8526  m  langen 
Tauerntunnels  ist  am  21.  Juli  d.  J.  erfolgt,  denn 
an  diesem  Tage  wurde  die  letzte,  2  m  starke 
Trennungswand,  die  zwischen  den  von  beiden 
Seiten  vorgetriebenen  Stollen  noch  verblieben 
ist,  durchbohrt.  Der  eigentliche  Durchschlag  soll 
mit  besonderen  Feierlichkeiten  erfolgen.  Damit 
ist  die  schwierigste  Arbeit  auch  in  dem  noch  feh¬ 
lenden  Glied  der  in  den  letzten  Jahren  vollende¬ 
ten  österreichischen  Alpenbahnen  zu  glücklichem 
Ende  geführt  trotz  mancherlei  Schwierigkeiten, 
die  in  stellenweise  hohem  Gebirgsdruck,  außer¬ 
gewöhnlich  hartem  Gestein  und  mehrfachem 
starken  Wassereinbruch  bestanden.  — 

Die  Einweihung  des  neuen  Hafens  in 
Zeebrügge,  der  allerdings  schon  seit  längerem 
fertiggestellt  und  schon  in  Betrieb  genommen  ist, 
hat  am  2 3.  Juli  mit  großen  Feierlichkeiten  stattge¬ 
funden.  Der  eigentliche  Seehafen  ist  mit  der  Stadt 
Brügge  durch  einen  10  km  langen.70  m  breiten  und 
rd.9*m  tiefen  Kanal  verbunden.  Bei  der  Stadt  selbst 
ist  ein  kleiner  Binnenhafen  geschaffen.  Gegen 
die  See  ist  der  Kanal  durch  eine  265  m  lange 
Schleuse  abgeschlossen.  — 

Die  neue  Straßenbrücke  über  die  Havel 
bei  Glienicke,  die  in  ihrem  konstruktiven  Teile 
ihrer  Vollendung  entgegengeht,  besitzt  3  (Deh¬ 
nungen  mit  zusammen  146,52  m  Nutzlänge,  da¬ 
von' die  mittelste  mit  73,26  m.  Die  Hauptträger 
sind  durchlaufende  Träger,  die  sich  in  ihrer 
Obergurtform  etwa  der  Form  einer  Hängebrücke 
anschließen.  Gesamtgewicht  der  Eisenkonstruk¬ 
tion  1  ^40  t.  Die  Ausführung  wird  von  derßrücken- 
bauanstalt  Harkort  in  Duisburg  a.  Rh.  bewirkt. 
Bauherr  ist  die  Staatsbauverwaltung,  von 
welcher  auch  der  Entwurf  aufgestellt  ist.  — 

Das  neue  Stadttheater  in  Gießen  ist  kürz¬ 
lich  feierlich  eröffnet  worden.  Das  Haus  wurde 
nach  den  Entwürfen  der  Architekten  Fellner 
&  Helmer  in  Wien  und  Hans  Meyer  in  Gießen 
erbaut;  es  faßt  1000  Personen.  — 

Eine  Stadterweiterung  von  Reichenberg 
in  Böhmen  ist  durch  eine  Bebauung  des  im 
Besitze  des  Grafen  Clam-Gallas  befindlichen 
Geländes  geplant,  auf  welchem  sich  im  vergan¬ 
genen  Jahre  die  deutsch-böhmische  Ausstellung 
befand.  Das  Gelände  hat  eine  landschaftlich 
bevorzugte  Lage.  Es  wird  einerseits  durch  den 
See  der  Talsperre  des  Harzdorfer  Baches,  auf 
der  anderen  Seite  durch  die  mit  vornehmen  Vil¬ 
len  besetzte  Kaiser  Josef  -  Straße  begrenzt  und 
geht  nach  Osten  in  die  weiten  Waldungen  des 
Iser-Gebirges  über.  Der  Bebauungsplan  wurde 
von  dem  Architekten  Osk.Rößler  aufgestelltjund 
von  Henrici  in  Aachen  begutachtet.  Das  Ge¬ 
lände  ist  in  der  Hauptsache  für  den  Bau  von  Ein- 
familienhäusern  bestimmt;  an  besonderen,  her¬ 
vorragenden  Punkten  sollen  Monumentalbauten 
zur  Errichtung  gelangen.  Unter  diesen  sind  zu¬ 
nächst  in  Aussicht  genommen  ein  Gebäude  für 
die  Liebieg’sche  Gemäldegalerie,  eine  städtische 
Oberrealschule,  eine  Kurhaus-Anlage,  ein  Kon¬ 
zerthaus,  ein  neues  Gebäude  der  k.  k.  Bezirks- 
hauptmannschaft  usw.  — -  —  v  J,  -  -  3 

Die  Vorlage  des  StuttgarterTTauptbahn- 
hofes  istam  25.  Juli  in  gleicherweise,  wie  bereits 
vor  längerem  durch  die  2.  Kammer,  nun  auch 
durch  die  1.  Kammer  angenommen  worden. — 
Ein  Knaben-Land- Erziehungsheim  in 
Unterschondorf  am  Ammersee  wurde  nach  den 
Entwürfen  des  Hrn.  Prof.  Dr.Friedr.v.Thi  er  sch 
in  München  in  heimischer  Bauweise  in  hoher  Lage 
errichtet.  Es  ist,  wenn  wir  recht  unterrichtet  sind, 
das  erste  Land-Erziehungsheim  in  Bayern.  — 


Neue  Bücher. 

Trantz,  Paul,  Prof.  Arithmetik  und  Al¬ 
gebra  zum  Selbstunterricht.  I.  Teil:  Die 
Rechnungsarten.  Gleichungen  ersten  Grades 
mit  einer  und  mehreren  Unbekannten.  Glei¬ 
chungen  zweiten  Grades.  Mit  9  Figuren  im 
Text.  —  Aus  Natur  und  Geisteswelt. 
120.  Bändchen.  —  Leipzig  1906.  B.  G.  Teub- 
ner.  Pr.  1  M.,  geb.  1,25  M. 

Undeutsch,  H.  Oberbergrat,  Prof.  Zum  Ge¬ 
dächtnis  an  Oberbergrat  Prof.  Dr.  h.  c. 
Julius  LudwigWeisbach  anläßlich  sei¬ 
ner  hundertjährigen  Geburtstagsfeier.  Frei¬ 
berg  i.  Sa.  1906.  Craz  &  Gerlach  (J.  Stettner). 

Verein  Berliner  Kaufleute  und  Indu¬ 
strieller.  Tätigkeits-Uebersicht  für  das 
Jahr  1906.  Nebst  einem  Ueberblick  über  den 
wirtschaftlichen  Verlauf  des  Berichtsjahres 
und  die  gegenwärtige  Lage  des  Weltmarktes. 

Vieth,  Ad.,  Reg.-Baumstr.  und  Oberlehrer. 
Skizzieren.  Anleitung  zum  Skizzieren  von 
Maschinen  und  Maschinenteilen  für  den 
Unterricht  an  technischen  Fachschulen.  Mit 
81  Abbildgn.  Bremen  1907.  Selbstverlag. 
Neustadts-Contrescarpe  112.  Pr.  1  M. 

Dr.  Zinßmeister, Jakob, Ing.  Gedanken  über 
moderne  Verwaltungs-  und  Wirt¬ 
schaftspolitik  unter  besonderer  Berück¬ 
sichtigung  der bayer. Verhältnisse.  München 
1907.  M.  Rieger  (G.  Himmer).  Pr.  1,60  M. 


r  HANS  BIEHN  &  Co.  G.  m.  b.  H. ' 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377). 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
Bauausführungen  im  Grundwasser,  J 


ßaabeschl&ge. 

Bronze  waren. 

Franz  Spengler, 

TUr-  and  FenstcrgrlUe  I 

Gegossene  und  getriebene  Verzlerangenl 
Gelötete  Bronzegltter  p.p.  Liste  zur  Ansicht I 


N  ivellirinstrumente, 
Theodoliten,  Tachymeter, 

sowie  alle 

11411  Messgeräthe 

empfehlen  in  bester  Konstruktion  und  vorzüglicher 
Ausführung 

Otto  Fennel,  Söhne,  Gassei 

Fabrik  geodätischer  Instrumente. 

Ausführliche  Preisliste  mit  vielen  Abbildungen  kostenfrei. 


Abwässer  -  Rein  igungs -An  lagen 

nach  dem  biologischen  Faul  kammer  -  Verfahren 

D.  R.  P.  147  751.  #  Schutzmarke  Mo.  39847 

Enteisenungs-Anlagen, 
Entsäuerungs  -  Anlagen. 
Kanalisationen 

Silberne  Medaille 
der  deutschen 
Stadteansstellung  1908 
zu  Dresden. 
Silberne  Meda  1  e 
der 

Fischerei  -  Ausstellung 
1908  zu  Berlin. 

Schweder  &  Cie., 

Gross-Lichterfelde, 
Bingstrasse  106/107 

Telephon  -Amt 
Grossllchterfelde  No.  18. 


eiserne  (17°i 

Blitzableiter  u.  Fahnenstangen. 

Faul  Heinrich.  Neböneberg-Berlin  W.,  Haupt-Str.  127. 


Vielfach 


prämiirt. 


ggäÖÜ"  Maschinenfabrik 


BERLIN  N. 

Ca.  1500  Arbeiter  und 
Beamte. 
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Spezialität; 

Personen-  und 
Lastenaufzüge 

aller  Art. 


An  1 2000  Anlagen  bis¬ 
her  geliefert  und  in 
täglichem  Betriebe. 


1 26 


Der  Zimmermeister.  Ein  Ueberblick  über 
die  gesamten  Zimmerungen  und  ihre  Vor¬ 
bedingungen.  Herausgegeben  vom  Stadt- 
Zimmermstr.  Andreas  B  a  u  d  o  u  i  n.  II.  Serie, 
4.  und  5.  Lieferung,  je  40  Tafeln.  Wien  1907. 
Karl  Graeser  &  Kie.  Pr.  der  Lieferg.  12  M. 


Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Dem  Mar.-Hafenbaudir. 
Geb.  Admiralitätsrat  Franzius  in  Kiel  ist  die 
nachges.  Entlass,  aus  dem  Reichsdienst  unt.  Bei¬ 
legung  des  Char.  als  Wirkl.  Geh.  Admiralitätsrat 
mit  dem  Range  eines  Rates  I.  Kl.  erteilt. 

Preußen.  Dem  Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Georg 
Barkhausen  in  Hannover  ist  der  Rote  Adler- 
Orden  III.  Kl.  mit  der  Schleife  und  dem  Brt. 
Phil.  Meyer  in  Hagen  i.  W.  der  Rote  Adler- 
Orden  IV.  Kl.  verliehen. 

Der  Eisenb.-Bau-  u.  Betr. -Insp.  Opper¬ 
mann  in  Kolmar  i.  Pos.  ist  als  Vorst,  (auftrw.) 
der  Eisenb.- Betr. -Insp.  1  nach  Kattowitz,  der 
Landbauinsp.  Güldenpfennig  in  Gr.-Strehlitz 
nach  Essen  und  der  Reg. -Bmsir.  Thurm  in 
Könitz  nach  Marienwerder  versetzt. 

Ernannt  sind:  die  Reg.-Bmstr.  Landsberg 
in  Werl  i.W.  z.  Landbauinsp.;  S  chuf  f  enhau er 
in  Ragnit  und  Raffel siefen  in  Gr.-Strehlitz 
zu  Kr.-Bauinsp.;  —  die  Reg.-Bfhr.  Arno  Knabe 
aus  Magdeburg,  Reinli.  Becker  aus  Aplerbeck, 
Wilh.  Lange  aus  Harburg,  Frank  Hassenstein 
aus  Königsberg  i.  Pr.,  Waldemar  Mehner  aus 
Schönebeck,  Frz.  Nath  aus  Niederrad  und  Emil 
Staeding  aus  Hannover  (Hochbfch.),  —  Rob. 
Kühle  aus  Oschersleben,  Walter  Wellmann 
aus  Greifenberg  i.  P.,  Max  Roh  de  aus  Königs¬ 
berg  i.Pr.  und  Hans  Pfeiffer  aus  Grabow  (Was¬ 
ser-  u.  Straßenbfch.),  —  Erich  Phoenix  aus 
Stettin  und  Heinr.  Müller  aus  Werben  (Masch.- 
Bfch.)  sind  zu  Reg.-Bmstrn.  ernannt. 

Zur  Beschäftigung  überwiesen  sind  die  Reg.- 
Bmstr.:  Lange  der  kgl.  Reg.  in  Cassel,  Kachel 
der  kgl.  Eisenb. -Dir.  in  Kattowitz;  Alfr.  Müller 
der  Reg.  in  Stettin;  Witte  der  Reg.  in  Düssel¬ 
dorf,  Heinrichs  der  kgl.  Kanalbaudir.  in  Han¬ 
nover,  O  s  t  e  n  d  o  r  f  der  kgl.Kanalbaudir.  in  Essen, 
Brockmann  der  Reg.  in  Aurich;  Zimmer¬ 
mann  der  kgl.  Eisenb. -Dir.  in  Essen  a.  R.,  Bro- 
sig  der  Dir.  in  Elberfeld,  ja  eg  er  in  Frankfurt 
a.  M.  und  Tillinger  in  Berlin. 

Den  Reg.-Bmstrn.  EmiI__Hartmann  in  Ryb- 
nick,  Herrn.  T  essendorfin  Berlin,  Friedr.  Hell- 
wig  in  Pankow,  Vikt.  Prohl  in  Berlin  u.  Beruh. 
Bosse  in  Hannover  ist  die  nachges.  Entlass, 
aus  dem  Staatsdienst  erteilt. 

Württemberg.  Dem  Reg.-Bmstr. Ir ion  bei 
der  Dom.-Dir.  ist  die  Stelle  eines  Insp.  bei  der 
Geb.-Brandversich.-Anst.  unter  Verleih,  des  Tit. 
und  Ranges  eines  Bauinsp.  übertragen. 

Der  Ob. -Brt.  a.  D.  Theod.  Köhler  in  Stutt¬ 
gart  ist  gestorben. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Bei  Rück¬ 
fragen  bitten  wir,  stets  die  ursprüng¬ 
liche  Frage  zu  wiederholen,  auch  ist  der 
Na ch w eis  d es  B ez uge s  uns.  Bl.  unerläß¬ 
lich.  Anfragen  ohneNamenundAdresse 
bleiben  grundsätzl.  unberücksichtigt. 

Hrn.  H.  B.  in  H.  S.  A.  Das  Rechtsgeschäft, 
welches  die  Herstellung  von  Gegenständen  und 
das  Leisten  von  Verrichtungen  für  die  Ausfüh¬ 
rung  oder  Veränderung  eines  Bauwerkes  seitens 
eines  Bauhandwerkers  zum  Gegenstände  hat,  ist 
Werkvertrag  und  nicht  Lieferung,  wie  Sie  mei¬ 
nen.  Dabei  macht  es  keinen  Unterschied,  ob  die 
Bestellung  von  dem  Bauherrn  oder  seinem  be¬ 
auftragten  Bauleiter  oder  vielleicht  von  Jemand 
ausgegangen  ist,  welcher  die  Ausführung  des 
ganzenBaues  übernommen  hatte  und  später  seine 
einzelnen  Teile  an  Bauhandwerker  weiter  ver¬ 
gibt.  Insofern  die  bedungenen  und  geleisteten 
Arbeiten  oder  Gegenstände  einem  Bau  zugute  ge¬ 
kommen  waren,  trifft  die  Vorschrift  des  B.  G.-B. 
§  638  zu,  wonach  der  Bauhandwerker  für  Fehler 
seiner  Arbeiten  und  Leistungen  fünf  Jahre  ein¬ 
zutreten  hat.  Stellen  sich  also  innerhalb  fünf 
Jahren  seit  Uebergabe  bezw.  Leistung  seiner  Ar¬ 
beiten  Fehler  und  Mängel  heraus,  so  kann  der 
Bauhandwerker  noch  zu  deren  Beseitigung  an¬ 
gehalten  werden,  doch  darf  man  nicht  versäu¬ 
men,  die  Klage  binnen  sechs  Monaten  nach  er¬ 
langter  Kenntnis  der  entdeckten  Fehler  anzu¬ 
strengen.  Es  kann  also  z.  B.  der  Dachdecker¬ 
oder  Klempnermeister  für  Fehler  seiner  Arbeit 
noch  am  letzten  Tage  der  fünf  Jahre  herange¬ 
zogen  werden,  wenn  das  Vorhandensein  der  Feh¬ 
ler  bisher  ohne  Verschulden  des  Bestellers  ver¬ 
borgen  geblieben  war.  —  K.  H — e. 

Verlag  I.  R.  in  Würzburg.  Die  vollstän¬ 
dige  Beantwortung  Ihrer  Anfrage  würde  einer 
Abhandlung  über  Pissoiranlagen  gleichkommen, 
die  wir  Ihnen  hier  nicht  geben  können.  Was 
Ihre  Sonderfrage  über  Pissoirs  ohne  Wasser¬ 
spülung  betrifft,  so  sind  diejenigen  mit  Oelver- 
schluß  nach  System  Beetz  am  meisten  verbreitet. 
Sie  werden  in  Deutschland  ausgeführtvon  Rosse- 
mann  &  Kühne  mann  in  Berlin  und  sind  unter 
anderen  fast  ausschließlich  bei  den  öffentlichen 
Anlagen  der  Stadt  Berlin  durchgeführt.  Eine 
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sicheres  TDittel  gegen 

l^ausscbwamm. 

Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  $  0o.,  Elberfeld. 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton 

Oeberelnstlmmung  der  Schlitzen  und  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 
die  Formdühel  und  die  Befestigungsdübel.  Ausführbar 

Anfragen  erbitte  direkt.  duroh  jedes  Cement 

sil  rmum*  ffF^i  baugeschäft. 

BEiaeSTUFE 


Günstige  Aufnahme 
bei  Behörden 
und  Fachleuten. 
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JOHN  FOWLER  &  Co.,  Magdeburg 


tahlreloha 
Zeugnis*« 
otehen  zn 
Dienet«*. 


empfehlen  ihre  best  konstruierten  150 

Dampf-Strassen-Walzen. 

Einfach«,  «allda  Bauart,  alle  Telle  sind  leicht  zugänglich,  Compound- 
Dampfzyllndar,  faat  geräuschlos  u.  sehr  Ökonomlao!) 
arbeitend,  höohste  Leistung  bal  geringsten  Be¬ 
triebskosten,  vorteilhafte  Verteilung  das  Qewlohtes 
Jede  verkemmends  Steigung  wird  gut  iibarwundan 

Fswlertohe  Dampfwalzen  für  leihweise 
Benutzung  werden  naohgewleseu. 

Strassen  -  Auf  relsser 

bewährter  Konstruktion  von  grösster 
Leistungsfähigkeit. 

John  Fowler&Co.,  Magdeburg. 


Patent-Rosettengitter 

aus  Schmiedeeisen  oder  Draht. 

Zahlreiche  Muster  für  Frontgitter,  Gartengitter  und  Jede 
sonstige  Einfriedigung.  Preis  würdigstes  Gitter  der 
(807>  Gegenwart.  Lieferung  fertig  zum  Aufstellen. 

Rosettengitterfabrik  Lempertz,  Göln  Braunsfeld  62. 


2. 


König,  Kücken  $  Berlin  H  20. 

Abteilung  I. 

Wellblech-  u.  Eisenkonstruktionen.  —  Eiserne  Roll- Jalousien.  Wellblech- 
Häuser  u.  Buden.  Eiserne  Treppen.  Eiserne  Fenster,  Oberlichte  u.  Türen. 
Zusammenschiebbare  Bostwickgitter 


Versenkbare  Fenster-  und  Schaufenster -Yorsetzer. 

Abteilung  11. 

Feuersichere  Türen  und  Schränke  „Patent  Kücken“, 

von  allen  massgebenden  Behörden  anerkannt. 
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ÜB  OOO 
Stück 
im  fie- 
brauch 


IS  OOO 
Stück 
im  Ge¬ 
brauch 


Feuersicherer  Akten -Schrank. 


Bei  grossen  Bränden  wiederholt  glänzend  bewährt. 

Geprüft  vom  Könlgl.  Materialprüfungsamt  der  Konlgl.  Techn.  Hochschule. 

Original-Zeugnisse  zur  Einsicht  zur  Verfügung.  201 1 
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zweckmäßige  Oelverschluß-Konstruktion  fürRin- 
nenabfluß  bei  Wasserpissoirs  hat  auch  Stein¬ 
furth  in  Mühlhaus en-Ruhr-Broich  gegeben,  be¬ 
sondere  Beckenkonstruktionen  für  Oelspülung 
Stoffer  in  Hamburg.  Da  bei  den  Ständen  die 
Rück-  und  Trennungswände  mit  Oel  eingerieben 
werden  müssen,  so  werden  Marmor,  Glas  usw. 
unansehnlich.  Am  saubersten  sieht  guter  Schiefer 
aus,  der  sich  für  Neuanlagen  empfiehlt.  Die 
Pissoire  arbeiten  sparsamer  als  Pissoire  mit 
Wasserspülung,  insbesondere  gegenüber  Dauer- 
Spülung.  Sie  sind  auch  fast  geruchlos.  Sauberer 
und  eleganter  sehen  natürlich  gut  gehaltene  Spül- 
Pissoirs  aus.  — 

Hrn.  Reg.-Bmstr.  H.  in  Fr.  In  Ihrem  Falle 
wirken  zwei  Umstände  zusammen,  die  beregten 
Uebelstände  hervorzurufen ;  einmal  die  Verwen¬ 
dung  eines  Backstein-Materiales,  welches  nach 
seiner  materiellen  Zusammensetzung  zu  Aus¬ 
blühungen  neigt,  und  zum  zweiten  die  durch¬ 
schlagende  atmosphärische  Feuchtigkeit,  welche 
diese  Ausblühungen  naturgemäß  verstärkt.  Gegen 
das  Durchschlagen  von  Regen  usw.  hilft  bei 
i V3  Stein  starken  und  selbst  stärkeren  Mauern 
lediglich  eine  undurchlässige  Bekleidung  von 
außen.  In  einfachster  und  eine  beschränkte  Dauer 
versprechender  Weise  kann  das  durch  Verputz 
geschehen,  auf  den  nach  völligem  Austrock¬ 
nen  von  Mauer  und  Putz,  also  am  besten  im 
Hochsommer,  ein  4 maliger  Oelfarben- Anstrich 
aufgetragen  wird.  Besser  und  dauerhafter  sind 
Bekleidungen  mitSchindeln,  Schiefer,  Schuppen- 
Blechen  usw.  Welches  Material  zu  wählen  sein 
wird,  werden  die  örtlichen  Umstände  entschei¬ 
den.  Es  ist  anzunehmen,  daß  nach  Abhalten 
der  Feuchtigkeit  auch  das  Ausblühen  sich  ver¬ 
ringert.  — 

Hrn.  Arch.  P.  J.  in  B.  Mutmaßlich  handelt 
es  sich  in  der  von  Ihnen  zwangsweise  beigetrie¬ 
benen  Summe  um  die  Umlage  für  Unfall-Für¬ 
sorge  oder  um  Versicherungs-Beiträge  aus  einem 
Regiebau.  In  beiden  Fällen  sind  die  Aussich¬ 
ten  auf  Wiederbeitreibung  des  gezahlten  Be¬ 
trages  ziemlich  aussichtslos.  Denn  scheinbar 
haben  Sie  die  Bauleitung  übernommen  bezw. 
geduldet,  daß  Sie  als  ausführender  Werkmeister 
bei  der  Behörde  angemeldet  wurden.  Indem  Sie 
jedoch  über  den  Rahmen  der  Verrichtungen  hin- 
ausgegangen  sind,  welche  in  das  Bereich  des 
Architekten  zu  fallen  pflegen,  und  Ihre  Werk¬ 
tätigen  in  die  Gefahr  brachten,  verunglücken  zu 
können,  waren  Sie  verpflichtet,  der  Baugewerks- 
Berufsgenossenschaft  beizutreten  und  beim  Auf¬ 
bringen  der  Mittel  mitzuwirken,  welche  die  Un¬ 
fall-Fürsorge  beansprucht.  Die  administrative 
Zwangsvollstreckung  würde  nicht  gewährt  sein, 
wenn  es  sich  nicht  um  öffentlich-rechtliche  For¬ 
derungen  gehandelt  hätte.  Sollte  indes  ein  ande¬ 
rer  Rechtsgrund  für  die  Beitreibung  bestanden 
haben,  so  würde  vorstehende  Beurteilung  viel¬ 
leicht  anders  ausgefallen  sein.  Wir  können  nur 
wiederholt  darauf  aufmerksam  machen,  daß  die 
Fragen  einen  klaren  Sachverhalt  liefern  müssen, 
da  nur  dann  eine  unfehlbare  Antwort  gegeben 
werden  kann.  —  K.  H — e. 

Hrn.  K.  St.  in  B.  Wir  haben  die  an  uns 
gerichtete  Frage  wiederholt  beantwortet,  wollen 
es  aber  hier  noch  einmal  tun,  weil  die  Beantwor¬ 
tung  immerhin  auf  allgemeineres  Interesse  rech¬ 
nen  kann.  Wir  nennen  Ihnen  demgemäß  als  Fir¬ 
men,  die  in  Deutschland  Einfamilienhäuser  nach 
der  Art  der  schwedischen  bauen,  folgende :  Wol¬ 
gaster  Holzindustrie  A.-G.  in  Wolgast  in  Pom¬ 
mern;  F.  H.  Schmidt  in  Altona.  Außerdem  hat 
Hr.  Arch.  Max  Krieg  in  Berlin  W.  50  die  Errich¬ 
tung  von  Holzhäusern  zu  seiner  besonderen  Tä¬ 
tigkeit  gemacht.  Zerlegbare,  transportable  Häu¬ 
ser  baut  die  Deutsche  Hausbau- Gesellschaft 
m.  b.  H.  in  Berlin  W.  57.  Die  Kosten  lassen 
sich  schwer  allgemein  angeben;  es  dürfte  sich 
empfehlen,  von  den  einzelnen  Finnen  illustrierte 
Kataloge  einzufordern,  welche  die  Kosten  meist 
mit  enthalten.  — 

Fragebeantwortungen  aus  dem  Leser¬ 
kreise. 

Zu  Frage  1  in  Beilage  29  zu  No.  57.  Fra¬ 
gesteller  scheint  andere  als  die  genannten  Be¬ 
dachungsarten  ausschließen  zu  wollen.  Grö¬ 
ßere  Bahnhofbauten  werden  mit  Schiefer  und 
mit  Ziegeln  gedeckt.  Abgesehen  von  der  Dichtig¬ 
keit  bei  Regenfällen,  die  man  von  jedem  Dache 
verlangt,  kommt  es  indiesemFalledoch  darauf  an, 
eine  Eindeckung  zu  wählen,  welche  Staub,  Ruß, 
Schnee  usw.  femhält  und  durch  Erschütterungen 
des  Zugverkehres  nicht  leidet.  Eine  solche  ist 
entweder  ein  Dach  aus  vorzüglichem,  womög¬ 
lich  englischem  Schiefermaterial  auf  Schalung 
und  starker  Dachpappen-Unterlage,  oder  ein 
sorgfältiges  ausgeführtes  Falz-,  unter  Umständen 
auch  ein  Strangfalz-Ziegeldach  aus  gut  passen¬ 
den,  imprägnierten  Steinen  mit  innerem  Dach- 
zement-Verstrich.  Lüftungs- Vorrichtungen  für 
die  Bodenräume  dürfen  aber  bei  einer  so  dicht 
abschließenden  Eindeckung  nicht  fehlen. 

Ich  selbst  würde  für  einen  solchen  Bau  eine 
tadellose  Kupferbedachung  trotz  der  höheren 
Kosten  schon  ihrer  fast  unbegrenzten  Dauer 
wegen  jeder  anderen  Eindeckungsart  vorziehen. 

B. in  H. 


Obernkirchner  Sandsteinbrüche,  c.  m.b.H. 


Obernkirchen,  Grafschaft  Schaumburg  367 

empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Srindstcin-Material,  roh,  besägt  und  bearbeitet. 
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EDUARD  LAEIS  &  C'E,  TRIER 

Eisengiessereä  und  Maschinenfabrik.  ("306) 

Hydraulische  Einrichtungen  u.  Maschinen  für  die 

Granifoidplaff  en  ■  Fabrikation 

moderner  und  leistungsfähigster  Ansführung,  auf 
Grund  langjähriger  Erfahrungen. 

U.  a.  geliefert :  Granitoldplattenpressen  an  die  Firmen 
Orabower  Cementsteinfabrik  „Lomet“  in  Stettin, 

P.  Jantzen,  Kunststeinfabrik  in  Elbing  und 
Pommer’sche  Cementsteinfabr.  „Meteor“  in  Stolp  i.P. 

Weitere  Spezialitäten:  Maschinen  zur  Fabrikation  von: 
- = -  Backsteinen,  Falzziegeln,  Ver¬ 
blendsteinen,  'lonröhren,  Flur-,  Mosaik-,  Wand-  und 
Trottoirplatten  und  feuerfesten  Materialien. 


Der  vollkommenste  jtasboien 


Feinste  Referenzen. 

Bureau:  Berlin  SWJi. 
Schönebergerstrasse  7. 

Tel.  VI.  4476. 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 


Atelier  zur  Ansführnng  von  Bildhauer-,  Stuck-,  Rabitz-  /202i 

und  als  Spezialität:  Kunst  mar  mor  -Arbeiten.  -  '  ’ 

BERLIN  W.f  Königin  Augustastr.  51,  DRESDEN-A-,  Seilergasse  14. 
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Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 
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Technische  Mitteilungen. 

Schraffiereinstellvorrichtung  für  Reiß¬ 
federn.  D.  R.  G.  M.  Von  Ing.W.L.Thell  e 
in  Mannheim,  T  6,20. 
ft  ft  Die  Ausführung  einer  gleich¬ 
mäßigen  Schraffur  mit  der  ge¬ 
wöhnlichen  Reißfeder  erfordert 
große  Sorgfaltund  Uebung.Die 
bisherigen  Schraffier- Apparate 
sind  kompliziert  und  dement¬ 
sprechendteuer.  Die  in  der  Ab¬ 
bildung  dargestellte  Konstruk- 
tion,  welche  eine  gleichmäßige 
Schraffur  von  3/4 — 5  mm  Weite 
auf  rein  mechanischem  Wege 
ermöglicht,  ist  einfach  und  bil¬ 
lig  und  hat  denVorzug,  daß  sie 
an  jeder  Reißfeder  ohne  Mühe 
angebracht  werden'  kann.  Sie 
besteht  aus  einer  überzuschie- 
Q  bendenFedermitStellschraube, 
die  an  dem  einen  Schenkel 
der  Reißfeder  angeklemmtund 
durch  deren  Stellschraube  mit 
gefaßt  wird.  Sie  ist  daher  so¬ 
wohl  an  Reißfedern  mit  fest- 
1234  5  6  7  3  9  stehender  wie  mit  aufklapp¬ 
barer  Zunge  anzubringen.  Nach 
Urteilen  aus  der  Praxis  bewährt  sich  diese 
einfacheV orrichtung  gut.  Preis  f .  d.  St.  75  Pf. 

Neuer Schreib-Pegel.  DerSchreib-Pegel 
zur  selbsttätigen  Aufzeichnung  derWasser- 
standsbewegungen  ist  zwar  ein  längst  be¬ 
kannter  und  von  den  Hydrotekten  hoch- 
geschätzter  Apparat;  trotzdem  ist  seine 
Verbreitung,  obgleich  eine  große  Anzahl 
der  verschiedensten  Systeme  vorhanden 
ist,  verhältnismäßig  gering  und  fast  nur 
auf  die  größeren  Flüsse  beschränkt,  deren 
Hochwasserwellen  man  genauer  verfol¬ 
gen  will.  Der  Grund  seiner  geringen  Ver¬ 
breitung  liegt  teils  an  dem  zu  hohen  Preise, 
besonders  aber  an  der  viel  zu  komplizier¬ 
ten  Einrichtung  der  bis  jetzt  bekannten 
Systeme,  die  schon  bei  der  Aufstellung  und 
noch  viel  mehr  bei  der  Bedienung  große 
Sorgfalt  und  Geschicklichkeit  voraussetzt. 
Deshalb  mußte  man  bisher  davon  ab- 
sehen,  solche  Apparate  in  abgelegenen 
Gegenden,  an  Gebirgs-  und  Wildwässern 
aufzustellen,  obgleich  sie  gerade  dort,  wo 
die  Wasserkraftverwertung  jetzt  eine  große 
Bedeutung  erlangt  hat,  am  allernotwen¬ 
digsten  wären,  um  bei  dem  unregelmäßi¬ 
gen  Abflüsse  dieser  Gewässer  sichere  Un¬ 
terlagen  für  die  Bestimmung  der  verfüg¬ 
baren  Wassermengen  zu  erhalten. 

Um  so  freudiger  muß  daher  ein  neuer 
Schreib-Pegel  begrüßt  werden,  der  sich 
durch  eine  äußerst  einfache  Konstruktion, 
großeBetriebssicherheitundmäßigenPreis 
auszeichnet.  Die  Verbesserung  stammt 
von  einem  Ingenieur  des  kgl.  Bayer,  hy¬ 
drotechnischen  Bureaus,  Hrn.  Albrecht, 
und  besteht  hauptsächlich  darin,  daß  die 
Schwimmerbewegung  durch  eine  Schrau¬ 
benspindel  auf  den  Schreibstift  über¬ 
tragen  wird.  Dieselbe  ist  mit  der  Achse 
der  Schnur-Rolle  fest  verbunden  und  läuft 
parallel  zur  wagrechten  Achse  der 
Schreibtrommel.  Der  Schreibstift 
ist  auf  einem  Schlitten  befestigt,  der  mit 
einem  Dorn  in  das  Gewinde  der  Spindel 
eingreift  und  auf  dieser  vor-  und  rück¬ 
wärts  gleitet,  je  nachdem  durch  das  Steigen 
oder  Sinken  aesSchwimmers  eine  Drehung 
der  Schnurro  Ile  und  damit  auch  der  Schrau¬ 
benspindel  erfolgt.  DaSchwimmer  und 
Gegengewicht  ohne  jedeUebersetzung 
miteinander  verbunden  sind,  ist  auch  der 
Reibungswiderstand  gering,  sodaß  diese 
beiden  viel  geringere  Abmessungen  er¬ 
halten  können,  als  bei  anderen  Konstruk- 
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RUD.  OTTO  MEYER 


m 


HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

GEGRÜNDET  1858 


^  HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN  r 


GEBR.  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin, n  w6.karl-str.i3 

ZEICHENBEDARF. 


i  :  i 


Pristmn 


‘bringen  (100  II) 

Tagest  idif. 

Einfall-lirtif?und0b«rliihfplaff?n.bvfahrbarociTrbe5«hbflrin2«no(ifn»ii 

Deufsthes  [uxftr-Prismen-Synd.o.n.  b.H.  Bvrlin-W  elssensee, 

Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  231.  —— 

r  HANS  BIEHN  &  Co.  Q.  m.  b.  Hw 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377).  (58) 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
^und  Bauausführungen  im  Grundwasser. 


CARL  SCHILLING 

in  Kirchheim= Unterfranken. 

Muschelkalk¬ 

steinbrüche 

nebst  Steinmetzwerkplatz 

mit  grosser  maschineller  Anlage  und  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  Rohblöcken 

in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten 
Flächen  nach  Mass. 

Prachtvolles  Material  für  Figuren 
und  Denkmäler. 


H 


ichcrhcits  -  Fahrstühle, 


Krane,  Winden,  überhaupt  Hebezeuge  jeder 
Art  und  Grösse  bauen  seit  Jahrzehnten  als  Spezialität 

Maschinen  •  Fabrik. 

Halle  a. S.  16. 


Heber&Streblow, 


Ilunderte 
im  Betriebe! 

Kostenanschläge 
=  gratis.  = 

[215] 


Schleicher’s  Holzterrazzo-  Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-',  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 
CW  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Wurzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

Clemensstr.  113-115.  Gebf.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 


Prima  Referenzen  ron  Behörden,  Architekten  u.  Privaten. 


lieber  100  000  (jm  Ausführungen.  , 


tionen.  Sie  können  daher  leicht  in  einem 
Eisenrohr  von  15  cm  Durchm.,  das  sich 
ohne  Schwierigkeit  an  jedem  Brucken- 
Widerlager  oder  sonst  passender  Stelle 
befestigen  läßt,  untergebracht  werden. 
Ebenso  beansprucht  die  Schreibvorrich¬ 
tung  mit  der  Uhr,  welche  E  eder- Antrieb 
und  Ankerregulierung  besitzt,  nur  ganz 
wenig  Raum.  Alles  zusammen  ist  in 
einem  rd.  40  cm  langen  und  20  cm  hohen 
Glaskasten  mit  eisernem  Rahmen  staub¬ 
sicher  verschlossen;  nur  die  Schnurrolle 
befindet  sich  außerhalb  desselben,  sodaß 
die  Verbindung  mit  dem  Schwimmer  her¬ 
gestellt  werden  kann,  ohne  das  Instru¬ 
ment  zu  berühren.  Die  Spindel  ist  aus¬ 
wechselbar  und  kann  ohne  weiteres  durch 
eine  andere  von  beliebiger  Ganghöhe  er- 
setztwerdeh,  jenach  derverlangten  Ueber- 
setzung.  Die  Trommel  ist  28  cm  lang  und 
wird  durch  das  Uhrwerk  in  7V2  Tagen  ein¬ 
mal  um  die  Achse  gedreht,  wobei  sie  in 
der  Stunde  um  2  mm  vorrückt.  Das  kgl. 
bayer.  hydr.  Bureau  hat  schon  längere  Zeit 
mehrere  solcher  Apparate  in  Verwendung, 
die  bis  jetzt  tadellos  arbeiteten  und  auch 
bei  starkem  Frost  nicht  versagten,  nach¬ 
dem  in  das  Schwimmerrohr  etwas  Petrole¬ 
um  eingegossen  war.  Das  Instrument  wird 
von  der  Firma  Sendner  in  München, 
Fabrik  für  Präzisions-Instrumente,  herge¬ 
stellt  und  kostet  ungefähr  230  M.  Die 
Aufstellungskosten  einschließlich  Schutz- 
Häuschen,  Schwimmerrohr  und  allen  Spe¬ 
sen  betragen  etwa  120 — 150  M.  - 

Adolf  Specht. 


Baumaterialien. 


Die  Preise  für  Ziegelsteine,  Zement  und 
Gips  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  Juli 
1907  im  Verkehr  zwischen  Steinhändlern  und 
Konsumenten  bei  größerem  Baubedarf  sind  von 
der  bei  den  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  von 
Berlin  bestehenden  ständigen  Deputation  für 
Ziegelindustrie  und  Ziegelsteinhandel  wie  folgt 
ermittelt  worden: 

für  Hintermauerungssteine  für  Tausend 
I.  Klasse  ab  Platz  .  .  .  M.  21  —  22 

desgl.  Bahnsteine . 22.50—  23.50 

(Hintermauerungssteine  II.  Kl. 

sind  1  M.  billiger) 
Hintermauerungsklinker 


I.  Klasse . M.  26  —  3° 

Brettsteine  von  der  Oder  \ 


Hartbrandsteine  v.Freien-  | 
walder  Kanal  und  von  ( 

der  Oder . '  „  27  —  31 

Klinker . 30  —  36 

Birkenwerder  Klinker  .  .  .,  46  —  60 

Rathenower  Handstrich¬ 
steine  . 38  —  40 

desgl.  zu  Rohbauten . 40  —  43 

desgl.  Maschinensteine  Ia 

Verblender . >45  —  50 

desgl.  Maschinensteine  II.  42  —  45 

desgl.  Dachsteine  .  .  .  .  „  33  —  35 

poröse  Vollsteine  ....,,  30  —  32 

desgl.  Lochsteine  .  .  .  .  „  28  —  30 


gelbe  Verblender: 

Sommerfelder . „  54  —  60 

Wittenberger,  Poleyer  .  .,  50  —  70 

Berliner  Kalksandsteine  .  „  20,50—  21,50 

Zement  für  r70  kg  netto  .  „  6,25 

Stem-Zement  f.  170  kg  netto  ,,  7.50 

Putz-Gips  für  1  Sack=75  kg 
frei  Bau  einschließlich 

Sack . „  1,65 —  1.80 

Stuck-Gips  für  1  Sack=75  kg 
frei  Bau  desgl.  .  .  .  :  „  1,70 —  2,10 


Die  Preise  verstehen  sich  für  Wasserbezug 
in  Ladungen  frei  Kahn  ausschl.  Ufergeld;  für 
Bahnbezug  frei  Waggon,  Eingangsbahnhof;  ab 
Platz  erhöhen  sich  die  Preise  um  M.  0,50 — r.o 
für  das  Tausend  für  Wasserbezug.  — 


Chronik. 

Die  Einweihung  der  Oestertalsperre 
bei  Plettenberg  fand  am  31.  Juli  d.  Js.  statt. 
Stauinhalt  3,1  Mill.  cbm.  — 

Eine  neue  Synagoge  in  Mülheim  a.  d. 
Ruhr  wurde  am  2.  August  d.  Js.  eingeweiht.  Der 
30  m  hohe  Kuppelbau,  der  sich  in  romanischen 
Formen  über  einer  35  mal  20  m  großen  Grund¬ 
fläche  erhebt  und  550  Sitzplätzen  Raum  gibt, 
ist  mit  einem  Kostenaufwand  von  über  250000  M. 
nach  Entwürfen  des  Prof.  Kleesattel  in  Düs¬ 
seldorf  unter  Leitung  des  Arch. Franz  Hagen  aus 
Mülheim  in  2  jähriger  Bauzeit  erstellt  worden.  — 
Die  Verbindung  von  Stralsund  und  der 
Insel  Rügen  durch  eine  feste  Eisenbahn¬ 
brücke  über  die  Insel  Dänholm  hinweg  ist 


Doppelte  Leistungsfähigkeit  des  Kachelofens 

Nach  Bedarf  dauernder  oder  zeitweiser  Brand 
durch  Verwendung  jeder  Kohlenart.  Man  sollte 
jeden  Kachelofen,  auch  alte  schon  stehende,  mit 
Winter’s  Patent-Einsatzöfen  Meteor  setzen  lassen, 
da  die  geringen  Anschaffungskosten  ev.  schon  in 
einem  Winter  erspart  werden  können.  Man  hüte 
sich  vor  minderwertigen  Nachahmungen  und  ver- 
5  lange  durch  bessere  Ofenhandlungen  oder  Töpfer¬ 
meister  Original-Verkaufslisten.  [5551] 

Oscar  Winter,  Hannover,  gegründet  1796. 

Fabrik  für  Dauerbrandöfen  Germanen. 

Ueber  450000  dieser  Oefen  im  Gebrauch. 
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durch  Winter’s  Patent=Einsätze  „Meteor“. 

Saalburger  Marmorwerke 


Oes .  m,  be8chr.  Haftung . 

Saalburg  (SAALE.) 

Umfangreicher  Maschinenbetrieb  mit  Dampf-  und  Wasserkraft. 

—  -  (425) 

Anfertigung  von 

Säulen ,  Bailustraden,  Treppen,  Paneelen,  Bussböden 
Kaminen,  Springbrun nen,  Altären,  Kanzeln, 
laufsteinen ,  Denkmälern  u.  s.  w. 
von  den  einfachsten  bis  tu  den  reichsten  Ausführungen  in 
allen  gangbaren  ausländischen 
sowie  aus  eigenen  Brächen  gewonnenen  Marmorarten . 


Vertreter  für  Berlin:  Herr  Hans  Köstner,  W.,  Genthinerstr.  42. 

„  Dresden:  Herr  Theodor  Richter ,  N.,  Ritterstr.  12. 

„  „  Leipzig:  Herr  Arthur  linke ,  Oststr.  71. 

»  »  Schlesien :  HerrDittmar  Wolfsohn,  Breslau  II.  Augustastr.132. 


durch  die  Regierung  mit  einem  Aufwand  von 
rd.  17  Mill.  M.  geplant.  Die  Genehmigung  des 
Landtages  vorausgesetzt,  hofft  man  die  Brücke 
im  Jahre  1913  dem  Verkehr  übergeben  zu 
können.  — 

Die  Einweihung  der  neuen  schwedi¬ 
schen  Gustav  Adolf  Kirche  in  Hamburg  hat 
kürzlich  durch  den  Erzbischof  Dr.  Eckmaim  aus 
Upsala  stattgefunden.  Das  Gebäude  enthält, 
weil  es  vorwiegend  den  Zwecken  der  Seemanns- 
Mission  dienen  soll,  außer  den  Kirchenräumen 
noch  Lese-  und  Schreibzimmer  usw.,  sowie 
Wohnungen  für  die  Geistlichen  und  ihre  Helfer. 
Architekt  ist  Hr.  Th.  Yderstad  in  Hamburg.  — 

Ein  neues  Krankenhaus  in  Karlsruhe 
i.  B.  wurde  nach  etwa  5 jähriger  Bauzeitseiner 
Bestimmung  übergeben.  Die  mit  einem  Aufwand 
von  4,5  Mill.  M.  erbaute  Baugruppe  wurde  nach 
den  Entwürfen  des  Stadtbrt.  W.  Strieder  nach 
dem  gemischten  System  angelegt.  Die  Anlage 
faßt  zunächst  600  Betten,  ist  aber  auf  800—1000 
Betten  erweiterungsfähig.  — 


Neue  Bücher. 

Architektonische  Formenlehre.  Zweite 
gänzlich  neugestaltete  Aufl.  von  Hittenkofers 
„Architektonische  Formenlehre“.  Heraus¬ 
gegeben  von  E.  Bischof!  und  F.  S.  Meyer, 
Arch.  und  Prof,  in  Karlsruhe.  Mit  80  Taf., 

2  Farbendrucken  und  erklärendem  Text. 
Leipzig  1907.  Carl  Scholtze  (W.  Junghans). 
Pr.  in  Mappe  in  10  Lfrgn.  zu  je  3  M. 
König!.  Technische  Hochschule  zu  Ber¬ 
lin.  Die  Hundertjahrfeier  1899.  Herausge¬ 
geben  vom  Ausschuß  der  Studierenden.  Pr. 
in  Goldschnitt  7,50  M. 

Dekorationen  für  Innen-  und  Außen- 
Architektur.  34  farbige  Tafeln  für  Deko¬ 
rationsmaler  und  Architekten.  Entworfen 
unter  Leitung  von  Prof.  Rud.  Rochga. 
Herausgegeben  von  Hugo  Matth  äs.  Stutt¬ 
gart  1907.  J.  F.  Steinkopf. 

Dr.  Dierschke,  Alfons.  Ortsstatutarische 
Bauverbote.  Die  Bedeutung  des  §  12  des 
Preuß.  Fluchtliniengesetzes  für  Praxis  und 
Theorie.  Berlin  1907.  Carl  Heymann.  Pr. 
2,40  M.  i 

Klein,  Moritz,  Die  Unkostenberechnung 
und  die  Kalkulation  in  der  Steinindustrie. 
München  1907.  Ed.  Pohl.  Pr.  1,50  M. 
Klimpert,  Rieh.  •  Lehrbuch  der  Akustik, 
Dritter  Band,  II.  Teil:  Praktische  Akustik, 
d.  i.  die  Akustik  in  großen  begrenzten 
Räumen,  in  Konzert-  und  Hörsälen,  in 
Kirchen  und  Theatern.  Mit  136  Erklärungen 
und,  83  in  den  Text  gedruckten,  Figuren. 
Für  das  Selbststudium  und  zum  Gebrauche 
an  Lehranstalten  bearbeitet  nach  dem  System 
Kleyer.  Bremerhaven  1907.  L.  v.  Vangerow. 
Pr.  3,50  M.  _ _  ; 

Personal-Nachrichten. 

Baden.  Dem  Bauinsp.  Friedr.  Hafner  bei 
den  oriental.  Bahnen  in  Salonik  ist  die  Erlaub¬ 
nis  zur  Annahme  und  zum  Tragen  des  ihm  ver¬ 
lieh.  großherrl.  türk.  Osmanie-Ordens  III.  Kl.  er¬ 
teilt.  —  Der  Arch.  Prof.  Herrn.  B  i  1 1  i  n  g  in  Karls¬ 
ruhe  ist  z.  ord.  Prof,  an  der  Techn.  Hochschule 
in  Karlsruhe  ernannt 

Der  Brt.  Prof.  Hummel  an  der  groß;:.  Bau- 
gewerkschule  in  Karlsruhe  ist  bis  zur  Wieder¬ 
herstellung  s. leidenden  Gesundheit  in  denRuhe- 
stand  versetzt. 

Bayern,  Dem  Stadtbrt.  fürstl.  Teuflischen 
Brt.  H.  Seeling  in  Charlottenburg  ist  die  kgl. 
Ludwigs-Medaille,  Abt.  für  Wissenschaft  und 
Kunst,  verliehen. 

Dem  ord. Prof. Dr. Friedr.  v. Thier  s  ch,  Rek¬ 
tor  der  Techn.  Hochschule  in  München,  ist  die 
Erlaubnis  zur  Annahme  und  zum  Tragen  des 
ihm  verlieh,  kgl.  preuß.  Roten  Adler -Ordens 
II.  KI.  erteilt.  j 

Der  Bauamtsass.  Krenzer  in  Deggendorf 
ist  unt.  Beförderung  zum  Bauamtm.  auf  die  Dauer 
der  Arb.  zur  Erweiterung  des  Kaiser  Wilhelm- 
K anales  'beurlaubt  und  der  Reg.-Bmstr.  Karl 
Fuchs  bei  der  Ob. -Baubehörde  zum  Bauamts- 
Ass.  bei  dem  Strom-  und  Flußbauamte  Deggen¬ 
dorf  ernannt. 

Elsaß-Lothringen.  Der  Kr.-Bauinsp.  Brt. 
Frhr.  v.  Althaus  in  Colmar  ist  zum  kais.  Reg.- 
und  Brt.  ernannt. 

Preußen.  Dem  Prof.  Brt.  Ehlers  an  der  ! 
Techn.  Hochschule  in  Danzig  und  dem  Stadt- 
Bauinsp.  Friedr.  Richter  in  Königsberg  i.  Pr. 
ist  der  Rote  Adler-Orden  IV.  Kl.,  dem  Landes- 
Brt.  kgl.  Brt.  B  lümn  er  in  Breslau  und  dem  Prof. 
Brt.  Carsten  an  der  Techn.  Hochschule  in  Dan-  I 
zig  ist  der  kgl.  Kronen-Orden  III.  Kl.  verliehen. 

Der  Reg.-Bmstr.  Alber  mann  ist  der  kgl. 
Eisenb.-Dir.  in  Cöln  zur  Beschäftig,  überwiesen. 

Die  Reg.-Bfhr.  Konr.  Kutzner  aus  Chabie- 
row  (Rußland)  u.  Otto  Eb  eit  aus  Berlin  (Masch.- 
Bfch.)  sind  zu  Reg.-Bmstrn.  ernannt. 

Der  Reg.-Bmstr.  Herrn.  Rasche  in  Kiel  ist 
gestorben.  : 

Sachsen.  Versetzt  sind:  die  Brte.  Feige 
in  Leipzig  als  Bau-  u.  Betr.-Insp.  zur  Betr.-Dir.  | 


Johann  Odorico, 

DRESDEN. 

Unternehmung  für 

Eisenbeton-  und  Stampfbeton-Bauten 

Mosaik-Terrazzoböden.  (3M) 

Slaüscbs  Bereebsaßgen,  Kostsniischiige  ev.  gratis  und  franko. 


B.  Liebold  &  Go.,  A.-G.,  Holzminden. 

Spezialität  seit  1873:  - 


Taicnnrrnn  Einsieäel  1893.  — 

I  dispers  Marklissa  1902—1905. 

Stützmauern  "•JäSSJSjT 

Grundstück  in  Cassel  mit  21  m  Höhe. 

Fundamentierungen 

den  und  in  den  Bruchrevieren  der 
Bergwerke. 


Brückenbauten  SShSSSüSSS*' 

(System  Liebold),  aus  Beton  und  aus 
Eisenbeton.  —  Die  grösste  Spannweite 
unserer  Cementbruchsteinbrücken  be¬ 
trägt  90,00  m. 

Wasserbauten 

Schleusen  —  Turbinen. 


Goldene  Medaille ' 


Düsseldorf  1902. 


Wasserbehälter 

geführten  Behälter  fassen  bis  ku 
20000  cbm.  — 

Filteranlagen  bewährter  Systeme. 

Kanalisationen.  (8i0) 

Deckenkonstruktionen  aller  Art, 


Röhren-,  Platten-  u.  Kunststeinfabrik.  Konstruktionsbureau« 

« 
« 
§ 

m 

iß 

m 


Rabitzgewebe, 

Durchwürfe, Drahtgewebe  u. Geflechte 
jeder  Art,  verzinkte  Eisendrähte, 
Stacheldraht,  fertige  Einfriedigungen,  3 


Tore  und  Türen 


C.  8.  Schmidt,  NledÄ“  | 


(4471) 
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!f|  I  flltiei-Gesellsclell  Jtounlf 


Telegramm- 
Adresse  : 

RsusiangreUe ' 
Borsroiis*. 


Erdfarben  und  Verblend' 
m  ü  stein -Fabrik  m  m 


ZU 


(401) 


Kretzschwitz  bei  Bera-Reuss 

V«rbl*nd*t«in~W «rke  I.  {Ranges 

empfiehlt 


I  «  I»  « 


Fernsprech- 

Anschluss: 

Amt  Bar«, 
Ko.  311. 


Verblend-  und  frofil-Steine,  Terrakotten  etc. 

in  jeder  gewünschten  Farbe,  wie  hell  und  dtmkelrot,  lederfarben, 
gelb,  llcbtgelb,  ockergelb,  bell  und  dnnkelgratt  (Sandsteinfarben). 


Glasuren  in  alten  färben 


feinste  Qualität  garantiert  haar¬ 
rissfrei  und  wetterbeständig. 
Anfertigung  von  Zeichnungen  für  Verblendsteinfassaden  gratis. 

==========  Grosse  Staats-  und  Privatbauten  ausgeführt.  . — = 

Sächsisch-Tbüring.  Industrie-  ts.  Gewerbe- 
Ausstellung  zu  Leipzig  1897 


Thüring.  Gewerbe-  u.  Industrie-Ausstellung 
za  Erfurt  1894 

STAATSPREIS. 


ii 


Ehrenpreis  der  Stadt  Leipzig. 


Zeugnisse  von  Behörden. 


=o. 


Muster  gratis  und  franko. 


General  Vertreter  für  Berlin: 

Eustnoh  Naumann,  Barlln  ©  27  Holzmaiktstrasse  15/18. 


Leipzig-  II*  Dietsch  in  Zwickau  zur  Bauinsp. 
Leipzig  I  und  Köhler  in  Annabergf  zur  Bau¬ 
insp.  Pirna;  die  Bauinsp.  Sch  in  dl  er  in  Buch¬ 
holz  zur  Bauinsp.  Annaberg  und  Fr.  Wilh.  Mü  1- 
1  er  beim  Werkst.-Bur.  zur  Masch.-Insp.  Zwickau. 

Der  Reg.-Bmstr.  Wägler  beim  elektr.  Bur. 
ist  zum  kais.  Reg.-Rat  und  Mitgl.  des  Patent- 
Amtes  u.  der  Reg.-Bmstr.  Neumann  z.  etatm. 
Reg.-Bmstr.  bei  dem  masch.-techn.  Bureau  des 
Finanz-Min.  ernannt. 

Die  Reg.-Bmstr.  K ö hl  e r  bei  d.  Masch.-Insp. 
Chemnitz  u.  Zeuner  beim  Werkst.-Bureau  sind 
als  etatm.  Reg.-Bmstr.  angestellt. 

Der  Reg.-Bmstr.  Pah  lisch  in  Bühlau  ist 
gestorben. 

Württemberg.  Dem  Ob.-Brt.  E  is  enl  ohr 
in  Stuttgart  ist  die  Stelle  eines  bautechn.  Mitgl. 
des  Lehrerkonvents  der  Akademie  der  bilden¬ 
den  Künste  übertragen. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Arch.  R.  Z.  in  Weimar.  Da  bei  der 

Begründung  des  Dienst -Verhältnisses  versäumt 
wurde,  seine  Dauer  zu  bestimmen  und  Kündi¬ 
gungsfristen  zu  vereinbaren,  so  hatten  die  ge¬ 
setzlichen  Vorschriften  zur  Anwendung  zu  kom¬ 
men.  Ungewiß  ist  jedoch,  ob  das  Dienstver¬ 
hältnis  nach  der  Art  ihres  Geschäftsbetriebes  als 
gewerbliches  im  Sinne  Gew.-Ordn.  §  133a  ff. 
zu  beurteilen  ist  oder  ob  nicht  vielmehr  B.  G.-B. 
§  622  maßgebend  ist. 

Jedenfalls  handelt  es  sich  um  Dienste  höhe¬ 
rer  Art,  welche  auf  ungewisse  Zeit  und  gegen 
feste  Vergütung  verlangt  und  zugesagt  wurden. 
Folglich  würde  das  Dienstverhältnis  nur  zum 
Schluß  eines  Kalender-Vierteljahres  mit  sechs¬ 
wöchentlicher  Frist  gekündigt  werden  können. 
Bis  zum  Ablauf  hätte  der  Gedungene  Anspruch 
auf  Gehaltszahlung. 

Ob  er  für  die  Dauer  einer  achtwöchentlichen 
Einziehung  zu  einer  militärischen  Uebung  Fort¬ 
bezug  des  Gehaltes  beanspruchen  kann,  hängt 
davon  ab,  ob  das  Gericht  in  der  Einstellung' 
der  Dienste  auf  so  lange  Zeit  „eine  verhältnis¬ 
mäßig  nicht  erhebliche  Zeit“  erblicken  wird. 
Das  Reichsgericht  hat  über  diese  Frage  noch 
kein  maßgebendes  Urteil  gefällt  und  würde  in 
Ihrem  Falle  zur  Entscheidung  nicht  berufen  sein, 
weil  der  Streitwert  nur  600  M.  betragen  würde. 
Die  Urteile  der  Landgerichte  weichen  vonein¬ 
ander  ab,  doch  geht  die  herrschende  Ansicht 
dahin,  daß  acht  Wochen  für  ein  zu  Ende  jedes 
Vierteljahres  kündbares  Dienstverhältnis  als  er¬ 
heblich  zu  gelten  haben.  —  K.  H— e. 

Fragebeant w Ortungen  aus  dem  Leser¬ 
kreise. 

Zu  Frage  1  in  Beilage  29  zu  No.  57.  Für 
einen  großen  Bahnhofbau  dürfte  zunächst  als 
gebräuchlichste,  zweckdienlichste  und  verhält¬ 
nismäßig  wohlfeilste  B edachun g Schieferdach 
mit  Papp-Unterlage  auf  möglichst  gespundeter 
Schalung  zu  empfehlen  sein.  Die  bei  dem  Bahn- 
Betriebe  unvermeidliche,  - zeitweise  sehr  starke 
Rauch-Entwicklung,  verlangt  gegen  Durchrußen 
eine  möglichst  dichte,  d.h.  undurchlässige  Dach- 
Eindeckung.  Sollte  mit  Rücksicht  auf  die  äußere 
Erscheinung  bezw.  auf  die  Architektur  die  Ver¬ 
wendung  von  Ziegeln  bevorzugt  werden,  so  ist,, 
wie  beim  Schieferdach,  Schalung  mit  Pappe  auf 
die  Sparren  aufzubringen,  auf  welche  sodann  die 
Lattung  zur  Befestigung  der  Ziegel  zu  erfolgen 
hat.  Auf  diese  Art  wird  z.  Zt.  das  Bahnhofs- 
Gebäude  in  Metz  eingedeckt.  — 

Arch.  H.  M.  in  Qu. 

Zu  Frage  2  in  Beilage  31  zu  No.  61  teilen 
wir  mit,  daß  wir  uns;  ausschließlich  mit  der 
Planung  und  Ausführung  von  Müllverbren- 
n ungs -Anlagen  nach  dem  „System  Herbertz“ 
befassen.  Unser  „System  Herbertz“  ist  für  die  letz¬ 
ten  4  großen  Müllverbrennungs-Anlagen  auf  dem 
Kontinent,  und  zwar  für  Brünn  und  Fiume  in 
Oesterreich-Ungarn  und  für  Kiel  und  Frankfurt 
a.  M.  in  Deutschland,  gewählt.  Die  3  ersten  An¬ 
lagen  sind  seit  längerer  Zeit  im  Betrieb,  die  An¬ 
lage  in  Frankfurt  a.  M.  ist  im  Bau  begriffen. 
Außerdem  besitzen  .wir  hier  in  Cöln  eine  große 
Vcrbrennungs-  Anlage  nach  unserem  „System 
Herbertz“,  — 

Mü  11  v e  rbr  ennu n gs - G  es  el  1  s  ch af t  m.  b.  H. 

„System  Herbertz“  in  Cöln  a.  Rh. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

2.  In  einem  mittel-  oder  norddeutschen  Staate 
bezw.  einer  preußischen  Provinz  soll  ein  Aus¬ 
zug  aus  dem  dort  gültigen  Baugesetz  bestehen, 
der  es  Interessenten  ermöglicht,  sich  über  die 
am  häufigsten  in  Anwendung  kommenden  Ge- 
setzes-Bestimmungen  ohne  langes  Nachlesen, 
z.  P.  durch  b  e ige fü gt  e  Ab b  il  d  u ng en ,  rasch 
zu  unterrichten. 

Wo  und  in  welchem  Verlage  ist  ein  solches 
Nachschlagewerk  erschienen?  — 

W.  in  Ulm  a.  D. 

3.  Welche  Mittel  gibt  es,  den  Holzwurm 
aus  dem  Dachstuhl  eines  alten  Hauses  ohne 
Erneuerung  des  Holzwerkes  zu  vertreiben?  Gibt 
es  einen  billigeren  Ersatz  für  Karbolineum?  — 

K,  in  E. 


Gementbaugeschäft 

Rud.  Wolle,  Leipzig. 


SpczialausfühTung  von  564 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 


Höchste  Auszeichnung. 


Grosse  Goldene  Medaille 


Leipzig 

1897. 


Dresden 

1903. 


Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier- Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 
Decke  D.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespannte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw. 


begründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 


Atelier  znr  Ansführnng  von  Bildhauer-,  Stuck-,  Babitz-  ,0q9. 
und  als  Spezialität:  Knnstmarmor -Arbeiten.  — 

BERLIN  W«,  Königin  Augustastr.  51,  DRESDEN-A.,  Seilergasse  14. 


Delir.  Kerber. 


Pflaslersfeingesctiäff, 

P  fl  S  S  fl  U  (Bayern). 

Granitpflastersteinbrüche  bei  Hauzenberg,  im  Iltztale,  in  (268) 
Fürstenstein  bei  Vilshofen  und  in  Rinchnach  bei  Regen. 

Spezialität:  Bfleinpflasferstetne 

Kleinpflastersteine  erzeugen  wir  in  unserm  Werk  Hauzenberg  aus 
härtestem,  tiefblauem  Granit  mittels  patentierter  Steinspaltmaschinen. 

VnryiirrortoQK'lninnflnotDrc-  Grosse  Haltbarkeit  selbst  bei  stärkster 
t  ui  ^uycUBömümyUdölcrb, Beanspruchung.  Wenig  Geräusch.  Sehr 
schönes  Aussehen.  Aussergewöhnliche  Billigkeit  (kaum  die  Hälfte  der  Kosten 
anderer  Pflasterarten).  Bester  und  billigster  Ersatz  für  Makadamstrassen. 

Auskünfte,  Preisangebote  auch  für  sachgemässe  Ausführung  der 
Pflasterarbeiten,  Mustersteine  stehen  kostenlos  zu  Diensten. 


1 


1 


Der  vollkommenste  pussboden 

_____  ist 

Feinste  Referenzen. 


Bureau:  Berlin  SWJ1 
Schönebergerstrasse  7. 

Tel.  VI.  4476. 

0© 


©© 

Fugenlot,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  über 

800  000  Quadratmeter  verlegt. 

TorqamentwerkeG.ni.b.H. 

Zentrale  Leipzig. 

(620) 
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Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oaer  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 


Technische  Mitteilungen. 

Ein  neues  mechanisches  Kittverfahren, 
D.  R. -P.  176761,  das  bei  umfangreichen 
V  erglasungen,  z.B.  bei  T  reibhäusern,  Glas- 
Hallen,  Fabrik..  erlichten  usw.  mit  Vor¬ 
teil  verwendet  werden  kann,  wird  von 
A.  Tschohl  in  Feldkirch  in  Vorarlberg, 
und  der  „Formkittgesellschaft  Mün¬ 
chen“  ausgeübt,  bezw.  es  sind  die  Vorrich¬ 
tungen  von  dort  erhältlich.  Die  Kittmasse 
wird  bei  diesem  Verfahren  mittels  eines 
Kolbens  aus  einem  Zylinder  als  fortlau¬ 
fende  r  Band  ausgepreßt,  das  entsprechend 
der  Form  des  Mund- 
Abbildg.  1.  Profile  stückes  verschiedene 
des  Kittstranges.  profile>  Abbildg  er_ 

halten  kann.  Das  Band 
wird  selbsttätig  aufge¬ 
spult  und  dann  an  der 
Verwendungsstelle  ab¬ 
gewickelt.  Das  Verfah¬ 
ren,  das  in  Abbildg.  2 
praktischen 


Ix 


^jl^nach  ^ 


der  Einglasung. 
Abbildg.  3 


0  in  seiner  praktischen 

Durchführungdargestelltist,erhebtfürsich 
den  Anspruch  erheblicher  Arbeits-  und  Ma- 


Abbildg.  2.  Ausführung  der  Verkittung. 

terialersparnis  nach  verschiedener  Rich¬ 
tung,  größerer  Unabhängigkeit  der  Arbeit 
von  der  Witterung,  vor  allem  aberviel  grö¬ 
ßerer  Genauigkeit  und  Sauberkeit  der  Ver¬ 
kittung,  als^solche  durch  Handarbeiterzielt 
werden  kann,  demzufolge  also  auch  grö¬ 
ßerer  Dichtigkeit  und  Dauerhaftigkeit  der 
Kittfuge.  Es  wird  zunächstnach  Abbildg.  3 
eine  Kittbettung  verlegt,  in  die  sich  die 
aufgelegte  Glastafel  von  selbst  einpreßt, 
dann  folgt  ebenso  auf  mechanischem  Wege 
die  Herstellung  der  äußeren  Kittfase.  — 

Kori’s  V erbr  ennungsöfen  für  Abfälle  aller 
Art.  Im  Entwicklungsgang  neuzeitlicher 
sanitärer  Einrichtungen  der  Städte  ist  der 
geregelten  Unterbringung  der  festen  Ab¬ 
lallstoffe  lange  Zeit  die  ihr  zukommende 
Beachtung  vorenthalten  geblieben.  Erst 
als  in  England  die  Bedeutung  der  Müll¬ 
verbrennung  immer  mehr  hervortrat,  wen¬ 
dete  man  auch  in  Deutschland  dieser  Me¬ 
thode  mehr  Aufmerksamkeit  zu.  Zunächst 
in  Hamburg,  später  auch  in  anderen  Städ¬ 
ten  (Beuthen,  Wiesbaden,  Kiel  usw.)  wur¬ 
den  Verbrennungsanlagen  nach  engli¬ 
schen  Vorbildern  errichtet,  ohne  daß  je¬ 
doch  die  Verbrennung  allgemeinere  An¬ 
wendung  gefunden  hat. 

Viel  wichtiger  jedoch  als  die  Unter¬ 
bringung  des  verhältnismäßig  harmlosen 
Haus-  und  Straßenkehrichtes  erschien 
dem  Unterzeichneten  die  schnelle  und 
gründliche  Vernichtung  der  zahlreichen 
gesundheitsgefährlichen  Abfälle,  wie  sie 
in  wissenschaftlichen  (bakte^  -  .ogischen) 
Instituten,  Anatomieen,  Kimmen,  Laza¬ 
retten,  Kranken-,  Heil-  und  Pflegeanstal¬ 
ten,  tierärztlichen  Hochschulen,  Schlacht¬ 
höfen,  Markthallen,  Friedhöfen,  Kasernen, 


81  RUD. OTTO  MEYER  K 


HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

GEGRÜNDET  1858 


HEIZUNGS-UNDLÜFTUNGSANLAGEN  he 


GEBR.  WICH  MANN 

S PECIALGESCHÄFT  FÜR  BERLIN.N.W.6.KARL-STR.13 

ZEICHENBEDARF. 


HANS  BIEHN  &  Co.  G.  m.  b.  H. N 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377). 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
und  Bauausführungen  im  Grundwasser.^ 


X, 

Präcisions  =  Reisszeuge 

ßimrlo walnm  rs  >Pari*  1900,  St.  Loul»  1904, 


Rundsvafpm  ia  r»Part‘  '«»»o,  st-  LoaI*  '9°4. 
nunasysiem.  s«.jJtttich  1905  a  r  •  ■  d  p  r  1  *. 


Clemens  Riefler, 

Nesselwang  and  Mönchen,  Bayern, 

/Die  echten  Rieflerzirkel  tragen  am\ 

VKopf  den  Namen  „KIKrt.KH“./  (337) 


Germania-Rollen 

mit  Kugellager. 

Eia  zweifl.  Salonscbiebetürlauf 
nur  M.  19,50. 

Inkl.  Anschlägen  in  Berlin  von  M.  36.—  an. 
3  Jahre  Garantie. 

Prospekt  gratis! 

Franz  Spengler 

Beschlagfabrik 

Berlin  S.UI.,  Lindenstrasse  44. 


EISENBETON 


HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRÜCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 

■■ 

GEGRÜNDET  HUSER  u.  Cie.  gegründet 
1870  OBERCASSEL-SIEGKREIS.  1870 


Schleicher*  s  ~  Holzterrazzo-  Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär',  Hof-,  Land'  u.  Stadt-Bauärntern 
SV  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  n.3-115.  Gehr.  Schleicher,  München.  Tei.8445. 


Prima  Referenzen  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten. 


lieber  400  000  qm  Ausführungen. 


Fabriken  usw.  entstehen  lind  leicht  zur 
Verbreitung  von  Krankheitskeimen  \  er 
anlassung  geben. 

Dadurch,  daß  es  dem  Unterzeichneten 
gelang,  geeignete  Verbrennungsöfen  zu 
bauen,  in  denen  die  gesammelten  Abfälle 
gleich  im  Bereich  der  vorgenannten  An¬ 
stalten  verbrannt  werden,  wurde  nicht  nur 
die  allgemeine  Müllabfuhr  entlastet,  son¬ 
dern  auch  unbedenklicher  gemacht.  Wird 
erst  der  Grundsatz,  Abfallstoffe  aller  Art 
gleich  am  Entstehungsort  z.u  vernichten 
allgemein  durchgeführt,  d.  h.  erhalten  alle 
in  sich  geschlossenen  Anstalten  ihre  eige¬ 
nen  Verbrennungsöfen,  so  ist  der  öffent 
liehen  Wohlfahrt  ein  größerer  Dienst  er¬ 
wiesen,  als  wenn  noch  einige  Städte  mehr 
mit  kostspieligen  zentralen  Müllverbren- 
nungs-Anlagen  ausgerüstet  werden. 

Für  das  Prinzip  der  Dezentralisation 
sprechen  die  folgenden  Zahlen:  Durch  den 
Unterzeichneten  wurden  im  Laufe  von  15 
Jahren  etwa  50  Verbrennungs-Oefen  für 
Schlachthöfe,  75  für  Krankenhäuser  und 
weitere  45  für  Universitäts-Institute  usw. 
gebaut.  Für  den  städt.  Friedhof  in  Cöln- 
Melaten  wurde  ein  Ofen  zum  Verbrennen 
der  sich  massenhaft  ansammelnden  Blu¬ 
menreste,  für  die  städt.  Desinfektionsan¬ 
stalt  in  Leipzig  zum  Vernichten  wertloser 
bezw.  wertlos  gewordener)  Gegenstände 
usw.  erbaut.  Ueberall  wo  Abfälle  wegen 
ihrer  gesundheitsgefährlichen  Eigenschaf¬ 
ten  eine  schnelle  Vernichtung  verlangen, 
bilden  Verbrennungs-Oefen  ein  sicheres 
Hilfsmittel,  allen  Ansprüchen  der  Hygiene 
zu  genügen.  Dabei  erweist  sich  die  Ver¬ 
brennungauchwirtschaftlich  als  das  billig¬ 
ste  Verfahren,  weil  die  Anlage  der  Oefen 
billig,  die  Bedienung  einfach  undderKoh- 
lenverbrauch  so  gering  ist  oder  auch  ganz 
fortfällt,  daß  die  Unterhaltungskosten  ganz 
unbedeutend  werden.  Es  ist  dringend  zu 
wünschen,  daß  unsere  Verwaltungsbehör¬ 
den  der  dezentralisierten  Abfallverbren¬ 
nung  größere  Beachtung  als  bisher  zu¬ 
wenden.  pp  Kori  in  Berlin. 


Chronik. 


Die  Grundsteinlegung  zum  Friedenspa¬ 
last  im  Haag  hat  am  30.  Juli  in  feierlicher 
Weise  stattgefunden.  Der  Grundstein  trägt  in 
goldenen  Buchstaben  folgende  Inschrift:  „Paci 
et  jusütiae  firmandae  hanc  aedem  Andreae  .Car¬ 
negie  munificentia  aedificavit.“  — 

Ein  Brahms-Denkmal  für  Wien  gelangt 
nach  dem  Entwurf  des  Bildhauers  Prof.  Rud. 
Weyr  in  Wien  im  Resselpark  vor  der  Tech¬ 
nischen  Hochschule  zur  Aufstellung.  Das  Denk¬ 
mal  zeigt  die  sitzende  Figur  des  Komponisten 
aus  Laaser  Marmor,  zu  ihren  Füßen  eine  alle¬ 
gorische  weibliche  Gestalt  mit  einer  Leier.  — 

Ein  Nornenbrunnen  in  München  wird 
Fnde  August  als  ein  auf  Veranlassung  der  Stadt 
München  errichtetes  Kunstdenkmal  enthüllt 
werden.  Der  Entwurf  wurde  auf  dem  Wege  des 
Wettbewerbes  gewonnen,  in  dem  Prof.  Hubert 
Netzer  in  München  Sieger  blieb.  Der  Brunnen 
gelangt  auf  dem  Karlsplatz  vor  dem  Justizpalast 
zur  Aufstellung.  — 

Zierbrunnen  in  Regensburg.  In  den  Gar¬ 
tenanlagen  des  Stobäusplatzes  in  Regensburg 
wurde  nach  dem  Entwurf  der  Hm.  Architekt 
German  Bestelmeyer  und  Bildhauer  Georg 
Albertshofer,  beide  in  München,  ein  Zier¬ 
brunnen  aufgestellt,  dessen  bildnerischer  Inhalt 
auf  ein  Regensburg  betreffendes  Volkslied  an¬ 
spielt.  — 

Ein  neuer  Monumentalbrunnen  in  Wien 

wird  auf  Veranlassung  der  Stadtgemeinde  nach 
dem  Entwurf  des  Bildhauers  Hans  Scherpe  an 
der  Kreuzung  der  Neustift-  und  der  Schotten¬ 
feldgasse  im  Bezirk  Neubau  zur  Aufstellung  kom¬ 
men.  — 

Die  Einweihung  des  Korpshauses  der 
Tübinger  Borussia  hat  am  3.  Aug.  d.  J.  statt¬ 
gefunden.  Das  Haus  ist  ein  Werk  der  Archi¬ 
tekten  Lossow  &  Kühne  in  Dresden  und  liegt 
auf  der  Höhe  des  Oesterberges.  — 

Ein  Jahrhundert-Brunnen  in  Essen  wur¬ 
de  als  eine  Schöpfung  des  Bildhauers  Ulfert 
Janssen  in  München  am  3.  Aug.  d.  J.  enthüllt. 
Die  stilisierte  Figur  eines  Arbeiters  und  spielen¬ 
de  Putten  bilden  den  bildnerischen  Teil  des 
Brunnens.  Eine  der  Hauptfigur  beigegebene  In¬ 
schrift  lautet:  „Rüstig  zur  Arbeit;  froh  in  der 
Rast“.  — 

Die  Doppelanlage  des  Neubaues  der 
Schack-Galerie  und  des  Gebäudes  der 
preußischen  Gesandtschaft  in  München  ist 

nach  dem  Entwurf  der  Architekten  Heilmann 
&Littmann  daselbst  vor  einiger  Zeit  in  der 
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Winter’s  Öfen  Patent = Germanen 


Neue  Germanen=ModeIIe  1907 

bedingungslose  Garantie  für  gleich  vorteilhaften 
Dauerbrand,  Leistungsfähigkeit  und  sparsamen 
Brennstoffverbrauch  wie  Öfen  nach  amerikani¬ 
schem  oder  irgendeinem  anderen  System  bei 
Verwendung  von  gleichem  Brennmaterial,  gleicher 
Füllraumgrösse  und  gleicher  Bedienung.  —  Ge¬ 
schmackvolle  Ausführungen,  genaueste  Montage. 
Nur  echt,  wenn  am  Ofen  der  Name  „Germania“. 

Winter’s  Meteor-Öfen 

billigsteRundöfen  nach  bewährtem  irischenSystem. 
Empfehlenswert  für  alle  die  Fälle,  wo  billige 
Preise  und  nicht  allein  Qualität  der  Öfen  mass¬ 
gebend  für  die  Anschaffung  sind. 

Über  450000  Stück 

meiner  Öfen  im  Gebrauch,  bei  von  Jahr  zu  Jahr 
steigendem  Absatz  ist  bester  Beweis  für  deren 
hohe  Leistungsfähigkeit  u.  leichte  Verkäuflichkeit. 

Original- Verkaufslisten 

durch  .jede  bessere  Ofenhandlung, 


[555I1J 


Geg 

1796 


lJ 


OSCAR  WINTER,  HANNOVER 

Abteilung  Fabrik  für  Öfen  und  Gasapparate. 


181] 

Spezialität: 


Mörtelwerk- 


Oampf-u.Transmissions-An  lagen 

läElilllföWl  Jul«  Knappe, 
Berlin  SO.,  Skalitzerstr.  No,  26 


Durchwürfe, Drahtgewebeu.-Geflechte 
Jeder  Art.  verzinkte  Eise nürähte 
Stacheldraht,  fertige  Einfriedigungen. 
Tore  und  Türen  [447  nj 


jfl 


C.  S.  Schmidt, 
Niederlahnsfein  a.  Rh. 


W 

SiegmdorferiUerkc 

#i?gerst>orf  i.  £d)f. 

£or»iß?itte, 
gYrrnkcttm  iäadjfalifice«!, 

§\b  iw  UntnrfurJjcn 

nah  CMainrim  fefcer  ®5n«ne, 
©ifmklinlirr, 

Sadeanstaitstein« 

für  IMhsbäber,  $rau[e;tUtn,  pafdjhnutn  pp. 
gnirfeannt  größte  piberftanöaföl)ighrit, 

befie  Jeugntffe.  470 


©Wetterfeste© 

Facaden -Farben, 

dauerhafter  und  billigster  Anstrich 
für  frischen  und  alten  Cement  und 
$  Kalk-Verputz,  Holz,  Metall  etc. 

Musteraufstriche  von  21  hübschen  Steintönen 
Prospekt  und  Atteste  gratis.  (275) 

Kleine  &  Flume,  Bonn  a.  Rh. 

-  396.  Telephon  396.  - 


Vielfach 


WMM  Maschinenfabrik 

BERLIN  fl 

Ca.  1500  Arbeiter  und 
Beamte. 

Spezialität : 

Personen-  und 
Lastenaufzüge 

aller  Art. 

An  12000  Anlagen  bis- 
her  geliefert  und  in 
täglichem  Betriebe. 


Ausführung  begonnen  worden.  Die  Baugruppe! 
erhebt  sich  an  der  Ecke  der  Prinzregenten-  und 
der  Reitmor-Straße  derart,  daß  die  Schack-Ga¬ 
lerie  die  Ecke  bildet,  während  das  Gesandtschafts¬ 
gebäude  sich  in  der  Prinzregenten-Straße  ent¬ 
wickelt.  —  <• 


Neue  Bücher. 

Eichholz  P.,  Das  älteste  deutsche  Wohn¬ 
haus.  Ein  Steinbau  des  IX.  Jahrhunderts. 
Mit  46  Abbildungen  im  Text.  —  Studien  zur 
deutschen  Kunstgeschichte.  84.  Heft.  — 
Straßburg  1907.  J.  H.  Ed.  Heitz  (Heitz  & 
Mündel).  Pr.  4  M. 

Mathematik  und  verwandte  Wissen¬ 
schaften.  Katalog  aus  dem  Verlage  der 
G.  J.  Göschen’schen  Verlagsbuchhandlung 
in  Leipzig.  Sommer  1907. 

Müller,  L.  B.,  Arcli.  Teile  aus  dem  Wett¬ 
bewerbsentwurf  zum  „Friedenspalast“ 
in  d’Haag.  15  Bl.  9  :  14  cm  mit  Erläute¬ 
rung.  Langendreer-Dortmund,  Selbstverlag. 
Pr.  1,80. 

Pöthe,  Reinhold,  Ing.  Der  Blitzableiter. 
Herstellung,  Anlegung  und  Prüfung  von 
Blitzableiter- Anlagen  an  Gebäuden  jeder 
Art,  für  Schlosser,  Mechaniker,  Klempner, 
Installateure  usw.  Mit  48  Abb.  —  Hand¬ 
werker-Bibliothek,  Band  III.  Dresden  1907. 
Gustav  Wolf.  Pr.  1  M. 

Reich,  A.,  Direktor.  Reinigung  und  Be¬ 
seitigung  städtischer  und  gewerb¬ 
licher  Abwässer.  Mit  32  Abbildgn.  im 
Text.  —  Bibliothek  der  gesamten  Technik, 
55.  Band.  Hannover  1907.  Dr.  Max  Jänecke. 
Pr.  2,20  M.  geb.  in  Ganzleinen  2,60  M. 

Ruppel,  Sigwait,  Dipl. -Ing.,  Prof.  Verein¬ 
fachte  Blitzableiter.  Mit  75  Textfiguren. 
Berlin  1907.  Jul.  Springer.  Preis  1  M. 


Personal-Nachrichten. 

Bayern.  Der  Bauamtsass.  Bäu  ml  in  Mün¬ 
chen  ist  z.  Reg.-  u.  Kreis-Bauass.  f.  d.  Landbfch. 
bei  der  kgl.  Reg.  von  Schwaben  und  Neuburg 
befördert;  der  Reg.-Bmstr.  Höpfel  in  Kempten 
ist  z.  Ass.  beim  Landbauamt  München  ernannt. 
Dem  Bauamtsass.  Blumen  tritt  bei  d.  kgl.  Ober¬ 
sten  Baubehörde  ist  der  Titel  und  Rang  eines 
kgl.  Bauamtmannes  verliehen.  Der  Reg.-Bmstr. 
Ast  ist  dem  kgl. Wasserversorgungs-Bureau  bei¬ 
gegeben  worden. 

Kgl.  Techn.  Hochschule  in  München. 
Die  Wahlen  als  Abt.-Vorst.  für  die  Studienjahre 
1907 — 1910  sind  bestätigt,  und  zwar:  die  Hrn. 
Prof.  Dr.  Finsterwald  er  für  die  allgenr.  Abt., 
Loewe  f.  d.  Bauingenieur-Abt.,  Hochecfer  f. 
d.  Arch.-Abt.,  Dr.  Föppl  f.  d.  Mas ch. -Ing.- Abt., 
Dr.  Lipp  f.  d.  chem.  Abt.  und  Dr.  Kraus  f.  d. 
landwirtschaftl.  Abt. 

Hamburg.  Der  Brt.  Merckel  ist  von  der 
1.  Sektion  der  Baudeputation  zum  regelmäßigen 
Vertreter  des  Ob.-Ing.  ernannt. 

Hessen.  Dem  Geh.  Ob. -Brt.  Klingelhöf¬ 
fe  r,  vortr.  Rat  im  Min.  der  Fin.,  ist  die  Krone 
zum  Ritterkreuz  I.  Kl.  des  Verdienst-Ordens  Phi¬ 
lipps  des  Großmütigen,  dem  Brt.  Au g.  Becker 
und  dem  Ob.-Bürgermstr.,  Reg.-Bmstr.  Me  cum 
in  Gießen  das  Ritterkreuz  I.  Kl.  desselben  Or¬ 
dens  u.  dem  Arch.  Hans  Meyer  in  Gießen  das 
Ritterkreuz  II.  Kl.  des  gleichen  Ordens  verliehen. 

Der  Prof.  H.  W  a  1  b  e  ist  zum  Rektor  der 
Techn.  Hochschule  in  Darmstadt  f.  d.  Zeit  vom 
1.  Sept.  1907  bis  31.  Aug.  1908  und  der  Reg.- 
Bmstr.  L.  Pietz  aus  Darmstadt  z.  Kr.-Bauinsp. 
des  Kreises  Worms  ernannt. 

Preußen.  Dem  Landbauinsp.  Senff  inCöln 
a.  Rh.  ist  der  Rote  Adler-Orden  IV.  KL,  dem 
Betr.-Dir.  Engler  in  Karlsruhe  i.  B.  der  kgl. 
Kronen-Orden  II.  KL,  dem  Geh.  Ob.-Brt.  Lau¬ 
ne  r,  vortr.  Rat  im  Min.  der  öff.  Arb.,  den  Reg.- 
u.  Brtn.  Geh.  Brt.  Klopsch  in  Schleswig  und 
Ernst  Web  er  in  Cöln  a.  Rh.  und  dem  Kr.-Bau- 
Insp.  Brt.  H.  Weiß  in  Altona  a.  E.  der  kgl.  Kro¬ 
nen-Orden  III.  KL,  d en Reg.-Bmstrn.  KarlMeyer 
und  Hans  Lucht  in  Cöln  a.  Rh.  der  kgl.  Kro¬ 
nen-Orden  IV.  KL  verliehen. 

Versetzt  sind:  die  Eisenb.  Bau-  u.  Betr.-Insp. 
Düwahl  in  Rastenburg  als  Vorst,  der  Eisenb. - 
Betr.-Insp.  1  nach  Königsberg  i.  Pr.,  Hülsner 
in  Angerburg  als  Vorst  (auftrw.)  der  Betr.-Insp. 
nach  Rastenburg,  Herrn.  Sarrazin  in  Cöln  als 
Vorst,  (auftrw.)  der  Betr.-Insp.  nach  Meiningen, 
Thiele  in  Salzungen  zur  Betr.-Insp.  nach  Eise¬ 
nach  und  Schlott  in  Cassel  nach  Berleburg 
als  Vorst,  der  das.  neu  erricht.  Eisenb.-Bauabt. ; 
—  der  Reg.-Bmstr.  Dorenberg  in  Cassel  z. 
kgl.  Eisen b.-Zentralamt  nach  Berlin. 

Der  Eisenb.-Bauinsp.  Krohn  in  Essen  ist 
dem  kgl.  Eisenb. -Zentralamt  mit  dem  Wohnsitz 
in.  Essen  a.  R.  überwiesen. 

Den  Reg.-Bmstrn.  Fr.  O  tt oin  Düsseldorf,  J ul. 
Moebius  in  Stettin,  Osk.  Koch  in  Berlin  und 
Karl  Büscher  in  Iserlohn  ist  die  nachges. 
Entlass,  aus  dem  Staatsdienst  erteilt. 

Sachsen.  Die  Reg.-Bmst.  Schwartze  in 
Zwickau  und  Leonhardt  in  Leipzig  sind  auf 
Ansuchen  aus  dem  Dienste  der  Staats-Hochbau¬ 
verwaltung  entlassen. 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton 

Ueberelnstlmmung  der  Schlitzen  und  Dflbel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 
die  Formdflbel  und  die  Befestigungsdübel. 


Günstige  Aufnahme 
bei  Behörden 
und  Fachleuten. 


.  ....  ..  . .  Ausführbar 

Anfragen  erbitte  direkt.  dur0h  jede,  ßement 

bauge8Chäft. 


Gerüst  sparende  Krane. 

Bauwinden,  Mürtelmascliinen. 

H.  Rieche,  Cassel  O.  (4M) 


Bochumer  Gussstahl-Glocken. 

Voller,  schöner,  reiner  Ton.  — 
Um  etwa  die  Hälfte  billiger  als 
Bronzeglocken,  bei  viel  grösserer 
Hörweite,  auch  haltbarer  als  letztere, 
selbst  bei  Fall  von  grosser  Höne  und 
Feuersgefahr.  —  Lange  Garantie.  — 
Zweckmässigund  solide  gearbeitetes 
Zubehör. —  Bis  Ende  1906  über  5100 
Kirchen-  u.  8600  Signal-Glocken  ge¬ 
liefert. —  Prospekte  mit  Zeichnungen 
u.  vorzügl.  Zeugnissen  aul  Wunsch. 

Bochum  in  Westfalen. 

Bochumer  Verein  für  Berg- 
_ _ _ _ _  bau-  und  Gussstahlfabrikation. 

Bronzeglockengiesser  verbreiten  vielfach  in  Annoncen  und  Prospekten  die  Behauptung,  dass 
Gussstahlglocken  bei  Beschädigungen  wertlos  werden.  Diese  Behauptung  wird  dadurch  belanglos,  das 
Gussstahl-Kirchenglocken  beim  Fall  von  grosser  Höhe  und  bei  Turmbränden  Ukerhanpl  nnki- 
sehädlgt  bleiben.  Ein  Springen  von  Gussstahl-Kirchenglocken  im  regelmässigen  Gebrauch  kam 
bis  jetzt  nicht  vor,  während  gesprungene  Bronzeglocken  häufig  in  Zahlung  gegeben  wurden. 


Patent-Rosetten  gitter 

aus  Schmiedeeisen  oder  Draht. 
Zahlreiche  Muster  für  Frontgitter,  Gartengitter  und  Jede 
sonstige  Einfriedigung.  Preiswürdigstes  Gitter  der 
(8°7)  Gegenwart.  Lieferung  fertig  zum  Aufstellen. 

Rosettengitterfabrik  Lempertz,  Göln- Braunsfeld  62. 


Fabrikation  sämtlicher 

£  UeriwMaflsiPStraitne  i? 

Spscialität :  Instrumenta  für  du  gesamt!  Baafach. 

Georg  Butenschön 


Einrichtung 

von 

technischen 
Bnrennx  ato. 


=  Werkstätte  für  wissenschaftliche  Instrumente  = 

Bakreafeld  bei  Hamburg.  78 


JOHN  F0WLER  de  0®.,  Magdeburg 


lahlralohe 
Zaugnlaaa 
atahan  aa 
Diaaataa. 


empfehlen  ihre  best  konstruierten  150 

Dampf-Strassen-Waflzen. 

ElHfaoka,  aauda  Bauart,  alla  Telia  aind  leloht  zugänglich,  Compound* 
Dampfzylinder,  faat  gerüusohlos  u.  eahr  ökonomisch 
arbeitend,  höohata  Leistung  bal  geringsten  Be- 
trlebakoaten,  vorteilhafte  Verteilung  dea  Bawlohtes 
Jade  Vorkommando  Steigung  wird  gut  überwunden 

Fewlereohe  Dampfwalzen  für  leihweise 
Benntznng  werden  naohgewleten. 

Strassen  -  Auf  relsser 

bawibrtar  Konatruktlon  von  grösster 
Leistungsfähigkeit. 

John  Fowler&Co.,  Magdeburg. 
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Briet-  und  Fragekasten. 

Hrn  H.  H.  in  M.  Falls  die  ortspolizeilichen 
Bestimmungen  es  erlauben,  sehen  wir  keinen 
Grund  ein,  weshalb  in  einer  Badeanstalt  die 
Wohnung  des  Badeinspektors  nicht  über  den 
Wannenbäderzellen  angelegt  werden  könnte, 
falls  von  unten  eine  gute  Isolierung  gegen  auf¬ 
steigende  Feuchtigkeit,  etwa  durch  doppelte 
Decken  usw.  stattfindet.  Besser  ist  es  jedoch, 
wenn  die  Wohnung  eine  andere  Stelle  erhält.  — 

Hrn.  Arch.  L.  Th.  in  Metz.  Nur  im  Wege 
der  freien  Vereinbarung  zwischen  dem  Künstler, 
welcher  ein  Bauwerk  entworfen  hat,  und  dem 
Bauherrn  kann  das  Recht  des  Ersteren  begrün¬ 
det  Werden,  zum  Erkennen  seiner  Urheberschaft 
seinen  Namen  oder  seine  Firma  an  dem  Bau¬ 
werk  äußerlich  erkennbar  anzubringen.  Dagegen 
besteht  kein  Recht  des  Baukünstlers  auf  An¬ 
bringen  seiner  Firma  oder  seines  Namens  wider 
den  Willen  des  Bauherrn.  Will  sich  der  Bau¬ 
künstler  dagegen  schützen,  daß  sein  Name  als 
Urheber  des  Bauwerkes  verloren  geht,  so  muß 
er  sich  darauf  beschränken,  in  den  amtlich  ein¬ 
zureichenden  Bauzeichnungen  den  Namen  be¬ 
kanntzugeben.  Mit  demselben  formalen  Rechte 
können  die  werktätigen  Baugewerksmeister  für 
die  von  ihnen  gefertigten  Werkteile  Schutz 
ihres  geistigen  Eigentums  beanspruchen.  Wo¬ 
hin  soll  das  aber  tühren,  wenn  jeder  am  Bau¬ 
werk  tätige  Werkmeister  seinen  Namen  oder 
seine  Firma  zur  Betätigung  beifügen  würde,  daß 
er  am  Bau  tätig  war!  Dazu  tritt,  daß  nicht  selten 
zwischen  dem  Inhaber  eines  Architekturbureaus 
und  seinen  Gehilfen  Meinungsstreit  entsteht, 
inwieweit  das  geistige  Eigentum  des  einen  den 
hervorragenderen  Anteil  Dildet,  und  man  dem 
Bauherrn  doch  nicht  zumuten  kann,  daß  er  sich 
auf  Rechtsstreitigkeiten  darüber  einlasse,  ob  der 
geistige  Urheber  der  Eine  oder  der  Andere  sei, 
der  an  dem  Werk  tätig  war.  K.  H — e. 

(Anmerkung  der  Redaktion.  Wir  kom¬ 
men  auf  diese  Frage  zurück.) 

Firn.  Mauieimstr.  M.  Schn,  in  P.  Da 
die  ausschreibende  Behörde  sich  das  Recht 
Vorbehalten  hat,  sämtliche  Angebote  zurück¬ 
zuweisen  und  die  Vergebung  der  Arbeiten  nach 
ihrer  freien  Wahl  zu  treffen,  so  hat  sie  klar 
und  deutlich  zu  erkennen  gegeben,  daß  die 
Bewerber  keinen  Anspruch  auf  Zubilligung  der 
Arbeiten  haben  sollten  und  von  den  üblichen 
Regeln  des  Wettbewerbes  abgegangen  werden 
solle.  Sie  mußten  sich  also  sagen,  daß  Ihre 
Arbeit  zur  Ermittelung  des  Kostenpreises  ver¬ 
geblich  aufgewendet  werden  könne.  Ein  klag- 
nares  Recht  auf  Uebertragung  der  Arbeit  be¬ 
saßen  Sie  nicht;  Sie  sind  mitnin  dadurch  nicht 
geschädigt  worden,  daß  die  Schulbauverwaltung 
innen  den  Zuschlag  nicht  erteilt  hat.  Das  be¬ 
obachtete  Verfahren  erscheint  zweifellos  nicht 
angemessen,  aber  Sie  hätten  sich  bei  größerer 
Vorsicht  doch  immerhin  sagen  müssen,  daß  die 
Hoffnung  auf  Erteilung  des  Zuschlages,  sehr 
trügerisen  sein  würde.  Noch  weniger  steht 
Ihnen  eine  Klage  auf  entgangenen  Gewinn  zu; 
höchstens  hätten  Sie  Aussicnt,  die  Zahlung 
ihrer  Vorarbeiten  zu  erlangen.  —  K.  H — e. 

Hrn.  Arch.  G.  G.  m  Hannover.  Nach 
B.  G.-B.  §  632  ist  bei  dem  Mangel  einer  Preis- 
Abrede  me  übliche  Vergütigung  als  vereinbart 
anzusehen.  Da  Sie  jedoch  eine  Forderung  ge¬ 
stellt  und  diese  befriedigt  erhalten  haben,  ist 
keine  Aussicht  vorhanden,  nachträglich  noch 
eine  Erhöhung  zugebilligt  zu  erhalten,  sodaß 
die  geplante  ivlage  keine  Aussicht  auf  Erfolg 
haben  würde.  —  K.  H — e. 

Fragebeantwortungen  aus  dem  Leser¬ 
kreise. 

Die  in  Beilage  31  zu  No.  61  von  Hrn.  Chr. 
M.  in  Halle  a.  S.  gestellte  Frage  nach  einem 
Anstrichmittel,  welches  eine  verkehrswider¬ 
standsfähige  Bindung  abgängiger  Zementglätt¬ 
schichten  auf  Zementfußböden  zu  bieten  ver¬ 
mag,  beantworten  wir  dahin,  daß  unsere  Bau¬ 
schutzfarbe  „Durabol-Gelabrose“  sich  in 
ähnlichen  und  gleichen  Fällen  zur  Verhütung 
beregter  Uebelstände  gut  bewährt  hat.  Dieselbe 
bietet  nach  schnell  eintretender  Anstrich-Ver- 
harzung  infolge  ihre  lange  andauernden  Plasti¬ 
zität  ein  erwünschtes,  bituminöses  und  klebe¬ 
kräftiges  Fixierungsmittel  für  sich  leicht  ablö¬ 
sende  Zementteilcnen.  — 

Hoppe  &  Roehming  in  Halle  a.  S. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  Ein  Architekt  hatte  an  einem  von  ihm 
nach  seinen  Entwürfen  errichteten  Verwaltungs- 
Gebäude  seinenNamen  angebracht.  Er  war  damit 
einem  Wunsche  nachgekommen,  der  für  Werke 
der  Baukunst  in  den  letzten  Jahren  aus  künst¬ 
lerischen  Kreisen  wiederholt  geäußert  wurde.  Der 
Zustand  bestand  mehrere  Jaiire.  Nunmehr  for¬ 
derte  die  Eigentümerin  des  Gebäudes  den  Ar¬ 
chitekten  aut,  den  Namen  innerhalb  kürzester 
Frist  entfernen  zu  lassen.  Sind  über  die  Berech- 
tigung  oder  Nichtberechtigung  dieser  Forde¬ 
rung  gerichtliche  Entscheidungen  ergangen,  wie 
lauteten  dieselben  und  wie  waren  die  näheren 
Umstände?  —  A.  in  C. 
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Obernkircimer  Sandsteinbrüche,  c.  m.  b.  fl. 

01>®r£Lkirchen,  Grafschaft  Schaumburg  3^7 

empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Sandstein-Material,  roh,  besägt  und  bearbeitet. 


Sicherheits-Aufzüge 


für  Personen  nnd  lasten 

baut  als  Spezialität 
seit  über  26  Jahren 

Onruh&Liebig, 

Abteilung  der  Peniger  Maschinenfabrik 
und  Eisengiesserei  Aktiengesellschaft 

Leipzig-Plagwitz. 

(530) 


Kataloge  und  Anschläge  auf 
,  r  Wunsch.  —  . 


EDUARD  LAEIS  &  CiE-,  TRIER? 

,ä  «t1»s  Eisengiesserei  Uiirt  Maschinenfabrik.  (3001  1 

► 
\ 


Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik.  (306) 

Hydraulische  Einrichtungen  u.  Maschinen  für  die 

Oranifoidplaff  in  ■  Fabrikation 

moderner  nnd  leistungsfähigster  Ausführung,  anf 
Grand  langjähriger  Erfahrungen. 

U.  a.  geliefert :  Granitoldplattenpressen  an  die  Firmen 
Grabower  Cementsteintabrik  „Comet*  in  Stettin, 

P.  Jantzen,  Kunststeinfabrik  in  Elbing  und 
Pommer’sche  Cementsteinfabr.  „Meteor“  ln  Stolp  I.P. 

Weitere  Spezialitäten:  Maschinen  zur  Fabrikaten  von: 
- - -  Backsteinen,  Falzziegeln,  Ver¬ 
blendsteinen,  lonröhren,  Flur-,  Mosaik-,  Wand-  uno 
Trottoirplatten  und  feuerfesten  Materialien. 


Ser  vollkommenste  pussboden 

ist 

Feinste  Hefersnzeiu 

Bureau:  Berlin  SWJ*. 

Schönebergerstrasse  7. 

Tel.  VI.  4476. 


Gegründet  1873, 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 


Atelier  znr  Ausführung1  von  Bildhauer-,  Stuck-,  Rabitz-  202) 
und  als  Spezialität:  -  Kanstmarmor-Arbeiten.  - 

BERLIN  W.j  Königin  Augustastr.  51,  DRESDEN-A.,  Seilergasse  14< 


8  XLI.  JAHRGANG. 


ZU  N£  6g.  VOM  28.  AUGUST  1907. 


Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 


Technische  Mitteilungen. 

Vorrichtung  zum  Herausziehen  von  Vot- 
treibpfählen  zur  Herstellung  von  Betonpfei¬ 
lern.  D.R.-P.  185961.  The  Simplex  Con- 
crete  Piling  Co.  in  Philadelphia. 

'.Bei  der  Herstellung  von  Betonpfeilern 
mittels  eines  hohlen  Vortreibpfahles  wird 
dieser  meistens  während  der  Einbringung 
des  Betons  nach  und  nach  hochgezogen. 
Um  dies  in  sicherer  Weise  bewirken  zu 
können,  wurde  der  Vortreibpfahl  bisher 
an  seinem  oberen  Ende  mit  einer  Ver¬ 
stärkung  und  darunter  mit  einer  aus  zwei 
LJ-förmigen  Teilen  bestehenden  Rohr¬ 
schelle  versehen,  deren  gerade  Planschen 
Ringe  zur  Führung  der  Zugseile  tragen. 
Gemäß  der  Erfindung  sind  nun  diese 
Ringe  keilförmig  gestaltet,  so  daß  sie 
oeim  Anziehen  der  Seile  ein  selbsttätiges 
Festklemmen  der  Rohrschelle  bewirken. 
Die  beigegebenen  Abbildungen  veran¬ 
schaulichen  eine  derartigeKlemmvorrich- 
tung,  und  zwar  zeigt  Abbildg.  i  einen  mit 


derselben  hochgezogenen  Vortreibpfahl, 
während  Abbildgn.  2 — 4  Schnitte  und  eine 
Ansicht  der  Vorrichtungin  größerem  Maß¬ 
stabe  darstellen.  Wie  ersichtlich,  ist  der 
Vortreibpfahl  a  an  seinem  oberen  Ende 
mit  einer  Verstärkung  versehen,  unter 
welcher  eine  aus  zwei  LJ-förmigen  Teilen 
g  bestehende  Rohrschelle  angeordnet  ist; 
ihre  in  LJ-Eisen  d  geführten  Flansche  gx 
bilden  Zapfen,  an  denen  die  Ringe  i  an¬ 
greifen,  um  welche  die  Zugseile  h  geführt 
sind.  Beim  Anzug  derSeile  bewirken  diese 
keilförmigen  Ringe  (Abbildg.  4)  ein  selbst¬ 
tätiges  Festklemmen  der  Rohrschellen¬ 
flansche  g1.  Durch  Abwärtsbewegen  der 
Ringe  i  können  die  Rohrschellenhälften 
gelockert  werden,  sodaß  dann  der  Vor¬ 
treibpfahl  gedreht  werden  kann,  was  zu¬ 
weilen  nötig  wird,  z.  B.  wenn  Pfahlbündel 
mit  Vortreibpfählen  mit  sich  selbst  öff¬ 
nender  Spitze  hergestellt  werden  sollen. — 

G. 

Breitflanschige  I-Frofile  (B-Proüle,  Sy¬ 
stem  Grey)  des  Differdinger  Walzwerkes.  Be¬ 
kanntlich  sind  durch  die  Deutsch-Luxem¬ 
burgische  Bergwerks-  und  Hiitten-A.-G., 
Abt.  Differdingen  (Luxemburg),  die  ameri¬ 
kanischen  breitflanschigen  I-Profile  nach 
dem  System  Grey,  die  für  mancherlei  Zwek- 
ke  gegenüber  den  deutschenNormalprofi- 
lenVorteile  besitzen,  in  Deutschland  einge- 
fiihrt  worden.  Nach  dem  neuesten  Profil¬ 
buch  der  Gesellschaft  von  diesem  Jahre 
werden  jetzt  Profile  von  18 — 75  cm  Höhe 
hergestellt,  während  die  Normalprofile  mit 
55  cm  aufhören.  Von  24 — 55  cm  entspricht 
jedem  Normalprofil  ein  gleich  hohes  breit- 
flanschiges,  darunter  fehlen,  abgesehen 
von  den  ganz  niedrigen,  die  Profile  von 


RUD.  OTTO  MEYER  “• 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZIIN6S*  UND  L0FTUN6SAHLAGEN  ml 
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GEBR.W1CH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin, n.w.6.karl-str.i3. 

ZEICHENBEDARF. 


Prismen 


bringst! 


Tageslicht. 

EinfalMirtireund0berlichfplatf«n.b?fahrbarodrrbeg«hbflrin2«/^odfiini 

Deutsches  [uxf?r-Prismen*S>nd.G.m  b  h  ßerlin-W  elssenses. 

Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  231 
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Schleicher’ s  Hol zter razzo -  F ussbod en 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 
MT  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet. 

Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Wurzburg,  Bozen,-  Innsbruck,  'Linz,'  Zürich,,  Paris. 

ciemensstr.  113-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Referenzen  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten,  lieber  400  000  qm  Ausführungen.  , 


19,  21  und  23  cm  Höhe,  lieber  55  em  wer¬ 
den  solche  zu  60,  65,  70,  75  cm  gewalzt, 
das  vorletzte  Profil  erst  seit  neuester  Zeit. 
Das  neue  Profilbuch,  das  seine  sehr  ge¬ 
schickte  übersichtliche  Anordnung  unse¬ 
res  Wissens  dem  im  Vorjahre  verstorbe¬ 
nen  Brt.  Cramer  in  Berlin  verdankt,  der 
auch  Versuche  und  Berechnungen  für  die 
Firma  mit  den  neuen  Trägerformen  durch¬ 
geführt  hat,  bietet  für  den  Konstrukteur 
nach  verschiedenen  Seiten  hin  brauch¬ 
bares  Material.  Es  enthält  außer  Zeich¬ 
nungen  der  Normal-  und  der  B-Profile  in 
i/3  natiirl.  Größe  und  vergleichenden  Ta¬ 
bellen  über  Abmessungen,  Trägheits-  und 
Widerstandsmomente  der  beiden  Profil¬ 
formen  eine  Reihe  von  Tabellen  über  die 
Tragfähigkeit  der  B-Profile  bei  gleichför¬ 
mig  verteilter  Last  und  bei  Einzellast  in 
der  Mitte,  und  zwar  jedesmal  ohne  Be¬ 
rücksichtigung  der  Durchbiegung  und  mit 
Berücksichtigung  einer  solchen  von  1/m, 
Ve».  Vro,  Vicoo.  der  Freilänge.  Die  Berech- 
nung  ist  für  die  vier  zulässigen  beanspru- 
chungen  von  750,  875,  1000  und  1200  kg  er¬ 
folgt  und  für  Entfernungen  der  Stützpunkte, 
die  je  nach  der  Profilhöhe  von  2 — 15  m  und 
bei  den  höchsten  Trägern  bis  auf  20  und 
25m  gehen.  Mit  Hilfe  dieser  Tabellen  las¬ 
sen  sich  in  einfacher  Weise  für  gegebene 
Belastung  die  passenden  Trägerprofile 
finden.  Bei  kleiner  Spannweite  und  star¬ 
ker  Belastung  wird  die  Tragfähigkeit  nicht 
allein  durch  die  Biegungsspannung,  son¬ 
dern  auch  durch  die  Scherspannung  be¬ 
grenzt.  Letztere  darf  4/5  der  ersteren  nicht 
überschreiten.  Die  Tabellen  geben  für 
dieses  Verhältnis  auch  die  größten  gleich¬ 
förmig  verteilten  Lasten  an,  welche  die 
Profile  überhaupt  zu  tragen  vermögen, 
nebst  den  zugehörigen  Stützweiten. In  einer 
weiteren  Tabelle  ist  für  sämtliche  Profile 
bei  Verwendung  als  Stützen  für  4 — 12  m 
Länge  die  zulässige  Belastung  gegeben. 
Alle  Tabellen  werden  eingehend  erläutert 
und  zeichnen  sich  durch  großeKlarheit  aus. 

Es  werden  ferner  allgemeine  Erläute¬ 
rungen  zü  der  Anwendbarkeit  und  über 
die  Vorteile  der  Träger  gegeben,  die  sich 
vermöge  ihres  großen  Trägheitsmomen¬ 
tes,  bezogen  auf  die  lotrechte  Stegachse, 
ganz  besonders  zu  Säulen  und  Ständern 
eignen,  die  aus  ihnen  hergestellt  werden 
können,  wo  sonst  genietete  Konstruk¬ 
tionen  erforderlich  wurden.  Ebenso  er¬ 
setzen  sie  als  Träger  vielfach  genietete 
Konstruktionen.  Mit  Ausnahme  der  drei 
größtenProfile,die  z.Zt.  nur  bis  17m  Länge 
hergestellt  werden,  können  alle  Profile  bis 
20m  Länge  gewalzt  werden.  Den  Beschluß 
der  Ausführungen  bilden  Versuche,  die 
auf  Biegungs-  und  Knickfestigkeit  mit 
Grey-Trägern  s.  Zt.  in  der  Versuchsan¬ 
stalt  in  Charlottenburg  angestellt  worden 
sind.  Das  Profilheft  gibt  also  auch  noch 
eine  ganze  Reihe  wertvoller  Aufschlüsse 
über  diese  Trägerart.  — 


Chronik. 

Die  neue  St.Bernardus-Kirche  in  Frank¬ 
furt  a.  M.  ist  am  18.  Aug.  d.  J.  durch  den  Bischof 
von  Limburg  feierlich  geweiht  worden.  Das  an 
der  Kosel-Straße  in  Frankfurt  gelegene  Gottes¬ 
haus  wurde  nach  den  Entwürfen  des  Hrn.  Arch. 
Hans  Rummel  daselbst  erbaut.  — 

Die  Errichtung  eines  Gemeinde-Gast¬ 
hauses  in  Mörs  wurde  durch  die  Stadtver¬ 
ordneten  daselbst  mit  einem  Bauaufwand  von 
100  000  M.  beschlossen.  In  dem  Gasthaus  sollen 
weibliche  und  männliche  Angestellte,  junge  Kauf¬ 
leute  und  Fremde  billige  Unterkunft  finden.  — 
Der  Bau  eines  Grobschilfahrtskanals 
zwischen  New-York  und  Boston  ist  nach 
Nachrichten  aus  London  beschlossene  Sache. 
Das  Projekt  fand  in  den  Eisenbahngesellschaften 
einflußreiche  Gegner.  Durch  diesen  Kanal,  der 
die  Halbinsel  durchquert,  die  mit  dem  Kap  Cod 
endigt,  wird  die  gefährliche  Meerfahrt  um  Kap 
Cod  erspart.  Während  der  letzten  20  Jahre  er¬ 
eigneten  sich  bei  dem  stürmischen  Kap  Cod 
23'’/o  aller  amerikanischen  Schiffsverluste  an 
der  atlantischen  Küste.  Der  Kanal,  welcher  die 
Entfernung  zwischen  New-York  und  Boston  um 
112  km  kürzt,  soll  im  Süden  bei  Buzzards,  im 
Norden  bei  Sandwich  endigen.  — 

Die  Einweihung  der  neuen  Hafenbecken 
in  Antwerpen,  die  den  vorhandenen  Anlagen 
rd.  28  ha  Wasserfläche  und  3  km  Kailänge  hin¬ 
zufügen,  hat  am  r5.  August  d.  J.  stattgefunden.  — 
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Deutscher  Baukalender  1908 

41.  Jahrg. 

Der  älteste  md  weitverbreitetste  bautechnische  Kalender. 

Ein  unentbehrliches  Hand-  und  Hilfsbuch  für  jeden  Architekten, 
Bauingenieur  und  Bautechniker,  daher 

das  beste  und  erfolgreichste  Insertionsmittel 

für  die  gesamte  bantechnische  Industrie  und  Literatur,  da  die  Anzeigen 
in  demselben  zumeist  mehrere  Jahre  wirken,  zum  Teil  —  namentlich 
im  Skizzenbuch  —  aber  von  dauerndem  Wert  sind.  - 

Insertionspreis:  Vi  Seite  —  Grösse  144X80  mm  —  31  k.  4'», — , 

1/9  Seite  Mk.  25, — ,  V4  Seite  Alk.  15, — , 
im  III.  Teil  „Skizzenbnch“  1/1  Seite  Mk.  75, — ,  4/2  Seite  Mk.  40, — 

Inserat-Aufträge  werden  schleunige t,  spätestens  bis  7.  September 
erbeten. 


^  Berlin  SW.  11.  Deutsche  Bauzeitung  G.m.b.  II.,  Expedition  nnd  Verlag. 


Doppelte  Leistungsfähigkeit  des  Kachelofens 


Nach  Bedarf  dauernder  oder  zeitweiser  Brand 
durch  Verwendung  jeder  KobLnart.  Man  sollte 
jeden  Kachelofen,  auch  alte  schon  stehende,  mit 
Winter’s  Patent-Einsatzöfen  Meteor  setzen  lassen, 
da  die  geringen  AnschaffuDgskosten  ev  schon  in 
einem  Winter  erspart  werden  können.  Man  hüte 
sich  vor  minderwertigen  Nachahmungen  und  ver¬ 
lange  durch  bessere  Ofenhandlungen  oder  Töpfer¬ 
meister  Original-Verkaufslisten.  [5551] 

Oscar  Winter,  Hannover,  gegründet  1796. 

Fabrik  für  Dauerbrandöfen  Geimanen. 

Ueber  450000  dieser  Oefen  im  Gebrauch. 


durch  Winter’s  Patent=Einsätze  „Meteor“. 


Rissfreie  feuersichere  Decken 


fertigt  man  mit  dem  durch  un: 
eingeführten  Deckengewebe 
Anbringung  ebenso  leichi 
wie  Rohrgewebe  oder  Latter 
Bezugsquelle  I.  Ranges  füi 
Rabitzgewebe  4M 

Rheinische  Draht- Industrie. 

Bäcker  &  Co.» 
Amern  11  (Bez.Düsseldorf.1 


Schmiedeeiserne  Fenster 

und  Oberlichte  jeder  Art,  schmledeeis 
Treppen,  Türen  n.  Tore  als  Spezialität 
fertigt  58« 

S.  Zimmermann,  Bautzen. 


Photograph, 


Projektions-Apparate, 
Görz  Trieder  Binocles, 
Ferngläser,  Operngläser. 
Bequeme  Monatsraten 

—  Katalog  P  kostenfrei. 


Stockig  &  Cp. 

Dresden -A.  16  (f:  Deutschland) 
Bodenbach  i/B.  1  (f.  ‘Österreich) 


Mit  den  Hafenanlagen  im  Osten  von 
Berlin  an  der  Oberspree  am  Stralauer  Anger 
soll  nunmehr  begonnen  werden,  trotzdem  die 
Frage  der  Anschlußgleise  noch  nicht  endgültig 
erledigt  ist.  Zunächst  ist  die  Kaimauer  auszu¬ 
führen,  die  bereits  für  etwa  lh  Million  M.  an 
die  Firma  Nolil  &  Schellmann  in  Berlin  ver¬ 
geben  ist.  — 

Der  Bau  von  zwei  neuen  Brücken  über 

den  Nil  bei  Kairo  ist  nach  Mitteilungen  der 
'Pagcspresse  vom  ägyptischen  Minist,  d.  öffentl. 
Arbeiten  mit  Frist  zum  26.  Dez.  d.  J.  ausge¬ 
schrieben.  Es  handelt  sich  um  2  Brücken  bei 
Bulak  bezw.  Ghesireh  von  279  m  Länge  und 
18  m  Breite  bezw.  125  m  Länge  und  16  m  Breite 
mit  einem  Ges.Kostenaufwand  von  rd.  6  Mill.  M.  — 
Ausstellung  von  Paul  Bachmann  in 
Cöln  a.  Rh.  In  Cöln  wird  Architekt  Paul  Bach¬ 
mann,  welcher  im  vergangenen  Jahre  auf  der 
3.  Deutschen  Kunstgewerbe -Ausstellung  mit 
einem  größeren  Speisezimmer  vertreten  war, 
eine  Sonderausstellung  für  Raumkunst  veran¬ 
stalten.  Die  Ausstellung  wird  eine  bürgerliche 
Wohnung  zeigen  und  findet  in  der  Zeit  von 
Mitte  September  bis  November  im  städtischen 
Kunstgewerbe-Museum  statt.  — 

Neue  Bücher. 

ßaumann,  R.,  Ing.,  Priv.-Doz.  Die  Festig- 
keitseigenschaften  der  Metalle  in 
Wärme  und  Kälte.  Mit  46  Abbildungen. 
Stuttgart  1907.  Alfred  Kröner.  Pr.  3  M. 
Brauer,  Rieh.,  k.  k.  Brt.  Die  Grundzüge 
der  praktischen  Hydrographie.  Mit 
24  Tab.  und  38  Textfig.  —  Bibliothek  der 
gesamten  Technik,  53.  Band.  Hannover  1907. 
Dr.  Max  Jänecke.  Pr.  3,40  M.,  geb.  3,80  M. 
Dr.Eversheim,F.,Privatdoz.  DieEl  ektrizität 
als  Licht-  und  Kraftquelle.  —  Wissenschaft 
und  Bildung;  Einzeldarstellungen  aus  allen 
Gebieten  des  Wissens.  Herausgegeben  von 
Privatdoz.  Dr.  Paul  Herr e.  Heft  13.  Leipzig 
1907.  Quelle  &  Meyer.  Pr.  1  M.,  geb.  1,25  M. 
Geyer,Keg.-Bmstr.a.D.  Der  erste  elektrische 
Reversierstraßenantrieb,  aus  geführt 
auf  der  Hildegardehütte.  Sonder- Ab¬ 
druck  aus  Stahl-  und  Eisen“  1907  Nr.  2  und  3. 
Hanftmann,  Ja.,  Arch.  Hessische  Holzbau¬ 
ten.  Beiträge  zur  Geschichte  des  westdeut¬ 
schen  Hauses  und  Holzbaues,  zur  Führung 
durch  L.  Bickel:  „Hessische  Holzbauten". 
Mit  119  Abbildgn.  und  einer  Kartenskizze. 
Marburg  1907.  N.  G.  Elwert’sche  Veriags- 
buchhdlg.  Pr.  10M.,  geb.  11,50  M. 
Koch’s  Europäisches  Tapeten-Adreß-Buch. 
IX.  Aufl.  I.  Teil :  Adressen  der  europäischen 
Tapeten,  Linoleum-  und  Linkrusta-Fabriken ; 
ferner  die  Adressen  der  Tapeten-  und  Li¬ 
noleum-Fabriken  und  der  Importeure  von 
Nord-Amerika  und  Kanada.  II.  Teil:  Adres¬ 
sen  der  europäischen  Tapeten-Handlungen. 
Darmstadt  1907.  Alexander  Koch.  Sub- 
scriptions-Preis  6  M. 

Personal-Nachrichten. 
Deutsches  Reich.  Der  Postbauinspektor 
Lerche  ist  z.  Ob.-Telegr.-Ing.  im  Reichspost¬ 
amt  mit  dem  Range  eines  Rates  IV.  Kl.  unter 
Verleihung  des  Char.  als  Brt.  ernannt. 

Baden.  Dem  Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Busley 
in  Berlin  ist  das  Kommandeurkreuz  II.  Kl.  des 
Ordens  vom  Zähringer  Löwen  verliehen. 

Der  Bez.-Bauinsp.  Fr.  Baumann  in  Adlern 
ist  z.  zweiten  Beamten  der  Hochbau-Verwaltung 
ernannt,  und  ist  derselbe  der  Bez.-Bauinsp.  Frei¬ 
burg  zugeteilt. 

Bayern.  Dem  Prof.  Dr.  Pressei  an  der 
Techn.  Hochschule  in  München  ist  die  Bewil¬ 
ligung  zur  Ann.  und  zum  Tragen  des  ihm  ver¬ 
lieh.  Offizier-Kreuzes  des  Ordens  der  Krone 
von  Italien  erteilt. 

Preußen.  Dem  Kr.-Bauinsp.  Brt.  Trim- 
b  orn  in  Cassel  ist  der  Rote  Adler-Orden  IV.  Kl., 
dem  Landbauinsp.  Brt.  Seligmann  in  Cassel 
der  kgl.  Kronen-Orden  III.  Kl.,  dem  Reg-Bmstr. 
Kallmeyer  in  Cassel  und  dem  Arch.  P. Huber 
in  Sonnenberg  der  kgl.  Kronen-Orden  IV.  Kl.  verl. 

Dem  Geh.  Brt.  Ahrendts,  vortr.  Rat  im 
Kriegs-Min.  ist  die  Erlaubnis  zur  Anlegung  des 
ihm  verlieh.  Offizier  -  Ehrenkreuzes  des  fürstl. 
schaumburg-lippischen  Haus-Ordens  erteilt. 

V ersetzt  sind :  Der  Kr.-Bauinsp.  Brt.  H  e  y  d  e  r 
in  Leer  nach  Erfurt,  der  Landbauinspekt.  Brt. 
Forst  er  in  Bromberg  nach  Coblenz;  derEisenb.- 
Bau-  u.  Betr.-Insp.  Wendt  in  Waxweiler  nach 
Neuerburg;  —  die  Reg.-Bmstr.  Schlochauer 
in  Lüdenscheid  nach  Znin,  Horn  in  Apenrade 
nach  Neustadt  W.-Pr.,  Wo j ahn  in  Treffurt 
nach  Kiel  und  Ruhtz  in  Dirschau  nach  Berlin 
z.  techn.  Bur.  des  Min.  der  öffentl.  Arb. 

Dem  Eisenb.-Bau-  und  Betr.-Insp.  Karl 
Sarrazin  ist  die  Stelle  des  Vorst,  der  Eisenb.- 
Betr.-Insp.  in  Olpe  verliehen. 

Der  Reg.-Bmstr.  Wyszynski  in  Hannover 
ist  z.  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.;  —  die  R eg.- 
Bfhr.  Wilke  Heubült  aus  Borssum,  Walter 
Sperling  aus  Wettin,  Dr.-Ing.  Max  Schinkel 
aus  Elmshorn  und  Hans  Fischer  aus  Ovelgönne 
(Wasser-  u.Straßenbfch.)  sind  zuReg.-Bmstrn.  ern. 


Johann  Odorico, 

DRESDEN. 

Unternehmung  für 

Eisenbeton-  und  Stampfbeton-Bauten 

Mosaik =Terrazzoböden.  (368) 

Statisehfl  Berechnungen,  Koslentnschlige  ev.  gratis  and  franke. 


CARL  SCHILLING 

in  Kirchheim  -  Unterfranken. 

MuschcIKalkstcinbrüchc 

nebst  Steinmetzwerkplatz  = 

mit  grosser  maschineller  Anlage  und  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  I^ohblöcRen 

in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten  Flächen  nach  Mass. 

Prachtvolles  Material  für  Figuren  und  Denkmäler. 


B.  Liebold  &  Go.,  A.-G.,  Holzminden. 

Spezialität  seit  1873:  — ■ 


BrUckenbauten  a*“?* 

(System  Liebold),  aus  Beton  und  aus 
Eisenbeton.  —  Die  grösste  Spannweite 
unserer  Cementbruchsteinbrücken  be¬ 
trägt  90,00  m. 

Wasserbauten 

Schleusen  —  Turbinen. 


Goldene  Medaille ' 


Düsseldorf  1902. 


Talenorrnn  Einsiedel  1893. 

I  dlbpeiTUn  Marklissa  1902—1905. 

Stützmauern 

Grundstück  in  Cassel  mit  21  m  Höhe. 

Fundamentierungen 

den  und  in  den  Bruchrevieren  der 
Bergwerke. 

Röhren-,  Platten-  u.  Kunststeinfabrik.  Konstruktionsbureau 


Wasserbehälter  ff-Sr 

geführten  Behälter  fassen  bis  zu 

20000  cbm.  — 

Filteranlagen  bewährter  Systeme. 

Kanalisationen.  (8i0) 

Deckenkonstruktionen  aller  Art. 


I 


Testalm  w  Testalin 


Schutzmittel  für  Steine,  Zement -Arbeiten  und  für 
—  Putz  aus  verlängertem  Zement  — 

gegen  Wittcrnngseintliisse  n.  Schlagregen,  sowie  im  Innern  von  Gebäuden  gegen  Staubentwicklung. 

Martmann  «£  Maucrs,  Hannover. 


«1 
(IS 
(IS 
tft 

<!> 
(IS 
(IS 
as 
(IS 
(IS 
ds 

(IS 
(IS 
(IS 
(IS 


Rabitzgewebe,  | 

Durchwürfe, Drahtgewebe-u.Geflechte  j{j 
jeder  Art,  verzinkte  Eisendrähte,  © 
Stacheldraht,  fertige  Einfriedigungen,  «/ 
■ —  Tore  und  Türen  —  «> 

C.  S.  Schmidt,  NiedÄ“! 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 


(202) 


Atelier  zur  Ausführung  von  Bildhauer-,  Stuck-,  Kabitz- 
und  als  Spezialität:  -  Kunstmarmor -Arbeiten.  - 

BERLIN  W.f  Königin  Augustasti’.  51,  DRESDEN-A.,  Seilergasse  14. 
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Zur  Beschäftigung  überwiesen  sind  dieRcg.- 
Bmstr.  Wolffenstein  und  Math  dem  kgl.  Pol.- 
Präs.  in  Berlin;  Planert  der  kgl.  Reg.  in  Pots¬ 
dam;  Schaefer  derkgl.  Kanal-Baudir.  in  Essen; 
F  i  s  c  h  e  r  der  kgl.  Kanal-Baudir.  in  Hannover  und 
Heubült  dem  Mel.-Bauamt  in  Schleswig. 

Den  Reg.-Bmstrn.  Gg.  Broeg  in  Berlin  und 
Ein.  Maetzel  in  Schöneberg  ist  die  nachges. 
Entlass,  aus  dem  Staatsdienste  erteilt. 

Der  Ob.-  u.  Geh.  Brt.  Neu  mann  in  Bres¬ 
lau.  der  Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Dr.-Ing.  FI.  En  d e  in 
Berlin  und  der  Reg.-  u.Brt.  Große  in  Freienwalde 
sind  gestorben. 

VV ürttemberg.  Die  tit.  Ob.-Brte.  G  s  e  11  und 
Beger  bei  der  Oom.-Dir.  sind  zu  Ob.-Brtn.,  die 
Eisenb.-Bauinsp.  Lupf  er  und  tit.  Brt.  Heb¬ 
sacker  sind  zu  Brtn.  bei  der  Gen. -Dir.  der 
Staatseisenb.  befördert. 

Den  Eisenb.-Bauinsp.  Aldinger  in  Böb¬ 
lingen  undBäuerle  in  Sigmaringen  istderlit. 
u.Rang  eines  Brts.,  den  Eisenb.-Bauinsp.,  tit.  Ob.- 
Insp.  Süßdorf  in  Eßlingen  und  tit.  Brt.  Ott  im 
bahnbautechn.  Bur.  der  Gen.-Dir.  sind  dieDienst- 
rechte  eines  Brts.  verliehen. 

Den  Reg.-Bmstrn.  Lechner  und  Zerrath 
beim  masch.-techn.Bur.  der  Gen.-Dir.  und  S  ch  i  1- 
ler  bei  der  Werkst.-Insp.  Cannstatt  sind  Masch.- 
ing.-Stellen,  Lamparter  in  Biberach  undKurz 
in  Calw  sind  die  betr.  erled.  Straßen-Bauinsp. 
übertragen. 

Der  Arch.  Chr.  Zill  inger  in  Eßlingen  und 
derBrt.A  ckcrmann  inMühlacker  sind  gestorben. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Bei  Rück¬ 
fragen  bitten  wir,  stets  die  ursprüng¬ 
liche  Frage  zu  wiederholen,  auch  ist  der 
Nachweis  des  Bezuges  uns.  Bl.  unerläß¬ 
lich.  Anfragen  ohne  Namen  und  Adresse 
bleiben  grundsätzl.  unberücksichtigt. 

Hrn.  Dipl. -Ing.  W.  H.  in  Nürnberg.  Wenn 
Sie  eine  für  Architektur-Photographie  be¬ 
sonders  geeignete  photographische  Kamera  wün¬ 
schen,  so  dürfen  Sie  nicht  das  Hauptaugenmerk 
auf  Bequemlichkeit  beim  Transport  legen.  Für 
Architektur- Aufnahmen  bedarf  man  eines  Appa¬ 
rates  mit  Schrägsteilbarkeit  des  Kamera-Hinter¬ 
teiles  und  mit  V  erschiebbarkeit  des  Objektivträ¬ 
gers  nach  allen  Seiten.  Ein  ferneres  Erfordernis  ist 
die  doppelte  Ausziehbarkeit  des  Bodenbrettes. 
Von  den  üblichen  Handapparaten  für  6 lh  x  9 
Format  werden  diese  Anforderungen  nicht  er¬ 
füllt.  Wir  empfehlen  Ihnen  eine  Handkamera 
für  9X12  Format  zu  wählen  und  sich  von  einem 
leistungsfähigen  Spezialgeschäft  aus  der 
photographischen  Branche  die  in  Betracht  kom¬ 
menden  Konstruktionen  vorlegen  zu  lassen.  — 

Dr.  A.  H. 

Hrn.  Arch.  A.  H.  in  Erfurt.  Vakuum-An- 
lagen  werden,  wie  sie  aus  dem  Inseratenteil  un¬ 
serer  Zeitung  ersehen  wollen,  von  einer  ganzen 
Reihe  von  Firmen  ausgeführt.  Welchen  Systemen 
der  Vorzug  zu  geben  ist,  hängt  in  hohem  Maße 
doch  von  dem  Zweck  und  Umfang  der  geplan¬ 
ten  Anlage  ab,  der  etwa  zur  Verfügung  stehen¬ 
den  Betriebskraft  usw.  Wir  sind  nicht  in  der 
Lage,  das  eine  oder  andere  System  allgemein 
als  das  Bessere  zu  bezeichnen.  — 

Hrn.  M.  G.  in  Rh.  Sie  meinen  vermutlich 
nicht  die  Herb  ertz’sche,  sondern  Herbst’sche 
„Zylinderstegdecke“.  Letztere  ist  Eigentum  der 
Koinmandit-Ges.  Herbst  &  Cie.  in  Berlin.  Sie 
besteht  aus  fabrikmäßig  hergestellten,  durch  ein 
hochkantiges  Flacheisen  verstärkten  Betonste¬ 
gen,  zwischen  welche  Hohlzylinder  aus  leichtem 
Material  —  Schlackenbeton,  gebrannter  Ton  — 
eingeschoben  werden.  Ueber  das  Ganze  wird 
eine  Stampfbetonlage  gebracht,  in  welche  die 
Stege  mit  ihrem  oberen  Ende  einbinden.  Die 
Stege  wirken  zusammen  mit  der  Stampfbeton- 
Platte  als  Plattenbalken.  Sie  finden  Abbildung 
und  Beschreibung  im  Jahrg.  1905  unserer  Zei¬ 
tung  in  Beilage  38  S.  149.  Soviel  uns  bekannt, 
besorgt  die  „GraDower  Cementstein  Comet“  die 
fabrikmäßige  Herstellung  der  Decke.  — • 

Fragebeantwortungen  aus  dem  Leser¬ 
kreise. 

Zu  Anfrage  3  in  Beilage  33  zu  No.  65.  Nach 
meinen  Erfahrungen  kann  ich  als  Ersatz  für 
Karbolineum  Kreosotoel  empfehlen,  welches 
zwar  nicht  den  schönen  braunen  Farbenton  des 
Karbolineums  besitzt  und  auch  nicht  gerade 
angenehm  riecht,  aber  sonst  ebenso  gut  und  sehr 
viel  billiger  ist.  Preisverhältnis  etwa  2l/-2 :  I .  ' 
Bönisch,  kgl.  Baurat  a.  D.  in  Breslau. 

Anfrage  an  den  Leserkreis. 

Das  6,6  x  4,5  m  große  Christogramm  auf 
der  Kirche  zu  L.,  welches  aus  Eichenholz  be¬ 
steht,  das  mit  Kupfer  verkleidet  und  vergoldet 
ist,  erweist  sich  in  seinem  Kern  erneuerungs¬ 
bedürftig.  Dabei  geht  die  vor  mehreren  Jahren 
mit  erheblichen  Kosten  erneuerte  echte  Vergol¬ 
dung  verloren.  Gibt  es  einfache  Mittel,  das 
Gold  von  dem  nicht  wieder  zur  Verwendung 
kommenden  Kupfer  zu  lösen? 

Bmstr.  Wach  ...  in  Gr. 


P.3QHAHHES  MÜLLER 


WERKSTÄTTEn  EäBSCHULEIHBICHTUnG 


CHflRLDTrEnBUROS 


□  STPEHDIGEO 
MJSSTEbbUriG 

VOLlfTGEhDIGEFU 
scHUbzimmEK-uno 
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srRTTUMGEn  □  in 


Schul-und  Seichen möbel  °  Schul-und  Zeichenqeräte  o  [a, 
3weckmc ßiger  Ausführung  ,311  wohlfeilen  Preisen.»  unter 
flussdilup  alles  nflinderuKjrtigeR-und  2weifelhafteao«0 


(348a) 


Cementbaugeschäft 

Rud.  Wolle,  Leipzig. 


Speimtafülming  von  64 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 


Höchste  Auszeichnung. 


r 

k. 


Grosse  Goldene  Medaille 


Leipzig 

Dresden 

1897. 

1903. 

Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier-Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 
DeckeD.R.P.  Wolle’s  Koasoldecke  (eingespinnte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  uiw. 
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fi  XLI.  JAHRGANG.  ZU  N2:  71.  VOM  4.  SEPTEMBER  1907. 


Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oaer  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 


I - 

Technische  Mitteilungen. 

Ein  neuer  Mörtelmischer  für  Zement- 
und  Kunststeinwaren.  Die  „Spezialmaschi¬ 
nenfabrik  für  Sandverwertung,  Leipziger 
Cementindustrie  Dr.  Gaspary  &  Co.“  in 
Markranstädt  bei  Leipzig  bringt  eine 
neue  Mischmaschine  für  Mörtel  zu  Bau¬ 
zwecken,  Zement-  und  Kunststeinwaren 
in  den  Handel,  die  in  der  Abbildung 
dargestellt  ist.  Es  handelt  sich  um  einen 
kontinuierlich  arbeitenden  Mischapparat 
mit  selbsttätiger  Abmessung  der  zu  mi¬ 
schenden  Materialien.  Diese  —  Sand,  Ze¬ 
ment  oder  Kalk  —  sind  in  den  beiden, 
unten  offenen  Trichtern  untergebracht, 
die  als  Boden  einen  drehbaren  Teller  be¬ 
sitzen.  Der  sich  drehende  Boden  hält  die 
Mischstoffe  in  steter  Bewegung  und  ver¬ 
hindert  so,  daß  Stauungen  in  der  Ma¬ 
terialausgabe  eintreten.  Die  Vorratsbe¬ 
hälter  sind  mit  verstellbaren  Auslaßöff¬ 
nungen  versehen.  Durch  diese  Auslaß¬ 
öffnungen  treten  infolge  der  kreisenden 


RUD.  OTTO  MEYER“! 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M.  | 

GEGRÜNDET  1858 

ga  HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


GEBR.  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin.n.w.6.karl-str.13 

ZEICHENBEDARF. 


Patent-Rosettengitter 

aus  Schmiedeeisen  oder  Draht. 

Zahlreiche  Muster  für  Frontgitter,  Gartengitter  und  Jede 
sonstige  Einfriedigung.  Preiswürdigstes  Gitter  der 
(«o7)  Gegenwart.  Lieferung  fertig  zum  Aufstellen. 

Rosettengitterfabrik  Lempertz,  Cöln-Braunsfeld  62. 


ULLI 


TüTTTTT 


Bewegungades Bodens  bandartige  .Strange 
oder  Streifen  der  Mischgüter  heraus  und 
werden  auf  dem  äußeren  Tellerrand  wei¬ 
ter  geführt  bis  zu  einem  verstellbaren 
Abstreicher,  vor  welchem  sie  sich  über¬ 
stürzen  und  in  den  unter  dem  Teller  be¬ 
findlichen  Mischtrog  fallen.  Dabei  ist 
berücksichtigt,  daß  das  Bindemittel,  der 
Zement  oder  Kalk,  von  dem  etwas  höher 
angeordneten  Teller  eher  abgestrichen 
wird  als  der  Sand,  daß  sich  also  der 
Bindestoff  fortwährend  auf  den  unter  ihm 
hinlaufenden  Sand  in  einer  dünnen  Schicht 
aufstreut  und  so  mit  dem  Sand  vereint 
erstindenMischtrog  zum  weiterenMischen 
fällt.  Das  so  in  kleinen  Mengen  schicht¬ 
weise  schon  vorgemischte  Material  wird 
von  der  Mischschnecke  des  Mischtroges 
in  kürzester  Zeit  durchgearbeitet.  Im 
Mischtrog  findet  auch  die  Anfeuchtung 
des  trocken  durchgemischten  Mörtels 
statt,  der  also  vollständig  gebrauchfertig 
ausscheidet.  Die  Maschine  arbeitet,  wie 
oben  bemerkt,  kontinuierlich.  Bei  recht¬ 
zeitiger  Zuführung  des  Materiales  in  die 
Vorratsbehälter  treten  daher  niemalstAr- 
beitspausen  ein.  Durch  tieferes  Hinein¬ 
schieben  des  verstellbaren  Abstreichers 
und  durch  Vergrößern  der  Austritts- 
Oeffnungen  kann  die  Menge  des  abgestri¬ 
chenen  Mörtels  beliebig  vergrößert  wer¬ 
den.  Nach  Angabe  der  Firma  kann  daher 
ein  Mischer  stündlich  3—30  cbm  uncj  mehr 
gebrauchsfertigen  Mörtel  mit  einer  Ar¬ 
beitskraft  von  nur  0,5—5  PS.  mischen. 
Alle  Lager  des  Mörtelmischers  sind  als 
staubdichte  Rollenlager  ausgebildet,  so- 
daß  ein  leichter  Gang  der  Maschine  selbst 
nach  langem  Stillstand  gewährleistet  ist. 
Die  kleineren  Typen  der  Maschine  kön¬ 
nen  auch  für  Handbetrieb  eingerichtet 
werden.  Um  den  Mörtelmischer  zum  Ver¬ 
arbeiten  von  Maschinen  fast  jeder  Korn¬ 
größe  geeignet  zu  machen,  und  der  Ab¬ 
nutzung  der  Mischschnecke  nach  Mög¬ 
lichkeit  vorzubeugen,  ist  bei  dem  Trichter- 


BETON  und  EISENBETON 


HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRÜCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 

■■ 

GEGRÜNDET  HUSER  u.  Cie.  gegründet 
1870  OBERCASSEL-SIEGKREIS.  1870 


Polierte  Fassaden  und  Säulen 

sowie  alle  sonstigen  Bau-  und  Denkmalarbeiten 

aus  Granit,  Syeni!,  Labrador  UDd  Porphyr 

liefern  nach  viel  jähriger  Erfahrung  unter  Garantie  für  exaktes  Passen 

-  -  Fichtelgebirgs  -  Granit  werke  ■■■ 

H  Künzel,  Schedler  &  Co.,  Schwarzenbach  a.  Saale. 


Schleicher’ s  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 
SMT  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet  "VI 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
«  ^  ,  Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  iib-115.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Referenzen  ron  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  lieber  400000  qm  Ausführungen. 


Teller-Mischer  eine  neue  Konstruktion  in 
Anwendung  gebracht.  Zwischen  Schnecke 
undMischtrogwandist  einSpielraum  gelas¬ 
sen,  der  vor  dem  eigentlichen  Mischen  erst 
mitSand  ausgefüllt  wird.  Dieser  bis  zueinem 
gewissen  Grad  nachgiebige  Sandmantel 
soll  ein  tadelloses  Arbeiten  der  Maschine 
selbst  bei  unvorhergesehenem  Durchgang 
von  größeren  Steinen  verbürgen. 

Die  vorstehend  beschriebene  Misch¬ 
maschine  beansprucht  für  sich  den  Vor¬ 
zug  einer  raschen,  gleichmäßigen  und 
innigen  Mischung  der  Materialien  bei  ge¬ 
ringstem  Kraftaufwand.  — 

Wand  für  Holzbauten.  D.  R.-P.  186837. 
Walter  Walther  in  Berlin. 

Die  Erfindung  erstreckt  sich  auf  eine 
Wand  für  Holzbauten,  deren  Eigenart  darin 
besteht,  daß  Holzfachwerkwände  mit  bei- 
derseitigerBohlen-  und  Bretterverkleidung 
mit  Verstößen  aus  übereinander  gesta¬ 
pelten  Holzblöcken  verbunden  sind,  die 
der  Wand  bei  geringem  Holzverbrauch 
das  Aussehen  einer  starken  Blockwand 
geben.  Auch  ist  die  Wand  infolge  der 
Herstellung  aus  zwei  Bohlenlagen  mit 
1  aiftraum  dichter  und  wärmer  als  Block- 
Hauswände.  DieAbbildungen  veranschau¬ 
lichen  die  Erfindung  in  zwei  Ausfiihrungs- 
Pormen  für  stärkere  (Abbildgn.  x — 4)  und 
für  schwächere  Wände  (Abbildgn.  5  -8). 

Zur  Herstellung  von  Wänden  nach 
Abbildgn.  1 — 4  werden  kurze  Kantholz- 
Stücke  oder  Blockstücke  (Abbildg.  2)  an 
den  Enden  für  jede  Wandrichtung  ver¬ 
schieden  —  aber  um  dieselbe  Breite  — 
abgesetzt  und  gemäß  Abbildg.  3  zusam¬ 
mengesetzt,  indem  die  Blöcke  jeder  Wand- 
Richtung  abwechselnd  übereinander  ge¬ 
schichtet  werden,  bis  die  Wandhöhe  er¬ 


reicht  ist.  Die  Köpfe  greifen  dann,  wie 
bei  der  Verblattung,  ineinander  und  wer¬ 
den  entweder  durch  Holznägel  verbun¬ 
den  oder  besser  durch  Schrauben  zusam¬ 
mengehalten,  deren  Länge  der  Höhe  der 
Stapel  entspricht.  Infolge  des  Absetzens 
der  Köpfe  entstehen  beim  U ebereinander¬ 
setzen  der  Blockstücke  zwei  Falze,  in 
welche,  je  nach  der  Breite  der  Blöcke  a, 
die  beiderseitigen  Wandschalungen  cl  und 
e  oder  nur  d  und  die  Eckstiele  f  eingrei- 
ien.  Die  Blockstapel  werden  mit  den 
Eckstielen  durch  Schrauben  verbunden, 
zweckmäßig  in  der  in  Abbildg.  4  darge¬ 
stellten  Art.  Sollen  schwächere  Wände  mit 
den  Blockhausecken  verbunden  werden, 
so  sind  die  Köpfe  der  Blockstücke  b 
gemäß  Abbildg.  3  auszuschneiden.  Wenn 
dann  die  Blockstücke  zu  einer  Blockhaus- 
Ecke  verbunden  sind,  zeigt  diese  einen 
dreifachen  Falz  (Abbildg.  6—8).  Die  Block- 
Hausecken  müssen  dabei  stets  so  tief  aus¬ 
gefalzt  sein,  daß  sich  die  inneren  Bretter¬ 
verkleidungen  e  im  mittleren  Falz  stoßen, 
damit  die  zusammengesetzte  Ecke  innen 
nicht  sichtbar  wird.  Jede  auf  diese  Weise 
hergestellte  Gebäudeecke  läßt  sich  auch 
im  zusammengesetzten' Zustande  versen¬ 
den  und  leicht  mit  bereits  fertigen  Böhlen- 
Wänden  verbinden.  -  G. 


Neue  Germanen=Mode!le  1907 

bedingungslose  Garantie  für  gleich  vorteilhaften 
Dauerbrand,  Leistungsfähigkeit  und  sparsamen 
Brennstoffverbrauch  wie  Öfen  nach  amerikani¬ 
schem  oder  irgendeinem  anderen  System  bei 
Verwendung  von  gleichem  Brennmaterial,  gleicher 
Füllraumgrösse  und  gleicher  Bedienung.  —  Ge¬ 
schmackvolle  Ausführungen,  genaueste  Montage. 
Nur  echt,  wenn  am  Ofen  der  Name  „Germania“. 

Winfer’s  Meteor-Öfen 

billiesteRundöfen  nach  bewährtem  irischen  System. 
Empfehlenswert  für  alle  die  Fälle,  wo  billige 
Preise  und  nicht  allein  Qualität  der  Öfen  mass¬ 
gebend  für  die  Anschaffung  sind. 

Über  450000  Stück 

meiner  Öfen  im  Gebrauch,  bei  von  Jahr  zu  Jahr 
steigendem  Absatz  ist  bester  Beweis  für  deren 
hohe  Leistungsiähigkeit  u.  leichte  Verkäuflichkeit. 

Original-  Verkauf  slisten 

durch  jede  bessere  Ofenhandlung. 
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Vielfach 


LOHR 


prämiirt. 


§g  gg  Maschinenfabrik 


BERLIN  Ne 


(114) 


Ca.  1500  Arbeiter  und 
Beamte. 

Spezialität: 

Personen-  und 
Lastenaufzüge 


aller  Art. 

An  12000  Anlaeen  bis¬ 
her  geliefert  und  in 
täglichem  Betriebe. 


Schmiedeeiserne  Fenster 

und  Oberlichte  jeder  Art,  schmiedeeis. 
Treppen,  Türen  n.  Tore  als  Spezialität 
fertigt  586 

R  Zimtnermann.  Bantzen. 


i  Boysen  &  Maasen  h 

Bewerbs-  und  Architektur-Buchhandlung  KS 

«  Hamburg 

sb  Honherg  9.  Fernsprecher  211.  cn 
^3  Versand  franko.  Kataloge  gratis.  JK 
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Chronik. 

Der  Ausbau  des  zweiten  Simplontunnels 

wird  schon  jetzt  in  Aussicht  genommen.  Be¬ 
kanntlich  war  der  Unternehmer  für  die  Ausfüh¬ 
rung  des  ersten  Tunnels,  der  gleichzeitig  einen 
zweiten  zu  Lüftungs-  und  Transportzwecken 
während  des  Baues  dienenden  zweiten  Stollen 
hergestellt  hat,  verpflichtet,  innerhalb  einer  be¬ 
stimmten  Frist  diesen  Tunnel  auf  Erfordern  zum 
Volltunnel  auszubauen.  Das  soll  nun  geschehen. 
Die  Bauzeit  ist  auf  7  Jahre  bemessen,  der  Kosten¬ 
aufwand  auf  34.6  Mill.  Frcs.  Der  Verwaltungs¬ 
rat  der  Schweizerischen  Bundesbahnen  hat  be¬ 
reits  im  vorstehenden  Sinne  beschlossen  und  wird 
die  BewilligungderMittelnunmehrbeantragen. — 

Eine  Drahtseil-Schwebebahn  auf  Spitz¬ 
bergen  soll  zum  Zwecke  der  Ausnutzung  der 
dortigen  reichen  Kohlengruben,  die  im  Inneren 
des  Landes  liegen,  zur  Verbindung  mit  der  Küste 
hergestellt  werden.  Es  ist  ihr  sowohl  mit  Rück¬ 
sicht  auf  Herstellungs-  und  Betriebskosten,  wie 
namentlich  auch  hinsichtlich  der  Möglichkeit 
der  Aufrechterhaltung  des  Betriebes  unter  un¬ 
günstigsten  Witterungsverhältnissen  der  Vorzug 
vor  einer  Schienenbahn  gegeben  worden.  Die 
Ausführung  erfolgt  durch  die  Firma  A.  Bleichert 
&  Co.  in  Leipzig-Gohlis  nach  deren  bekanntem 
System,  das  bereits  in  den  verschiedensten  Erd¬ 
teilen  mit  Erfolg  zur  Anwendung  gekommen  ist. 
Die  Eisenbahn  würde  noch  weiter  nördlich  lie¬ 
gen  als  die  Lofotenbahn  in  Schweden,  die  aller¬ 
dings  als  Schienenbahn  gewöhnlicher  Art  aus¬ 
geführt  ist.  — 

DerUmbau  des  Hauensteintunnels  bildet 
Gegenstand  der  Erwägung  der  Schweizerischen 
Bundesbahnen.  Bekanntlich  liegt  der  1857  er¬ 
baute,  2500  m  lange  Tunnel,  der,  den  Jura  durch¬ 
brechend,  die  Verbindung  zwischen  Basel  und 
der  Innenschweiz  herstellt,  ungünstig  hoch  und 
hat  beiderseits  Rampen  von  22  bezw.  26  “loo.  Es 
sollen  nun  die  Vorarbeiten  für  einen  Basistunnel 
mit  nicht  mehr  als  10  °loo  Rampensteigung  durch¬ 
geführt  werden;  der  neue  Tunnel  würde  eine 
erheblich  größere  Länge  von  etwa  9  km  erhalten. 
Die  Gesamtkosten  werden  auf  rd.  20  Mill.  Frcs. 
geschätzt.  — 

Das  Auffinden  reicher  Lager  schwarzen 
und  farbigen  Marmors  in  der  Provinz  Ber¬ 
gamo  melden  italienische  Blätter  und  begrüßen 
die  Funde,  da  schwarzer  Marmor  sich  an  nur 
wenigen  Stellen  Italiens  und  in  geringen  Men¬ 
gen  findet.  Die  Lager  befinden  sich  in  der'Nähe 
des  Iseo-Sees.  — 


Neue  Bücher. 

Künstler-Schriften.  Alphabete  in  modernen 
Formen  für  das  moderne  Kunstgewerbe. 
Serie  4.  12  Alphabete  von  F.  W.  Treuz. 
Ravensburg  1907.  Otto  Maier.  Preis  der 
Serie  2.50  M. 

Moderne  Fassaden.  II.  Wettbewerb  Seemann 
&  Co.  in  Leipzig.  12  und  16  Meter-Fassaden. 
Preisgekrönte,  angekaufte  und  ausgewählte 
Entwürfe,  herausgegeben  von  Prof.  A.  Neu¬ 
meister.  40  Tafeln  32  X  48  cm  in  Mappe. 
Leipzig.  1906.  Seemann  &  Co.  Pr.  30  M. 

Paul  Moser’s  Notizkalender  und  Tage- 
Buch  für  dasJahrigo8.  32.  Jahrg.  Schmal- 
Folio-Ausgabe  mit  einer  färb.  Karte  Deutsch¬ 
lands  von  Prof.  Lieb enow.  Berlin  W.  Gea- 
Verlag  G.  m.  b.  H.  Pr.  2  M.  Mit  Lösch¬ 
oder  Schreibpapier  durchschossen  2.50  M. 

Pfleghart.  A.,  Rechtsanwalt.  Grundzüge 
einer  Bundesgesetzgebung  über  die  Aus¬ 
nutzung  und  Verwertung  der  Was¬ 
serkräfte.  1.  Teil:  Die  Ausnutzung  der 
Wasserkräfte.  Zürich  1907.  Fäsi  &  Beer. 
Pr.  3,40  M. 

Rowald,  Paul.  Bissula  rediviva,  heitere 
Bilder  aus  den  römisch  -  deutschen  Grenz¬ 
landen.  Dresden  1907.  E.  Pierson.  Pr.  1,50  M. 


Personal-Nachrichten. 

Hessen.  Der  Geh.  Ob.-Brt.  Coulmann, 
vortr.  Rat  im  Min.  derFin.  ist  in  den  Ruhestand 
getreten  und  ist  ihm  das  Ehrenkreuz  des  Ver¬ 
dienst-Ordens  Philipp  d.  Großmütigen  verliehen. 

Ernannt  wurden:  der  Eisenb. -Dir.  Kilian, 
Mitgl.  der  Eisenb. -Dir.  in  Mainz,  zum  vortr.  Rat 
bei  der  Abt.  für  Finanzwirtschaft  und  Eisenbahn¬ 
wesen  des  Min.  der  Fin.  mit  dem  Amtstit.  Ob.-Brt. ; 
—  die  Reg.-Bfhr.  Aug.  D o gn y  aus  Berlin,  Otto 
Hauck  aus  Wiesbaden,  Heinr.  Häusel  aus 
Höchst,  Heinr.  Knöll  aus  Heubach,  Emst  Steg¬ 
mayer  aus  Gießen,  Fritz  Thierolf  und  Rob. 
Wagner  aus  Darmstadt.  Rieh.  Weinerth  aus 
Michelstadt  und  Gust.  Weskott  aus  Barmen  zu 
Reg. -Baumeistern. 

Preußen.  Dem  Geh.  Ob.-Brt.  L  auner,  vortr. 
Rat  im  Min.  der  öff.  Arb.  ist  der  kgi.  Kronen- 
Orden  II.  Kl.  (nicht  die  III.  Kl.)  verliehen. 

Die  Erlaubnis  zur  Annahme  und  zum  Tragen 
der  ihnen  verlieh,  fremdländ.  Orden  ist  erteilt, 
und  zwar:  den  Eisenb. -Dir.  Luniatschek  in 
Breslau  des  Ritterkreuzes  I.  Kl.  des  kgl.  sächs. 
Albrecht-Ordens  und  Sam  wer  in  Cöln  des 
Ehrenritterkreuzes  I.K1.  des  großherz.  Oldenburg. 
Haus-  und  Verdienst-Ordens’des^Herzogs  Peter 
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Antinonnin 

schützt  Holz  vor  Fäulnis  und  Schwamm. 

FARBENFABRIKEN 
vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.,  Elberfeld. 


eiserne 


(L7U) 


Blitzableiter  u.  Fahnenstangen. 

Pani  Heinrich,  Schöneberg-Bcrlin  W.,  Ilanpt-Str.  127. 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton 

üeberelnstlmmang  der  Schlitzen  und  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 


Günstige  Aufnahme 


bei  Behörden 

und  Fachleuten 

Ö 

die  Formdübel  und  die  Befestigungsdübel. 
Anfragen  erbitte  direkt. 

FR<qU19B= 

ö  BELR6STUFE  _.qCV 

’’’ 


Ausführbar 
durch  Jedes  Cement 
baugeschäft. 


VON 


1876.  M.  FRIEDRICH  &  Co 

•V  We5tstr»ss«*  a" 

**'  Spezialitäten:  =s 

Ausführung  von  Anlagen  zur 

Reinigung  und  Klärung  der  Abwässer 

von  Schlachthöfen,  Fabriketablissements  und  sonstigen  Betrieben  1 

Abortanlagen  mit  Wasserspülung 

für  Schulen,  Kasernen,  Fabriken,  Krankenhäuser,  Wohngebäude  etc.  in  Ver* 
bindung  mit  konzess.  Desinfektions-  und  Kläranlage. 

^  Conzessions-Einholungen  und  Ausführungen,  == 


Fabrikation  sämtlicher 

#  UermessMUfliiastruiiicitt  # 

Spacialität:  Instrarnsnte  für  dis  gssamti  Basisch. 

Georg  Butenschön 

=  Werkstätte  für  wissenschaftliche  Instrumente  = 

Kahi*«*iaf«xSd  h«*t  ISftmhiirgf.  78 


Gebr.  Körting  Aktiengesellschaft 

Körting-sdorft  bei  Hannover  (29311) 

liefert 

Niederdruck- 
Zcntrifugalpumpcn 

für  Förderhöhen  bis  £5  m. 

Hochdruck - 
Zcntrifugalpumpen 

für  Förderhöhen  bis  zu 
mehreren  llnndert  m,  bei 
beliebiger  Wassemenge. 


__  Betriebs-Anlagen  und  Pumpwerke 

V- _ für  AVasserversorgungs-  und  Entwässe¬ 

rungs-Anlagen  mit  Leuchtgas-,  Kraftgas-, 
Benzin-  und  Petroleum-Betrieb. 

Ausführliche  Beschreibungen  und  Angebote  umgehend  kostenlos. 
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Friedrich  Ludwig;  dem  Reg.-Bmstr.  Re  eps  in 
Lübeck  des  Ritterkreuzes  II.K1.  des  herz,  sachsen- 
emestinischen  Haus-Ordens;  dem  Reg.-  u.  Brt. 
Winde  in  Minden  i.  W.  des  zur  silbernen  Hoch¬ 
zeit  des  Fürsten  zu  Schaumburg-Lippe  gestifte¬ 
ten  Erinnerungszeichens;  dem  Geh.  Ob.-Brt. 
Thoemer,  vortr.  Rat  im  Min.  deröff.  Arb.,  des 
fürstl.  waldeckschen  Verdienstkreuzes  II.  Kl.; 
demOb.-Brt.  Claus  en  in  Münster  und  dem  Reg.- 
u.Brt.I sphording  inAachen des kais. chinesisch. 
Ordens  des  doppelten  Drachens  III.  Kl.  i.  Stufe. 

Der Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Papmeyer 
in  Cassel  ist  nach  Bleicherode  versetzt,  als  Vorst, 
der  das.  neu  errichteten  Eisenb.-  Bauabteilung. 

DerReg.-Bmstr.  K 1  a  m  m  t  ist  der  kgl.Eisenb.- 
Dir.  in  Cassel  zur  Beschäftigung  überwiesen. 

Sachsen.  Dem  Brandversich.-Insp.  N agel 
in  Dresden  ist  bei  seinem  Uebertritt  in  d.  Ruhest, 
das  Ritterkreuz  I.  Kl.  des  Albrechts- Ordens  verl. 

Versetzt  sind:  die  Brand vers.-Insp.  Heinze 
in  Leipzig  nach  Dresden  II;  Meitzer  in  Borna 
nachLeipzigll  und  Kühn  in  Dresden  nachBorna. 

Der  Brand  versieh. -Insp.-Ass.  To  rau  ist  z. 
Insp.  in  Dresden  befördert  und  der  Reg.-Bmstr. 
Schwartze  als  Brandversich.-Insp. -Ass., —  der 
Reg.-Bmstr.  O.  H.  Müll  er  in  Dresden  als  etatm. 
Reg.-Bmstr.  b.  d.Staatseisenb.-V  erwalt.  angestellt. 

Der  Brandversich.-Insp.  St  ende  in  Auer¬ 
bach  ist  gestorben. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Arch.  A.  K.  in  Friedenau.  Ein 

klares  und  unzweideutiges  Bild  der  betreffenden 
Abreden  ist  aus  der  gelieferten  Sachdarstellung 
nicht  zu  gewinnen.  Scheinbar  hat  der  mit  An¬ 
fertigung  der  Tischlerarbeiten  beauftragte  Hand¬ 
werksmeister  sich  zur  Einhaltung  von  Liefe¬ 
rungszeiten  bei  Vermeidung  einer  Vertrags¬ 
strafe  im  Falle  des  Verzuges  verpflichtet.  Dem¬ 
nächst  hat  er  seine  Verpflichtung  zur  Einhal¬ 
tung  der  Lieferzeiten  von  Neuem  anerkannt. 
Es  ist  auch  scheinbar  schließlich  zur  Lieferung 
gekommen,  nachdem  jedoch  eine  Vertragsstrafe 
verwirkt  war.  die  durch  Gegenrechnung  beige¬ 
trieben  worden  ist.  Jetzt  handelt  es  sich  schein¬ 
bar  um  einen  beabsichtigten  Widerruf  der  Ver¬ 
tragsstrafe  und  deren  Rückforderung.  Der  Er¬ 
folg  einer  dahin  gerichteten  Klage  ist  unsicher. 
Jedenfalls  würden  die  einzelnen  Abreden,  die 
Höhe  der  beigetriebenen  Vertragsstrafe,  ihr  Ver¬ 
hältnis  zur  Lieferungssumme  näher  anzugeben 
sein,  um  die  Angemessenheit  der  beigetriebenen 
Vertragsstrafe  beurteilen  zu  können.  Der  Fall 
liegt  durch  die  Zwischenabreden,  der  Aufhebung 
der  ersten  Vertragsstrafe  und  ihren  Ersatz  so 
unklar,  daß  geraten  werden  muß,  entweder  die 
tatsächlichen  Abreden  nach  Zeit,  Ort  und  Gegen¬ 
stand  genau  zu  entrollen  oder  sich  eines  ge¬ 
wandten  Sachwalters  zu  bedienen,  als  welchen 
wir  Ihnen  bei  Lage  der  einschlägigen  Rechts¬ 
verhältnisse  Herrn  Rechtsanwalt  Dr.  Perkuhn 
in  Berlin  N.,  Rosenthalerstrasse  64  vorschlagen. 
Bei  diesem  Anlaß  können  wir  nur  widerholt 
bitten,  den  Sachverhalt,  um  dessen  Entscheidung 
es  sich  handelt,  möglichst  klar  und  kurz  darzu¬ 
stellen  widrigenfalls  eine  sichere  Sachbeurtei- 
lung  ausgeschlossen  ist.  K.  H — e. 

Hrn.  Arch.  Kr.  W.  Aus  den  uns  übermit¬ 
telten  Skizzen  geht  hervor,  daß  die  Friedhofs- 
Kapelle  sowohl  in  ihrem  unteren  Teile  durch  die 
Säulen-  und  Nischengliederung,  wie  auch  in 
der  Kuppelfläche  durch  die  zahlreich  einschnei¬ 
denden  Fenster  eine  starke  Zerteilung  der  Flächen 
zeigt,  sodaß  zu  vermuten  ist,  daß  die  verschwom¬ 
mene  Schallwirkung  des  gesprochenen  Wortes 
hauptsächlich  daher  kommen  dürfte,  daß  die 
verbleib  enden  größeren  Flächen,  wie  dieNischen- 
flächen,  unter  Umständen  auch  der  Boden,  zu 
glatt  sind,  sodaß  sie  den  Schall  zu  leicht  zu¬ 
rückwerfen.  Belegen  des  Bodens  mit  Matten, 
sowie  Bewerfen  der  Flächen  überall  da,  wo  es 
angeht,  mit  rauhem  Putz,  dürfte  vermutlich  die 
nachteiligen  Schallwirkungen  aufheben.  Da  das 
aber  doch  umfangreichere  Arbeiten  erfordern 
würde,  so  wäre  vorher  der  Versuch  mit  einem 
Netz  zu  machen,  daß  etwa  unmittelbar  über  dem 
Kuppelgesims  ausgespannt  wird.  Es  wäre  dun¬ 
kel  zu  halten  und  die  Maschenweite  und  Faden¬ 
stärke  so  zu  wählen,  daß  es  möglichst  wenig 
bemerkt  wird.  Zuverlässige  bestimmte  Angaben 
lassen  sich  hier  schwer  machen;  es  wird  in  der 
Hauptsache  auf  Versuche  ankommen.  — 

Hrn.  S.  M.  H.  in  St.  Petersburg.  Ihre 
Anfrage  ist  eine  rein  kaufmännisch-juristische, 
die  kaum  einen  anderen  interessiert.  Sie  tun 
daher  am  besten,  sich  mit  einem  dortigen  Rechts¬ 
anwalt  in  Verbindung  zu  setzen.  —  Die  Verwen¬ 
dung  von  Hourdis  hat  dort,  wo  es  sich  um  eine 
billige  Herstellung  von  Decken  handelt,  mit 
gutem  Erfolge  stattgefunden.  Die  Vorteile  be¬ 
stehen,  namentlich  bei  Holzbalkendecken,  in 
einer  schnellen  und  trockenen  Herstellung  der 
Zwischendecken.  Die  Herstellung  wird  durch 
die  meisten  größeren  Ziegeleien  betrieben.  — 

Hrn  G.  T.  in  Luxemburg.  Rein  geschäft¬ 
liche  Anfragen  wie  die  Ihrige,  die  auf  ein  In¬ 
teresse  eines  weiteren  Kreises  nicht  rechnen  kön¬ 
nen,  müssen  wir  grundsätzlich  dem  Anzeigen¬ 
teile  der  „Deutschen  Bauzeitung“  zuweisen.  — 


Obernkircbner  Sandsteinbrüche,  g.  m.  b.  h. 


Obenikirchen,  Grafschaft  Schaumburg  367 

empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Sandste i  n-Material,  roh,  besägt  und  bearbeitet. 


eohlreiobe 


£9R8flnll88@ 


etsfiBn  m 


Dl«n8f@n. 


JOHN  FOWLER  &  Co.,  Magdeburg 

empfehlen  ihre  best  konstruierten  150 

Oampf-Strassen-WaBzen. 

Elwfaofe®,  solide  Bauart,  alle  Telia  alnd  leloht  zugänglloh,  Compound- 
Dempfzyllnder,  faat  geräuschlos  u.  sehr  ökonomlaon 
erkaltend,  höohata  Lelatung  bei  geringsten  Be¬ 
triebskosten,  vorteilhafte  Verteilung  des  Bewlohtea 
Jada  vorkommende  Stellung  wird  gut  überwunden 

Fewlersoha  Danpfwalzea  für  leihweise 
Beesfzsng  werden  nachgewleses. 

Strassen  -  Auf  reissei* 

bewährter  Konstruktion  von  gröeatsr 
Leistungsfähigkeit. 

John  F®wler&Co„  Magdeburg. 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 


Atelier  znr  Ausführung;  von  Bildhauer-,  Stuck-,  Rabitz- 

und  als  Spezialität:  -  Kunstmarmor- Arbeiten.  - 

BERLIN  W.,  Königin  Augustastr.  51,  DRESDEN-A.,  Seilergasse  14. 
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BEILAGE  37  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG 

=  XLI.  JAHRGANG.  ZU  N2;  73.  VOM  11.  SEPTEMBER  1907. 

Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 


m 

13 


2«k2 


Technische  Mitteilungen. 

Zweiarmiger  Riegel  zur  Sicherung  von 
Rolläden.  D.  R.  P.  185972.  Richard  Renz 
in  Berlin. 

Die  Erfindung  erstreckt  sich  auf  eine 
Sicherungsvorrichtung  für  Rolläden,  die 
dazu  dient,  sowohl  das  unbeabsichtigte 
Niedergehen  des  aufgezogenen  Rolladens 
als  auch  das  unbefugte  Heben  des  nie¬ 
dergelassenen  Ladens  wirksam  zu  ver¬ 
hindern.  Zur  Erreichung  dieses  Zweckes 
ist,  wie  die  beigegebenen  Abbildungen 
zeigen,  in  einem  durch  den  Deckel  b  ver¬ 
schlossenen  Gehäuse  a  der  Riegel  c  dreh¬ 
bar  um  den  Stift  d  angeordnet.  Der  Rie¬ 
gel  hat  die  Gestalt  eines  Rhombus  mit 
den  parallel  liegenden  Seiten  i,  i 1  und  k,  k 1 
und  besitzt  außerdem  einen  mit  einem 
Knopf  g  versehenen  Stift  f,  der  den  An¬ 
schlag  des  sich  drehenden  Riegel  s  in  einem 
Ausschnitte  h  des  Deckels  b  begrenzt.  An 
dem  Gehäuse  a  ist  ferner  ein  Anschlag  l 
befestigt,  an  dem  eine  Blattfeder  m  ange¬ 
bracht  ist.  Endlich  befindet  sich  noch  an 
dem  Laden  eine  Rast  n,  in  welche  der 
Riegel  c  zurVerhinderung  des  unbefugten 
Hebens  des  herabgelassenen  Ladens  ein¬ 


fällt.  Die  Vorrichtung  wirkt  nun  in  folgen¬ 
der  Weise:  Bei  der  Riegelstellung  nach 
Abbildg.  1  wird  der  unterste  Stab  p  des 
Rolladens  von  der  Seite  k  des  Vorder¬ 
armes  des  Riegels  c  unterstützt,  während 
sich  die  Seite  i  des  hinteren  Riegelarmes 
gegen  den  Anschlag  l  stützt.  Dadurch 
wird  ein  unbeabsichtigtes  Heruntergehen 
des  Rolladens  verhindert.  Soll  der  Laden 
heruntergelassen  werden,  so  hebt  man 
ihn  zunächst  etwas  an,  um  den  Riegel  c 
mit  Hilfe  des  Knopfes  g  so  weit  drehen 
zu  können,  bis  dessen  Seite  kl  ( Abbildg.  3) 
an  dem  Rolladen  anliegt,  so  daß  er  beim 
Herablassen  desLadens  an  diesem  schleift. 
Die  Eeder  m  hält  den  Riegel  in  dieser 
Stellung  fest.  Ist  der  Laden  weit  genug 
heruntergelassen,  so  fällt  die  Spitze  der 
beiden  Seiten  i  und  k1  in  die  Rast  n  des 
Ladens  ein  und  verhindert  dadurch  des¬ 
sen  unbefugtes  Heben  (Abbildg.  3).  Soll 
der  Rolladen  aufgezogen  werden,  so  wird 
zunächst  der  Knopf  g  nach  rechts  ge¬ 
schwenkt,  bis  die  Spitze  der  Seiten  ik1  aus 
der  Rast  n  heraustritt,  worauf  der  Riegel 
so  weit  gedreht  wird,  daß  sich  die  Seite  i1 
gegen  den  hochgehenden  Rolladen  anlegt 
(Abbildg.  4).  —  g. 


Chronik. 

Ein  Genesungsheim  für  Postunterbe¬ 
amte  bei  Templin  wird  auf  einem  30  Morgen 
großen  Waldgelände  nach  den  Entwüifen  des 
Hm.  kais.  Postbrt.  Walter  errichtet.  Es  werden 
zunächst  51  Häuser  erbaut,  die  356  Wohnungen 
von  je  1  Stube  und  Küche  und  170  einzelne 
Stuben  enthalten  werden.  — 


RUD.  OTTO  MEYER 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


IH&S 


GEBR.  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin. n  w.6.karl-str.i3 

ZEICHENBEDARF. 


bringen 


Frismvn 


(100  II) 


Tageslicht. 

Eintoll-lictir«  und  0b«rlichrplalt«n.bvfahrbarodvrb?g«hbarin2«hod»n*ii 

Deutsches  luxfer-Prismen-Synd.o.mbH  ßvrlin-WelssBnsee, 

Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  231. 

HANS  BIEHN  &  Co.  G.  m.  b.  tO 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377).  («) 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
und  Bauausführungen  im  Grundwasser.^ 


CARL  SCHILLING 

in  Kirchheim= Unterfranken. 

Muschelkalk¬ 

steinbrüche 

nebst  Steinmetzwerkplatz 

mit  grosser  maschineller  Anlage  und  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  Rohblöcken 

in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten 
Flächen  nach  Mass. 

Prachtvolles  Material  für  Figuren 
und  Denkmäler. 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 


Atelier  zur  Ausführung  von  Bildhauer-,  Stuck-.  Rabitz-  .  202 . 
u.nd  als  Spezialität:  -  Kunstmarmor -Arbeiten.  -  ^  ' 

BERLIN  W>,  Königin  Augustastr.  51,  DRESDEN-A.,  Seilergasse  14. 


Schleicher’«  Holzterrazzo-  Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Bauämtern 
seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  H3-H5.  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8*45. 

Prima  Heferenten  ron  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  lieber  400000  qm  Ausführungen. 
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Die  Errichtung  eines  Neubaues  für  eine 
moderne  Galerie  in  Dresden  wird  einer  Denk¬ 
schrift  des  Dir.  Dr.  K.  Wörmann  zufolge  ge¬ 
plant.  Es  handelt  sich  darum,  aus  dem  Sem- 
per’schen  Museum  die  Werke  der  neueren  Zeit 
auszuscheiden,  um  für  eine  würdigere  Aufstel¬ 
lung  der  Werke  der  alten  Kunst  Raum  zu  ge¬ 
winnen.  — 

Zum  Neubau  der  Treptower  Sternwarte, 

zu  welchem  die  Stadt  Berlin  das  Land  in  Erb¬ 
pacht  gegeben  hat  und  zu  deren  Unterhaltung 
sie  jährlich  12  000  M.  beisteuert,  sind  aus  frei¬ 
willigen  Spenden  bisher  91 000  M.  zusammen¬ 
gekommen.  Mit  dem  Bau  kann  jedoch  erst  be¬ 
gonnen  werden,  wenn  150  000  M.  bar  vorhanden 
sind.  Der  Direktor  der  Sternwarte,  Dr.  F.  S. 
Archenhold,  wendet  sich  daher  mit  der  Bitte 
um  weitere  Beiträge  an  die  Oeffentlichkeit,  da¬ 
mit  der  Bau  nicht  noch  weiter  hinausgeschoben 
werden  muß.  — 

Der  neue  Leuchtturm  auf  der  Südspitze 
der  Insel  Sylt,  der  sich  auf  einer  hohen  Düne 
am  Ostrand  von  Hörnum-Odde  noch  50  m  über 
Flutspiegel  erhebt,  wird  demnächst  in  Tätigkeit 
treten.  Das  neue  Feuer,  das  die  Amrumer  Gründe 
und  Bänke  deckt,  wird  die  Schiffsverbindung 
mit  Sylt  zu  allen  Zeiten  ermöglichen.  Es  hat 
19  Seemeilen  Sichtweite  und  wird  das  stärkste 
Feuer  an  der  deutschen  Nordseeküste  sein.  — 

Ein  Kaiser-Wilhelm-Denkmal  in  Biele¬ 
feld  ist  am  29.  August  in  Gegenwart  des  Kai¬ 
sers  enthüllt  worden.  Dasselbe  ist  ein  Werk  des 
Reg.-Bmstrs.  Frhr.  v.  Tettau  in  Berlin  und  des 
Bildhauers  Ed.  Albrecht  in  Steglitz,  die  im 
Jahre  1903  in  einem  Wettbewerb  den  I.  bezw. 
II.  Preis  erhielten,  und  zwar  erfolgte  die  Aus¬ 
führung  nach  der  Idee  des  mit  dem  I.  Preise 
gekrönten  Entwurfes.  Das  ganze,  auf  einer 
kleinen  Terrasse  vor  dem  Rathause  errichtete 
etwa  6  m  hohe  Denkmal  einschl.  des  Reiter¬ 
standbildes  ist  in  strenger,  fast  stilisierter 
Auffassung  in  weißem  Bardiglio-Marmor  aus¬ 
geführt,  um  es  zu  den  benachbarten  Baumassen 
in  harmonische  Beziehung  zu  bringen.  — 

Die  Anlage  einer  Talsperre  im  Murgtal 
im  Schwarzwald  zu  dem  Zweck,  die  Wasser¬ 
kräfte  der  Murg  für  elektrische  Licht-  und  Kraft- 
Anlagen  auszunutzen,  sollte  durch  die  Firmen 
Sch  ucker  t-N  ü  mb  erg  undSiemens&Halske- 
Berlin  geplant  sein.  Die  Finanzierung  sollte  die 
süddeutsche  Diskontogesellschaft,  vormals  La- 
denburg-Mannheim,  übernommen  haben.  Der 
Kostenaufwand  betrage  30000000M.  Die  Bauzeit 
sei  auf  etwa  5  Jahre  bemessen.  Man  glaube,  daß 
die  Murgtalsperre  diegrößte  KraftanlageDeutsch- 
lands  weide.  Von  anderer  Seite  wird  aber  gemel¬ 
det.  daß  es  nicht  sicher  sei,  daß  dieWasser-Kräfte 
des  Murgtales  der  Privatindustrie  überlassen 
würden,  daß  vielmehr  die  Eisenbahnverwaltung 
beabsichtige,  sie  nach  einem  Entwurf  des  Prof. 
Rehbock  in  Karlsruhe  selbst  auszunutzen.  — 

Die  Wiederherstellung  des  Dom-Kreuz¬ 
ganges  in  Bamberg  und  seine  Einrichtung  zu 
einem  Dom-Museum  ist  beschlossene  Sache. 
Einstweilen  hat  der  Domschatz  von  Bamberg, 
der  als  einer  der  reichsten  und  kunstgeschicht¬ 
lich  bedeutendsten  Kirchenschätze  gilt,  nach  den 
Anordnungen  des  Konservators  Dr.  Wolfgang 
Schmidt  vom  Bayerischen  Nationalmuseum  in 
München  eine  würdigere  Aufstellung  als  bisher 
gefunden.  — 

Der  Plan  einer  Kreis-Ringbahn  Groß- 
Berlin  wird  seit  einiger  Zeit  von  einer  Reihe 
von  Vorort-Gemeinden  betrieben  und  ist  soweit 
gefördert,  daß  mit  dem  Bau  der  Strecke  Berlin 
Rummelsburg  —  Fiiedrichsfelde  — Biesdorf  — 
Kaulsdorf— Mahlsdorf  -  Süd— Königsthal— Dahl¬ 
witz-  Klein  -  Schönebeck  —  Schöneiche  —  Kalk¬ 
berge  begonnen  wird,  sobald  die  Unterstützung 
der  beteiligten  Gemeinden  formell  erfolgt  ist. 
Es  wird  beabsichtigt,  die  etwa  22  km  lange  Bahn¬ 
strecke  Berlin — Rummelsburg— Kalkberge  als 
normalspurige,  eingleisige  Bahn,  zunächst  mit 
Dampf,  nach  voller  Fertigstellung  mit  elektri¬ 
schem  Betrieb  auszubauen.  Bei  Königsthal  wird 
die  Bahn  die  Straßenbahn  Köpenick — Malilsdorf 
überschreiten  oder  unterführen;  auf  der  gesam¬ 
ten  Strecke  sollen  Uebergänge  in  Straßenhöhe 
vermieden  werden.  In  Berlin  soll  sich  die  Bahn 
d  em  Untergrundbahn  netze  so  anschließen,  daß 
ein  Umsteigen  nicht  nötig  wird.  Als  Hauptbahn¬ 
hof  ist  der  alte  Ostbahnhof  gedacht.  Die  Finan¬ 
zierung  des  Unternehmens  soll  durch  einige 
Großbanken  gesichert  sein;  die  anliegenden  Ge¬ 
meinden  haben  das  erforderliche  Gelände  kosten¬ 
los  herzugeben  und  sich  mit  einem  Drittel  an 
den  Bahnbaukosten  zu  beteiligen.  — 

Ueber  die  Arbeiten  bei  der  Unterweser- 
Korrektion  macht  der  kürzlich  erschienene 
Jahresbericht  der  Verwaltung  die  Angabe,  daß 
zwischen  Bremen  und  Bremerhaven  in  den 
20  Jahren  von  1887—1906  etwa  44,4  Mill.  cbm 
und  weiter  abwärts  bis  zur  See  weitere  20,8  Mill 
cbm  gebaggert  worden  sind.  Aufgewendet  sind 
vom  Staate  Bremen  allein  für  diese  Arbeiten 
32,5  Mill.  M.  Bekanntlich  fließen  Bremen  aber 
die  dem  Schiffsverkehr  für  diese  Korrektions¬ 
arbeiten  auferlegten  Abgaben  zu.  die  1906  an 
nähernd  1  Mill.  M.  erreichten.  — 
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Projektions-Apparate, 
Görz  Trieder  Binocles, 
Ferngläser,  Operngläser. 
Bequeme  Monatsraten 

—  Katalna  P  kostenfrei.  — 


Stöakig  &  Co. 

Dresden-A.  16  (f.  Deutschland) 
Bodenbacli  i/B.  1  (f.  Österreich) 


SpezIal-schmiedeelsBrneFensfer, 

eigene«  System,  (333) 
sehr  leicht,  äusserst  stabil,  liefert 
J.  Metzner,  Mainz, 

Fabrik  f. Bisenkonstr.- u.  Kunstschmiedearbeit. 

Für  neuen  Wiesbadener  Bahnhof  2000  qm  geliefert. 

Rissfreie  feuersichere  Decken 

fertigt  man  mit  dem  durch  un« 
eingeführten  Deckengewebe. 
Anbringung  ebenso  Leicht 
wie  Rohrgewebe  oder  Latten. 
Bezugsquelle  I.  Ranges  für 
Babltzgewebe  104 

Rheinische  Draht -Industrie. 

Bäcker  &  Co., 

A  morn  11  (Bez.Düsseldorf .) 


gende  Füllsfeg-Eisenbefonhassetfen 

rar  Gewölbe,  Dechen  und  Dächer. 


D.  R.  G.-M.  —  D.  R.  G.-M.  —  D.  R.  G  -M.  —  D.  R.  -Pat.  u.  D.  R.  Z.-Pat.  ang. 

Monumentale  Konstruktion  und  Dekoration  zugleich.  [299] 

—  =  Lizenz  für  das  Gebiet  „Süddeutschland“,  - 

Gement-  und  Cementsteinwerke  E.  Schwenk  in  Ulm  a.  d.  D.  £ 

Weitere  Lizenzen,  sowie  Sonaerlizenzen  für  die  damit  im  Zusammenhänge  stehenden 

„Füllsteg-Betonkörperdecken“,  „Füllsteg-Zleqelstelndecken“,  „Füll- 
steg-Bodenbeiäge“,  „Füllsteg-Pflasterungen“  und  FOIIStefl-Dntergrunilplatten 


durch 


1 


Albin  Kühn,  Architekt  m  Heidelberg. 

Hohen  Gewinnanteil  an  den  Auslandspatenten  gegen  einmalige  Bareinlage. 


¥ estalin  --  Testalin 

Schutzmittel  für  Steine,  Zement- Arbeiten  und  für 
...  .  Putz  aus  verlängertem  Zement  == 

gegen  Wltternngselnflüsse  n.  Schlagregen,  sowie  Im  Innern  von  Gebäuden  gegen  Staubentwicklung. 

llartmann  &  Hauers,  Hannover. 


Meterlange  Tonsteine 

klinkerhart  und  tragfähig 
für  grosse  Auskragungen, 
zum  Ueberdecken  von  Oeffnungen, 
Kanälen  u.  dergl.,  für  Decken  etc. 

Gail'sche  Dampfziegelei  u.  Thonwaarenfabrik,  Giessen. 

(1691) 


Weisse  und  cremefarbige  Verblendsteine,  glasierte  Steine  und  Plättchen 
in  den  verschiedensten  Farben,  Terrakotten,  Kamin-  und  Brunnensteine,  Trottoirklinker, 
Drainageröhren,  glasierte  Dachfalzziegel,  Schamottesteine  etc. 


Saalburger  Marmorwerke 

Oes.  m,  beschr.  Haftung. 

Saalburg  (SAALE.) 

Umfangreicher  Maschinenbetrieb  mit  Dampf-  und  Wasserkraft. 


—  '  ■—  —  (426) 

Anfertigung  von 

Säulen,  Bailustraden,  Treppen,  Paneelen,  Eussböden 
Kaminen,  Springbrunnen,  Altären,  Kanteln, 
laufsteinen ,  Denkmälern  u.  s.  w. 
von  den  einfachsten  bis  eu  den  reichsten  Ausführungen  in 
allen  gangbaren  ausländischen 
sowie  aus  eigenen  Brüchen  gewonnenen  Marmorarten. 

Vertreter  für  Berlin:  Herr  Hans  Köstner,  W.,  Genthinerstr.  42. 

„  „  Dresden:  Herr  Theodor  Richter ,  N„  Ritterstr.  12. 

„  „  Leipzig:  Herr  Arthur  linke ,  Oststr.  71. 

»  .  Schlesien:  Herr  Dittmar  Wolfsolm,  Breslau  II.  Augustastr.  132. 


Baumaterialien. 

Die  Preise  für  Ziegelsteine,  Zement  und 
Gips  in  der  zweiten  Halite  des  Monates  August 
1907  im  Verkehr  zwischen  Steinhändlern  und 
Konsumenten  bei  größerem  Baubedarf  sind  von 
der  bei  den  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  von 
Berlin  bestehenden  ständigen  Deputation  für! 
Ziegelindustrie  und  Ziegeisteinhandel  wie  folgt 
ermittelt  worden : 

für  Tausend 


für  Hintermauerungssteine 


.M. 


20.50 —  22 

21.50—  22,50 


I.  Klasse  ab  Platz 
desgl.  Bannsteine  .  . .  .  .  „ 

(Hintermauerungssteine  II.  Kl. 

sind  i  M.  billiger) 
Hintermauerungsklinker 

I.  Klasse . M. 

Brettsteine  von  der  Oder  , 

Hartbrandsteine  v.Freien-  I 
walder  Kanal  und  von  J 

der  Oder . J  „ 

Klinker . 

Birkenwerder  Klinker  . 

Rathenower  Handstrich- 

steine . . 

desgl.  zu  Rohbauten  .  . 

desgl.  Maschinensteine  I  a 
Verblender  .... 
desgl.  Maschinensteine  II 
desgl.  Dachsteine  .  .  . 

poröse  Voilsteine  .  .  . 

desgl.  Lochsteine  .  .  . 

Chamottesteine  .... 
gelbe  Verblender: 

Sommerfelder.  .  .  . 

Wittenberger,  Poleyer 
Berliner  Kalksandsteine 
Zement  für  ryo  kg  netto 
Stern-Zement  f.  170  kg  netto 
Putz-Gips  für  1  Sack=75  kg 
frei  Bau  einschließlich 

Sack . 

Stuck-Gips  für  1  Sack=75  kg 
frei  Bau  desgl . 

Die  Preise  verstehen  sich  für  Wasserbezug 
in  Ladungen  frei  Kahn  ausschl.  Ufergeld;  für 
Bahnbezug  frei  Waggon,  Eingangsbahnhof;  ab 
Platz  erhöhen  sich  die  Preise  um  M.  0,50—1,0 
für  das  Tausend  für  Wasserbezug.  — 


25 


26 

34 

46 

38 

40 

45 

42 

32 

3i 

29 

100 

50 

50 

20 

6.50 

7.50 


29 


—  30 

—  36 

—  60 

—  40 

—  45 

—  50 

—  45 

—  35 

—  32 

—  32 
—150 

—  60 

—  70 


1,65—  1,80 

L75—  2 


Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Der  kais.  Mar.-Brt  Gg. 
Weiß  ist  z.  kais.  Reg.  Rat  und  Mitgl.  des  Pat.- 
Andtes  ernannt. 

Der  Mar.-Ob.-Brt.  und  Schiffbau-Betr.-Dir. 
Hölzermann  in  Wilhelmshaven  ist  nach'- Dan¬ 
zig  und  der  Mar.-Brt.  Pilatus  in  Kiel  nach  Wil¬ 
helmshaven  versetzt. 

Hessen.  Dem  Bmstr.  Gust.  Wolff  in  Halle 
a.  S.  ist  das  Ritterkreuz  I.  Kl.  des  Verdienst-Or¬ 
dens  Philipps  des  Großmütigen  verliehen. 

Preußen.  Verliehen  ist:  dem  Reg.-  u.  Brt. 
v.  Busse  in  Marienwerder  und  dem  Kr.-Bmstr. 
Seewald  in  Arnswalde  der  Rote  Adler-Orden 
IV.  KL;  dem  Stadtbrt.  Frobenius  in  Wiesbaden 
der  kgl.  Kronen-Orden  III.  KL;  dem  Stadtbau- 
insp.  Berlit  in  Wiesbaden  u.  dem  Reg.-Bmstr. 
Rud.  Schaefer  in  Essen  a.  R.  der  kgl.  Kronen- 
Orden  IV.  KL;  —  den  Wasser-Bauinsp.  Kofi'  in 
Münster,  Progasky  in  Crossen  a.  O.)  Schaff¬ 
rath  in  Hannover,  Geisse  in  Hoya  und  Friedr. 
Müller  in  Schleswig,  den  Kr.-Bauinsp.  Grone¬ 
wald  in  Göttingen,  Guten  Schwager  in  Arns¬ 
berg,  Groth  in  Halberstadt,  Fritz  Schulz  in 
Loetzen,  Paulsdorff  in  Perleberg,  Stiehl  in 
Wetzlar,  Michael  in  Gelnhausen,  Stüdemann 
in  Geestemünde,  Koldewey  in  Husum,  Lang 
in  Celle,  Bock  in  Hildesheim,  Aronson  in 
Beuthen,  Brohl  in  Schlawe  u,  Gust.  Schroe- 
der  in  Wehlau,  den  Bauinsp.  Tesenwitz  und 
Leutfeld  in  Berlin,  den  Landbauinsp.  Gyß- 
ling  in  Schleswig.  Neuhaus  in  Marienwerder, 
Haubach  in  Oppeln,  Haltermann  in  Görlitz 
und  Cuny  in  Eiberfeld  der  Char.  als  Brt.  mit 
dem  persönl.  Range  der  Räte  IV.  KL;  —  dem 
Ing.  und  Fabr.-Dir.  Hausbrand  in  Berlin  der 
Char.  als  Brt. 

Versetzt  sind:  die  Wasser-Bauinsp.  Rost  in 
Spandau  zur  Kan.-Baudir.  in  Hannover  u.  E 1 1  e  r - 
b  eck  in  Tilsit  nach  Oderberg  i.  M.  (Haupt-Bau¬ 
amt  Potsdam);  —  die  Reg.-Bmstr.  Prager  in 
Oranienberg  nach  Berlin  und  Wind  in  Celle 
nach  Soltau. 

Der  Wasser-Bauinsp.  Ahlefeld  in  Hanno¬ 
ver  ist  dem  Kan. -Bauamt  Hannover-Linden  und 
zur  Beschäftigung  überwiesen  die  Reg.-Bmstr. 
Staeding  dem  kgl.  Pol. -Präs,  in  Berlin,  Has¬ 
senstein  der  kgl.  Reg.  in  Königsberg  i.  Pr. 
und  Mehner  der  Reg.  in  Erfurt. 

Dem  Reg.-Bmstr.  Leiste  in  Hagen  i.  W.  ist 
die  nachges.  Entlass,  aus  dem  Staatsdienst  erteilt. 

Der  Reg.-  u.  Brt.  Wilh.  Schmidt  in  Schles¬ 
wig  ist  gestorben. 

Württemberg.  Dem  Eisenb. -Bauinsp.  Gan¬ 
zer  bei  der  Gen.-Dir.  ist  die  Vorst.-Stclle  bei 
der  Eisenb. -Hochbauinsp.  Stuttgart,  den  Abt.- 
Ing.,  tit.  liisenb.-Bauinsp.  Hartmann  in  Eßlin¬ 
gen  und  Sclilierholz  bei  der  Gen.-Dir.  ist  je 


Ser  vollkommenste  fussboien 

ist 

Feinste  Referenzen. 


Bureau:  Berlin  SWJi 
Sßliinsfierierstrasss  ?. 

Tel.  VI.  4476. 

©0 


@0 

Fugenlos,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  über 

890  000  Quadratmeter  verlegt. 

Torgamentwerke  s.  m.  b.  H. 

Zentrale  Leipzig. 

(520) 


Wichtig  für  Dampfleitungen ! 

Metallschlauch 

Kompensatoren 

patentiert  in  allen  Industriestaaten. 

Vermeiden  jede  Spannung  in  den  Leitungen. 
Jahrelang  erprobt  Grösste  Betriebssicherheit. 
Plötzliche  Betriebsstörungen  ausgeschlossen. 

Metallschlauch-Fabrik  Pforzheim 
vorm.  Hch.  Witzenmann,  G.  m.  b.  H. 

Pforzheim  (Baden).  (332) 


B.  Liebold  &  Go.,  A.-G.,  Holzminden 

Spezialität  seit  1873: 


Binsi©d©l  1893* 

I  aiJipörre«  Marklissa  1902—1905. 

Stützmauern  DiÄ.,vUä,m 

Grundstück  in  Cassel  mit  21  m  Höhe. 

Fundamentierungen 

den  und  in  den  Bruchrevieren  der 
Bergwerke. 


Brückenbauten  ZiSSSSS? 

(System  Liebold),  aus  Beton  und  aus 
Eisenbeton.  —  Die  grösste  Spannweite 
unserer  Cementbrueksteinbrtleken  be¬ 
trägt  90,00  m. 

Wasserbauten  SfÄ 

Schleusen  —  Turbinen. 


Goldene  Medaille ' 


Düsseldorf  1902. 


Wasserbehälter  ££■?  “X 

geführten  Behälter  fassen  bis  so 
20000  cbm.  — 

Filtaranlagen  bewährter  Systeme. 

Kanalisationen.  (3i0) 

Deckenkonstruktionen  aller  Art. 


Röhren-,  Platten-  u.  Kunststeinfabrik.  Konstruktionsbureau, 


Vielfach 


81  8§  88  ^Maschinenfabrik 


BERLIN  N 


Ca.  1500  Arbeiter  und 
Beamte. 

Spezialität: 

Personen-  und 
Lastenaufzüge 

aller  Art. 

An  i  2000  Anlagen  bis¬ 
her  geliefert  1111(1  in 
täglichem  Betriebe. 
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eine  Eisenb.-Bauinsp. -Stelle  für  den  Neu-  u.  Er¬ 
weiterungsbau,  K  übler  bei  der  Gen. -Dir.  die 
Bauinsp.-Stelle  bei  der  Hochbausekt.  Ulm;  den 
Reg.-Bmstm.  Schächterleeine  Abt.-Ing.-S  teile 
bei  der  Bauinsp.  Ehingen,  Haas  eine  solche  in 
Aalen  u.  Cailloud  dieselbe  in  Sulz  übertragen. 

Der  Reg.-Bmstr.  Krafft  bei  der  Dom.-Dir. 
ist  z.  etatm.  Reg.-Bmstr.  im  Fin.-Depart.  ernannt. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Arch.  H.  in  G.  Der  Wortlaut  des 
vereinbarten  Uebereinkommens  bezüglich  der 
Herstellung  der  beiden  fraglichen  Bauwerke 
fehlt.  Aus  der  Sachdarstellung  ist  jedoch  zu 
entnehmen,  daß  es  sich  um  Werkverdingung 
gehandelt  hat,  bei  der  Sie  als  der  Unterneh¬ 
mer  und  der  Bauverein  als  Besteller  aufgetre¬ 
ten  sind.  Danach  kommt  B.  G.  -  B.  §  650  zur 
Anwendung,  sodaß  eine  wesentliche  Preisüber¬ 
schreitung  vorliegt.  Daß  es  zu  einer  solchen 
kommen  würde,  war  scheinbar  schon  bei  Aus¬ 
führung  des  Kellergeschosses  bekannt.  Gleich¬ 
wohl  haben  Sie  versäumt,  dem  Bauverein  die 
Preisüberschreitung  unverzüglich  anzuzeigen  und 
ihm  so  die  Grundlage  für  sachliche  Entschließun¬ 
gen  zu  verschaffen.  Mithin  ist  Ihre  Rechtslage 
ungünstig,  indem  das  Uebergewicht  der  Wahr¬ 
scheinlichkeit  dafür  spricht,  daß  Sie  dem  Bau¬ 
verein  in  vollem  Umfange  ersatzpflichtig  erklärt 
werden.  —  K.  H — e. 

Hrn.  Mrmstr.  J.  W.  in  Dresden.  Sie 
finden  im  Jahrg.  1903  S.  159  unserer  Zeitung  eine 
ausführlichere  Darstellung  überden  „Baumeister¬ 
titel“  und  seine  Erwerbung  in  Sachsen.  Da¬ 
nach  kann  dieser  Titel  nur  durch  eine  beson¬ 
dere.  in  Sachsen  abgelegte  Prüfung  erworben 
werden.  Auch  Nichtsachsen,  die  ihren  Wohn¬ 
sitz  in  Sachsen  nehmen,  dürfen  den  Titel  „Bau¬ 
meister“  also  nur  unter  obiger  Voraussetzung 
führen.  Dagegen  besteht  bisher  keine  gesetz¬ 
liche  Bestimmung  in  Preußen,  die  den  sächsi¬ 
schen  „Baumeistern“  verböte,  diesen  Titel  in 
Preußen  weiter  zu  führen.  Nur  der  Titel  eines 
Baugewerksmeisters  in  Verbindung  mit  der  nä¬ 
heren  Bezeichnung  des  Handwerkes,  also  der 
Titel  eines  Maurer-  oder  Zimmermeisters  ist  in 
Preußen  geschützt.  Dieser  Titel  kann  aber,  wie 
wirschon  wiederholt  betont  haben,  nicht  einfach 
durch  Absolvierung  einer  Baugewerkschule,  son¬ 
dern  nur  durch  Ablegung  einer  Prüfung  vor 
einer  Prüfungs-Kommission  erworben  werden. 
Ob  letzteres  bei  Ihnen  zutrifft,  geht  nicht  klar 
aus  Ihrem  Schreiben  hervor.  Im  übrigen  stellt 
die  sächsische  Baumeisterprüfung,  der  sich  auch 
viele  Privatarchitekten  unterwerfen,  unseres  Er¬ 
achtens  höhere  Ansprüche,  als  die  Baugewerks- 
Meisterprüfung  in  Preußen.  — 

Hrn.  Arch.  A.  K.  in  F.  Ueber  „Vertrags¬ 
strafen“  handeln  §§  339 — 345  d.  Bürg.  Gesetz- 
Buches.  Danach  kann  nach  §  341  die  Strafe 
nur  dann  verlangt  werden,  wenn  trotz  Erfüllung 
der  Leistung  sich  der  Gläubiger  bei  Annahme 
der  verspäteten  Leistung  ausdrücklich  die  Ein¬ 
ziehung  der  Strafe  vorbehält.  In  behördlichen 
Verträgen  pflegt  daher  stets  ein  entsprechender 
Satz  aufgenommen  zu  werden,  der  diesen  Vor¬ 
behalt  unter  allen  Umständen  macht.  Nach  §  343 
kann  ferner  die  Höhe  der  Strafe  durch  den  Schuld¬ 
ner  auf  dem  Klagewege  trotz  vertraglicher  Festset¬ 
zung  mit  Erfolg  angefochten  werden,  wenn  die 
verwirkte  Strafe  „unverhältnismäßig“  hoch  ist. 
Ob  der  eine  oder  andere  Fall  bei  Ihnen  zutrifft, 
können  wir  natürlich  nicht  beurteilen,  also  auch 
nicht,  wie  der  Rechtsstreit  auslaufen  könnte.  Im 
übrigen  bietet  die  Festsetzung  einer  Vertrags¬ 
strafe  bei  sachgemäßer  Handhabung  eine  aus¬ 
reichende  Sicherheit,  wir  wüßten  auch  jeden¬ 
falls  kein  anderes  Mittel,  das  allgemein  anwend¬ 
barwäre,  um  auf  Einhaltung  der  vertragsmäßigen 
Fristen  zu  wirken.  — 

Fragebeantwortungen  aus  dem  Leser¬ 
kreise. 

Zu  derAnfrage  in  Beilage  35  zu  N0.69  von  Hrn. 
Bmstr.Wach. inGr.betr. des  vergoldeten  Kup¬ 
ferbleches  glaube  ich  dem  Herrn  folgendes  ra¬ 
ten  zukönnen :  Dadie  Vergoldungwahrscheinlich 
aus  aufgeklebtem  Blattgold  bestehen  wird,  wäre 
es  wohl  am  einfachsten,  das  Gold  auf  mechani¬ 
schem  Wege  abzukratzen.  Um  das  leicht  be¬ 
werkstelligen  zu  können,  müßte  jedoch  vorher 
versucht  werden,  das  Bindemittel  zu  lösen  (Alko¬ 
hol  oder  Terpentin  usw.),  und  alsdann  mit  einem 
harten  Holz-  oder  Kupfermesser  (Eisen  würde 
zu  viel  Kupferspäne  mit  fortnehmen)  die  Gold¬ 
schicht  entfernt  werden.  Am  zweckmäßigsten 
bliebe  die  ganze  Handhabung  dem  ursprüng¬ 
lichen  Vergolder  überlassen,  da  sonst  eine  Ent¬ 
wendung  von  Gold  bei  der  Arbeit  kaum  ver¬ 
hindertwerden  könnte.  Ob  überhaupt  das  ganze 
Verfahren  ersprießlich  sein  wird,  hängt  in  erster 
Linie  von  der  Stärke  des  verwendeten  Blatt¬ 
goldes  ab.  Ein  chemisches  Verfahren  würde 
jedenfalls  zu  große  Kosten  verursachen,  auch 
dabei  das  Kupfer  ganz  zerstört  werden,  welches 
im  ersten  Falle  gleichfalls  noch  zum  Verkauf 
gelangen  kann.  — 

Schütte  in  Lübtheen  i.  Mecklbg. 


Cementbaugeschäft 

Rud.  Wolle,  Leipzig. 


Spezialausführung  von  564 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 


Hoch  ti  Auszeichnung. 


Leipzig 

Dresden 

1897. 

1903. 

Goldene  Medaille 


Stampf beto a-Bauten  jeder  Art.  Beton  -  Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier-Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 
Decke  D.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (einp-esDannte  Voutenülatte).  Rabitzarbeiten  usw. 


Johann  üdorico, 

DRESDEN, 

Unternehmung  für 

Eisenbeton-  und  Stampf  beton-Bauten 

Mosaik -Terrazzoböden.  (368) 


Winter’s  Öfen  Patent -Germanen 


1 - - 

Gegr. 

OSCAR  WINTER,  HANNOVER 

1— - ■ 

Gegr. 

1796. 

_ _ — 1 

Abteilung  Fabrik  für  Öfen  und  Gasapparate. 

1796. 

i,  ,  ■ 
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bedingungslose  Garantie  für  gleich  vorteilhaften 
Dauerbrand,  Leistungsfähigkeit  und  sparsamen 
Brennstoffverbrauch  wie  Öfen  nach  amerikani¬ 
schem  oder  irgendeinem  anderen  System  bei 
Verwendung  von  gleichem  Brennmaterial,  gleicher 
Füllraum  rosse  und  gleicher  Bedienung.  —  Ge¬ 
schmackvolle  Ausführungen,  genaueste  Montage. 
Nur  echt,  wenn  am  Ofen  der  Name  „Germania“. 


Winter’s  Meteor-Öfen 


billigsteRundöfen  nach  bewährtem  irischenSystem. 
Empfehlenswert  für  alle  die  Fälle,  wo  billige 
Preise  und  nicht  allein  Qualität  der  Öfen  mass¬ 
gebend  für  die  Anschaffung  sind. 

Uber  eine  halbe  Million 


meiner  Öfen  im  Gebrauch,  bei  von  Jahr  zu  Jahr 
steigendem  Absatz  ist  bester  Beweis  für  deren 
hohe  Leistungsfähigkeit  u.  leichte  Verkäuflichkeit. 

Original- Verkaufslisten 

durch  jede  bessere  Ofenkandlung. 
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BEILAGE  38  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG 

=  XLI.  JAHRGANG.  ZU  N2;  75.  VOM  18  SEPTEMBER  1907. 

Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oaer  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 


Technische  Mitteilungen. 

Zusammenklappbares  Wehr  mit  mehre¬ 
ren  mit  der  Wehrtafel  gelenkig  verbundenen, 
beweglich  gelagerten  Stützarmen.  D.  R.  P. 

186648.  Wilhelm  Schaf  er  in  Schkeuditz. 

Das  zusammenklappbare  Wehr  der 
oben  bezeichneten  Art  beansprucht  gegen¬ 
über  bekannten  ähnlichen  Wehranlagen 
den  V orzug,  daß  es  sich  beim  Eisgang  flach 
auf  den  Wehrboden  legt.  Von  den  beige¬ 
gebenen  Abbildungen  zeigt  Abbildg.  1  die 
Anlage  bei  gewöhnlichem  Wasserstande, 
Abbildg.  2  bei1  Hochwasser  mit  Eisgang 
und  Abbildg.  3  eine  Ansicht  des  Wehrs 
von  der  Unterwasserseite.  Wie  ersichtlich, 
ist  an  der  Wehrtafel  a  die  Strebe  d  mit 
Gelenk  angeschlossen,  welche  in  einem 
Schlitze  e  des  gleichfalls  mit  Gelenk  ver¬ 
bundenen  Stützarmes  b  verschiebbar  ge¬ 
führt  ist.  Letzterer  ist  an  der  am  W ehrboden 


befestigten  Konsole  f  in  dem  Schlitze  g 
mit  dem  Zapfen  m  gelagert.  Bei  gewöhn¬ 
lichem  Wasserstande  nehmen  die  W ehr¬ 
tafeln  «die  in  Abbildg.  1  dargestellte  Lage 
ein.  Steigt  das  Wasser,  so  werden,  durch 
den  Wasserdruck  die  VVehrtafeln  a  in  der 
Pfeilrichtung  gehoben,  und  das  Wasser 


kann  entweichen.  Um  ein  völliges  Um¬ 
schlagen  des  Aufsatzes  nach  der  Unter¬ 
wasserseite  für  gewöhnlich  zu  verhindern, 
ist  die  Sicherheitskette  i  angebracht,  in 
welcher  der  zerre:  ßbare  Ring  oder  Haken  k 
angeordnet  ist,  der  den  Zweck  hat,  bei 
außergewöhnlichen  Beanspruchungen  des 
Wehrs,  z.  B.  beim  Eisgang  oder  bei  Ueber- 
schwemmungen,  bei  denen  Baumstämme 
u.  dergl.  von  dem  Wasser  mitgeführt  wer¬ 
den,  ein  Zertrümmern  der  Wehrtafeln  zu 
vermeiden.  Dieser  Ring  öffnet  sich  bei 
heftigen  Erschütterungen, worauf  die  Wehr¬ 
tafel  nach  hinten  überkippt  und  die  in 
Abb.  2  dargestellte  flache  Lage  auf  dem 
Wehrboden  einnimmt.  —  q 

Chronik. 

Die  neue  Synagoge  der  Israelitischen 
Religions-Gesellschaft  in  Frankfurt  a.  M., 

nach  einem  Entwurf  der  Architekten  jürgensen 
&  Bachmann  in  Charlottenburg  an  der  Fried¬ 
berger  Anlage  errichtet,  wurde  am  28.  August 
feierlich  geweiht.  — 


RUD.  OTTO  MEYER 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  IW  LÜFTUNGSANLAGEN 


GEBR.  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  B  erlin,  n.w.6.karl-str.13 

ZEICHENBEDARF. 


100  IV 


BETON  und  EISENBETON 


HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRÜCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 

■I 

GEGRÜNDET  HUSER  u.  Cie.  gegründet 
1870  OBERCASSEL-SIEGKREIS.  1870 


Hartholz-Fussböden  aus  Ahornholz 

«ir  Fabriken, 


(sser 
siecliarlm), 


Ast-,  Fugen-, 


Begiernngs-  and  Komm  analbauten,  auf  Balken,  Lager  oder  Blindboden. 

Ahornholz  als  Belag  auf 
alten  abgenutzten  Fuss- 
boden  Ist  die  billigste  und 
dsuorhaftesfo  Erneuerung. 

Abnutzung  laut  Unter¬ 
suchung  der  K.  Mate- 
rialprtifungs  -  Anstalt 
Lichterfelde/Berlin 
Ahorn  8,2  ccm,  Eichen  5,6  ccm. 
Vor  minderwertiger  Ware  wird  gewarnt. 

Koefoed  A  Isaakson,  Hamborg  15. 


Schleichers  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär',  Hof-,  Land-  u.  Stadt-Biuämtero 
EMT  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet  ~WfE 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris, 
ciemensstr.  113-U5.  Gebr,  Schleicher,  München.  Tel.  §445. 

Prima  Referenzen  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  lieber  400 000  qm  Ausführungen. 
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Ein  Wohlfahrtshaus  des  Vaterländi¬ 
schen  Frauenvereins  gelangt  in  der  Berliner 
Straße  in  Charlottenburg  als  eine  umfangreiche 
Anlage  zur  Ausführung.  Das  Haus  wird  allen 
12  Abteilungen  der  Berliner  Abteilung  vom  Roten 
Kreuz  Unterkunft  gewähren  und  eine  Wohlfahrts- 
Anstalt  im  eigensten  Sinne  des  Wortes  sein.  — 
Erhaltung  des  Stadtbildes  von  Worms. 
Die  Stadtv  erordneten- Versammlung  von  Worms 
beschloß  am  30.  Aug.  in  Uebereinstimmung  mit 
dem  Kunstrat  und  dem  Denkmalpfleger  die 
Festsetzung  eines  Ortsstatutes  zur  Erhaltung  . 
des  eigenartigen  und  charakteristischen  Stadt¬ 
bildes  in  der  Umgebung  des  Wormser  Domes. 
Danach  sollen  alle  neu  zu  errichtenden  Gebäude 
so  gebaut  werden,  daß  sie  sich  diesem  Stadt¬ 
bilde  harmonisch  einfügen.  Die  Bestimmungen 
erstrecken  sich  auf  die  Gestaltung  der  Dächer 
und  Giebel,  auf  die  Höhe  der  Häuser,  auf  das 
zu  verwendende  Material  u.  a.  m.  — 

Eine  Votivkirche  zum  Gedächtnis  Alex¬ 
anders  II.  in  St.  Petersburg,  die  an  der  Stelle 
erbaut  worden  ist,  an  welcher  der  Kaiser  im  Jahre 
1881  ermordet  wurde,  ist  am  1.  Sept.  d.  J.  geweiht 
worden.  Der  Grundstein  wurde  bereits  1S83  ge¬ 
legt;  die  Baukosten  betrugen  5  Mill.  Rbl.  Die 
Kirche  ist  in  altrussischem  Stil  nach  dem  Vor¬ 
bilde  der  aus  dem  XVI.  Jahrh.  stammenden 
Basilius-Kathedrale  in  Moskau  von  Prof.  A.  P  ur- 
land  entworfen.  Im  Aeußeren  und  Inneren 
spielt  das  farbige  Element  eine  herrschende 
Rolle.  - 

Zur  Fortführung  der  Hafenbauten  in 
Bremerhaven  wurden  von  der  Bürgerschaft  vom 
Senat  geforderte  8  Mill.  M.  einstimmig  bewilligt. — 
Mit  dem  Neubau  der  Wengernalpbahn 
(Schweiz)  für  elektrischen  Betrieb  soll  in  die¬ 
sem  Herbst  begonnen  werden.  Die  Kosten  sind 
auf  rd.  1,34  Mill.  M.  veranschlagt.  Die  Um¬ 
wandlung  soll  bis  1910  für  die  ganze  Strecke 
beendet  sein.  Die  Arbeiten  sind  der  Firma 
Alioth  in  Mönchenstein  bei  Basel  übertragen. 
Die  Kraft  liefert  das  Elektrizitätswerk  Burg¬ 
lauen  der  Jungfraubahn.  — 

Vom  Bau  der  Hedschas-Bahn  von  Da¬ 
maskus  nach  Mekka,  die  insgesamt  eine 
Länge  von  1850  km  erhalten  wird,  sind  in 
7  jähriger  Bauzeit  bisher  850  km  hergestellt  wor¬ 
den,  dazu  die  161  km  lange  schwierige  An¬ 
schlußstrecke  von  Deraa  nach  Haifa.  Die  Fer¬ 
tigstellung  wird  1913  erwartet.  — 

Eine  neue  Drehbrücke  in  Wilhelms¬ 
haven,  die  zu  den  größten  Bauwerken  dieser 
Art  gehört,  wird  demnächst  dem  Verkehr  über¬ 
geben.  Sie  überschreitet,  dem  Straßenverkehr 
dienend,  in  160  m  Länge  und  8  m  Breite  den 
Ems-Jade-Kanal  dicht  vor  seiner  Einmündung 
in  den  Kriegshafen  und  verbindet  diesen  auf 
dem  kürzesten  Wege  mit  der  Stadt.  Die  Brücke 
besteht  aus  2  zweiarmigen  Drehbrücken,  deren 
Drehpfeiler  eine  lichte  Oeffnung  von  70  m  zwi¬ 
schen  sich  lassen,  sodaß  sich  zwei  Kriegs-Schiffe 
von  einer  Breite,  wie  sie  in  absehbarer  Zeit  kaum 
erreicht  wird,  bequem  begegnen  können.  Die 
hinteren  Anne  überspannen  eine  Schiffahrtsrinne 
für  kleinere  Fahrzeuge  und  tief  gelegene  Ufer- 
Straßen.  Die  Eisenkonstruktion  im  Gesamt-Ge¬ 
wicht  von  rd.  440  t  läßt  im  geschlossenen  Zu¬ 
stande  eineLichthöhe  von 9m  überWasserspiegel. 
Die  Brücke  wird  elektrisch  betrieben,  hat  einen 
Kostenaufwand  von  430000  M.  erfordert  und  ist 
von  der  Brückenbauanstalt  Gustavsburg 
bei  Mainz  hergestellt  worden.  — 

Eine  Eisenbahn  in  Nordnigerien  (Afri¬ 
ka),  die  von  Baro.  etwa  20  km  oberhalb  des  Zu¬ 
sammenflusses  des  Niger  und  des  Benue  und, 
von  der  Grenze  der  Schiffbarkeit  ersteren  Flusses 
ausgehend,  in  650  km  Länge  über  Bida  nach 
Sungeru.  dem  Hauptort  Nordnigeriens,  und  von 
da  über  Saria  zur  Stadt  Kano,  dem  großen 
Handelsemporium  im  Haussalande  geführt  wer¬ 
den  soll,  will  die  englische  Kolonial- Verwaltung 
mit  möglichster  Beschleunigung  bauen.  Die 
Gesamtkosten  für  die  mit  Kapspur  (1,067  m 
Spurvv.)  auszuführende  Bahn  werden  auf  rd. 
25  Mill.  M.  veranschlagt,  d.  s.  nur  37  000  M.  auf 
1  km.  Die  Bahn  hat  allerdings  keine  besonde¬ 
ren  Schwierigkeiten  zu  überwinden.  Es  ist  später 
eine  Verbindung  mit  der  bestehenden  Lagos- 
Bahn  in  Südnigerien  geplant.  Die  Lagos-Bahn 
führt  bekanntlich  von  dem  gleichnamigen  Ort 
über  Ibadan  zum  mittleren  Niger  und  ist  z.  Zt. 
etwa  300  km  über  Lagos  hinaus  bis  Oschogbo 
gelangt.  Weitere  100  km  bis  Djebba  am  Niger 
sind  bereits  in  Ausführung  begriffen.  — 


Neue  Bücher. 

ScheurembraD dt,  Herrn., Arch.  Architektur- 
Konkurrenzen.  Band  II.  Heft  6:  Ober¬ 
realschule  in  derUniversitätsstadtTübingen. 
Realschule  inVillingen  i. Schwarzwald;  Heft 
7  und  8 :  Deutsches  Museum  für  München. 
Berlin  1907.  Ernst  Wasmuth  A.-G.  Pr.  des 
Bandes,  12  Hefte,  15  M.  Einzelheft  1,80  M. 
Tessenow,  H.  Zimmermannsarbeiten. 
Vollständig  in  4  Heften  je  10  Blatt  Zeich¬ 
nungen  enthaltend.  I,  Heft.  Freiburg  im 
Breisgau.  Paul  Waetzel.  Pr.  des  Heftes  5  M. 


rHANS  BIEHN  &  Co. 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377). 


Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
und  Bauausführungen  im  Grundwasser. 


Winter’s  Öfen  Patent  “Germanen 
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bedingungslose  Garantie  für  gleich  vorteilhaften 
Dauerbrand,  Leistungsfähigkeit  und  sparsamen 
Brennstoffverbrauch  wie  Öfen  nach  amerikani¬ 
schem  oder  irgendeinem  anderen  System  bei 
Verwendungvongleichem  Brennmaterial,  gleicher 
Füllraumgrösse  und  gleicher  Bedienung.  —  Ge¬ 
schmackvolle  Ausführungen,  genaueste  Montage. 
Nur  echt,  wenn  am  Ofen  der  Name  „Germania“. 

Winter’s  Meleor-Öfen 

billipsteRundöfen  nach  bewährtem  irischenSystem. 
Empfehlenswert  für  alle  die  Fälle,  wo  billige 
Preise  und  nicht  allein  Qualität  der  Öfen  mass¬ 
gebend  für  die  Anschaffung  sind. 

Über  eine  halbe  Million 

meiner  Öfen  im  Gebrauch,  bei  von  Jahr  zu  Jahr 
steigendem  Absatz  ist  bester  Beweis  für  deren 
hohe  Leistungsfähigkeit  u.  leichte  Verkäuflichkeit. 

Original- Verkaufslisten 

durch  jede  bessere  Ofenliandlung. 
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Gegr. 

1796. 


OSCAR  WINTER,  HANNOVER 

Abteilung  Fabrik  für  Öfen  und  Gasapparate. 


Gegr. 

1796. 


Vielfach 


Maschinenfabrik 


BERLIN  N. 


Ca.  1500  Arbeiter  und 
Beamte. 

Spezialität; 

Personen-  unü 
Lastenaufzüge 

aller  Art. 


prämurt 


(114) 


An  12000  Anlagen  bis¬ 
her  geliefert  und  in 
täglichem  Betriebe. 


Projektions-Apparate, 
Görz  Trieder  Binocles, 
Ferngläser,  Operngläser. 
Bequeme  Monatsraten 

—  Katalog  P  kostenfrei.  — 


Stockig  &  Co. 

Dresden-A.  16  (f.  Deutschland) 
Bodenbach  i/B.  1  (f.  Österreich) 


(80) 


Spezialität:  Mörtelwerk- 

Dampf-u.T  ransmissions-Anlagen 

ttaschinenfaiirik  Jui.  Knappe» 

Berlin  SO.,  Skalitzerstr.  No.  26. 


»Wetterfeste» 

Facaden -Farben, 

dauerhafter  nnd  billigster  Anstrich 
für  frischen  und  alten  Cement  und 
£  Kalk- Verputz,  Holz,  Metall  etc. 

Musteraufstriche  von  21  hübschen  Steintönen 

Prospekt  und  Atteste  gratis.  (275) 

Kleine  &  Flume,  Bonn  a.  Rh. 

-  89B.  Telephon  895.  — 


D.  R  Pat 

An.n.  1907. 


Germania-Rota 


mit  Kugellager. 

Ein  zweifl.  Salonschiebetürlaut 
nur  M.  19,50. 

Inkl.  Anschlägen  in  Berlin  von  M.  36.—  an. 
3  Jahre  Garantie. 

Prospekt  gratis! 

Franz  Spengler 

Beschlagfabrik 

Berlin  S.W.,  Lindecstrasse  41 
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Transportables  Schulhaus.  Mit  Schul- 
zimriier,  Zeichensaäl  und  Schularztzimmer. 
Zum  I!.  Internat.  Kongreß  für  Schulhygiene 
zu  London  1907  in  der  Londoner  Universität 
(South  Kensington)  errichtet  und  ausgestellt 
durch  die  Firmen  Christoph  &  Unmack, 
A.-G.  in  London  und  P.  Jobs.  Müller  in 
Charlottenburg. 

Vonderlinn,  j . ,  ProL,  Dir.  Darstellende 
Geometrie  für  Bauhandwerker.  Zum 
Gebrauche  an  Baugewerkschulen  und  ähn¬ 
lichen  technischen  Lehranstalten,  sowie 
zum  Selbstunterricht.  Zweiter  Teil :  Schatten¬ 
lehre,  Schiftung  bei  Dächern,  Windschiefe 
Dächer,  Darstellung  eines  Treppenkrümm- 
lings,  Steinschnitt,  Zentralperspektive.  An¬ 
hang:  Verteilung  des  Lichtes  auf  der  Ober¬ 
fläche  eines  Körpers.  Mit  354  Figuren. 
Zweite  vermehrte  Aufl.  Bremerhaven  1907. 
L.  v.  Vangerow.  Pr.  3  M. 

Weber,  Gust.,  Ing.  Die  Berechnung  und  Kon¬ 
struktion  der  Turbinen  und  Schützen¬ 
züge  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Francis-Turbine.  Mit  31  Tafeln  und  50  Ab¬ 
bildungen  im  Text.  Leipzig  1907.  Moritz 

•  Schäfer.  Preis  8  M. 

Dr.  Zimmermann,  H.,  Dr.-Ing.,  Wirkl.  Geh. 
Ob.-Brt.  Rechentafel  nebst  Sammlung 
häufig  gebrauchter  Zahlenwerte.  5.  Aufl. 
(12.  bis  14.  Tausend).  Berlin  1907.  Wilh. 
Ernst  &  Sohn.  Pr.  geb.  5  M. 


Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Dem  Eisenb.-Bauinsp. 
Reisenegger  in  Saargemünd  ist  der  Char.  als 
Brt.  mit  dem  persönl.  Range  eines  Rates  IV.  Kl. 
verliehen.  —  Der  preuö.  Reg.-Bmstr.  Kl  o  cko  w 
in  Saargemünd  ist  zum  Eisenbahn-Bauinspektor 
bei  den  Reichseisenbahnen  ernannt. 

Dem  lnt.-  u.  Brt.,  Geh.  Brt.  Roßteuscher 
in  Breslau  ist  die  nachges.  Versetzung  in  den 
Ruhestand  bewilligt  und  dem  Mil.-ßauinspekt. 
Jacoby  in  Thorn  ist  der  Char.  als  Brt.  mit  dem 
persönl.  Range  eines  Rates  IV.  Kl.  verliehen. 

Versetzt  sind:  Der  Int.-  u  Brt.  Soenderop 
in  Posen  zur  Int.  des  VI.  Armeekorps ;  die  Mil. - 
Bauinsp.  Brt.  Wellroff  in  Potsdam  unt.  Ueber- 
tragung  der  Geschäfte  eines  Int.-  u.  Brts.  zur  Int. 
des  V.  Armeekorps ;  Brt.  Schöpperlein  Magde¬ 
burg  in  die  Vorst-Stelle  des  Bauamtes  Potsdam  I; 
Brt.  Schirmac'her  in  Königsberg  i.  Pr.  in 
diej.  Magdeburg  II  und  Luedecke  in  Süd¬ 
westafrika  in  diej.  Königsberg  i.  Pr.  III. 

Preußen.  Dem  Beigeordn.  Brt.  Radke  in 
Düsseldorf  ist  der  Rote  Adler-Orden  III.  Kl.  mit 
der  Schleife;  —  den  Reg.-  u,  Brtn.Baum  in  Lein- 
hausen,  Goltermann  und  Kayser  in  Han¬ 
nover,  S  chm  i  dt  in  Hameln,  denBrtn. Ans org e, 
Ober-Landesbauinsp.  in  Breslau,  Boy  s  en .  Lan- 
desbauinsp.  in  Hildesheim,  Brüning,  desgl. 
in  Göttingen,  Hersig,  desgl.  in  Hildesheim, 
Klehmet,  Kreisbauinsp.  in  Königsberg  i.  Pr., 
Kleinert,  desgl.  in  Hannover,  Lampe,  Was- 
serbauinsp.  in  Verden,  Maschke  und  Pfann- 
schmidt,  desgl.  in  Hannover,  Rühlmann, 
Kr.-Bauinsp.  in  Hüdesheim,  Sarauw,  Mel.- 
Bauinsp.  in  Stade,  Uhthoff,  Landesbauinsp. 
in  Aurich,  Volk,  Mil.-Bauinsp.  in  Hannover, 
und  Wesnigk,  Kr.-Bauinsp.  in  Verden,  der 
Rote  Adler-Orden  IV.  KL;  —  dem  Prof.  Dr.-Ing. 
Gabr.v.  Seidl  in  München  und  dem  Geh.  Reg.- 
Rat  Prof.  Arnold  an  der  Techn.  Hochschule 
in  Hannover  ist  der  kgl.  Kronen-Orden  II.  KL;  — 
dem  Ob.-  u.  Geh.  Brt  Brandt  in  Hannover, 
den  Geh.  Brtn.  jungeblodt,  Int-  u.  Brt.  in 
Hannover,  Junker,  Reg.-  u.  Brt.  in  Osnabrück, 
Peters,  Mitgl.derEis.-Dir.  inHan  n  o  ver  und  Vo  1  k- 
mann,  Reg.-  u.  Brt.  in  Hannover  und  dem  Prof. 
Schleyer  an  der  Techn.  Hochschule  in  Han¬ 
nover  der  kgl.  Kronen-Orden  III.  KI.  verliehen. 

Verliehen  ist  ferner  dem  Reg.-  u.  Brt.  Prof. 
Danckwerts  an  der  Techn.  Hochschule  in 
Hannover  der  Charakter  als  Geh.  Brt.  und  dem 
Privatdoz.  Prof.  Dr.  Haupt  an  der  Techn.  Hoch¬ 
schule  in  Hannover  der  Charakter  als  Brt. 

Der  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Froese  ist 
der  kgl.  Eisenb.-Dir.  Hannover  zur  Beschäfti¬ 
gung  überwiesen. 

Der  Reg.-  u.  Brt.  Neugebaur  in  Cottbus, 
der  Brt.  J.  Kleinau  und  der  Brt.  Carl  Gause 
in  Berlin  sind  gestorben. 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton, 

Uebereinsümmg  der  Schlitzen  und  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 
Günstige  dl«  «•  Bef.8tHung»dül..l.  A«rü«a, 

baugesohäft. 


bei  Behörden 
und  Fachleuten. 
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Anfragen  erbitte  direkt. 
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JOHN  FOWLER  &  Co.,  Magdeburg 


empfehlen  ihre  best  konstruierten  150 

Bampf-Strassen»üfaBzeii* 

SiKfeekt.  tolld»  Bauart,  alle  Talla  alnl  iatefit  zaglnglloh,  Campuimd- 
ßampfzylindar,  fast  gurttuiohloa  i.  «ehr  ökonomlMh 
arttaltand,  höohata  Leistung  bei  gerlnietan  Be- 
trlebekoeten,  vorteilhafte  Verteilung  de*  flewlehtee 
leie  verkommende  Stellung  wird  gut  überwunden 

Fawlertohe  Duipfwalze«  für  leihweise 
Beantzang  werden  aaohgewlesea. 

Strassen  »  Auf  ralssei» 

kewihrter  Konstruktion  von  grösster 
Lelstungeffhigkelt. 

lohn  Fowlar  &  Co.,  Magdeburg. 


Eahlreiatie 
Zeugnlaee 
stehen  tu 
Dleneten. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Arch.  G.  K.  in  Herford.  Die  Trag¬ 
fähigkeit  von  Beton  wird  erst  bei  sehr  hohen 
Hitzegraden  ungünstig  beeinflußt,  wie  sie  durch 
die  Abgase  einer  Zentralheizung  an  sich  keines¬ 
falls  entstehen  können.  Es  sind  außerdem  zahl¬ 
reiche  Fabrikschornsteine  in  Stampfbeton  und 
seit  einer  Reihe  von  Jahren  auch  in  Eisenbeton 
ausgeführt  worden,  die  trotz  der  in  dem  unte¬ 
ren  Teile  dieser  Schornsteine  jedenfalls  noch  I 
auftretenden  hohen  Temperaturen  sich  bewährt 
haben.  Bei  Eisenbeton-Schornsteinen  führt  man 
jedoch  den  unteren  Teil  besser  als  zwei  von¬ 
einander  völlig  getrennte  Mäntel  aus.  damit  in 
diesem  besonders  stark  beanspruchten  Konstruk- 


Gegrundet 

1876. 


M.  FRIEDRICH  &  Co. 


Leipzig, 

*9  Weotstrass«  »7. 

ss=  Spezialitäten:  =s 

Ausführung  von  Anlagen  zur 

Reinigung  und  Klärung  der  Abwässer 

von  Schlachthöfen,  Fabriketablissements  und  sonstigen  Betrieben.  123 

Abortanlagen  mit  Wasserspülung 

für  Schulen,  Kasernen,  Fabriken,  Krankenhäuser,  Wohngebäude  etc.  in  Ver¬ 
bindung  mit  konzess.  Desinfektions-  und  Kläranlage. 

======  Conzeasions-EinhGlungen  und  Ausführungen.  ===== 


tionsteil  nicht  zu  ungünstige  Spannungen  ent¬ 
stehen.  Trotz  dieser  Erfahrungen  können  wir 
es  jedoch  nicht  für  zweckmäßig  halten,  tragende 
Säulen  in  einem  Gebäude  gleichzeitigalsSchorn- 
stein  für  die  Zentralheizung  zu  benutzen,  denn  es 
liegt  hier  immerhin  die  Möglichkeit  vor,  daß  durch 
die  stärkere  Erwärmung  der  Säulen,  die  doch 
mit  den  Decken  jedenfalls  fest  verbunden  sind, 
an  diesen  Verbindungsstellen  schädliche  Span¬ 
nungen  entstehen.  Es  würde  sich  also  jedenfalls 
auch  hier  empfehlen,  in  die  Säulen  noch  einen 
besonderen  Mantel  einzusetzen,  der  die  Rauch¬ 
gase  von  der  tragenden  Konstruktion  femhält.  — 

Hrn.  E.  in  C.  Die  Beantwortung  Ihrer  all¬ 
gemeinen  An f tage  kann  nicht  unsere  Aufgabe 
sein.  Was  den  Landmesser-Beruf  in  Preu¬ 
ßen  betrifft,  so  berechtigt  das  Zeugnis  der  Reife 
für  die  Prima  eines  Gymnasiums,  Realgymna¬ 
siums  oder  einer  Oberrealschule  zu  dieser  Lauf¬ 
bahn.  Erforderlich  sind  eine  mindestens  12  monat¬ 
liche  praktische  Beschäftigung  bei  einem  geprüf¬ 
ten  Landmesser  und  ein  mindestens  2 jähriger 
Besuch  der  geodätischen  Kurse  an  der  landwirt¬ 
schaftlichen  Akademie  in  Poppelsdorf  oder  der 
landwirtschaftlichen  Plochschule  in  Berlin.  Ein¬ 
schließlich  Militärdienst  und  Prüfung  können  Sie 
also  vor  dem  25.  Jahr  noch  fertig  werden,  der 
Altersgrenze  für  die  Zulassung  als  Kataster-Land¬ 
messer.  Daß  vor  der  durch  den  Reg.-Präsiden- 
ten  erfolgenden  Einberufung  noch  eine  Hilfs- 
Arbeiterzeit  abzulegen  wäre,  istuns  nicht  bekannt, 
vielmehr  wird  u.  W.  der  Einberufene  sofort  gegen 
Entgelt  in  den  Kataster-Bureaus  beschäftigt,  end¬ 
gültig  in  den  Dienst  aber  erst  nach  Ablegung 
einer  Prüfung  übernommen,  die  spätestens  sechs 
Jahre  nach  Eintritt  beendigt  sein  muß.  Ge¬ 
naue  Angaben  finden  Sie  in  W.  Lasrge,  „Die 
Laufbahnen  des  Technikers“.  Bd.  I.  Wir  glauben 
außerdem,  daß  Sie  von  den  Sekretariaten  der 
betr.  Lehranstalten  bezw.  bei  der  nächsten  Re¬ 
gierung  auch  eine  entsprechende  Auskunft  er¬ 
halten  würden.  — 

Hrn.  G.  D.  in  Braunschweig.  Wir  müssen 
Sie  auf  den  Weg  des  Inserates  verweisen.  — 

Fragebeantwortungen  aus  dem  Leser¬ 
kreise. 

Zu  Anfrage  in  Beilage  30  zu  No.  59:  ZurEn  t- 
fernung  von  Fettflecken  aus  Marmor- 
Wandplatten  werden  folgende  Verfahren  mit 
Erfolg  angewendet: 

1.  Man  nimmt  zu  einer  Rindergalle  125  g 
Lauge  (vom  Seifensieder)  und  65  g  besten  Ter¬ 
pentin,  mischt  alles  unter  Zusetzen  von  weißem 
Pfeifenton  zu  einem  steifen  Brei;  diesen  trägt 
man  auf  die  Flecke  auf  und  wäscht  ihn  24  Stun¬ 
den  spätermitSeifenwasserwiedcr  ab.  Mit  reinem 
Wasser  spült  man  nach.  Nötigenfalls  ist  das 
Verfahren  zu  wiederholen.  Zur  Herstellung  des 
Breies  eignet  sich  auch  gelöschter  Kalk  mit 
starker  Seifenlösung. 

2.  Wiederholtes  Abreiben  mit  Benzin  und 
Auflegen  trockenen  Löschkartons. 

3.  Man  trägt  einen  dicken  Teig  aus  mit 
verdünntem  Essig  angerührtem  geschabten  wei¬ 
ßen  Ton  auf,  der  nach  24  Stunden  entfernt  wird. 

4.  Man  bürstet  die  Flecke  mit  kohlensau¬ 
rer  Magnesia,  welche  in  Benzin  aufgelöst  wor¬ 
den  ist,  und  bleicht  nötigenfalls  mit  Chlorwas¬ 
ser  nach. 

Es  ist  vorher  nicht  zu  sagen,  welches  Mit¬ 
tel  in  vorliegendem  Falle  wirken  wird,  weil  zu 
viel  darauf  ankommt,  von  welchen  Fetten  die 
Flecke  stammen  und  wie  alt  sie  sind.  —  B.  in  H. 

Zu  Anfrage  2  in  Beilage  33  zu  No.  65  :  Gegen 
den  Holzwurmschaden  am  Dachstuhl  emp¬ 
fehle  ich  die  Anwendung  des  Räucherverfahrens 
mit  nachfolgendem  Anstrich.  Man  schließt  die 
Oeffnurigen  und  verstopft  alle  Lücken  des  Dach¬ 
raumes,  füllt  ihn  36 — 48  Stunden  lang  stark  mit 
Rauch  (trockene  Sägespäne)  und  streicht  danach 
sämtliche  Hölzer  mit  dem  sehr  billigen  rohen 
Holzessig  (acetum  lignorum),  der  bei  der  trok- 
kenen  Destillation  des  Holzes  von  Eichen,  Bu¬ 
chen  usw.  gewonnen  wird.  Fleißiges  Lüften 
entfernt  den  Geruch  des  Anstrichmittels  bald. 
Der  Rauch  als  Totfeind  aller  Lebewesen  ver¬ 
nichtet  die  vorhandenen  Bohrwürmer,  und  mit 
Holzessig  getränktes  Holz  wird  in  der  Regel 
von  Würmern  nicht  angegriffen.  Dieses  Mittel 
hat  sich  besser  bewährt  als  das  bekannte,  zeit¬ 
raubende  Einführen  von  siedendenWasserdämp- 
fen,  Benzin.  Petroleum,  verdünnter  Karbolsäure 
oder  dergl.  in  die  Wurmlöcher.  Statt  des  ge¬ 
nannten  Anstriches  kann  man  auch  einen  sol¬ 
chen’ aus  einer  Mischung  von  s'3  gutem  Holz¬ 
teer  und  l/;s  Petroleum  verwenden.  Er  ist  aber 
teurer,  und  auf  seine  Feuergefährlichkeit  muß 
während  und  unmittelbar  nach  der  Arbeit  Rück¬ 
sicht  genommen  werden.  Gereinigter  Holzessig 
ist  übrigens  nicht  geeignet,  da  sein  Gehalt  an 
Kreosot  zu  gering  ist.  —  Ing.  B. 

Anfrage  an  den  Leserkreis. 

Gibt  es  ein  Werk,  welches  die  Feststellung 
verschiedener  Farbtöne  durch  Uebereinander- 
legen  von  durchsichtigen  Farbtönen  behandelt 
und  durch  welchen  Verlag  ist  das  Werk  zu  be¬ 
ziehen?  —  R.  T.  in  M. 
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Druckschriften  des  Verbandes  Deutscher 
Architekten-  und  Ingenieur  -  Vereine. 


B  1  Soeben  erschienen:  f  '  IP*  If"  I 


Denkschrift  über  Grundsätze  des  Städtebaues  Preis  Mk.  1,— 

Bestimmungen  über  die  zivilrechtliche  Verantwortlichkeit  für 

Leistungen  der  Architekten  und  Ingenieure  nebst  Begründung. 

Preis  Mk.  ,60,  10  Stück  Mk.  5,—,  50  Stück  Mk  22,50 
Allgemeine  Bedingungen  für  Leistungen  zu  Bauzwecken 

1  Stück  Mk.  — ,25,  10  Stück  Mk.  2,—,  50  Stück  Mk.  9,— 
Vertrag  zwischen  Bauherrn  und  Architekten  (Ingenieur). 

10  Stück  Mk.  — ,50,  100  Stück  Mk.  4,50 
Dienstvertrag  zwischen  Architekten  (Ingenieur)  und  Angestellten 

10  Stück  Mk.  — ,50,  100  Stück  Mk.  4,50 

(Unter  10  Stück  Verträge  und  Dienstverträge  werden  nicht  abgegeben.) 


!!  S.  !r~  I  Früher  erschienen:  |— i r  ; r~~~l CLTJI 


0 


Denkschriften,  Heft  1  :  Die  Ranchbelästigung  in  grossen  Städten 

Mk.  —60 

Heft  2:  Die  Umlegung  städtischer  Grundstücke  nnd  die 
Zonen-Enteignnng  Mk.  4, — ,  gb.Ganzld.  Mk.  5,— 
Heft  3:  Normalien  für  Hausentwässerungs-Leitungen 
und  deren  Ansführnngen  Mk.  3,— 

hiervon  Neue  Ausgabe  1903 :  Deutsche  Normal- 
Abflnssröhren  D.N.A,  3  Tafeln  mit  erläutern¬ 
dem  Text  Mk.  1,70 

Gebühren-Ordnung  (Norm)  der  Architekten  und  Ingenieure  Mk.  0,40 

50  Exemplare  Mk.  15,— 
Grundsätze  für  das  Verfahren  bei  Wettbewerben  im  Gebiete  der 
Architektur  und  des  Bau-Ingenieurwesens  nebst  Anhang  betreffend 
Regeln  für  das  Verfahren  des  Preisgerichts  bei  öffentlichen 
Wettbewerben  Mk.  — ,25,  4  Expl.  Mk.  —,85,  20  Expl.  Mk.  4, — 
Vorläufige  Leitsätze  für  die  Vorbereitung,  Ausführung  und  Prü¬ 
fung  von  Eisenbetonbauten  Mk.  —.40 

Zusendung  erfolgt  nur  gegen  Voreinsendung  des  Betrages,  da  wir 
der  kleinen  Beträge  wegen  nicht  in  Rechnung  senden  können. 

Deutsche  Bauzeitung,  G.m.b.H.,  Exp.  u.  Verlag,  Berlin  8W. 11 
üüir^r— bi— ir— u — Bsar 
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Obernkirclmer  Sandsteinbrüche,  fi.  m.  i.  h. 


Obemkirchen,  Grafschaft  Schaumburg 
empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Sandstein-Material,  roh,  besägt  und  bearbeitet. 
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Fabrikation  sämtlicher 

#  UerwessuiifliiMiirMitMU  # 

Spaclalität:  Instrumenta  für  das  gnsimts  SantscN. 

Georg  Butenschön 

=  Werkstätte  für  wissenschaftliche  Instrumente  = 

Bahrenfeld  bei  Hambarg.  78 


Der  vollkommenste  fussboien 

ist 

Feinste  Referenzen. 


Bureau:  Berlin  SW.« 
Schönebergerstrasse  7. 

Tel.  VI.  4476 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 


Atelier  zur  Ausführung  von  Bildhauer-,  Stuck-,  Rabitz-  (202) 
und  als  Spezialität:  -  Kunstmarmor -Arbeiten. 

BERLIN  W-,  Königin  Augustastr.  öl,  DRESDEN-A-j  Seilergasse  14. 
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Technische  Mitteilungen. 

Entstäubungs  -  Pumpen  der  Siemens- 
Schuckert- Werke.  Die  Vorteile  der  Besei¬ 
tigung  des  Staubes  in  W ohnungen,  Hotels, 
Krankenhäusern,  Eisenbahnwagen  'usw. 
durch  Vakuum-Einrichtungen  anstelle  der 
früher  üblichen  Reinigung  von  Hand  sind, 
sowohl  was  Gründlichkeit  der  Reinigung, 
Zeit-  und  Kostenersparnis,  wie  nament¬ 
lich  auch  die  Verminderung  der  gesund¬ 
heitsschädlichen  Staubaufwirbelung  be¬ 
trifft,  so  augenfällig,  daß  sich  die  Anwen¬ 
dung  solcher  Einrichtungen  mehr  und 
mehr  einbürgert.  Unter  den  zahlreichen 
Ausführungsformen  verschiedener  Firmen 
geben  Wir  in  unserer  Abbildung  die  Ge- 
samterscheinuüg  einer  fahrbaren  Entstau¬ 
bungseinrichtung  mit  unmittelbar  elek¬ 
trischem  Antrieb  wieder,  die  sich'vor  man¬ 
chen,  dem  ['gleichen  Zwecke  dienenden 
Einrichtungen  durch  eine  zweckmäßige 
und  einfache  Ausbildung  der  Säugpumpe 
auszeichnet.  Die  Abbildung  zeigt  auf  einem 


Wagen  montiert  rechts  den  Elektromotor, 
der  mit  biegsamer  Kuppelung  unmittel¬ 
bar  mit  der  Welle  der  links  stehenden 
Pumpe  verbunden  ist.  Diese  ist  einerseits 
mit  Stutzen  und  Schlauch  mit  dem  Staub¬ 
aufnehmer, der  in  Mundstücke  oder  Rüssel 
verschiedener  Form  endigt,  verbunden, 
anderseits  mit  dem  unter  dem  Wagen  an¬ 
gebrachten  Wasserkasten,  in  dem  der 
Staub  zuletzt  aufgesammelt  wird. 

Die  Pumpe  ist  als  rotierende  Pumpe 
ähnlich  einer  zur  Wasserhebung  dienen¬ 
den  Zentrifuge  in  einfacher  Weise  ausge¬ 
bildet.  Sie  besteht  aus  einer  mit  Flügeln 
versehenen  Welle,  die  sich  in  einem  mit 
Wasser  gefüllten  Gehäuse  dreht.  Dieses 
hat  aber  nicht,  wie  gewöhnliche  Zentri¬ 
fugen,  am  Umfang  eine  Drucköffnung, son¬ 
dern  die  Saug-  und  Drucköffnung  liegt 
innen,  den  Ansatzstellen  der  Flügel  gegen¬ 
über.  Das  unter  Druck  stehende  Wasser 
dient  nur  zur  Abdichtung.  Wird  die  Pumpe 
in  Gang  gesetzt,  so  saugt  sie  mittels  des 
Aufnehmers  den  Staub  an,  dieser  wird 
im  Gehäuse  mit  Wasser  innig  gemischt 
und  sammelt  sich  teils  schon  in  der  Pumpe, 
teils  wird  er  mit  der  ausströmenden  Luft 
dem  Wasserbehälter  zugeführt.  Dabei  wird 
auch  ein  Teil  des  Wassers  mitgerissen, 
sodaß  die  Wassermenge  in  der  Pumpe 
durch  Auffüllen  ergänzt  werden  muß,  was 
auch  erforderlich  wird,  um  ein  Verschlam¬ 
men  der  Pumpe  zu  verhindern.  Der  Vor¬ 
zug  dieser  Ausbildung  der  Pumjre  be¬ 
steht  darin,  daß  sie  keiner  umständlichen 
P'iltereinrichtungen  bedarf,  wie  diese  bei 
den  gewöhnlichen  Luftpumpen  nötig  sind, 
um  den  Staub  von  den  beweglichen  'Fei¬ 
len  abzuhalten,  die  sonst  bald  nicht  mehr 
richtig  arbeiten  würden.  Wie  unsereAbbil- 
dung  ferner  zeigt,  ist  an  die  Pumpe  noch 
ein  besonderer  Kessel  angeschlossen,  in 
welchem  sich  kleine,  schwere  Körper  ab- 


RUD.  OTTO  MEYER 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


GEBR.  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin. n.w.6.karl-str.b 

ZEICHEN  BEDARF. 
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Deutsches  luxfer-Prismen'Synd.ü.mbH  Berlin-Welssansee, 

Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  231. 
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rHANS  BIEHN  &  Co.  G.  m.  b.  H. 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377).  (58) 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
^und  Bauausführungen  im  Grundwasser. 
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BeritM  Lorenz,  Cotta  IS.  Schwemmsteine. 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 


Atelier  zur  Ausführung  von  Bildhauer-,  Stuck-,  Rabitz- 
und  als  Spezialität:  -  Kunstmarmor -Arbeiten.  - 
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BERLIN  W«,  Königin  Augustastr.  51.  DRESDEN-A.,  Seilergasse  14 
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Randsyctem.  Q  JSUÄ  SÜSiWK: 
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Clemens  Riefler, 

Nesselwang  and  München,  Bayern, 

(Die  echten  Rleflerzlrkel  tragen  am\ 

Kopf  den  Namen  „KIEFLEB“./  (337) 


Siderosthen  Cnbrose 


in  allen  Farbennnanceu. 

Bester  Anstrich 

für  Elsen, 
Zement,  Beton, 
Mauerwerk, 
gegen 

Anrostungen 
und  chemische 
Einwirkungen, 

Isolationsmittel 

geg.  Feuchtig¬ 
keit,  Fassaden¬ 
anstrich. 

-U4)  Alleinige  Fabrikanten: 

Akt.-Ges.Jeserich.ChemischeFabrik, Hamburg. 


Schleicher’s  Holzterrazzo- Fussboden 

wird  von  den  Deutschen  Eisenbahnen,  Militär-,  Hof-,  Land-  u,  Stadt-Bauämtern 
£9V~  seit  7  Jahren  fortlaufend  verwendet 
Vertreter  in  Berlin,  Chemnitz,  Frankfurt,  Hamburg,  Hannover,  Karlsruhe, 
Stuttgart,  Würzburg,  Bozen,  Innsbruck,  Linz,  Zürich,  Paris. 

ciemensstr.  113-H5,  Gebr.  Schleicher,  München.  Tel.  8445. 

Prima  Referenzen  von  Behörden,  Architekten  u.  Privaten.  Ueber  400000  qm  Ausführungen. 
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lagern,  die  mit  dem  Staub  mitgerissen  wer¬ 
den.  Sie  fliegen  aus  dem  Saugeschlauch 
vermöge  der  erlangten  lebendigen  Kraft 
an  der  Säugöffnung  der  Pumpe  vorbei 
unmittelbar  m  diesen  Sammelkessel. 

Die  Anschlußstutzen  der  Pumpe  kön¬ 
nen  einfach  und  doppelt  sein,  sie  gestatten 
im  letzteren  Falle  die  gleichzeitige  Anwen¬ 
dung  zweier  Saugschläuche.  Für  schwer 
zugängliche  Stellen  wird  der  gewöhnliche 
Rüssel  ersetzt  durch  einen  sog.  Turbinen- 
Saugbläser,  der  den  Staub  erst  etwas  auf¬ 
bläst  und  dann  ansaugt.  Sollen  ganze  Ge¬ 
bäude  mit  diesen  Einrichtungen  gereinigt 
werden,  so  läßt  sich  am  Hause  eine  Steig¬ 
leitung  anbringen,  die  in  Hof  höhe  oder 
im  Keller  einen  Stutzen  für  den  Anschluß 
eines  zur  Pumpe  führenden  Schlauches, 
außerdem  in  jedem  Geschoß  abschließ¬ 
bare  Anschlußstutzen  für  den  Schlauch 
des  Staubaufsaugers  erhält.  — 


Chronik. 

Für  den  Ausbau  des  Hafens  von  Kobe 
in  Japan  sind  nach  einem  Konsulatsbericht 
im  japanischen  Staatshaushalt  für  1907  weitere 
13,14  Mill.  Yen  (1  Yen  z.  Zt.  etwa  2,10  M.)  ein¬ 
gesetzt,  nachdem  im  Vorjahre  bereits  rd.  4  Mill. 
Y'en  bewilligt  waren.  Von  der  Gesamtsumme 
von  rd.  17  Mill.  trägt  die  Stadt  Kobe  etwa  4,4.  Der 
tiafenplan  ist  gegenüber  den  früheren  Entwürfen, 
die  mit  32  Mill.  Yen  rechneten,  wesentlich  ver¬ 
kleinert.  Es  sollen  eine  gleichzeitig  als  Wellen¬ 
brecher  dienende  Kaianlage  von  500  m  Länge 
und  nom  Breite,  3  weitere  Kaianlagen  von  der¬ 
selben  Breite  und  je  366  m  Länge  geschaffen 
und  außerdem  sollen  durch  Zuschüttung-  eines 
Meeresteiles  28  ha  Land  gewonnen  werden. 
Die  Wassertiefe  an  den  Kais  soll  8,25  bis  10  m 
betragen.  Die  Anlage  wird  Raum  bieten  für 
15  Schiffe  von  2 — 8000  und  4  Schiffe  von  10 — 
18000  Rg.-Tonnen.  Ein  besonderes  Bureau  für 
den  Bau  des  Hafens  ist  bereits  eingerichtet.  — 

Die  Niederlegung  der  Pariser  Stadt-Um- 
wallung.  Pariser  Blättern  zufolge  will  die  fran¬ 
zösische  Regierung  der  Niederlegung  der  Pa¬ 
riser  Stadt-Umwallung  näher  treten  und  habe  be¬ 
reits  entsprechende  Beschlüsse  gefaßt.  Der  Ge¬ 
danke  beschäftigt  die  maßgebenden  Behörden 
schon  seit  längerer  Zeit.  Als  die  Vorbereitun¬ 
gen  für  die  Weltausstellung  in  Paris  des  Jahres 
1900  eingeleitet  wurden,  fanden  sich  Entwürfe, 
die  einen  Teil  des  durch  die  Niederlegung  der 
Umwallung  frei  werdenden  Geländes  in  die  Er¬ 
örterungen  über  die  Platzfrage  einbezogen  (vergl. 
„Dtsche.Bauztg.“  Jahrg.  1893 No.4i,S.  254).  Es  ist 
vielleicht  nicht  ganz  unmöglich,  daß  ähnliche 
Gedanken  zu  den  Beschlüssen  dieser  Tage  führ¬ 
ten.  Die  Ausdehnung  der  Umwallung,  die  be¬ 
kanntlich  dicht  bebautes  Gebiet  umzient  und  die 
Entwicklung  nach  außen  hemmt,  beträgt  etwa 
33  km.  Eine  Kette  von  94  Bastionen,  verbunden 
durch  Mauern  und  Wälle  und  umgeben  mit  Grä¬ 
ben,  wird  von  58  Toren  und  Durchlässen,  so¬ 
wie  von  9  Eisenbahn-Einfahrten  durchbrochen. 
Es  ist  kein  Zweifel,  daß  durch  die  Niederlegung 
ein  weites  Gelände  frei  wird  und  der  Städtebau 
hier  vor  große  Aufgaben  gestellt  werden  dürfte. 
Zunächst  ist  beabsichtigt,  einen  Teil  der  Um¬ 
wallung  im  Norden,  zwischen  dem  Poissonniere- 
Tore  und  dem  Tore  von  Clignancourt,  nieder¬ 
zulegen  und  hierKasemen-Neubauten  zu  errich¬ 
ten.  Also  nach  dem  Greater  London,  nach  Groß- 
Wien  und  Groß-Berlin  nunmehr  vielleicht  auch 
ein  Groß-Paris.  — 

Wasserkraft- Anlage  am  Rhein.  Auf  Be¬ 
schluß  des  Großen  Rates  des  Kantons  Basel- 
Stadt  gelangt  bei  Augst  am  Rhein,  unweit  Basel, 
eine  Wasserkraft- Anlage  zur  Ausführung,  an  der 
auch  Baden  beteiligt  ist,  denn  das  Werk  wird 
vom  Kanton  Basel  und  den  Kraftwerken  Rhein- 
felden  gemeinsam  ausgeführt.  Es  handelt  sich 
um  je  eine  Turbinen-Anlage  auf  jedem  Rhein- 
Ufer  mit  je  10  Hauptturbinen,  die  je  15000  Pferde¬ 
kräfte  leisten.  Die  gesamten  Kosten  sind  auf  rd. 
20  Mill.  Frcs.  veranschlagt.  Das  ist  neben  dem 
Werk  der  Akt. -Ges.  „Kraftübertragungswerke 
Rheinfelden'“  und  der  in  der  Ausführung  be¬ 
griffenen  Anlage  bei  Laufenburg  das  dritte  große 
Kraftwerk  am  Oberrhein.  Das  Stauwehr  soll 
10  Oeffnungen  von  17,5  m  Breite  erhalten,  seine 
beiden  Widerlager  werden  213  m  voneinander 
entfernt  sein.  Die  rechte  Rheinseite  wird  als 
Absatzgebiet  der  Rhemfelder  Gesellschaft,  die 
linke  Basel-Stadt  verbleiben.  Das  geplante  Werk 
soll  reichliche  und  billige  Kraft  liefern,  es  soll 
sich  der  Preis  für  die  Kilowattstunde  nicht  höher 
als  3  Rappen  stellen.  Daß  die  Großschiffahrt, 
falls  sie  über  Basel  hinausgeführt  wird,  durch 
die  Schleusenanlage  des  Augster  Werkes  nicht 
gehindert  wird,  dafür  soll  Sorge  getragen  werden. 

Ein  teilweiser  Einsturz  der  neuen  Brücke 
über  den  St.  Lorenz-Strom  bei  Quebec  in 
Kanada,  die  im  nächsten  Jahre  dem  Verkehr 
übergeben  werden  sollte,  ist  am  29.  August  in 
einer  Länge  von  rd.  240  m  erfolgt,  als  ein  Ar- 
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Baningärtner’s  Bnchhandlnng,  Leipzig. 

Barock,  Rokoko  und  Louis  XVI. 

aus  Schwaben  und  der  Schweiz  - 

Herausgegeben  von  Wilhelm  Kick,  Architekt. 

88  Tafeln  35 : 48  cm  mit  Text  von  Dr.  B.  Pfeiffer. 

Zweite  neu  durchgesehene  Auflage.  In  Mappe  40  Mark. 

In  diesem  monumentalen  Werke  sind  die  schönsten  Bau-  und  Ausstattungs¬ 
denkmale  Oberschwabens  aus  den  Jahren  1670—1790  in  photographischen 
Aufnahmen  wiedergegeben,  während  der  Text  kurz,  aber  ausserordentlich 
instruktiv  die  nötigen  Erläuterungen  gibt.  Schritt  für  Schritt  wird  die  Kunst¬ 
entwicklung  vom  Barock  zum  Rokoko  und  hierauf  wieder  zum  Klassizismus 
(Louis  XVI)  in  Bild  und  Beschreibung  vorgeführt,  wobei  die  Tateiabbildungen 
sich  auf  Architektur,  Plastik  und  kunstgewerbliche  Objekte  verteilen. 
In  diesem  prächtigen  Werke  wird  somit  für  die  Kenntnis  der  schwäbischen 
Spätzeit  das  höchste  und  beste  geboten  und  gibt  es  schwerlich  etwas 
Instruktiveres,  um  die  Entwicklung  der  Baukunst  seit  dem 
dreissigjähripen  Kriege  kennen  zu  lernen.  (481) 
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I  Polierte  Fassaden  und  Säulen 

sowie  alle  sonstigen  Bau-  und  Denkmalarbeiten 

aus  Granil,  Syenit,  Labrador  und  Porphyr 

liefern  nach  vieljähriger  Erfahrung  unter  Garantie  für  exaktes  Passen 

—  —  •  •=  Fichtelgebirgs-Granitwerke  -  - 

Kiinzel,  Scheller  4  Co.,  Schwarzenbach  a.  Saale.  ■ 

a>»  -  -  -  -*(S 


Rabitzgewebe, 


<!/ 
0/ 
* 
• 

Durchwürfe, Drahtgewebe  u. Geflechte  $ 
jeder  Art,  verzinkte  Eisendrähte,  ^ 
Stacheldraht,  fertige  Einfriedigungen,  «/ 
—  Tore  und  Türen  =====  <17 

C.  8.  Schmidt,  HiedÄn8!f!!  | 


CARL  SCHILLING 

in  Kirchheim  -  Unterfranken. 

MuschclKalksteinbrüchc 

nebst  Steinmetzwerkplatz  = 

mit  grosser  maschineller  Anlage  und  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  RohblöcRen 

in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten  Flächen  nach  Mass. 

Prachtvolles  Material  für  Figuren  und  Denkmäler. 
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Projektions-Apparate, 
Görz  Trieder  Binocles, 
Ferngläser,  Operngläser.  I 
Bequeme  Monatsraten  | 

—  Katalna  P  kostenfrei.  — 


Stockig  &  Co. 

Dresden-A.  16  (f.  Deutschland) 
Bodenbach  i/B.  1  ff.  Österreich.' 


Rissfreie  feuersichere  Decken 

fertigt  man  mit  dem  durch  uns 
eingeführten  Deckengewebe. 
Anbringung  ebenso  leicht 
wie  Ronrgewebe  oder  Latten. 
Bezugsquelle  I.  Ranges  für 
Rabltzgewebe  404 

Rheinische  Draht- Industrie. 

Bäcker  &  Co., 

Amern  11  f  Bez.Dtisseldorf .) 

Schmiedeeiserne  Fenster 

ind  Oberlichte  jeder  Art,  schmiedeeis. 
^eppen,  Türen  n.  Tore  als  Spezialität 
ertigt  566 

R.  Zimmermann,  Bautzen. 
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beitszug  die  Brücke  passierte.  Zug  und  Brücken¬ 
teil  stürzten  in  den  Fluß,  wobei  gegen  60  Per¬ 
sonen  getötet  sein  sollen.  Die  Brücke,  die  einen 
Kostenaufwand  von  rd.  15  Mill.  M.  erforderte, 
ist  die  weitest  gespannte  Ausleger-Konstruktion, 
und  übertrifft  die  Brücke  über  den  Firth  of  Forth 
in  Schottland  noch  um  28  m  Spw.  Sie  hat  eine 
Mittelöffnung  von  549  m  Spannweite  und  über¬ 
setzt  den  Strom  mit  3  Oeffnungen  von  zus.  853  m 
Länge  der  Hauptbrücken,  an  die  sich  beiderseits 
je  etwa  65  m  lange  Fachwerkbalken  anschließen. 
Die  Unterkante  der  Konstruktion  im  365  m  lan¬ 
gen  Mittelteil  liegt  rd.  46  m  über  Hochwasser, 
die  Aufbauten  über  den  Strompfeilern  erheben 
sich  bis  zu  108  m  Höhe  über  dasselbe.  — 

Eine  Vermehrung  des  Lösch-  und  Lade¬ 
raumes  im  Hamburger  Hafen  ist  geplant, 
um  dem  dringendsten  Bedürfnisse  abzuhelfen. 
Trotzdem  bis  Ende  des  Jahres  die  Schuppen¬ 
fläche  um  rd.  25  000  qm  vermehrt  sein  wird,  sind 
weitere  Schuppenbauten  mit  zus.  70000  qm 
Grundfläche  geplant,  sodaß  die  jetzt  verfügbare 
Fläche  um  Vs  vermehrt  würde.  Bei  einer  Zu¬ 
nahme  des  Schiffsverkehres  um  io°/o  im  Jahre 
würde  damit  der  Bedarf  für  die  nächsten  2  Jahre 
gedeckt  sein.  Auch  für  Vermehrung  der  Liege¬ 
plätze  großer  Seeschiffe  im  freien  Wasser  soli 
durch  Vertiefung  des  Jonas-Hafens  und  Ram¬ 
men  von  Dückdalben  gesorgt  werden.  Ferner 
wird  der  Grenzkanal  für  Seeschiffe  ausgebaut 
und  ein  neuer  Seeschiff-Hafen  auf  Roß  an¬ 
gelegt.  Immer  dringender  aber  wird  eine  Er¬ 
weiterung  in  großem  Maßstabe,  die  bekanntlich 
nur  durch  Erwerbungpreußischen  Geländes  mög¬ 
lich  ist,  worüber  schon  seit  längerem  Verhand¬ 
lungen  schweben.  — - 

Die  Einweihung  einer  neuen  Synagoge 
in  Posen  hat  am  5.  Sept.  d.  J.  stattgefunden. 
Das  mit  einem  Aufwande  von  rd.  600000  M.  er¬ 
baute  Gotteshaus  ist  eine  Zentral- Anlage  nach 
dem  Entwürfe  der  Architekten  Cremer  &  Wolf- 
fenstein  in  Berlin.  — 


Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Der  Mar.-Bfhr.  v.  Bor¬ 
ries  ist  zum  Mar.-Schiffbinstr.  ernannt. 

Der  Mar.-Ob.-Brt.  Kas ch,  Schiffbau-Betr.- 
Dir.  in  Kiel,  ist  gestorben. 

DerMil.-Bauinsp.  auf  Probe  M  3 1  z  n  e  r,  techn. 
Hilfsarb.  bei  der  Inf.  des  VI.  Armeekorps,  ist  end¬ 
gültig  angestellt. 

Baden.  Dem  kgl.  bayer.  Staatsrat  Frhrn.  v. 
Schacky  auf  Schönfeld  ist  das  Kommandeur¬ 
kreuz  I.  Kl.,  dem  Bauinsp.  Hafn  er  bei  den  orien¬ 
tal.  Bahnen  in  Salonik  das  Ritterkreuz  II.  Ki.  mit 
Eichenlaub  des  Ordens  vom  Zähringer  Löwen 
verliehen.  v 

Der  Prof.  Ostendorf  in  Danzig  ist  z.  ord. 
Prof,  für  Arch.  an  der  Techn.  Hochschule  in 
Karlsruhe  ernannt.  Der  Ob.-Brt.  Karl  Schäfer, 
Dr.-Ing.  Prof,  an  der  Techn.  Hochschule  in  Karls¬ 
ruhe,  ist  in  den  Ruhestand  getreten,  und  ist  dem¬ 
selben  das  Kommandeurkreuz  II.  Kl.  des  Ordens 
vom  Zähringer  Löwen  verliehen. 

Bayern.  Ernannt  sind  die  Reg.-Bmstr. : 
Götz  in  Würzburg  und  Angerer  in  München 
zu  Eisenb.-Ass.  bei  den  Eisenb.-Dir.  das. 

Elsaß-Lothringen.  Dem  Reg.-Bmstr.  Prof. 
Karl  Statsmann,  Oberlehrer  an  der  Techn. 
Schule  in  Straßburg  i.  E.,  ist  der  Rang  der  Räte 
IV.  Kl.  verliehen. 

Preußen.  Verliehen  ist:  dem  Prof.  Dr.-Ing. 
Fr.  v.  Thiers  ch,  Rektor  der  Techn.  Hochschule 
in  München,  der  Rote  Adler-Orden  II.  Kl.;  dem 
Ob.-Brt.  S  tun  deck  in  Elberfeld  und  dem  Geh. 
Brt.  Hövel  in  Cassel  der  Rote  Adler-Orden  III. 
Kl.  mit  der  Schleife;  den  Reg.-  u.  Brtn.Dyrßen, 
Gerl  ach  und  Stein  mann  in  Münster  i.  W., 
Walther  in  Burgsteinfurt,  Winde  in  Minden 
i.  W.,  den  Br$n.  Benkenberg,  Gen. -Dir.  des 
Hörder  Bergwerks-  u.  Hüttenvereins  in  Dortmund , 
Bohnert,  Kr.-Bauinsp.  in  Höxter,  Köppers, 
Mil.-Bauinsp.  in  Düsseldorf,  Li  ebner,  desgl.  in 
Minden  i.  W.,  Pieper,  Landesbauinsp.  in  Me¬ 
schede,  Piper,  W asserbauinsp.  in  Hamm,  und 
Roeßler,  Mil.-Bauinsp.  in  Wesel,  dem  Prov.- 
Brt.  Tiedtke,  Landesbauinsp.  in  Dortmund,  11. 
dem  Stadtbrt.  Steuernagel  in  Cöln  der  Rote 
Adler-Orden  IV.  Kl.;  dem  Geh.  Brt.  Werner  in 
Münster  i.  W.,  dem  Reg.-  u.  Brt.  Sommerguth 
in  Grunewald,  beim  Uebertritt  in  den  Ruhestand, 
und  dem  Brt.  Gg.  Lattke  in  Liegnitz  der  kgl. 
Kronen-Orden  III.  Kl. 

Dem  Reg.-  u.  Brt.  Krey  in  Posen  ist  der 
Chan  als  Geh.  Brt.,  dem  Dir.  der  Eisern-Siege- 
ner  Eisenb.-Ges.  Siemsen  in  Siegen,  dem  Lan¬ 
desbauinsp.  Prov.-Brt.  Vaal  in  Münster  i.  W.  u. 
dem  Eisenb. -Bauinsp.  a.  D.  Soberski,  Vorst, 
der  Bahnabt.  der  Elektriz.-A.-G.  vorm.  Schuckert 
&  Co.  in  Nürnberg,  der  Chan  als  Brt.  verliehen. 

Der  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Zoche  in 
Frankfurt  a.  M.  ist  als  Vorst,  (auftrw.)  der  Eisenb. - 
Betr.-Insp.  1  nach  Lissa  i.P.  versetzt.  Der  Eisenb.- 
Bau-  u.  Betr.-Insp.  Peter  Hildebrand  ist  der 
kgl.  Eisenb.-Dir.  St.  Joh -Saarbrücken  zur  Be¬ 
schäftigung  überwiesen. 

Verliehen  ist:  dem  Reg.-  u.  Brt.  Bulle  die 
Stelle  eines  Mitgl.  der  kgl.  Eisenb.-Dir.  in  Mag¬ 
deburg;  den  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Em.  Ja- 


Vorlag  von  Baumgärtner’s  Buchhandlung,  Leipzig. 
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Das  Bauornament 

in  seiner  Bedeutung  und  Anwendung. 

Ein  Handbuch  zum  praktischen  Gebrauch,  bearbeitet  von  P.  Gründling. 

17  Bogen  Lex.  8°.  Mit  120  erläuternden  Tafeln  im  Text.  Geb.  10  Mk. 

Aus  einer  Besprechung:  „Wer  da  weiss,  welche  künstlerischen  Sünden  betrübend 
oft  in  der  praktischen  Ornamentik  Vorkommen,  welche  Gewalt  den  Ornamenten  angetan 
wird,  wie  wenig  sie  verstanden  werden  und  wie  unkünstlerisch  sie  infolgedessen  oft  wirken, 
der  muss  ein  Buch  begrüssen,  das  einen  sehr  gediegenen  Anhalt  für  das  Ver¬ 
ständnis  aad  die  ricitige  Anwendung  des  Ornaments  bietet.  Weil  dies  das 
Leitmotiv  des  Verfassers  war,  ist  das  Buch  auch  illustratorisch  so  reich  ausgestattet. 
Was  die  Bilder  dabei  besonders  wertvoll  macht,  ist,  dass  das  Orna¬ 
ment  zum  weitaus  grössten  Teile  nicht  lediglich  an  und  für  sich,  son¬ 
dern  gleich  in  seiner  Umgebung,  als  Bauschmuck  oder  Bauglied  dar¬ 
gestellt  ist,  so  dass  seine  innere  Bedeutung  ohne  weiteres  klar  wird. 

Das  Ornament  dürfte  bis  jetzt  wohl  kaum  mit  solcher  Ausführ¬ 
lichkeit  und  Gründlichkeit  behandelt  worden  sein.  Die  Ausstattung 
ist  sehr  vornehm,  der  Druck  tadellos.“ 


Zentralheizungen, 

Warmwasser-Yersorgungs-Anlagen 
Komplette  Haus-  und  Fabrik-Installation 
Hochdruck-Rehrleitungen 

liefert  in  vorzüglicher  Ausführung  als  22jährige 
Spezialität 

Pari  Fla  ch  Berlin  SW.  61. 

V^dl  1  JL  Act  LAI,  Fernspr.  Amt  6,  Nr.  5518, 


Spezialität: 

Personen-  und 
lastenaufzüge 

aller  Art. 

An  12000  Anlagen  bis¬ 
her  geliefert  und  in 
täglichem  Betriebe. 


Fugenlos,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend , 
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cob  dieStelle  des  Vorst.  derEisenb.-Betr.-Insp.  2  | 
in  Essen  a.  R.  und  Hülsner  die],  in  Rastenburg-, 
dem  Eisenb.-Bauinsp.  Al  fr.  M  ü  1 1  e  r  die  Stelle  des 
Vorst,  der  Eisenb.-Masch.-Insp.  2  in  Breslau. 

Die  Reg>Bmstr.  O.  Bl  eil  in  Königsberg 
i.  Pr.  u.  Lippmann  in  Breslau  sind  zu  Eisenb.- 
Bau-  u.  Betr.-Insp.,  Ruthemeyer  in  Berlin  ist 
zum  Eisenb.-Bauinsp.  ernannt. 

Der  Reg.-Bmstr.  Gaedke  in  Posen  ist  der 
kgl.  Eisenb.-Dir.  in  Berlin  zur  Beschäftigung 
überwiesen.  —  Dem  Reg.-Bmstr.  Karl  Schmidt 
in  Duisburg  ist  die  nachges.  Entlassung  aus  dem 
Staatsdienst  erteilt. 

Württemberg.  Dem  Ob. -Ing.  Maier  bei 
Krupp  in  Kiel  ist  die  ord.  Prof,  für  Maschinen- 
Elemente  usw.  an  der  Techn.  Hochschule  in 
Stuttgart  übertragen. 

Der  Abt.-Ing.  Zaiser  bei  der  Gen.-Dir.  ist 
mit  den  Verricht,  des  Vorst,  der  Bausekt.  Böb¬ 
lingen  und  der  Abt.-Ing.  Waas  in  Ulm  desgl. 
der  Bausekt.  Weikersheim  beauftragt. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Arch.  S.  in  Essen.  Sofern  man 
sich  nur  davor  hütet,  bei  Gewährung  von  Hy¬ 
pothekendarlehen  die  Notlage,  den  Leichtsinn 
und  die  Unerfahrenheit  des  Schuldners  eigen¬ 
nützig  auszubeuten,  um  dadurch  des  Wuchers 
sich  schuldig  zu  machen,  ist  man  in  Deutsch¬ 
land  berechtigt,  die  Zinsen  nach  freier  Bestim¬ 
mung  zu  vereinbaren.  Das  Bürgerliche  Recht 
bestimmt  nicht  die  Grenzen,  deren  Ueberschrei- 
tung  dem  Darlehnsgeber  untersagt  sein  soll. 
Es  darf  mithin  dem  Stande  des  Geldmarktes 
Rechnung  getragen  werden.  Noch  weniger  ist 
man  darin  beschränkt,  bis  zu  welcher  Höhe 
man  ein  Grundstück  erststellig  oder  zweitstellig 
oder  drittstellig  usw.  beleihen  will. 

Die  Beleihungsgrenze  hängt  vielmehr  von 
so  vielen  und  so  abweichenden  Umständen  tat¬ 
sächlicher  Natur  ab,  daß  der  Gesetzgeber  da¬ 
rauf  verzichten  mußte,  feste  Beleihungsgrenzen 
zu  ziehen  und  ziffernmäßige  Normen  für  das 
Hypotheken-Beleihungsgeschäft  zu  geben. 

Welche  Vorteile  der  Hypothekengläubiger 
sich  für  seine  Mühewaltung  gewähren  lassen 
will,  die  Auszahlung  des  Darlehnsbetrages  an 
die  Forderungsberechtigten  zu  vermitteln,  ist 
gleichfalls  der  freien  Vereinbarung  überlassen. 
Scheinbar  ist  an  den  Fall  gedacht,  daß  ein 
Pfandhalter  bestellt  ist,  der  nunmehr  seine  Mühe¬ 
waltung  vergütet  verlangt.  Auch  hier  treffen 
so  viele  und  verschiedenartige  Nebenumstände 
zusammen,  daß  es  eine  unerreichbare  Aufgabe 
sein  würde,  im  voraus  und  für  alle  Verhältnisse 
die  zutreffenden  Normen  aufzustellen.  Man  ist 
also  gesetzlich  nicht  behindert,  den  jeweiligen 
Verhältnissen  des  Geldmarktes  und  der  wirt¬ 
schaftlichen  Lage  der  Beteiligten  gebührende 
Rechnung  zu  tragen.  —  K.  H — e. 

M.  W.  Eine  zutreffende  Beantwortung  Ihrer 
Frage  ist  nach  den  knappen  Angaben,  die  Sie 
machen,  kaum  möglich.  Vor  allem  wird  es  von 
dem  Umfang  und  der  Dauer  der  Ausnutzung  der 
Sandgrube  und  der  Länge  des  Transportweges 
abhängen,  ob  überhaupt  Maschinenkraft  rentabel 
sein  kann.  Falls  das  Verlegen  von  Transport- 
Gleisen  auf  der  Landstraße  nicht  zulässig  ist, 
sodaß  Erdtransport-Lokomotiven  mit  Dampf-, 
Spiritus-  oder  elektrischem  Betrieb  nicht  ver¬ 
wendbar  sind,  so  kann  entweder  nur  ein  Trans¬ 
port  auf  der  Landstraße  mit  sogen,  gleislosen 
Bahnen,  die  für  eine  oberirdische  elektrische  Lei¬ 
tung  nur  der  Masten  längs  der  Straße  bedürfen, 
entgegenkommenden  Fuhrwerken  leicht  auswei- 
chen  können,  also  den  Verkehr  auf  der  Straße 
nicht  behindern,  oder  ein  Transport  ohne  Be¬ 
nutzung  der  Straße  mit  Drahtseil-Hängebahn 
in  frage  kommen.  Bahnen  letzterer  Art,  nament¬ 
lich  nach  dem  System  A.  Bleichert  &  Co.  in 
Leipzig-Gohlis,  sind  so  zahlreich  ausgeführt,  daß 
wir  auf  diese  nicht  näher  einzugehen  brauchen. 
1  ■! eislose  Bahnen  System M. Schicmann  &  Co., 
V  urzen  i.  S.,  sind  neuerdings  auch  zur  Ausbeu- 
tung  von  Steinbrüchen  usw.  wiederholt  mit  Er¬ 
folg  allsgeführt.  Ein  Beispiel  haben  wir  in  un- 
*j-’rc'r  Leitung  Jahrg.  1903,  S.  202,  veröffentlicht 
(Kalktransportbahn  bei  Grevenbrück  i.  W.).  Ob 
eines  dieser  Systeme  in  Ihrem  Falle  wirtschaft¬ 
lich  verwendbar  ist,  entzieht  sich  unserer  Be- 
lIrter^lmk'  ^'e.  entsprechende  Leistungsfähigkeit 
dürfte  mit  beiden  zu  erreichen  sein.  — 

Hrn.  E.  L.  in  Posen.  Die  preuß.  Bauge¬ 
werkschulen  unterstehen  dem  Handelsministe¬ 
rium.  Meldungen  sind  also  an  dieses,  Abt.  für 
Baugewerksclnilen,  zu  r. eilten.  — 

Hrn.  A.  H.  in  Lage.  Die  Preise  für  Tisch¬ 
ler-Arbeiten  m  unserem  Baukalender  beziehen 
sich  bei  den  Fenstern  auf  1  qm  der  durch  die 
Außenkanten  des  Holz  Werkes  begrenzten  Fläche, 
also  lenster  einschl.  Futterrahmen,  und  nicht 
auf  das  äußere,  kleinere  Lichtmaß  der  Fenster.  — 
Anfrage  an  den  Leserkreis. 

Gibt  es  eine  Vorrichtung,  mit  welcher  die 
l!nre£'-  mäßigen  Schraubenschnitte  von  Treppen- 
Krümmlingen  verschiedener  Art  auf  ein  und  der¬ 
selben  Maschine  selbsttätig  ausgeführt  wer¬ 
den  können?  —  A.  R.  in  W. 
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Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton  -  Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier- Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 
Decke  D.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespannte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw. 


Spezmlausführung  von  564 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 


Höchste  Auszeichnung. 


Johann  üdorico, 


Unternehmung  für 

Eisenbeton-  und  Stampfbeton-Bauten 
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Winter’s  Öfen  Patent -Germanen 


Neue  Germanen-Modelle  1907 

bedingungslose  Garantie  für  gleich  vorteilhaften 
Dauerbrand,  Leistungsfähigkeit  und  sparsamen 
Brennstoffverbrauch  wie  Öfen  nach  amerikani¬ 
schem  oder  irgendeinem  anderen  System  bei 
Verwendung  von  gleichem  Brennmaterial,  gleicher 
Füllraumgrösse  und  gleicher  Bedienung.  —  Ge¬ 
schmackvolle  Ausführungen,  genaueste  Montage. 
Nur  echt,  wenn  am  Ofen  der  Name  „Gtrmania“. 

Winter’s  Meteor-Öfen 

billigsteRundöfen  nach  bewährtem  irischenSystem. 
Empfehlenswert  für  alle  die  Fälle,  wo  billige 
Preise  und  nicht  allein  Qualität  der  Öfen  mass¬ 
gebend  für  die  Anschaffung  sind. 

Uber  eine  halbe  Million 

meiner  Öfen  im  Gebrauch,  bei  von  Jahr  zu  Jahr 
steigendem  Absatz  ist  bester  Beweis  für  deren 
hohe  Leistungsfähigkeit  u.  leichte  Verkäuflichkeit. 

Grlginal-Verkaufslisfen 

durch  jede  bessere  Ofenliandlnng. 
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Technische  Mitteilungen. 
Schleppsaugrohr  für  Pumpenbagger.  D. 

R.  P.  187  020.  Albert  Rudolph  in  Stettin  - 
Bredow. 

Bei  Pumpen- (Saug-)  baggern  zur  För¬ 
derung  fest  gelagerter  Bodenmassen  wer¬ 
den  diese  bekanntlich  zunächst  mittels 
Druckwasserstrahlen  aufgelockert,  ehe  sie 
durch  Ansaugen  gehoben  werden.  Das 
Saugrohr,  dessen  Ende  so  weit  nach  vorn 

gebogen  ist,  daß  seine  Säugöffnung  in  der 
ewegungsrichtung  des  Baggers  liegt,  wird 
bei  der  Arbeit  durch  die  Vorbewegung  des 

B;  _  . 

rohr 

Saugkop] 

damit  das  Baggergut  von  dem  durch  die 
Pumpen  angesaugten  Wasser  auch  mit¬ 
gerissen  wird,  da  sonst  das  Wasser  den 
Zugang  zur  Säugöffnung  neben  dem  Saug¬ 
kopf  findet  und  der  Bagger  hauptsächlich 
Wasser  fördern  würde.  Beim  Wandern  des 
Baggers  muß  nun  das  tief  im  Erdreich 
steckende  Rohr  den  davor  anstehenden 
Boden  durchschneiden,  was  bei  fester  La¬ 
gerung  ohne  besondere  Vorrichtung  nicht 


möglich  ist;  denn  auch  die  Druckwasser¬ 
spülung  an  der  Säugöffnung  reicht  nicht 
aus.  um  den  Boden  vor  dem  Rohr  zu  be¬ 
seitigen,  indem  das  Saugrohr  in  der  Regel 
sich  auf  den  davor  anstehenden  harten 
Boden  auflegt  und  beim  Wandern  des 
Baggers  sich  langsam  hebt.  Auch  wird 
das  Wandern  des  Baggers  dadurch  erheb¬ 
lich  erschwert. 

Um  diese  die  Leistung  des  Baggers 
beeinträchtigenden  Uebelstände  wirksam 
zu  beseitigen,  sind  gemäß  der  Erfindung 
längs  des  Saugrohres  Düsen  angeordnet, 
aus  denen  Druckwasserstrahlen  austreten, 
welche  den  Boden  in  voller  Höhe  des  ver¬ 
senkten  Saugrohres  auflockern  oder  fort- 
spiilen,  sodaß  das  Rohr  in  den  Boden  ein¬ 
sinken  kann.  Von  den  beigegebenen  Ab¬ 
bildungen  stellen  Abbildungen  1  und  2 
ein  solches  Saugrohr  für  einen  Bagger  mit 
einer  Förderpumpe  dar.  Abbildg.  3  zeigt 
einen  Saugrohrquerschnitt  für  zwei  Förder¬ 
pumpen  mit  einem  gemeinsamen  Saug¬ 
kopf.  Abbildgn.  4  und  5  veranschaulichen 
eine  etwas  abgeänderte  Ausführungsform 
derartiger  Saugrohre.  Hierin  bezeichnet 
a  die  Förderpumpe,  b  das  Saugrohr,  c  die 
Säugöffnung,  d  die  Druckwasserdüsen, 
e  das  Druckrohr,  f  die  Druckwasserstrah¬ 
len.  Beim  Betriebe  lockern  die  aus  den 
Düsen  d  tretenden  Druckwasserstrahlen  f 
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den  Boden  vor  dem  Saugrohr  auf  und  be¬ 
wirken,  dab  das  Saugrohr  beim  Wandern 
des  Baggers  stets  bis  zur  erforderlichen 
l  iefe  im  Boden  steckt,  und  daß  die  Be¬ 
wegung  des  Baggers  in  der  Arbeitsrich- 
tung  durch  den  fest  vorgelegten  Boden 
nicht  verhindert  wird.  —  Gh. 

Chronik. 

Erhaltung  der  Maria -Theresia-Straße 
in  Innsbruck.  Aul  Veranlassung  des  Hrn.  Prof. 
Gabr.  v.  Seidl  in  München  sind  vom  „Verein 
für  Volkskunst  und  Volkskunde“  daselbst  Ent¬ 
würfe  für  das  Haus  angefertigt  worden,  dessen 
L'mbau  nach  den  ursprünglichen  Plänen  den 
harmonischen  Eindruck  der  berühmten  Straße 
zerstört  haben  würde.  Ob  nach  ihnen  gebaut 
worden  ist  oder  werden  wird,  ist  uns  nicht  be¬ 
kannt.  — 

Eine  internationale  Ausstellung  für  mo¬ 
derne  Beleuchtungs-  und  Wärmeapparate 
in  St.  Petersburg  wird  durch  die  „Kais.  Tech¬ 
nische  Gesellschaft“  im  Dezember  d.  J.  veran¬ 
staltet.  Gleichzeitig  findet  ein  Kongreß  zur  Be¬ 
ratung  von  Beleuchtungsfragen  vom  9-  20-  Jan- 

1908  (27.  Dez.  1907—7.  Jan.  1908)  statt.  — 

Einer  Wiederherstellung  der  Johannis¬ 
kirche  in  der  Sendlinger-Straße  in  München 
sieht  man  nach  den  Erfahrungen  an  der  dortigen 
St.  Anna-Hospital-Kirche  und  der  Bürgersaal- 
Kirche  mit  einiger  Besorgnis  entgegen  und  hofft 
auf  ein  Eingreifen  der  Kommission  zur  Ueber- 
wachung  der  bayerischen  Kunstdenkmäler.  — 

Die  Grün  dsteinlegung  zur  evangelischen 
Christuskirche  in  Mannheim  hat  am  9.  Sept. 
d.  J.  stattgefunden.  Das  Gotteshaus  wird  eine 
barocke  Zentralanlage  für  1200  Besucher.  Die 
Kosten  werden  einschl.  Bauplatz  mit  1  250000  M. 
angegeben.  Der  Entwurf  ist  eine  gemeinsame 
Arbeit  des  verstorbenen  Brt.  Th. Frey  aus  Stutt¬ 
gart  und  des  Reg.-Bmstr.  Schrade.  Die  Aus¬ 
führung  erfolgt  durch  letzteren  und  Architekt 
E.  Döring  in  Mannheim.  — 

Der  Nornen  -  Brunnen  des  Bildhauers 
Prof.  Hub.  Netzer  in  München  ist  am  5.  Sept. 
d.  Js.  auf  dem  Karlsplatz  enthüllt  worden.  Mit 
einem  Aufwande  von  40000  M.  aus  der  Mathias- 
Pschorr-Stiftung  wurde  er  aus  Muschelkalk  von 
Würzburg  aufgebaut.  Die  Nornen  Verdandi, 
Skttld  und  Urd  umgeben  ein  oberes  Becken, 
das  sie  um  etwa  1  m  überragen.  Der  Entwurf 
zu  dem  Brunnen  ist  aus  einem  Wettbewerb  zu 
einem  Brunnen  für  den  Magnusplatz  in  Kempten 
hervorgegangen,  in  dem  er  den  II.  Preis  erhielt.  — 

Für  eine  Eisenbahn  von  Grindelwald 
über  die  Große-Scheidegg  nach  Meiringen 
ist  die  Konzession  nachgesucht.  Die  rd.  51  km 
lange  Bahn  ist  als  Adhäsionsbahn  mit  1  m  Spur 
und  mit  elektrischem  Betrieb  gedacht.  Sie  wird 
Steigungen  nur  bis  6%  erhalten  und  die  Her¬ 
stellung  mehrererTunnel  von  800 — 1500m  Länge 
erfordern.  Der  Scheitel  der  Bahn  liegt  auf 
+  1953,5  N.N.  in  der  Station  Große-Scheidegg; 
in  den  Endstationen  wird  einerseits  der  An¬ 
schluß  an  die  Brünigbahn.  anderseits  an  die 
Berner-Oberlandbahn  erreicht.  Die  veranschlag¬ 
ten  Kosten  stellen  sich  auf  9,5Mill.  Frcs.  Von  der 
Große-Scheidegg  aus  ist  ferner  eine  18,8  km 
lange,  teils  als  Adhäsions-,  teils  als  Zahnstangen- 
Bahn  zu  betreibende  Linie  nach  dem  Faulhorn 
1+261 1  mN.N.)  und  derSchynigenPJatte  (+1970111 
N.N.)  geplant.  An  letzter  Stelle  wurde  der  An¬ 
schluß  an  die  von  Interlaken  kommende  schon 
vorhandene  Bahn  erreicht.  Veranschlagte  Kosten 
4  Mill.  Frcs.  — 

Ueber  einen  großen  Bewässerungsplan 
der  Konia-Ebene  in  Kleinasien  ist  ein  Ver¬ 
trag  zwischen  der  orientalischen  Eisenbahn- 
Gesellschaft  und  der  Zivilliste  des  Sultans  zu¬ 
stande  gekommen.  Es  handelt  sich  um  ein 
Gebiet  von  nicht  weniger  als  53000  ha,  das  dem 
Getreidebau  erschlossen  werden  soll.  Der  das 
Gebiet  durchschneidenden  Bagdadbahn  würde 
dadurch  ein  erheblicher  Verkehr  zufallen,  und 
dadurch  erklärt  sich  ihr  Interesse  an  dem  Unter¬ 
nehmen.  Für  die  Arbeiten,  welche  die  Anlage 
von  etwa  50  km  Kanälen  und  etwa  175  km  Fluß¬ 
regulierungen,  den  Bau  von  Sammelbecken,  Weh¬ 
ren  und  Aquädukten  erfordern,  ist  eine  5  jährige 
Bauzeit  vorgesehen,  während  die  Kosten  auf 
20  Mill.  Frcs.  geschätzt  sind.  Die  Eisenbahn- 
Gesellschaft  schießt  diesen  Betrag,  der  mit  5u/o 
in  35  Jahren  verzinst  und  amortisiert  werden  soll, 
der  Zivilliste  vor,  welche  die  Verwaltung  und 
den  Betrieb  übernimmt.  Die  Arbeiten  werden 
der  Firma  Philipp  Holzmann  &  Cie  in  Frank¬ 
furt  a.  M.  übertragen,  welche  bereits  das  erste 
Teilstück  der  Bagdadbahn  und  die  Bahn  von 
Eskir-Schehir  nach  Konia  ausgeführt  hat.  - 

Erweiterungsbauten  des  Schlosses  Ba¬ 
belsberg  bei  Potsdam  gelangen  mit  einem  Auf¬ 
wande  von  rd.  2,5  Mill.  M.  nach  den  Entwürfen 
des  Hrn.  Hofbrt.  Alb.  Geyer  in  Berlin  zur  Aus¬ 
führung.  Das  erweiterte  Schloß  wird  Wohnsitz 
des  Kronprinzen  sein.  Der  Erweiterungsbau  wird 
sich  in  Stil  und  Gruppierung  dem  bestehenden 
Schlosse  anschließen,  beide  aber  sollen  verputzt 
werden.  — 

15« 


Banui^ärtiier's  Biicliliuiidliing. 


Die  Architektur  der  Neuen  Freien  Schule. 

Herausgegeben  von  YVilh.  I<ehme,  Architekt. 

100  Tafeln  33X42,25  cm  in  Lichtdruck,  nebst  2l/2  Bogen  reich  illustriertem 
Text.  In  eleganter  Mappe  40  Mark.  (48III) 

Dieses  hervorragende  Werk  behandelt,  wie  schon  aus  dem  Titel  hervorgeht,  die 
Arbeiten  der  Modernen  unter  den  Baukünstlern  unserer  Zeit  und  zwar  sind  die  betreffenden 
Aufnahmen  überall  an  Ort  und  Stelle  selbst  besonders  für  das  Werk  gemacht  worden.  Anf- 
genommen  sind  Arbeiten  von:  Horta,  Hankar,  Bonnier,  Guimard,  Lavlrotte,  Majorelle, 
Sauvage,  Schöllkopf,  Behrens,  Olbrich,  Bllling,  Curjel  &  Moser,  Läuger,  Schilling  &  Graebner, 
Lossow  &  Viehweger,  Voretzsch,  Dülfer,  Fischer,  Hocheder,  Pankok,  Riemerschmid,  Messel, 
Rieth,  Werle,  Schmalz,  Möhring  usw. 

Zusammen  mit  seinen  Supplementbänden  (I:  Moderne  Bautischlerarbeiten,  100  Tafeln, 
24  Mk  ;  II:  Moderne  Kunstschmiedearbeiten,  100  Tafeln,  16  Mk.)  bildet  dies  hochinteressante 
Sammelwerk  ein  höchst  wichtiges  und  fast  unentbehrliches  Rüstzeug  für  jeden  vorwärts¬ 
strebenden  Architekten. 

-  Preis  auf  einmal  bezogen  70  Mark  = 


Zentralheizungen, 

Warmwasser  =  Versorg  ungs  =  Anlagen 
Komplette  Haus=  und  Fabrik  =  Installation 
Hochdruck  =  Rohrleitungen 

liefert  in  vorzüglicher  Ausführung  als  22 jährige 
Spezialität 

o  t'1  Tn'  1  o  P V«  B  e  r  1  i  n  SW .61. 

V^CtJL  1  -L  1 CC 1 1 ,  Fernspr.  Amt  6,  Nr.  5518. 


Aotiooooio 

sicheres  rnittel  gegen 

F)aussdrwamm. 

Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  $  Ko.,  Dbcrfeld. 


Fabrikation  tsamtliciier 

#  Utrme$$ung$iB$fflit>mite  # 

äpasialität:  Instrumenw  für  m  grämte  fiaataeä. 

Georg  Butenschön 

=  Werkstätte  für  wissenschaftliche  Instrumente  - 

B&hremfeld  bei  Hamburg.  7b 


Einrichtung 

von 

tsohnlsohen 
Bireaax  eto. 


C.  G.  Blanckertz,  Düsseldorf 

"  Technischer  Bureaubedarf 

Vervielfältigung  von  Zeichnungen 

Lichtpausen,  Sinaquapausen,  Pulchradruoke 

n.  Titel  &  Wolde  jgjgjii 

BERLIN  N.,  Chaussee-Strasse  82 

MMm-  M  haar  Win 

speziell  MirderdrncKdampf-  und  H  Qörz  Trieder  Binocles  I 

Wasserheiznngen  eigenen  Systems.  ff  F  läser  Operngläser’.  fl 

Ferner  vollständige  II  ’  . „„ H  tar 

Badeeinrichtnngen,  Trocken-Anlagen,  M  Bequeme  Monatsraten  m  (8< 

blas-,  Wasser-  und  Kanalisations-Anlagen. 

Selbständig  dekorierbare  (516 ) 

Plattenheizkörper,  Gasöfen,  Winter- 
gärten  u.  Gewächshansanla?en  aller  Art 

Prospekte  gratis  und  franko. 
i - "Feinste  Referenzen.  = 


Projektions-Apparate, 

Gorz  Trieder  Binocles, 

Ferngläser,  Operngläser. 
Bequeme  Monatsraten 

_  Kataino  P  kostenfrei.  — 


Stockig  &  Co. 

■Qresden-A.  16  (ff  Deutschland) 
Bodenbaeli  i/B.  1  ff.  flstrrreichV 


Ein  Neubau  der  Kaiser-Wilhelm-  und 
Augusta-Stiftung  in  Berlin  wurde  am  i5-Sept. 
d.  J.  eingeweiht.  Die  Bausumme  des  an  der 
Reinickendorfer-Straße  gelegenen  Gebäudes  be¬ 
trägt  225000  M.  Die  Entwürfe  stammen  von  den 
Hm.  Mag.-Brt.  Matzd  orff  und  Arch.  Mettkc 
in  Berlin.  — 

Die  Anlage  einer  Wipper-Talsperre  ober¬ 
halb  des  Harzstädtchens  Wippra  ist  durch  die 
Mansfelder  Gewerkschaft  geplant.  Die  Talsperre 
soll  die  im  Wippertal  liegenden  Hütten  und 
Elektrizitätswerke  mit  Wasser  versorgen.  — 

Die  Begründung  eines  deutschen  Insti¬ 
tutes  für  ägyptische  Altertumskunde  in  Kairo 
ist  erfolgt  und  zu  seinem  Direktor  der  Arch. 
Prof.  Dr.  Ludw.  Borch  ardt. ernannt  worden.  — 

Die  Wiederherstellung  des  alten  Rat¬ 
hauses  in  Leipzig  ist  soweit  fortgeschritten, 
daß  das  wiederhergestellte  Werk  als  ein  großer 
Gewinn  für  den  Kunstbesitz  Leipzigs  betrachtet 
werden  kann.  Das  ursprüngliche  Werk  des 
Meisters  Hieronymus  Lotter  ist  von  den  ent¬ 
stellenden  Zutaten  der  Jahrhunderte  befreit  wor¬ 
den  und  hat  in  seiner  verjüngten  Gestalt  die 
Erregung  beruhigt,  die  zum  größten  Teil  der 
hohen  Kosten  wegen  in  Leipzig  sich  gegen  die 
Wiederherstellung  geltend  machte.  — 

Eine  Erweiterung  des  nördlichen  Fried¬ 
hofes  in  München  nach  den  Entwürfen  des 
Hrn.  städt.  Baurat  Hans  Grassel  ist  mit  einem 
Kostenaufwande  von  340000  M.  durch  den  Ma¬ 
gistrat  von  München  beschlossen  worden.  Es 
handelt  sich  bei  der  Erweiterung  neben  einer 
Ausdehnung  der  Belegungsfläche  um  18  neue 
Arkadengrüfte  und  2  Urnenhallen  zu  beiden 
Seiten  der  Arkadenbauten.  — 


Neue  Bücher. 

Friedrich,  Adolf,  k.  k.  Hofrat,  Prof.  Kultur¬ 
technischer  Wasserbau.  Handbuch  für 
Studierende  und  Praktiker.  2.  umgearbei¬ 
tete  und  erweiterte  Auflage.  I.  Band:  Allge¬ 
meine  Boden-Meliorationslehre.  —  Hydro¬ 
metrie.  —  Erdbau.  -  Boden-Entwässerung. 
Boden-Bewässerung. —  Ausgeführte  Anlagen. 
Mit488Textabbildgn.und22Taf.  Berlin  1907. 
Paul  Parey.  Pr.  18  M. 

v.  Grove,  O.,  Dr.-Ing.,  Prof.  Konstruktions¬ 
lehre  der  einfachen  Maschinenteile. 
Zweiter  Teil.  Mit  158  Textfig.  und  12  Taf. 
Zeichnungen  in  Mappe.  Leipzigigoö.  S.Hir- 
zel.  Pr.  10M.  compl.  1.  u.  2. Teil  22  M.,geb.24M. 

Handbuch  der  Inge  n  i  eur  w  is  s  en  s  c  haf - 
ten.  Verlag  von  Wilh.  Engelmann.  Leip- 
zig  1907.  II.  Band:  Der  Brückenbau.  Her¬ 
ausgegeben  von  Geh.  Brt.  Prof.  Th.  Laitds- 
berg.  3.  Abt.:  Die  Konstruktion  der 
eisernen  Balkenbrücken.  Die  Brük- 
kenbahn.  Bearbeitet  von  K.  Bernhard 
und  Th.  Landsberg.  3.  vermehrte  Aufl. 
Mit  276  Textfig.,  Sachregister  und  16  lito- 
graph.  Taf.  Pr.  12  M.,  geb.  15  M.  —  4.  Abt. : 
Bewegliche  Brücken.  Bearbeitet  von 
Prof.  W.  Dietz.  3.  vermehrte  Aufl.  Mit  262 
Textfig..  Sachregister  und  3  lithograph.  Taf. 
Pr.  10  M.,  geb.  13  M. 

—  III.  Teil:  Der  Wasserbau.  Herausgege¬ 
ben  von  J.  F.  Bubendey,  G.  Franzius, 
A.  Frühling,  Th.  Koehn,  Fr.  Kreuter, 
Th.  Rehbock  und  Ed.  Sonne.  4.  ver¬ 
mehrte  Aufl.  6.  Band  :  DerFlußbau.  Be¬ 
arbeitet  von  Prof.  Franz  Kreuter.  1.  Lie¬ 
ferung.  1.  Kap.:  Allgemeines.  Bogen  1  — 17. 
Mit  203  Textabbildgn.,  den  Taf.  I— IV  und 
den  Lichtbild-Taf.  1— 12.  Pr.  8M.  -  -  7.  Band: 
Landwirtschaftl.Wasserbau  einschl. 
Deichbau,  Deichschleußen-  und 
Fischteiche.  Bearbeitet  von  J.  Spöttle, 
J.  Wey  und  P.  Gerhardt.  1.  Lief  erg.:  Was¬ 
serwirtschaft.  Bog.  1 — 14.  Mit  Abb.  1 — 229 
im  Text  und  2  Tabellen.  Pr.8  M.  —  13. Band  : 
Ausbau  von  Wasserkräften.  i.Lieferg.: 
Bog.  1—34.  Bearbeitet  von  Stadtbrt.  a.  D. 
Th.  Koehn.  Mit  Abbildgn.  1  — 124  im  Text 
und  Taf.  I— XLIV.  Pr.  28  M. 

—  V.  Teil:  Der  Eisenbahnbau,  ausgenom¬ 
men  Vorarbeiten,  Unterbau  und  Tunnelbau. 
Herausgegeben  von  F.  Loewe  und  Dr.  H. 
Zimmermann.  4.  Band:  Anordnung 
der  Bahnhöfe.  1.  Abt. :  Einleitung,  Zwi¬ 
schen-  und  Endstationen  in  Durchgangs- 
form.Verschiebebahnhöfe,  Güter- und  Hafen- 
Bahnhöfe.  Bearbeitet  von  A.  Goering  f 
und  M.  Oder.  Mit  420  Abbildgn.  im  Text, 
9  Texttafeln  und  5  lithograph.  Tafeln,  sowie 
ausführlichem  Namen-  und  Sachverzeichnis. 
Pr.  14  M.,  geb.  17  M.  —  8.  Band:  Loko- 
motiv- Steilbahnen  und  Seilbahnen. 
Bearbeitet  von  Roman  Abt  und  Siegfried 
Abt.  2.  vermehrte  Aufl.  Mit  410  Abbildgn. 
im  Text,  2  Tabellen  und  vollständigem  Sach¬ 
verzeichnis.  Pr.  10  M.,  geb.  13  M. 

.hortschritte  derlngenieurwissenschaf- 
ten.  Zweite  Gruppe.  12.  Heft:  Formeln 
und  Versuche  über  die  Tragfähigkeit 
eingerammter  Pfähle  von  Ob. -Baurat 
Philipp  Krapf.  Mit  8  Abbildgn.  im  Text 
jimd  2  Zeichnungs'afeln.  Leipzig  1906.  Pr.  2M. 


Verlag  von  Baumgärtner’s  Buchhandlung,  Leipzig. 

Geschichte  der  Baukunst 


Dr.  D.  Joseph. 

2  Bände  mit  773  Abbildungen.  Elegant  geb.  Mk.  20,— 
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I 


Ans  einer  Besprechung: 

„Als  Arbeit  eines  ernsten,  zieloewussten  Forschers,  monumental  aufgefasst  und  in 
sicheren,  festen  und  klaren  Linien  wiedergegeben,  erscheint  das  Werk  berufen,  in  seiner  Art 
ein  Standard  work  zu  werden.  Joseph  geht  Schritt  für  Schritt  instruktiv  vor  und  führt  uns 
durch  die  Jahrhunderte  und  Jahrtausende  streng  nach  den  nie  lügenden  Ueberlieferungen  der 
steinernen  Geschichte. 

Die  Baukunst  redet  in  diesen  schönen  Bänden  selber,  der  Autor  des  Werkes  ist  ledig¬ 
lich  der  Interpret,  der  die  Sprache  des  Steins  in  das  lebende  Idiom  überträgt.“ 


Belegte  Massivtreppen  ln  Kunststein  und  Eisenbeton 


Ueberelnstlnmmng  der  Schlitzen  und  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 
Günstig.  Aufnahme  1118  F8™a»b81  dleBeraStlsTOSdübe!  A„,ruhrbar 

bei  Behörden  Anträgen  erbitte  direkt.  durch  Jede*  Cement 


und  Fachleuten. 


bauge8Chäft. 


Patent-Rosettengitter 

aus  Schmiedeeisen  oder  Draht. 

Zahlreiche  Muster  für  Frontgitter,  Gartengitter  und  Jede 
sonstige  Einfriedigung.  Preiswürdigstes  Gitter  der 
(807>  Gegenwart.  Lieferung  fertig  zum  Aufstellen. 

Rosettengitterfabrik  Lempertz,  Cöln-Braunsfeld  62. 


I ttlllfnf. 


I  T 


Sicherheits-Aufzüge 


für  Personen  nnd  Lasten 

baut  als  Spezialität 
seit  über  26  Jahren 

OnrnMUebig, 

Abteilung  der  Peniger  Maschinenfabrik 
und  Eisengiesserei  Aktiengesellschaft 

Leipzig-Plagwitz. 

(530) 


Kataloge  und  Anschläge  auf 
-■  =  Wunsch.  - :  .  -= 


TS9 


—  i3- Heft:  Das  Material  und  die  sta-, 
tische  Berechnung  der  Eisenbeton- 
Bauten.  Unter  besonderer  Berücksichtigung' 
der  Anwendung  im  Bauingenieurwesen  von 
Prof.  Max  Foerstcr.  Mit  93  Abbildgn.  im 
Text.  Pr. 6M.  Leipzig  1907.  Wilh.  Engelmann. 

Ncumeister,  A..  Prof.  Deutsche  Konkur¬ 
renzen.  XXI.  Band,  Heft  10,  No.  250:  Ge¬ 
schäftshaus  der  Oberrheinischen  Versiche¬ 
rungs-Gesellschaft  in  Mannheim;  Heft  11, 
No.  231:  Westsynagoge  für  Frankfurt  a.M.; 
Heft  12,  No.  252’:  Oberrealschule  für  Tübin¬ 
gen.  Leipzig  1907.  Seemann  &  Co.  Pr.  für 
den  Band  (12  Hefte  mit  Beiblatt  K.-N.)  15  M. 
Einzelne  Hefte  1,80  M. 


Personal-Nachrichten. 

Baden.  Der  Brt.  Kredell  ist  unt.  Verleih, 
des  Tit.  Ob. -Brt.  zum  Koll.-Mitgl.  der  Forst-  u. 
Domänen-Dir.  ernannt. 

Der  Reg.-Bmstr.  Luce  in  Mannheim  ist  unt. 
Verleih,  des  Tit.  Bez.-Bauinsp.  z.  Vorst,  der  Bez.- 
Bauinsp.  Achern  ernannt.  Doch  ist  ders.  vor¬ 
läufig  als  Vorst,  des  Baubür.  des  Landesgefäng¬ 
nisses  in  Mannheim  belassen. 

Der  Masch.-Insp.  Waltz  in  Konstanz  ist  aus 
dem  staatlichen  Dienst  ausgetreten. 

Hamburg.  Der  Bmstr.  Ad.  Burchard  ist 
zum  Bauinsp.  ernannt. 

Preußen-  Dem  Mar.-Schiffbmstr.  Martens 
ist  der  Rote  Adler-Orden  IV.  Kl.  und  dem  Stadt- 
Brt  Nigmann  in  Potsdam  der  Char.  als  Brt. 
verliehen. 

Dem  Brt.  Chr.  Heidecke  in  Berlin  ist  die 
Erlaubnis  zur  Anlegung  des  ihm  verlieh,  fürstl. 
reuß.  Ehrenkreuzes  III.  Kl.  erteilt. 

Der  Reg.-  u.  Brt.  Brosche  in  Erfurt  ist  z. 
Geh.  Brt.  und  vortr.  Rat  im  Min.  der  öff.  Arb., 
der  Arch.  Dr.  Kawerau  z.  Dir. -Assist,  bei  den 
kgl.  Mus.  in  Berlin  mit  dem  Wohnsitze  in  Kon¬ 
stantinopel  ernannt. 

Versetzt  sind  die  Reg.-Bmstr.:  Merzenich 
in  Hermeskeil  nach  Leer  und  Holländer  in 
Grevenbroich  nach  Berlin. 

Der  Reg.-Bmstr.  Sperling  ist  der  kgl.  Reg. 
in  Potsdam  überwiesen. 

Die  Reg.-Bmstr.  Rud.  Blaum  in  Emden  u. 
Paul  Wienecke  in  Magdeburg  sind  infolge 
Uebernahme  zur  Wasserbauverwaltg.  aus  dem 
Staatseisenb. -Dienste  ausgeschieden. 

Den  Reg.-Bmstrn.  PI  aumann  in  Mülheim 
a.  R.,  Frz.  Schräder  in  Münster  i.  W.,  Hrch. 
Holzmann  in  Frankfurt  a.  M.  u.  Ernst  Linde 
in  Kiel  ist  die  nachges.  Entlassung  aus  dem 
Smatsdienste  erteilt. 

Sachsen.  Der  Brandversich. -Insp. -Ass. 
Baldauf  ist  z.  Insp.  in  Auerbach  befördert  u. 
der  Bmstr.  S  ch ub  e rt  als  Brandversich.-Insp.- 
Ass.  angestellt. 

Der  Brandversich.-lnsp.  Seitz  in  Freiberg 
ist  gestorben. 

Sachsen-Coburg  und  Gotha.  Dem  kgl. 
Brt.  Jaffe  in  Berlin  ist  die  Medaille  für  Kunst 
und  Wissenschaft  in  Gold  mit  der  Krone  ver¬ 
liehen. 

Württemberg.  DerBaudir.Dr.-Ing.  v.Ern  st. 
Prof,  an  der  Techn.  Hochschule  in  Stuttgart,  ist 
gestorben. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Bei  Rück¬ 
fragen  bitten  wir.  stets  die  ursprüng¬ 
liche  Frage  zu  wiederholen;  der  Nach¬ 
weis  des  Bezuges  uns.  Bl.  ist  unerläß¬ 
lich.  Anfragen  ohneNamen  und  Adresse 
bleiben  grundsätzl.  unberücksichtigt. 

Hru.  Ing.  G.  in  Landau.  Bei  Bauten  des 
Reiches  und  des  Staates  sind  die  Mitwirkung  der 
Ortspolizeibehörden  und  damit  die  Anwendung 
ortspolizeilicher  Bauvorschriften  dadurch  be¬ 
schränkt,  daß  für  solche  Bauwerke  die  Einholung 
einer  ortspolizeilichen  Erlaubnis  wegfällt.  Hält 
man  sichdurch  die  Art,  in  welcher  die  Grenzschei¬ 
dung  zwischen  einem  Bau  der  Militärverwaltung 
und  den  angrenzenden  der  landwirtschaftlichen 
Benutzung  gewidmeten  Nachbargrundstücken 
aufgeführt  wurde,  beeinträchtigt  und  in  seinen 
Rechten  verletzt,  so  bleibt  nur  übrig,  gegen  den 
Militärfiskus  auf  Abstellung  des  angeblich  un¬ 
zulässigen  Zustandes  klagbar  zu  werden.  Ob 
aber  bei  den  tatsächlichen  Verhältnissen  und 
der  Beschaffenheit  der  Nachbargrundstücke  eine 
Klage  Erfolg  verspricht,  ist  zu  bezweifeln,  weil 
das  Vorliegen  eines  Schadens  schwer  nachweis¬ 
bar  sein  wird.  —  K.  H _ e. 

Hrn.  B.  &  H.  in  A.  Sie  finden  das  sogen. 
„Wiesbadener  Programm“'  für  die  innere  Anlage 
und  Gestaltung  der  protestantischen  Kirche  ab¬ 
gedruckt  im  Jahrg.  1891  der  „Deutschen  Bau¬ 
zeitung“,  No.  43,  S.  258,  sowie  in  dem  von  der 
„Vereinigung  Berliner  Architekten“  herausgege¬ 
benen  Werke  „Der  Kirchenbau  des  Protestan¬ 
tismus“,  Verlag  der  „Deutschen  Bauzeitung“.  — 

Hrn.  Kr.- Bmstr.  G.  in  K.  Sowohlönach 
dem  Wortlaut  der  Vereinbarung  wie  angesichts 
der  sehr  bescheidenen  Bedingungen,  unter  wel¬ 
chen  die  Ausführung  erfolgte,  halten  wir  den 
Standpunkt  des  Unternehmers  für  richtig.  — 
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Doppelte  Leistungsfähigkeit  des  Kachelofens 

1  1 

IIIk*1"  nß  ",i 

Pi 

J  -li 

Ä  -'iliAk:.  Äbii; 
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Nach  Bedarf  dauernder  oder  zeitweiser  Brand 
j  durch  Verwendung  jeder  Kohlenart.  Man  sollte 

jeden  Kachelofen,  auch  alte  schon  stehende,  mit 
Winter’s  Patent-Einsatzöfen  Meteor  setzen  lassen, 
da  die  geringen  Anschaffungskosten  ev  schon  in 
einem  Winter  erspart  werden  können.  Man  hüte 
sich  vor  minderwertigen  Nachahmungen  und  ver- 
L,  lange  durch  bessere  Ofenhandlungen  oder  Töpfer¬ 
meister  Original -Verkaufslisten.  [5551] 

Oscar  Winter,  Hannover,  gegründet  1796. 

Fabrik  für  Da  erbrandifen  Geimanen. 

! 

Lieber  450  000  dieser  Oefen  im  Gebrauch. 

du 

rch  Winter’s  Patent=Einsätze  „j 

Yleteor“.  | 

JOHN  POWLEH  A  Co.,  Magdeburg 

empfehlen  ihre  best  konstruierten  150 

Dampf-Strassen-Waflzen. 

Elufaob«,  solid«  Bauart,  all*  Talls  sind  Isioht  zugönglloh,  Compound- 
Dampfzyllndsr,  fast  geriusohloa  u.  sehr  Ökonomist)), 
arbeitend,  böohsts  Lslstung  bsl  gerlnastsn  Bo 
trlebskostan,  vorteilhafte  Vartsllung  des  Bewlolites 
lad«  Vorkommando  Steigung  wird  gut  iibarwundan 

Fawlersoha  Dampfwalze«  für  leihweise 
Benntz«ng  werden  Raohgewleaee. 

Strassen  -  Auf  relsser 

kswöhrtar  Konstruktion  von  grösster 
Leistungsfähigkeit 

John  Fowlor&Co.,  Magdeburg. 


cahlrolono 


Zougnlste 


tfshsn  zu 


Diensten. 


übernkircbner  Sandsteinbrucbe,  g.  m.  n.  tt. 

Obernkirvhen,  Grafschaft  Schaumburg  367 

empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Sandstein-Material,  roh,  besägt  und  bearbeitet. 


Mvelliriuslxuineiils 
Theodoliten,  Tachymeter* 

sowie  alle 

"4"  Messgeräthe 

empfehlen  in  bester  Konstruktion  und  vorzüglicher 
Ausführung 

Otto  Fennel,  Söhne,  Cassel 

Fabrik  geodätischer  Instrumente. 

Ausführliche  Preisliste  mit  vielen  Abbildungen  kostenfrei 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründt-l  1873. 


Atelier  zur  Ausführung  von  Bildhauer-,  Stuck-,  Rabitz-  (2021 
und  als  Spezialität:  -  Kunstmarmor-Arbeiten.  - 

BERLIN  W.f  Königin  Augustastr.  61,  DRESDEN-A«,  Seilergasse  14. 
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Technische  Mitteilungen. 

Halter  für  Schalungsgerüste  zur  Herstel¬ 
lung  von  Betonwänden.  D.  R.-P.  187  268. 
Allons  Dörner  in  Siegburg. 

Zur  Errichtung  Ireistehender  Beton- 
Wände  verwendet  man  bekanntlich  Scha¬ 
lungsgerüste,  in  welche  die  Betonmasse 
eingestampft  wird.  Die  beigegebenen  Ab¬ 
bildungen  veranschaulichen  nun  einen 
Halter  für  derartige  Schalungsgerüste,  der 
in  einfacher  Weise  das  Aufbauen  und  Ent¬ 
fernen  des  Gerüstes  ermöglicht,  diesem 
ferner  im  Gebrauch  eine  große  Wider¬ 
standsfähigkeit  gibt  und  vor  allem  die 
Herstellung  von  Betonwänden  beliebiger 
Breite  ohne  Schwächung  der  Stiele  durch 
Schraubenlöcher  gestattet.  Wie  ersicht¬ 
lich,  dienen  die  Gerüstpfosten  e  den  Scha¬ 
lungsbrettern  f  als  Stützen.  Durch  die 
Wand  oder  durch  den  für  sie  belassenen 


Hohlraum  reichen  die  als  Abstandhalter 
dienenden  Schienen  a  hindurch,  die  an 
dem  Pfosten  e  durch  die  Querlaschen  b 
gehalten  werden.  Hierfür  sind  die  letz¬ 
teren  mit  _L  förmigen  Lochungen  g  (vergl. 
Abbildg.  3)  versehen,  durch  deren  senk¬ 
rechten  Teil  die  Schienen  a  gesteckt  wer¬ 
den,  während  in  den  wagrechten  Teil  der 
Lochungen  die  Keile  c  getrieben  werden. 
Außerdem  sind  noch  Ljförmige  Bügel  d 
vorgesehen,  welche  die  Gerüstpfosten  um¬ 
fassen  und  ebenfalls  in  den  senkrechten 
Teilen  der  Oeffnungen  g  ihren  Halt  fin¬ 
den.  Auf  diese  Weise  werden  die  Schie¬ 
nen  a  kräftig  mit  den  Pfosten  e  verbunden, 
sodaß  das  ganze  Gerüst  fest  zusammen¬ 
gefügt  werden  kann.  Trotzdem  ist  das 
Lösen  der  Verbindung  leicht,  da  nach 
dem  Herausschlagen  der  Keile  c  alle  Teile 
ohne  weiteres  auseinander  fallen.  — 

Chronik. 

Ein  Park-Friedhof  in  Groß-Lichterfelde 

soll  auf  einem  etwa  30  Morgen  großen  Gelände 
bei  den  Schießständen  der  Haupt-Kadetten-An- 
stalt  angelegt  werden.  Neben  den  Maßnahmen 
für  eine  parkartige  Anlage  des  Geländes  gehen 
Bestrebungen  auf  eine  Förderung  der  künstle¬ 
rischen  Ausbildung  des  Grabmales  einher.  — 


P 


RUD.  OTTO  MEYER  ■ 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

Jo  GEGRÜNDET  1858 

feg  HEIZUNGS-  UND  LÜFTUNGSANLABEN 


GEBR.  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin, N.W.6.KARL-STR.13. 

ZEICHENBEDARF. 


bringen 


Tageslicht. 

finfall-lictir«  und  Oberlictirpldttcn.bvfdhrbarodrrb^chbarinz^odfnni 
Deutsches  |uxfcr-Prismeri'S>nd.G.m  b.H.  Berlin-W  elssensee. 

“l0hder"Stra88e  i34/35.  Telephon  fNo.  23!. 


(100  I[) 


rHANS  BIEHN  &  Co.  G.  m.  b.  H. 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377).  (58) 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
und  Bauausführungen  im  Grundwasser. 


V 


Hartholz-Fussböilen  aus  Ahornholz  (“,r 


Ast-,  Fugen-, 

Regierangs-  and  Kommunal] 


siccharlnum), 

Splitterfrei  m,  Fabriken, 

lalbanten,  anf  Balken,  Lager  oder  Bllndboden. 

Ahornholz  als  Belag  auf 
alten  abgenutzten  Fuss- 
boden  Ist  die  billigste  und 
dauerhafteste  Erneuerung. 

Abnutzung  laut  Unter¬ 
suchung  der  K.  Mate- 
rialprüfnngs  -  Anstalt 
Lichterfelde/Berlin 
Ahorn  3,2  ccm,  Elchen  5,6  ccm. 
Vor  minderwertiger  Ware  wird  gewarnt. 

Koefoed  &  Isaakson,  Mamburg:  15. 


Aicherheits  -  Fahrstühle, 

Hunderte 

im  Betriebe! 

Kostenanschläge 
=  gratis.  = 

Krane,  Winden,  übeihaupt  Hebezeuge  jeder 
Art  und  Grösse  bauen  seit  Jahrzehnten  als  Spezialität 

«P  Heber  &  Streblow,  KSIÄ 

Deutsche  n.  österr. 


•  Pyrofugont-Werke  . 

Telephon  8445  Gebr.  Schleicher  Telephon  8445 

München  XXIII.  *  Wien.  *  Paris.  *  Genua. 

MT  lieber  500  000  m-  Fassböden  im  Gebrauch. 


Die  Eröffnung  der  neuen  Kunsthalle  in 
Gotha  hat  am  15.  Sept.  d.  J.  stattgefunden.  Die 
neue  herzogliche  Kunsthalle  ist  nach  einem  Ent¬ 
wurf  des  Hm.  Arch.  Cr  am  er  in  Gotha  in  den 
Anlagen  neben  Schloß  Friedenstein  erbaut.  — 
Eine  Erneuerung  des  Schlosses  zu  Char¬ 
lottenburg  findet  zurzeit  zu  dem  Zwecke  statt, 
das  Schloß  den  Wohnbedürfnissen  des  Prinzen 
August  Wilhelm  von  Preußen  nach  seiner  Ver¬ 
mählung  dienstbar  zu  machen.  — 

Das  Cecilienheim  in  Hohenlychen,  eine 
Heilstätte  für  knochen-  und  gelenktuberkulöse 
Kinder,  ist  am  16.  d.  M.  eingeweiht  worden.  Es 
ist  nach  Plänen  des  Arch.  Brand is  in  Hanno¬ 
ver  mit  einem  Kostenaufwand  von  350000  M. 
(ohne  Grunderwerb)  ausgeführt  und  enthält  80 
Betten.  Die  Anstalt  ist  besonders  reich  mit  Bade- 
Einrichtungen  ausgestattet  und  enthält  u.a.  auch 
ein  kleines  Schwimmbad.  — 

Die  neue  Synagoge  der  jüdischen  Ge¬ 
meinde  zu  Peine  an  der  Ecke  Goethe-  und 
Bodenstedt-Straße  nach  dem  Entwurf  des  Arch. 
F.  Rud.  Vogel  in  Hannover  errichtet,  wurde  am 
30.  August  feierlich  geweiht.  —  j 

Der  Wiederaufbau  thüringischer  Burgen. 
Zum  Wiederaufbau  der  Burg  Hanstein  im  Werra¬ 
tal  und  weiterer  Burgruinen  Thüringens  und 
der  goldenen  Aue  wurde  ein  Verein  thüringischer 
Burgfreunde  gegründet.  — 

Eine  Gebührenordnung  für  das  Kunst¬ 
gewerbe  (Eisenacher  Ordnung)  ist  vom  Ver¬ 
band  deutscher  Kunstgewerbe-Vereine  aufge¬ 
stellt  worden  und  den  17600  Mitgliedern  des 
Verbandes  zur  Aeußerung  zugegangen.  Der 
nächste  Delegiertentag  des  Verbandes,  der  Früh¬ 
jahr  i9  <8  in  Hannover  Zusammentritt,  soll  über 
die  Einführung  dieser  „Eisenacher  Ordnung“ 
Beschluß  fassen.  — 

Der  Neubau  des  Kreishauses  in  Geln¬ 
hausen,  nach  den  Entwürfen  und  unter  der 
Leitung  der  Architekten  Zöllner  &  Hillen¬ 
stein  in  Frankfurt  a.  M.  errichtet,  wurde  am 
22.  Aug.  d.  J.  feierlich  eingeweiht.  — 

Die  Neu-Weihe  des  Domes  in  Königs¬ 
berg  i.  Pr.  nach  Abschluß  umfassender  Wie¬ 
derherstellungsarbeiten  hat  am  22.  Sept.  in  An¬ 
wesenheit  des  Kaisers  in  feierlicher  Weise  statt¬ 
gefunden.  Die  unter  Leitung  des  Hrn.  Bauinsp. 
Dethlefsen  in  Königsberg  ausgeführten  Ar¬ 
beiten  hatten  in  der  Hauptsache  die  Wieder¬ 
herstellung  des  reichen  Inneren  zum  Ziel.  — 
Das  neue  Gebäude  für  das  preuß.  Ober¬ 
verwaltungsgerichtin  der  Hardenbergstraße 
in  Charlottenburg  wurde  in  der  zweiten  Hälfte 
September  geweiht.  Die  Entwürfe  zum  Ganzen 
stammen  von  dem  verstorbenen  Geh.  Ob.-Brt. 
Kieschke;  sie  wurden  durch  Hrn.  Reg.-  u. 
Brt.  E.  Fürstenau  ausgearbeitet  und  durch 
Hrn.  Landbauinsp.  Seifert  ausgeführt.  Die  Bau¬ 
summe  betrug  rd.  1  750  000  M.  — 

Die  Weihe  eines  National-Denkmals  in 
Memel  hat  am  23.  Sept.  d.  J.  unter  Anwesen¬ 
heit  des  Kaisers  stattgefunden.  Den  Mittelpunkt 
der  von  Prof.  Peter  Breuer  in  Berlin  geschaf¬ 
fenen  Denkmalanlage  bildet  eine  allegorische 
Figur  der  Borussia  aus  Bronze  auf  einem  ka- 
nellierten  runden  Sockel  aus  schlesischem  Gra¬ 
nit.  Am  Sockel  zeigen  sich  die  Medaillon-Re¬ 
liefs  Friedrich  Wilhelms  III.  und  der  Königin 
Luise.  Zu  Seiten  des  Denkmals  befinden  sich 
Bankanlagen  mit  den  Hermen  Yorks,  Gneise- 
naus,  Scharnhorsts, Dohnas,  Steins,  Hardenbergs, 
Schöns  und  Schrötters.  — 

Die  Eröffnung  eines  Fugger-Museums 
in  Augsburg  in  den  wiederhergestellten  be¬ 
rühmten  Badezimmern  im  Fuggerhause,  welche 
in  den  Jahren  1570—72  durch  die  italienischen 
Künstler  Federigo  Lamberto  und  Antonio  Pon- 
zana  al  fresco  ausgemalt  wurden,  hat  kürzlich 
stattgefunden.  In  ihnen  sind  die  Sammlungen 
des  Fürsten  Fugger-Babenhausen  aufgestellt.  — 
Ein  neues  Stadttheater  in  Gablonz  in 
Nordböhmen,  nach  dem  Entwurf  der  Arch. 
Fellner  &  Helmer  in  Wien  erbaut,  ist  am 
18.  Sept.  d.  J.  feierlich  eröffnet  worden.  Das 
Haus  faßt  900  Personen.  — 

Ein  zweites  Verwaltungsgebäude  der 
Stadt  Berlin  wird  nach  den  Entwürfen  des  Stadt¬ 
baurates  Geh.  Brt.  Dr.-Ing.  Ludw.  H  o  f  fm  a  n  n  auf 
dem  Gelände  des  alten  kgl.  Waisenhauses  an 
der  Ecke  der  Stralauer-  und  der  Neuen  Friedrich- 
Straße  errichtet.  Das  erste  städt.  Verwaltungs¬ 
gebäude  ist  das  seiner  Vollendung  entgegen¬ 
gehende  sogen,  zweite  Rathaus  auf  dem  von 
der  Neuen  Friedrich-,  der  Jüden-,  der  Kloster- 
und  der  Parochial-Straße  umzogenen  Gelände.  — 
Ein  neues  Stadttheater  in  Kiel,  ein  eigen¬ 
artiger  Backsteinbau  nach  dem  Entwurf  des  Hrn. 
Brt.  Heinr.  Seeling  in  Berlin,  wurde  am  1.  Okt. 
d.  J.  eingeweiht.  Das  mit  einem  Aufwande  von 
rd.  2  Mill.  M.  erbaute  Haus  enthält  1017  Sitzplätze 
und  hat  eine  bevorzugte  Lage  im  Mittelpunkte 
der  in  raschem  Aufwärtssteigen  befindlichen 
Stadt,  am  „Kleinen  Kiel“  und'am  Fleethöm.  — 
Die  Erbauung  einer  Talsperre  im  Ra- 
daune-Tal  bei  Prangschin  mit  einem  Kosten- 
Aufwand  von  1,3  Mill.  M.  wurde,  vom  Kreistag 
Danziger-Höhe  zur  Gewinnung  elektrischer  Kraft 
beschlossen.  — 


Banmgärtner’w  Bachhandlimg,  Leipzig. _ 

Soeben  ausgegeben:  (48 X) 

Formenlehre  der  Norddeutschen  Backsteingotik 

von  Fritz  Gottlob,  Architekt. 

Zweite,  nen  durchgesehene  und  wesentlich  vermehrte  Auflage. 

76  Tafeln  31X41  cm  in  Photolithographie,  2  Tafeln  in  Chromo¬ 
lithographie  und  1  Tafel  in  Lichtdruck,  nebst  illustriertem  Text. 

Preis  in  eleganter  Mappe  £4  Mk.  - 

Dieses  für  den  Kunsthistoriker  wie  für  den  Kunstfreund  gleich  wertvolle  schöne 
Werk  bietet  unter  weiser  Beschränkung  auf  nur  die  besten  Beispiele  und  unter 
Vorführung  eines  prächtigen  Bildermateriales  so  zu  sagen  eine  Physiologie  der 
gotischen  Backsteinarchitektur,  die  keine  wichtige  Einzelheit  unbeachtet  lässt. 

Die  neue  Auflage  hat  insofern  eine  wesentliche  Bereicherung  er¬ 
fahren,  als  in  zwölt  neuen  Tafeln  ein  vollständiger  Ausführungsentwurf 
zum  Neubau  der  Pauluskirche  in  Gross-Lichterfelde  beigegeben  worden  ist, 
welcher  insbesondere  für  Studierende  eine  wünschenswerte  Beigabe  bilden 
dürfte.  Ebenso  ist  neu  hinzugekommen  eine  farbige  Studie  zur  Wieder¬ 
herstellung  des  Rathausgiebels  zu  Cammin.  Die  bisherige  Tafel  6 1  end¬ 
lich  ist  nunmehr  gleichfalls  in  mehrfarbigem  Druck  wiedergegeben. 


CARL  SCHILLING 

in  Kirchheim  =  Unterfranken. 

Muschelkalk¬ 
stein  brüche 

nebst  Steinmetzwerkplatz 

mit  grosser  maschineller  Anlage  und  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  Rohblöcken 

in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten 
Flächen  nach  Mass. 

Prachtvolles  Material  für  Figuren 
und  Denkmäler. 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 


Atelier  zur  Ausführung  von  Bildhauer-,  Stack-,  Rabitz-  (202) 
und  als  Spezialität:  -  Kunstmarmor-Arbeiten.  - 

BERLIN  W.,  Königin  Augustast, r.  51,  DRESDEN-A.,  Seilergasse  14. 


Fugenlos,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  über 
000  Quadratmeter  verlegt. 


Torgamentwerke  G.  m.  b.  H. 

Zentrale  Leipzig. 


Schmiedeeiserne  Fenster 

md  Oberlichte  jeder  Art,  Bchmiedeeis. 
Treppen,  Türen  u.  Tore  als  Spezialität 
fertigt  58C 

R.  Zimmermann,  Bantzen. 
Rissfreie  feuersichere  Decken 

fertigt  man  mit  dem  durch  nn» 
eingefUhrten  Deckengewebe. 
Anbringung  e  b  e  n  ■  o  leicht 
wie  Ronrgewebe  oder  Latten. 
Belagsquelle  L  Ranges  fflr 
Ksbltzgewebe  404 

Rheinische  Draht-Industrie. 

Bäcker  &  Co., 
Amern  11  (Bez.Düsseldorf .) 


Projektions-Apparate, 

Görz  Trieder  Binocles, 

Ferngläser,  Operngläser,  j 

Bequeme  Monatsraten  | 

—  Katalno  P  kostenfrei.  — 


Stockig  &  Co. 

Dresden-A.  16  (f.  Deutschland) 
Bodenbotcli  i/B.  1  <f.  Dsivririvhi 


(80) 


162 


—  31 

—  35 

—  6o 

—  40 

—  42 

—  50 

—  33 

—  33 

—  30 
—150 

—  60 

—  70 


Erweiterung  des  Hafens  von  Buenos 
Aires.  Die  Regierung  von  Argentinien  hat 
am  19.  Aug.  dem  Kongreß  einen  Gesetzentwurf 
über  eine  Erweiterung  des  Hafens  von  Buenos 
Aires  zugehen  lassen,  deren  Baukosten  den 
Betrag  von  25  Mill.  Doll.  Gold  nicht  über¬ 
schreiten  sollen.  Die  Anlagen  sind  so  zu 
planen,  daß  Schiffe  mit  einem  Tiefgang  von 
8,1  —  9  m  im  Hafen  verkehren  können.  Die  Ar¬ 
beiten  sollen  im  Wege  des  öffentlichen  Wett¬ 
bewerbes  vergeben  werden.  — 

Baumaterialien. 

Die  Preise  für  Ziegelsteine,  Zement  und 
Gips  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  Septem¬ 
ber  1907  im  Verkehr  zwischen  Steinhändlern  und 
Konsumenten  bei  größerem  Baubedarf  sind  von 
der  bei  den  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  von 
Berlin  bestehenden  ständigen  Deputation  für 
Ziegelindustrie  und  Ziegelsteinhandel  wie  folgt 
ermittelt  worden : 

für  Hintermauerungssteine  für  Tausend 
I.  Klasse  ab  Platz  .  .  .  M.  19,50—  21 
desgl.  Bahnsteine  .  .  .  .  „  20  —  22.50 
(Hintermauerungssteine  II.  Kl. 

sind  1  M.  billiger) 
Hintermauerungsklinker 

I.  Klasse . M.  24  —  28 

Brettsteine  von  der  Oder  \ 

Hartbrandsteine v. Freien-  | 
walder  Kanal  und  von  I 

'  der  Oder . J  „  29 

■  Klinker . „  32 

Birkenwerder  Klinker  .  .  „  46 

Rathenower  Handstrich¬ 
steine  . „  38 

desgl.  zu  Rohbauten .  .  .  „  40 

desgl.  Maschinensteine  la 

Verblender . „45 

desgl.  Maschinensteine  II.  45 
desgl.  Dachsteine  .  .  .  .  „  30 

poröse  Vollsteine  .  .  .  .  „  31 

desgl.  Lochsteine . .  27 

Chamottesteine . „  100 

gelbe  Verblender: 

Sommerfelder . 50 

Wittenberger,  Poleyer  .  „  50 

Berliner  Kalksandsteine  .  „  20  —  21 

Zement  für  r7o  kg  netto  .  „  6,30 —  6,50 

Stern-Zement  f.  170  kg  netto  „  7.50 

Putz-Gips  für  1  Sack=75  kg 
frei  Bau  einschließlich 

Sack . .  1,65—1,80 

Stuck-Gips  für  1  Sack=75  kg 

frei  Bau  desgl . „  1,75 —  2,10 

Die  Preise  verstehen  sich  für  Wasserbezug 
in  Ladungen  frei  Kahn  ausschl.  Ufergeld;  für 
Bahnbezug  frei  Waggon,  Eingangsbahnhof ;  ab 
Platz  erhöhen  sich  die  Preise  um  M.  0,50 — 1,0 
für  das  Tausend  für  Wasserbezug.  — 

Höhere  Preise  für  schwedische  Pflaster¬ 
steine.  Schon  bald  nach  Abschluß  des 
deutsch  -  schwedischen  Handelsvertrages 
verlangten  die  Arbeiter  in  den  schwedi¬ 
schen  Steinbrüchen  nicht  unerhebliche 
Lohnerhöhungen.  In  der  Nähe  der  Städte 
Karlshamn  und  Karlskrona  wurden  sie 
bewilligt,  während  in  dem  nördlicher  ge- 
legenenLysekils-Bezirk,  dem  eigentlichen 
Zentrum  der  schwedischen  Pflasterstein- 
Industrie,  die  Arbeiter  einstweilen  noch 
an  laufende  Lohnverträge  gebunden  wa¬ 
ren.  In  diesem  Sommer  wurde  jedoch  auf 
Wunsch  des  Verbandes  der  Arbeitgeber 
eine  Durchsicht  der  Lohntarife  vorgenom¬ 
men  zwecks  Abschlusses  eines  neuen,  für 
mehrere  Jahre  gültigen  Vertrages.  Nach 
längeren  Verhandlungen  zwischen  den 
Organisationen  der  Arbeitgeber  und  Ar¬ 
beitnehmer  ist  Ende  August  ein  neuer, 
4  Jahre  laufender  Tarif  zur  Annahme  ge¬ 
langt.  Von  den  Unternehmern  sind  den 
Arbeitern  recht  bedeutende  Lohnerhöhun¬ 
gen  bewilligt  worden,  das  gilt  besonders 
bezüglich  aller  Hilfsarbeiter,  die  bisher 
wesentlich  ungünstiger  gestellt  waren,  als 
die  eigentlichen  Steinhauer.  Der  normale 
Stundenlohn  für  die  Hilfsarbeiter  ist  auf 
36  Oere  oder  40  Pf.  festgesetzt,  während 
der  Pflastersteinhauer  einen  Stundenlohn 
von  45  Oere  gleich  50  Pf.  erhält.  Letzterer 
arbeitet  jedoch  nur  in  Ausnahmefällen  im 
Stundenlohn,  in  der  Regel  erhält  er  be¬ 
stimmte  Akkordsätze;  auch  diese  sind 
wesentlich  erhöht  worden,  durchgängig 
um  etwa  io°/0.  Die  Gesamterhöhung  der 
Arbeitspreise  macht  35  bis  55  Pf.  für  das 
qm  aus,  sodaß  eine  entsprechende  Stei¬ 
gerung  der  V erkaufspreise  für  schwedische 
Pflastersteine  für  die  kommenden  Jahre 
zu  erwarten  ist.  —  g 


Baumgärtner’s  Buchhandlung,  Leipzig. 


Soeben  erschienen : 

Architektonische  Motive 
^  in  Barock  und  Rokoko  ^ 

herausgegeben  von  Johann  Zeyer.  (48 IX) 

Zweite  neu  durchgesehene  Auflage.  100  Tafeln  35X48  cm  in  Lichtdruck- 

In  Mappe  40  Mark. 

Dies  prächtige  Werk,  ein  Standardwerk  auf  dem  Gebiete  der  Barock¬ 
architektur,  führt  uns  eine  Anzahl  der  großartigen  Barockbauten  aus  dem 
17.  und  18.  Jahrhundprt  in  vorzüglichen  Lichtdrucken  vor.  Lassen  sich  diese 
Zeugen  einer  entschwundenen  glanzvollen  Kunstepoche  auch  nicht  immer 
in  ihrem  tatsächlichen  Bestand  erhalten,  so  ist  es  mitFreuden  zu  begrüssen, 
wenn  sie  wenigstens  in  gediegenen  Reproduktionen  der  Nachwelt  aufbe¬ 
wahrt  bleiben.  Was  Kick,  Barock  etc.  für  die  kirchliche,  ist 
dies  Zeyer’sche  Werk  für  die  profane  Barockarchitektur. 


Johann  Odorico, 


Unternehmung  für 

Eisenbeton-  und  Stampfbeton-Bauten 

Mosaik  =T  errazzoböden.  (368) 

Statlsehs  Berectmungn,  Kosteaaisehlige  ev.  gratis  and  franke 


j 


eiserne 


Blitzableiter  u.  Fahnenstangen. 

Pani  Heinrich.  8chöneberg-Berlin  W.,  Haupt-Str.  127. 


Winter’s  Öfen  iPatent-  Germanen 


Neue  Germanen=Modelle  1907 

bedingungslose  Garantie  für  gleich  vorteilhaften 
Dauerbrand,  Leistungsfähigkeit  und  sparsamen 
Brennstoffverbrauch  wie  Öfen  nach  amerikani¬ 
schem  oder  irgendeinem  anderen  System  bei 
Verwendung  von  gleichem  Brennmaterial,  gleicher 
Füllraumgrösse  und  gleicher  Bedienung.  —  Ge¬ 
schmackvolle  Ausführungen,  genaueste  Montage. 

Nur  echt,  wenn  am  Ofen  der  Name  „Germania“. 

Winter’s  Meteor-Öfen 

billipsteRundöfen  nach  bewährtem  irischenSystem. 
Empfehlenswert  für  alle  die  Fälle,  wo  billige 
Preise  und  nicht  allein  Qualität  der  Öfen  mass¬ 
gebend  für  die  Anschaffung  sind. 

Uber  eine  halbe  Million 

meiner  Öfen  im  Gebrauch,  bei  von  Jahr  zu  Jahr 
steigendem  Absatz  ist  bester  Beweis  für  deren  ,äS| 
hohe  Leistungsfähigkeit  u.  leichte  Verkäuflichkeit. 

Original*  Verkauf  allsten 

durch  jede  bessere  Ofenhandlung. 


[55511] 


OSCAR  WINTER,  HANNOVER 

Abteilung  Fabrik  für  Öfen  und  Gasapparate. 


Gegr. 

1796. 


ß.  Schleicher  1  Ce. 

Berlin  W.,  Liitzow-Strasse  82,  Tel.  VI,  90 

marmor,  Granit,  Syenit 
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Personal-Nachrichten. 

D  eutsches  Reich.  Der  Prof.  Dr.  Ludw. Bor- 
chardt  ist  zum  Dir.  des  neubegründeten  deut¬ 
schen  Institutes  für  ägyptische  Altertumskunde  in 
Kairo  ernannt. 

Der  Mar.-Schiffbmstr.  v.  Borries  ist  von 
Wilhelmshaven  nach  Kiel  versetzt. 

Der  Mil.-Bauinsp.  Brt.  Arendt  in  Rends¬ 
burg  ist  in  den  Ruhestand  getreten.  —  Der  Gam.- 
Bauinsp.  a.  D.  Hohn  ist  gestorben. 

Preußen.  Dem Poliz.-Bauinsp. a. D.Rosen- 
baum  in  D.-Wilmersdorf  und  dem  herz.  Brt.  O. 
Schubert  in  Meiningen  ist  der  Rote  Adler- 
Orden  IV.  KL,  dem  Reg.-Bmstr.  K  u  s  e  1  in  Schles¬ 
wig  der  kgl.  Kronen-Orden  IV.  Kl.  verliehen. 

Versetzt  sind:  der  Reg.-  u.  Brt.  Krause  in 
Betzdorf  als  Vorst,  der Eisenb.-Werkst.-lnsp.  nach 
Eberswalde,  der Eisenb.-Bauinsp.  B urt  i  n  in  Ber¬ 
lin  als  Vorst,  (auftrw.)  der  Eiscnb.- Werkst.-lnsp. 
nach  Betzdorf;  —  die  Mel.-Bauinsp.  Wehl  in 
Aurich  nach  Aachen  und  Diemer  in  Diepholz 
nach  Aurich. 

Der  Kr.-Bauinsp.  Brt.  Hillenkamp  in  An¬ 
dernach,  der  Reg.-Bmstr.  Fr.  Planert  in  Anger¬ 
münde  und  der  Reg.-Bmstr.  a.  D.  Siemering 
sind  gestorben. 

Sachsen  Dem  Stadtbrt.  Er  1  w e  in  in  Dres¬ 
den  ist  die  Genehmigung  zur  Ann.  und  zum 
Tragen  des  ihm  verlieh.  Ritterkreuzes  des  Or¬ 
dens  der  ital.  Krone  erteilt. 

Der  Reg.-Bmstr.  M i  tte  1  b a  ch  in  Dresden 
ist  zum  Landbauamt  Leipzig  versetzt. 

Württemberg.  Den  Reg.-Bmstm.  Bläßle 
und  Enßlin  bei  der  Gen. -Dir.  und  Fuchs- 
locher  bei  der  Eisenb.-Bauinsp.  Eßlingen  ist 
je  eine  Abt.-Ing.-Stelle,  den  Abt.-Ing.tit.  Eisenb.- 
Bauinsp.  S  t  o  h  re  r  und  Weißer  bei  der  Gen.- 
Dir.  ist  je  eine  Eisenb.-Bauinsp. -Stelle  des  äuße¬ 
ren  Dienstes  mit  noch  zu  bestimmendem  Wohn¬ 
sitz  übertragen. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Bei  Rück¬ 
fragen  bitten  wir,  stets  die  ursprüng¬ 
liche  Frage  zu  wiederholen;  der  Nach¬ 
weis  des  Bezuges  uns.  Bl.  ist  unerläß¬ 
lich.  Anfragen  ohne  Namen  undAdresse 
bleiben  grundsätzl.  unberücksichtigt. 

Hm.  Arch.  E.  H.  in  T.  Daß  Sie  als  aus¬ 
führender  Werkmeister  für  den  durch  Rostzer¬ 
störung  mangelhaften  Drahtzaun  dem  Besteller 
gegenüber  schadensersatzpflichtig  sind,  kann 
einem  rechtlichen  Bedenken  nicht  unterliegen. 
Desgleichen  ist  die  Rügefrist  der  Werkmängel 
Ihnen  gegenüber  noch  nicht  abgelaufen,  zumal 
die  gerichtliche  Spruchübung  einem  in  das  Erd¬ 
reich  fest  eingelassenen  Zaune  die  Eigenschaft 
eines  Bauwerkes  beilegt.  Dagegen  sind  Ihre 
Rückgriffs-Ansprüche  dem  Lieferanten  des  Draht¬ 
gewebes  gegenüber  rechtlich  nicht  mehr  verfolg¬ 
bar,  weil  derselbe  doch  Kaufmann  im  rechtlichen 
Sinne  sein  wird,  mithin  die  Rechtsregeln  des 
H.-G.-B.  zur  Anwendung  kommen,  nach  §  377 
PI.-G.-B.  Sie  jedoch  die  gelieferte  Ware  unmit¬ 
telbar  nach  deren  Empfang  auf  deren  Güte  zu 
untersuchen  und  etwaige  Mängel  alsbald  zu  rügen 
hätten.  Bei  einer  sorgsamen  Untersuchung  hätte 
es  Ihnen  bezw.  Ihren  Gewerbegehilfen  nicht  ent¬ 
gehen  können,  ob  die  zugesicherte  Beschaffen¬ 
heit  „starker  Verzinkung“  bestand  oder  nicht. 
Nur  wenn  Sie  ein  arglistiges  Verhalten  dem  Lie¬ 
feranten  nachweisen  können,  besteht  noch  Rüge¬ 
frist  für  die  offenkundigen  Gewährmängel.  — 

K.  H-e. 

Hrn.  Arch.  A.  Z.  in  Düsseldorf.  Wir 

sind  der  Meinung,  daß  Sie  auch  mangels  einer 
besonderen  Vereinbarung  hierüber  Ihre  Hono¬ 
raransprüche  nach  den  hierfür  in  Betracht  kom¬ 
menden  Bruchteilen  derNorm  aufstellen  können. 
Die  Norm  braucht  allerdings  von  den  Gerichten 
nicht  anerkannt  zu  werden,  sie  wird  aber  in 
zahlreichen  Fällen  bei  der  Schlichtung  von 
Streitigkeiten  zugrunde  gelegt.  Eine  Honorar- 
Berechnung  selbst  sind  wir  mangels  Zeit  zu 
unserem  Bedauern  nicht  in  der  Lap-e  aufzu¬ 
stellen.  — 

Hrn.  H.  &  K.  in  Bayreuth.  Eine  Schrift, 
die  sich  mit  der  Herstellung  fugenloser  Fuß¬ 
böden  befaßt,  ist  uns  nicht  bekannt,  dagegen 
finden  Sie  in  jedem  größeren  Handbuche  des 
Hochbaues  auch  kurze  Abschnitte,  die  sich  mit 
den  fugenlosen  Fußböden  befassen,  so  in  un¬ 
serem  „Deutschen  Bauhandbuch“,  Baukunde  des 
Architekten,  Bd.  I,  2.  — 

Hrn.  Arch.  F.  S.  in  Mannheim.  Kalk¬ 
sandsteine  werden  in  solchem  Umfange  schon 
seit  Jahren  im  Hochbau  mit  Erfolg  verwendet, 
daß  über  ihre  Bewährung  —  gute  Herstellung 
vorausgesetzt  —  kein  Zweifel  sein  kann.  Die 
Labrikate  sind  aber,  entsprechend  den  verschie¬ 
denen  Herstellungsverfahren,  nicht  alle  gleich¬ 
wertig,  sodaß  z.  B.  die  Berliner  Baupolizei  die 
Erzeugnisse  neuer  Fabriken  nur  von  Fall  zu  Fall 
zuläßt.  Ihnen  eine  Angabe  über  etwaige  Ren¬ 
tabilität  eines  neuen  Unternehmens  zu  machen, 
sind  wir  nicht  in  der  Lage.  Wir  können  Ihnen 
nur  dringend  raten,  sich  dieserhalb  mit  einem 
Spezialfachmann  in  Verbindung  zu  setzen.  — 


I 


Cementhaugeschäft 

Rud.  Wolle,  Leipzig. 


Spezialausfühfung  von  564 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 


Höchste  Auszeichnung. 


Grosse  Goldene  Medaille 


Leipzig 

1897. 


Dresden 

1903. 


Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier-Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 
Decke  D.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespannte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw. 


Zentralheizungen, 

Warmwasser  =  Versorgungs  =  Anlagen 
Komplette  Haus=  und  Fabrik  =  Installation 
Hochdruck  =  Rohrleitungen 

liefert  in  vorzüglicher  Ausführung  als  22jährige 
Spezialität 

Pnrl  F1?irh  Berlin  SW.  61. 

V-xdl  1  J-  IctLllj  Fernspr.  Amt  6,  Nr.  5518. 


Schnell  trockne 

f§  fkubauten  sowie  Um-  unb  Ausbauten 


durch  unsere 


Degege  =  Glühsteine. 

Ohne  Ranch,  ohne  Geruch  mit  gleichmässiger,  intensiver 
Hitze-Entwicklung  funktionieren  sie  ohne  Aufsicht  viele  Stunden 
lang  so  sauber  und  wirksam  wie  kein  anderer  Brennstoff 


Heine  besondere  Vorrichtung  nötig, 

jeder  gewöhnliche  Koks-Korb  lässt  sich  verwenden! 

-  Massiger  Preis! 


(90) 


Mf  hie  absolnte  Ranch-  und  Russlosigkeit  ist  von  eminentem 
Wert  bei  empfindlichen  Stückarbeiten  und  Tapeten. 

Deutsche  Glflhstoff-Besellschaft,  Dresben 

Filiale:  BERLIN  N.,  Fennstr.  43  Fernsprecher:  Amt  II,  1226. 
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I  BEILAGE  42  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG  1 

®  SES  XLI.  JAHRGANG.  ZU  N2;  83.  VOM  16.  OKTOBER  1907.  0 

Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oaer  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 
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aus 


Technische  Mitteilungen. 

Aus  Draht  zusammengedrehter  Bügel  zur 
Verbindung  der  Eiseneinlagen  für  Eisen- 
Beton-Bauteile.  D.R.P.  186951. Ed.Züblin 
in  Straßburg  i.  Eis. 

Die  Erfindung  erstreckt  sich  auf  einen 
Bügel,  durch  den  eine  in  jeder  Hinsicht 
unverschiebliche  und  steife  Verbindung 
zwischen  den  Eiseneinlagen  für  Eisen- 
Beton -Bauteile  bei  geringem  Bügelge¬ 
wicht  und  einfachster  Herstellung  und 
Anbringung  geschaffen  werden  kann.  Die- 
.  ser  Bügel  besteht  aus  zwei  zusammenge¬ 
wundenen  Drähten,  deren  Enden  jedoch 
nicht  miteinander  verflochten  sind,  sodaß 
sie  zur  Aufnahme  der  zu  verbindenden 
Eisen  offene  Gabeln  bilden,  die  durch 
Verdrehen  der  Drahtenden  um  die  Eisen 
festgeschlossen  werden.  Hierdurch  wer¬ 
den  die  Bügel  unverschieblich  an  den 
Eiseneinlagen  und  diese  gegeneinander 
festgelegt,  da  der  Bügel  durch  das  Ver¬ 
drehen  der  beiden  Drähte  sehr  steif  und 
knickfest.  wird.  Besonders  vorteilhaft  ist 
der  Bügel''  daher  [für  auf  Druck  bean¬ 
spruchte  Bauteile,  wie  Rammpfähle  und 
Säulen.  Denn  er  bildet  ein  vorzügliches, 


äußerst  einfaches  und  billiges  Mittel,  um 
die  hierfür  bekannten,  vorher  angefertig¬ 
ten,  fachwerkartigen,  starren  Einlagege¬ 
rippe  ohne  Bindedraht  oder  besondere 
Vorkehrungen  an  den  Haupteisen  herzu¬ 
stellen.  In  den  Abbildgn.  i  und  2  ist  der 
neue  Bügel  beispielsweise  zur  Verbindung 
derEiseneinlagen  eines  Eisenbetonpfahles 
dargestellt.  Wie  erkennbar,  besteht  der 
Bügel  aus  zwei  zusammengedrehten  Dräh¬ 
ten,  deren  Enden  a  und  b  offene  Gabeln 
zur  Aufnahme  der  Einlage  -  Längseisen  c 
bilden  und  so  verflochten  werden,  daß  sie 
die  letzteren  fest  umspannen,  worauf  sie 
nach  innen  umgelegt  werden.  Die  Bügel 
d  und  e  dienen  infolge  der  durch  die  Ver¬ 
drehung  erhaltenen  Steifigkeit  nicht  nur 
als  Abstandhalter,  sondern  auch  als  Stei¬ 
fen,  die  das  Ausknicken  und  Verschieben 
der  Längseisen  verhüten.  Die  zu  verwen¬ 
denden  Drähte  werden  zweckmäßig  vor¬ 
her  in  einer  besonderen  Vorrichtung  zu¬ 
sammengedreht  und  auf  diese  Weise  Bü¬ 
gel  von  bestimmter  Länge  hergestellt.  Die 
Längseisen  werden  dann  auf  Böcken  in 
die  richtige  Lage  zueinander  gebracht, 
und  darauf  die  Bügel  so  eingelegt,  daß 
sie  mit  ihren  Gabeln  die  Einlageeisen  um¬ 
fassen.  Hierauf  werden  die  Drahtenden 
miteinander  verdreht  und  nach  innen  ge¬ 
bogen,  damit  sie  nicht  störend  wirken. 
Besonders  wirkungsvoll  für  die  Steifigkeit 
der  Einlagegerippe  sind  die  sich  in  der 
Pfahlmittelachse  kreuzenden  Bügel  e.  Das 
Gerippe  ist  infolge  dieser  Herstellungsart 
sehr  steif  und  kann  leicht  transportiert 
werden,  ohne  daß  eine  Verschiebung  ein¬ 
zelner  Teile  ein  träte.  —  q 


Chronik. 

Die  Arbeiten  für  den  Neubau  der  festen 
Rheinbrücke  bei  Cöln,  über  deren  Verdingung 
wir  in  No.  67  im  Hauptblatt  näher  berichtet  haben, 
sind  nunmehr  vergeben  worden,  und  zwar  ist  die 
Uebertragung  an  eine  Gruppe  von  Firmen  er- 


m 


RUD.  OTTO  MEYER 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  l'ND  LÜFTUNGSANLAGEN  be! 


GEBR.  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin, nw.6.karl-str.13 

ZEICHENBEDARF. 
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Polierte  Fassaden  und  Säulen  1 

sowie  alle  sonstigen  Bau-  und  Denkmalarbeiten 

aus  Granif,  Syenit,  Labrador  und  Porphyr 

liefern  nach  vieljähriger  Erfahrung  unter  Garantie  für  exaktes  Passen 

Fichtelgebirgs  -  Granitwerke 


i  Künzel,  Schedler  &  Co.,  Schwarzenbach  a.  Saale, 
a 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 


Atelier  zur  Ausführung  von  Bildhauer-,  Stack-,  Rabitz-  .9n9, 

und  als  Spezialität:  -  Kunstmarmor- Arbeiten.  -  '  u  ' 

BERLIN  W.«  Koni  ein  Augnstastr.  51.  DRESDEN- AM  Seilerga««e  14. 


BETON  m  EISENBETON 


[234j 


HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRÜCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 


GEGRÜNDET  HUSER  u.  Cie.  gegründet 
1870  OBERCASSEL-SIEGKREIS.  1870 


Deutsche  n.  österr. 


Pyrofugont-Werke 


Telephon  8445 


Oebr.  Schleicher 


Telephon  8445 


München  XXIII.  *  Wien.  *  Paris.  *  Genua. 
Ueber  500  000  m2  Fassböden  im  Gebrauch. 
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folgt,  in  welcher  dieGuteHoffnungshütt  e'in 
Oberhausen,  die  Brückenbau-Anstalt  Gustavs  - 
bürg  bei  Mainz,  die  Gesellschaft  Harkort  in 
Duisburg  und  die  A.-G.  Union  in  Dortmund 
vertreten  sind.  — 

Die  Eröffnung  des  neuen  Untergrund- 
Bahnhofes  auf  dem  Leipziger-Platz  in  Ber¬ 
lin  ist  am  28.  September  d.  J.  erfolgt.  Sie  ist 
auch  für  den  Straßenverkehr  von  Bedeutung,  als 
mit  ihr  eine  teilweise  Entlastung  des  Potsdamer- 
Platzes  vom  Personen-Verkehr  verbunden  sein 
wird.  Der  Bahnhof  erstreckt  sich  von  der  West- 
Seite  der  Königgrätzer-Straße  bis  an  die  öst¬ 
liche  Bauflucht  des  Leipziger-Platzes,  wo  die 
Untergrundbahn  auf  der  Grenze  zwischen  dem 
Warenhaus  Wertheim  und  dem  Reichs-Marine- 
Amt  den  Baublock  nach  der  V oß-Straße  im  Dop¬ 
pel-Tunnel  durchdiingt.  Für  den  einen  Tunnel 
konnte  schon  beim  Erweiterungsbau  Wertheim 
seinerzeit  Vorsorge  getroffen  werden,  während 
der  andere  jetzt  unter  den  Fundamenten  des  zu 
unterfangenden  Reichs-Marine-Amtes  hindurch¬ 
geführt  werden  muß.  Dagegen  war  es  bekannt¬ 
lich  möglich,  die  Durchbrechung  des  Baublockes 
zwischen  Königgrätzer-Straße  und  Leipziger- 
Platz  im  Zusammenhänge  mit  dem  Neubau  des 
Hotels  Fürstenhof  auszuführen.  Der  in  einer 
schwachen  S-Kurve  liegende  Bahnhof  hat  einen 
Zugang  unmittelbar  am  Potsdamer-Bahnhof  und 
zwei  weitere,  durch  einen  Gang  verbundene  Zu¬ 
gänge  beiderseits  der  Leipziger-Straße  auf  dem 
Leipziger-Platz.  Län^e  des  zwischen  den  Glei¬ 
sen  liegenden  Bahnsteiges  1 10  m  bei  10  m  Breite. 
Er  reicht  also  für  Züge  von  8  Wagen  aus.  Der 
Bahnsteig  liegt  3,8  m  unter  Straßenoberkante  und 
25  cm  unter  Grundwasserspiegel.  Die  Eröffnung 
der  Verlängerung  der  Untergrundbahn  bis  zum 
Spittelmarkt  wird  voraussichtlich  Ende  1908  er¬ 
folgen.  — 

Ausnutzung  der  Wasserkräfte  in  der 
Schweiz  und  in  Bayern.  Der  schweizerische 
Ständerat  nahm  eine  Ergänzung  zur  Bundesver¬ 
fassung  an,  nach  welcher  die  Nutzbarmachung 
der  Wasserkräfte  unter  die  Oberaufsicht  des 
Bundes  gestellt  wird.  —  ln  der  bayerischen 
Thronrede  vom  27.  Sept.  1907  wird  einstweilen 
nur  angeführt,  daß  die  wichtige  Frage  der  Aus¬ 
nutzung  der  Wasserkräfte  in  Bayern,  insbeson¬ 
dere  auch  für  die  Elektrisierung  einzelner  Eisen¬ 
bahnlinien,  in  Denkschriften  behandelt  werde.  — 

Bennigsen-Denkmal  in  Hannover.  Am 
3.  Okt.  d.  J.  wurde  die  Denkmal-Anlage  für 
Rudolf  von  Bennigsen  in  Hannover  ent¬ 
hüllt.  Der  Entwurf  zum  Denkmal  ist  das  Er¬ 
gebnis  eines  allgemeinen  deutschen  Wettbewer¬ 
bes,  welcher  im  Juni  1904  entschieden  wurde. 
Das  Denkmal,  eine  architektonische  Anlage,  in¬ 
mitten  derer  sich  das  eigentliche  Standbild  er¬ 
hebt,  ist  dem  Mittelbau  des  von  Stier  erbauten 
Provinzial-Museums  vorgelagert.  Die  Architek¬ 
tur  ist  von  Hm.  Arch.  Otto  Lü er  in  Hannover, 
während  die  Bronze-Figur,  welche  Bennigsen 
als  Parlamentarier  sitzend  darstellt,  vom  Bild¬ 
hauer  Karl  Gundelach  daselbst  stammt. — 

Ein  Neubau  des  Progymnasiums  inDur- 
lach  (Baden),  welchen  die  Architekten  Well¬ 
brock  &  Schäfers  in  Karlsruhe  an  bevorzug¬ 
ter  Stelle  der  Stadt  erbauten,  wurde  am  21.  Sept. 
d.  J.  festlich  eingeweiht.  Das  in  einem  maß¬ 
vollen  Barock  gehaltene,  in  seinen  Massen  gut 
gruppierte  Gebäude  ist  in  seinen  Schauseiten 
in  grünem  Sandstein  errichtet.  — 

Die  Anlage  eines  Seeparkes  in  Wilmers¬ 
dorf  bei  Berlin  ist  durch  die  Gemeinde  geplant. 
Der  Park,  der  eine  Größe  von  8  ha  haben  wird, 
ist  im  Anschluß  an  den  langgestreckten  Park  ge¬ 
dacht,  den  die  Stadt  Schöneberg  nach  einem  in 
einem  Preisausschreiben  gewonnenen  Entwurf 
(Dtsche.  Bztg.  1906,  No.  75)  im  Begriff  ist,  an¬ 
zulegen.  Auch  für  die  Parkanlage  in  Wilmers¬ 
dorf  sollen  die  Entwürfe  auf  dem  Wege  des  Wett¬ 
bewerbes  gewonnen  werden.  — 

Eine  Erweiterung  des  Goethe-Museums 
in  Frankfurt  a.  M.  ist  durch  Anwachsen  der 
Bücher-,  Handschriften-  und  Gemälde-Samm¬ 
lungen  schon  seit  längerer  Zeit  nötig  geworden, 
sodaß  die  Stadt  Frankfurt  zwei  dem  Goethehaus 
benachbarte  Häuser  am  Gr.  Hirschgraben  und 
am  Salzhaus  ankaufte.  Sie  sollen  nunmehr  den 
Zwecken  des  Museums  dienstbar  gemachtwerden. 

Die  Erhaltung  des  Grunewaldes  bei  Ber¬ 
lin,  erscheint,  wenigstens  in  seinen  Hauptteilen, 
durch  eine  Antwort  des  Kaisers  gesichert,  die 
auf  eine  Eingabe  der  Stadt  Berlin,  sowie  der 
Städte  Charlottenburg, Potsdam.Spandau, Schöne¬ 
berg  sowie  zahlreicher  anderer  Gemeinden  er¬ 
folgte.  In  der  Antwort  war  gesagt,  es  liege  nicht 
in  der  Absicht  Sr.  Maj.  des  Königs,  „die  Ver¬ 
äußerung  des  Hauptbestandteiles  des  Grune¬ 
waldes  als  Baugelände  zu  genehmigen“.  Bereits 
1892  ließ  der  Magistrat  von  Berlin  an  den  da¬ 
maligen  Finanzminister  Miquel  die  Mitteilung 
gelangen,  daß  das  Kollegium  beschlossen  habe, 
über  den  Ankauf  des  Grunewaldes  ganz  oder 
geteilt  mit  den  zuständigen  Ministem  in  Ver¬ 
handlungen  zu  treten.  Die  Antwort  lautete  ab¬ 
lehnend.  Die  Bestrebungen  der  weiteren  Jahre 
hatten  ebensowenig  Erfolg,  bis  dieser  nunmehr 
wenigstens  teilweise  eingetreten  ist.  — 
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"HANS  BIEHN  &  Co.  G.m.b.H." 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377). 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
und  Bauausführungen  im  Grundwasser. 

Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton, 


Üflüssi  3 


/v  y 


6ERA,REUSS. 


Ueberelnstlnmmng  der  Schlitzen  and  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 

Günstige  Aufnatae  dl“  F“r"da,bel  ^  BefestHunosiailel,  AusrünriJ.r 

Anfragen  erbitte  direkt.  durll„  jede.  Cem.nt 

rR<q\JL0B=  baugesehäft. 

BEiaGSTUFE 


bei  Behörden 
und  Fachleuten. 


Rheinische  Schwemmsteine 


sind  leicht  (650  kg/cbm,  Mauerwerk  850  kg/cbm),  feuersicher,  wetterbeständig  und  iso¬ 
lieren  vortrefflich.  Sie  haben  sich  seit  5  Jahrzehnten  als  Aussen-  wie  Innenmauerwerk 
(massiv  und  Fachwerk,  unverputzt,  verputzt  oder  beliebig  bekleidet),  Decken  zwischen 
Balken  und  I-Trägern,  Gewölbekonstruktionen  jeder  Art,  Treppenhäuser,  Erker,  Dächer 

--  ■  ■  usw.,  bei  Bauten  jeglicher  Ausführung  bewährt.  - --  =■  - 

Versand  per  Bahn  und  Schiff.  —  Jahresproduktion  300  Millionen. 


Projektions-Apparate, 
Görz  Trieder  Binocles, 
Ferngläser,  Operngläser. 
Bequeme  Monatsraten 

—  Katalog  P  kostenfrei.  — 


Rheinisches  Schwemmstein-Synbikat  tleuwi 


•  Schmiedeeiserne  Fenster 

and  Oberlichte  jeder  Art,  achmiedeeis. 
Treppen,  Türen  n.  Tore  als  Spezialität 
fertigt  58Ö 

R.  Zimmermaan,  Baotzea. 


Germania-Rollen 

mit  Kugellager. 

Eia  zweifl.  Salonschiebetürlaaf 
nur  M.  19*50. 

Inkl.  Anschlägen  in  Berlin  von  M.  36.—  an. 
3  Jahre  Garantie. 

Prospekt  gratis! 

Franz  Spengler 

Beschlaffabrik 

Berlin  S.UI..  Liodenstrasse  44. 


LOHR 


prämiirt. 


Vielfach 

WSW  Maschinenfabrik 

BERLIN  N.  (u4) 

Ca.  1500  Arbeiter  und 
Beamte. 


Spezialität; 

Personen-  und 
Lastenaufzüge 

aller  Art. 


An  12000  Anlagen  bis¬ 
her  geliefert  und  in 
täglichem  Betriebe. 


II.  Ton-,  'Zement-  und  Kalkindustrie- 

Ausstellung  Berlin  1910.  Dem  „Deutschen 
Verein  für  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie“  ist 
für  die  von  ihm  zu  veranstaltende  II.  Ton-,  Ze¬ 
ment-  und  Kalkindustrie-Ausstellung  im  Jahre 
1910  vom  Magistrat  der  Stadt  Berlin  das  diesem 
gehörige  Gelände  in  der  Gemarkung  Treptow, 
unmittelbar  am  Bahnhof  Baumschulenweg,  zur 
Verfügung  gestellt  worden.  Der  Arbeits-Aus¬ 
schuß  hat  sich  unter  der  Leitung  des  I.  Vor¬ 
sitzenden  des  Vereins,  Albert  March,  Charlot¬ 
tenburg,  aus  17  Herren  aus  allen  Kreisen  der 
Industrie  gebildet.  Die  Geschäftsführung  der 
Ausstellung  obliegt  Hrn.  C.  Pohl,  Berlin.  — 
Neuerung  im  Theaterwesen.  Eine  Neue¬ 
rung  im  Theaterwesen  soll  in  Berlin  durch  Kon¬ 
struktion  eines  transportablen  Theaters  mit  dem 
bezeichnenden  Namen  „Thespiskarren“  geschaf¬ 
fen  werden.  Das  etwa  400  Personen  fassende 
Theater  will  ohne  Bindung  an  eine  beständige 
Oertlichkeit  seine  Besucher  suchen,  wo  es  sie 
findet.  Als  künstlerischer  Gestalter  des  Theaters 
wird  Hr.  Arch.  Ernst  Michel  in  Berlin  genannt. — 
Die  feierliche  Einweihung  der  evange¬ 
lischen  Paulus-Kirche  in  Darmstadt  hat  am 
29.  Sept.  d.  J.  stattgefunden.  Das  mit  dem  Pfarr¬ 
haus  zu  einer  malerischen  Gesamtgruppe  ver¬ 
einigte  Gotteshaus  ist  nach  den  Entwürfen  des 
Prof.  Friedr.  Pützer  in  Darmstadt  erbaut.  — 
Ein  Bebauungsplan  für  das  Salon-Ge¬ 
biet  in  Ludwigsburg  von  Prof.Theod.Fischer 
in  Stuttgart  wurde  durch  die  bürgerlichen  Kol¬ 
legien  in  ihrer  Sitzung  vom  2.  Okt.  d.  J.  geneh¬ 
migt.  Es  handelt  sich  um  die  Anlage  eines 
Villenviertels.  — 


Neue  Bücher. 

Eisenbahn-Signalordnung  (S.O.).  Gültig 
vom  1.  August  1907  ab  (Reichs-Gesetzblatt 

1907,  S.  377).  Im  Reichs-Eisenbahn-Amte 
durchgesehene  Ausgabe.  Berlin  1907.  Wilh. 
Emst  &  Sohn.  Pr.  steif  geheftet  1,50  M. 

Girndt,  M.,  Prof.  Technik  und  Schule. 
Beiträge  zum  gesamten  Unterrichte  an  Techn. 
Lehranstalten.  I.  Band,  3.  Heft:  Das  Lehr¬ 
verfahren  nach  dem  Erfurter  System  und 
sein  Vergleich  mit  einem  Mischklassen- 
System.  Von  A.  Mus  chter.  Leipzig  1907. 
B.  G.  Teubner.  Pr.  1,60  M. 

Körting,  Jobs.,  Ing.  Heizung  und  Lüftung. 
I.  Das  Wesen  und  die  Berechnung  der  Hei- 
zungs-  und  Lüftungs-Anlagen.  Mit  34Fig. 
—  II.  Ausführung  der  Heizungs-  und  Lüf¬ 
tungs-Anlagen.  Mit  191  Fig.  —  Sammlung 
Göschen  No.  342  und  343.  Leipzig  1907. 
G.  J.  Göschen.  Pr.  in  eleg.  Lwbd.  je  80  Pf. 

Dr.  Luedecke,  Prof.  Das  Wasser  des  Oder¬ 
tales  und  die  Wasserkalamität  der  Stadt 
Breslau.  Sonderabdruck  aus  der  hygienischen 
und  gesundheitstechn.  Zeitschr.  „Gesund¬ 
heit“.  —  Leipzig  1907.  F.  Leineweber. 

Das  Patent,  das  Gebrauchsmuster,  das 
Warenzeichen  vor  dem  Patentamt  und 
vor  den  Gerichten.  Das  Patentanwaltsgesetz. 
5.  Aufl.  Berlin  SW.  1907.  Bernhard  Bom- 
born,  Patentanwalt.  Pr.  80  Pf. 

Rentzsch,  Otto,  Vergolder.  Das  Gesamt¬ 
gebiet  der  Vergold  er  ei  nach  den  neue¬ 
sten  Fortschritten  und  Verbesserungen.  Um¬ 
fassend  sämtliche  Kirchenarbeiten  in  Ver¬ 
goldung^  ersilberung  und  Polychromierung, 
sowie  die  Herstellung  von  Dekorations¬ 
gegenständen  aus  Holz,  Steinpappe  und 
Gußmasse  in  Glanz-,  Matt-  und  Altvergol¬ 
dung,  Lackmalerei,  cuivre  poli-  und  Holz- 
Imitation.  Fabrikation  und  Verarbeitung  der 
Leisten.  Mit  genauer  Anleitung  zum  Formen, 
Gießen  und  Pressen  mit  Hand-  und  Ma¬ 
schinenbetrieb.  Prakt.  Handbuch  für  Ver¬ 
golder,  Maler,  Bildhauer,  Blankglaser  und 
andere  Praktiker.  Mit  75  Abbildgn.  2.  be¬ 
deutend  erweitere  Aufl.  —  Chem. -techn. 
Bibliothek,  Band  179.  —  Wien  1908.  A.  Hart¬ 
leben.  Pr.  4  M.,  geb.  4.80  M. 

Schriften-Sammlung  für  Techniker  aller 
Art.  50  Tafeln.  Text.  Zugleich  Beiheft  mit 
verkleinerten  Schriften.  Herausgegeben  von 
Karl  O.  Meier.  2.  Auflage.  Ravensburg  1907. 
Otto  Maier.  Pr.  1,50  M. 

Wissenschaftlicher  Führer  durcliDres- 
den.  Im  Aufträge  des  Rates  und  in  Ver¬ 
bindung  mit  den  Ausschußmitgliedern  her¬ 
ausgegeben  von  Dr.  phil.  Fr.  Schäfer,  Dir. 
des  Stat.  Amtes.  Den  Teilnehmern  an  der 
79.  Vers,  der  Gesellschaft  deutscher  Natur¬ 
forscher  u.  Aerzte  gewidmet.  Dresden  1907. 

Zillich,  Karl,  kgl.  Brt.  Statik  für  Bauge¬ 
werkschulen  und  Baugewerksmei¬ 
ster.  I.  Teil:  Graphische  Statik  mit  179 
Abbildgn.  im  Text.  4.  durchgesehene  und 
erweiterte  Auflage.  10. — 12.  Tausend.  Berlin 

1908.  Wilh.  Ernst  &  Sohn.  Pr.  kart.  1,20  M. 

Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Der  Mar.-Ob.-Brt.  und 

Hafenbau-Betr.-Dir.  Rollma  nn  ist  z.  Mar.-Ha- 

fenbau-Dir.  und  der  Reg.-Bmstr.  B ach ,  techn. 

Hilfsarb.  bei  der  Int.  des  XII.  Armee-Korps,  z. 

Mil.-Bauinsp.  ernannt. 


SchncSI  trockne 

Heuhaufen  sowie  Um-  unb  Ausbauten 


durch  unsere 


Degege  =  Glühsteine. 

Ohne  Rauch,  ohne  Ger  ach  mit  gleichmässiger,  intensiver 
Hitze-Entwicklung  funktionieren  sie  ohne  Aufsicht  viele  Stunden 
lang  so  sauber  und  wirksam  wie  kein  anderer  Brennstoff. 


Keine  besondere  Vorrichtung  nötig, 

jeder  gewöhnliche  Koks-Korb  lässt  sich  verwenden! 

• - Massiger  Preis!  - - 


(90) 


Die  absolute  Hauch-  und  Russlosigkeit  ist  von  eminentem 
Wert  bei  empfindlichen  Stnckarbeiten  und  Tapeten. 


Deutsche  Bliihstoff-ßesellschaft,  Dresden 


Zentralheizungen, 

Warmwasser-Yersorgungs-Anlagen 
Komplette  Haus-  und  Fabrik-Installation 
Hochdruck-Rohrleitungen 

liefert  in  vorzüglicher  Ausführung  als  22jälirige 
Spezialität 

P'ot'l  Kl  O  pVl  Berlin  SW  61. 
V-'Ctll  X  laGil,  Fernspr.  Amt  6,  Nr.  5518. 


C  G.  Blanckertz,  Düsseldorf 

Technischer  Bureaubedarf 

Vervielfältigung  von  Zeichnungen 

Lichtpausen,  Sinaquapausen,  Pulchradrucke 
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Baden.  Dem  Präs,  des  Min.  der  Fin.  Wirkl. 
Geheimrat  Hon  seil  und  dem  Ob.-Brt.  Am  e  rs - 
bach  in  Karlsruhe  ist  die  Friedrich-Luisen- 
Medaille  verliehen. 

Bayern.  Dem  Staatsrat  i.  o.  D.  Frhrn.  v. 
Schacky  auf  Schönfeld,  Min.-Dir.  im  k. 
Staatsmin.  für  Verkehrs-Angeleg.,  ist  die  Bewil¬ 
ligung'  zur  Ann.  und  zum  Tragen  des  ihm  ver¬ 
lieh.  Kommandeurkreuzes  I.  Kl.  des  großh.  bad. 
Ordens  vom  Zähringer  Löwen  erteilt. 

Elsaß-Lothringen.  Der  Kr.-Baumsp.  Brt. 
Wagner  in  Straßburg  ist  gestorben. 

Hessen.  Dem  Prof.  Fr.  Pützer  an  der 
Techn.  Hochschule  in  Darmstadt  ist  das  Ritter¬ 
kreuz  I.  Kl.  des  Verdienst-Ordens  Philipps  des 
Großmütigen  verliehen. 

Preußen.  Dem  Landesbrt.  Zimmermann 
in  Münster  i.W.  isl  die  kgl.  Krone  zum  Roten 
Adler-Orden  IV.  Kl.,  dem  Arch.  Bruns  in  Mün¬ 
ster  der  Rote  Adler-Orden  IV.  Kl.  u.  dem  Kr.- 
Bauinsp.  Geh. Brt.  J u n gf  er  in  Hirschberg  i.Schl. 
der  kgl.  Kronen-Orden  III.  Kl.  verliehen. 

Dem  Kr.-Bauinsp.  Brt.  Schulze  in  Bonn  ist 
die  Erlaubnis  zur  Anlegung  des  ihm  verlieh, 
großh errl.  türk.  Medschidie-Ordens  II.  KL  erteilt. 
Dem  Priv.-Bmstr.,  Arch.  W.  Decker  in  Frank¬ 
furt  a.  M.  ist  die  Ann.  und  Führung  des  ihm 
verlieh.  Tit.  großherz,  luxemburg.  Brt.  mit  der 
Maßgabe  gestattet,  daß  die  fremdherrl.  Verlei¬ 
hung  ersichtlich  zu  machen  ist. 

Versetzt  sind  die  Reg.-Bmstr.  Niggemeyer 
in  Kirchliain  nach  Filehne,  Uchtenhagen  in 
Berlin  nach  Friedeberg  N.-M.  und  Gelinsky 
in  Wittenberge  nach  Oppeln. 

Den  Reg.-Bmstrn.  Tesenfitz  in  Emden  u. 
Karl  Rapp  in  Frankfurt  a.  M.  ist  die  nachges. 
Entlassung  aus  dem  Staatsdienst  erteilt. 

Sachsen.  Dem  Int.-  u.  Brt.  Glausnitzer 
bei  der  Int.  des  i.K.S.  Armee-Korps  ist  die  Krone 
z. Ritterkreuz  1.K1.  d.  Albrechts-Ordens  verliehen. 

Schwarzburg- Rudolstadt.  Der  herzogl. 
braunschweig  Reg.-Bmstr.  Möhrenschlager 
in  Königsluttei  ist  als  vortr.  Rat  bei  dem  fürstl. 
Min.  in  Rudolstadt  angestellt  u.  zum  Brt.  ernannt. 

Württemberg.  DemOb.-Brt.May er, Vorst, 
des  städt.  Hochbauamtes  in  Stuttgart,  ist  die  Karl- 
Olga-Medaille  in  Silber,  dem  Reg.-Bfhr.  Mast 
in  Stuttgart  dieselbe  Med.  in  Bronze  verliehen. 

Der  char.  Brt.  Glocke r  in  Ulm  ist  z.  Int.- 
und  Brt.  ernannt. 

Versetzt  sind  die  Mil.-Bauinsp.:  char.  Brt. 
Schmidt  in  die  Vorst.-Stelle  desMil.-BauamtesI 
Ulm  und  Wirth  in  Ludwigsburg  zur  Korps-lnt. 
—  Der  Mil.-Bauinsp.  Lang  ist  mit  der  Leitung 
der  Ersatz-Bauten  der  Dragoner-Kas.  in  Stutt¬ 
gart  und  der  Reg.-Bmstr.  Wächter  in  Münsin- 
gen  mit  Wahrnehmung  der  Vorst.-Stelle  des  Mil.- 
Bauamtes  II  Ulm  beauftragt. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Arch.  W.  B.  in  Charlottenburg. 

Gleichviel,  ob  die  durch  Sie  im  Aufträge  Ihres 
Dienstgebers  für  diesen  angefertigten  Zeichnun¬ 
gen  einen  bloß  baugewerblichen  oder  einen 
höheren  baukünstlerischen  Charakter  haben,  sind 
Sie  nicht  befugt,  Kopien  derselben  für  sich  selbst 
herzustellen  oder  durch  andere  herstellen  zu  las¬ 
sen.  Denn  es  genießen  dieselben  den  Schutz 
entweder  des  Gesetzes  vom  19.  Juni  1901  oder 
des  Gesetzes  vom  9.  Januar  1907  gegen  Nach¬ 
bildung.  Als  Urheber  im  rechtlichen  Sinne  gilt 
nach  der  festen  gerichtlichen  Spruchübung  je¬ 
doch  Ihr  Dienstgeber,  zumal  hier,  wo  er  nach 
Ihrem  eigenen  Sachvortrage  Aenderungen  an 
Ihren  Zeichnungen  vorgenommen  und  mitskiz¬ 
ziert  hat.  Sie  würden  sich  deshalb  nicht  nur 
Straffolgen,  vielmehr  auch  Entschädigungs-Ver- 
bindlichkeiten  aussetzen.  —  K.  H — e. 

Hrn.  Stadtbmstr.  in  R.  Ihr  Sachvortrag 
wird  dahin  verstanden,  daß  die  Polizei  in  Er¬ 
füllung  ihrer  Aufgaben,  für  die  öffentliche  Ruhe, 
Sicherheit  und  Ordnung  zu  sorgen,  behufs  Ver¬ 
breiterung  der  dem  Verkehrsbedürfnisse  nicht 
mehr  entsprechenden  Straßen  die  Beseitigung 
der  in  den  Bürgersteig  vorspringenden  Vortrep¬ 
pen  angeordnet  hat,  und  daß  bei  dieser  Sachlage 
rechtlich  in  Frage  kommt,  ob  der  Eigentümer 
der  zu  beseitigenden  baulichen  Anlage  für  eigene 
Rechnung  solche  entfernen  muß  oder  von  der 
Stadtgemeinde  Ersatz  der  ganzen  oder  eines 
Teiles  der  hierfür  gemachten  Aufwendungen  be¬ 
anspruchen  kann.  Diesseits  Lt  nicht  erfindlich, 
auf  welche  Rechtsregel  des  heute  geltenden 
B.  G.-B.  der  hiervon  getroffene  Grundeigner  sei¬ 
nen  Entschädigungsanspruch  sollte  stützen  kön¬ 
nen,  gleichviel,  ob  die  Polizeigewalt  bei  Ihnen 
von  der  Stadtvertretung  oder  von  einer  kgl.  Po¬ 
lizei-Verwaltung  ausgeübt  wird.  —  K.  H — e. 

Anfrage  an  den  Leserkreis. 

Welche  Literatur  gibt  es  über  die  Anlage 
von  Karpfenteichen?  Die  Teiche  sollen  nicht 
zur  Zucht,  sondern  nur  zur  Aufbewahrung  und 
Ueberwinterung  von  Fischen  dienen.  Insbeson¬ 
dere  kommt  es  darauf  an,  ein  Werk  zu  bekom¬ 
men,  in  dem  die  technische  Ausführung  der 
Teichsohle  und  -Wände  hinsichtlich  Undurch¬ 
lässigkeit  und  geeigneter  Beschaffenheit  für  die 
Tiere  besprochen  wird.  —  A.  /k  F.  B.  in  P. 
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ZENTRALHEIZUNG 

UND  i501) 

WARMWASSER¬ 
VERSORGUNG 

ZU  BEZIEHEN  DURCH 
ALLE  HEIZUNGSFIRMEN 

STREBELWERK 

G.  M.  B  H. 

MANNHEIM. 

AUSFÜHRLICHE  BESCHREIBUNGEN  AUF  WUNSCH  KOSTENFREI. 


u 
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UoernKircliner  äanasteinDrüctie,  u.  m.  n.  h. 

O  berat  klr  eben,  Grafschaft  Schaumburg  367 

empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Sandatein-Material,  roh,  besägt  und  bearbeitet. 


Der  vollkommenste  Jiissboden 

ist 

Feinste  Referenzen. 


Bureau:  Berlin  SW.H, 
Schönebergerstrasse  7. 

Tel.  VI.  4476. 

Q© 


<3© 

Fugenlos,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  Uber 

800  000  Quadratmeter  verlegt. 

Torgamentwerke  g.  m.  b.  H. 

Zentrale  Leipzig. 

(520) 


aus  Schmiedeeisen  oder  Draht. 

Zahlreiche  Muster  für  Frontgitter,  Gartengitter  und  Jede 
sonstige  Einfriedigung.  Preiswürdigstes  Gitter  der 
(807>  Gegenwart.  Lieferung  fertig  zum  Aufstellen. 

Rosettengitterfabrik  Lempertz,  Cöln-ßraunsfeld  62. 


rf 

I 

I  i 


Winter’s  Öfen  Patent -Germanen 


Neue  Germanen-Modelle  1907 

bedingungslose  Garantie  für  gleich  vorteilhaften 
Dauerbrand,  Leistungsfähigkeit  und  sparsamen 
Brennstoffverbrauch  wie  Öfen  nach  amerikani¬ 
schem  oder  irgendeinem  anderen  System  bei 
Verwendung  von  gleichem  Brennmaterial,  gleicher 
Füllraumgrösse  und  gleicher  Bedienung.  —  Ge¬ 
schmackvolle  Ausführungen,  genaueste  Montage. 
Nur  echt,  wenn  am  Ofen  der  Name  „Germania“. 

Winter’s  Meteor-Öfen 

billipsteRundöfen  nach  bewährtem  irischenSystem. 
Empfehlenswert  für  alle  die  Fälle,  wo  billige 
Preise  und  nicht  allein  Qualität  der  Öfen  mass¬ 
gebend  für  die  Anschaffung  sind. 

Über  eine  halbe  Million 

meiner  Öfen  im  Gebrauch,  bei  von  Jahr  zu  Jahr 
steigendem  Absatz  ist  bester  Beweis  für  deren 
hohe  Leistungsfähigkeit  u.  leichte  Verkäuflichkeit. 

Original- Verkaufslisten 

durch  jede  bessere  Ofenhandlung. 


,[55511] 


OSCAR  WINTER,  HANNOVER 

Abteilung  Fabrik  für  Öfen  und  Gasapparate. 


Gegr. 

1796. 
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1  BEILAGE  43  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG  I 

®  XLI.  JAHRGANG.  ZU  N2;  85.  VOM  23.  OKTOBER  1907.  jjp 

Ml  Inboi  tionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  beite  öU  Pig.,  die  anderen  beiten  50  Pfg.  I*-" 


SClS 


SlkS 


Technische  Mitteilungen. 

Verfahren  zur  Herstellung  allseitig  ge¬ 
schlossener,  gepreßter  Hohlsteine.  Von  Ing. 
H.  Dedekind  in  Danzig.  D.  R.  G. -M. 
311736,  Patent  angemeldet. 

Besonders  in  den  letzten  Jahren  sind 
Hohlsteine  beim  Bau  massiver  Decken 
und  Wände  vielfach  zur  Verwendung  ge¬ 
kommen,  da  hierdurch  außer  erheblicher 
Gewichts  -  Verminderung  eine  erhöhte 
Schalldichtigkeit  und  gute  Wärme-Isolie¬ 
rung  erzielt  wurden.  Bei  Ausführung  die¬ 
ser  Arbeiten  trat  aber  die  Schwierigkeit 
auf,  daß  man  die  Hohlräume  verschlie¬ 
ßen  mußte,  besonders  dann,  wenn  die 
Steine  trocken  verlegt  und  im  ganzen 
vergossen  werden  sollten,  damit  das  zum 
Vergießen  verwendete  Material  nicht  die 
Hohlräume  mit  ausfüllte,  sodaß  also  einer¬ 
seits  der  Zweck  nicht  erreicht  wird,  den 
man  mit  den  Hohlräumen  verfolgt,  und 
außerdem  große  Mörtelverluste  entstehen. 
Verfahren,  Bausteine  mit  geschlossenen 
Hohlräumen  herzustellen,  sind  nun  zwar 
bekannt.  Z.  B.  werden  nach  einem  Ver¬ 
fahren  die  Hohlräume  nach  Formung  des 
Steines  mit  Zement  oder  ähnlicher  Mi¬ 
schung  nach  einander  auf  beiden  Seiten 
zugegossen,  dann  die  Steine  getrocknet 

und  gebrannt. 
Da  aber  das 
Material  zum 
Vergießen 


;rgieben 

Hohlräu- 


a^me  in  seiner 
Zusammen- 
setzung  nicht 
gleich  dem 
Material  'der  gepreßten  Steine  sein  kann, 
so  ist  es  leicht  erklärlich,  daß  beim  Trock¬ 
nen  und  Brennen  ein  ungleichmäßiges 
Schwinden  der  Masse  eintritt  und  sich 
durch  Rißbildung  die  Hohl  räume  zum 
Teil  wieder  öffnen. 

Durch  vorliegendes  Verfahren  soll  die¬ 
sen  Uebelständen  abgeholfen  werden. 
Es  wird  hierbei  der  Stein  bei  der  ma¬ 
schinellen  Fabrikation  in  gleicher  Weise 
vom  Materialstrang  abgescnnitten,  wie  es 
allgemein  üblich  ist.  Vorher  jedoch  werden 
die  der  Länge  nach  im  Materialstrang 
durchgehenden  Hohlräume,  je  nach  Länge 
der  verlangten  Steine,  an  einzelnen  Stel¬ 
len  durch  senkrechtes  Eintreiben  eines 
Keiles  in  den  auf  dem  Abschneidetisch 
ruhenden  Strang,  vergl.  die  Abbildung, 
durch  das  Strangmaterial  selbst  abge¬ 
schlossen.  Das  Verschließen  der  Honl- 
räumeim  Stein  erfolgt  also  lediglich  durch 
Material  Verschiebung,  ein  späteres  Reißen 
beim  Brennen  und  Trocknen  wird  des¬ 
halb  nicht  eintreten.  Die  Leistungsfähig¬ 
keit  der  Steinpresse  erfährt  durch  dieses 
Verfahren  auch  keine  Verminderung. 

Die  maschinelle  Einrichtung  wird  von 
der  Nienburger  Maschinenfabrik  herge¬ 
stellt.  Die  Ausführung  von  Hohlsteinen 
nach  diesem  Verfahren  ist  u.  a.  von  der 
kgl.  Ziegelei  in  Cadinen  aufgenommen.  — 


Chronik. 


Für  d  is  Schnellbahn-Projekt  Gesund¬ 
brunnen— Rixdorf  in  Berlin  der  Allgemei¬ 
nen  Elektrizitäts-Gesellschaft,  über  das  wir 
in  No.  78  der  „Dtschen.  Bauztg.“  schon  berichte¬ 
ten,  werden  die  Kosten  von  der  Gesellschaft  jetzt 
auf  85  Mill.  M.  beziffert,  davon  rd.  5s  Mill.  auf 
eigentliche  Baukosten,  10  Mill.  auf  Betriebsmittel. 
Es  sind  Wagen  für  70  Personen  mit  Seitengang 
und  Schiebetüren  in  Aussicht  genommen  und  es 
ist  zunächst  eine  Verkehrsdichte  von  3  Minuten 
auf  der  Innenstrecke  Gesundbrunnen— Rixdorf 
und  6  Minuten  auf  den  von  diesen  Stationen 
weiter  hinausgehenden  Strecken  vorgesehen.  — 


P*  RUD.  OTTO  MEYER  “I 

j  HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M. 

j->  GEGRÜNDET  T8S8 

jggg  HEIZUNGS-  UND  LOFTUNGSANLABEN  r£ 


GEBR.  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin. nw.6.karl-str.13 

ZEICHENBEDARF. 


mm 


bringen 


Frisrmn 


(100  II) 


Tag?sl  irtif. 

[infall'lidirtundObKrlichrplaftin.bvfahrbarodfrb^hbarinZ^hcKiriinn 

Deutsches  [uxf  er-Prismen-S^nd.üm  b.H.  Berlin-W  elssensee, 

Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  231. 

HANS  BIEHN  &  Co.  G.  m.  b.  H.^ 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377).  (58) 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
und  Bauausführungen  im  Grundwasser. 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 


Atelier  zur  Ausführung  von  Bildhauer-,  Stuck-,  Rabitz- 

und  als  Spezialität:  -  Konstmarmor -Arbeiten.  -  ^  u  ' 

BERLIN  W.,  Königin  Augustastr.  51.  DRESDEN-A.,  Seilergasse  14. 


Schwemmsteine 

liefert  per  Bahn  und  Wasser  4t% 

A  Bernhard  Lorenz,  Coblenz  15.  /C 


Präcisions  -  Reisszeuge 

Rundsystem.  <3 


Clemens  Riefler» 

Nesselwang  and  Mnncben,  Bayern, 

(Die  echten  Rleflerzirkel  tragen  am\  , 

Kopf  den  Nsmen  ..R1FTXER“.J  (•'•M 

Antiquariatsofferten  Er"8t  wasmuth, 

Berlin,  Markgrafenstr.35 


Photograph; 
Apparate  '• 


Projektions-Apparate, 

Sörz  Trieder  Binocles, 

Ferngläser,  Operngläser. 
Bequeme  Monatsraten  ^  (80) 
—  Katalog  P  kostenfrei.  — 


■ 

I 


Stockig  &  Co. 

Dresden- A.  16  (f.  Dctit>cl>Luui! 
Bodenbnich  i/B  1  ff.\<  »uvwrJrh» 


Deutsche  u.  österr. 


Fyrofiigont-Wei’ke 


Telophou  8445 


Oebr.  Schleicher 


Telephon  8445 


München  XXIII.  *  Wien.  *  Paris.  *  Genua, 
lieber  500  000  m2  FussbSdtn  Im  Gebrauch. 
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Ein  Hardenberg-Denkmal  in  Berlin  ist 

nach  dem  Entwurf  des  Bildhauers  Joh.  Götz 
auf  dem  Dönhoff-Platz,  mit  dem  an  der  Leip¬ 
ziger-Straße  stehenden  Stein-Denkmal  korrespon¬ 
dierend,  errichtet  worden.  Man  wählte  den  für 
Denkmäler  heute  wenig  geeigneten  Dönhoff- 
Platz,  weil  der  Minister  von  Hardenberg  an  die¬ 
sem  Platze,  in  einem  Hause  gegenüber  dem  Stein- 
Denkmal,  18  Jahre  gewohnt  hat.  — 

Die  Verlegung  des  Botanischen  Gartens 
in  München  nach  Nymphenburg.  Der  Vor¬ 
anschlag  für  den  bayerischen  Staatshaushalt  für 
1908  sieht  eine  Teilsumme  von  635000  M.  als 
erste  Rate  der  Gesamtsumme  von  3,5  Mill.  M. 
für  die  Verlegung  des  Botanischen  Gartens  in 
München  nach  einem  40,76  Tagwerk  großen  Ge¬ 
lände  bei  Nymphenburg  vor.  Im  Anschluß  dar¬ 
an  ist  der  Ankauf  eines  weiteren  Geländes  von 
8,55  Tagwerk  vorgeschlagen,  um  darauf  einige 
wissenschaftliche  Anstalten,  z.  B.  die  Meteoro¬ 
logische  Zentralstation,  zu  errichten  und  um  da¬ 
durch  dem  neuen  Botanischen  Garten  Schutz 
vor  lästiger  Nachbarschaft  zu  gewähren.  Von 
dem  alten  Botanischen  Garten  soll  zu  einer  teil¬ 
weisen  Kostendeckung  eineFläche  von  rd.3Tag- 
werk  veräußert  werden.  An  die  Verlegung  des 
Botanischen  Gartens  knüpfen  sich  einige  bedeu¬ 
tungsvollere  Fragen  des  Städtebaues  in  München. 

Ueber  die  Einführung  des  elektrischen 
Betriebes  auf  den  bayerischen  Staatsbahnen 
unter  Ausnutzung  der  Wasserkräfte  ist,  wie 
wir  schon  früher  berichteten,  eine  Denkschrift 
in  Ausarbeitung,  die  dem  Landtage  voraussicht¬ 
lich  in  diesem  Winter  vorgelegt  werden  soll. 
Nach  der  „ Münchener  Post“  sollen  nach  dieser 
Denkschrift  als  I.  Baurate  7  Mill.  M.  zur  Ver¬ 
wendungkommen,  und  zwar  für  den  elektrischen 
Betrieb  auf  der  40,4km  langen  Linie  Salz¬ 
burg —  Freilassing  —  Berchtesgaden  mit 
einem  Kostenaufwand  von  3485000  M.  und  auf 
den  24,5  bezw.  15  km  langen  Teilstrecken  Gar- 
mis  ch  —  Mitten wald  —  ScharnitzundGar- 
misch  —  Griesen  der  beiden  neu  zu  erbauen¬ 
den  Eisenbahnen  Garmisch — Innsbruck  und  Gar¬ 
misch — Reutte  mit  einem  Kostenaufwande  von 
1760000  M.  Für  die  erstgenannte  Eisenbahn- 
Linie  soll  eine  Wasserkraft-Anlage  an  der  Saal- 
ach  für  5000  PS.  neu  errichtet  werden,  während 
für  die  beiden  nachgenannten  Strecken  ein  An¬ 
schluß  an  das  Ruetzwerk  bei  Innsbruck  bezw. 
an  eine  neue  Anlage  bei  Lechbruck  in  Aussicht 
genommen  ist.  Für  den  Bau  letzgenannten  Wer¬ 
kes  und  Wasserkraft- Anlagen  amWalchensee  soll 
der  Rest  der  1.  Baurate  mit  Verwendung  finden. — 
Ein  neues  Schulhaus  in  München-Neu¬ 
hausen  soll  nach  dem  Entwurf  des  Hrn.  Brt. 
Rehlen  mit  einem  Aufwande  von  894000  M. 
erbaut  werden.  Das  Gebäude  soll  35  Lehrsäle, 
Schüler-Werkstätten,  einen  Kindergarten,  eine 
Schulküche,  Zeichensäle,  Zimmer  für  Oberlehrer 
und  Lehrmittel,  zwei  Turnsäle  und  eine  offene 
Turnhalle  im  Schulhof  erhalten.  — 

Ein  neues  Stadttheater  in  Kattowitz  ist 
Anfang  Oktober  nach  dem  Entwurf  des  Hrn. 
Reg.-Bmstr.  K.  Moritz  in  Cöln  eröffnet  worden. 
Das  etwa  850  Sitzplätze  enthaltende  Haus  wird 
etwas  über  500000  M.  kosten.  — 

Ein  Otto  Guericke-Denkmal  in  Magde¬ 
burg  ist  kürzlich  enthüllt  worden.  Das  Denk-  1 
mal  zeigt  die  vom  Bildhauer  Prof.  Echter¬ 
meier  in  Braunschweig  modellierte  sitzende 
Bronzegestalt  des  Erfinders  der  Luftpumpe  auf 
einem  schlichten  Granitsockel,  an  den  sich  seit¬ 
lich  Wasserbecken  anschließen.  — 

Ein  neues  Stadttheater  in  Mährisch- 
Ostrau  ist  am  28.  Sept.  d.  J.  eröffnet  worden. 
Das  Theater  ist  nach  den  Entwürfen  des  Arch. 
Alexander  Graf  in  Wien  erbaut  worden.  — 


Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Dem  Eisenb.-Bau-  und 
Betr.-Insp. Brt. Lachnerin  Saargemünd  ist  beim 
Uebertritt  in  den  Ruhestand  der  Char.  als  Geh. 
Brt.  verliehen. 

Ernannt  sind:  der  Mar.-Schiffbmstr.  Mar¬ 
tens  zum  Mar.-Brt.,  der  Mar.-Bfhr.  M e isn  er  z. 
Mar.-Masch.-Bmstr.  und  der  preuß.  Reg.-Bmstr. 
O.  St  übel  in  Straßburg  zum  Eisenb.-Bau-  und 
Betr.-Insp.  bei  der  Verwaltg.  der  Reichseisenb. 

Der  Mil.-Bauinsp.  Brt.  Ad.  Meyer  in  Han¬ 
nover  ist  in  die  Vorst.-Stelle  des  Mil. -Bauamtes 
Rendsburg  versetzt. 

Preußen.  Verliehen  ist:  den  Reg.-  u.  Brtn. 
Biegelstein  in  Jülich  beim  Uebertritt  in  den 
Ruhestand,  Düsing,  Rheinschiffahrts-Insp.  in 
Coblenz,  und  dem  Kr.-Bauinsp.  Tappe  in  Pill- 
kallen  der  Rote  Adler-Orden  IV.  Kl.;  den  Geh. 
Brtn.  Caspar  in  Halle  a.  S.,  Rieken  in  Görlitz 
und  Gust.  Müller  in  Witten  beim  Uebertritt  in 
den  Ruhestand,  dem  Reg.-  u.  Brt.  Endell  bei 
der  Min.-,  Militär-  u.  Baukomm,  in  Berlin,  dem 
Reg.-Bmstr.  Me  cum,  Ob.-Bürgermstr.  in  Gie¬ 
ßen,  und  dem  Arch.  Prof.  Lossow,  Dir.  der  kgl. 
Kunstgew.-Schule  in  Dresden,  der  kgl.  Kronen- 
Orden  III.  KL;  dem  Prof.  Paul,  Dir.  der  Unter- 
richts-Anst.  des  kgl.  Kunstgew.-Mus.,  die  Gol¬ 
dene  Medaille  für  Kunst;  —  dem  Reg.-  u.  Brt. 
Kieckhoefer  in  Liegnitz  beim  Uebertritt  in 
den  Ruhestand  der  Char.  als  Geh.  Bit. 


Baiumgiirtner’s  Buchhandlung,  Leipzig. 

Ausgeführte  moderne 

K«nsfecfyriiecle-#rbeifen 

Herausgegeben  von  Wilh.  Rehme. 

100  Tafeln  22,5  X  29,25  cm  in  Autotypie  und  Strichätzung 
mit  Vorwort  und  Inhalt.  In  eleganter  Mappe  16  Mark. 

Dies  höchst  beachtenswerte  Werk  enthält  eine  sorgfältig  ausgewählte 
Sammlung  ausgeführter  Schmiedearbeiten  aus  Deutschland,  Belgien,  Holland 
und  Frankreich.  Geboten  werden  in  bunter  Folge  Eingangshallen  und  Ein¬ 
gangstore,  Umfassungsgitter,  Türgitter,  Fenster-  und  Kellergitter,  Balkon-  und 
Loggiagitter,  Türen  und  Türbeschläge,  Treppengeländer,  Kamingitter,  Erker- 
Konsolen,  Beleuchtungskörper  usw.  Die  photographischen  Aufnahmen  sind 
überall  an  Ort  und  Stelle  für  das  Werk  besonders  gemacht  und  wird  hier¬ 
mit  überhaupt  eine  der  besten  Publikationen  geboten,  welche  aus 
neuerer  Zeit  hierüber  vorliegen.  (48XVI) 


CARL  SCHILLING 

in  Kirchheim>  Unterfranken. 

Muschelkalk¬ 

steinbrüche 

nebst  Steinmetzwerkplatz 

mit  grosser  maschineller  Anlage  und  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  Rohblöcken 

in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten 
Flächen  nach  Mass. 

Prachtvolles  Material  für  Figuren 
und  Denkmäler. 


Erst©  Frankenthaler  Schulbankfabrik 

A.  Lickroth  &  Cü,  Frankenthal,  Pfalz 

Aelteste  und  bestbekannte  Spezialfabrik.  Gegründet  1864. 


33  Erste  Preise! 


Neueste  Modelle. 


Jubiläums-Ausstellung  Nürnberg  1908: 
Höchste  Anszeichnung  in  Gruppe  Schul-  u.  Unter¬ 
richtswesen  für  die  reichhaltige  Ausstellung  solider, 
zweckmässiger  und  preiswiirdiger  Schulbänke 


Normal-Schulbänke 

aller  Systeme. 

Umlegbare  und  Schwellenlose 
Schulbänke. 
Stimltafeln,  Zeichentische, 
Katheder,  Kartenständer, 

§  Verstellbare  Kinderpnlte. 

n  Kataloge,  Voranschläge,  Ein- 
“■  tellungspläne,  Muster  g  ratl  s. 


■  Schnell  trockne 

Ilcubauten  sowie  Um-  unb  Ausbauten 

durch  unsere 

Degege= Glühsteine. 

Ohne  BaurBi,  ohne  Grernch  mit  gleichmässiger,  intensiver 
Hitze-Entwicklung  funktionieren  sie  ohne  Aufsicht  viele  Stunden 
lang  so  sauber  und  wirksam  wie  kein  anderer  Brennstoff. 

Keine  besondere  Vorrichtung  nötig, 

jeder  gewöhnliche  Koks-Korb  lässt  sich  verwenden! 

- -  Massiger  Preis! - (90) 


Die  absolute  Ranch-  and  Rnsslosigkeit  ist  von  eminentem 
Wert  bei  empfindlichen  Stückarbeiten  nnd  Tapeten. 


Deutsche  ßliihstoff-ßesellschaft,  Dresden 

Filiale:  BERLIN  N.,  Fennstr.  48  Fernsprecher:  Amt  II,  1226. 
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Dem  Brt.  Beukenberg,  Gen.- Dir.  der  „Phö¬ 
nix“,  A.-G.  f.  Bergbau  u.  Hüttenbetrieb,  ist  d.  Er¬ 
laubnis  /..  Anleg.  der  ihm  verlieh.  III.  Kl.  des  kgl. 
bayer.  Verdienst-Ordens  vom  hl.  Michael  erteilt. 

Versetzt  sind:  die  Ob.-Brte.  Stölting  in 
Posen  nach  Breslau  und  Bremer  in  Königsberg 
i.  Pr.  nach  Cassel;  —  die  Geh.  Brte.  Demanget 
in  Cassel  als  Ob.-Brt.  (auftrw.)  der  kgl.  Eisenb.- 
Dir.  nach  Posen  und  Blunck  in  Altona  als  Ob.- 
Brt.  (auftrw.)  der  Dir.  nach  Königsberg  i.Pr.;  — 
die  Reg.-  u.  Brte.  Rietzsch  in  Essen  als  Mitgl. 
der  kgl.  Eisenb.-Dir.  nach  Breslau,  Biedermann 
in  Breslau  als  Mitgl.  der  Dir.  nach  Altona,  O. 
Günther  in  Berlin  nach  Lübben  als  Vorst,  der 
von  Berlin  dorthin  verlegt.  Eisenb.-Betr.-Insp.  14, 
Büchtingin  Neumünster  als  V orst.  der  Eisenb.- 
Betr.-Insp.  Kiel,  Stuhl  in  Cleve  als  Vorst,  der 
Insp.  nach  Hersfeld  und  Kühne  in  Breslau  als 
Vorst,  der  Eisenb.-Werkst.-Insp.  1  nach  Witten ; 
—  die  Eisenb.-Bau-  u.  Betr  -Insp.  Petri  in  Leip¬ 
zig  als  Mitgl.  (auftrw.)  der  kgl.  Eisenb.-Dir.  nach 
Cassel,  Loeffel  in  Stralsund  desgl.  nach  Mag¬ 
deburg,  Heinr.  Schäfer  in  Hagen  desgl.  nach 
Altona,  Schnock  in  Bochum  desgl.  nach  Essen, 
Rieh.  L  e  m  ck  e  in  Angerburg  als  Vorst,  d.  Eisenb.- 
Betr.-Insp.  nach  Cleve,  Scheffer  in  Frankfurt 
a.  M.  nach  Oberlahnstein' zur  Verwaltg.  der  das. 
neu  erricht-.  Betr.-Insp.,  Nebelung  in  Hersfeld 
als  Vorst,  der  Betr.-Insp.  1  nach  Frankfurt  a.  M., 
Thimann  in  Neuerburg  als  Vorst,  der  Insp.  2 
nach  Leipzig,  Olbrich  in  Treysa  nach  Belzig 
als  Vorst,  (auftrw.)  der  von  Berlin  nach  dorthin 
verlegt.  Betr.-Insp.  11,  Stahlhuth  in  M.-Glad- 
bach  als  Vorst,  (auftrw.)  der  Insp.  nach  Neu¬ 
münster,  Perkuhn  in  Cöln  nach  Frankfurt  a.  M. 
als  Vorst,  (auftrw.)  der  dorthin  verlegten  Betr.- 
Insp.  Wiesbaden  2,  nunmehr  Frankfurt  3,  Marx 
in  Schneidemühl  als  Vorst,  (auftrw.)  der  Insp.  1 
nach  Hagen,  Rustenbeck  in  Rheydt  als  Vorst, 
der  Bauabt.  nach  M.-Gladbach,  Bühren  in  Gers- 
weiler  nach  Strelno  als  Vorst,  der  neu  erricht. 
Bauabt.,  Franken  in  Oppeln  zur  kgl.  Eisenb.- 
Dir.  nach  Kattowitz,  Wilke  in  Essen  als  Vorst, 
der  Bauabt.  nach  Bochum,  Merkel  in  Mainz 
nach  Bensheim,  Jul.  Metzger  in  Wiesbaden  zur 
Dir.  nach  Essen,  Koester  in  Westerburg  nach 
Montabaur  als  Vorst,  der  dorthin  verlegten  Bau- 
Abt.  und  Urbach  in  Erfurt  nach  Mühlhausen 
i.Th.  als  Vorst,  der  daselbst  neu  erricht.  Eisenb.- 
Bauabt.;  —  die  Eisenb.-Bauinsp.  Kersten  in 
Limburg  als  Vorst,  der  Eisenb.-Masch.-Insp. nach 
Minden,  Tesnow  in  Lyck  als  Vorst,  nach  Cott¬ 
bus,  Lamm  in  Minden  als  Vorst,  der  Werkst.- 
Insp.  nach  Limburg,  Krause  in  Halle  a.  S.  nach 
Delitzsch,  Albinus  in  Essen  als  Vorst,  (auftrw.) 
d.  Werkst  -Insp.  2  nach  Breslau  u.Spohr  in  Mainz 
als  Vorst,  (auftrw.)  der  Masch.-Insp.  nach  Lyck. 

Dem  Reg.-  u.  Brt.  Leske  in  Cottbus  ist  die 
Stelle  des  Vorst,  einer  Werkst.-Insp.  b.  d.  Eisenb.- 
Hauptwerkst.  das.  und  dem  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.- 
Insp.  Büttner  in  Görlitz  die  Stelle  des  Vorst, 
der  Betr.-Insp.  daselbst  verliehen. 

Der  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Karl  Wen  dt 
in  Neuerburg  ist  zum  Vorst,  der  Eisenb. -Bauabt. 
daselbst  bestellt. 

Versetzt  sind:  die  Reg.-  u.  Brte.  Twiehaus 
in  Potsdam  nach  Königsberg  i.  Pr.,  Kieseritzky 
in  Königsberg  nach  Stettin  und  Scheck  in  Stet¬ 
tin  nach  Fürstenwalde  a.  Spree  (Verwaltg.  der 
Mark.  Wasserstr.) ;  —  die  Wasser-Bauinsp.  Brt. 
Web  e  r  in  St.  Johann  nach  Naumburg  a.  S.,  Fa¬ 
bian  in  Berlin  nach  St.  Johann  a.  S.,  Mattem 
in  Berlin  nach  Herne  als  Vorst,  des  dort  zu  er¬ 
richt.  Kanalbauamtes  (Kanalbaudir.  Essen)  und 
Ro  st  in  Hannover  an  das Kannlbauamt  in  Bücke¬ 
burg  (Kanalbaudir.  Hannover);  —  die  Kr.-Bau- 
insp.  Brt.  Engel  in  Montabaur  als  Landbauinsp. 
an  die  Reg.  in  Erfurt,  Brt.  Bock  in  Hildesheim 
nach  Dt.-Krone,  Bernh.  Hoffmann  in  Dt. -Krone 
als  Landbauinsp.  nach  Berlin  (der  Min.-Bau- 
Komm.  unterstellt)  und  Hinz  in  Wittstock  nach 
Ncuhaldensleben;  —  der  Landbauinsp.  Senff  in 
Cöln  als  Kr.-Bauinsp.  nach  Hildesheim  II;  —  die 
Reg.-Bmstr.  A  u  1  i  k  e  in  Münster  in  d.Bez.  d.kgl.Ei- 
senb.-Dir.  Cöln  u.  Hoffmann  in  Frankfurt  a.M.  z. 
Eisenb-ZentralamtinBerlinm.d.Wohns.inMainz. 

Der  Wasser-Bauinsp.  Rad-datz  in  Essen  ist 
zur  Leitung  der  Möhne-Talsperre  bei  Günne  be¬ 
urlaubt.  Der  Wasser-Bauinsp.  Hartmann  ist 
der  Kanalbaudir.  in  Hannover  überwiesen. 

Der  Reg.-Bmstr.  Groß  ist  z.  etatm.  wissen- 
schaftl.  Mitgl.  der  kgl.  Versuchs-  und  Prüfungs- 
Anst.  für  Wasserversorgung  und  Abwasser-Be¬ 
seitigung  in  Berlin  ernannt. 

Der  großh.  hess.  Reg.-Bmstr.  Kraft  ist  der 
kgl.  Eisenb.-Dir.  in  Cöln  z.Beschäftig.  überwiesen. 

Die  Geh.  Brte.  Borchers,  Kr.-Bauinsp.  in 
Erfurt,  Boes, Wasser-Bauinsp.  inNaumburg  a.S., 
der  Brt.  z.  D.  Dunaj  in  Hannover  u.  der  Eisenb.- 
Bauinsp.  z.  D.  Maiß  in  Gr.-Lichterfelde  sind  in 
den  Ruhestand  getreten. 

Der  großherz.  hess.  Eisenb.-Dir.  Kilian  in 
Mainz  ist  infolge  Ernennung  zum  vortr.  Rat  bei 
der  Abt.  für  Finanzwirtschaft  und  Eisenbahn¬ 
wesen  des  großh.  hess.  Min.  der  Fin.  unt.  Ver¬ 
leih.  des  Amtstit.  Ob.-Brt.  aus  der  preuß.-hess. 
Eisenbahn-Gemeinschaft  ausgeschieden. 

Dem  Reg.-Bmstr.  Andre  in  Hannover  ist 
die  naehges.  Entlass.-ausdem  Staatsdienste  erteilt. 
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Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Stadtbmstr.  O.  F.  in  A.  Der  Eigen¬ 
tümer  eines  Grundstückes  kann,  wenn  niclit  das 
Gesetz  oder  Rechte  Dritter  entgegenstehen,  mit 
der  Sache  nach  Belieben  verfahren  und  andere 
von  jeder  Einwirkung  ausschließen.  Daraus  folgt 
sein  zweifelloses  Recht,  sein  Grundstück  zu  jeder 
ihm  beliebigen  Zeit  einzufriedigen,  und  dies 
selbst  dann,  wenn  dasselbe  bisher  von  Personen 
als  Verkehrsweg  benutzt  wurde,  ohne  daß  diese 
ein  Recht  darauf  hatten  oder  wenn  es  als  Straße 
dem  öffentlichen  Verkehr  gewidmet  wurde.  Selbst 
wenn  ein  Bebauungsplan  formgerecht  erlassen 
sein  und  in  die  daselbst  ausgelegten  Straßen 
das  Grundstück  hineinfallen  sollte,  kann  er  daran 
solange  nicht  gehindert  werden,  als  nicht  die 
Straße  dem  öffentlichen  Verkehr  formgerecht 
gewidmet  wurde.  Ist  letzteres  aber  geschehen, 
dann  muß  er  wegen  seines  als  Straßenland  die¬ 
nenden  Trennstückes  von  der  Gemeinde  ent¬ 
schädigt  werden.  Nur  an  Errichten  von  Gebäu¬ 
den,  welche  über  die  spätere  Bauflucht  vorsprin¬ 
gen,  kann  er  verhindert  werden,  allerdings  auch 
wiederum  nur  bezüglich  des  als  Straßenland  zu 
widmenden  Teiles.  Desgleichen  kann  die  Po¬ 
lizei  auf  Grund  ihrer  auf  §  io,  Teil  II,  Titel  17 
A.  L.-R.  beruhenden  Befugnis  anordnen,  daß 
die  an  einer  öffentlichen  Straße  liegenden  unbe¬ 
bauten  Grundstücke  eingefriedet  werden,  wenn 
dies  im  Interesse  der  öffentlichen  Ruhe,  Sicher¬ 
heit  und  Ordnung  zweckdienlich  erscheint.  — 

K.  H-e. 

Hrn.  Bautechniker  E.  in  Sch.  Das  Schutz¬ 
gebiet  in  Kiautschou  untersteht  dem  Reichs-Ma¬ 
rineamt,  die  übrigen  Schutzgebiete  sind  dem 
Kolonialamt  unterstellt.  Diese  Behörden  ent¬ 
scheiden  über  die  Hinaussendung  der  Beamten. 
Welche  Anforderungen  für  die  Beschäftigung 
daselbst  an  einen  Hochbautechniker  gestellt  wer¬ 
den  und  welche  Aussichten  sich  ihm  dort  bie¬ 
ten,  ist  uns  nicht  bekannt.  Vermutlich  sind  die 
Ansprüche  aber  nicht  geringer  als  an  einen  im 
preußischen  Staatsdienst  beschäftigten  Techni¬ 
ker.  Die  Zahl  der  dauernden  Stellungen  dürfte 
jedenfalls  nicht  allzu  groß  sein.  Meldung  und 
Anfrage  bei  den  betreffenden  Behörden  erscheint 
als  der  beste  Weg,  das  Erforderliche  zu  erfahren. 

Hm.  K.  &  Co.  in  Graudenz.  Diesseits  ist 
das  von  Ihnen  angeführte  Urteil  des  Landge¬ 
richtes  in  Marburg  nicht  bekannt,  welches  eine 
Verwaltungsbehörde  für  den  Ausfall  der  For¬ 
derung  verantwortlich  gemacht  haben  soll,  die 
ein  Lieferant  dadurch  erlitten  hat,  daß  sein  Be¬ 
steller  als  ausführender  Werkmeister  die  Aus¬ 
führung  eines  Werkes  zu  einem  unverhältnis¬ 
mäßig  billigen  Preise  übernommen  und  über¬ 
tragen  erhalten  hat.  Wäre  solches  aber  selbst 
ergangen,  dann  würde  es  doch  noch  durch  Be¬ 
rufung  an  das  Oberlandesgericht  und  durch  Re¬ 
vision  an  das  Reichsgericht  anfechtbar  gewesen 
sein,  könnte  also  als  leitender  Rechtsgrundsatz 
nicht  gelten.  Es  fehlt  jedoch  auch  an  einem 
Rechtsgrunde,  aus  welchem  der  Besteller  eines 
Werkes  diejenigen  Personen,  welche  mit  dessen 
Uebernehmer  Lieferungs-  bezw.  Unterüberneh¬ 
mer-Verträge  abgeschlossen  haben,  schadlos 
halten  müßte,  wenn  sie  hierbei  in  der  Kalkula¬ 
tion  gefehlt  oder  in  einem  leichtfertigen  Ver¬ 
trauen  auf  die  Leistungsfähigkeit  ihres  Bestel¬ 
lers  diesem  einen  übergroßen  Kredit  eröffnet 
haben  sollten,  es  sei  denn,  daß  ihm  nachgewie¬ 
sen  werden  kann,  hierbei  arglistig  oder  in  einer 
gegen  die  guten  Sitten  verstoßenden  Weise  ge¬ 
handelt  zu  haben.  —  H.  H — e. 

Anfrage  an  den  Leserkreis. 

Seit  mehreren  Jahren  mit  den  Unterhaltungs- 
Arbeiten  der  hiesigen  Kirchen  beschäftigt,  ist 
an  mich  die  Frage  ergangen,  ob  es  möglich  ist, 
die  durch  die  hiesigen  Veranstaltungen  über  Ge¬ 
bühr  in  Anspruch  genommene  und  infolge  des¬ 
sen  zersprungene  sehr  wertvolle  Carl-Theodor- 
Glocke  der  Hofkirche  zu  erhalten,  ohne  daß  die¬ 
selbe  umgegossen  werden  muß.  Der  bereits  vor¬ 
handene  Riß  ist  etwa  22  cm  lang  und  geht  vom 
unteren  Rande  der  Glocke  bis  zur  Mitte  des  so¬ 
genannten  Schlagringes  in  gerader,  senkrechter 
Richtung.  Der  Ton  der  Glocke  hat  schon  ge¬ 
litten.  Der  zur  Beratung  zugezogene  Glocken¬ 
gießer  hält  die  Glocke  für  verloren  und  glaubt, 
daß  nur  durch  Umgießen  geholfen  werden  könne. 
Da  die  Glocke  jedoch  einen  großen  kunstge¬ 
schichtlichen  Wert  hat,  so  soll  alles  versucht 
werden,  dieselbe  ohne  Umgießen  zu  erhalten. 
Es  wurde  vorgeschlagen,  durch  Anbohren  am 
Ende  des  Risses  und  Aussagen  eines  kleinen 
Schlitzes  dem  Weitergehen  des  Risses  Einhalt 
zu  tun.  Von  anderer  Seite  wird  der  Vorschlag 
gemacht,  durch  Eingießen  eines  Stückes,  ähn¬ 
lich,  wie  es  mit  Erfolg  bei  Eisen  oder  Stahl, 
z.  B.  bei  Zahnrädern,  geschieht,  zu  helfen.  Die 
Glocke  ist  etwa  80  Ztr.  schwer  und  wurde  von 
Carl  Theodor  1754  gestiftet  für  seine  damalige 
Hofkirche,  die  sogenannte  Jesuitenkirche,  in  wel¬ 
cher  sie  auch  hängt.  Bestehen  Erfahrungen  über 
ähnliche  Ausbesserungen  an  anderen  Glocken 
oder  gibt  es  sonstige  Vorschläge?  — 

J.  K.  in  Mannheim. 
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Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier-Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 
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Winter’s  Öfen  Patent -Germanen 


Neue  Germanen-Modelle  1907 

bedingungs'ose  Garantie  für  gleich  vorteilhaften 
Danerbrand,  Leistungsfähigkeit  und  sparsamen 
Brennstoffverbrauch  wie  Öfen  nach  amerikani¬ 
schem  oder  irgendeinem  anderen  System  bei 
Verwendungvongleichem  Brennmaterial,  gleicher 
Füllraumgrösse  und  gleicher  Bedienung.  —  Ge¬ 
schmackvolle  Ausführungen,  genaueste  Montage. 

Nur  echt,  wenn  am  Ofen  der  Name  „Germania“. 

Winter’s  Meteor-Öfen 

billiPsteRuudöfen  nach  bewährtem  irischenSystem. 
Emplehlenswert  für  alle  die  Fälle,  wo  billige 
Preise  und  nicht  allein  Qualität  der  Ofen  mass¬ 
gebend  für  die  Anschaffung  sind. 

Uber  eine  halbe  Million 

meiner  Öfen  im  Gebrauch,  bei  von  Jahr  zu  Jahr  . 
steigendem  Absatz  ist  bester  Beweis  für  deren  , Jjfc 
hohe  Leistungsfähigkeit  u.  leichteVerkäuflichkeit. 

Original- Verkaufslisten 

durch  jede  bessere  Ofenhandlung. 


[55511] 


a- - 1 

Gegr. 

OSCAR  WINTER,  HANNOVER 

1 - 1 

Gegr. 

1796. 

e - 1 

Abteilung  Fabrik  für  Öfen  und  Gasapparate. 

1796. 

O - B 

172 


U  BEILAGE  44  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG  [f 

@  XLI.  JAHRGANG.  ZU  N2;  87.  VOM  30.  OKTOBER  1907.  j® 

Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oaer  deren  Raum  erste  öeite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg.  IW 


Technische  Mitteilungen. 

Neues  Verfahren,  ein  Abzweigrohr  in 
eine  fertig  verlegte  Rohrleitung  nachträg¬ 
lich  so  einzubauen,  daß  eine  ordnungs¬ 
mäßige  Verbindung  der  Teile  untereinander 
und  zu  dem  Hauptrohr  ermöglicht  wird. 
Von  Gemeindebaurat  Saß  in  Mariendorf 
bei  Berlin.  D.  R.  P.  No.  19x048. 

Es  kommt  häufig  vor, daß  in  denStraßen- 
leitungen,  z.B.inTonrolirleitungen,einezu 

fe  ringe  Anzahl  von  Gabeln  eingebaut  wor- 
en  sind,  um  die  erforderlichen  Haus-An¬ 
schlußleitungen  bequem  einführen  zu  kön¬ 
nen.  Die  Folge  sind  dann  erhebliche 
Mißstände  verschiedener  Art.  Die  Haus- 
Anschlußleitungen  werden  entweder  ver¬ 
hältnismäßig  lang  und  somit  teuer,  oder 
man  muß  mit  der  Hauptrohrleitung  neue 
Verbindungen  hersteilen,  die  bei  dem  bis¬ 
herigen  Verfahren  oft  schwache  Punkte 
dieser  Leitung  bleiben.  Am  ungünstigsten 
ist  es,  wenn  man  die  Hauptrohrleitung 
einfach  anschlägt  und  das  Anschlußrohr 
unmittelbar  hineinführt,  denn  dieses  Ver¬ 
fahren  hat  häufig  zur  Folge,  daß  die  Haupt¬ 


leitung  zerstört  wird,  daß  Undichtigkeiten 
entstehen,  daß  die  angeschlagenen  Stellen 
des  Tonscherbens  dem  chemischen  An¬ 
griff  der  Fäkalien  ausgesetzt  werden  und 
daß  außerdem  der  Reinigungsbetrieb  der 
Hauptleitung  empfindlich  gestört  werden 
kann.  Besser  ist  eine  Lösung,  bei  wel¬ 
cher  man  zwar  ein  Loch  in  die  Haupt¬ 
leitung  schlägt,  aber  nun  ein  Sattelstück 
auflegt,  welches  die  Anschlußleitung  auf¬ 
nimmt.  Es  bleibt  dann  aber  der  Uebel- 
stand  bestehen,  daß  die  Glasur  an  der 
wunden  Stelle  der  Hauptleitung  zerstört 
und  hierdurch  diesesdem  chemischen  An¬ 
griff  ausgesetzt  wird,  außerdem  lassen  sich 
b ei m  Herstell  en  der  Oeffnung  kaum  Risse¬ 
bildungen  vermeiden.  Nach  einem  an¬ 
deren  Verfahren  teilt  man  das  Verbin¬ 
dungsstück  in  eine  obere  und  eine  untere 
Hälfte.  Hier  ist  die  Dichtung  erschwert, 
ein  fester  Zusammenhalt  muß  durch  um¬ 
gelegte  eiserne  Klammern  erzielt  werden. 

Das  vorliegende,  in  den  beigegebenen 
Abbildungen  dargestellte  Verfahren  ver¬ 
meidet  diese  Uebelstände  und  gewährt 
eine  allen  Ansprüchen  genügende  Dich¬ 
tung,  daneben  die  Möglichkeit  eines  ganz 
genauen  Einsetzens,  da  alle  Teile  wäh¬ 
rend  der  ganzen  Arbeit  sichtbar  sind. 
Die  innere  Leibungsfläche  wird  in  den 
Stößen  normal  durchschnitten,  nirgends 
ist  ein  verletztes  Stück  vorhanden,  wel¬ 
ches  mit  Fäkalien  in  Berührung  kommen 
kann,  und  das  Einsetzen  läßt  sich  so  ge¬ 
nau  bewerkstelligen,  daß  die  Sohle  glatt 
durchläuft.  Die  Anordnung  der  Dichtung 
xinterscheidet  sich  nur  wenig  von  der  üb¬ 
lichen.  Man  nimmt  eine  ganze  Rohrjänge 
heraus  und  setzt  statt  derselben  ein  kur¬ 
zes  gerades  Rohrstück  H  ein,  schiebt  dann 
über  B  und  das  andere  Ende  der  Haupt- 


Alle  Zuschriften,  welche  Inserate  und  Zeitung»-  Fvnoriitinn 

B?stellnngen  betreffen,  werden  an  die  Adresse  der 


erbeten. 


RUD.  OTTO  MEYER 

HAMBURG,  BERLIN,  BREMEN,  KIEL,  FRANKFURT  a.  M 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-  l'ND  LÜFTUNGSANLAGEN 


GEBR.  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  B erlin. n.w.6.karl-str.i3 

ZEICHENBEDARF. 
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Deutsches  Luxfer-Prismen-Synü. 
ß.  m.  b.  H.,  Berlin  -Weissensee, 

Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  23|. 


HartholZ'Fussböden  aus  Ahornholz 


(acer 

saccharlnum), 

Ast-,  Fugen-,  Splitterfrei  für  Fabriken, 

Regierangs-  and  Kommunalbauten,  auf  Balken,  Lager  oder  Blindboden. 

.  Ahornholz  als  Belag  aut 

- alten  abgenutzten  Fuss- 

bodan  Ist  die  billigste  und 
dauerhafteste  Erneuerung. 

Abnutzung  lant  Unter¬ 
suchung  der  K.  Mate- 
rialprüfimgs  -  Anstalt 
Lichterfelde/Berlin 
Ahorn  3,2  ccm,  Elchen  5,6  ccm. 
Vor  minderwertiger  Ware  wird  gewarnt. 

Koefoed  &  Isaakson,  Hamburg?  15. 


EISENBETON 


[234] 


HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRÜCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 


GEGRÜNDET  HUSER  u.  Cie.  begründet 
1870  OBERCASSEL-SIEGKREIS.  1870 


Deutsche  n.  ©sterr. 


Pyrofugont-Werke 


Telephon  8445 


Oebr.  Schleicher 

München  XXIII.  ♦  Wien.  *  Paris.  *  Genua. 

lieber  500  OOO  in-  Fuisböden  im  Gebrauch. 


Telephon  8445 
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leitung  je  einen  Ueberschiebering  D^und 
setzt  sodann  das  Zwischenstück  ein,  wel¬ 
ches  genau  in  der  Achse  der  vorhandenen 
Leitung  verlegt  werden  kann.  Letzteres 
besteht  aus  einer  muffenlosen  Gabel,  die 
mit  den  Ringen  F  versehen  ist.  Nachdem 
das  Zwischenstück  eingesetzt  ist,  werden 
die  Ueberschieberinge  an  diese  Ringe 
herangeschoben; zur  Dichtung  wird  ferner 
der  Teerstrick  a  vorgeschoben  und  sodann 
die  Dichtung  mit  Asphaltkitt  usw.  nach 
dem  üblichen  Verfahren  vorgenommen. 
An  den  Enden  des  Gabelstückes  bei  b 
sind  Abschrägungen  vorgesehen,  sodaß 
hier  Nuten  entstehen  zur  Aufnahme  eines 
Teerstrickes,  der  beim  Vergießen  der 
Muffe  ein  Eindringen  von  dünnflüssigem 
Dichtungsmaterial  in  das  Hauptrohr  ver¬ 
hindert.  Das  Einlegen  des  Teerstrickes 
geschieht,  bevor  die  Ueberschieberinge 
D  und  F  herangeschoben  werden. 

Die  Anwendung  des  Verfahrens  ist 
übrigens  nicht  auf  Tonrohrleitungen  be¬ 
schränkt.  — • 


Chronik. 

Die  Eröffnung  der  niederösterreichischen 
Landesheil-  und  Pflegeanstalt  für  Geistes¬ 
kranke  in  Wien  hat  am  8.  Okt.  d.  J.  stattge¬ 
funden.  Die  Anstalt  liegt  am  Steinhof  im  XIII. 
Bezirk,  an  den  Abhängen  des  Galizinberges.  Sie 
umfaßt  eine  Heilanstalt,  eine  Pflegeanstalt  und 
ein  Sanatorium.  Alle  3  Anstalten,  die  unter  einer 
gemeinsamen  Direktion  stehen,  haben  zusammen 
2  200  Betten,  deren  Zahl  auf  3000  vermehrt  werden 
kann.  Die  Entwürfe  stammen  von  Hm.  Landes- 
Ob erbaurat  Berger.  Eine  Ausnahme  macht  die 
Anstaltskirche;  diese  wurde  Hm.  Ob.-Brt.  Otto 
Wagner  in  Wien  übertragen  und  als  Zentral¬ 
anlage  mit  Kuppel  ausgebildet.  Die  einzelnen 
Gebäude  der  Anstalt  sind  von  Gärten  umgeben, 
die  sich  bis  an  den  Wiener  Wald  und  den  ge¬ 
planten  Wald-  und  Wiesengürtel  hinziehen.  — 
Ein  Neubau  der  niederösterreichischen 
Landesfindelanstalt  ist  im  Gersthofer  Schloß¬ 
park  mit  einer  Summe  von  rd.  4  Mill.  K.  ge¬ 
plant.  Für  die  neuen  Anlagen  ist  der  Umfang 
des  jetzigen  Betriebes  zugrunde  gelegt,  doch 
soll  eine  spätere  Erweiterungsmöglichkeit  bei 
den  Entwürfen  berücksichtigt  werden.  — 

Die  Begründung  einer  städtischen  Gale¬ 
rie  in  Frankfurt  a.  M.  ist  durch  den  Magistrat 
den  Stadtverordneten  zur  Beschlußfassung  vor¬ 
gelegt  worden,  nachdem  ein  Vermächtnis  des 
am  4.  Juli  1905  gestorbenen  Hrn.  L.  J.  Pfungst 
d  e  Grundlage  für  die  schon  in  früheren  Jahren 
angeregte  Gründung  gegeben  hat.  Die  Galerie 
soll  die  vorhandenen  Sammlungen  ergänzen  und 
enthalten:  a)  bildende  Kunst  der  Gegenwart; 
b)  Frankfurter  Kunst;  c)  eine  Skulpturen-Samm- 
lung  und  d)  eine  kunstwissenschaftliche  Samm¬ 
lung.  Es  ist  beabsichtigt,  für  die  Galerie  einen 
Neubau  auf  dem  Gelände  zu  errichten,  auf  dem 
sich  bereits  das  Städelsche  Institut  befindet.  — 
Die  städtische  Fest-  und  Ausstellungs- 
Halle  in  Frankfurt  a.  M.,  die  als  Teil  einer 
größeren  Baugruppe  und  nach  den  Entwürfen 
des  Architekten  Prof.  Dr.  Fr.  v.  Thiers ch  in 
München  am  Hohenzollernplatz  in  der  Ausfüh¬ 
rung  begriffen  ist,  soll  zum  1.  Juli  1908  fertig¬ 
gestellt  werden,  um  für  das  um  diese  Zeit  ab- 
y.uhaltende  Deutsche  Turnfest  in  Frankfurt  a.  M. 
zur  Verfügung  zu  stehen.  Die  Bauausführung 
hat  die  Firma  Phil.  Holzmann  &  Co.  in  Frank¬ 
furt  a.  M.  erhalten.  — 

Die  Einweisung  des  neuen  Gebäudes 
der  Handels-  und  Gewerbekammer  in  Wien 
hat  am  12.  Okt.  d.  J.  stattgefunden.  Bis  zur  Be¬ 
sitznahme  des  neuen  Gebäudes  am  Stubenring 
hatte  die  Kammer  ihre  Geschäftsräume  in  dem 
Hansen’schen  Börsengebäude  am  Schottenring. 
Im  Jahre  1902  beschloß  die  Kammer  die  Er¬ 
richtung  eines  eigenen  Hauses  und  betraute  nach 
einem  Wettbewerb  den  Architekten  Ob.-Bit.Lud- 
wig  Baumann  in  Wien  mit  der  Ausführung 
nach  seinen  Entwürfen.  Die  reine  Bausumme 
wurde  mit  Einrichtung  auf  rd.  2300000  K.  fest¬ 
gesetzt.  Das  Gebäude  bedeckt  eine  Fläche  von 
2364  qm,  erhebt  sich  in  8  Geschossen  und  ent¬ 
hält  nebst  Sälen,  Bibliothek,  Archiven  usw.  die 
Geschäftsräume  für  120  Beamte.  Die  Stilfassung 
ist  barock.  — 

Ueber  den  Ankauf  des  alten  Botani¬ 
schen  Gartens  in  Berlin  durch  die  Stadt  Ber¬ 
lin  istkürzlich  eine  Einigungzwischen  dempreuß. 
Finanz-Ministerium  und  der  Stadt  Berlin  erzielt 
worden.  Danach  übernimmt  die  Stadt  von  dem 
Gelände  des  Gartens  einen  Ausschnitt  von 
58000  qm  zum  Preise  von  2  Mill.  M.  und  wird 
diesen  als  städtisches  Parkgelände  erhalten.  Auf 
dem  übrigen  Teil  sollen  teils  staatliche  Gebäude, 
teils  frei  gelegene  Villen  errichtet  werden.  Die 
Teile  des  Geländes,  welche  mit  Gerechtsamen 
belastet  sind,  wird  die  Stadt  Berlin  in  Erbpacht 
übernehmen.  — • 


HANS  BIEHN  &  Co.  g.  m.  b.  h. 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377). 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
c  und  Bauausführungen  im  Grundwasser.  j 

Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton. 


ö^WULOß.% 

6ERA.REU5S. 


Ueberelnstlmmung  der  Schlitzen  and  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert' 
die  Formdfibel  und  die  Befestigungsdübel 
Anfragen  erbitte  direkt. 

FRdUI9B= 

BElfleSTOFE 


Günstige  Aufnahme 
bei  Behörden 
und  Faohleuten. 


Ausführbar 
durch  Jedes  Cement- 
baugesohöft. 


Zentralheizungen, 

Warmwasser  =  Versorgungs  =  Anlagen 
Komplette  Haus=  und  Fabrik  =  Installation 
Hochdruck  =  Rohrleitungen 

liefert  in  vorzüglicher  Ausführung  als  22jährige 
Spezialität 

1(71  o oVl  Berlin  SW. 61. 

V/CUl  -L  XcU-Ti,  Fernspr.  Amt  6,  Nr.  5613. 


Vielfach 


prämiirt. 


M  Maschinenfabrik 


BERUH  N. 


(114) 


Ca.  1500  Arbeiter  und 
Beamte. 


Spezialität: 

Personen-  unö 
Lastenaufzüge 

aller  Art. 


An  12000  Anlagen  bis¬ 
her  geliefert  nnd  in 
täglichem  Betriebe. 


f»ARLflL0HR 


(137  II) 

vor  Fäulnis  und  Schwamm. 

FARBENFABRIKEN 
vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.,  Elberfeld. 


Antinonnin 

schützt 
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Neue  Bücher. 

Chemische  Fabrik  Fl ö rs h e i m, Dr. H.Nörd 
linger.  I.  Baugewerbe-Tarif  zum  Gebrauche 
für  Baubehörden,  Architekten,  Ingenieure 
Industrielle  und  Bauhandwerker.  Bearbeitet 
von  Wilh.  Nicol,  Arch.  II.  Mittel  für  An 
strich  und  Instandhaltung  der  verschieden 
sten  Materialien.  III.  Schutzmittel  gegen 
Feuersgefahr.  IV.  Desgl.  gegen  Kälte  und 
Frost.  V.  Mittel  zur  Gesundheitspflege.  Flörs¬ 
heim  a.  M.  1907. 

Eisenbahn-Signalordnung  (S.O.).  Gültig 
vom  1.  August  1907  ab  tReichs-Gesetzblatt 
1907,  S.  377).  Im  Reichs-Eisenbahn-Amte 
durchgesehene  Ausgabe.  Berlin  1907.  Wilh 
Ernst  &  Sohn.  Pr.  steif  geheftet  1  M. 

Grünwald,  F.,  Ing.  f.  Elektrotechn.  Der  Bau 
Betrieb  und  die  Reparaturen  der  elektrL 
sehen  Beleuchtungsanlagen.  Ein  Leit¬ 
faden  für  Monteure,  Werkmeister,  Techniker 
usw.Mit359  in  denText  gedruckten  Abbildgn 
]  1.  Auflage.  Halle  a.  S.  1907.  Wilh.  Knapp 
Pr.  geb.  4M. 

Jöhrens,  Ad.,  Beigeordneter.  Hilfsmittel  fü 
Eisenbeton-Berechnungen.  Mit 22 Ab 
bildgn.  im  Text  und  11  lithogr.  Tafeln  in 
Farbendruck.  Wiesbaden  1908.  C.W.Kreidel. 
Pr.  4.60  M. 

Pharus-Plan  zu  den  neuen  Baupolizeiverord- 
mtngen  für  Berlin  und  Umgebung  cinschl. 
der  Baupolizeiverordntmg  vom  28.  Mai  1907. 
Im  Aufträge  der  kgl.  Reg.  zu  Potsdam  her¬ 
gestellt.  Bearbeitet  in  der  Plankammer  des 
kgl.  Ministerium  der  öff.  Arbeiten.  Berlin  1 907. 
Pharus  Verlag  G.  m.  b.  H. 


Personal-Nachrichten. 

Baden.  Dem  Ob. -Ing.  Schönfeld  in  Frei¬ 
burg  ist  die  Erlaubnis  zur  Ann.  und  zum  Tragen 
des  ihm  verlieh.  Offizierkreuzes  des  Ordens  der 
Krone  von  Rumänien  erteilt. 

Bayern.  Der  funkt.  Bez.-Kult.-Ing.  Bach¬ 
mann  in  Landsberg  ist  z.  Bez.-Kult.-Ing.  ernannt. 
—  Der  Reg.-Bmstr.  Kramer  in  München  ist  dem 
kgl.  Wasserversorg.-Bureau  beigegeben  worden. 

Elsaß-Lothringen.  Versetzt  sind  die  Kreis- 
Bauinsp. :  Brt.  B  a  u  e  r  in  Saargemünd  nach  Straß- 
burg  und  Jacob  in  Bolchen  nach  Saargemünd. 

Hamburg.  Die  Bmstr.  F.  W.  Lang  und 
Unger-Nyborg  sind  zu  Bauinsp.  d.  Baudeput. 
und  die  Dipl. -Ing.  Wurm-Reithmayer  und 
Nils-Buer  zu  Bmstrn.  ders.  ernannt. 

Hessen.  Dem  Ob. -Brt.  Schmick,  vortr. 
Rat  bei  der  Abt.  für  Bauwesen  des  Min.  der  Fin., 
ist  der  Char.  als  Geh.  Ob.-Brt.  und  dem  Brt.  Dr! 
Eser.  Vorst,  des  Tiefbauamtes  und  derBade-Dir. 
Bad  Nauheim,  der  Char.  als  Geh.  Brt.  verliehen. 

Der  Reg.-Bmstr.  Kayser  in  Darmstadt  ist 
zum  Eisenb. -Bauinsp.  ernannt. 

Preußen.  Den  Landes-Bauinsp.  kgl.  Brt. 
Funk  in  Lüneburg,  Ameke  in  Diez  und  dem 
Prof.  Karl  Zaar,  Lehrer  an  der  Unterrichtsanst. 
des  kgl.  Kunstgew.-Mus.  in  Berlin,  ist  der  Rote 
Adler-Orden  IV.  KL,  dem  Kr.-Bauinsp.  Geh.  Brt. 
Büchling  in  Bielefeld  der  kgl.  Kronen-Orden 
III.  Kl.  und  dem  Reg.-Bmstr.  a.  D.  Frhrn.  v.  Tet- 
tau  in  Berlin  ist  der  kgl.  Kronen-Orden  IV.  KL, 
dem  Landes-Bauinsp.  Brt.  Rose  in  Weißenfels 
der  Char.  als  Geh.  Brt.  verliehen. 

Der  Reg.-  u.  Brt.  Reiße  in  Aurich  ist  zum 
Geh.  Brt.  u.  vortr.  Rat  im  Min.  der  öff.  Arb.  und 
der  Reg.-Bmstr.  Karl  Weber  in  Dobrilugk  zum 
etatm.  Prof,  an  der  Techn.  Hochschule  in  Dan¬ 
zig  ernannt. 

Verliehen  ist:  den  Eisenb.-Bau-  u.Betr.-Insp. 
KI  ut  mann  die  Stelle  eines  Mitgl.d.  kgl.  Eisenb. - 
Dir.  in  Cöln,  Ed.  Krüger  diej.  in  Erfurt,  Ol¬ 
brich  die  Stelle  des  Vorst,  der  Eisenb. -Bctr.- 
Insp.  in  Belzig,  Zoche  eine  solche  der  Betr.- 
Insp.  1  in  Lissa  i.  P.,  Sommer  diej.  in  Woll¬ 
stein,  Holland  die  Stelle  des  Vorst,  einer  Betr  - 
Insp.  mit  dem  amtl.  Wohnsitz  in  Rastenburg  u. 
Grafe  eine  solche  mit  dem  amtl.  Wohnsitz  in 
Crefeld;  dem  Eisenb. -Bauinsp. Burtin  die  Stelle 
des  Vorst,  der  Eisenb. -Werkst,  in  Betzdorf;  dem 
großh.  hess.  Eisenb.-Bauinsp.  Kayser  in  Darm¬ 
stadt  eine  etatm.  Bauinsp.-Stelle  bei  der  preuß  - 
hess.  Eisenb. -Gemeinschaft. 

Die  Reg.-Bmstr.  S choepp  1  e nb e rg  in  Po¬ 
sen  Prang  in  Berlin,  Rohrs  in  Vohwinkel, 
Fehling  in  Berlin  und  Niemeier  in  Posen 
sind  zu  Eisenb.-Bau-  und  Betr.-Insp.  ernannt 

Versetzt  sind  die  Reg.-Bmstr.:  Karl  Meyer 
m  Cöln  nach  Hannover,  Schaffrath  in  Kastel¬ 
laun  nach  Kreuznach,  Becker  in  Schwetz  nach 
Marienburg  W.-Pr.;  -  Schäfer  in  Oderberg 
nach  Oranienburg  und  Buchholz  in  OderberJ 
nach  Potsdam.  s 

Zur  Beschäftigung  überwiesen  sind  die  Reg.- 
Bmstr.:  Oehme  derkgl.Reg.  in  Bromberg,  Vo  1 1  - 
pracht  der  Reg.  in  Allenstein,  Reinh.  Becker 
der  Reg.  in  Arnsberg;  —  Contag  der  kgl.Kanal- 
baudir.  m  Hannover;  —  Helff  der  kgl.  Eisenb.- 
Uir.  in  Breslau  und  Braun  der  Dir.  in  Erfurt. 

Der  Reg.-Bmstr.  Stübel  ist  infolge  Ernen¬ 
nung  z.  kais.  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  bei  den 
Reichseiscnb.  aus  d.  preuß.  Staatseisenb.-Dienst 
ausgesclneden. 


Für  leichte  Massiv-Decken-  und  Gewölbekonstruktionen 


in  Wohn-  u.  Geschäftshäusern,  Dienstgebäuden, 
vornehmlich  aber  in  Kirchenbauten,  eignen  sich 


(398  All) 


Rheinische  Schwemmsteine 

(650  kg/cbm,  Mauerwerk  850  kg/cbm)  «  Seit  5  Jahrzehnten  bewährt. 

Rheinisches  Schwemmstein-Syndikat, Neuwied  4. 


Baabeschlflge. 
Bronzewaren. 

Franz  Spengler, 

Tür-  and  FenstergrIDe  I 

Gegossene  und  getriebene  Verzierungen! 
Gelötete  Bronzcgitler  p.p.  Liste  zur  Ansicht  I 


414  S. 
414  D. 


Schnell  trockne 

Reubauten  sowie  Um-  unb  Ausbauten 


durch  unsere 


Degege  =  Glühsteine. 

Ohne  Bauch,  ohne  Geruch  mit  gleichmässiger,  intensiver 
Hitze-Entwicklung  funktionieren  sie  ohne  Aufsicht  viele  Stunden 
lang  so  sauber  und  wirksam  wie  kein  anderer  Brennstoff 


Keine  besondere  Vorrichtung  nötig, 

jeder  gewöhnliche  Koks-Korb  lässt  sich  verwenden! 

-  lässiger  Preis!  - 


(90, 


8MF~  Die  absolute  Baach-  and  Basslosigkeit  ist  von  eminentem 
Wert  bei  empfindlichen  Stückarbeiten  nnd  Tapeten. 

Deutsche  Glühstoff-Gesellschaft,  Dresüen 


Filiale:  BERLIN  N.,  Fennstr.  43  Fernsprecher:  Amt  II,  1226. 


JOHN  FOVLER  &  Co.,  Magdeburg 


Zahlrsloho 

Zeugnisse 

stehen  za 
Dlaaataa, 


Einfache, 


empfehlen  Ihre  best  konstruierten  150 

Davnpf-Straasen-Waizen. 

sellde  Bauart,  alla  Talle  alnd  leloht  zaglngllah,  Compound- 
Dampfzylinder,  faat  geräusohlos  u.  aehr  ökonomisch 
arbeitend,  höohsts  Lslstung  bat  geringsten  Be- 
trlabakoatan,  vorteilhafte  Verteilung  daa  Oe  «floht  es 
Jade  vorkommande  Steigung  wird  gut  Sberwundan 

Fewlersohe  Dampfwalzen  für  leihweise 
SeiBtzang  werden  aaoh|ewleses 

Strassen  -  Aufrelsser 

bewährter  Konstruktion  von  gröastar 
Lslstungsfählgkoit. 


John  Fowler&Co.,  Magdeburg. 


Das  Heben  ganzer  Dachstühle,  das 
lieben  und  Richten  grosser  Mauern, 

welche  aus  dem  Lot  gekommen  sind,  sowie 

dos  Kralligen  grosser  licsMerslde 

im  allgemeinen,  besorgt  man  spielend 
leicht  mit  unseren  patentierten 


(D.  R.  P.  159857  u.  21167). 
Glänzende  Zeugnisse  über  aus- 
geführte  Arbeiten  dieser  Art. 

Gefl.  Anfragen  erbittet  [xss] 

Heinrich  de  Fries,  g.  m.  b.  h. 

DÜSSELDORF,  Filiale:  BERLIN  SW.  48. 
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Den  Reg.-Bmstm.  Neubauer,  Schmie¬ 
den  und  Stieb ler  in  Charlottenburg-  und  Otto 
Richter  in  Hamburg  ist  die  nachges.  Entlass, 
aus  dem  Staatsdienst  erteilt. 

Sachsen.  Der  Reg.-Bmstr.Herb  ig  in  Leip¬ 
zig  ist  zum  Baubur.  Bautzen  als  stellvertr.  Leiter 
desselben  versetzt. 

Württemberg.  Die  Stelle  eines  etatm.  Reg.- 
Bmstrs.  ist  übertrag,  d.  Reg.-Bmstrn.  :Schweick- 
hardt  in  Stuttgart  bei  der  Kultur-lnsp.  für  den 
Neckarkreis,  Kälber  in  Reutlingen  diej.  für  den 
Schwarzwaldkreis  und  Berner  in  Ulm  diej.  für 
den  Donaukreis. 

Der  Reg.-Bmstr.  Eug.  Leibbrand,  bisher 
in  Tsingtau,  ist  gestorben. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  St.  Z.  Das  bezeichnete  Dach  ist  weder 
ein  Mansard-,  noch  ein  Pult-,  noch  ein  Sattel- 
Dach;  es  ist  vielmehr  auf  der  linken  Seite  ein 
Mansarddach,  auf  der  rechten  ein  Pultdach.  Kom¬ 
men  baupolizeiliche  Gründe  in  Frage,  so  wür¬ 
den  wir  ihm  die  Eigenschaften  eines  Mansard- 
Daches  beilegen.  — 

Hrn.  Arch,  G.  G.  in  Bochum.  Es  gibt 
keine  allgemeine  „Baugewerksmeister-Prüiung“ 
in  Preußen,  sondern  nur  Meisterprüfungen  für 
bestimmte  Baugewerke,  wie  das  Maurer-,  Zim¬ 
mer-  usw.  Handwerk.  Diese  Prüfungen  sind 
übrigens  durch  die  Reichs-Gewerbe-Ordnung 
innerhalb  gewisser  Grenzen  einheitlich  für  ganz 
Deutschland  geregelt.  Die  Prüfungs-Kommis¬ 
sionen  sind  unter  Anhörung  der  Handwerks- 
Kammern  und  an  deren  Sitz  gebildet.  Vorbe¬ 
dingung  zur  Prüfung  vor  den  Kommissionen  ist 
mindestens  3jährige  Tätigkeit  als  Geselle  in 
dem  betreffenden  Handwerk.  — 

Hrn.  Arch.  J.  G.  in  Wiesbaden.  Dies¬ 
seits  ist  eine  gesetzliche  Vorschrift  nicht  be¬ 
kannt,  welche  eine  preußische  Schulgemeinde 
verpflichtet,  die  Entwürfe  zu  einem  von  ihr  zu 
errichtenden  Schulgebäude  durch  einen  Kreis- 
Baubeamten  anfertigen  zu  lassen;  doch  kann 
die  Regierung  rechtsunbedenklich  hierauf  im 
Dienstwege  hinwirken,  wenn  sie  einen  Teil  der 
Baukosten  zu  tragen  hat.  Jedem  Beamten,  also 
auch  dem  Kreisbaubeamten,  ist  es  untersagt,  für 
die  in  seine  Berufstätigkeit  fallenden  Arbeiten 
sich  von  einer  Privatperson,  und  hierunter  fällt 
auch  eine  Schulgemeinde,  eine  Vergütung  zah¬ 
len  zu  lassen,  wenn  er  nicht  vorher  die  Geneh¬ 
migung  seiner  Vorgesetzten  Dienstbehörde  zur 
Uebernahme  von  Nebenarbeiten  gegen  Vergü¬ 
tung  nachgesucht  und  erhalten  hat.  Ist  ihm 
solche  erteilt,  dann  kommen  auch  ihm  die  Rechts¬ 
regeln  zustatten,  wonach  eine  Vergütung  als  still¬ 
schweigend  vereinbart  gilt,  wenn  die  Dienst¬ 
leistung  bezw.  die  Herstellung  des  Werkes  den 
Umständen  nach  nur  gegen  eine  Vergütung  zu 
erwarten  ist.  in  diesem  Falle  hat  er,  wenn  eine 
I  reisvereinbarung  unterblieb,  Anspruch  auf  die 
taxmäßige  oder  die  ortsgebräuchliche  Ver°di- 
tUngG-  .  K.  H-e. 

Hrn.  P.  S.  in  Aufhalt.  Ihre  Anfrage  läßt 
sich  nicht  ohne  weiteres  erschöpfend  beantwor¬ 
ten,  wenn  nicht  die  besonderen  Wünsche  für 
den  Apparat  bekannt  gegeben  sind.  Unsere 
hauptsächlichsten  Konstrukteure  photographi¬ 
scher  Objektive  sind:  Carl  Zeiß  in  Jena,  C.  P. 
Goerz  A.-G.  m  Friedenau-Berlin,  Voigtländer 
•  ln  Braunschweig'.  Um  ein  bestimmtes 
Objektiv  empfehlen  zu  können,  muß  man  den 
Zweck  der  Verwendung  ins  Auge  fassen,  und 
zwar  sind  folgende  Fragen  zu  berücksichtigen: 
Welches  Plattenformat  hat  der  Apparat,  für  wel¬ 
chen  das  Objektiv  vorgesehen  ist?  Welche  Arten 
von  Aufnahmen  sind  besonders  in  Aussicht  ge¬ 
nommen?  Porträt,  Landschaft,  Architektur,  Re¬ 
produktion?  Soll  der  Apparat  sehr  schnellen 
bportaufnahmen  dienen?  Kommen  häufig  Weit- 
wmkel-Aufnahmen  vor?  (Gilt  hauptsächlich  für 
Architektur!).  Soll  der  Apparat  vielleicht  nur 
im  allgemeinen  für  universale  Zwecke  dienen? 
ist  eine  Klapp-Kamera  oder  eine  Balgen-Kamera 
vorgesehen?  — 


Fragebeantwortungaus  dem  L  e  s  erkreis. 

Zur  Anfrage  in  Beilage  42  zu  No.  83  teile 
folgendes  mit:  Man  unterscheidet  bei  der  Kar p  - 
fen-Zucht  und  -  Haltung  verschiedene  Arten 
von  Teichen:  „Streichteiche“  dienen  für  das 
Laichgeschäft.  Die  ausgeschlüpften  Tiere  bringt 
man  m  sogenannte  „Brut-Streckteiche“,  während 
man  die  einsömmerigen  Fische  in  „Streckteichen 
1.  Ordnung“  und  die  zweisömmerigen  in  „Streck- 
teichen  2.  Ordnung“  hält.  Sobald  aber  die  Karp- 
fen  3  Sommer  alt  gewoiden  sind,  werden  sie  in 
„Absatzteichen  '  untergebracht,  in  denen  man  sie 
unter  Umständen  bis  zu  2  Jahren  zu  lassen  pflegt. 

Ich  nehme  an,  daß  es  sich  im  vorliegenden 
Falle  um  die  letztgenannten  Teiche  handelt.  Die 
Einzelheiten  der  Ausführung  richten  sich  nach 
den  örtlichen  Verhältnissen :  Gegend,  Boden-Be¬ 
schaffenheit.  Höhenlage,  Wasserverhältnisse  usw. 
sprechen  dabei  mit.  Ueber  die  Anlage  von  Fisch- 
Teichen  gibt  es  verschiedene  Werke  (Vogel.  Be- 
necke  u.  a.),  welche  die  Sache  ziemlich  ausführ¬ 
lich  behandeln.  — 

Ing.  Bur  me  ist  er  in  Halle  a.  Saale. 
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AUSFÜHRLICHE  BESCHREIBUNGEN  AUF  WUNSCH  KOSTENFREI. 


Otiernklrchner  Sandsteinbrüche,  c.  m.  b.  ü. 

Obernklrchen,  Grafschaft  Schanmburg  367 

empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Sandstein-Material,  roh,  besägt  und  bearbeitet. 


Winter’s  Öfen  Patent -Germanen 


Neue  Germanen=ModeIIe  1907 

bedingungslose  Garantie  für  gleich  vorteilhaften 
Dauerbrand,  Leistungsfähigkeit  und  sparsamen 
Brennstoffverbrauch  wie  Öfen  nach  amerikani¬ 
schem  oder  irgendeinem  anderen  System  hei 
Verwendung  von  gleichem  Brennmaterial,  gleicher 
Füllraumgrösse  und  gleicher  Bedienung.  —  Ge¬ 
schmackvolle  Ausführungen,  genaueste  Montage. 
Nur  echt,  wenn  am  Ofen  der  Name  „Germania“. 

Winter’s  Meteor-Öfen 

billigsteRundöfen  nach  bewährtem  irischenSystem. 
Empfehlenswert  für  alle  die  Fälle,  wo  billige 
Preise  und  nicht  allein  Qualität  der  Öfen  mass¬ 
gebend  für  die  Anschaffung  sind. 

Über  eine  halbe  Million 

meiner  Öfen  im  Gebrauch,  bei  von  Jahr  zu  Jahr 
steigendem  Absatz  ist  bester  Beweis  für  deren 
hohe  Leistungsfähigkeit  u.  leichte  Verkäuflichkeit. 

Original- Verkaufslisten 

durch  jede  bessere  Ofenhandlung'. 
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OSCAR  WINTER,  HANNOVER 
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Abteilung  Fabrik  für  Öfen  und  Gasapparate. 

1796. 

C3 _ D 

Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 
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1  BEILAGE  45  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG  K 
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Lwi  Insertionspreia  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 


Technische  Mitteilungen. 

'  Schornstein-  und  Lüftungs-Aufsatz  Sy¬ 
stem  Kernchen.  In  zahllosen  Ausbildungs- 
Formen  ist  die  Aufgabe  zu  lösen  versucht, 
einen  Schornstein-Aufsatz  zu  konstruie¬ 
ren,  der  dem  Schornstein  bei  sonst  sach¬ 
gemäßer  Ausbildung  und  entsprechender 
Unterhaltung  die  Zugkraft  sichert,  mag'der 
Wind  auch  von  beliebiger  Seite  oder  gar 
von  oben  und  stoßweise  wirken.  Nur  we¬ 
nige  Ausbildungsformen  kommen  der  Er¬ 
füllung  dieser  Aufgabe  nahe.  Zu  denjeni¬ 
gen  Formen,  in  welchen  dieses  Ziel  in 
möglichst  vollkommener  Weise  erreicht 
wird,  scheint  der  in  der  Abbildung  darge¬ 
stellte,  durch  Patent  geschützte  Schorn¬ 
stein-Aufsatz  System  Kernchen  zu  gehö¬ 
ren,  der  bei  leicht  auszuführenden  Modell- 
Versuchen  in  überraschenderweise  seine 
außerordentliche  Saugekraft  auch  unter 
den  ungünstigsten 
Verhältnissen  und 
in  jeder  Stellung  er¬ 
wiesen  hat  und  nach 
Urteilen  aus  der 
Fachwelt  sich  auch 
in  verschiedenen, 


Schnitt  a-b. 


besonders  schwierig  liegenden  Fällen  be¬ 
reits  im  praktischen  Gebrauch  bewährt 
hat.  Wie  die  Abbildung  erkennen  läßt, 
besteht  der  aus  verzinktem  Eisenblech 
hergestellte  Aufsatz  aus  2  Teilen,  dem 
in  den  Schornstein  einzuführenden  Ab¬ 
zugsrohr  mit  den  seitlich  aufgesetzten 
stehenden  Saugezügen  und  dem  dar¬ 
über  gestülpten  konischen  Aufsatz  mit 
doppelter  Kappe,  dessen  oberster  Teil 
aufklappbar  eingerichtet  ist,  sodaß  er  bei 
Reinigung  des  Schornsteines  umgelegt 
werden  kann.  Die  halbrunden  Saugeröh¬ 
ren  laufen  nach  oben  konisch  zu  und  ra¬ 
gen  noch  über  den  Rand  des  eigentlichen 
Abzugsrohres  empor,  dessen  Wandung 
am  oberen  Rande  am  Ansatz  der  Sauge- 
Röhren  noch  ausgeschnitten  ist,  um  den 
Sauge  -  Querschnitt  dort  zu  vergrößern. 
Infolge  der  besonderen  Querschnitts-Aus¬ 
bildung  entsteht  auch  in  den  zwischen  den 
Saugeröhren  und  dem  übergestülpten  ko¬ 
nischen  Mantel  sich  bildenden  Schlitzen 
eine  die  Saugwirkung  namentlich  bei  seitli¬ 
chem  Winde  unterstützende  Luftströmung. 
Daß  diese  Saugwirkung  auch  bei  von  oben 
wirkendem  Wind  erhalten  bleibt,  ist  wohl 
damit  zu  erklären,  daß  der  Wind,  an  dem 
konischen  Mantel  über  den  Sauge-Oeff- 
nungen  abgleitend,  vor  diesen  eine  Luft¬ 
verdünnung  herstellt.  Die  Aufsätze  werden 
sowohl  mit  rundem,  wie  mit  eckigem  Quer¬ 
schnitt  geliefert  und  kosten  in  den  gang¬ 
barsten  Größen  von  10 — 30  cm  Durchmes¬ 
ser  etwa  ebensoviel  Mark,  wie  das  Rohr 
Zentimeterweite  besitzt.  Darüber  bis  60 cm 
wächst  der  Preis  bis  zum  Doppelten.  Die 
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'HANS  BIEHN  &  Co.  G.  m.  b.  H.^ 

BERLIN  W,  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  ¥1,  1377).  (58) 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
i  und  Bauausführungen  im  Grundwasser.  . 


W-  -----  -  —  O 

1  Polierte  Fassaden  nnd  Säulen q 

sowie  alle  sonstigen  Bau-  und  Denkmalarbeiten 

aus  Granit,  Syenit,  Labrador  und  Porphyr 

liefern  nach  vieljähriger  Erfahrung  unter  Garantie  für  exaktes  Passen 


Fichtelgehirgs  -  Granitwerk© 


Künzel,  Schedler  &  Go.,  Schwarzenbach  a.  Saale,  l 


Isolier-  unb  Beton- ßimskies 

Xper  Bahn  und  Wasser  billigst. 

Bernhard  Lorenz,  Coblenz  15. 


Gegründet  1873 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 
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Pyrofugont-Werke 


Telephon  8445 


Gebr.  Schleicher 


Telephon  8445 


München  XXIII.  *  Wien.  *  Paris.  *  Genua. 
Heber  500  000  m2  Fußböden  im  Gebrauch. 
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Aufsätze  sind  nicht  nur  für  Schornsteine, 
sondern  ebensogut  als  Lüftungs -Vorrich¬ 
tung  für  die  mannigfaltigsten  Zwecke  zu 
verwenden  und  können  in  jeder  beliebi¬ 
gen  Größe,  dem  Zweck  entsprechend,  her¬ 
gestellt  werden.  Für  reine  Lüftungs-Auf¬ 
sätze  entfällt  natürlich  die  Notwendigkeit, 
den  Aufsatz  aufklappbar  einzurichten.  Die 
Aufsätze  sind  von  J.  T.  Kernchen  in  Rends¬ 
burg  zu  beziehen.  — 

Chronik. 

Die  Gewinnung  der  Wasserkräfte  der 
Aiz  für  die  Privatindustrie  ist,  nachdem  bei 
den  letzten  Landtags-Verhandlungen  der  Staat 
auf  diese  Wasserkräfte  zum  elektrischen  Betrieb 
der  bayerischen  Staatsbahnen  verzichtete,  fort¬ 
gesetzt  Gegenstand  der  Aufmerksamkeit  der  in¬ 
dustriellen  Kreise  an  den  Ufern  der  Alz  und  der 
Salzach.  Aus  der  Ueberleitung  der  Alz  in  die 
Salzach  bei  Burghausen  können  50000 — 18000 
Pferdekräfte,  je  nach  den  Wasserverhältnissen 
der  einzelnen  Jahreszeiten,  gewonnen  werden. 
Unter  der  Voraussetzung,  daß  der  Staat  die  not¬ 
wendige  Alz-Korrektion  veranlaßt,  will  eine  lei- 
stungsfähigePrivatgesellschaft  die  nötigen  Kraft¬ 
anlagen  machen  und  in  der  Gegend  eine  bedeu¬ 
tende  Industrie  hervorrufen,  welche  jener  Lan¬ 
desteil  bis  jetzt  nicht  besitzt.  — 

Die  Begründung  eines  städtischen  Ju- 
biläums-Spitales  in  Wien  ist  vom  Stadtrat  ge¬ 
nehmigt  worden.  Das  Spital  wird  neben  der 
Landesheil-  und  Pflegeanstalt  am  Steinhof  er¬ 
baut  Die  Wirtschaftsgebäude  der  letzteren  schei¬ 
nen  schon  für  den  erweiterten  Bedarf  zweier  An¬ 
stalten  berechnet  zu  sein.  Die  Anlage  wird  nörd¬ 
lich  von  den  Geländen  des  Wald-  und  Wiesen¬ 
gürtels  begrenzt.  Mit  einem  Aufwandevon  ioMill. 
K.  soll  eine  Anlage  von  1000  Betten  geschaffen 
werden.  Außerdem  wurden  400  000  K.  zur  Ab¬ 
rundung  des  städtischen  Grundbesitzes  in  Lainz 
bestimmt,  wodurch  dann  die  Stadt  Wien  in  dor¬ 
tiger  Gegend  einen  Grundbesitz  von  700000  qm 
haben  würde,  auf  welchem  sich  3  städtische 
Wohlfahrtsanstalten  befinden.  Mit  dem  Bau  soll 
im  Frühjahr  1908  begonnen  werden.  — 

Eine  Vereinigung  zum  Schutz  des  alten 
Straßburg  ist  angesichts  der  Zerstörungen  in 
Aussicht  genommen,  die  durch  Anlage  des  ge¬ 
planten  Boulevard  vom  Metzgertor  bis  zum  Zen¬ 
tralbahnhof  befürchtet  werden.  Dieser  Boule¬ 
vard  würde  die  ältesten  und  malerischesten  Teile 
der  Stadt  durclischneiden  und  vermutlich  nament- 
lich  den  Nikolaus-Staden  schwer  gefährden,  wenn 
nicht  zerstören.  Uns  will  scheinen,  als  ob  auch 
bei  diesem  Plane  eine  erhebliche Ueberschätzung 
des  Verkehres  stattgefunden  habe,  der  wohl  auch 
noch  in  anderer  Weise  geleitet  werden  kann.  — 

Städtische  Neubauten  in  München.  Die 
Stadtverwaltung  von  München  plant  die  Errich¬ 
tung  eines  neuen  städtischen  Verwaltungsge¬ 
bäudes  auf  dem  Teil  des  Geländes  des  Viktu¬ 
alienmarktes,  der  sich  zwischen  Westenriedcr- 
und  Frauenstraße  erstreckt.  Zur  Vorberatung  der 
Frage  wurde  eine  größere  Kommission  aus  Ver¬ 
tretern  beider  Kollegien  und  des  Stadtbauamtes 
eingesetzt.  Vorbereitende  Entwürfe  sind  von  Hm. 
städt.  Bauamtmann  Rieh.  Schachner  in  Mün¬ 
chen  aufgestellt  worden.  — 

Durchtunnelung  des  Burgberges  in  Nürn¬ 
berg.  In  dem  Augenblick,  in  dem  auf  dem  ach¬ 
ten  Tag  für  Denkmalpflege  in  Mannheim  der 
vielen  Zerstörungen  gedacht  wurde,  die  in  un¬ 
seren  alten  .Städtebildern  durch  Ueberschätzung 
oder  unsachgemäße  Leitung  des  Veikehres  er¬ 
folgen,  taucht  in  Nürnberg  wieder  ein  Plan  auf, 
der  schon  vor  Jahren  erwogen,  dann  aber  mit 
Recht  wieder  fallen  gelassen  wurde.  Um  eine 
durchgehende  V  erbindung  in  der  Richtung  Nord- 
Süd  herzustellen,  soll  unter  dem  Burgberg  ein 
Tunnel  angelegt  werden,  was  naturgemäß  eine  J 
völlige  Veränderung  des  Charakters  des  Burg¬ 
berges  mit  der  Kaiserburg  und  seiner  Umgebung 
zur  Folge  haben  müßte.  Die  städtischen  Kolle¬ 
gien  haben  beschlossen,  über  die  Angelegen¬ 
heit  eine  Denkschrift  ausarbeiten  zu  lassen.  Man 
kann  nur  hoffen,  daß  die  Erwägungen  gegen 
den  Plan  ausfallen,  denn  eine  dringende  Notwen¬ 
digkeit  für  die  Durchführung  des  Planes  besteht, 
angesichts  einer  Reihe  anderer  Möglichkeiten, 
den  Verkehr  zu  leiten,  nicht.  — 

Die  Errichtung  einesMuseums  fürTech- 
nik  und  Industrie  in  Wien  als  Teil  der  Feier 
des  60jährigen  Regierungsjubiläums  des  Kaisers 
Franz  Josef  im  Jahre  1908  ist  durch  Beschlüsse 
des  Stadtrates  von  Wien  ihrer  Verwirklichung 
näher  gebracht.  Unter  der  Voraussetzung,  daß  die 
gesamten  Baukosten  im  Betrage  von  rd.  6  Mill.  K. 
gesichert  werden,  wird  die  Stadt  Wien  das  Bauge¬ 
lände  gegenüber  dem Schloß  von  Schönbrunn  so¬ 
wie  iMill.K.  dem  Neubau  des  Museums  widmen. 

Neues  Gewerbehaus  in  Metz.  Am  6.  Okt. 
wurde  in  Metz  der  Grundstein  zu  einem  neuen 
Gewerbehause  gelegt,  welches  Schulräume,  so¬ 
wie  Vortrags-,  Versammlungs-  und  Ausstellungs¬ 
säle  enthalten  wird.  Die  Entwürfe  stammen  von 
dem  in  einem  Wettbewerb  siegreich  gewesenen 
Hrn.  Arch.  Oberthür  in  Straßburg  i.  E.  —  | 
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£  Schleicher  Z  Co, 

rlln  W.,  Listzow«Strasse  82,  Tel.  VI,  \ 

Marmor,  ßranit,  Syenit 
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Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik.  1306) 

Hydraulische  Einrichtungen  u.  Maschinen  für  die 

Granfloidplaff  en  ■  Fabrikation 

moderner  und  lelstun  kn  fähigster  Ausführung,  auf 
Grund  langjähriger  Erfahrungen. 

U.  a.  geliefert :  OranUoldplattenpressen  an  die  Firmen 
Orabower  Cementsteinfabrlk  .Comet"  in  Stettin, 

P.  Jantzen,  Kunststeinfabrik  in  Elbing  und 
Pommer’sche  Cementsteinfabr.  „Meteor"  in  Stolp  i.P. 

Weitere  SpeZialitStBli:  Maschinen  zur  Fabrikation  von: 
-  Backsteinen,  Falzziegein,  Ver¬ 
blendsteinen,  ’lonröhren,  Flur-,  Mosaik-,  Wand-  und 
Trottoirplatten  und  feuerfesten  Materialien. 


CARL  SCHILLING 

in  Kirchheim  -  Unterfranken. 

PluschclkalKstcinbrüchc 

nebst  Steinmetzwerl^platz  = 

mit  grosser  maschineller  Anlage  und  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  RohblöcRen 

in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten  Flächen  nach  Mass. 

Prachtvolles  Material  für  Figuren  und  Denkmäler. 


Rissfreie  feuersichere  Decken 

fertigt  man  mit  dem  durch  uns 
öingeführten  Deckengewebe- 
Anbringung  ebenso  leicht 
wie  Rohrgewebe  oder  Latten. 
Bezugsquelle  I.  Ranges  für 
Rabfttzgewebe  404 

Rheinische  Draht- Industrie. 

Bäcker  &  Co., 

A  MtAwn  1 1  (  ß 1  'lii  oca!  rt  nrf  t 


Schmiedeeiserne  Fenster 

and  Oberlichte  jeder  Art,  schmledeeis. 
Treppen,  Türen  n.  Tore  als  Spezialität 
fertigt  586 

S.  Zlmmermann,  Bsntzen. 


2)er  vollkommenste  pussboden 

ist 


Feinste  Referenzen. 


©© 


Fugenlos,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  über 
000  Quadratmeter  verlegt 


Bureau:  Berlin  SW.11 
Schönebergerstrasse  7.  * 

Tel.  VI.  4476. 


800 


@3 


lorgamentwerkeG.m.b.H. 

Zentrale  Leipzig. 
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f  Projektions-Apparate, 

Görz  Trieder  Binocles, 
Ferngläser,  Operngläser. 
Bequeme  Monatsraten 

_  Kütalno  P  kostenfrei.  — 


Stockig  &  Co. 

Dresden  >A.  16  (f.  Deutschl.uul) 
BodenbsHi  l/B.  I  if.  »  WrVek  te 


Stützmauer-Anlage  in  St.  Johann.  Die 

Stadtverordneten- Versammlung  zu  St.  Johann- 
Saarbrücken  beschloß,  den  im  Wettbewerb  für 
eine  Stützmauer-Anlage  an  der  Stadenstraße  zu 
St.  Johann  mit  dem  I.  Preis  ausgezeichneten  Ent¬ 
wurf  „Bella  vista“  des  Arch.  Heinrich  Güth  zu 
St.  Johann  zur  Ausführung  zu  bringen.  — 
Kanalisierung  des  Neckar  bis  Heilbronn. 
Die  ständige  technische  Kommission  für  die 
Neckar-Kanalisierung  hat  in  den  letzten  Tagen 
den  Beschluß  gefaßt,  gegenüber  einem  weiter 
greifenden  Plan  einer  Kanalisierung  bis  Plo¬ 
chingen  die  Kanalisierung  nur  bis  Heilbronn 
zur  Ausführung  zu  bringen.  — 

Zu  dem  neuen  Künstlerhaus  in  Dres¬ 
den,  welches  nach  einem  Entwurf  des  Hm.  Arch. 
R.  Schleinitz  in  Dresden  an  der  Grunaer- 
Straße  erbaut  wird,  wurde  Anfangjuni  derGrund- 
stein  gelegt.  Am  5.  Okt.  hat  die  Hebefeier  statt¬ 
gefunden  und  im  Oktober  1908  hofft  man  das 
Haus  beziehen  zu  können.  — 

Die  Eröffnung  des  neuen  Theaters  in 
Kattowitz  erfolgte  am  4.  Okt.  d.  J.  Das  Haus 
ist  mit  einem  Kostenaufwande  von  550000  M. 
durch  Hm.  Reg.-Bmstr.  K.  Moritz  in  Cöln  a.  Rh. 
erbaut  und  faßt  800  Sitzplätze.  — 

Ein  neues  Stadttheater  in  Posen  gelangt 
nach  dem  Entwurf  von  Heilmann&Littmann 
in  München  zur  Ausführung.  — 

Das  Palais  des  Fürsten  Pleß  in  der  Wil¬ 
helm-Straße  zu  Berlin.  Der  vor  einiger  Zeit 
erfolgte  Tod  des  ehemaligen  Fürsten  Hans  Hein¬ 
rich  XI.  von  Pleß,  seit  1905  Herzog,  hat  die  Er¬ 
innerung  wieder  wachgerufen  an  das  schöne 
Palais,  welches  sich  der  Fürst  gleich  nach  dem 
deutsch-französischen  Kriege  der  Jahre  1870  71 
in  der  Wilhelm-Straße  durch  einen  französischen 
Architekten  erbauen  ließ.  Es  war  Hippolyte 
Destailleur,  den  der  Fürst  damit  betraute,  ihm 
an  der  Wilhelm-Straße,  durchgehend  zur  Voß- 
Straße,  ein  Stadtpalais  im  Stil  Louis  XIII.  zu 
errichten.  Das  Palais  ist,  trotzdem  der  Volks¬ 
mund  sich  darüber  lustig  machte,  eines  der  fein¬ 
sten  Werke  zeitgenössischer  Kunst  in  Berlin.  — 


Personal-Nachrichten. 

Baden.  Der  Bez.-Bauinsp.  Sing  in  Donau- 
eschingen  ist  unt.  Verleihung  des  Tit.  Ob.-Bau- 
insp.  nach  Karlsruhe  versetzt  und  dem  Fin.-Min. 
zur  Leitung  der  techn.  Revis.  zugeteilt. 

Dem  Reg.-Bmstr.  O.  Ammann  ist  die  Stelle 
eines  Assist,  für  Ingenieurwesen  an  der  Techn. 
Hochschule  in  Karlsruhe  übertragen  und  zugl. 
ein  Lehrauftrag  für  den  Unterricht  in  den  Ele¬ 
menten  des  Ingenieurwesens  erteilt. 

Dem  Arch. u.StadtratBattenstein  und  dem 
Arch.  Karch  in  Mannheim  ist  das  Ritterkreuz 
II.  Kl.  vom  Orden  vom  Zähringer  Löwen  verl. 

Hessen.  Dem  Kult.-Insp.  Brt.  v.  Boehmer 
in  Mainz  ist  das  Ritterkreuz  I.  Kl.  und  dem  Kult.- 
Tng.  Me  uni  er  in  Mainz  das  Ritterkreuz  II.  Kl.  des 
Verdienst-Ordens  Philipps  d.  Großmütigen  verl. 

Die  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.- Insp.  Barth  in 
Worms  ist  z.  Eisenb.-Dir.-Mitgl.  und  Rotham  el 
in  St.  Joh.-Saarbrücken  zum  Vorst,  einer  Betr.- 
1  nsp.,  der  Reg.-Bmstr.  Dr.-Ing.Wa  1 1  o  t  h  in  Frank¬ 
furt  a.  M.  z.  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  ernannt. 

Preußen.  Dem  Wirkl.  Geh.  Ob. -Brt.  Prof. 
D.  Dr.-Ing.  Adler  in  Berlin  ist  die  (mittels  Er¬ 
lasses  vom  13.  Juni  1881  gestiftete)  Medaille  für 
Verdienste  um  das  Bauwesen  in  Gold,  dem  Kr.- 
Bauinsp.  Gersdorff  inSensburg  und  dem  Kr. - 
Bmstr.  Kämpfer  in  Wetzlar  der  Rote  Adler- 
Orden  IV. Kl.,  dem  Geh.  Ob. -Brt.  v.  Rosain sky, 
Abt.-Chef  im  Kriegs-Min.,  d er  kgl.  Kronen-Orden 
II.  Kl.,  und  dem  Arch.  Blaue  in  Steglitz  ist  der 
kgl.  Kronen-Orden  IV.  Kl.  verliehen. 

Die  Erlaubnis  zur  Annahme  und  zum  Tra¬ 
gen  der  ihnen  verlieh,  fremden  Orden  ist  erteilt, 
und  zwar:  dem  Ob.-Brt.  Roloff,  Elbstrombau- 
dir.  in  Magdeburg  und  dem  Geh.  Brt.  Seliger 
in  Halle  a.  S.  des  Ritterkreuzes  I.  Kl.  des  herz, 
anhalt.  Haus-Ordens  Albrecht  des  Bären;  dem 
Geh.  Ob.-Brt.  Dr.-Ing.  Symph er,  vortr.  Rat  im 
Min.  der  öff.  Arb.,  des  Ehrenkreuzes  II.  Kl.  des 
fürstl.  schaumburg-lippischen  Hausordens  und 
dem  Kr.-Bauinsp.  Brt.  Roßkothen  in  Rinteln 
des  Ehrenkreuzes  III.  Kl.  des  vorgen.  Ordens. 

Der  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Dr.-Ing.  Otto 
Blum  ist  z.  etatm.  Prof,  an  der  Techn.  Hoch¬ 
schule  in  Hannover  und  derLandbauinsp.Peter- 
s  e  n,  bisher  komm.  Dir.  der  kgl.  Zeichen-Aka¬ 
demie  in  Hanau,  zum  kgl.  Fachschuldir.  unter 
Beilegung  des  Char.  Prof,  ernannt. 

Dem  Stadtbrt.  Maeckler  in  Coblenz  ist 
der  Char.  als  Brt.,  den  großherz.  hess.  Eisenb.- 
Bau-  u.  Betr.-Insp.  Barth  in  Worms  ist  die  Stelle 
eines  Mitgl.  der  kgl.  Eisenb.-Dir.  in  Essen  a.  Rh., 
Rothamel  in  St.  Joh.-Saarbrücken  die  Stelle 
des  Vorst,  der  Eisenb. -Betr.-Insp.  2  in  Darmstadt 
und  Dr.-Ing.  Walloth  in  Frankfurt  a.  M.  eine 
etatm.  Bauinsp.-Stelle  bei  der  pr.-hess.  Eisenb. - 
Gemeinschaft  verliehen. 

Der  Reg.-  u.  Brt.  Kunzejbei  den  Eisenb. - 
Abt.  des  Min.  d.  öff.  Arb.  ist  der  kgl.  Eisenb.-Dir. 
Berlin  und  d.Reg.-Bmstr.Regula  d. kgl.Eisenb.- 
Dir.  Hannover  zur  Beschäftigung  überwiesen. 

Versetzt  sind:  der  Reg.-  u.  Brt.  Kaupe  in 
Essen  als  Mitgl.  der  Eisenb.-Dir.  nach  Mainz, 


Johann  Odorico, 

DRESDEN. 

Unternehmung  für 

Eisenbeton-  und  Stampfbeton-Bauten 

Mosaik-Terrazzoböden.  (368) 

Statisch  Berechiragsn,  Kcstonischlige  ev.  gratis  ud  franko. 


Zentralheizungen, 

Warmwasser-Yersorgungs-Anlagen 
Komplette  Haus-  und  Fabrik-Installation 
Hochdruck-Rohrleitungen 

liefert  in  vorzüglicher  Ausführung  als  22jährige 
Spezialität 

Pnrl  Fl^rVl  Berlin  SW.  61. 

vCti  I  JL  lCtLllj  Fernspr.  Amt;6,  Nr.  65t8. 
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LOHR 


Vielfach 


prämurt. 


ag  8b  SB  tjj  Mascliinenfalirik 

|  I  BERLIN  N.  <„*, 


Ca.  1500  Arbeiter  und 
Beamte. 


Spezialität: 

Personen-  und 
Lastenaufzüge 

aller  Art. 


An  12000  Anlaeen  bis¬ 
her  geliefert  und  in 
täglichem  Betriebe. 


■  Schnell  trockne 

|  Umbauten  sowie  Um-  unb  Ausbauten 

"  durch  unsere 

Degege=Qlühsteine. 

Ohne  Baach,  ohne  Oerach  mit  gleichmässiger,  intensiver 
Hitze-Entwicklung  funktionieren  sie  ohne  Aufsicht  viele  Stunden 
lang  so  sauber  und  wirksam  wie  kein  anderer  Brennstoff. 

Keine  besondere  Vorrichtung  nötig, 

jeder  gewöhnliche  Koks -Korb  lässt  sich  verwenden! 

- - Massiger  Preis!  -  (90) 

gmr  nie  absolute  Bauch-  und  Busslosigkeit  ist  von  eminentem 
Wert  hei  empfindlichen  Stückarbeiten  und  Tapeten. 

Deutsche  Glühstoff-Gesellschaft,  Dresden 

Filiale:  BE  BL  IN  N.,  Fennstr.  43  Fernsprecher:  Amt  n,  1226. 
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der  großherz.  hess.  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp. 
Jordan  in  Darmstadt  als  Vorst,  der  Eisenb.- 
Betr.-Insp.  2  nachWoims  und  der  Heg.-Bmstr. 
Dietz  in  Wittenberge  in  den  Bezirk  der  kgl. 
Eisenb.-Dir.  Erfurt. 

Der  Reg.-Bmstr.  Lichtenfels  in  Trier  ist 
zum  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  ernannt. 

DerEisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp. Dr.-Ing.B  1  u  m 
in  Berlin  infolge  Ernennung  zum  etatm.  Prof,  an 
der  Techn.  Hochschule  in  Hannover  und  der 
Reg.-Bmstr.  Göldner  in  Erfurt  infolge  Ueber- 
tritts  zur  Milit.-Verwaltg.  sind  aus  dem  Staats- 
eisenb.-Dienste  ausgeschieden. 

Den  Reg.-Bmstrn.  B  ertrams  in  Essen  und 
Bruno  Albrecht  in  Breslau  ist  die  nachges. 
Entlass,  aus  dem  Staatsdienste  erteilt. 

Der  Ob.-Brt.  a.  D.  Geh.  Brt.  Maret  in  Han¬ 
nover  und  der  kgl.  Brt.  Joh.  Lange  n  in  Berlin 
sind  gestorben. 

Sachsen.  Der  Brt.  Schnabel  in  Dresden 
ist  nach  Bautzen  versetzt  und  mit  der  Stellvertr. 
des  beurl.  Vorst,  des  Landbauamtes  beauftragt. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  P.  P.  in  Aachen.  Natürlich  haben 
Sie  das  Recht,  die  einer  Stellenbewerbung  bei¬ 
gefügten  Skizzen  zurückzuverlangen,  gleichviel 
ob  die  Bewerbung  Erfolg  hatte  oder  nicht.  Man 
hätte  sie  Ihnen  ohne  weiteres  und  portofrei  zu¬ 
rücksenden  müssen.  Ist  es  nicht  geschehen,  so 
gehört  auch  Ihr  Fall  zu  den  nicht  genug  zu 
rügenden  Schäden  im  Stellenwettbewerb.  — 

Hrn.  Arch.  O.  W.  in  Essen.  Ihrer  Be¬ 
schäftigung  bei  einer  Staatsbehörde  gegen  Tage¬ 
gelder  liegt  eine  schriftliche  Vereinbarung  zu¬ 
grunde.  Sie  müssen  sich  also  mit  derselben  ein¬ 
verstanden  erklärt  haben.  Aber  selbst  eine  bloß 
mündliche  Abrede  würde  rechtswirksam  sein, 
da  die  bei  Staatsbehörden  beschäftigten  Bau¬ 
kundigen  sich  weder  auf  B.-G.-B.-  §616,  622 
noch  auf  die  Gew.-Ord.  §  133  a  stützen  können, 
um  ihr  Verlangen  zu  begründen,  daß  die  ver¬ 
einbarten  kürzeren  Kündigungsfristen  oder  son¬ 
stigen  Abreden  kraftlos  erklärt  werden.  Bei  dieser 
Rechtslage  ist  das  Vorgehen  Ihrer  Behörde  wohl 
begründet  und  warsienamentlichauch  berechtigt 
Ihnen  das  Tagegeld  für  denjenigen  Tag  zu  kür¬ 
zen,  an  welchem  Sie  vom  Dienste  weggeblieben 
waren,  ohne  sich  vorher  entschuldigt  zu  haben. — 

K.  H— e. 

Hrn.  Arch.  A.  D.  in  T.  Das  Honorar  für 
den  bei  Ihnen  bestellten  und  von  Ihnen  gefer¬ 
tigten  Entwurf  für  einen  Schulbau  ist  durch  Ver¬ 
einbarung  auf  einen  Prozentsatz  derjenigen  Bau¬ 
summe  festgesetzt  worden,  welche  für  den  Bau 
wirklich  verausgabt  sein  wird.  Danach  kommt 
es  nicht  darauf  an,  ob  ursprünglich  die  Aus¬ 
führung  in  besserem  Material  in  Aussicht  ge¬ 
nommen  war,  als  es  wirklich  zur  Verwendung 
gekommen  ist.  Richtig  ist  ja,  daß  Ihnen  dadurch 
gegen  Ihre  berechtigte  Erwartung  Ihre  Leistun¬ 
gen  geringer  vergütet  werden,  als  Sie  bei  Ueber- 
nahme  der  Arbeit  anzunehmen  berechtigt  waren. 
Wollten  Sie  dem  entgehen,  so  durften  Sie  eben 
den  Preis  nicht  von  den  wirklich  aufgewendeten 
Baukosten,  sondern  mußten  ihn  von  der  An¬ 
schlagssumme  abhängig  machen.  Geschädigt 
sind  Sie  dadurch  nicht,  denn  volenti  non  fit 
injuria.  Umgekehrt  würden  Sie  auch  auf  Zahlung 
des  Mehrpreises  Anspruch  gehabt  haben,  wenn 
der  Anschlag  die  Verwendung  billigeren  Mate¬ 
riales  in  Aussicht  genommen  hätte  und  später 
teureres  verwendet  wurde.  Jedenfalls  ist  die 
Preis-Abrede  als  vereinbart  im  Sinne  B.  G.-B. 
§§  631,  632  zu  behandeln  und  keineswegs  als 
unwirksam  zu  erklären.  —  K.  H— e. 

Fragebeantwortungen  aus  dem  Leser¬ 
kreise. 

1.  Zur  Anfrage  in  Beilage  43  zu  Nr.  85.  Die 

Anfrage  über  Wiederausbesserung  der  gesprun¬ 
genen  Glocke  in  der  Hofkirche  daselbst  möchte 
ich  dahin  beantworten,  daß  der  Riß  vielleicht  am 
besten  mittels  elektrischer  Schweißung  geschlos¬ 
sen  werden  könnte.  Leider  ist  mir  eine  Firma, 
welche  sich  mit  dieser  Arbeit  abgibt,  nicht 
gerade  bekannt,  doch  würde  sich  dieselbe  durch 
öffentliche  Ausschreibung  wohl  ermitteln  lassen. 
—  Das  Eingießen  einer  Plombe  in  den  Riß 
würde,  abgesehen  von  der  Schwierigkeit  der 
gleichmäßigen  Herstellung,  kaum  Erfolg  haben, 
wenigstens  würde  der  Glockenton  dadurch  nicht 
wieder  der  alte  werden.  —  S. 

2.  Die  Firma  M.  &  O.  Ohlsson  in  Lübeck, 
Großh.  Meckl.-Schw.  Hofglockeng'ießerei,  bessert 
gesprungene  Glocken  ohne  Umguß  aus.  Das 
\  erfahren,  erfunden  vom  Großvater  der  jetzigen 
Geschäftsinhaber,  ist  im  alleinigen  Besitz  dieser 
hirma  und  seit  etwa  100  Jahren  in  zahllosen 
r  allen  im  In-  und  Ausland  angewandt  worden, 
nachweisbar  immer  mit  vollem  Erfolg  Zu  näherer 
Auskunft  wird  die  Firma  gewiß  bereit  sein.  — 

Anfrage  an  den  Leserkreis. 

Wo  finden  sich  Veröffentlichungen  mit  Ab¬ 
bildungen  über  die  für  Weißenfels  a.  Saale 
charakteristischen  Barockformen?  — 

C.  J.  in  K. 
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Cementhaugeschäft 

Rud.  Wolle,  Leipzig. 
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Spezialausführung  uon 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 

Höchste  Auszeichnung. 


Grosse  Goldene  Medaille 


«> 


Leipzig 

D  res  den 

1897. 

1903. 

Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier-Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 
Decke  D.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespannte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw. 
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HEM  Insertionspreia  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oaer  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg.  I™ 
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Technische  Mitteilungen. 

Neue  Wandverkleidungofliesen  aus  Glas 
„Monachia“.  Für  die  Wandverkleidung 
von  Räumen,  in  denen  absolute  Reinlich¬ 
keit  Vorbedingung  ist,  standen,  wenn  man 
nicht  zu  dem  kostspieligen,  aber  bisher 
noch  immer  einwandfreiesten  Material  der 
geschliffenen  und  polierten  Marmorplatte 
greifen  wollte,  nur  die  glasierten  Ton¬ 
fliesen,  der  geglättete  Stuckmarmor  und 
der  Oelfarbenanstrich  zu  Gebote.  Wurde 
nun  der  Marmor  nicht  mit  Unrecht  als 
Idealmaterialjfür  diese  Zwecke  betrachtet, 
so  hat  er  doch  in  seinen  minderen  Sor¬ 
ten  die  Neigung  zu  Sprüngen  und  zum 
Abblättern  seiner  polierten  Fläche.  Im¬ 
merhin  aber  war  er  nicht  wie  die  Ton¬ 
fliesen  dem  Einfluß  von  raschem  und 
starkem  Temperaturwechsel  unterworfen, 
auch  nicht  in  gleichem  Maße  wie  jene 
der  Wirkung  von  der  Rückseite  eindrin¬ 
gender  Feuchtigkeit,  aber  er  stellt  sich  im 
Preise  zu  hoch.  An  der  Wandbekleidung 


mit  Tonfliesen  aber  läßt  sich  in  Küchen, 
Badezimmern  usw.  meist  schon  nach  kur¬ 
zer  Frist  die  unerfreuliche  Entdeckung 
machen,  daß  sich  die  glasierte  Oberfläche 
mit  haarfeinen  Einzelrissen  bedeckt,  die 
sich  rasch  mehren,  um  endlich  wie  ein 
dichtes  Netzwerk  sich  auszubreiten.  Die 
durch  den  Temperaturwechsel  bedingte 
Ausdehnung  und  Zusammenziehung  des 
Tones,  die  von  der  starren  Glasurkruste 
nicht  rasch  genug  mitgemacht  werden 
können,  bewirken  dies.  In  die  sich  stets 
mehrenden,  verbreiternden  Glasurrisse 
aber  setzen  sich  Staub  und  Schmutz  fest; 
sie  werden  Bakterien-  und  Bazillenherde. 

Weniger  noch  bewährt  sich  Oelfarben- 
und  sonstiger  Wandanstrich.  Abgesehen 
von  der  geringen  Haltbarkeit  ist  die  Rei¬ 
nigungsmöglichkeit  oft  eine  fragliche. 
Kaltes  und  warmes  Wasser,  der  Wisch¬ 
lappen  und  der  Besen  setzen  ihm  unauf¬ 
hörlich  zu.  Bei  Mauerfeuchtigkeit  löst  er 
sich  leicht  ab  oder  fällt  samt  dem  Mörtel¬ 
grund  von  den  Steinen. 

Nun  ist  es  den  „Vereinigten  Z wie- 
seler  &Pirnaer  Farbenglaswerken 
A.  -  G.“,  München,  gelungen,  ein  Wandver¬ 
kleidungsmaterial  aus  Glas  mit  beach¬ 
tenswerten  Eigenschaften  herzustellen; 
diese  sind:  Billigkeit,  leichte  Reinhaltung, 
Haltbarkeit  und  dekorative  Wirkung.  Für 
Operationssäle,  Kühlräume,  Küchen,  La¬ 
boratorien,  Baderäume,  Speisekammern 
usw.,  überall,  wo  größte  und  leichteste 
Reinhaltung  oberstes  Gebot  ist,  wird  diese 
Wandverkleidung  empfohlen. 
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RUD.QnQ  MEYER 

HAMBURG  BERLIN  BREMEN  KIEL  FRANKFURT a.M.  FtSEN 

GEGRÜNDET  I8SS 

HEIZUNCS-UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


GEBR.  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin, n.w.6.karl-str.13 

ZEICHENBEDARF. 
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HANS  BIEHN  &  Go.  G.  m.  b.  H. 

BERLIN  W.  50,  Regenshurgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377). 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
und  Bauausführungen  im  Grundwasser, 


Fabrikation  sämtlicher 

Specialität:  Instrumente  für  das  gesamte  Baufach. 

Georg  Butenschön 

=  Werkstätte  für  wissenschaftliche  Instrumente  = 

Bahrecfeld  bei  Hanbirg.  78 


EISENBETON 


HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRÜCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 

■  B 

GEGRÜNDET  HUSER  u.  Cie.  gegründet 
1870  OBERCASSEL-SIEGKREIS.  1870 


Deutsche  u.  österr. 

=====  Pyrofugont-Werke  ^ 

Telephon  8M5  Oebr.  Schleicher  Telephon  8445 

München  XXIII.  *  Wien.  *  Paris.  *  Genua. 

Ueber  500  OOO  m2  Fussböden  im  Gebrauch. 


In  grün,  blau,  gelb,  rötlich  und  milch¬ 
weiß  hergestellte  Glasplatten  von  6-  7  mm 
Stärke  und  etwa  14,6  cm  in  Quadrat,  die 
aber  auch  in  anderer  Größe  und  halbe 
hergestellt  werden  können,  sind  zu  Flä¬ 
chen  zusammengestellt.  Die  in  verschie¬ 
denen  Größen  gezeigten  Fugen  sind  mit 
weißem  Zement  verputzt  und  die  aus 
den  größeren  Originalplatten  mit  dem 
Diamant  auf  das  gewünschte  Format  ge¬ 
schnittenen  kleinen  Platten  an  den  Rän¬ 
dern  glatt.  Die  Mauerecken  und  Boden¬ 
anschlüsse  werden  durch  eigens  geformte 
Einsatzstücke  abgerundet  hergestellt.  Die 
Oberfläche  der  Glasfliesen  bietet  durch 
ganz  leichte  Wellungen  ein  belebtes  Bild. 

Hr.  Prof.  Dr.  Schulz  an  der  Tech¬ 
nischen  Hochschule  in  München  hat  diese 
Glasfliesen  der  Behandlung  mit  den  ver¬ 
schiedensten  konzentrierten  Säuren  unter¬ 
worfen  und  ihre  Unveränderlichkeit  fest- 
gestellt.  Ihre  geringe  Ausdehnungs-  und 
Zusammenziehungsfähigkeit  bei  hohen 
oder  niederen  Temperaturen  ist  ohne  Ein¬ 
fluß  auf  eine  Lockerung  des  Fugenver¬ 
bandes.  Ein  Durchdringen  von  Mauer¬ 
feuchtigkeit,  ein  Rissigwerden  und  Ab¬ 
splittern  ist  ebenso  ausgeschlossen  wie 
Haftenbleiben  von  Staub  und  Schmutz. 
Im  übrigen  schadet  den  Platten  weder 
warmes  noch  kaltes  Wasser,  Seife  oder 
Zusätze,  die  auf  andere  Materialien  viel¬ 
fach  zerstörend  wirken,  wie  Natronlauge, 
Salz-,  Salpeter-,  Schwefelsäure,  Ammoniak 
usw.  Wichtig  ist,  daß  die  Fliesen,  auf 
deren  Rückseite  eine  scharfkörnige  Sand¬ 
schicht  aufgeschmolzen  ist,  sich  in  ein¬ 
facher  Weise  in  Zementmörtel  versetzen 
lassen  und  daß  auch  eine  nachträgliche 
Installation  auf  fertig  verlegten  Glasfliesen 
möglich  ist,  ohne  daß  diese  beim  Boh¬ 
ren  von  Löchern  zerspringen.  Die  Preise 
stellen  sich  nach  Angabe  der  Firma  nicht 
höher  als  für  beste  Mettlacher  Tonfliesen. 


Chronik. 

Der  Neubau  des  Kreishauses  in  Zül- 
lichau,  nach  den  Entwürfen  und  unter  der  Lei¬ 
tung-  der  Arch.  Dinklage  &  Paulus  in  Berlin 
errichtet,  wurde  am  n.  Okt.  d.  J.  feierlich  ein¬ 
geweiht.  — 

Das  neue  Gebäude  des  städtischen  Un¬ 
tersuchungs-Amtes  für  Nahrungs-  und  Ge¬ 
nußmittel  in  Berlin,  das  schon  seit  einiger  Zeit 
in  Benutzung  genommen  ist,  ist  am  17.  Okt.  d. 
J.  als  in  seiner  wissenschaftlichen  Einrichtung 
und  Organisation  vollendet,  den  Leitern  der  Ver¬ 
waltung  von  Berlin  vorgeführt  worden.  Das  Ge¬ 
bäude  liegt  auf  einem  dreieckigen  Baugelände, 
das  von  der  Spree  und  der  Fischerstraße  be¬ 
grenzt  wird;  an  der  dritten  Seite  ist  es  angebaut. 
Am  Kopf  gegen  den  Mühlendamm  ist  ein  Rund¬ 
bau  entwickelt,  der  gleichwie  die  ohne  alle  Auf¬ 
bauten  gebliebenen  Fassaden  in  einem  strengen 
Barockstil  gehalten  ist  und  eine  feine  Pilasterar¬ 
chitektur  erhalten  hat,  welche  dem  mehrgeschos¬ 
sigen  Gebäude  eine  straffe  Einheitlichkeit  ver¬ 
leiht.  Die  Entwürfe  zum  Bau  stammen  von  Stadt¬ 
baurat  Geh.  Brt.  Dr.-Ing.  Ludwig  Hoffmann 
in  Berlin.  — 

Portalbauten  für  den  Zentral-Friedhof 
der  Stadt  Berlin  in  Friedrichsfelde  sollen  mit 
einem  Kostenaufwande  von  rd.  60  000  M.  und 
nach  den  Entwürfen  des  Hrn.  Stadtbaurat  Geh. 
Brt.  Dr.-Ing.  Ludwig  Hoffmann  errichtet  wer¬ 
den.  Es  handelt  sich  um  ein  Eingangsportal 
in  Verbindung  mit  einem  Torgebäude  und  einer 
Wartehalle.  — 

Die  neue  Lutherkirche  in  Karlsruhe  ist 

am  in.  Nov.  d.  J.,  dem  Geburtstag  Luthers,  feier¬ 
lich  eingeweiht  worden.  Das  an  der  Ecke  der 
Durlacher-Allee  und  Georg-Friedrich-Straße  frei 
gelegene  Gotteshaus  ist  ein  eigenartiges,  in  der 
Verwendung  eines  romanisierenden  Stiles  an 
amerikanische  Vorbilder  erinnerndes  Werk  der 
Architekten  Curj  el  &  Moser  in  Karlsruhe.  Die 
Kirche  faßt  1200  Sitzplätze  und  erforderte  einen 
Bauaufwand  von  rd.  450  000  M.  — 

Ein  neue  Zufahrt  zum  Hafen  von  New 
York  für  die  großen  Schnelldampfer  ist  im 
September  d.  J.  eröffnet  worden,  nämlich  der  Am- 
brose-Channel,  der  nördlich  von  Sandy  Hook  in 
nordwestlicher  Richtung  unmittelbar  in  die  Hud¬ 
son  Bai  führt  und  den  Weg  vom  atlantischen 
Ozean,  der  bisher  auch  von  den  großen  Schiffen 
durch  den  unbequemen  Gadney- Channel  ge¬ 
nommen  werden  mußte,  verbessert  und  etwa 
Va  Stunde  abkürzt.  Der  n  km  lange  Kanal  hat 
z.  Zt.  etwa  305  m  Breite  bei  10.65  m  Tiefe,  soll 
aber  auf  die  doppelte  Breite  und  12,2  m  Tiefe 
gebracht  werden.  Er  ist  ausschließlich  für  Schiffe 
über  183  m  (600')  Länge  und  über  8,85  m  (29') 
Tiefgang  bestimmt.  — 


Rheinische  Schwemmsteine  650  kg/cbm 

haben  sich  als  Aussen-  und  Innenmancrn 
bei  öffentlichen  wie  privaten  ßanten 

seit  5  Jahrzehnten  bewährt. 


Jahresproduktion:  300  Millionen  Steine.  —  Referenzen.  Fachberatung. 

Rheinisches  Schwemmstein-Synbikat  ß.m.b.H. 

NEUWIED  4.  (89SAUI, 


Zentralheizungen, 

Warmwasser = Versorgungs  =  Anlagen 
Komplette  Haus*  und  Fabrik  -  Installation 
Hochdruck  “Rohrleitungen 

liefert  in  vorzüglicher  Ausführung  als  22jährige 
Spezialität 

THciirl'»  Berlin  SW.  61. 

JL  1  X  1 CX LI  1 ,  Fernsor.  Amt  6,  Nr.  5518. 
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Saarbrücker  Betonbau-Gesellschaft 

Bücking  &  Co.  g.  m.  b.  h.  Malstatt-Burbach. 
Ausführung  aller  Beton-  u.  Eisenbeton-Arbeiten 

=====  im  Hoch-  und  Tiefbau.  - 

Mull  simllidier  Mm,  nie  Robre,  Pleiten  w. 

Projekte  und  Kostenanschläge  gratis 

Eisenbetoi-Rippeidecken  Bit  eteier  Qitersicki 

System  Sohnius,  D.  R.  G.-M.  Nr.  307196,  D.  R.  P.  ang. 
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Eisenein/ape^ 
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-  Papier-Rohr 

-/erzinkter  Draht 

1  • 

zFilzeinlape 
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Die  schallsicherste  und  solideste  aller  bisher  konstruierten  Massivdecken. 
Geringe  Konstruktionshöhe.  Keine  Verwendung  von  Holz,  daher  voll¬ 
ständig  feuer-  und  schwammsicher.  ::  Die  Unterdecke  hat  keine  direkte 
Verbindung  mit  der  Oberdecke,  daher  grösste  Schallsicherheit. 

::  Rissebildung  ausgeschlossen.  ::  ::  Billigste  Ausführung.  :: 

Lizenznehmer  an  allen  grösseren  Plätzen  gesucht.  (425) 
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Bissfreie  feuersichere  Decken 


fertigt  man  mit  dem  durch  un> 
eingeführten  Dcck.ngaw.b*. 
Anbringung  e  b  e  n  *  o  leicht 
wie  Ronrgewebe  oder  Latten. 
Bezugsquelle  I.  Rangei  für 
Rabltigewebe  ACM 

Rheinische  Draht- Industrie. 

Bäcker  &  Co., 

Amern  11  (Bez.Dtisseldorf.l 


Projektions-Apparate, 

Görz  Trieder  Binocles, 
Ferngläser,  Operngläser. 
Bequeme  Monatsraten 

—  Katalog  P  kostenfrei.  — 


(80) 


mit  u.  ohne 

Spülung 


Spccial-TabriK 


Tr.  6enih,  Krefeld. 


Germania-Rollen 

mit  Kugellager. 

Ein  zweifl.  Salonschicb'etürlaul 
nur  M.  19,50. 

tnkl.  Anschlägen  in  Berlin  von  M.  36.—  ao. 
3  Jahre  Garantie. 

Prospekt  gratis! 

Franz  Spengler 

Beschlagfabrik 

Berlin  HU.,  LietetrassE  44. 
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Eine  Eisenbahn  durch  die  Meeresstraße 
von  Florida  nach  der  Insel  Key-West,  dem 

bekannten  Sommeraufenthalt  amerikanischer 
Millionäre,  geht  nach  dem  „Schwab.  Merkur“ 
ihrer  Vollendung  im  nächsten  Jahre  entgegen. 
Sie  schließt  an  den  jetzigen  Endpunkt  der  Eisen¬ 
bahnen  der  Ostküste  von  Florida  in  Homstead 
an,  benutzt  noch  35  km  das  Festland  der  Halb¬ 
insel  und  folgt  dann  dem  Zuge  einer  sich  bis 
Key-West  erstreckenden  Kette  kleiner  Inseln, 
den  sogen.  „Florida-Keys“  auf  175  km  Länge.  Die 
zwischen  den  Inseln  liegenden  Meeresanne  be¬ 
sitzen  nur  3—8  m  Tiefe  und  zusammen  etwa 
45  km  Länge.  Sie  werden  teils  durch  Damm¬ 
schüttungen,  teils  mit  Brücken  gekreuzt.  Wäh¬ 
rend  man  jetzt  von  Homstead  aus  das  Schiff 
benutzen  mußte,  wird  man  im  nächsten  Jahre 
von  New-York  bis  Key-West  mit  der  Eisenbahn 
fahren  können.  — 


Neue  Bücher. 

Beton-Kalender  1908.  Taschenbuch  für  Be¬ 
ton-  und  Eisenbetonbau  sowie  die  verwand¬ 
ten  Fächer.  Unter  Mitwirkung  hervorragen¬ 
der  Fachmänner  herausgegeben  von  der 
Zeitschrift  „B  eton  und  Eisen“.  III.  Jahrg. 
Mit  950  in  denText  eingedruckten  Abbildgn. 
und  1  Taf.  in  II  Teilen.  Berlin  1907.  Wilh. 
Ernst  &  Sohn.  Pr.  4  M. 

Kalender  für  Eisenbahn-Techniker.  Be¬ 
gründet  von  Edm.  Heus  inger  von  Wal¬ 
degg.  Neu  bearbeitet  unt.  Mitwirkung  von 
Fachgenossen  von  Reg.-  u.Brt.  A.  W.  Mey  er. 
35.  Jahrg.  1908.  Nebst  einer  Beilage,  einer 
Eisenb. -Karte  in  Farbendruck  u.  zahlreichen 
Abbildgn.  im  Text.  Wiesbaden.  J.  F.  Berg¬ 
mann.  Pr.  4,60  M. 

Kalender  für  Gesundheits-Techniker. 
Taschenbuch  für  die  Anlage  von  Lüftungs-, 
Zentralheizungs-  und  Bade-Einrichtungen. 
Herausgegeben  von  Dipl.-Ing.  Herrn.  Reck- 
nagel.  12.  Jahrg.  1908.  Mit  68  Abbildgn. 
und  76  Tabellen.  München.  R.  Oldenbourg. 
Pt.  4  M. 

Kalender  für  Mas ch in e n  -  I n ge n i e ur e 
1908.  Unt.  Mitwirkung  bewährter  Ingenieure 
herausgegeb.  von  Ing.  Wilh. Heinr.  Uhl  an  d. 
34. Jahrg.  I.Teil:  Taschenbuch,  II. Teil:  für 
den  Konstruktionstisch.  Leipzig.  Alfred 
Kröner.  Pr.  geb.  3  M.  —  Lederband  4M.  — 
Brieftaschen-Lederband  5  M. 

Kalender  für  Straßen-  und  Wasserbau- 
und  Kultur-Ingenieure.  Begründet  von 
A.  Rheinhard.  Neu  bearbeitet  unter  Mit¬ 
wirkung  von  Fachgenossen  von  Reg.-  u.  Brt. 
R.  Scheck.  35.  Jahrg.  1908.  Mit  einem 
Uebersichtsplan  der  wichtigsten  Wasser¬ 
straßen  Norddeutschlands  und  einer  Dar¬ 
stellung  der  Koeffizienten -Werte  für  die 
Ganguillet  -  Kutter’sche  Geschwindigkeits- 
keits-Formel.  Nebst  3  Beilagen,  einer  neuen 
Eisenb. -Karte  in  Farbendruck  und  zahlrei¬ 
chen  Abbildgn.  im  Text.  Wiesbaden.  J.  F. 
Bergmann.  Pr.  4,60  M. 

P.  Stühlen’s  Ingenieur-Kalender  für  Ma¬ 
schinen-  und  Hüttentechniker  1908.  Eine 
gedrängte  Sammlung  der  wichtigsten  Ta¬ 
bellen,  Formeln  und  Resultate  aus  dem  Ge¬ 
biete  der  gesamten  Technik,  nebst  Notiz¬ 
buch.  Herausgegeben  von  Ziv.-Ing.  C.F ran¬ 
zen  und  Dir.  Prof.  K.  Mathee.  43.  Jahrg. 
Teil  I  (in  Brieftaschenform)  mit  2  Notiz¬ 
blocks  und  Faberstift;  Teil  II  (für  den  Ar¬ 
beitstisch)  mit  dem  Gewerblichen  und  Li¬ 
terarischen  Anzeiger  und  dem  Bezugsquel¬ 
len- und  Adressen-Verzeichnis.  Essen  1908. 
G.  D.  Baedecker.  Pr.  4  M. 


Personal-Nachrichten. 

Baden.  Dem  Arch.  Rob.  Curjel  in  Karls¬ 
ruhe  ist  das  Ritterkreuz  I.  Kl.  des  Ordens  vom 
Zähringer  Löwen  verliehen. 

Die  Brte.  Roßhirt  und  Frhr.  von  Babo  in 
Karlsruhe  sind  zu  Ob.-Brtn.  ernannt. 

Der  Reg.-Bmstr.  Ganz  in  Freiburg  ist  zur 
Gen.-Dir.  der  Staatseisenb.  versetzt. 

Der  Baupraktik.  Edelmaier  in  Konstanz 
ist  nach  Donaueschingen  versetzt  und  mit  der 
Leitung  der  Bauinsp.  daselbst  betraut. 

Der  Ob. -Brt.  Gern  et  in  Karlsruhe  ist  ge¬ 
storben. 

Hamburg.  Die  Dipl.-Ing.  Dr.  Thele  und 
Elgnowski  sind  zu  Bmstrn.  der  Baudeput, 
Sekt,  für  Strom-  und  Hafenbau,  ernannt. 

Der  Bmstr.  Hansa  ist  aus  dem  hamburg. 
Staatsdienst  ausgetreten. 

Hessen.  Der  großherz.  Geh.  Ob.-Brt.  C  o  u  1  - 
mann  ist  auf  s.  Ansuchen  von  der  Stelle  eines 
Mitgl.  des  großherz.  Techn.  Ob.-Prüf.-Amtes  ent¬ 
hoben  und  der  großherz.  Ob.-Brt.  Kilian  in 
Darmstadt  zum  Mitglied  desselben  ernannt. 

Preußen.  Dem  Reg.-  u.  Brt.  a.  D.  Geh.  Brt. 
Bayer  in  Naumburg  a.  S.  ist  der  Rote  Adler- 
Orden  III.  Kl.  mit  der  Schleife,  dem  Bauinsp. 
Brt.  Koerner  in  Steglitz  der  Rote  Adler-Orden 
IV.  Kl.,  dem  Stadtbrt.  Gerstenberg  in  Katto- 
witz  der  kgl.  Kronen-Orden  IV.  KL,  dem  Geh. 
Brt.Ky  llmann  in  Berlin,  dem  Kr.-Bmstr.  Kett- 
ner  in  Arnsberg  bei  Lähn  u.  dem  Reg.-Bmstr. 


Schnell  trockne 

Heuhaufen  sowie  Um-  unb  Ausbauten 


durch  unsere 


Degege  =  Glühsteine. 

Ohne  Baach,  ohne  Oeruch  mit  gleichmässiger,  intensiver 
Hitze-Entwicklung  funktionieren  sie  ohne  Aufsicht  viele  Stunden 
lang  so  sauber  und  wirksam  wie  kein  anderer  Brennstoff. 


Heine  besondere  Vorrichtung  nötig, 

jeder  gewöhnliche  Koks-Korb  lässt  sich  verwenden! 

-  Massiger  Frei*!  - 


(90) 


hie  absolute  Rauch-  und  Russlosigkeit  ist  von  eminentem 
Wert  bei  empfindlichen  Stückarbeiten  nnd  Tapeten. 


Deutsche  Glühstoff-Gesellschaft,  Dcesben 

Filiale:  BERLIN  N.,  Fenn str.  43  Fernsprecher:  Amt  II,  1226. 


Ser  vollkommenste  fnssbolen 

ist 

Feinste  Referenzen. 


Bureau:  Berlin  SW.u. 
Schönebergerstrasi 

Tel.  VI.  4476. 

@3 


©9 

Fugenlos,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  über 

800  000  Quadratmeter  verlegt. 

Torgamentwerke  G.  m.  b.  H. 

Zentrale  Leipzig. 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton, 

oDeberelnstlmmung  der  Schlitzen  und  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 
Günstige  Aufnahme  dle  Formdübel  und  die  Befestigungsdübel.  An8f„hrbar 

bei  Behörden  _  Jtalrafen  erbitte  direkt.  durch  Jedes  Gement 

und  Fachleuten.  f.^il  FRAU10R2  |fjf=£]  baugesohäft. 

BElflöSTUFE 


3N 


Mp 


Meterlange  Tonsteine 

klinkerhart  und  tragfähig 
für  grosse  Auskragungen, 

zum  Ueberdecken  von  Oeffnungen, 
Kanälen  u.  dergl.,  für  Decken  etc. 

Gail’sche  Dampfziegelei  e.  Thonwaarenfabrik,  Giessen. 

(1691) 


Weisse  und  cremefarbige  Verblendsteine,  glasierte  Steine  und  Plättchen 
in  den  verschiedensten  Farben,  Terrakotten,  Kamm-  nnd  Brunnensteine,  Trottoirklinker, 
Drainageröhren,  glasierte  Dachfalsiiegel,  Schamottesteine  etc. 
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Duvigneau,  Gen. -Dir.  der  Bau- u.  Kredit-Bank 
in  Magdeburg,  ist  die  Rote  Kreuzmedaille  II.  Kl. 
verliehen. 

Der  Reg.-Bmstr.  Stieglitz  in  Hannover  ist 
infolge  Uebernahme  zur  Wasserbauverwaltg.  aus 
dem  Staatseisenb.-Dienste  ausgeschieden. 

Der  Reg.-  u.  Brt.  K  a  u  p  e  in  Mainz,  der  Reg. - 
u.  Brt.  z.  D.  Reps  in  Erfurt  und  der  Landesbau- 
Insp.  Brt.  Amerlan  in  Crefeld  sind  gestorben. 

Sachsen.  Dem  kais.  Geh.  Brt.  u.  kgl.  sächs. 
Geh.  Hofrat  Prof.  Dr.  Wallot  in  Dresden  ist  das 

KomturkreuzII.Kl.d. Verdienst-Ordens  verliehen. 

Versetzt  sind  die  Reg.-Bmstr.:  Lehmann 
in  Dresden  zur  Telegr.-lnsp.  Leipzig  u.  Hein  ig 
in  Zwickau  zum  Werkst.-Bureau. 

Der  Geh.  Rat  Prof.  Dr.  Zeuner,  Dr.-Ing.  in 
Dresden  und  der  Bauinsp.We  i  s  e  in  Bautzen  sind 
gestorben. 

Württemberg.  Dem  Wirkl.  Geh.  Ob. -Brt. 
von  Misani,  vortr.  Rat  im  Reichseisenb.-Amt 
in  Berlin,  ist  die  Erlaubnis  zur  Ann.  und  An¬ 
legung  des  ihm  verlieh,  kgl.  bayer.  Verdienst- 
Ordens  vom  hl.  Michael  II.  Kl.  mit  Stern  erteilt. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  A.  &  F.  B.  in  P.  Das  soeben  im 
Selbstverläge  von  G.  R.  Linke  in  Tharandt 
erschienene  Buch  von  Linke  u.  Böhm  „Anlei¬ 
tung  zum  Bau  und  zurBewirtschaftung 
von  Teichanlagen“  gibt  eingehende  Aus¬ 
kunft  über  alle  in  Ihrer  Frage  gestreiften  Punkte. 
Der  Preis  des  Buches  beträgt  2,10  M.  — 

Hrn.  Arch.  H.  in  B.  „Eternit“-Schiefer  ist 
ein  Asbest-Dachschiefer,  dem  gegenüber  Natur- 
schiefer  und  anderen  Dachdeckungsmaterialien 
eine  Reihe  von  Vorzügen  nachgerühmt  werden, 
die  sich  im  Rahmen  einer  Briefkastenantwort 
nicht  erörtern  lassen.  Das  deutsche  Patent  für 
die  Marke  „Eternit“  ist  jetzt  an  die  „Asbest- 
und  Gummiwerke,  Alfred  Calmon,  A.-G.“  in 
Hamburg  übergegangen,  die  den  Generalver¬ 
trieb  an  ein  Zweigunternehmen, die  „Deutsche 
Eternit-Ges.  m.  b.  H.“  in  Hamburg,  über¬ 
tragenhat.  Nach  Angabe  der  Firmastellt  sich  die 
Jahres-Erzeugung  der  z.  Zt.  in  verschiedenen 
Ländern  bestehenden  Eternit-Fabriken,  trotzdem 
die  Herstellung  des  Materiales  erst  vor  wenigen 
Jahren  im  Großen  aufgenommen  ist,  bereits  auf 
etwa  20  Mill.  qm.  — 

Arch.-Ver.  zu  B.  Die  neuere  soziale  Ge¬ 
setzgebung  durchzieht  wie  ein  roter  Faden  das 
Verbot,  die  Anwendung  von  Schutzgesetzen  aus¬ 
zuschließen  und  erklärt  Abreden  für  wirkungs¬ 
los,  welche:  bezwecken,  Verunglückten  die  Gel¬ 
tendmachung  ihrer  Ansprüche  abzuschneiden 
oder  zu  beschränken  (z.  B.  Gesetz  v.  7.  Juni  1871 
§  5,  G.U.V.G.  v.  30.  Juni  1900  §  14 1 ,  Kr.V.G.  v. 
10.  April  1892  §81  usw.).  Auf  Grund  dieser  all¬ 
gemeinen  Rechtsregeln  pflegt  die  Rechtprechung, 
indem  sie  sich  auf  B.G.B.  §§  134,  138  stützt,  Ab¬ 
reden  für  nichtig  zu  erklären  und  ihnen  den 
richterlichen  Schutz  zu  versagen,  die  inhaltlich 
auf  die  Entziehung  von  gesetzlichen  Ansprüchen 
abzielen;  folgeweise  sind  Reverse  unwirksam, 
durch  welche  sich  Besucher,  von  Bauwerken  vorn¬ 
weg  dieser  Rechte  auf  Unfallentschädigung  be¬ 
geben.  Es  läßt  sich  auch  kein  gesetzlich  gebo¬ 
tener  Schutz  angeben,  durchweichen  die  Bauleiter 
davor  bewahrt  werden,  den  zugelassen  Besuchern 
von  Baustellen  gegenüberfürUnfälle  haftpflichtig 
zu  werden.  Allenfalls  könnte  empfohlen  werden, 
den  Besuch  der  in  Ausführung  begriffenen  Bau¬ 
werke  von  dem  Nachweis  abhängig  zu  machen, 
daß  der  Besucher  sich  bei  einer  leistungsfähigen 
Unfallversicherung  gegen  Unfälle  versichert  hat, 
und  daß  er  seine  Rechte  aus  der  Versicherung 
demjenigen  abzutreten  sich  verpflichtet,  der  ihm 
die  Erlaubnis  zum  Besuche  des  Bauwerkes  gege¬ 
ben  hat.  Demnach  könnte  man  dem  Haftanspruch 
durch  Verrechnung  gegen  das  abgetretene  For¬ 
derungsrecht  begegnen.  Doch  ist,  dieser  Weg 
weitläufig  und  dürfte  schwerlich  Eingang  fin¬ 
den.  —  K.  H— -e. 

Hrn.  Arch.  L.  R.  in  Straubing.  Der  Wort¬ 
laut  der  mündlichen  Abreden,  welche  dem  Auf¬ 
träge  an  Sie  und  seiner  späteren  Aenderung  zu¬ 
grunde  gelegen  haben,  liegt  nicht  vor,  ist  je¬ 
doch  für  die  Beurteilung  unerläßlich,  nach  wel¬ 
chen  Grundsätzen  Sie  Bezahlung  Ihrer  Leistun- 
gen  verlangen  können.  Bei  dem  Mangel  aus¬ 
reichender  Unterlagen  kann  dieBeurteilungkeine 
untrügliche  sein;  indes  gewinnt  die  Ansicht  das 
Uebergewicht  der  Wahrscheinlichkeit,  daß  ein 
anzurufendes  Gericht  die  Berechnungsweise  für 
sachgemäß  erklären  wird,  welche  Ihr  Auftrag¬ 
geber  für  maßgebend  erklärt.  Denn  von  der  ur¬ 
sprünglich  geplanten  Uebertragung  des  ganzen 
Werkes  an  Sie  zur  Ausführung  wurde,  wie  Sie 
selbst  zugeben,  aus  Sparsamkeitsrücksichten  Ab¬ 
stand  genommen.  Indem  Sie  darauf  eingingen, 
wird  mutmaßlich  derUrtelsrichterzu  demSchlusse 
gelangen,  daß  der  beiderseitige  Vertragswille 
dahin  gegangen  ist,  der  Bauherrin  Ersparnisse 
i  zu  verschaffen.  Mithin  würde  in  einem  Recht¬ 
streit  mit  überwiegender  Wahrscheinlichkeit  Ihr 
Unterliegen  mit  demjenigen  Teile  der  Forderung 
erfolgen,  welcher  die  Berechnungsweise  des  Bau¬ 
herrn  übersteigt.  Zur  Anstellung  einer  Klage 
kann  daher  nicht  geraten  werden.  —  K.  H— e. 
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FÜR 

ZENTRALHEIZUNG 

UND  501) 

WARMWASSER¬ 

VERSORGUNG 

ZU  BEZIEHEN  DURCH 
ALLE  HEIZUNGSFIRMEN 

STREBELWERK 

G.  M.  B.  H. 

MANNHEIM.  = 


AUSFÜHRLICHE  BESCHREIBUNGEN  (AUF  WUNSCH  KOSTENFREI. 


Spezialität: 

Personen-  und 
Lastenaufzüge 

aller  Art. 

An  12000 Anlncf'n bis-  ,fi 
her  geliefert  und  in  1 
täglichem  Betriebe. 


.EUCTRIjCHEAUrZ'Jß« 


üüernkirclmer  sanasteinbrnene,  s.  m.  u.  tt 

Obernklrehen,  Grafschaft  Schaumburg  367 

empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Sandatcin-Mftterial,  roh,  besägt  und  bearbeitet. 


Das  Heben  ganzer  Dachstühle.  das 
lieben  und  laichten  grosser  Mauern, 


B 


welche  aus  dem  Lot  gekommen  sind,  sowie 


ip  grosser  liuMersl 


im  allgemeinen,  besorgt  man  spielend 
leicht  mit  unseren  patentierten 


(D.  R.  P.  159857  u.  21 167). 
Glänzende  Zeugnisse  über  aus¬ 
geführte  Arbeiten  dieser  Art. 

Gefl.  Anfragen  erbittet  [iss] 

Heinrich  de  Fries,  g.  m.  d.  h. 

DÜSSELDORF,  Filiale:  BERLIN  SW.  *8. 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 


Atelier  zur  Ausführung  von  Bildhauer*,  Stuck-,  Babit*-  /2o21 

und  als  Spezialität:  -  Kunstmarmor -Arbeiten.  ' 

BERLIN  W.)  Königin  Augnstastr.  51,  DRESDEN-A-,  Seilergasse  14. 


5 


1  BEILAGE  47  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG  II 

JH  =  XLI.  JAHRGANG.  ZU  N2;  93  VOM  20.  NOVEMBER  1907.  ® 

Iwi  Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg.  l\Sj 


Technische  Mitteilungen, 

Sicherheitsverschluß  für  Fenster  gegen 
unbefugtes  Oeffnen.  D.  R.P.  187751.  Marie 
Dreßler,  geb.  Wagner  in  Breslau. 

Um  das  unbefugte  Oeffnen  derFenster 
durch  Kinder  zu  verhindern,  soll  gemäß 
vorliegender  Erfindung  ein  Sicherheits- 
Verschluß  angewendet  werden,  der  bei 
möglichst  einfacher  Bauart  und  zuverläs¬ 
siger  Wirkungsweise  gleichzeitig  derart 
vorteilhaft  eingerichtetist,daß  sein  Oeffnen 
einen  bei  Kindern  nicht  vorauszusetzen¬ 
den  Kraftaufwand  bedingt.  Von  den  bei¬ 
gegebenen  Abbildungen  zeigt  Abbildg.  1 
den  neuen  Verschluß  in  Vorderansicht, 
an  den  Fensterflügeln  angebracht,  Abbil¬ 
dung  2  einen  Schnitt  durch  das  Schloß, 
und  Abbildgn.  3  und  4  stellen  Hinteran- 
sichten  des  Schlosses  bei  verschiedenen 
Stellungen  des  Verschlußriegels  dar.  Wie 
hieraus  ersichtlich,  ist  an  dem  Rahmen  a 
des  einen  Fensterflügels  das  Ende  einer 
Zugfeder  b  befestigt,  deren  anderes  Ende 


mit  einem  an 
einem  Griff  d 
sitzenden  Ha¬ 
ken  od.  dergl.  c 
verbunden  ist. 
Das  am  ande¬ 
ren  Fensterflü¬ 
gel  angebrach- 
te  Schloße  ent¬ 
hält  eine  vordere  Platte  g,  in  welcher 
zwei  miteinander  in  Verbindung  stehende 
Schlitze  li  und  i  sich  befinden,  von  denen 
Schlitz  h,  ausgehend  von  einer  Oeffnung /c 
zum  Einführen  des  Hakens  c,  wagrecht 
verläuft,  während  Schlitz  i  unter  spitzem 
Winkel  von  h  nach  aufwärts  geführt  ist. 
Zur  Bildung  des  Verschlusses  steckt  man 
den  Haken  c  in  die  Oeffnung  k  und  be¬ 
wegt  ihn  mittels  des  Griffes  cl  zunächst 
nach  dem  Ende  des  Schlitzes  h  unter  zu¬ 
nehmender  Anspannung  der  Feder  b  und 
darauf  auch  in  den  Schlitz  i  hinein  bis  zu 
dessen  Ende,  wobei  Feder  b  sich  teilweise 
wieder  entspannt.  In  dieser  Stellung  wird 
der  Haken  c  noch  durch  einen  längs  der 
Platte  g  geführten  Riegel  l  gesichert,  der 
unter  der  Wirkung  einer  gegen  einen  An¬ 
schlagstift  0  drückenden  Feder  m  den  Ha¬ 
ken  c  mit  einer  Nase  n  umfaßt.  Zwecks 
Auslösung  des  Verschlusses  zieht  man 
zunächst  die  Riegelplatte  l  an  ihrem  Hand¬ 
griff  p  in  Richtung  des  Pfeiles  in  Abbildg.  4 
zurück,  entgegen  der  Wirkung  der  Feder  m, 
sodaß  hierdurch  der  Schlitz  i  freigegeben 
wird,  und  bewegt  alsdann  den  Haken  c 
unter  Anspannung  der  Feder  b  bis  zum 
Ende  des  Schlitzes  i,  worauf  ihn  die  sich 
entspannende  Feder  b  im  Schlitz  h  bis  zur 
Oeffnung  k  zurückzieht,  aus  der  er  heraus¬ 
gehoben  werden  kann.  —  q 

Chronik. 

Hochbauausführungen  der  Stadt  Rix- 
dorf.  In  der  Stadt  Rixdorf,  welche  jetzt  195000 
Einwohner  zählt,  sind  z.  Zt.  folgende  städtische 
Hochbauten  im  Bau  begriffen:  48klassige  Ge- 
meindeschule  Elbestraße  mitTurnhalle  584000M., 
Realschule  Emserstraße  mit  Direktor-Wohnhaus 
und  Turnhalle  500000  M.,  Höhere  Mädchen¬ 
schule  und  Mädchenmittelschule  Berlinerstraße 
mit  Direktor-Wohnhaus  undTurnhalle  580000  M., 
Rathausneubau  1  150000  M.,  40 Massige  Ge- 
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RIID.  OTTO  MEYER 

HAMBURG  BERLIN  BREMEN  KIEL  FRANKFURT  a.M.  RUSEN 

GEGRÜNDET  I8SS 

HEIZUNGS-UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


GEBR .  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin. n  w.6.karl-str.13 

ZEICHENBEDARF. 


HANS  BIEHN  &  Co.  G.  m.  b.  tO 


BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377). 


(58) 


Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
und  Bauausführungen  im  Grundwasser.  , 


Präcisions  =  Reisszeuge 

Rundsyttem.  ©  ParU  *»00*  8t*  Loal*  '°°4- 


Pari«  1900,  St.  Louis  1904, 
Lattich  190s  Qnit  Prix. 


Clemens  Riefler» 

Nesselwang  und  München,  Bayern, 

(Die  echten  Rieflerzirkel  tragen  am\ 

Kopf  den  Namen  „R1K FIJSB“./  (337) 


Kein  Klatschen  mehr! 

Das  unangenehme  lästige  Klatschen  und  Zu¬ 
schlägen  der  Türen  beseitigt  gänzlich  der  neue 

W-  L-Türschliesser 


IDa  Ra  Ga  M,l 


ge» 
e. 

Er  lässt  sich  leicht  an  jede  Tür  anbringen. 

Er  let  In  gefälliger  Form  ausgeführt  und  bildet 
eine  Zierde  für  jede  TUr.  [315] 

neueste  vollkommenste  Konstrukt.  5  Jahre  Garantie 

Man  verlange  Offerte. 

Wilhelm  Laugsch,  “S 


Rhein.  Schwemmsteine.  —  Bimskies. 

Prompter  Bahn«  wie  Sohlffawersanda 

Jacob  Meurin,  Trasswerke,  Andernach  s- 


(385b) 

Rh. 


HartholZ'Fussböden  aus  Ahornholz 


Ast 

Regiernngs 


Fugen«,  SpllttßrflTGI  für  Fabriken, 

i*  und  Kommnnalbanten,  auf  Balken,  Lager  oder  Blind 


(acer 
saccharlnum). 


Blindboden. 

Ahornholz  als  Belag  auf 
alten  aDgenutzten  Fuss- 
boden  Ist  die  billigste  und 
dauerhafteste  Erneuerung. 

Abnutzung  laut  Unter¬ 
suchung  der  K.  Mate- 
rialprüfungs  •  Anstalt 
Lichterfelde/Berlin 
Ahorn  8,2  ccm,  Elchen  5,6  ccm. 
Vor  minderwertiger  Ware  wird  gewarnt. 

Koefoed  &  Isaaksoii,  Hamborg  15. 


Deutsche  u.  österr. 


Pyrofugont-Werke 


Telephon  8445 


Qebr.  Schleicher 

München  XXIII.  *  Wien.  *  Paris. 


Telephon  8445 


★  Wien.  *  k' ans.  *  Genua. 
Heber  500  000  m2  Fugsböden  im  Oebraueh.  ' 
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meindeschule  Mariendorfer  Weg  einschl.  Turn¬ 
halle  500000  M.,  12  Massige  Vorschule  für  das 
Realgymnasium  in  der  Kaiser  Friedrichstraße 
150000  M.,  Krankenhaus-Neubau,  I.  Bauteil  für 
536  Betten  3851055,80  M.  (ganzer  Ausbau  für 
750  Betten),  72klassige  Gemeindeschule  Boddin 
Straße  (2  Schulhäuser)  mit  Turnhalle  885000  M., 
Freibankgebäude  Kirchhofstraße  14000  M., 
Steigerturm  für  die  Feuerwache  Erk  btraße 
15  000  M.,  schließlich  eine  4 Massige  Dorfschule 
mit  Lehrer-Wohnungen  auf  dem  städt.  Riesel¬ 
gute  Waßmannsdorf  50  ooo  M. 

In  der  Entwurfsbearbeitung  sind:  Städtische 
Schwimm-  und  Badeanstalt  mit  Bibliothek,  4°" 
Massige  Gemeindeschule  Rütlistraße,  Erweite¬ 
rungsbau  des  Rathauses,  Waisenhaus,  Straßen- 
Reinigungs-Anstalt,  Feuerwache  (II.),  Verwal¬ 
tungs-Gebäude  und  Wirtschaftshof  des  Riesel¬ 
gutes  Brusendorf-Groß-Machnow. 

Sämtliche  Entwürfe  sind  im  städt.  Hoch¬ 
bauamt  unter  Leitung  des  Stadtbrts.  Kiehl 
aufgestellt,  die  Baulichkeiten  für  das  Rieselgut 
nach  Vorentwürfen  des  Tieibauamtes  und  unter 
Leitung  des  Stadtbrts.  W-igand.  — ■ 

Die  Pläne  zu  einer  Basilika  in  Brüssel, 
die  im  Nordwesten  der  Stadt  auf  der  Hochebene 
von  Konkelberg  errichtet  werden  soll,  sind  nach 
dei  „Köln.  Ztg.“  genehmigt.  Die  in  rein  go¬ 
tischem  Stile  zu  erbauende  Kirche  soll  sehr  be¬ 
deutende  Abmessungen  erhalten  und  mit  110  m 
Länge  die  Ausdehnung  der  alten  St.  Gtidula- 
Ivirche  erreichen.  Das  Querschiff  wird  mit  54  m 
noch  bedeutender  werden  und  der  mittlere  Turm 
soll  bis  zum  Kreuz  bis  139  m  emporsteigen. 
Bei  einer  Gesamtgrund fläche  von  5330  qm  soll 
der  Bau  9000  Personen  fassen  können,  würde 
also  zu  den  bedeutendsten  kirchlichen  Bau¬ 
werken  zu  rechnen  sein.  Das  Langschiff  soll 
an  beiden  Fronten  je  2,  das  Kreuzschiff  je  1 
Turm  erhalten,  sodaß  deren  Zahl  zusammen  mit 
dem  großen  Mittelturm  7  betragen  würde.  — 
Eine  neue  Brücke  über  den  Memel  bei 
Tilsit,  welche  den  Namen  „Königin-Luisen- 
Brücke“  erhalten  hat,  ist  mit  einem  Kostenauf¬ 
wand  e  von  2  Mill.  M.  erstellt  und  am  18.  Okt. 
d.  Js.  dem  Verkehr  übergeben  worden.  — 

Derneue  Bahnhof  in  Homburg  istkürzlich 
eröffnet  worden.  Der  Bahnhof  ist  eine  Durch¬ 
gangsstation,  das  Empfangsgebäude  in  Renais¬ 
sanceformen  aufgeführt.  Kosten  4,6  Mill.  M., 
von  denen  die  Stadt  30  000  M.  und  die  Kosten 
der  Zufahrtstraßen  trägt.  Die  architektonische 
Bearbeitung  lag  in  den  Händen  des  Reg.-  u. 
Brt.  A.  Wegner  und  des  Reg.-Bmstrs.  Schenk, 
die  technische  bei  Reg.-  u.  Brt.  Schwarz.  — 


Neue  Bücher. 

Färber,  R.,  Dipl.-Ing.  Dreigelenkbogen- 
Brücken  und  verwandte  Ingenieurbauten. 
Neue  Hilfsmittel  und  Methoden  der  ratio¬ 
nellen  Formbestimmung.  I.  Teil:  Rationelle 
Gewölbe  mit  drei  Gelenken,  II.  Teil:  Ver¬ 
allgemeinerung  der  gewonnenen  Prinzipien 
und  spezielle  Anwendung  auf  Pfeiler  und 
Widerlager  zu  Dreigelenkbogen -Brücken. 
Mit  vielen  Abbildgn.,  Zahlenbeispielen  und 
Tab.  auf  6  Taf.  und  im  Text.  Stuttgart  1908. 
Konrad  Wittwer.  Pr.  7  M.,  geb.  8,20  M. 

Kaufmann,  Georg,  Dipl.-Ing.  Tabellen  für 
Eisenbeton-Konstruktionen.  Zusam¬ 
mengestellt  im  Rahmen  des  Ministerialer¬ 
lasses  vom  24.  Mai  1907.  Zweite  bedeutend 
erweiterte  und  neubearbeitete  Aufl.  Berlin 
1908.  Wilh.  Ernst  &  Sohn.  Pr.  geb.  4,50  M. 

Kett,  A.  DieFlächen-undKörperberech- 
nungen  mitAnhang (Merkbüchlein).  2.  ver¬ 
besserte  Aufl.  —  Auflösungen  für  die 
1  ri gon ometr i e .  2.  vermehrte  und  ver¬ 

besserte  Aufl.  Für  Schule  und  Praxis.  Neu¬ 
strelitz  1907.  Heydemann  &  Kett.  Pr.  je  60  Pf. 

Dr.  Löhner,  Otto.  Bauarb  eiterschutz  und 
Baupolizei  in  Bayern.  Münchener  volks¬ 
wirtschaftliche  Studien,  herausgegeben  von 
Lujo  Brentano  und  Walter  Lotz:  84.  Stück 
—  Stuttgart  1907.  J.  G.  Cotta’sche  Buchhdlg. 
Nachf.  Pr.  3,50  M. 

Dr.  Louis,  Gust., Prof.,  Oberlehrer.  Behörden- 
Organisation  und  Besoldungsord¬ 
nung.  Ein  Beitrag  zu  der  bevorstehenden 
allgem.  Aufbesserung  der  Beamtengehälter. 
Berlin  1907.  Carl  Heymanns  Verlag.  Pr.  60  P. 

Nitzsche,  H., Dipl.-Ing.  Materialbedarfund 
Dichtigkeit  von  Betonmischungen. 
Unter  Berücksichtigung  der  Zusammen- 
stampfbarkeit  der  Füllstoffe.  Mit  2  graph. 
Taf.  Leipzig  1907.  Wilh.  Engelmann.  Pr. 
1,60  M. 

Opitz,  Carl,  Arch.,  Oberlehrer.  Praktische 
Perspektive.  Konstruktion  perspektivi¬ 
scher  Gebäudeansichten  und  Vogelperspek¬ 
tiven.  Mit  8  Figuren-Taf.  Straßburg  i.  Eis. 
1907.  Schlesier  &  Schweikhardt.  Pr.  1  M. 

Schmid,  Heinr.,Prof.  Die  natürl  ichen  ßau- 
und  Dekorationsgesteine.  Ein  Hilfs¬ 
buch  für  Schule  und  Praxis.  2.  erweiterte 
Aufl.  Leipzig  1905.  B.  G.  Teubner.  Pr.  kart. 
2,20  M. 


Für  Architekten,  Studierende  des  Baufaches  usw. 


Architektur  -  Aufnahmen  der 
Königlichen  Messbild-Anstalt 

herausgegeben  mit  Genehmigung  des  Königl.  Preussischen  Unter¬ 
richts-Ministeriums  als  Bromsilber  -  Photographien  und  direkt  mittels 
der  Originalnegative  der  Königlichen  Messbild- Anstalt  angefertigt. 

Jedes  Bild  im  Format  40x40  cm  Mk.  1,50. 

Man  verlange  unser  Verzeichnis  Nr.  118 

der  bis  jetzt  erschienenen  130  Aufnahmen 

Neue  Photographische  Gesellschaft 
Aktien-Gesellschaft  Steglitz-Berlin 

•  -  Zu  beziehen  durch  jede  Buch-  und  Kunsthandlung.  ■ 


B.  Liebold  <5c  60.,  A.-G.,  Holzminden. 


Spezialität  seit  1873: 


Düsseldorf  1902. 


DHÜAl.AtiknMtAn  aus  Cementbruch-  Goldene  Medaille  ■ 

»ruckenbauten  steinmauerwerk 

(System  Liebold),  aus  Beton  und  aus 
Eisenbeton.  —  Die  grösste  Spannweite 
unserer  Cementbruchsteinbrücken  be¬ 
trägt  90,00  m. 

Wasserbauten  SSgTlS&gt 

Schleusen  —  Turbinen.  ,,  , 

Wasserbehälter  Z7-'  SÄ 

geführten  Behälter  fassen  bis  so 
20000  cbm.  — 

Filteranlagen  bewährter  Systeme. 

Kanalisationen.  (8i0) 


TaknnrrAn  Einsiedel  1893-  — 
laisperrsil  Marklissa  1902— 1905. 

Stützmauern  “ÜSSSÄf“ 

Grundstück  in  Cassel  mit  21  m  Höhe 

Fundamentierungen  menÄ“- 

«  den  und  in  den  Bruchrevieren  der 
Bergwerke. 

Röhren-,  Platten-  u.  Kunststeinfabrik.  Konstruktionsbureau. 


Deckenkonstruktionen  aller  Art 


CARL  SCHILLING 

in  Kirchheim*  Unterfranken. 

Muschelkalk¬ 

steinbrüche 

nebst  Steinmetzwerkplatz 

mit  grosser  maschineller  Anlage  and  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  Rohblöcken 

in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten 
Flächen  nach  Mass. 

Prachtvolles  Material  für  Figuren 
und  Denkmäler. 


mssrreie  feuersichere  Decken 

fertigt  man  mit  dem  durch  uns 
eingefflhrten  Decftengewebe. 
Anbringung  ebenso  leicht 
wie  Ronrgewebe  oder  Latten. 
Bezugsquelle  I.  Ranges  für 
Babttzgewebe  404 

Rheinische  Draht-Industrie. 

Bäcker  &  Co., 
Amern  11  (Bez.Düsseldorf .) 


Schmiedeeiserne  Fenster 

and  Oberlichte  jeder  Art,  scbmledeeis. 
Treppen,  Türen  n.  Tore  als  Spezialität 

fertigt  58f 

K.  Zimmerminn,  Biutien. 


Photograph'^ 
Apparate  ;; 


Projektions-Apparate, 

Görz  Trieder  Binocles, 

Ferngläser,  Operngläser.  I 

Bequeme  Monatsraten  | 

_  Kntalnq  P  kostenfrei.  — 


Stockig  &  Co. 

Dresden-A.  16  <(■  Dcut»chl.iiul. 

i'D  I  if- « »>>»»• 


(80) 


186 


Baumaterialien. 

Die  Preise  für  Ziegelsteine,  Zement  und 
Gips  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  Okto¬ 
ber  1907  im  Verkehr  zwischen  Steinhändlern  und 
Konsumenten  bei  größerem  Baubedarf  sind  von 
der  bei  den  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  von 
Berlin  bestehenden  ständigen  Deputation  für 
Ziegelindustrie  und  Ziegelsteinhandel  wie  folgt 
ermittelt  worden : 

für  Hintermauerungssteine  für  Tausend 
I.  Klasse  ab  Platz  .  .  .  M.  19  —  21 

desgl.  Bahnsteine  20,50—  23 

(Hintermauerungssteinc  II.  Kl. 

sind  1  M.  billiger) 
Hintermauerungsklinker 

I.  Klasse  .....  M.  27 
Brettsteine  von  der  Oder 


30 


“I 


Hartbrandsteine  v.Freien 
walder  Kanal  und  von  f 

der  Oder . ' 

Klinker . 

Birkenwerder  Klinker 
Rathenower  Handstrich¬ 
steine  . 

desgl.  zu  Rohbauten  .  . 

desgl.  Maschinensteine  I  a 
Verblender  .... 
desgl.  Maschinensteine  II 
desgl.  Dachsteine  .  .  . 
poröse  Vollsteine  .  .  . 

desgl.  Lochsteine  .  .  . 

Chamottesteine  .... 
gelbe  Verblender: 

Sommerfelder.  .  .  . 

Wittenberger,  Poleyer 
Berliner  Kalksandsteine 
Zement  für  r7o  kg  netto 
Stern-Zement  f.  170  kg  netto 
Putz-Gips  für  1  Sack=75  kg 
frei  Bau  einschließlich 

Sack . 

Stuck-Gips  für  1  Sack=75  kg 
frei  Bau  desgl 


28 

32 

46 

38 

40 

48 

45 

28 

30 

28 

100 


50  - 

50  - 

19  - 

6  - 
7,50 


—  32 

—  35 

—  60 

—  40 

—  42 

—  50 

—  36 

—  33 

—  3i 
—150 

—  60 

—  70 

—  20 

—  6,50 


1,65—  1,80 
L75 —  2 

Die  Preise  verstehen  sich  für  Wasserbezug 
in  Ladungen  frei  Kahn  ausschl.  Ufergeld;  für 
Bahnbezug  frei  Waggon,  Eingangsbahnhof;  ab 
Platz  erhöhen  sich  die  Preise  um  M.  0,50 — 1,0 
für  das  Tausend  für  Wasserbezug.  — 


Personal-N  achrichten. 

Deutsches  Reich.  Der  Mar.-Brt.  Lösche 
ist  von  Kiel  nach  Wilhelmshaven  und  der  Mar.- 
S  chiffbmstr.  C 1  e  p  p  i  e  n  von  Wilhelmshaven  nach 
Kiel  versetzt. 

Baden.  Der  Zentr.-Insp.  Ob. -Ing.  Zimmer¬ 
mann  in  Karlsruhe  ist  nach  Mannheim  versetzt 
zur  Wahrnehmung  der  Geschäfte  des  Vorst,  der 
Masch.-Insp. 

Der  Zentr.-Insp.  Masch.-Insp.  Baumann  in 
Karlsruhe  ist  zum  Vorst,  der  Masch.-Insp.  Kon¬ 
stanz,  der  Reg.-Bmstr.  Kaufmann  in  Konstanz 
unt.  Verleih,  des  Tit.  Dampfschiffahrts-lnsp.  zum 
Dampfschiff-Insp.  das.,  —  die  Ing.-Prakt.  Fritz 
Schember  und  Heinr.  Schember  aus  Bruch¬ 
sal  sind  zu  Reg.-Bmstrn.  ernannt;  ersterer  ist  der 
Masch.-Insp. Mannheim  und  letzterer  der  Masch.- 
Insp.  Offenburg  zugeteilt. 

Dem  Reg.-Bmstr.  K  r  i  e  g  in  Karlsruhe  ist  unt. 
Verleih,  des  Tit.  Masch.-Insp.  die  etatm.  Amts¬ 
stelle  eines  Zentr.-Insp.  übertragen,  und  ist  der¬ 
selbe  mit  der  Leitung  des  in  Offenbach  zu  er¬ 
richt.  Baubur.  für  Werkst.-Bauausführgn.  betraut. 

Der  Reg.-Bmstr.  Nuß  in  Mannheim  ist  als 
2.  Beamter  zur  Masch.-Insp.  Konstanz  u.  Eich¬ 
horn  in  Offenburg  zur  Gen.-Dir.  der  Staats- 
eisenb.  versetzt. 

Preußen.  Verliehen  ist:  dem  Ob.-  u.  Geh. 
Brt.  Thelen  in  Cassel  beim  Uebertritt  in  den 
Ruhestand  der  kgl.  Kronen-Orden  II.  Kl.,  dem 
Geh.  Brt.  B  o  es  in  Naumburg  a.  S.  u.  dem  Brt.  Ed. 
S  c  h  m  i  1 1  in  Pillau  der  kgl.  Kronen-Orden  III.  Kl. 

Die  Erlaubnis  zur  Ann.  und  zum  Tragen  der 
ihnen  verlieh,  nichtpreuß.  Orden  ist  erteilt,  und 
zwar :  dem  Min.-  u.  Ob.-Baudir.  Dr.-Ing.Wi  c  h  e  r  t 
im  Min.  d.  öff.  Arb.  des  Komturkreuzes  I.  Kl.  des 
herz,  anhalt.  Haus-Ordens  Albrechts  des  Bären, 
dem  Geh.  Brt.  Fr.  Herr  in  Berlin  des  Ritterkreu¬ 
zes  I.  Kl.  desselb.  Ordens,  dem  Geh.  Brt.  Hövel 
in  Cassel  des  Ehrenkreuzes  III.  Kl.  des  fürstl.  lip- 
pisch.  Haus-Ordens,  dem  Eisenb.-Dir.  Gelbcke 
in  Limburg  a.  L.  des  Ritterkreuzes  des  großherz, 
luxemburg.  Ordens  der  Eichenkrone  und  dem 
Reg.-Rat  G  e  n  t  s  c  h  imkais.  Pat.-Amt  des  Offizier- 
Kreuzes  des  Ordens  der  kgl.  italien.  Krone. 

Der  Stadtbauinsp.  Dr.-Ing.  Eug.  Michel  in 
Kiel  ist  z.  etatm.  Prof,  an  der  Techn.  Hochschule 
in  Hannover  ernannt. 

Dem  Reg.-Bmstr.  a.  D.  Rud.  Schaar,  Priv.- 
Doz.  an  der  Techn.  Hochschule  zu  Berlin,  ist 
das  Prädikat  Prof,  verliehen. 

Dem  Eisenb.-Bauinsp.  Anger  in  Berlin  ist 
die  etatm.  Stelle  eines  Eisenb.-Masch.-Beamten 
bei  denEisenb.-Abt.  des  Min.  d.  öff.Arb.  verliehen. 

Versetzt  sind :  die  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp. 
Reiser  inPrenzlau  als  Vorst.  derBetr.-Insp.  nach 
Heilsberg,  Ulrich  in  Heilsberg  als  Vorst,  der 
Betr.-Insp.  nach  Prenzlau,  Bathmann  in  Birn¬ 
baum  zur  kgl. Eisenb.-Dir.  nachJBerlin  u.  Prang 
in  Berlin  nach  Oranienburg  als  Vorst,  der  das. 


Johann  Odorico, 

DRESDKN. 

Unternehmung  für 

Eisenbeton-  und  Stampfbeton-Bauten 

Mosaik-Terrazzoböden.  (368) 

Statische  Berechnungsn,  Kistseaischläge  ev.  gratis  and  Imki. 


Zentralheizungen, 

Warmwasser-Versorgungs-Anlagen 
Komplette  Haus-  und  Fabrik-Installation 
Hochdruck-Rohrleitungen 

liefert  in  vorzüglicher  Ausführung  als  22jährige 
Spezialität 


Carl  Flach, 


Berlin  SW.  61. 

Fernspr.  Amt  6,  Nr.  5518. 


Vielfach 

88  88  88~  Maschinenfabrik 

|I|  BERLIN  N.  (1U) 

Ca.  1500  Arbeiter  und 
Beamte. 

Spezialität: 

Personen^  und 
Lastenaufzüge 

aller  Art. 

An  1 2000  Anlagen  bis¬ 
her  geliefert  und  in 
täglichem  Betriebe. 


Winter’s  Öfen  Patent  -  Germanen 


Neue  Germanen-Modelle  1907 

bedingungslose  Garantie  für  gleich  vorteilhaften 
Dauerbrand,  Leistungsfähigkeit  und  sparsamen 
Brennstoffverbrauch  wie  Öfen  nach  amerikani¬ 
schem  oder  irgendeinem  anderen  System  bei 
Verwendung  von  gleichem  Brennmaterial,  gleicher 
Füllraumgrösse  und  gleicher  Bedienung.  —  Ge¬ 
schmackvolle  Ausführungen,  genaueste  Montage. 
Nur  echt,  wenn  am  Ofen  der  Name  „Germania“. 

Winter’s  Meteor-Öfen 

bllligsteRundöfen  nach  bewährtem  IrischenSystem. 
Empfehlenswert  für  alle  die  Fälle,  wo  Billige 
Preise  und  nicht  allein  Qualität  der  Öfen  mass¬ 
gebend  für  die  Anschaffung  sind. 

Uber  eine  halbe  Million 

meiner  Öfen  im  Gebrauch,  bei  von  Jahr  zu  Jahr 
steigendem  Absatz  ist  bester  Beweis  für  deren 
hohe  Leistungsfähigkeit  u.  leichte  Verkäuflichkeit. 

Original- Verkaufslisten 

durch  jede  bessere  Ofenhandlang. 


[555II] 


1— ■  1 

Gegr. 

OSCAR  WINTER,  HANNOVER 

Gegr.  j 

1796. 

i 

Abteilung  Fabrik  für  Öfen  und  Gasapparate. 

1796.  | 

i _ _ ■ 

neu  errichteten  Eisenb. -Bauabt. ;  die  Reg.-Bmstr. 
I.endzian  in  Altona  in  den  Bez.  der  Dir.  nach 
Hannover  und  Potthoff  in  Elberfehl  zum  kgl. 
Eisenb.-Zentralamt  nach  Berlin. 

Der  Reg.-Bmstr.  Adalb.  Wagner  in  Essen 
ist  dem  kgl.  Eisenb.-Zentralamt  mit  dem  Wohn¬ 
sitz  in  Essen  a.  d.  R.  überwiesen. 

Die  Reg.-Bfhr.  Karl  Hey  n  e  aus  Krakau,  Leo 
Mühl  aus  Willenberg,  Wilh.  Deichmann  aus 
Gesecke,  Martin  Krüger  aus  Plagen,  Theodor 
Skutsch  aus  Neiße,  Fel.  Becker  aus  Büllin- 
<ren,  Hans  Pili  aus  Braunschweig  u.  Karl  Eick¬ 
hoff  aus  Rettert  (Hochbfch.),  —  Walter  Klett 
aus  Ilmenau,  Jules  Calais  aus  Hamburg,  Herrn. 
Verlohr  aus  Winkhausen  und  Matthias  Reu¬ 
mann  aus  Windloch  (Wasser-  u.  Straßenbfch.), 
—  Emst  Irmer  und  Karl  Lade  mann  aus  Ber¬ 
lin  (Eisenbfch.),  —  Johs.  Geibel  aus  Schauren 
und  Walter  Oswald  aus  Schippenbeil  (Masch.- 
Bfch.)  sind  zu  Reg.-Bmstrn.  ernannt. 

Sachsen.  DemEisenb.-Dir.F  al  ian  in  Leip¬ 
zig  und  dem  Brt.  Richter  in  Altenburg  ist  die 
Erlaubnis  zur  Ann.  und  zum  Tragen  des  ihnen 
verlieh.  Ritterkreuzes  I.  Kl.  des  herz,  sachsen- 
ernestin.  Hausordens  erteilt. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Bei  Rück¬ 
fragen  bitten  wir.  stets  die  ursprüng¬ 
liche  Frage  zu  wiederholen;  der  Nach¬ 
weis  des  Bezuges  uns.  Bl.  ist  unerläß¬ 
lich.  Anfragen  ohneNamen  und  Adresse 
bleiben  grundsätzl.  unberücksichtigt. 

Hrn.  Stadtbrt.  S.  in  O.  Das  B.-G.-B. 

beschränkt  den  Eigentümer  eines  Grundstückes 
nicht,  seine  Gebäude  zu  erhöhen  und  räumt  dem 
NachbarkeinUntersagungsrechtein.  Daraus  folgt, 
daß  der  Nachbar,  welcher  sein  Gebäude  erhöht, 
in  Ausübung  eines  gesetzlichen  Rechtes  handelt 
und  dem  anderen  Nachbar  gegenüber  keine  Ver¬ 
schuldung  begeht,  wenngleich  durch  den  Höher¬ 
bau  dessen  Bauwerk  seine  bisherige  Benutzbar¬ 
keit  verliert.  Folgeweise  besteht  keine  Pflicht 
desjenigen,  welcher  sein  Grundstück  zuerst  er¬ 
höht,  die  Schornsteine  des  anderen  auf  eigene 
Rechnung  mit  in  die  Höhe  zu  führen,  um  ihnen 
die  rechte  Zugfähigkeit  zu  erhalten. 

Wohl  aber  ist  gebräuchlich,  daß  der  Erst¬ 
bauende  die  Erhöhung  der  Schornsteine  des  an¬ 
deren  auf  dessen  Kosten  mitbewirkt,  um  ihn  vor 
Nachteilen  zu  bewahren  und  ihm  die  frühere  Be¬ 
nutzbarkeit  seiner  Gebäude  zu  erhalten.  Ver¬ 
einzelt  ist  versucht  worden,  die  Pflicht  zur  Höher¬ 
führung  der  Schornsteine  des  Nachbars  als  Aus¬ 
fluß  eines  angeblichen  Gewohnheitsrechtes  zu 
erklären. 

Die  Rechtsprechung  des  Reichsgerichtes  hat 
jedoch  bisher  das  Bestehen  eines  solchen  Ge¬ 
wohnheitsrechtes  noch  nicht  anerkannt.  Mithin 
wird  in  Ihrem  Falle  der  Eigentümer  des  niedrig 
gebliebenen  Grundstückes  behufs  Erhaltung  der 
Zugfähigkeit  seine  Schornsteine  auf  eigene  Rech¬ 
nung  höher  führen  müssen. —  K.  H — e. 

Hrn.  Baut.  U.  A.  in  F.  Das  Ehrenwort 
ist  kein  gesetzlich  anerkanntes  Bestärkungsmittel 
von  Verträgen,  sodaß  es  nebensächlich  ist,  ob 
es  zur  Abgabe  eines  Ehrenwoites  gekommen  ist. 
vielmehr  kommt  es  nur  darauf  an,  ob  nach  dem 
Wortlaute  der  Abreden  tatsächlich  eine  Ver¬ 
pflichtung  zum  gemeinsamen  Erwerbe  des  be- 
regten  Grundstückes  übernommen  und  erklärt 
wurde,  oder  ob  es  sich  nur  um  eine  allgemein  ge¬ 
haltene  Aussicht  gehandelt  hat.  .Sollten  Sie  be¬ 
weisen  können,  daß  tatsächlich  eine  Verpflich¬ 
tung  der  beiden  anderen  eingegangen  war,  in 
Gemeinschaft  mit  Ihnen  den  zu  veräußernden 
Kaufgegenstand  zu  erwerben,  so  könnten  Sie  viel¬ 
leicht  mit  einer  Schadensklage  Eifolg  haben.  Ob 
Sie  jedoch  zu  beweisen  imstande  sein  werden, 
daß  der  Vertragswille  auf  gemeinsamen  Erwerb 
des  Eigentums  gerichtet  war,  ist  eine  Frage  tat¬ 
sächlicher  Natur  und  stark  zu  bezweifeln,  so¬ 
daß  der  Schutz  des  B.  G.  B.  §  826  mit  §  157 
Ihnen  schwerlich  zugebilligt  werden  würde.  — 

K.  PI— e. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  Welche  Firma  liefert  sehr  stark  glasierte 
hellfarbige  Ziegel  zur  Bekleidung  der  Innen¬ 
wände  eines  in  Tammerfors  (Finnland)  zu  er¬ 
bauenden  Schlachthauses?  Die  Glasur  der  Zie¬ 
gel  soll  derart  sein,  daß  sie  von  Blut  nicht  an¬ 
gegriffen  wird,  sie  muß  unempfindlich  gegen 
Temperatur-Unterschiede  und  so  glatt  sein,  daß 
das  Reinigen  der  Wände  keine  Schwierigkeiten 
bietet.  Schlachthauswände  mit  Kacheln,  Zement 
und  gewöhnlichen  Zementplatten  zu  bekleiden, 
ist  mehrfach  versucht  worden,  doch  haben  diese 
Materialien  sich  als  nicht  geeignet  erwiesen.  — 

S.  &  Co.  in  Tammerfors. 

2.  In  welchen  größeren  Städten  Deutsch¬ 
lands  sind  in  den  letzten  6  Jahren  größere  Kran¬ 
kenhäuser  mit  einer  Belegschaft  von  500  und 
mehr  Betten  zur  Ausführung  gekommen?  Um 
diesbezügliche  Mitteilungen,  gegebenenfalls  un¬ 
ter  Beilage  von  Denk-  oder  sonstigen  Druck¬ 
schriften  oder  anderen  Veröffentlichungen  gegen 
Vergütung  der  Kosten,  bittet  ergebenst 

Stadtbauamt  Augsburg. 

Ob. -Brt.  Steinhäußer. 


Cementbaugeschäft 

Rud.  Wolle,  Leipzig. 
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Spezialausführung  von 

Beton-  und  Eisendetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 

Höchste  Auszeichnung. 


Grosse  Goldene  Medaille 


«> 


Leipzig 

Dresden 

1897. 

1903. 

Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier-Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 
Decke  D.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespannte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw. 


Gegründet  1873.  8.1  C!»  tf8  •  Geerüß<iet  1873 

Atelier  znr  Ausftihrcng  von  Bildhauer-,  Stuck-,  Habitz- 


und  als  Spezialität:  -  Kunstmarmor -Arbeiten. 
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BERLIN  WM  Königin  Augustastr.  51,  DRESDEN-A.,  Seilergasse  14 


EDUARD  LAEIS  &  C'E,  TRIER  f 

Elsengiesserel  und  Maschinenfabrik.  1306)  j  * 

Hydraulische  Einrichtungen  u.  Maschinen  für  die 

Granit oidplaff  en  -  Fabrikation 


moderner  und  leistungsfähigster  Ausführung,  auf 
Grund  langjähriger  Erfahrungen. 

U.  a.  geliefert:  Oracltoldplattenpressen  an  die  Firmen 
Grabower  Cementsteinfabrik  „Comet*  in  Stettin, 

P.  Jantzen,  Kunststeinfabrik  ln  Elbing  und 
PommePsche  Cementstelnfabr.  „Meteor*  in  Stolp  i.P. 

Weitere  Spezialitäten:  Maschinen  zur  Fabrikation  von: 
- - -  Backsteinen,  Falzziegeln,  Ver¬ 
blendsteinen,  'tonröhren,  Flur-,  Mosaik-,  Wand-  und 
'  Trottoirplatten  und  feuerfesten  Materialien. 


N 

► 


Ser  vollkommenste  fussboben 

ist 

Feinste  Referenzen. 


Bureau:  Berlin  SW. 
Schönebergerstrasse  l 

Tel.  VI.  4476. 

©© 


II, 


@0 

Fugenlot,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend , 
seit  1896  über 

800  000  Quadratmeter  verlegt 

TorgamentwerkeG.m.b.H. 

Zentrale  Leipzig. 
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BEILAGE  48  zur  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG 

XLI.  JAHRGANG.  ZU  N2:  95.  VOM  27  NOVEMBER  1907. 

Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oaer  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 
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Technische  Mitteilungen. 

Verfahren  zur  Herstellung  standfester 
Schornsteine.  D.  R.  P.  187992.  Friedrich 
Wille  in  Magdeburg-Sudenburg. 

Die  gemauerten  Schornsteine  zur  Ab¬ 
leitung  der  Abgase  von  Feuerungen  er¬ 
halten  in  der  Regel  auch  bei  sorgfältiger 
Ausführung  nach  längerer  oder  kürzerer 
Zeit  die  bekannten  Längsrisse.  Es  sind 
alsdann  kostspielige  Ausbesserungen,  wie 
Verschmieren  der  Risse  und  Umlegung 
von  Bändern  notwendig,  welche  das  Aus¬ 
sehen  des  Schornsteines  beeinträchtigen. 
Nach  dem  Verfahren  gemäß  der  Erfin¬ 
dung  sollen  nun  die  Schornsteine  von 
Grund  auf  derart  hergestellt  werden,  daß 
ein  Bersten  des  Mauerwerkes  nicht  mehr 
eintreten  kann,  daß  aber  auch  die  Arbeit 
und  infolgedessen  die  Unkosten  für  die 
Herstellung  sich  nicht  wesentlich  erhöhen. 
Zur  Erreichung  dieses  Zweckes  werden, 
wie  dieAbbildungen  erkennen  lassen,  nach 

der  Erfin¬ 
dung  C-för- 
mig  gebo¬ 
gene  Stäbe 
a  aus  dün¬ 
nem  Band¬ 
eisen  nach 
Art  der  be¬ 
kannten 
Stein  klam¬ 
mem  ver¬ 
wendet, von 
einer  Länge, 
daß  ihre  um- 
.gebogenen 
Enden  b  in 
die  Endiu- 
gen  von  we¬ 
nigstens  3 
Steinenein¬ 
greifen.  Ei¬ 
ne  beson¬ 
dere  Riick- 
biegung  c  der  Enden  der  Umbiegungen 
soll  die  Lage  der  Klammern  bei  der  Ein¬ 
mauerung  noch  mehr  sichern.  Diese 
Bandeisen  werden  nun  von  Grund  auf  in 
der  Weise  mit  eingemauert,  daß  die  durch 
die  Neigung  zum  Rissebilden  etwa  auf¬ 
tretenden  Spannungen  weder  das  Fugen¬ 
material  noch  die  Steine  auf  Zug  bean¬ 
spruchen,  sondern  von  den  Bandeisen 
abgefangen  und  als  Druck  auf  das  Mauer¬ 
werk  übertragen  werden. 

Dies  geschieht  dadurch,  daß  während 
des  Aufmauerns  der  Formsteine  im  Ver¬ 
band  in  jeder  vierten  Schicht  etwa  diese 
Bandeisen  in  der  in  Abbildgn.  1  und  5 
veranschaulichten  Art  in  die  Lagerfugen 
eingelegt  werden,  und  zwar  so,  daß  je 
ein  Stab  drei  oder  mehr  Steine  faßt,  der 
folgende  Stab  aber  stets  in  die  vorher¬ 
gehende  Fuge  des  vom  Stabe  zuletzt 
gefaßten  Steines  mit  seinen  umgeboge¬ 
nen  Enden  eingreift.  Es  finden  daher  die 
einen  Enden  je  zweier  Stäbe  an  ein  und 
demselben  Stein  ihren  Halt.  Auf  diese 
Weise  entsteht  ein  in  sich  geschlossener 
Kranz  von  einzelnen  Zugstäben,  welche 
in  ihrer  gegenseitigen  Zugwirkung  ein 
seitliches  Weichen  der  Steine  wirksam 
verhindern.  —  G. 


Chronik. 

Ein  Gesellschaftshaus  in  Pfullingen  wur¬ 
de  im  Anschluß  nn  die  Landschaft  nach  den 
Entwürfen  des  Hrn.  Prof.  Theodor  Fischer  in 
Stuttgart  erbaut.  Das  Haus  enthält  einen  Turn¬ 
saal,  sowie  einen  Konzert-  und  Festsaal,  klei¬ 
nere  Säle  für  Sitzungen,  sowie  Räume  für  den 
geselligen  Verkehr.  — 


RUO.OnQ  MEYER 

HAMBURG  BERLIN  BREMEN  KIEL  FRANKFURT  a.M.  POSEN 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


m 


m 


GEBR.  WICH  MANN 

S PECIALGESCHÄFT  FÜR  BERLIN.N.W.6.KARLSTR.13. 

ZEICHENBEDARF. 


Rheinische  Schwemmsteine  650  kg/cbm 

j  ermöglichen  die 

rasche  Ausführung  billiger,  gesunder  Wohnungen. 

Sielt  5  Jahrzehnten  bewährt. 

Rheinisches  Schwemmstein-Synhikat  ß.m.b.H. 

NEUWIED  4.  <393  a. iv) 

HANS  BIEHN  &  Co.  g.  m.  b.  H. ' 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377). 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
und  Bauausführungen  im  Grundwasser. 


emmsteine 

I  3 

liefert  per  Bahn  und  Wasser J!J  B 

A  Bernhard  Lorenz,  Coblenz^15.  A 


BETON  und  EISENBETON 


HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRÜCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 

■■ 

GEGRÜNDET  HUSER  (I.  ClE.  GEGRÜNDET 
1870  OBERCASSEL-SIEGKREIS.  1870 


Deutsche  u.  österr. 


Pyrofugont-Werke 


Telephon  8445 


Gehr.  Schleicher 


Telephon  8445 


München  XXIII.  *  Wien.  *  Paris.  *  Genua. 

Ueber  500  OOO  m-  Fnasböden  im  Gebrauch. 
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Waaserkraftanlagen  in  Kärnten.  Am 

Möllstätter  See  ist  die  Anlage  eines  großen 
Elektrizitätswerkes  von  50  000  PS.  durch  Ing. 
Rusch  in  Dornbirn  geplant.  Durch  Ableitung 
von  Wasser  aus  Möll  und  Lieser  in  den  See 
soll  das  erforderliche  Gefälle  gewonnen  werden. 
Es  sind  noch  2  weitere  Anlagen  von  20  000  und 
5000  PS.  geplant.  Dem  Vernehmen  nach  soll 
die  Verwaltung  der  österreichischen  Alpenbah¬ 
nen,  für  welche  diese  Kraftanlagen  sehr  günstig 
liegen  würden,  bereits  Vorverhandlungen  mit 
der  Firma  eingeleitet  haben,  wegen  ev.  Abgabe 
von  elektrischer  Kraft  für  den  Betrieb  dieser 
im  nächsten  Jahre  ganz  vollendeten  Bahnen.  — 
Ein  Neubau  des  Sparkassen-Vereins  in 
Bozen  wurde  am  T4.  Okt.  d.  J.  seiner  Bestim¬ 
mung  übergeben.  Der  Neubau  liegt;  an  der 
Talferbrücke,  ist  in  den  Formen  des  tirolischen 
Barock  gehalten  und  ein  Werk  des  Hrn.  Stadt- 
Bmstr.  Wilh.  Kürschner  in  Bozen.  — 

Eine  Erlöserkirche  in  Stuttgart  gelangt 
nach  den  Entwürfen  des  Hrn.  Prof.  Theod.  F i  - 
scher  in  Stuttgart  an  der  unteren  Birkenwald 
Straße  zur  Errichtung.  Die  Kirche  bildet  einen 
Teil  einer  Baugruppe,  die  neben  ihr  aus  dem 
Pfarrhaus  und  2  Wohnhäusern  besteht.  Sie  ent¬ 
hält  rd.  900  Sitzplätze.  — 

Die  Einweihung  des  Neubaues  des 
Senckenbergischen  Museums  in  Frankfurt 
a.  M.  hat  am  13.  Okt.  d.  J.  stattgefunden.  Das 
Museum,  eine  monumentale  Schöpfung  des  Hm. 
Brt.  Ludwig  Ne  her  in  Frankfurt  a.  M.,  bildet 
den  mittleren  Teil  einer  aus  3  Bauwerken  be¬ 
stehenden  Baugruppe  an  der  Viktoria-Allee,  die 
sämtlich  den  wissenschaftlichen  Zwecken  der 
Senckenbergischen  Naturforschenden  Gesell¬ 
schaft  gewidmet  sind.  — 

Das  neueGebäude  des  sächsischen  Land- 
tages^an  der  BrühPschen  Terrasse  in  Dres¬ 
den  ist  am  14.  Okt.  durch  den  sächsischen 
Finanzminister  den  Präsidenten  der  beiden  Häu¬ 
ser  des  Landtages  übergeben  worden.  Das  Ge- 
bäudeist  ein  Werk  desGeh.Brts.Geh.HofratProf. 
Dr.  Paul  Wall  ot  in  Dresden.  Es  fand  beider 
erstmaligen  Benutzung  durch  die  Mitglieder  der 
beiden  Kammern  den  vollen  Beifall  der  Präsi¬ 
denten  und  der  Mitglieder  des  Landtages.  — 
Neuer  Helfen  in  Wiborg.  Dem  St.  Peters¬ 
burger  „Herold“  zufolge  plant  die  Stadt  Wiborg 
die  Anlage  eines  neuen  Hafens,  dessen  Bau¬ 
summe  auf  rd.  5600000  M.  veranschlagt  ist. 
Bei  den  Hafenanlagen  soll  ein  besonderes  Vier¬ 
tel  für  16  Fabriken  und  für  dieses  ein  beson¬ 
derer  ;.Kai  von  1260  m  Länge  vorgesehen  wer¬ 
den;  weitere  Kaibauten  sind  in  einer  Länge  von 
2700  m  geplant.  Eine  Verbindung  des  Hafens 
mit  der  Bahnlinie  Wiborg — Björkö  soll  durch 
eine  zu  erbauende  Ringbahn  erstrebt  werden.  — 
Die  Ausführung  einer  Nord-Donez-Bahn 
in  Rußland  ist  geplant  und  soll  von  der  Re¬ 
gierung  günstig  aufgenommen  sein.  Sie  würde 
in  820  km  Länge  von  der  Station  Lichow  an 
der  Südwestbahn  iiber^Charkow  bis  Lgow  an 
der  Moskau — Kiew — Woronesch-Eisenbahn  füh¬ 
ren  und  ist  mit  rd.  165  Mill.  M.  veranschlagt. 
Die  Bahn  würde  hauptsächlich  dem  Kohlen- 
und  Getreidetransport  im  Donez-Gebiete,  aber 
auch  in  hohem  Maße  dem  Personen-Verkehr 
zugute  kommen.  — 

Das  neue  „Verwaltungs  -  Gebäude  der 
Südwestdeutschen  Eisen  -  Berufsgenossen¬ 
schaft  zu  St.  Johann -Saarbrücken,  ausge¬ 
führt  nach  Plänen  des  Architekten  Heinr.  Güth 
zu  St.  Johann  mit  einem  Kostenaufwande  von 
185000  M.,  ohne  Grunderwerb,  wurde  am 
18.  Okt.  d.  J.  seiner  Benutzung  übergeben.  — 
Die  Festhalle  der  Stadt  Landau  i.  d„  Pfalz, 
ein  am  üstpark  der  Stadt  mit  einem  Kosten- 
Aufwande  von  800000  M.  nach  den  Entwürfen 
und  unter  der  künstlerischen  Leitung  des  Ar¬ 
chitekten  Hermann  Goerke  in  Düsseldorf  er¬ 
richteter  Monumentalbau,  der  den  Charakter 
einer  städtischen  Festhalle  und  eines  Stadt¬ 
theaters  in  sich  vereinigt,  ist  am  26.  Okt.  d.  J. 
eingeweiht  worden.  — 

Neue  Bücher. 

Architektur-Konkurrenzen.  Herausgege¬ 
ben  von  Arch.  Herrn.  Scheurembrandt. 
Band  II,  Heft  9  10:  Empfangsgeb.  des  neuen 
Hauptbahnhofes  in  Leipzig.  —  Heft  11/12: 
Entwürfe  von  kleinbäuerlichen  Gehöften 
(Büdnereien  und  Häuslereien)  füT  den  Hei¬ 
matbund  Mecklenburg.  Berlin  1907.  Emst 
,  Wasmuth  A.-G.  Pr.  des  Bandes,  12  Hefte, 
15  M.,  Einzelheft  1,80  M. 

Bastian,  E.,  Reg.-Rat,  Bankdir.  Die  Schwie¬ 
rigkeiten  der  Geschäftskorrespon¬ 
denz.  Zugleich  ein  Hilfsbuch  für  den  Bank- 
und  Wechselverkehr.  Stuttgart  1908.  Muth- 
sche  Verlagshandlung.  Pr.  geb.'  2,50  M. 
Die  Berliner  Vororte.  Ein  Handbuch  für 
Haus-  und  Grundstückkäufer,  Baulustige, 

Wohnungsuchende,  Grundstückbesitzer,  Vor¬ 
ortbewohner,  Terrain-Gesellschaften,  Hypo¬ 
theken- Verleiher,  Architekten  u.  a.  m.  mit 
einer  Uebersichtskarte  und  100  kl.  Plänen  im 
Text.  Berlin  1908.  Baedeker  &  Moeller. 


Photograph. 

Apparate 


Projektions-Apparate,  V 

Görz  Trleder  Biuocles,  I 
Ferngläser,  Operngläser.  I 
Bequeme  Monatsraten  ■  (80) 

_  Katalog  P  kostenfrei.  — 


,■  Stockig  &  Co. 

Dresden»  A.  16(f.  Douischl.iml) 
Tl.xlwnbltrh  t/H-  1  <1.  D'li'n.J.ld 


Franz  Centn.  Spal-Sit  MN. 


Rissfreie  feuersichere  Decken 


fertigt  men  mit  dem  durch  uns 
eingeftthrten  Deckengewebe. 
Anbringung  e  b  e  n  ■  o  leicht 
wie  Rohrgewebe  oder  Letten. 
Beaugeqnelie  L  Ranges  ftlr 
Kabitegewebe  404 

Rheinische  Draht-Industrie. 

Bäcker  &  Co.« 

Amern  11  (Bez.Düsseldorf.) 


Amtl.  untersucht,  unverfälscht  1904  er 

Weiss-  u.  Rotwein  62  Pfg. 

p.  Liter  und  64  Pfg.  p.  Fl.  mit  Glas. 
Fässer  v.  30  Ltr.  Kisten  v.  12  Fl.  an.7? 
Probekiste  6  weiss,  6  rot.  Weingut  o 

Eduard  de  Waal  &  Sohn,  Coblenz  182.ir 


(§)n~  —  -  —  =■(§) 

9  Polierte  Fassaden  und  Säulen 

sowie  alle  sonstigen  Bau-  und  Denkmalarbeiten 


aus  Granit,  Syenit,  Labrador  und  Porphyr 

liefern  nach  vieljähriger  Erfahrung  unter  Garantie  für  exaktes  Passen 


Fichtelgebirgs  -  Granitwerke 


Kiinzel,  Schedler  &  Co.,  Schwarzenbach  a.  Saale.  ■ 

-  "  - -  @ 


Winter’s  Öfen  Patent  -  Germanen 


Neue  Germanen=Modelle  1907 

bedingungslose  Garantie  für  gleich  vorteilhaften 
,  ,  Dauerbrand,  Leistungsfähigkeit  und  sparsamen 
\i  Brennstoffverbrauch  wie  Öfen  nach  amerikani¬ 
schem  oder  irgendeinem  anderen  System  bei 
Verwendung  von  gleichem  Brennmaterial,  gleicher 
Füllraumgrösse  und  gleicher  Bedienung.  —  Ge¬ 
schmackvolle  Ausführungen,  genaueste  Montage. 
Nur  echt,  wenn  am  Öfen  der  Name  „Germania“. 

Winter’s  Meteor-Öfen 

billigsteRundöfen  nach  bewährtem  irischenSystem. 
Empfehlenswert  für  alle  die  Fälle,  wo  billige 
Preise  und  nicht  allein  Qualität  der  Öfen  mass¬ 
gebend  für  die  Anschaffung  sind. 

Uber  eine  halbe  Million 

meiner  Öfen  im  Gebrauch,  bei  von  Jahr  zu  Jahr 
steigendem  Absatz  ist  bester  Beweis  für  deren 
hohe  Leistungsfähigkeit  u.  leichte  Verkäuflichkeit. 

Original-Verkaufslisten 

durch  jede  bessere  Ofenhandlung. 


1 - s 

Gegr. 

OSCAR  WINTER,  HANNOVER 

s - 1 

Gegr. 

1796. 

& — - — , — d 

Abteilung  Fabrik  für  Öfen  und  Gasapparate. 

1796. 

Q - O 

Feldmann,  H.,  Arch.,  kgl.  Oberlehrer.  I.  Band : 
KonstTuktions-Elemente  in  Stein,  Holz  und 
Eisen.  Mit  1 13  Abbildungen  im  Text.  — 
II.  Band  :  Die  Gebäudemauem.  Mit  62  Ab¬ 
bildungen  im  Text.  —  Bibliothek  der  ge¬ 
samten  Technik,  60.  u.  63.  Band.  —  Han¬ 
nover  1907.  Dr.  Max  Jänecke.  Pr.  je  1  M., 
geb.  je  1,40  M. 

Francke,  W.  Ch.,  Amtsrichter  u.  Oberlandes¬ 
gerichtsrat  a.  D.  Für  die  Bauforderun¬ 
gen.  Uebersicht,  Kritik,  Gegenwart.  Han¬ 
nover  1908.  Helwing’sche  Verlagsbuchhand¬ 
lung.  Pr.  1,20  M. 

Dr.  Gottscho,  Lucian,  Patentanwalt.  Patent¬ 
praxis.  Dritte  Aufl.  Berlin  W.  Verlag  „Der 
Deutsche  Kaufmann“.  Pr.  geb.  4  M. 

Hessenius,  C.  Rechnungsführung  im 
Haushalt.  I.  Teil:  Praktische  Anleitung 
für  Eheleute  zur  Einteilung  ihres  Einkom¬ 
mens.  II.  Teil:  desgl.  zur  Verwaltung  ihres 
Vermögens.  —  Ratgeber  in  Geld- u.  Rechts¬ 
fragen,  10.  u.  11.  Band.  —  Leipzig  1307.  Carl' 
Ernst  Poeschel.  Pr.  je  1,25  M.,  geb.  je  1,75  M. 

Knauer,  H.,  Ing.,  Oberlehrer.  Erd  -  und  Stra¬ 
ßenbau.  I.  Teil:  Erdbau.  Mit  63  Abbil¬ 
dungen  im  Text  und  2  Taf.  II.  Teil:  Stra¬ 
ßenbau.  Mit  3 1  Abbildungen  im  T ext.  —  Leit¬ 
faden  für  den  Unterricht  an  Baugewerkschu¬ 
len  und  verwandten  Techn.  Lehranstalten. 
Herausgegeben  von  Prof.  M.  Girndt,  Heft 
11  u.  12. —  Leipzig  1907.  B.  G.  Teubner.  Pr. 
je  1,40  M. 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton. 


aUeberetnstlmnrano  der  Schlitzen  and  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 
GBnatlgi  Anfnahm.  ato  F«™il£Bl  'Ufl  BcfestlgUaailM.l. 

bei  Behörden  Anfragen  erbitte  direkt  dBr0h  ]ede«  Cement 

FR4UIP&  - 

.  BEiaeSTUFE 


und  Fachleuten. 


bauge80häft. 


ooori 
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C.  G.  Blanckertz,  Düsseldorf  (®3) 

Teohniaoher  Bureaubedarf 

Vervielfältigung  von  Zeichnungen 

Lichtpausen,  Sinaquapaueen,  Pulohradrucke 


Personal-Nachrichten. 

Bayern.  Dem  kgl.  Staatsrat  und  Min. -Dir. 
Frhrn.  v.  SchackyaufSchönfeldist  das  Rit¬ 
terkreuz  des  Verdienst-Ordens  der  bayer.  Krone 
u.  dem  Reg.-Rat  Frz.  Wagner  in  Aubing  die  IV. 
Kl.  des  V erdienst-Ordens  vom  hl.  Michael  verlieh. 

Elsaß -Lothringen.  Dem  Mel.-Bauinsp. 
Timme  in  Straßburg  ist  der  Char.  als  kais.  Brt. 
mit  dem  Range  der  Räte  IV.  Kl.  verliehen. 

Preußen.  Dem  Geh.  Ob. -Brt.  Wolff,  vortr. 
Rat  im  Min.  der  öff.  Arb.,  ist  der  Rote  Adler- 
Orden  II.  Kl.  mit  Eichenlaub,  dem  Reg.-  u.  Brt. 
Schwarz  in  Frankfurt  a.  M.  und  dem  Brt.  Müs¬ 
set,  Hafenbauinsp.  in  Memel,  der  Rote  Adler- 
Orden  IV.  Kl.,  dem  Reg.-  u.  Brt:  Armin  Wegner 
in  Frankfurt  a.  M.  ist  der  kgl.  Kronen-Orden  III. 
Kl.,  dem  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Li  es  er  in 
Frankfurt  a.  M.  und  dem  Stadtbmstr.  Werner  in 
Memel  der  kgl.  Kronen-Orden  IV.  Kl.  verliehen. 

Dem  Ob.-Baudir.  Prof.Kummer  istd.  nach- 
ges.  Entlassung  aus  dem  Staatsdienst  unt.  Ver¬ 
leihung  des  kgl.  Kronen-Ordens  II.  Kl.  erteilt. 

Die  Geh.  Brte.  Demanget  in  Posen  und 
Blunck  in  Königsberg  i.  Pr.  sind  zu  Öb.-Brtn. 
m.  dem  Range  d.  Ob. -Reg. -Räte,  —  die  Eisenb.- 
Bau-  u. Betr.-Insp.  Klutmann  in  Cöln,  Ed. Krü¬ 
ger  in  Erfurt,  Möser  in  Halle  a.  S.,  Petri  in 
Cassel,  Loeff  el  in  Magdeburg,  Stockfisch  in 
Kattowitz,  Heinr.  Schäfer  in  Altona,  S c h n 0 c k 
in  Essen  a.  R.,  Jaspers  in  Tarnowitz,  Rieh. 
Peters  in  Dirschau,  Em.  Meyer  in  Branden¬ 
burg,  Franzen  in  Eberswalde,  Linke  in  Ostro- 
wo,  Grimm  in  Betzdorf,  Richard  in  Stettin, 
Krome  in  Hildesheim,  Schürmann  inGIogau 
und  Karl  Hartwig  in  Könitz,  die  Eisenb.-Bau- 
Insp.  Kersten  in  Minden,  Paschen  in  Lissa 
i.  P.,  Kette  in  Königsberg  i.  Pr.  und  Fritz  in 
Braunschweig  sind  zu  Reg.-  11.  Brtn.  ernannt. 

Verliehen  ist:  dem  Brt.  Bürckner  in  Ber¬ 
lin  der  Char.  als  Geh.  Brt.  und  dem  Kr.-Bauinsp. 
Lohr  in  Kiel  der  Char.  als  Brt.  mit  dem  per- 
sönl.  Range  der  Räte  IV.  KL;  —  dem  Reg.-  u. 
Brt.  Möser  die  Stelle  eines  Mitgl.  der  kgl.  Ei- 
senb.-Dir.  in  Halle  a.  S.  und  dem  Eisenb.-Bau- 
u.  Betr.-Insp.  Kellner  die  Stelle  des  Vorst,  der 
Betr.-Insp.  3  in  Könitz. 

Der  Kr.-Bauinsp.  Engel  in  Montabaur  ist 
als  Landbauinsp.  an  die  Reg.  in  Erfurt,  der  Was- 
ser-Bauinsp.  Hansmann  in  Essen  an  das  Ka¬ 
nalbauamt  in  Herne  u.  der  Reg.-Bmstr.  Stöcke 
in  Czersk  nach  Anklam  versetzt. 

Der  ctatm.Prof.FritzK  1  i  n g h  o  1  z  an  derTechn . 
Hochschule  in  Aachen  ist  zum  1.  April  1908  an 
die  Techn.  Hochschule  in  Hannover  versetzt. 

Der  Reg.-Bmstr.  Paul  Lehmann  in  St.  Joh.- 
Saarbrücken  ist  z.  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.,  — 
die  Reg.-Bfhr.  Ernst  Huntemüller  aus  Hoya 
und  Johs.  Hermann  aus  Viersen  (Hochbfch.), 
—  Nikolaus  Asmussen  aus  Windloch  u.  Rud. 
Haagen  aus  Königsberg  i.  Pr.  (Wasser-  u.  Stra- 
ßenbfch.),  —  Franz  Hartmann  aus  Arolsen.  Paul 
Grell  aus  St.  Johann  und  Louis  Jänecke  aus 
Hannover (Eisenbfch.),  —  Ernst  Rammeisberg 
aus  Berlin  und  Herrn.  Ballli  aus  en  aus  Heili¬ 
genbeil  sind  zu  Reg.-Bmstrn.  ernannt. 

Zur  Beschäftigung  überwiesen  sind  die  Reg.- 
Bmstr.:  Mühl  der  kgl.  Reg.  in  Liegnitz,  Heyne 
der  Reg.  in  Potsdam,  Eichhoff  der  Reg.  in 
Wiesbaden,  Kriiger  dem  kgl.  Polizei-Präs,  in 
Berlin;  —  Vcrlohr  der  Reg.  in  Potsdam;  — 
Lademann  der  kgl.  Eisenb.-Dir.  in  Breslau. 

Den  Reg.-Bmstrn.  Wilh.  Deichmann  in 
Charlottenburg,  Fr.  Bleyer  in  Königsbergi.  Pr., 
Johs.  Werdelmann  in  Leipzig  und  Paul  Beck 
in  Bremerhaven  ist  die  nachgesuciitc  Entlassung 
aus  dem  Staatsdienst  erteilt. 


Zentralheizungen, 

Warmwasser  =  Versorgungs  =  Anlagen 
Komplette  Haus«  und  Fabrik  -  Installation 
Hochdruck  =  Rohrle  itungen 

liefert  in  vorzüglicher  Ausführung  als  22jährige 
Spezialität 

Carl  Fl  fl  rh  Berlin  SW.61. 
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Der  vollkommenste  fussboien 

_  ist 

Feinste  Referenzen. 

Bureau:  Berlin  SW.»> 

Schönebergerstrasse  7. 

Tel.  VI.  4476. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Xanten.  Die  Vorarbeiten  und  die  spätere 
Ausführung  eines  Gebäudes  auf  einer  Baustelle, 
die  erst  erworben  werden  sollte,  bildete  den  Ge¬ 
genstand  der  Vereinbarungen  zwischen  Ihnen 
und  dem  Bewerber  um  die  Baustelle.  Nun  ist 
es  zur  Ueberlassung  dieser  Baustelle  nicht  ge¬ 
kommen.  Auch  hatten  Sie  die  Herstellung  der 
Vorarbeiten  noch  nicht  angefangen,  sondern  nur 
Skizzen  ausgeführt,  auf  deren  Grundlage  Sie  wei¬ 
ter  arbeiten  wollten.  Nachdem  sich  der  Kauf  der 
Grundstücksstelle  zerschlagen  hatte,  verlangten 
Sie  für  Ihre  bisherigen  Bemühungen  20  M.,  die 
Ihnen  auch  bezahlt  wurden.  Sie  wollen  zur  nie¬ 
deren  Preisforderung  in  der  Erwartung  bestimmt 
sein,  daß  der  Besteller  Ihnen,  falls  er  an  einer 
anderen  Stelle  baue,  den  Neubau  übertragen 
würde,  worin  Sie  sich  geirrt  haben,  da  er  seinen 
Neubau  anderweit  ausführen  ließ.  Gleichwohl 
steht  Ihnen  kein  Klagerecht  zu,  Sie  haben  er¬ 
halten,  was  Sie  gefordert  hatten.  Ein  Irrtum  in 
den  Beweggründen,  durch  die  Sie  sich  hatten 
bestimmen  lassen,  einen  billigen  Preis  zu  stellen, 
benimmt  dem  Rechtsgeschäfte  der  Zahlung  nicht 
die  Wirkung,  das  bestandene  Rechtsverhältnis 
aufzulösen.  Ein  Widerrufsrecht  steht  Ihnen  also 
nicht  zu.  Weder  B.  G.  B  §  826  noch  B.  G.  B. 
§  157  würden  Ihren  Anspruch  stützen.  Von  einer 
strafbaren  Handlung  Ihres  Gegners  kann  erst 
recht  keine  Rede  sein,  selbst  wenn  Sie  dadurch 
in  einen  Irrtum  versetzt  worden  wären,  daß  Sie 
seine  Aeußerung,  er  werde  bei  Bedarf  zu  Ihnen 
wiederkommen,  für  ernst  genommen  und  ge¬ 
glaubt  hatten,  da  ihr  die  Bedeutung  einer  Ver¬ 
pflichtung,  wiederzukommen, nicht  beigelegt  wer¬ 
den  kann.  —  K.  H — e. 

Hm.  P.  K.  in  Schwetz.  Wir  halten  es 
für  ausgeschlossen,  die  Decke  in  der  von  Ihnen 
angenommenen  Form  für  5,30  m  Spw.  auszu¬ 
führen.  Wir  können  Ihnen  nur  empfehlen,  in 
diesem  Falle  eine  regelrechte  Eisenbeton-Kon¬ 
struktion  anzuordnen,  deren  Ausführung  aber 
nur  durch  einen  auf  diesem  Gebiete  erfahrenen 
Unternehmer  erfolgen  sollte.  — 

Hrn.  C.  Z.  in  Dortmund.  Die  Zivilpro¬ 
zeßordnung  gibt  überhaupt  keine  Vorschrift 
über  die  Einsetzung  eines  Obmannes  bei  Schieds¬ 
gerichten.  Nach  §  851  kann  das  Schiedsgericht 
auch  aus  einem  einzigen  Schiedsrichter  bestehen, 
nach  §  854  ernennt  jede  Partei  einen  Schieds¬ 
richter,  falls  im  Schiedsvertrage  eine  Bestim¬ 
mung  über  Ernennung  der  Schiedsrichter  nicht 
enthalten  ist.  Nach  §  864  ist  bei  mehreren 
Schiedsrichtern  „die  absolute  Mehrheit  entschei¬ 
dend,  sofern  nicht  der  Schiedsvertrag  ein  An¬ 
deres  bestimmt“.  Es  kommt  also  in  Ihrem  Falle 
ganz  darauf  an,  ob  überhaupt  ein  Schiedsver¬ 
trag  vorliegt  und  was  dieser  bestimmt.  In  vielen 
Fällen  wird  nun,  wenn  auch  die  Einsetzung 
eines  Obmannes  von  vornherein  vorgesehen  ist, 
dessen  Persönlichkeit  nicht  bestimmt,  sondern 
nur  das  Gericht  oder  die  Behörde  vereinbart, 
die  einen  Obmann  ernennen  soll,  falls  sich 
dieSchiedsrichternicht  einigen.  Seltener 
ist  der  Fall,  daß  eine  bestimmte  Persönlichkeit 
von  vornherein  als  Obmann  ernannt  wird.  Aber 
auch  in  diesem  Falle  besteht  keine  gesetzliche 
Vorschrift,  daß  dieser  Obmann  von  vornherein 
zu  den  Verhandlungen  des  Schiedsgerichtes  zu¬ 
gezogen  werden  muß,  es  sei  denn,  daß  eine  ent¬ 
sprechende  Abmachung  zwischen  den  Parteien 
vorliegt.  Es  kann  jedoch  im  Interesse  der  Ab¬ 
kürzung  des  Verfahrens  liegen,  wenn  die  Zu¬ 
ziehung  des  persönlich  ernannten  Obmannes  von 
vornherein  erfolgt.  — 

Hrn.  Arch.  H.  Sch.  in  Gütersloh.  Sie 
fragen:  „Wie  kann  eine,  zwischen  I-Eisen  ein¬ 
gestampfte  und  mit  3  cm  Estrich  aus  Linoleum 
abgedeckte  Decke  schallsicher  hergestellt  wer¬ 
den,  ohne  daß  das  Linoleum  aufgenommen  zu 
werden  braucht.'“  Abhilfe  zu  schaffen  ohne  Ein¬ 
griff  in  die  vorhandene  Konstruktion  ist  natür¬ 
lich  ein  Ding  der  Unmöglichkeit.  Der  billigste 
Weg  ist  jedenfalls  die  Abhilfe  von  oben,  d.  h. 
Einschiebung  eines  elastischen  Zwischenmittels 
zwischen  Estrich  und  Decke,  am  besten  eine 
Sandaufschüttung.  Unter  Umständen  kann  viel¬ 
leicht  schon  durch  Anwendung  des  schalldämp- 
fenden  Korklinoleums  eine  Besserung  erzielt  wer¬ 
den.  Umständlicherund  kostspieliger  ist  die  Ab¬ 
hilfe  von  unten,  d.  h.  Einschiebung  eines  elasti¬ 
schen  Zwischenmittels  (Korkplatten)  unter  die 
Auflager  der  Decke,  um  die  Schallübertragung 
durch  die  Wände  zu  verhüten,  und  Einziehung 
einer  leichten  Decke  in  einigen  Zentimetern  Ab¬ 
stand  von  der  vorhandenen.  — 

Anfrage  an  den  Leserkreis. 

Sind  als  Decken  in  Badeanstalten  die  Ei¬ 
senbetondecken  den  Steindecken  vorzuziehen? 
Ist  bei  Steindecken  (beliebigen  Systems)  nicht 
zu  befürchten,  daß  sich  infolge  der  feuchtenDämp- 
fe  stets  die  einzelnen  Ziegel  als  hellere  Flächen 
in  der  Decke  abzeichnen,  oder  tritt  diese  Er¬ 
scheinung  nur  bei  frischen,  noch  nicht  ausge¬ 
trockneten  Decken  auf?  Wie  könnte  man  u.  Unist. 
dieser  Erscheinung  (ohne  die  Decken  mit  Ze- 
ment  zu  putzen)  Vorbeugen? 

H.  B.  in  Hamburg. 


Jede  Heizungsfirma  liefert 


Strebelkessel 

für 

Zentralheizung  und 

^Warmwasserversorgung 

Hoher  Wirkungsgrad  *  Einfach  und  dauerhaft  *  Grosser  Füllraum  *  Wenig  Bedienung 
Man  verlange  ausführliche  Beschreibungen 


vom  Strebeiwerk,  Mannheim-Industriehafen 


Obernitirclmer  Sanflsteinbrücne,  g.  m.  u.  h. 


Obernkirefacn,  Grafschaft  Schaumburg 
empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 

roh,  besägt  und  bearbeitet. 
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Gerüst  Krane. 

Bauwinden,  Mörfelmaschinen. 

H.  Rieche,  Cassel  O.  (406) 


Sicherheits-Aufzüge 


für  Personen  ud  Lasten 

baut  als  Spezialität 
seit  über  26  Jahren 

Unruh &Liebig, 

Abteilung  dir  Psniger  Maschinenfabrik 
und  Eisengiesserei  Aktien-Gesellschaft 

Leipzig-Plagwitz. 

(530) 


Kataloge  und  Anschläge  auf 
■■  Wunsch.  ■  — 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873 


Atelier  znr  Ausführung  von  Bildhauer-,  Stuck-,  Rabitz-  ,209 

und  als  Spezialität:  -  Kunstmarmor -Arbeiten.  — -  1 
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Technische  Mitteilungen. 

Klosett-Spülapparat  „Spi“  System  Stick¬ 
dorn.  Auf  dem  Gebiete  der  Hausinstal¬ 
lation  wird  von  der  Saug-  und  Preßluf  t- 
Industrie  G.  m.  b.H.  in  Düsseldorf  unter 
obigem  Namen  eine  Erfindung  von  beson¬ 
derer  Bedeutung  eingeführt,  die  sich  von 
allen  bisherigenSystemen  durchKonstruk- 
tion  und  Wirkungsweise  unterscheidet. 

DerApparat,  den  wir  in  Abbildg.  1  ohne 
den  Spülkessel,  in  Abbildg.  2  fertig  einge¬ 
baut  darstellen,  ist  in  den  ihn  umhüllen¬ 
den  zylindrischen  Spülkessel  derart  ein¬ 
gebaut,  daß  nur  sein  Unterteil  mit  dem 
Zuflußstutzen,  dem  Druckhebel  und  dem 


Spülrohransatz  sichtbar  bleiben.  Er  be¬ 
steht  aus  dem  Wasserzuleitungsrohr,  das 
mit  einem  Zylinder  verbunden  ist,  der  über 
dem  Abflußrohr  steht.  In  diesem  Zylinder 
bewegen  sich  auf  derselben  senkrechten 
Achse  ein  die  Abflußöffnung  verschlie¬ 
ßendes  Ventil,  ein  größerer  Kolben  und 
ein  oberer  kleinerer  Kolben,  der  in  sei¬ 
ner  oberen  Stellung  die  in  dem  Zylinder¬ 
kopf  Befindlichen  Ausströmungsöffnun¬ 
gen  verschließt,  aus  denen  das  Wasser  in 
den  Spülkessel  austreten  kann.  In  das 
Zuleitungsrohr  ist  nun  ein  mit  dem  Druck¬ 
hebel  zu  betätigender  Steuerkolben  ein¬ 
geschaltet,  der  das  Wasser  aus  der  Lei¬ 
tung  einmal  von  unten  auf  den  großen 
Kolben,  das  andere  Mal  von  oben  auf 
den  kleinen  Kolben  wirken  läßt. 

Im  Ruhezustände  hält  der  Druck  der 
Wasserleitungdurch  seine  Einwirkung  auf 
den  großen  Kolben  den  kleinen  Kolben 
in  seiner  höchsten  Lage  und  verschließt, 
wie  schon  bemerkt,  damit  die  Ausströ¬ 
mungsöffnungen  nach  dem  Spülkessel. 


RUDOTTO  MEYER 

HAMBURG  BERLIN  BREMEN  KIEL  FRANKFURT a.M.  POSEN 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


GEBR.  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin. n.w.6.karl-str.13 

ZEICHENBEDARF. 


^HANS  BIEHN  &  Co.  G.  m.  b.  lO 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.;  VI,  1377).  (»> 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
und  Bauausführungen  im  Grundwasser. 


bringen 


6  V 

Trismen 


Tagest  ictir. 
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Deutsches  luxf  er-Prismen-S^nd-üm  b.h.  ßerlin-W  elssensee, 

Lehder  Strasse  ’34/35.  Telephon  No.  231. 


(100  XI) 


(aesr 
saccharlnum). 


Hartholz-Fussböden  aus  Ahornholz 

Ast-,  Fugen-,  Splitterfrei  für  Fabriken, 

Regierung«-  und  Kommunalbauten,  auf  Balken,  Lager  oder  Blindboden. 

Ahornholz  als  Belag  auf 
alten  abgenutzten  Fuss- 
bodnn  Ist  dis  billigste  und 
dauorhattosta  Erneuerung 

Abnutzung  laut  Unter¬ 
suchung  der  E.  Mate- 
rialprtifungs  -  Anstalt 
Lichterfelde/Berlin 
Ahorn  3,2  ccm,  Elchen  5,6  ccm. 
Vor  minderwertiger  Ware  wird  gewarnt. 

Koefoed  &  Isaakson,  Hamburg:  15. 


Kunstsandstein  in  jeder  Ausführung 
Treppenstufen.  S  ArchifeKfurteile. 

B.  A.  b.  Schultz  &  Co.,  Berlin  SO  .  Brückensf r.  13  a  Fernsprecher 


Aeltestes  Kunstsandsteinwerk. 


Amt  IV,  3141 

f 453] 


Deutsche  u.  österr. 


Pyrofugo  nt- Werke 


Telephon  8445 


Oebr.  Schleicher 

München  XXIII.  *  Wien.  *  Paris. 


Telephon  8445 


*  Genua. 

lieber  500  000  m2  Fussböden  im  Ctebraueh.  * 
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Ein  leichter  Druck  auf  den  Druckhebel 
bewirkt  die  Umstellung  des  Steuerungs¬ 
kolbens,  wodurch  dieWasserzuleitung  zum 
großen  Kolben  unterbrochen  und  nun¬ 
mehr  durch  die  Einwirkung  des  Wasser¬ 
druckes  auf  den  kleinen  Kolben  die  Sen¬ 
kung  beider  Kolben  und  des  mit  ihnen 
verbundenen  Bodenventils  veranlaßt  wird. 

Sobald  dieses  Ventil  die  Spülöffnung  des 
Kessels  abgeschlossen  hat,  gibt  der  kleine 
Kolben  durch  weitere  Senkung  die  Aus¬ 
strömungsöffnungen  zum  Kessel  frei,  und 
dieser  beginnt  sich  zufüllen.  Diese  Füllung 
setzt  sich  so  lange  fort,  bis  der  Druck  im 
Kessel  demjenigen  der  Wasserleitung 
gleich  ist.  Unterdessen  ist  der  Steuerungs¬ 
kolben  in  seine  ursprüngliche  Lage  zu¬ 
rückgedrückt,  das  Wasser  tritt  wieder  un¬ 
ter  den  großen  Kolben,  bewirkt  die  He¬ 
bung  beider  Kolben  und  hierdurch  den 
Verschluß  der  Ausströmungsöffnungen 
und  weiterhin  auch  die  Hebung  des  Ven¬ 
tils,  mit  welchem  Augenblicke  die  Spü¬ 
lung  unter  Druck  erfolgt. 

Die  ganze  Konstruktion  ist  äußerst  ein¬ 
fach  und  doch  sinnreich.  Im  Ruhezustände 
ist  der  Kessel  wasserleer;  die  Abdichtun¬ 
gen  des  Apparates  gegen  die  Wasserzufüh¬ 
rung  durch  eine  kräftige  Gummischeibe  ist 
durchaus  sicher.  Der  Zu- bezw.  Wasser¬ 
ableitungskanal  des  großen  Kolbens,  so¬ 
wie  der  Kanal  zur  Ableitung  des  Vakuum¬ 
wassers  haben  hinreichend  große  Weiten. 
Die  einzelnen  Teile  des  Apparates  werden 
aus  Rot-  bezw.  Gelbguß  hergestellt,  der 
Kessel  aus  gewalztem  nickelplattiertem 
Stahlblech.  Betriebsstörungen  erscheinen 
bei  dieser  Bauweise  ausgeschlossen  Ab¬ 
gesehen  von  ein  paar  Gummischeiben  be¬ 
sitzt  der  Apparat  sozusagen  keine  ver¬ 
schleißbaren  Teile.  Zudem  ist  eine  solche 
Scheibe  in  wenigen  Minuten  durch  eine 
neue  ersetzt  und  der  ganze  Apparat  leicht 
auseinandernehmbar,  sodaß  Reparaturen 
und  nennenswerte  Unterhaltungskosten 
fortfallen.  Der  Apparat  arbeitet  vollständig 
geräuschlos  und  kann  in  jeder  beliebigen 
Höhe,  auch  unmittelber  über  oder  auf  dem 
Klosett,  angebracht  werden. 

Er  wird  unmi  ttelbar  an  di  e  Rein -(Trink- ) 
Wasserleitung  angeschlossen,  mit  einem 
Zuführungsrohr  von  15 — 20  mm  Lichtweite. 
Die  Unterbrechung  derRein Wasserleitung 
ist  nicht  nur  im  Ruhezustände  des  Appa¬ 
rates,  sondern  auch  in  jedem  Augenblick 
seiner  Tätigkeit  in  sicherster  Weise  ge¬ 
wahrt,  sodaß  eine  Verunreinigung  der¬ 
selben  durch  Rücksaugung  unmöglich  ist. 
Der  ganze  Spülprozeß,  von  der  Einlei¬ 
tung  durch  Druck  auf  den  Hebel  an,  dau¬ 
ert  nur  wenige  Sekunden ;  auch  spült  der 
Apparat  stets  mit  der  gleichen  Wasser¬ 
menge  und  derselben  Energie  (die  etwa 
dem  Druck  derWasserleitung  entspricht  ), 
indessen  kann  die  letztere,  wo  dieses 
wünschenswert  ist,  wie  z.  B.  bei  Schüssel¬ 


klosetts,  ermässigt  werden,  sodaß  der  Ap 
parat  für  jede  Klosettart  Verwendung  fin 
den  kann.  Die  mehrmonatliche  Priiiunj 
des  Apparates  durch  den  Unterzeichnetei 
hat  zu  Ausstellungen  keinen  Anlaß  ge 
geben,  auch  ist  der  Apparat  mit  Anschlul 
an  die  Reinwasserleitung  in  Diisseldoi 
baupolizeilich  zugelassen. 

Der  große  Vorteil  des  Spülapparate 
gegenüber  allen  bisher  bekannten  Spül 
kastentypen  und  sonstigen  Spülapparatei 
bestehtim  B’ortfall  längerer Sptilleitun ge 
vom  Spülbehälter  zum  Klosett,  sowie  de 
nie  endenden  Reparaturen,  in  seiner  ge 
räuschlosen  Tätigkeit,  seiner  energische 
Spülung,  seiner  großen  Wasserersparni 
-  er  verbraucht  nur  8  1  —  gegenüber  de 
sonst  üblichen  sogenannten  absaugende 
Klosetts,  seiner  Unverstellbarkeit  inbezu 
auf  die  Spülwassermenge,  die  auf  Erfoi 
dern  jedoch  durch  andere  Spülkesse 
größen  verändert  werden  kann,  und  i 
seiner  großen  Frostsicherheit.  Auße 
dem  sind  Schwitzen,  Rostbildung  im  Spü 
wasser  usw.  ausgeschlossen. 

Der  Apparat  kann  auch  als  Stur; 
dusche  in  Badezimmern  Verwendung  fir 
den.  Seine  Anwendung  kann  warm  em] 
fohlen  werden.  —  T  ... 

Ley,  Stadt.  Ing. 
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Chronik. 

Die  Ableitung  der  Stuttgarter  Abwässer 
in  den  Neckar  bei  Hofen  nach  vorheriger 
mechanischer  Reinigung  durch  einen  großen 
Sammelkanal  ist  von  der  Kreisregierung  ent¬ 
gegen  verschiedenen,  namentlich  von  der  Ge¬ 
meinde  Hofen  dagegen  erhobenenen  Einsprü¬ 
chen,  jetzt  genehmigt  worden.  Der  Plan  umfaßt 
ganz  Groß-Stuttgart  (Stuttgart,  Cannstatt  und 
Unter-Türkheim  mit  zus.470000Seelen).  Fäkalien 
werden  in  die  Abwässer  z.  Zt.  nicht  abgeleitet; 
falls  dieser  Fall  eintritt,  bleibt  eine  Verschärfung 
der  Reinigung,  u.  U.  durch  das  biologische  Ver¬ 
fahren,  Vorbehalten.  — 

Der  Neubau  des  Kreishauses  in  Ton- 
dern,  nach  den  Entwürfen  und  unter  Leitung 
der  Architekten  Dinklage  &  Paulus  in  Berlin 
errichtet,  wurde  am  2.  No v.  feierlich  eingeweiht.  — 
Der  Bau  einer  Hochbrücke  über  den 
Seehafen  in  Lübeck  ist  beschlossen  worden. 
Baukosten  2,5  Mill.  M.  — 

Ueber  die  Eisenbahn-Fährverbindung 
Saßnitz — Trelleborg  ist  zwischen  der  deutschen 
und  schwedischen  Regierung  kürzlich  ein  Staats¬ 
vertrag  abgeschlossen  worden.  Das  Fährschiff  soll 
uom  Länge  erhalten  und  würde  damit  das  be¬ 
deutendste  seiner  Art  in  Europa  sein.  Auch  die  Ge¬ 
schwindigkeit  soll  mit  16  Seemeilen  in  der  Stunde 
recht  bedeutend  werden,  sodaß  der  101  km 
lange  Weg  zwischen  der  deutschen  und  der 
schwedischen  Küste  mit  der  neuen  Fährverbin¬ 
dung  in  31/ 2  Stunden  zurückgelegt  würde.  — 
Zum  Bau  der  Koppenbahn  hat  der  Prov. 
Ausschuß  Ende  Oktober  d.  J.  beschlossen,  zum 
Bau  der  elektrischen  Bahn  von  Schmiedeberg 
über  die  Grenzbauden  nach  Freiheit  mit  der  Ab¬ 
zweigung  von  Kreuzschenke  nach  Petzer  die 
für  den  Bau  von  Kleinbahnen  übliche  Beihilfe 
zuzeichnen,  die  von  den  Grenzbauden  bis  an  die 
Schneekoppe  führende  Bahn  aber  abzulehnen. 
Für  diese  Ablehnung  werden  vorwiegend  äs¬ 
thetische  Gründe  ins  Feld  geführt.  — 

Die  Einweihung  der  neuen  Handels¬ 
hochschule  in  Cöln  a.  Rh.  ist  am  26.  Okt. 
d.  Js.  in  Gegenwart  des  Handelsministers  er¬ 
folgt.  Das  Gebäude  ist  in  3  jähriger  Bauzeit  durch 
das  Stadtbaumt  unter  Baurat  F.  C.  Heimann 
nach  den  Entwürfen  des  Arch.  Prof.  Dr.  V  etter¬ 
lein  in  Darmstadt  errichtet  worden,  der  be¬ 
kanntlich  s.  Zt.  als  Sieger  aus  einem  Wettbe¬ 
werbe  hervorging.  Das  Gebäude  ist  mit  einem 
Kostenaufwand  von  rd.  2,5  Mill.  M.  in  selb¬ 
ständig  aufgefaßten  Barockformen  in  hellem 
Bamberger  Sandstein  erbaut.  — 

Eine  Gustav-Adolf-Kapelle  auf  dem 
Schlachtfeld  von  Lützen  unmittelbar  bei  dem 
1837  über  dem  sog.  Schwedenstein,  errichteten 
Denkmal  stehend,  ist  am  6.  Nov.  eingeweiht 
worden.  Die  Kirche  ist  auf  Grund  einer  Stiftung 
des  schwed.  Großkaufmanns  Oskar  Ekmann 
nach  Entwürfen  des  schwed.  Architekten  L.  J. 
Wahl  mann  von  Brt.  Jul.  Zeißig  in  Leipzig  in 
nordisch-mittelalterlichen  Formen  ausgeführt.  — 


Personal-Nachrichten. 

Baden.  Der  Reg.-Bmstr.  Jobs.  Müller  in 
Stuttgart  ist  z.  Prof,  an  der  Baugewerkschule  in 
Karlsruhe  ernannt. 

Der  Reg.-Bmstr.  Wein  brenn  er  in  Karls¬ 
ruhe  II  ist  zur  Gen. -Dir.  d.  Staatseisenb.  versetzt. 

Bayern.  DieDir.-Räte  Dasch  in  Hof,  Haß¬ 
lauer  in  Regensburg  und  Steph.  Fis ch e r  in 
Nürnberg  sind  zu  Reg.-Räten,  —  die  Eisenb.- 
Ass.  K  e  im  und  S  chl  i  er  in  Nürnberg,  Gg.  Mar¬ 
tin  und  Eisert  in  Würzburg  und  Keller  in 
Regensburg  sind  zu  Dir.-Ass.  beföidert. 

Der  Eisenb.-Ass.  Hörmann  in  Augsburg 
ist  zur  Betr.-Werkst.  Lindau  als  Vorst,  versetzt. 

Der  Reg.-Rat  Ed.  Schöntag  in  München 
ist  in  den  Ruhestand  getreten. 

Der  Univers.-Bauinsp.  We  n  i  n  g  in  München 
ist  gestorben. 

Preußen.  Dem  Reg.-  u.  Brt.,  Geh.  Brt.  Prof. 
Lothar  Krüger  in  Potsdam  ist  der  Rote  Adler- 
Orden  III.  Kl.  mit  der  Schleife,  dem  Deicliinsp. 
Brt.  Frz.  Krueger  in  Elbing,  dem  Kr.-Bauinsp. 
Brt.  Walther  in  Schweidnitz  und  dem  Stadtrat 
Kr.-Bmstr.  a.  D.  Alb.  Müller  in  Stolp  i.  Pomm. 
ist  der  Rote  Adler-Orden  IV.  Kl.,  dem  Stadtbrt. 
Laumer  in  Quedlinburg  und  dem  Ob. -Ing. 
Nissen  bei  der  deutschen  Kol.-Eisenb  -Bau-  u. 
Betr.-Ges.  in  Aus  in  Südwestafrika  ist  der  kgl. 
Kronen-Orden  IV.  Kl.  verliehen. 

Dem  Elektriker  Dr.  ph.  Kall  m  ann ,  Privat- 
Doz.  an  der  Teclin.  Hochschule  in  Berlin,  ist 
das  Präd.  Prof,  verliehen. 

Der  Reg.-Bmstr.  Reumann  ist  der  kgl.  Reg. 
in  Potsdam  überwiesen  u.  der  Reg.-Bmstr.  Kl  e  it 
dem  Mel. -Bauamt  Cottbus  zur  dienstl.  Verwen¬ 
dung  zugcteilt. 

Zur  Beschäftigung  überwiesen  sind  die  Reg.- 
Bmstr.  Frz.  Hortmann  der  kgl.  Eisenb.-Dir.  in 
Breslau  und  Jänecke  der  Dir.  in  Magdeburg. 

Die  Reg.-Bfhr.  Bruno  Ahrends  aus  Berlin 
und  Hans  Schulz  aus  Thorn  (Hochbfch.),  Wäl¬ 
dern.  Heinrich  aus  Lauban  (Wasser-  u.  Stra- 
Uenbfch.),  Walter  Dom  nick  aus  Zehdenick 
(Masch.-Bfch.)  sind  zu  Rcg.-Bmstrn.  ernannt. 


Norddeutsche  Baumeister 

beziehen  billig  ihre 


Rolladen-Jalousien 


von  K.  Ahnert,  Hamburg, 

isestr.82.  Tel.lV,1842.  (Ueberau  Monteur«) 


Zentralheizungen, 

Warmwasser  -  Versorgungs  =  Anlagen 
Komplette  Haus-  und  Fabrik  -  Installation 
Hochdruck  -  Rohrleitungen 

liefert  in  vorzüglicher  Ausführung  als  22jährige 
Spezialität 

Pjir  1  Tn'lar'Vl  Berlin  SW.  61. 

J,  lCLlsli,  Fernspr.  Amt  6,  Nr.  6518. 


CARL  SCHILLING 

in  Kirchheim= Unterfranken. 

Muschelkalk¬ 

steinbrüche 

nebst  Steinmetzwerkplatz 

mit  grosser  maschineller  Anlage  and  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  Rohblöcken 

in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten 
Flächen  nach  Mass. 

Prachtvolles  Material  für  Figuren 
und  Denkmäler. 


; 
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Unternehmung  für  (304) 

il 

Stampfbeton  u.  Eisenbetonbau 

1 

W.  F.  K.  Lehmann,  Hannover. 

« 

1 

Brücken,  industrielle  Bauten. 

I 

Das  IKcbcn  ganzer  Dachstühle,  das 
Heben  und  Richten  grosser  Mauern, 


welche  aus  dem  Lot  gekommen  sind,  sowie 

ln  Beiltip  psar  ttiMile 

im  allgemeinen,  besorgt  man  spielend 
leicht  mit  unseren  patentierten 


(D.  R.  P.  159857  u.  21167). 
Glänzende  Zeugnisse  über  aus- 
geführte  Arbeiten  dieser  Art. 


Gefl.  Anfragen  erbittet  [iss] 

Heinrich  de  Fries,  g.  m.  t>.  h. 

DÜSSELDORF,  Filiale:  BERLIN  SW.  48. 
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Der  Eisenb.-Bauinsp.  O.  Müller  in  Glei- 
■witz,  der  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  a.  D.  Ha¬ 
milton  in  Neumünster,  der  kgl.  Brt.  Gaedertz 
in  Berlin,  der  Reg.-Bmstr.  a.  D.  Opitz,  techn. 
Subdir.  der  Berliner  städt.  Gaswerke,  u.  derReg.- 
Bmstr.ErnstHeyne  in  Allenstein  sindgestorben. 

Württemberg.  Der  Brt.  Laistner  bei  der 
Gen.-Dir.  der  Staatseisenb.  ist  in  den  Ruhestand 
getreten,  und  ist  ihm  bei  diesem  Anlaß  das  Rit¬ 
terkreuz  des  Ordens  der  Württemberg.  Krone 
verliehen.  —  Dem  Reg. -Bmstr.  Lechler  ist 
eine  Abt. -Ing. -Stelle  bei  der  Gen.-Dir.  der 
Staatseisenb.  übertragen. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Bei  Rück¬ 
fragen  bitten  wir,  stets  die  ursprüng¬ 
liche  Frage  zu  wiederholen;  der  Nach¬ 
weis  des  Bezuges  uns.  Bl.  ist  unerläß¬ 
lich.  Anfragen  ohneNamen  und  Adresse 
bleiben  grundsätzl.  unberücksichtigt. 

Hrn.  B.  in  H.  Ihre  erste  Anfrage  entbehrt 
des  allgemeinen  Interesses.  Wir  müssen  Sie  auf 
den  Inseratenteil  verweisen.  Die  zweite  über¬ 
geben  wir  unserem  Leserkreise.  — 

Hrn.  P.  in  S.  Falls  Sie  sich  ausschließlich 
mit  dem  Entwurf  von  Bauten  und  u.  U.  noch  mit 
der  Oberleitung  bei  der  Ausführung  beschäfti¬ 
gen,  d.  h.  also  lediglich  als  Architekt  tätig  sein 
werden,  so  betreiben  Sie  kein  Gewerbe  im  Sinne 
der  Gewerbeordnung.  Damit  erledigt  sich  also 
Ihre  Anfrage  nach  der  Verpflichtung  zur  Ein¬ 
tragung,  Gewerbesteuer  usw.  Sobald  Sie  die 
Oberleitung  von  Bauten  übernehmen,  sind  Sie 
jedoch  verpflichtet,  Ihr  technisches  Personal  ge¬ 
gen  Unfall  bei  der  zuständigen  Berufsgenossen¬ 
schaft  zu  versichern.  — 

Hrn.  Arch.  A.  L.  in  Traben.  Der  in  Aus¬ 
sicht  genommene  Rechtsstreit  verspricht  keinen 
Erfolg.  Das  Rechtsgeschäft  ist  nach  Ihrer  Sach- 
darstellungDienstmiete.  Nun  arbeitetenSie  nach 
Ihrem  Sachvortrage  an  dem  fraglichen  Haupt¬ 
bau  als  Vertreter  des  bestellten  Werkmeisters. 
Sie  konnten  nicht  gleichzeitig  Ihre  Dienste  dem 
Bauherrn  für  Nebenarbeiten  leisten.  Neben¬ 
sächlich  ist,  ob  Ihr  Arbeitgeber  Ihnen  die  Aus¬ 
führung  der  beregten  Nebenarbeiten  gestattet 
hatte.  Jedenfalls  ist  Ihnen  und  dem  Bauherrn 
unklar  gewesen,  daß  ein  besonderes  Schuldver¬ 
hältnis  zwischen  Ihnen  und  dem  Bauherrn  be¬ 
standen  hat,  da  Sie  Ihre  Arbeiten  durch  Ihren 
Werkmeister  nachprüfen  ließen  und  das  Honorar 
für  dieselben  in  dessen  Rechnung  für  den  Bau¬ 
herrn  eingesetzt  wurde.  Dazu  tritt,  daß  dem  Er¬ 
fordernisse  des  B.  G.  B.  §  612  nicht  genügt  wur¬ 
de,  wonach  Sie  sich  den  Anspruch  auf  Vergü¬ 
tung  Ihrer  Leistungen  dem  Bauherrn  gegenüber 
ausdrücklich  Vorbehalten  mußten.  Danach  ist 
kaum  zu  erwarten,  daß  auf  Grund  der  ungenügen¬ 
den  Abreden  das  Gericht  Ihnen  eine  Vergütung 
für  Ihre  Nebenleistungen  zusprechen  würde.  — 

K.  H-e. 

FragebeantwortungausdemLeserkreis. 

Zur  Anfrage  1  in  Beilage  47  zu  No.  93.  1.  Zur 
Bekleidung  von  Schlachthaus-Wänden 
dürften  sich  glasierte  Ziegel  —  die  Stärke  der 
Glasur  kommt  dabei  nicht  inBetracht  —  überhaupt 
nicht  eignen,  da  eben  die  Verschiedenheit  zwi¬ 
schen  Kern  und  Umhüllung  bei  solchem  Mate¬ 
rial  seine  Widerstandsfähigkeit  gegen  äußere 
mechanische  Einflüsse  stark  beeinträchtigt,  ln 
solchen  Fällen  ist  daher  nur  durchgesintertes 
Material  in  Art  der  Mettlacher  Fliesen  zu  ver¬ 
wenden,  falls  eine  gewöhnliche  Klinkerwand  mit 
engen  Fugen  in  Zement  für  nicht  glatt  und  hell 
genug  gehalten  wird.  Schließlich  möchte  sich 
auch  noch  eine  Verkleidung  von  Zementplatten 
aus  weißem  Magnesia-Zement  empfehlen,  die 
von  der  nächsten  Zementwaren-Fabrik  in  belie¬ 
biger  Größe  angefertigt  werden  können.  Solche 
Platten  haben  vor  allen  gebrannten  Materialien 
den  Vorzug,  durchaus  eben  und  winkelrecht  zu 
sein;  dieselben  lassen  sich  also  mit  den  kleinst- 
möglichen  Fugen  versetzen.  —  S. 

2.  Die  porze  1 1  an -gl as i ert en  Ziegel¬ 
steine  (Verblender  und  Formsteine  in  allen  nur 
denkbaren  hellen  und  dunklen  Farbentönen)  der 
A.-G.  Reußengrube  in  Kretzschwitz  bei  Gera- 
Reuß  kann  ich  für  die  Wandbekleidungen  des 
zu  erbauenden  Schlachthauses  in  besonderem 
Maße  empfehlen,  weil  sie  allen  an  sie  gestellten 
Anforderungen  voll  entsprechen.  Die  Steine  sind 
äußerst  sauber,  namentlich  glatt  und  vollständig 
haarrissefrei,  mit  starker  Glasur  gefertigt,  auf  die 
Blut  keinen  Einfluß  hat  und  für  deren  Güte  ins- 
besondere  jede  gewünschte  sachliche  Garantie 
auf  Jahre  hinaus  vom  Werk  übernommen  wird. 
Das  Fabrikat  hält  übrigens  auch  jeder  Tempe¬ 
ratur  und  jedem  Temperaturwechsel  stand.  — 

B.  in  Ii. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

....  iI’^eJC':le,r  l<ußboden  bewährt  sich  am  besten 
fut  Buchdruckereien?  -  Arch.  M.  B.  in  E. 

2.  Gibt  es  wasserdicht  machende,  weiße 

A-  u-l“  für  PaPPdächer,  welche 
den  gebräuchlichen  Anstrich  mit  Steinkohlen- 
Teer.  Dachlack  oder  ähnlichen  Mitteln  völlig 
ersetzen.''  Wer  stellt  solche  her?  B. 
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CementbaugeschUft 

Rud.  Wolle,  Leipzig. 
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Spezialausführung  uun 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 

Höchste  Auszeichnung. 


Grosse  Goldene  Medaille 


3 


Leipzig 

Dresden 

1897. 

1903. 

Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier-Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 
Decke  D.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespannte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw. 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873 


Atelier  zur  Ausftthruug  von  Bildhauer-,  Stuck-,  Rabitz-  .-,n.; 
und  als  Spezialität:  Kunstmarmor -Arbeiten.  ’ 

BERLIN  W.8  Königin  Augustastr.  51,  PRESDEN-A.,  Seilergasse  14 


r EDUARD  LAEIS  &  C*e.,  TRIER 

r®»  Eisengiesserel  und  Maschinenfabrik.  (306) 

Hydraulische  Einrichtungen  u.  Maschinen  für  die 

Oranlf  oldplaff  in  ■  Fabrikation 

moderner  and  leistuuesfähigster  Ausführung,  auf 
Grund  langjähriger  Erfahrungen. 

U.  a.  geliefert :  Oracitoldplattenpressen  an  die  Firmen 
Grabower  Cementsteinfabrik  „Comet“  in  Stettin, 

P.  Jantzen,  Kunststeinfabrik  ln  Elbing  und 
Pommer’sche  Cementsteinfabr.  „Meteor*  in  Stolp  i.P. 

Weitere  Spezialitäten:  Maschinen  zur  Fabrikation  von: 
- - -  Backsteinen,  Falzziegeln,  Ver¬ 
blendsteinen,  lonröhien,  Flur-,  Mosaik-,  Wand-  und 
Trottoirplatten  und  feuerfesten  Materialien. 
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Der  vollkommenste  fussboben 

ist 

Feinste  Referenzen. 


Bureau:  Berlin  SW.H. 
Schönebergerstrasse  7. 

Tel.  VI.  4476. 

©9 


©9 

Fugenlot,  feuer¬ 
sicher,  warmhaltend, 
seit  1896  über 

800  000  Quadratmeter  verlegt 

Torgamentwerke  e.  m.  b.  h. 

Zentrale  Leipzig. 

(620) 


I 


BEILAGE  50  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG 

=  XLI.  JAHRGANG.  ZU  N2:  99.  VOM  11.  DEZEMBER  1907.  = 

Inscrtionspreia  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oaer  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 
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Technische  Mitteilungen. 

Schornsteinaufsatz  mit  unterhalb  einer 
Saugkappe  angebrachten  Windfangtrich¬ 
tern.  D.  R.  P.  186279.  Ernst  Matthes 
in  Breslau. 

Die  Erfindung  kennzeichnet  sich  im 
wesentlichen  dadurch,  daß  die  bei  Schorn¬ 
steinaufsätzen  bekannten  feststehenden 
Windfang-Trichter  durch  schwenkbare 
Windfangtrichter  ersetzt  sind.  Infolge  die¬ 
ser  Anordnung  stellt  sich  beim  Auftreffen 
seitlicher  Luftströmungen  der  in  der  Bahn 
derselben  befindliche  Windfangtrichter 
derart  ein,  daß  der  Luftstrom  der  Saug¬ 
kappe  in  einer  steil  aufsteigenden  Balm 
zugeleitet  wird,  deren  Neigung  gegen  die 
Wagrechte  mit  wachsender  Stärke  der 
Luftströmung  zunimmt.  Der  Aufsatz  wird 
sonach  bei  jeder  Windrichtung  und  Wind¬ 
stärke  eine  saugende  Wirkung  auf  die  im 
Schornstein  befindliche  Luftsäule  aus¬ 
üben  und  ein  Herabdrücken  der  letzteren, 
besonders  bei  heftigen,  rasch  wechselnden 
Windstößen,  wirksam  verhindern.  Wie  aus 
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den  Abbildungen 
ersichtlich ,  sind 
unterhalb  der  das 
Aufsatzrohr  a  über¬ 
deckenden  Saug¬ 
kappe  b  eine  An¬ 
zahl  trichterförmi¬ 
ger  Düsen  c  ange¬ 
bracht, von  welchen  jede  um  eine  wagrecnte 
Achse  d  (Abbildg.  2)  schwenkbar  ist  und 
durch  eine  nach  Art  der  Nürnberger  Schere 
ausgebildete  Hebelübersetzung  e  mit  dem 
Schieber  f  in  Verbindung  steht.  Der  letz¬ 
tere  ist  mit  der  Nürnberger  Schere  durch 
einen  Zapfen  g  verbunden,  der  in  einen 
Längsschlitz  eines  das  Aufsatzrohr  um- 

f  ebenden  Mantels  h  eingreift.  Die  Saug- 
appe  b  ruht  auf  Stäben  i,  die  an  dem 
Mantel  h  befestigt  sind  und  zur  Führung 
der  Schieber  /  dienen.  Die  Achsen  k  der 
Nürnberger  Schere  sind  in  dem  Mantel  h 
und  dem  Aufsatzrohre  a  fest  gelagert. 
Beim  Auftreffen  einer  seitlichen  Luftströ¬ 
mung  auf  eine  der  Düsen  c  schwingt  diese 
um  die  Achse  d,  wobei  mittels  der  Nürn¬ 
berger  Schere  e  der  Schieber/ nach  auf¬ 
wärts  bewegt  wird.  Beim  Ausschwingen 
stellt  sich  die  Düse  c  so  ein,  daß  der  in 
die  Düse  eintretende  Luftstrom  nach  oben 
abgelenkt  wird  und  mithin  saugend  auf 
die  in  dem  Luftrohre  befindliche  Luft¬ 
säulewirkt.  Durch  die  beim  Ausschwingen 
der  Düse  c  mittels  des  Schiebers  f  be¬ 
wirkte  Ueberhöhung  des  Aufsatzrohres  a 
an  der  Einfallstelle  des  seitlichen  Luft¬ 
stromes  wird  diesem  der  Eintritt  in  den 
Schornstein  verwehrt  und  das  Absaugen 
der  in  dem  Schornstein  befindlichen  Luft- 
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RUÖ.0TT0  MEYER 

HAMBURG  BERLIN  BREMEN  KIEL  FRANKFURT  a.M.  POSEN 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNCS-UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


0 


GEBR.  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin. n.w.6.karl-str.13 

ZEICHENBEDARF. 


'  HANS  BIEHN  &  Co.  a.  m.  b.  h.  ' 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377). 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
und  Bauausführungen  im  Grundwasser. 
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Deutsches  Luxfer-Prismen-Synü. 
G.  m.  b.  H.,  Berlin  -Weisseusee, 

Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  23|. 


Isolier-  unb  Beton- Simskies 

4  %  per  Bahn  und  Wasser  billigst. 

S\  Bernhard  Lorenz,  Coblenz  15. 


BETON  und  EISENBETON 
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HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRÜCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 


GEGRÜNDET  HUSER  u.  Cie.  cegrondct 
1870  OB  ER  CASSEL- SIEGKREIS.  1870 


Deutsche  u.  önterr. 


- Pyrofugont-Werke - 

Telephon  8445  Gefor.  Schleicher  Telephon  8445 

München  XXIII.  *  Wien.  *  Paris.  *  Genua. 

Ueber  500  000  m2  Fnsshöden  im  Gebrauch. 
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säu  le  befördert  Nach  Beendigung  der  Ein¬ 
wirkung  des  -\V indstoßes  sinkt  der  bclue- 
ber  /'infolge  seines  Eigengewichtes  in  die 
Ruhelage  zurück  und  bringt  hierbei  mit¬ 
tels  der  Nürnberger  Schere  e  die  Düse 
wieder  in  ihre  Anfangsstellung.  Der  Schie¬ 
ber  /"wirkt  beim  Ausschwingen  der  Düse  c 
gleichzeitig  als  Gegengewicht  und  verhin- 
eiert  ein  unnötiges  Bewegen  derselben  bei 
schwachem,  gleichmäßigem  Winde.—  G. 


Chronik. 

Ein  vlämischesOpernhausinAntwerpen, 

nach  den  Entwürfen  des  Arch.  van  Mechelen 
in  Antwerpen  errichtet,  ist  kürzlich  seiner  Be¬ 
stimmung  übergeben  worden.  —  _ 

Die  heue  St.Bemwards-KircheinHildes- 
heim,  erbaut  nach  demEntwurfe  desBrts.H  er  zi  g, 
wurde  am  3.  Nov.  d.  J.  eingeweiht.  Es  ist  eine 
dreischiffige,  flachgedeckte  Basilika  mit  Quer¬ 
schiff,  breiter  Turmfront,  Chorpartie  mit  5  Ap¬ 
siden.  Als  Baumaterial  wurde  rauh  bearbeiteter 
Kalkstein  zu  den  Flächen  und  zu  den  Archi¬ 
tekturteilen  Sandstein  von  Lutter  verwandt.  Die 
Kirche  enthält  600  Sitz-  und  800  Stehplätze.  — 
Das  Kreiskrankenhaus  in  Nauen,  erbaut 
nach  Plänen  der  Arch.  M  o  h  r  &  W  e  i  d  n  e  r  in  Char¬ 
lottenburg,  ist  am  1.  Nov.  d.  J.  eröffnet  worden. 

Ein  neuer  Tunnel  unter  der  Themse 
in  London,  der  die  beiden  großen  Verkehrs¬ 
linien  Union  Road  und  Commercial  Road  East 
verbinden  wird,  geht  im  nächsten  Frühjahr, 
nachdem  im  Jahre  1904  mit  den  Arbeiten  be¬ 
gonnen  worden  ist,  seiner  Vollendung  entgegen. 
Gesamtlänge  einschl.  der  Rampen  2065  m,  Länge 
unter  dem  Fluß  471  m,  Gesamt-Kosten  rund 
22,21  Mill.  M.  — 

Umfangreiche  Erweiterungsbauten  der 
Universität  in  Leipzig  sind  im  sächs.  Etat 
für  1908  vorgesehen  mit  einem  Gesamtaufwande 
von  1.43  Mill.  M.  Daran  nimmt  der  Um-  und 
Erweiterungsbau  der  Augenklinik  mit  500000  M., 
das  zahnärztliche  Institut  mit  475  000  M.,  das 
physik. -chem.  Institut  mit  200  000  M.  teil.  — 
Die  Anlage  eines  Waldfriedhofes  in  Wien 
im  Anschluß  an  den  Hütteldorfer  Friedhof  ist 
vom  Stadtrat  grundsätzlich  beschlossen  und  das 
Stadtbauamt  mit  der  Ausarbeitung  der  Einzel¬ 
pläne  betraut  worden.  Die  Stadtgemeinde  Wien 
folgt  damit  dem  Vorbilde  Münchens.  — 

Die  Verlängerung  der  geplanten  städ¬ 
tischen  Schnellbahn  in  Berlin  nach  Schöne¬ 
bergist  von  der  Schöneberger  Stadtverordneten¬ 
versammlung  im  Prinzip  genehmigt  worden. 
Die  Bahn  soll,  am  Kreuzberg  beginnend,  durch 
die  Groß-Görschen  an  der  Kaiser-Friedrich  Str. 
über  den  Botanischen  Garten,  durch  die  Grune- 
wald  Str.  und  über  den  Bayerischen  Platz  bis 
Wilmersdorf  gehen.  Die  Kosten  sindauf7Mill.M. 
veranschlagt.  — 


Neue  Bücher. 

Handbuch  der  Architektur.  Alfred Kröner, 
Verlag  in  Leipzig. 

—  Erster  Teil:  Allgemeine  Hochbaukunde. 
4.  Band:  DieKeramik  in  derBaukunst 
von  Prof.  Rieh.  Borrmann.  Mit  115  in  den 
Text  eingedruckten  Abbildgn.  Zweite  Aufl. 
rgo8.  Pr.  9M.,  geb.  r2M. 

Zweiter  Teil:  Die  Baustile.  Historische  und 
technische  Entwicklung.  7.  Band :  D  i  e  B  au  - 
kunst  der  Renaissance  in  Deutsch¬ 
land,  Holland,  Belgien  und  Dänemark  von 
Dir.  Dr.  Gust.  von  Bezold.  Mit  34t  in  den 
Text  eingedruckten  Abbildgn.,  sowie  6  in 
den  Text  eingehefteten  Taf.  Zweite  Aufl. 
r9o8.  Pr.  16  M.,  geb.  r9  M. 

—  Dritter  Teil:  Die  Hochbaukonstruktionen. 
4.  Band :  Anlagen  zur  Versorgung  der 
GebäudemitLicht  undLuft,  Wärme 
und  Wasser.  Versorgung  der  Geb.  mit 
Sonnenlicht  und  Sonnenwärme.  Künstliche 
Beleuchtung  der  Räume,  Heizung  und  Lüf¬ 
tung  der  Räume.  Wasserversorgung  der  Geb. 
von  Prof.  D  r.  Ferd.  F  i  s  c  h  e  r ,  Geh.Reg.-Räten 
und  Prof.  Dr.-lDg.  Herrn.  Fischer  und  Dr. 
Wilh.  Kohlrausch  und  Geh.  Brt.  u.  Prof. 
Dr.  phil.  u.  Dr.-Ing.  Ed.  Schmitt.  Mit  490 
in  den  Text  eingedruckten  Abbildgn.,  sowie 
12  in  den  Text  eingehefteten  Taf.,  darunter 
10  in  Farbendruck.  Dritte  Aufl.  1908.  Pr. 
24  M.,  geb.  27  M. 

—  —  —  5-  Band,  Heft  1:  Einrichtungen 
für  Koch  -  und  Wärmzwecke,  für  Warm¬ 
wasserbereitung  und  für  Heizung  vom  Kü¬ 
chenherd  aus  von  Arch.  F.  Rud.  Vogel.  Mit 
389  in  den  Text  eingedruckten  Abbildgn. 
Dritte  Aufl.  1907.  Pr.  12  M,  geb.  15  M. 

—  - 5-  Band,  Heft  2:  Entwässerung  u. 

Reinigung  der  Geb.  Mit  Einschluß  der 
Spül-,  Wasch-  und  Bade-Einrichtungen,  der 
Aborte  u.  Pissoire  von  Arch.  F.  Rud.  Vogel 
und  Geh.  Brt.,  Prof.  Dr.  phil.  u.  Dr.-Ing.  Ed. 
Schmitt.  Mit  1019  in  den  Text  eingedruck¬ 
ten  Abbildgn.,  sowie  9  eingehefteten  Taf., 
darunter  3  in  Farbendruck.  Dritte  Aufl.  1908. 
Pr.  32  M.,  geb.  35  M. 


Zur  Beachtung  empfohlen! 

Unsern  verehriiehen  Abonnenten,  welche  die  „Deutsche 
Bauzeitung“  durch  die  Post  beziehen,  teilen  wir  hierdurch 
höfl.  mit,  dass  Beschwerden  über  Nichtempfang  von  Nummern 
etc.  stets  sofort  an  das  betreffende  Postamt,  oder  — 
falls  dies  erfolglos  ist  —  an  das  Kaiserliche  Postzeit ungs-Amt  zu 
Berlin  —  nicht  aber  an  uns  —  zu  richten  sind,  da  wir  die  Versendung  dieser 
Exemplare  nicht  leiten,  sondern  das  Kaiserliche  Postzeitungs-Amt.  — 

Die  direkten  Bezieher  unserer  Zeitung  machen  wir  hierbei  ergebenst 
wiederholt  darauf  aufmerksam,  dass  wir  als  „gefehlt  bezw.  nicht  erhalten“ 
Nummern  nur  dann  nachliefern  können,  wenn  diese  Fehlmeldungen  spätestens 
innerhalb  8  Tagen  nach  Erscheinen  der  betr.  Nummer  bei  uns  eingehen. — 

Deutsche  Bauzeifung  G.m.b.H.,  Exped.  u.  Verlag,  Berlin  SW.  11. 


Siemens  &  Halske  A.  •  G. 
Glühlampenwerk,  Charlottenbarg 


Rheinische  Schwemmsteine  650  kg/cbm 

haben  sich  als  (398  A  V) 

Umfassungs-  und  Scheidewände  (massiv  wie  Fachwerk) 
Decken,  Gewölbe,  Treppenhäuser,  Urker 
in  Gebäulichkeiten  jeder  Art  seit  5  Jahrzehnten  bewährt. 
Rheinisches  Schwemmstein-Syndikat,  G.m.b.H.,  Neuwied  4. 


Ser  vollkommenste  fussboien 

ist 

Fernste  Referenzen. 

Bureau:  Berlin  SW.«- 
Schönebergerstrasse  7 

Tel.  VI.  4476. 


SpexialitSt:  Mörtelwerk- 

Dampf-u.T  ransmissions-Anlagen. 

lascMmfatirit  Jm.  Knappe, 

Berlin  SO.,  Skalitzerstr.  No.  36. 


Germania-Rollen 


mit  Kugellager. 

Eia  zweifl.  Salonscbiebetürlaa! 
nur  M.  19,50. 

InkL  Anschlägen  in  Berlin  von  M.  36.—  ao. 
3  lahre  Garantie. 

Prospekt  gratis! 

Franz  Spengler 

Beschlagfabrik 

Berlin  S.UL  Lindecslrasse  44. 


ii6°6)  Treppenbauer  H  700 


verwenden  bei  den  Stossfugen  der 

Handleisten  nur  noch  Brügmann’s 

Patent - Verbindungsschraube. 

D.  R.  G.  M.  265  25 1 .  Prosp.  gratis  u.  frko. 

H.  Brügmann  jr.,  Bergedorf- Hamburg. 
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—  Vierter  Teil :  Entwerfen,  Anlage  und  Ein¬ 
richtung  der  Gebäude.  2.  Halbband:  Geb. 
ftlr  die  Zwecke  des  Wohnens,  des 
Handels  und  Verkehres.  3.  Heft:  Geb. 
liir  den  Post-,  Telegraphen-  u.  Fernsprech- 
Dienst  von  Geh. Brt.,  Postbrt.  a. D. Rob. Neu¬ 
mann.  Mit  94  in  den  Text  eingedruckten 
Abbildgn.,  sowie  5  eingehefteten  Taf.  Zweite 
Auflage.  1908.  Pr.  10  M.,  geb.  13  M. 

Personal-Nachrichten. 

Baden.  Dem  Geh.  Hofrat,  Dr.  v.  Oechel- 
haeuser,  Prof,  an  der  Techn.  Hochschule  in 
Karlsruhe,  ist  die  Erlaubnis  zur  Ann.  und  zum 
Tragen  der  ihm  verlieh.  Prinz-Regent-Luitpold- 
Medaille  in  Silber  erteilt. 

Der  Prof.  H.  Billing  in  Karlsruhe  ist  zum 
Mitgl.  und  der  Prof.  K.  Moser  in  Karlsruhe  z. 
Stellvertr.  der  mit  Württemberg  und  Hessen  ge- 
meinschaftl.  Sachverständigen-Kammer  f.  Werke 
der  bildenden  Künste  ernannt. 

Der  Reg.-Bmstr.  Gros  in  Heidelberg  ist  unt. 
Verleih,  des  Tit.  Bez.-Bauinsp.  z.  Vorst,  der  Bau- 
Insp.  Donaueschingen  ernannt,  doch  ist  derselbe 
als  Vorst,  des  Baubur.  für  den  Lehr-Seminar- 
Neubau  in  Heidelberg  vorläufig  belassen. 

Preußen.  Dem  Landesbrt.  Tiburtius  in 
Danzig  ist  der  kgl.  Kronen-Orden  III.  Kl.  und 
dem  Reg.-Bmstr.  van  de  Sandt  in  Bonn  der 
kgl.  Kronen-Orden  IV.  Kl.  verliehen. 

Dem  Reg.-Bmstr.  Metzeltin,  Dir.  der  Han¬ 
noverschen  Maschinenbau-A.-G.  vorm.  Gg.  Ege¬ 
storf  in  Linden  ist  die  Erlaubnis  zur  Anlegung 
des  ihm  verlieh.  Ehrenritterkreuzes  II.  Kl.  mit 
der  silbernen  Krone  des  großherz.  Oldenburg. 
Haus-  und  Verdienst-Ordens  des  Herzogs  Peter 
Friedrich  Ludwig  erteilt. 

Versetzt  sind:  der  Reg.-  u.  Brt.  Millitzer 
in  Breslau  an  die  Reg.  in  Magdeburg,  der  Kr.- 
Bauinsp.  Brt.  Holtzheuer  in  Coblenz  an  die 
Polizei-Bauinsp.III  in  Charloitenburg  (Pol. -Präs. 
Berlin),  der  Wasser-Bauinsp.  Brt.  Progasky  in 
Crossen  an  die  Reg.  in  Allenstein,  der  Reg.- 
Bmstr.  Güldenpfennig  in  Kreuzburg  nach 
Merseburg. 

Die  Reg.-Bmstr.  Holtvogt  in  Hannover 
(Weserstr.-Bauverwaltg.),  Edw.  Lange  in  Für¬ 
stenberg  a.  O.  (Märk.  Wasserstr.)  und  Braun 
bei  der  Reg.  in  Liegnitz  sind  zu  Wasser-Bau¬ 
insp.  ernannt. 

ZurBeschäftigung  überwiesen  sind  die  Reg.- 
Bmstr.:  Fel.  Becker  der  kgl.  Reg.  in  Danzig, 
Hans  Schulz  der  Reg.  in  Marienwerder  und 
Ahrends  der  Reg.  in  Hannover;  —  Asmus- 
sen  der  kgl.  Elbstrom-Bauverwaltg.  in  Magde¬ 
burg  und  Heinrich  der  kgl.  Verwaltg.  der  Märk. 
Wasserstraßen  in  Potsdam;  —  Irmer  der  kgl. 
Eisenb.-Dir.  in  Essen  a.  R.  und  Grell  der  Dir. 
in  St.  Joh. -Saarbrücken. 

Der  Reg.-Bfhr.  Alfr.  G  o  1  d  m  a n  n  aus  Zabrze 
(Masch.-Bfch.)  ist  zum  Reg.-Bmstr.  ernannt. 

Dem  Reg.-Bmstr.  Schucht  in  Steglitz  ist 
die  nachges. Entlass,  aus  dem  Staatsdienst  erteilt. 

Der  Masch.-Insp.  Brt.  Schmitt  in  Pillau  ist 
in  den  Ruhestand  getreten. 

Württemberg.  Der  Ob. -Brt.  v.  Reinhardt, 
Prof,  an  der  Techn.  Hochschule  in  Stuttgart,  ist 
auf  sein  Ansuchen  von  der  Mitgliedschaft  bei 
der  zur  Beratung  des  Konservators  der  vater- 
länd.  Kunst-  u.  Altertums-Denkmale  eingesetz¬ 
ten  Sachverständigen-Komm.  und  bei  der  Komm, 
für  die  Verwaltg.  der  Staatssammlung  Vaterland. 
Kunst-  und  Altertums-Denkmale  enthoben. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Wir  bitten 
wiederholt  dringen  d,sämtl  i  ch  eZusendungen 
nicht  an  eine  persönliche  Adresse,  sondern  aus¬ 
schließlich  an  die  „Redaktion  der  Deut¬ 
schen  Bauzeitung“,  Berlin  SW.  1 1,  König- 
grätzerstr.  104  richten  zu  wollen.  — 

Hrn.  H.  J.  in  V.  Staats-  und  Kommunal- 
Baubeamten  ist  die  Ausführung  von  Nebenarbei¬ 
ten  im  allgemeinen  nur  mit  Genehmigung  der 
Vorgesetzten  Behörde  gestattet.  Diese  kann  unter 
Umständen  sogar  ein  Interesse  daran  haben,  daß 
gewisse  Bauten  unter  Kontrolle  ihrer  Beamten 
ausgeführt  werden.  Ob  ein  solcher  Fall  hier 
vorliegt,  und  ob  die  Genehmigung  erteilt  ist, 
entzieht  sich  natürlich  unserer  Beurteilung.  Un¬ 
gewöhnlich  und  mit  der  Stellung  eines  Beam¬ 
ten  unseres  Erachtens  auch  schlecht  verträglich 
ist  es  aber  jedenfalls,  wenn  derselbe  Privatbau¬ 
ten  als  Unternehmer  ausführt.  Im  übrigen  kön¬ 
nen  wir  Ihnen  keinen  anderen  Weg  als  den  der 
offenen  Beschwerde  bei  der  betr.  Behörde  raten, 
wobei  allerdings  alle  Behauptungen,  die  sich 
nicht  durch  Tatsachen  beweisen  lassen,  auszu¬ 
scheiden  wären.  — 

H.  C.  in  Crefeld.  Nach  der  vorgelegten 
Sachdarstellung  ist  das  vereinbarte  Rechtsge¬ 
schäft  Dienstmiete  im  Sinne  B.  G.  B.  §  6 1 1  ff. 
und  nicht  etwa  Werkvertrag  gemäß  a.  a.  O. 
§  631  ff.  Sie  waren  also  verpflichtet,  die  Vor¬ 
arbeiten  für  den  Hausbau  zu  leisten,  wobei  Sie 
die  Wünsche  des  Bauherrn  soweit  zu  berück¬ 
sichtigen  hatten,  als  solche  mit  dem  erteilten 
Aufträge  verträglich  waren.  Ob  dies  Ihrerseits 
geschehen,  ist  eine  Frage  tatsächlicher  Natur, 


Norddeutsche  Baumeister  Dnllaflnn  lalnikoion  vun  K.  Ahnert,  Hamburg, 

beziehen  billig  ihre“  VI U 1 1 d U Ö ll^Wa I II U 0 1 6 II 


I  isestr.82.  Tel.IV,  1842.  (lieber all  Monteure) 


Zentralheizungen, 


Warmwasser-Yersorgunas-Anlagen 
Komplette  Haus-  und  Fabrik-Installation 
Hochdruck-Rohrleitungen 

liefert  in  vorzüglicher  Ausführung  als  22jährige 
Spezialität 

Berlin  SW.  61. 
Fernspr.  Amt  6,  Nr.  5518. 


Carl  Flach, 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton, 

Uebereinstimmung  der  Schlitzen  and  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 
die  Formdübel  und  die  BefestlgungsdObel.  Ausführbar 

Anfragen  erbitte  direkt.  durch  jede*  Ciment 


Günstige  Aufnahme 
bei  Behörden 
und  Fachleuten. 


baugesohäft. 


a  b: 


B  □ 


Das  lieben  ganzer  Dachstühle,  das 
lieben  und  Richten  grosser  Mauern, 


welche  aus  dem  Lot  gekommen  sind,  sowie 


im  allgemeinen,  besorgt  man  spielend 
leicht  mit  unseren  patentierten 


(D.  R.  P.  159857  u.  21 167).^ 
Glänzende  Zeugnisse  über  aus- 
geführte  Arbeiten  dieser  Art. 

Gefl.  Anfragen  erbittet  [ise] 

Heinrich  de  Fries,  g.  m.  t>.  h. 

DÜSSELDORF,  Filiale.  BERLIN  SW.  *8. 


Vielfach 


gg  gg  gg  Maschinenfabrik 

BERLINÜL 

Ca.  1500  Arbeiter  und 
Beamte. 

Spezialität: 

Personen-  und 
Lastenaufzüge 

aller  Art. 

An  12000  Anlagen  bis¬ 
her  geliefert  und  in 
täglichem  Betriebe. 


199 


zu  deren  Beantwortung  uns  die  benötigten  Un¬ 
terlagen  fehlen.  Sollten  Sie  Ihrem  Aufträge  ge- 
mäss%urgeleistet  haben  und  Ihre  Entwürfe  tat¬ 
sächlich  bei  Ausführung  des  Werkes  durch  einen 
Anderen  verwertet  sein,  so  würden  Sie  Zahlung 
einer  Vergütung  für  Ihre  Mühewaltung  fordern 
dürfen.  Da  eine  solche  nicht  vereinbart  zu  sein 
scheint,  so  wird  ihre  Höhe  durch  Gutachten 
von  Sachverständigen  zu  bestimmen  sein,  wo¬ 
fern  nicht  etwa  auf  anderem  Wege  erkennbar 
wird,  welche  Vergütung  für  Arbeiten  der  ge¬ 
leisteten  Art  bei  Lage  der  Umstände  üblich  ist. 

Das  UebergewichtderWahrscheinlichkeit  spricht 
also  dafür,  daß  Sie  mit  einer  auf  Bezahlung  Ihrer 
Mühewaltung  und  Arbeit  bei  einem  ordentlichen 
Gericht  anzustrengenden  Klage  obsiegen  müß¬ 
ten.  indem  der  Dienstgeber  einwandsfrei  zum 
Nachweise  der  Fehlerhaftigkeit  oder  Unbrauch¬ 
barkeit  Ihrer  Leistungen  verpflichtet  sein  würde, 
um  sich  von  seiner  gesetzlichen  Zahlungspflicht 
zu  befreien.  —  K.  H — e. 

Hm.  Arch.  G.  K.  in  Buer  i.  W.  Welche 
Massivdecke  für  Ihren  Bau  die  zweckmäßigste 
ist,  läßt  sich  im  Briefkasten  nicht  erörtern.  Da 
es  sich  anscheinend  aber  nur  um  ein  kleines 
Bauwerk  handelt,  würden  wir  Ihnen  raten, bei  einer 
Ziegeldecke  zwischen  eisernen  Trägern  zu  ver¬ 
bleiben, die  jeder  geübte  Maurer  ausführen  kann. 
Eine  der  gebräuchlichsten  ist  für  Zwecke  dieser 
Art  die  Kleine’sche  Decke.  Es  gibt  aber  eine 
ganze  Reihe  anderer  Systeme,  die  ebensogut  Ver¬ 
wendung  finden  können,  falls  Sie  die  erforder¬ 
lichen  Formsteine  in  Ihrer  Gegend  leicht  erhal¬ 
ten  können.  Die  Wahl  müssen  wir  Ihnen  selbst 
überlassen.  — 

Hrn.  Arch.  A.  D.  in  Iserlohn.  Der  von 

dem  Architekten  skizzierte  und  später  als  Bau¬ 
vorlage  zwecks  Einholens  der  Bauerlaubnis  aus¬ 
gearbeitete  Entwurf  hat  die  Genehmigung  weder 
der  Baupolizei,  noch  des  Bezirksausschusses  ge¬ 
funden,  und  zwar  lediglich  aus  dem  Grunde,  weil 
er  gegen  das  dortige  öffentliche  Baurecht  ver¬ 
stieß,  welches  als  zwingende  Vorschrift  die  An¬ 
lage  von  2  Treppen  in  getrennten  Treppenhäu¬ 
sern  fordert,  während  nur  eine  Treppe  darin  vor¬ 
gesehen  war.  Infolgedessen  liegt  das  Ueber- 
gewicht  der  Wahrscheinlichkeit  dafür  vor,  es 
werde  ein  angerufenes  Urteilsgericht  den  erho¬ 
benen  Anspruch  auf  Vergütung  aus  dem  Grunde 
zurückweisen,  weil  die  versprochenen  Dienste 
nicht  geleistet  wurden,  infolgedessen  ein  An¬ 
spruch  auf  Vergütung  derselben  auch  nicht  ent¬ 
standen  ist.  Nach  der  Rechtsüberzeugung  des 
Reichsgerichtes  in  dem  U.  v.  18.  Mai  1906  liegt 
nämlich  nicht  ein  Werkvertrag,  vielmehr  ein 
Dienstvertrag  vor,  weshalb  auch  das  nach  Ab¬ 
lehnung  der  Bauerlaubnis  und  des  Dispensge¬ 
suches  nachträglich  erfolgte  Einzeichnen  einer 
2.  Treppenanlage  auf  den  Ausgang  des  Rechts¬ 
streites  einflußlos  sein  würde.  Von  Belang  ist 
nämlich  nur,  daß  die  Vergütung  erst  nach  Lei¬ 
stung  der  Dienste  zu  entrichten  ist.  Eine  Dienst¬ 
leistung  kann  aber  nicht  angenommen  werden, 
wenn  die  übertragene  Arbeit  aus  Gründen,  wel¬ 
che  in  der  Person  des  Dienstverpflichteten  liegen, 
nämlich  weil  er  die  im  Verkehr  erforderliche 
Sorgfalt  unterließ  und  dadurch  gegen  die  Regeln 
seiner  Kunst  verstieß,  als  unbrauchbar  und  für 
dcnBerechtigten  unverwendbar  sich  herausstellte. 

K.  H-e. 

Hrn.  Arch.  C.  B.  in  Wilmersdorf.  Aller¬ 
dings  ist  nach  dem,  der  Anfrage  beigefügten 
Schreiben  v.  31.  Juli  d.  J.,  ein  Dienstvertrag  zwi¬ 
schen  Ihnen  und  dem  Grundeigner  zustande  ge¬ 
kommen,  wonach  Ihnen  die  Ausführung  sämt¬ 
licher  technischer  Arbeiten  für  die  in  der  M. 
und  der  Fr.  Str.  zu  errichtenden  Gebäude  gegen 
eine  Vergütung  von  500  M.  für  jeden  Entwurf 
übertragen  wurde.  Allein  es  geschah  dies  nicht 
bedingungslos, vielmehr  unter  der  Bedingung, daß 
der  Entwurf  die  Genehmigung  des  Baumeisters 
Sch.  und  der  Behörde  fand.  Nun  tragen  Sie  selbst 
vor,  es  habe  der  Bmstr.  Sch.  Ihren  Entwurf  ver¬ 
worfen.  Deshalb  kann  die  Befugnis  des  Grund¬ 
eigners  nicht  bestritten  werden,  seinerseits  den 
Vertrag  aufzukündigen.  Demgemäß  würden  Sie 
für  die  noch  ausstehenden  27  Entwürfe  über¬ 
haupt  eine  Vergütung  nicht  zu  beanspruchen  ha¬ 
ben,  weil  Sie  ja  die  bezüglichen  Dienste  gar 
nicht  vorleisteten,  für  welche  solche  die  Gegen¬ 
leistung  bildet,  während  für  die  3  gefertigten 
Entwürfe  Ihnen  solche  deshalb  nicht  gebührt, 
weil  diese  die  Genehmigung  des  p.  Sch.  nicht 
gefunden  haben.  Das  Uebergewicht  der  Wahr¬ 
scheinlichkeit  spricht  wenigstens  dafür,  es  werde 
ein  angerufenes  Urteilsgericht  in  diesem  Sinne 
erkennen.  —  K.  jj _ e 

Hrn.  Arch.  S.  in  Ch.  Ihre  Frage  beant¬ 
wortet  sich  ohne  weiteres  durch  Einsicht  in  die 
Gebührenordnung  selbst,  die  auch  Beispiele  ent¬ 
hält.  Weitere  Beispiele  verschiedener  Honorar- 
Berechnungen  finden  Sie  in  unserem  „Deutschen 
Baukalender“.  — 

1U  Anfrage  an  den  Leserkreis. 

Welche  Systeme  der  Klärung  von  Fäkalien 
bewähren  sich  zwecks  unmittelbarer  Ableitung 
der  flüssigen  Abfallstoffe  in  einen  Wassergraben 
(Bau  eines  Hauses  auf  dem  Lande.)? 

Arch.  K.  in  P. 


STREBEL-KESSEL 


FÜR 

ZEMTRÄL- 

HEIZUNG 


UNU 

WARMWASSER¬ 

VERSORGUNG 


Aus  Gliedern  wie  abgebildet  setzt  sich  der  Kessel  zusammen. 

STREBELWERK  m.b.  h.  MANNHEIM 


Obernkircbner  Sandsteinbrucne,  u.  m.  n.  u. 

Ob^ruklr  einem,  Grafschaft  Schaumbarg  ßr>7 

empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Sa.rnitsteirB-lVIiBVfcor'ia.l,  roh,  besägt  und  bearbeitet. 


Gerüst  —  Krane. 

Bauwinden,  MOrtelmasdrinen. 

H.  Rieche,  Cassel  O  e  (406) 


Sicherheits-Aufzüge 


Kr  Personen  und  Lasten 

baut  als  Spezialität 
seit  über  26  Jahren 

Unruh&Liebig, 

Abteilung  der  Peniger  Maschinenfabrik 
und  Eisenfiiesserei  Aktion-Gesellschaft 

Leipzig-Plagwitz. 

(530) 


Kataloge  und  Anschläge  aut 
=  Wunsch.  — 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873. 


Atelier  zur  Ausführung  von  Bildhauer-,  Stuck-,  Kabitz-  .2021 

und  als  Spezialität:  -  Kunstmarmor  -Arbeiten.  - —  ' 

IERLIM  W.|  Königin  Augustastr.  51,  DRESDEN-A-,  Seilergasse  14. 
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1  BEILAGE  51  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG  1 

“  a 

1 


XLI.  JAHRGANG.  ZU  N2:  ioi.  VOM  18.  DEZEMBER  1907. 


Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 


Technische  Mitteilungen. 

Eine  Rinnensprosse  für  die  Verglasung 
von  Gewächshäusern  und  anderen  Bauten. 

D.  R.  P.  190  719.  Erfinder  ;  Hermann 
Eritzsche  jun.  in  Leipzig. 

Die  Erfindung  erstreckt  sich  auf  eine 
Rinnensprosse,  die  aus  mehreren  leicht 
zusammenzusetzenden  Teilen  besteht,  für 
einfache  und  doppelte  Verglasung  einge¬ 
richtet  werden  kann,  und  neben  grober 
Tragfähigkeit  eine  sichere  Abdichtung 
gegen  Regen,  sowie  die  Ableitung  des 
Schwitzwassers  ohne  Abtropfen  gewähr¬ 
leistet.  Die  Abbildungen  i  und  2  veran¬ 
schaulichen  die  neue  Rinnensprosse  in 
zwei  Ausführungsformen  für  einfache  und 
doppelte  Verglasung.  Hiernach  liegen  die 
Glastafeln  a  auf  den  l_l-  oder  L-förmigen 
Trageisen  e  auf,  die  auch  aus  hochkantig 
gestellten  Flacheisen  bestehen  können. 
Durch  die  Hülse  h  werden  die  Trageisen  e 
in  einem  bestimmten  Abstande  voneinan¬ 
der  gehalten  und  von  unten  durch  die  zur 
Abführung  des  Schwitz-  und  Sickerwassers 


17b 

\i 
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dienende  Rinne  s  aus  Blech  umfaßt,  deren 
Seiten  wände  durch  Zwischenstücke  z  in 
einer  gewissen  Entfernung  von  den  Trag¬ 
eisen  e  gehalten  werden.  Hierdurch  ent¬ 
stehen  zwischen  diesen  und  den  Rinnen¬ 
wandungen  Schlitze  zum  Abführen  des 
Schwitzwassers  nach  der  Rinnensohle,  das 
durch  die  abgebogenen  oberen  Kanten 
der  Rinnenwandungen  aufgefangen  wird. 
Alle  diese  Einzelteile  der  Sprossen  wer¬ 
den  durch  die  Schrauben  g  zu  einem  Gan¬ 
zen  vereinigt.  ZurBefestigung  der  Sprosse 
auf  den  Dachfetten  dienen  L-förmige 
Knaggen  k,  die  sich  mit  ihren  aufrechten 
Schenkeln  an  die  Blechrinne  anlehnen 
und  hier  gleichfalls  durch  die  Schrauben  g 
gehalten  werden.  Die  Glastafeln  werden 
an  die  Sprosse  in  bekannter  Weise  durch 
die  Deckleisten  d  mittels  der  Muttern  wt 
und  der  Bolzen  b  angepreßt,  die  am  un¬ 
teren  Augenende  hakenförmig  um  die 
Hülse  h  greifen.  Für  die  doppelte  Ver¬ 
glasung  wird  die  Sprosse  in  folgender  Art 
ergänzt  (vergl.  Abbildg.  2):  Es  werden 
noch  die  L-förmigen  Auflagereisen  c  für 
die  Unterstützung  der  inneren  Glastafeln 
unter  Verwendung  längerer  Schrauben  g 
an  die  Sprosse  angeschlossen  und  auf 
diesen  Schrauben  mittels  besonderer  Mut¬ 
tern  federnde  Deckleisten  /  befestigt,  von 
denen  die  Glastafeln  gegen  die  wagrech¬ 
ten  Schenkel  der  Trageisen  c  gepreßt  wer¬ 
den.  Die  Bleieinlage  p  dient  zur  Abdich¬ 
tung  der  inneren  Verglasung.  —  •  q 

Chronik. 

Ein  neues  evang.  Jugend-Vereinshausin 
>öln  a.  Rh.,  nach  dem  Entwurf  und  unter  der 
Leitung  des  Arch.  Arthur  Eberhard  und  unter 
Mitarbeit  des  Arch.  Karl  Colombo  daselbst  er¬ 
baut,  wurde  am  3.  Nov.  d.  J.  eingeweiht.  Bau¬ 
kosten  mit  Einrichtung  rd.  200  000  Mk.  — 

Der  Neubau  des  St.  Marien-Kranken- 
hauses  in  Frankfurt  a.  M.  am  Nordend  Platz, 
nach  den  Plänen  des  Arch.  Hans  Rummel  er¬ 
baut,  ist  am  19.  d.  M.  eingeweiht  worden.  Es 
besitzt  eine  innere  und  eine  chirurgische  Ab¬ 
teilung,  sowie  eine  Augenheilanstalt  und  ist  auf 
235  Betten  berechnet.  — 


RUD.QTTQ  MEYER 

HAMBURG  BERLIN  BREMEN  KIEL  FRANKFURT  a.M.  POSEN 

GEGRÜNDET  1858 

«  HEIZUNGS-UND  LÜFTUNGSANLAGEN 

%  _ 0 

GEBR.WICHMANN 

Sp ECIALGESCHÄFT  FÜR  BERLIN.NW6.KARL-STR.13 

ZEICHENBEDARF. 


'HANS  BIEHN  &  Co.  a.  m.  b.  tO 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(Tel.:  VI,  1377).  (»») 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
und  Bauausführungen  im  Grundwasser. 


bringen 


Trismen 


Tageslicht. 

Einfall*lirtireund0berlictifplatt?n.b?fahrbarod»rbe3«hbarin2«^odfn*i 

Deutsches  luxfer-Prismen-Synd  .o.m  eh.  Berlin-W  elssensee. 

Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  231. 
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Präcisions  =  Reisszeuge 

RnniUy«Un.  a  KSUPSÄ  tMSfp'Tt 


Clemens  Riefler, 

Nesselwang  and  München,  Bayern, 

(Die  echten  Rieflerzlrkel  tragen  am) 

Kopf  den  Namen  „KlxnJEB“J  (337) 


Hausschwamm 

Beseitigung 

ohne  Umbau.  Pa t.  Verfahren. 

10  Jahre  Garantie. 

Feinste  Referenzen  höchster  Stellen.-' 

Kothe  & Emge,  Hannover,  s 

Alfred  Langenberg 

Charlottenburg,  Berlinerstr.  48. 


U  Polierte  Fassaden  uni  Säulen 

sowie  alle  sonstigen  Bau-  und  Denkmalarbeiten 

aus  Granit,  Syenit,  Labrador  und  Porphyr 

liefern  nach  vieljähriger  Erfahrung  unter  Garantie  für  exaktes  Passen 

-  Fichtelgebirgs- Granitwerke  — -  2 

i  Kiinzel,  Schedler  &  Co.,  Schwarzenbach  a.  Saale. 


Deutsche  u.  österr. 


Pyrofugont- Werke 


Telephon  8445 


Oebr.  Schleicher 


Telephon  8445 


München  XXIII.  *  Wien.  *  Paris.  *  Genua. 
Ueber  500  000  m2  FussbSden  im  Gebrauch. 
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Für  den  Bau  einer  Splügenbahn  mit  der 
Ausmündung  nach  Chiavenna  oder  dem  Bergell 
hat  der  Große  Rat  des  Kantons  Graubünden 
am  14.  Nov.  die  Bewilligung  einer  Beihilfe  fast 
einstimmig  beschlossen.  Dadurch  tritt  dieser 
Plan  wieder  in  den  Vordergrund  bei  den  Er¬ 
wägungen  über  eine  neue  Verbindung  der  Ost¬ 
schweiz  mit  Italien.  — 

Die  Grundsteinlegung  für  das  neue 
Schloß  Christiansborg,  das  anstelle  des  1884 
abgebrannten  alten  Schlosses  in  Kopenhagen  er¬ 
stehen  soll,  ist  am  15.  Nov.  d.  J.  in  Gegenwart 
des  Königs  vollzogen  worden.  Der  Entwurf  zu 
dem  neuen  Schlosse  ist  ein  Werk  des  Archi¬ 
tekten  Thorwald  Jörgensen.  — 

DieBetriebslängederbayerischenStaats- 
eisenbahnen  betrug  nach  dem  Jahresbericht 
der  Staatseisenbahnverwaltung  1906  insgesamt 
6464  km,  also  nur  74  km  mehr  als  1905.  Davon 
entfallen  34,7 %  auf  zweigleisige  Hauptbahnen. 
An  öffentlichen  Privatbahnen  sind  weitere  321  km 
vorhanden.  Die  Zahl  der  Stationen  und  Halte¬ 
stellen  betrug  1635.  Für  den  Betrieb  waren 
5  Zentralwerkstätten,  28  Betriebswerkstätten, 
2  Schwellenfabriken,  16  Gasanstalten  und  18  elek¬ 
trische  Zentralen  tätig.  Die  Betriebsmittel  waren 
Ende  1906  auf  1926  Lokomotiven,  5186  Perso¬ 
nen-,  1206  Gepäck-,  29017  Güter-  und  365  Post¬ 
wagen  gestiegen.  — 

Eine  Martin-Luther-Kirche  in  Rixdorf 

bei  Berlin  gelangt  nach  dem  Entwurf  des  Hm. 
Arch.  Fritz  Gottlob  in  Berlin  an  der  Fulda 
Straße  in  Rixdorf  zur  Errichtung.  — 

Die  Einweihung  des  Korpshauses  Ger¬ 
mania  in  München  hat  Mitte  November  d.  J. 
stattgefunden.  Das  in  der  Kanal-Straße  dreige¬ 
schossig  errichtete  Werk  ist  eine  Schöpfung  des 
Hrn.  Prof.  Dr.  Gabriel  v  o  n  S  e  i  d  1  in  München.  — 

Domschule  in  Cammin.  Mit  denEntwürfen 
zur  Errichtung  einer  neuen  Domschule  in  Cammin 
wurde  Hr.  Arch.  Fritz  Gottlob  in  Berlin  betraut. 

Der  Plan  der  Anatolischen  Eisenbahn- 
Gesellschaft  zur  Bewässerung  der  Konia- 
Ebene  (vergl.  Beilage  40,  S.  158)  hat  nun  nach  lan¬ 
gen  Verhandlungen  seine  endgültige  Genehmi¬ 
gung  gefunden.  Die  Baukosten  des  Unterneh¬ 
mens,  die  in  Ent-  und  Bewässerungs-Anlagen 
bestehen,  betragen  20  Mill.  Frcs.  Es  sollen  etwa 
60000  ha  besten  Getreidebodens  durch  die  An¬ 
lagen  nutzbar  gemacht  werden.  Der  technische 
Teil  des  Planes  rührt  von  der  Firma  Phil.  Holz¬ 
mann  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M.  her,  die  auch 
die  Strecke  Eski-Schehir  bis  Konia  der  anato- 
lolischen  Bahn  gebaut  hat  und  die  ersten  Arbei¬ 
ten  für  die  Bagdad-Bahn  vorbereitet.  — 


Neue  Bücher. 

Baudouin,  Andreas,  Stadtzimmerer-Meister, 
Doz.,  Dir.  Der  Zimmerer-Meister.  Ein 
Ueberblick  über  diegesamten  Zimmerungen 
und  ihre  Vorbedingungen  in  13  Liefrgn.  zu 
je  40  Bl.  —  Liefrg.  6.  Wien  1907.  Karl 
Graeser  &  Cie.  Pr.  der  Lfrg.  12  M. 

Baumgär tel,  Gust., Baumstr.  Die  Sicherung 
der  Bauforderungen.  Der  Kern  der 
Mittelstandsfrage.  Kritik  des  Reichsgesetz- 
Entwurfes  über  die  Sicherung  der  Baufor¬ 
derungen  und  Abänderungs-V orschlag  hier¬ 
zu,  den  derXXII.  Delegierten  tag  deslnnungs- 
Verbandes  deutscher  Baugewerksmeister  zu 
Halle  a.  S_.  beschlossen  hat,  der  Reichstags- 
Kommission  als  Material  zu  überweisen. 
Dresden  1907.  Rud.  Kraut.  Pr.  1  M. 

Bruns,  Johs.,  kais.  Postrat.  Die  Telegra¬ 
phie  in  i hr e r  En t w i ck elung  und  Be¬ 
deutung.  Mit  4  Fig.  im  Text.  —  Aus 
Natur  und  Geisteswelt.  Sammlung  wissen¬ 
schaftlich-gemeinverständlicher  Darstellun¬ 
gen.  183.  Bändchen.  —  Leipzig  1907.  B.  G. 
Teubner  Pr.  1  M.,  geb.  1,25  M. 

Dachler,  Anton.  Die  Ausbildung  derBe- 
heizung  bis  ins  Mittelalter.  Sonder- 
Abdruck  aus:  „Berichte  und  Mitteilungen 
des  Altertums-Vereines  zu  Wien“.  XL.Band, 
2.  Abt.  1907.  Wien  1907.  Selbstverlag. 

Grießhaber,  H.,  Reg.-Bmstr.  Moderne  Bau¬ 
ten  in  warmen  Zonen.  Beiträge  zur 
Hygiene  des  Bauwesens,  dargestellt  an  den 
Entwürfen  für  ein  Tropen-Krankenhaus  und 
ein  Tropen-Wohnhaus.  Mit  6  Taf.  Mün¬ 
chen  1907.  R.  Oldenbourg.  Pr.  2,50  M. 

Hörisch,  Otto,  Herrn.,  Bücher-Revisor.  Aus¬ 
kunft  in  Mahn- und  Klagsachen.  Ein 
zuverlässiges  Hilfsbuch  für  alle  Geschäfts¬ 
und  Berufskreise  zur  Selbstvertretung  vor 
den  Amtsgerichten.  Mit  50  Formular-Mu¬ 
stern  zur  Anfertigung  der  erforderl.  Schrift¬ 
stücke.  Zweite  Auflage. 

—  Auskunft  in  Vergleichssachen.  Ein 
Hilfsbuch  für  die  mit  Zahlungsschwierig¬ 
keiten  kämpfende  Geschäftswelt.  Dresden 
1907.  Selbstverlag.  Pr.  je  1  M. 

Trauer,  Günther,  Dr.-Ing.  Der  günstigste 
Gurtabstand  s ow i e  d i e  G e  wi  chte  ge¬ 
gliederter  flußeiserner  Zweigelenkbogenträ¬ 
ger  mit  nahezu  parallelen  Gurtungen.  Bei¬ 
trag  zur  Berechnung  der  Bogenbrücken. 
Dresden-A.  1907.  A.  Dressei. 


TORGAMENT 


Bester  hygienischer  Fussboden!  Sp„9~ 

Feuersicher  □  Fugenlos  Q  Unverwüstlich 

Glänzende  Zeugnisse  und  Referenzen!  [5ao| 

Torgament-Böden  wurden  auf  der  Jll.  Deutschen 
Kunstgewerbe  -  Ausstellung  Dresden  1906  mit 
dem  Diplom  zur  silbernen  Medaille  prämiiert. 

T orgamentwerke  G.m.b.H.  Leipzig 

Berliner  T orgamentwerke  G.m.y.  Berlin  SW.  II  ScTh®^er^®rÄr67 


Zentralheizungen, 

Warmwasser  -  Versorgungs  =  Anlagen 
Komplette  Haus-  und  Fabrik  -  Installation 
Hochdruck -Rohrleitungen 

liefert  in  vorzüglicher  Ausführung  als  22jährige 
Spezialität 

/'''orl  Tn'lar'V»  Berlin  SW.  61. 

^täl  1  X  AdAyllj  Fernspr.  Amt  6,  Nr.  5518. 
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Kunstsandstein  in  jeder  Ausführung 
Treppenstufen,  M  Archifekfurfeile. 

G.  A.  b.  Schultz  &  Co.,  Berlin  SQ ,  Brückensfr.  13  a  Fernsprc-cher 


Aeltestes  Kunstsandsteinwerk. 


Amt  IV,  3141. 

[453] 


Johann  Odorico, 

ÜHKSOEW. 

Unternehmung  für 

Eisenbeton-  und  Stampfbeton-Bauten 

Mosaik =Terrazzoböden.  (388) 

Statistin  BsreEhDungsH,  Koslgaanschlige  ev.  gratis  ind  trinke. 


Unternehmung  für  (304) 

Stampfbeton  u.  Eisenbetonbau 

W.  F.  K.  Lehmann,  Hannover. 

Brücken,  industrielle  Bauten. 


3  L  EDO  IHN  Archit.-  Antiquariat, 
— — .  Berlin  W„  Potsdamerstr.  50. 

t&kauf  a.  Besorgung  technischer  Werke. 


iiMS)  Treppenbauer11700 


verwenden  bei  den  Stossfugen  der 

Handleisten  nur  noch  Brügmann’s 

Patent- Uerbindungsschraube. 


D.  R.  G.  M.  265  251.  Prosp.  gratis  u.  frko. 

H.  Brügmann  jr,,  Bergedorf- Hamburg. 


Projektions-Apparate, 

Görz  Trieder  Binocles, 

Ferngläser,  Operngläser. 
Bequeme  Monatsraten 

—  Katalog  P  kostenfrei.  — 


Stockig  &  Co. 

Dresden-A.  16  (f.  Deutschland) 
Bodenbach  i/B.  1  (f.  Österreich) 
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Personal-Nachrichten. 

Hessen.  Verliehen  ist:  Dem  Min.  der  Fin. 
Dr.  Dr.-Ing.  Gnauth  das  Großkreuz  des  Ver¬ 
dienst-Ordens  Philipps  des  Großmütigen,  dem 
Min. -Dir.  Wiesner  im  kgl.  preuß.  Min.  der  öff. 
Arb.  das  Komturkreuz  I.  Kl.  des  vorgen.  Ordens, 
dem  Geh.  Brt.  Dr.-Ing.  L.  Hoffman n,  Stadtbrt. 
in  Berlin,  das  Komturkreuz  II.  Kl.  desselben  Or¬ 
dens;  dem  Ob.-Brt.  Kilian,  vortr.  Rat  im  Min. 
der  Fin.,  dem  Prof.  Walbe,  Rektor  der  Techn. 
Hochschule  in  Darmstadt,  dem  Brt.  W  iß  mann, 
Vorst,  der  Kult.-Insp.  und  Brt.  Zimmer,  Brand- 
versich.-Insp.  in  Gießen  und  dem  Eisenb.-Dir. 
Zimmermann  in  Gießen  das  Ritterkreuz  I.  Kl. 
des  Verdienst-Ordens  Philipps  des  Großmütigen. 

Die  Reg.-Bfhr.  Alb.  K  e  1 1  e  r  aus  Offenbach, 
Fr.  Pabst  aus  Kastei,  Heinr.  Petry  aus  Darm¬ 
stadt  und  Frz.  Schilling  aus  Rüsselsheim  sind 
zu  Reg.-Bmstrn.  ernannt. 

Preußen.  Dem  Brt.  Vollmar  in  Münster 
i.  W.  ist  die  kgl.  Krone  zum  Roten  Adler-Orden 
IV.  Kl.,  dem  Landesbrt.  Leibbrand  in  Sig¬ 
maringen  der  kgl.  Kronen-Orden  III  Kl.,  dem 
Stadtbrt.  Torrn  in  in  Münster  i.  W.  und  dem 
Stadtbauinsp.Reg.-Bmstr. a.D.  V  erb  eek  inCöln 
a.  Rh.  ist  der  kgl.  Kronen-Orden  IV.  Kl.,  dem  Brt. 
Prof.  Poetsch  in  Charlottenburg  der  Char.  als 
Geh.  Brt.  verliehen. 

Die  Brte.  Radloff,  Landbauinsp.  in  Schles¬ 
wig,  P  r  i  e  ß,  Wasser-Bauinsp.  in  Oranienburg  und 
Lorenz- Meyer  desgl.  in  Potsdam  sind  zuReg.- 
u.  Brtn.  ernannt.  Der  Reg.-  u.  Brt.  Ra  dl  off  ist 
der  Reg.  in  Schleswig  zugeteilt. 

Ernannt  sind:  Die  Reg.-Bmstr.  Keyßelitz, 
Kan  old  und  Dammeier  in  Berlin  (im  Techn. 
Bur.  111 B  des  Min.  der  öff.  Arb.)  u.  Herrn.  Schäfer 
in  Neustettin  zu  Landbauinsp.,  Sch  loch  au  er  in 
Znin,  Konr.  Hermann  in  Krotoschin,  Seeling 
in  Stade,  Heinemann  in  Stallupönen,  Hey¬ 
mann  in  Wohlau  und  Benno  Kühn  in  Wreschen 
zu  Kr.-Bauinsp.;  —  die  Reg.-Bfhr.  Mich.  Mend- 
g  e  n  aus  Trier  und  Johs.  M  o  h  r  aus  Wehlau  (Hoch- 
bfch.),  Bruno  Arnold  aus  Berlin  (Wasser- und 
Straßenbfch.)  zu  Reg.-Bmstrn. 

Sachsen.  Der  Reg.-Bmstr.  B  e  r  n  d  t  in  Pirna 
ist  z.  Bauinsp.  bei  der  kgl.  Straßen-  u.  Wasser- 
Bauverwaltg.  ernannt. 

Die  Reg.-Bmstr.  Raffelt  in  Chemnitz  und 
Arnold  in  Flensburg,  beurlaubt  zur  kais.  Int. 
der  Mar.-Stat.  der  Ostsee  in  Kiel,  sind  auf  ihr 
Ansuchen  aus  dem  Staatsdienste  entlassen. 

Württemberg.  Dem  Bez. -Bauinsp.  Heeß 
in  Stuttgart  ist  unt.  Verleih,  des  Tit.  und  Ranges 
eines  Brts.  die  Stelle  eines  hochbautechn.  Ass. 
bei  der  Dom.-Dir.  und  dem  Reg.-Bmstr.  Hart¬ 
mann  die  Abt.-Ing.-Stelle  bei  der  Eisenb.-Bau- 
insp.  Ehingen  übertragen. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Bei  Rück¬ 
fragen  bitten  wir,  stets  die  ursprüng¬ 
liche  Frage  zu  wiederholen;  der  Nach¬ 
weis  des  Bezuges  uns.  Bl.  istunerläßlich. 
DieBeantwortunggeschiehtausschließ- 
lichandieserStelle,  nichtbrieflich.  An¬ 
fragen  ohne  Namen  undAdresse  bleiben 
grundsätzlich  unberücksichtigt. 

Hm.  Arch.  F.  K.  in  Charlottenburg. 
Nach  der  schriftlichen  Vereinbarung  ist  für 
einen  vorausbestimmten  Preis  die  Bearbeitung 
eines  Entwurfes  für  ein  Landhaus  übertragen, 
und  zwar  einschließlich  des  Polizeiprojektes. 
Demzufolge  liegt  ein  Dienstvertrag  aber  nicht 
ein  Werkvertrag  vor,  durch  welchen  Sie  zur  Lei¬ 
stung  der  versprochenen  Dienste  sich  verpflich¬ 
teten.  Nun  haben  Sie  den  Bauentwurf  ausgear¬ 
beitet,  bevor  Sie  sich  von  der  Lage  der  Villa  an 
der  Straße  überzeugten.  Infolgedessen  müßte, 
was  Sie  selbst  vortragen,  der  Neubau  nicht  wie 
gezeichnet,  vielmehr  nach  dem  Spiegelbilde 
ausgeführt  worden.  Ihr  Auftraggeber  bemängelt 
zu  Recht  dasselbe,  weil  er  sich  aus  §  367,  Ziff.  15 
Str.  G.  B.  strafbar  machen  würde,  wenn  er  den 
Bau  unter  Abweichen  von  der  genehmigten 
Bauzeichnung  ausführt.  Sein  Verlangen  ist  des¬ 
halb  vollberechtigt,  von  Ihnen  einen  richtigen 
Bauentwurf  zu  erhalten.  Sie  können  für  die  Um¬ 
arbeitung  der  Polizeizeichnungen  eine  beson¬ 
dere  Vergütung  nicht  verlangen,  weil  Ihnen  das 
Versehen  zur  Last  fällt,  solche  wegen  Unkenntnis 
der  Straßenfrontseite  unrichtig  angefertigt  zu  ha¬ 
ben  und  eine  unrichtige  keine  dem  Vertrage  ent¬ 
sprechende  Zeichnung  ist.  Nur  zur  Anfertigung 
undAblieferung  derfürdieBauerlaubniserforder- 
lichenExemplarehabenSie  sich  verpflichtet.  Mehr 
als  diese,  insonderheit  die  denselben  zugrunde 
liegenden  Originale,  brauchen  Sie  nicht  Ihrem 
Dienstberechtigten  auszuantworten.  Weil  nur 
auf  die  erforderlichen  die  vereinbarte  Vergütung 
sich  erstreckt,  würde  ein  Anspruch  auf  Honorie¬ 
rung  etwa  verlangter  weiterer  Abzüge  gerecht¬ 
fertigt  sein.  Auf  keinen  Fall  ist  Ihr  Vertragsgeg¬ 
ner  befugt,  die  von  Ihnen  angefertigten  Zeich¬ 
nungen  und  Entwürfe  für  sich  weiter  zu  ver¬ 
werten,  sodaß  er  sich  strafbar  und  ersatzver¬ 
bindlich  machen  würde,  wenn  er  danach  noch 
andere  Bauwerke  ausführte,  als  das  zugrunde  ge¬ 
legte  Landhaus.  —  K.  H— e. 


norddeutsche  Baumeister  H()||2|||Q||- JfllOUS j(||  VCm  Ä  h  n  e  p*»  Hamburg, 
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beziehen  billig  ihre 


isestr.82.  Tel.lV,1842.  (Uebfirall  Monteure) 


Druckschriften  öes  Verbanbes  Deutscher 
Architekten-  unb  Ingenieur-Vereine 


Soeben  erschienen: 


hl 


Vorschriften  für  Herstellung  und  Betrieb  von  Grundstücks- 
Entwässerungen.  Preis  Mk.  1,—,  bei  10  Exempl.  ä  Mk.  0,90,  bei 
50  Exempl.  ä  Mk.  0,80  und  bei  100  Exempl.  ä  Mk.  0,75. 

'  Früher  erschienen: 

Denkschrift  über  Grundsätze  des  Städtebaues  Preis  Mk.  1,— 
Bestimmungen  über  die  zivilrechtliche  Verantwortlichkeit  für 

Leistungen  der  Architekten  und  Ingenieure  nebst  Begründung. 

Preis  Mk.  -,60,  10  Stück  Mk.  5,—,  50  Stück  Mk.  22,50 
Allgemeine  Bedingungen  für  Leistungen  zu  Bauzwecken 

1  Stück  Mk.  — ,25,  10  Stück  Mk.  2,—,  50  Stück  Mk.  9,— 
Vertrag  zwischen  Bauherrn  und  Architekten  (Ingenieur). 

10  Stück  Mk.  — ,50,  100  Stück  Mk.  4,50 
Dienstvertrag  zwischen  Architekten  (Ingenieur)  und  Angestellten 

10  Stück  Mk.  —  ,50,  100  Stück  Mk.  4,50 

(Unter  10  Stück  Verträge  und  Dienstverträge  werden  nicht  abgegeben.) 

Denkschriften,  Heft  1 :  Die  Raachbelästigung  in  grossen  Städten  — ,60 
Heft  2:  Die  Umlegung  städtischer  Grundstücke  und  die 
Zonen-Enteignnng  Mk.  4, — ,  gb.Ganzld.  Mk.  5,— 
Heft  3:  Normalien  für  Hausentwässernngs-Leitungen 
und  deren  Ausführungen  Mk.  3, — 

hiervon  Nene  Ansgabe  1903 :  Deutsche  Normal- 
Abflnssröhren  D.N.A.  3  Tafeln  mit  erläutern¬ 
dem  Text  Mk.  1,70 

Gebühren-Ordnung  der  Arch.  und  Ing.  Mk.  0,40,  50  Exempl.  Mk.  15, — 
Grundsätze  für  das  Verfahren  bef  Wettbewerben  im  Gebiete  der 
Architektur  und  des  Bau-Ingenieurwesens  nebst  Anhang  betreffend 
Regeln  für  das  Verfahren  des  Preisgerichts  bei  öffentlichen 
Wettbewerben  Mk.  — ,25,  4  Expl.  Mk.  — ,85,  20  Expl.  Mk.  4,— 
Vorläufige  Leitsätze  für  die  Vorbereitung,  Ausführung  und  Prü¬ 
fung  von  Eisenbetonbaufen  Mk.  — ,40 

Zusendung  erfolgt  nur  gegen  Voreinsendung  des  Betrages, 

da  wir  der  kleinen  Beträge  wegen  nicht  in  Rechnung  senden  können. 


Beutsdie  Bauzeitung,  a.m.b.H.,  Exp.u.Verlag,  Berlin  SW. 
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Hrn.  E.  F.  inLissa.  Sie  fragen:  „Empfiehlt 
es  sich,  bei  Eishäusern  den  Eisraum  zu  lüften 
oder  "nicht,  und  ist  es  ratsam,  wenn  Lüftung  vor¬ 
gesehen  ist,  diese  im  Sommer  und  Herbst  zu 
beschränken?"  —  Einrichtungen  zur  dauernden 
Entlüftung  bei  Eishäusern  wird  man  wegen  der 
starken  Schmelzverluste,  die  damit  verbunden 
sind,  kaum  anlegen,  es  sei  denn,  daß  das  Eis¬ 
haus  auch  gleichzeitig  zum  Aufbewahren  von 
Vorräten,  wie  Fleisch  usw.,  dienen  soll.  Wün¬ 
schenswert  ist  aber  auf  alle  Fälle  die  Möglich¬ 
keit  zeitweiliger  Entlüftung,  damit  sich  nicht 
verdorbene  Luft  ansammeln  kann.  — 

Hrn.  Stadtbmstr.  O.  F.  in  A.  Im  Anschluß 
an  die  Ihnen  in  Beilage  43  beantwortete  Frage 
stellen  Sie  die  weitere  Anfrage,  ob  nun  auch  die 
Stadtgemeinde  berechtigt  sei,  den  von  ihr  er¬ 
worbenen,  vor  der  Bauflucht  einer  zwar  form- 
gerecht  und  rechtswirksam  festgestellten,  aber 
bisher  noch  nicht  ausgeführten  Straße  belege- 
nen  Landstreifen  einzufriedigen  und  der  Benut¬ 
zung  des  Vorbesitzers  zu  entziehen.  Bis  zum 
Jahre  1900  war  der  Streifen  mit  Baulichkeiten 
besetzt,  die  damals  jedoch  infolge  eines  Neubaues 
innerhalb  der  Bauflucht  beseitigt  wurden.  Nun¬ 
mehr  ging  der  also  geräumte  und  von  den  Bau¬ 
lichkeiten  freigelegte  Landstreifen  in  das  Eigen¬ 
tum  der  dortigen  Gemeinde  über,  welche  dul¬ 
dete,  daß  er  als  Straßengelände  benutzt  wurde. 
Bei  dieser  Sachlage  ist  Ihre  Anfrage  nach  beiden 
Richtungen  aus  öffentlich  rechtlichen  Gründen 
zu  verneinen.  Denn  die  Uebereignung  und  Frei¬ 
legung  des  beregten  Landstreifens  geschah  zu 
dem  Zwecke,  ihn  seiner  Bestimmung  gemäß  dem 
Straßenlande  zu  widmen;  indem  die  Gemeinde 
die  Benutzung  geschehen  ließ,  führte  sie  ihn  dem 
Straßenlande  zu  und  entzog  ihm  so  die  Eigen¬ 
schaft  des  Baugeländes,  die  er  früher  hatte.  An 
diesem  Zustande  darf  sie  ohne  Genehmigung  der 
Aufsichtsbehörde  nichts  ändern.  Letztere  würde 
nicht  gestatten,  daß  dem  Landstreifen  die  Eigen¬ 
schaft  wieder  entzogen  würde,  Bestandteil  einer 
geplanten  öffentlichen  Straße  zu  sein,  zu  der  er 
durch  seine  Uebereignung  geworden  war.  So¬ 
fern  jedoch  der  Landstreifen  für  denVerkehr  frei¬ 
gelegt  ist,  darf  dem  Vorbesitzer  seine  Benutzung 
nicht  untersagt  werden.  Ein  etwaiges  polizei¬ 
liches  Verbot,  sich  seiner  Benutzung  zu  begeben, 
würde  unfehlbar  im  geordneten  Rechtsmittelver¬ 
fahren  kraftlos  erklärt  werden  müssen.  Bemerkt 
sei  schließlich,  daß  nach  bürgerlichem  Rechte 
die  Entscheidung  wegen  der  obwaltenden  Ver¬ 
hältnisse  das  gleiche  Ergebnis  liefern  würde.  — 

K.  H—e. 

Hrn.  Ing.  R.  D.  in  Cöln.  Eine  zusam¬ 
menfassende  Arbeit  besonders  über  Drehbrücken 
ist  uns  nicht  bekannt,  dagegen  finden  Sie  Bei¬ 
spiele  und  auch  Literatur-Hinweise  in  dem  von 
Prof.  Dietz  bearbeiteten  Heft  der  „Fortschritte 
der  Ingenieurwissenschaft“,  Verlag  Wilh.  Engel¬ 
mann  inLeipzig, welches  die  beweglichenBrücken 
behandelt.  Auch  von  Prof.M.  F  ö  r  s  t  e  r  in  Dresden 
ist  eine  zusammenfassende  Veröffentlichung  über 
bewegliche  Brücken  efschienen.  — 

Fragebeantwortungaus  demLeserkreis. 

Zu  Anfrage  2  in  Beilage  49  zu  No.  97,  betr. 
weißen,  „wasserdichten“  Anstrich  der  Papp¬ 
dächer,  erlaube  ich  mir  den  Fragesteller  darauf 
hinzuweisen,  daß  Dachpappe  nur  mit  ölhal¬ 
tigem  Steinkohlenteer  behandelt  werden  darf, 
sonst  korrodiert  die  Rohpappe  und  wird  schnell 
brüchig,  während  sie  elastisch  bleiben  muß. 
Die  Petroleumschuppen  in  Bremerhaven  usw. 
werden  im  Sommer  mit  Kalkmilch  weiß  ange¬ 
strichen,  schwerlich  zum  Vorteil  der  Pappe. — 
Bönisch,  kgl.  Baurat  a.  D. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  Ist  in  der  Literatur  bekannt,  wann  der 
erste  Wasserbehälter  aus. zylinderförmiger  senk¬ 
rechter  Wand  mit  einem  Boden  in  der  Form 
eines  Kugelabschnittes  erbaut  worden  und  wer 
sein  Erbauer  ist?  (.die  vor  dem  Intze-Behälter 
hauptsächlich  ausgeführte  Konstruktion).  — 

Dr.  in  C. 

2.  An  einem  mir  zur  Unterhaltung  anver¬ 
trauten  Monumentalbau  befinden  sich  etwa 
1  m  im  Schaft  starke,  vor  gleich  großen  Pilastern 
freistehende  Säulen  mit  korinthischen  Kapitellen, 
alles  aus  geschliffenem  oder  behauenem  grauen 
Sandstein  bestehend.  Auf  die  vorspringenden 
Blattspitzen  der  Kapitelle  und  die  sonstigen 
nahe  unter  dem  schützenden  Gebälk  liegenden 
Vorsprünge  setzen  sich  mit  Vorliebe  Spatzen, 
welche  Säulenschaft,  Sockel  und  die  umgeben¬ 
den  Wandflächen  beschmutzen.  Diese  Schmutz¬ 
flecke,  insbesondere  die  von  früheren  Jahren, 
>md  meist  in  die  Steinoberfläche  wie  eingeätzt 
und  mit  bloßem  Abscheuern  nicht  zu  besei¬ 
tigen.  Kann  man  in  einem  solchen  Falle  ohne 
Veränderung  der  Farbe  des  Steines  mit  einer 
.^äurelösung  dem  Uebelstande  abhelfen  und  mit 
welcher?  Gibt  es  ein  längere  Zeit  nachwir¬ 
kendes  Mittel,  welches  man  auf  die  als  Sitz¬ 
punkte  dienenden  Flächen  streichen  könnte, 
'rTom  Regen  nicht  abgespült  wird  und  welches 

j  '  <?^ey  vielleicht  durch  starken  Geruch  usw., 
vertreibt.-  K.  Scli.  in  F. 


Cementbaugeschäft 

Rud.  Wolle,  Leipzig. 
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Spezialausführung  von 

Beton-  und  Eisenbetonbauten  für  Hoch-  und  Tiefbau. 

Höchste  Auszeichnung, 


Grosse  Goldene 'Medaille 


Leipzig 

D  res  den 

1897. 

1903. 

Goldene  Medaille 


Stampfbeton-Bauten  jeder  Art.  Beton -Eisenkonstruktion  System  Prof.  Möller. 
Monier-Ausführungen  für  Hoch-  und  Tiefbau.  Hennebique-Bauten.  Viktoria- 
Decke  D.R.P.  Wolle’s  Konsoldecke  (eingespannte  Voutenplatte).  Rabitzarbeiten  usw. 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873 


Atelier  zur  Ausführung  von  Bildhauer-,  Stuck-,  Bahitz-  (0()9 
und  als  Spezialität:  — -  fimistmarmor -Arbeiten.  - 

BERLIN  W-, Königin  Augustastr.  51,  DRESDEN-A.,  Seilergasse  14 


CARL  SCHILLING 

in  Kirchheim  -  Unterfranken. 

r*1uschclkalKstcinbrüclic 

nebst  Steinmetzwerkplatz  = 

mit  grosser  maschineller  Anlage  und  Bahnanschluss. 

Grosses  Lager  von  l^ohblöcRcn 

in  grossen  Dimensionen,  auf  Wunsch  mit  gesägten  Flächen  nach  Mass. 

Prachtvolles  Material  für  Figuren  und  Denkmäler. 


EDUARD  LAEIS  &  C«E,  TRIER 

Eisengiesserel  und  Maschinenfabrik.  1306) 

Hydraulische  Einrichtungen  u.  Maschinen  für  die 

Granit  oldplatt  en  -  Fabrikation 


moderner  and  leistungsfähigster  Ausführung,  anf 
Grand  langjähriger  Erfahrungen. 

U.  a.  geliefert :  Oranftoldplattenpressen  an  die  Firmen 
Orabower  Cementstelnfabrik  „Comet*  ln  Stettin, 

P.  Jantzen,  Kunststeinfabrik  ln  Elbing  und 
Pommer’sche  Cementsteinfabr.  „Meteor*  in  Stolp  l.P. 

WliriSmilUilltiii:  “STf— S  V«: 

blendsteinen,  1  onröhren,  Flur-,  Mosaik-,  Wand-  und 
'  Trottoirplatten  und  feuerfesten  Materialien. 


2©4 


BEILAGE  52  ZUR  DEUTSCHEN  BAUZEITUNG  1 

=  XLI.  JAHRGANG.  ZU  N°- 103.  VOM  24.  DEZEMBER  1907.  = 

Insertionspreis  in  dieser  Beilage  die  60  mm  breite  Petitzeile  oder  deren  Raum  erste  Seite  60  Pfg.,  die  anderen  Seiten  50  Pfg. 


Technische  Mitteilungen. 

Mittels  Schwimmer  selbsttätig  abschlie¬ 
ßende  Klappe  für  die  Schmutzwasserleitung 
von  Zweileiter-Einfallschächten  für  Kanali¬ 
sation.  D.  R.  P.  191381.  Geiger’sche  Fa¬ 
brik  für  Straßen-  undHausentwässerungs- 
Artikel,  G.  m.  b.  H.  in  Karlsruhe. 

Bei  den  bekannten  Kanal -Einfall¬ 
schächten  mit  zwei  Ableitungen  wird  die 
Oeffnung  des  unteren,  mit  der  Schmutz¬ 
wasserleitung  verbundenen  Rohres  durch 
einen  Schwimmerverschluß  abgesperrt, 
wenn  der  Wasserspiegel  bei  stärkerem 
Wasserzufluß  steigt.  Gemäß  der  Erfindung 
ist  nun  vor  der  Oeffnung  der  oberen,  mit 
der  Regen  wasserleitung  verbundenen  Ab¬ 
leitung  eine  pendelnde  Klappe  angeord¬ 
net, durch  welche  derSchwimmerverschluß 
in  der  Offenlage  festgehalten  wird,  bis  die 
erste  mit  Schmutz  beladene  Regenmenge 
sicher  der  Schmutzwasserleitung  zugeführt 
ist.  Wie  aus  den  Abbildungen  ersichtlich, 
besitzt  das  Rohrstück  a  des  Sinkkastens 
zwei  Abzweige  b  und  c,  von  denen  der 
obere  größere  b  mit  der  Regenwasserlei- 
_  tung  und  der*un- 

W  :  |'  v.  tere  kleinere  c  mit 

0  der  Schmutzwas¬ 

serleitung  in  Ver¬ 
bindung  stehen. 
In  dem  Schmutz- 
wasserabzweige^c 
sitzt  eine  Klappe/ 
mit  Schwimmer  f, 
der  als  Gegenge¬ 
wicht  Ibei  niedri¬ 
gem  Wasserstand 
wirkt  und  so  die 
Klappe  in  der 
Offenlage  festhält. 
In  diesem  Falle 
wird  das  zuflie¬ 
ßende  Schmutz¬ 
wasser  und  bei 
schwächerem  Zu¬ 
fluß  von  Regen- 
wasserauchdieses 
durch  den  Abzweig 
cder  Schmutzwas¬ 
ser-Leitung  zuge¬ 
führt.  Tritt  jedoch  ein  stärkerer  Zufluß 
von  Regenwasser  ein,  so  ist  dieser  Ab¬ 
zweig  zu  dessen  Ableitung  c  zu  klein;  das 
Wasser  steigt  daher  im  Sinkkasten.  Um 
das  Steigen  des  Schwimmers  f  vorläufig 
zu  verhindern,  ist  vor  der  Durchlaßöff¬ 
nung  der  Regenwasserableitung  b  eine 
Klappe  g  pendelnd  aufgehängt,  welche 
mit  ihrem  unteren  schwereren  Teil  sich 
gegen  eine  Nase  h  des  Schwimmers  stützt 
und  diesen,  solange  sie  sich  in  ihrer  senk¬ 
rechten  Lage  befindet,  in  seiner  tiefsten 
Stellung  (punktiert  angedeutet)  festhält. 
Hat  aber  das  Wasser  im  Sinkkasten  in¬ 
folge  stärkeren  Zuflusses  vonRegenwasser 
eine  gewisse  Stauhöhe  erreicht,  so  kippt 
die  Klappe  g  unter  dem  Wasserdruck  um. 
Hierdurch  wird  der  Schwimmer  f  freige¬ 
geben.  Dieser  hebt  sich  infolgedessen, 
sodaß  die  Klappe  e  die  Schmutzwasser- 
Ablauföffnung  verschließt  und  alles  Ab¬ 
wasser  nach  der  Regenwasserleitung  lei¬ 
tet.  Wenn  nach  dem  Aufhören  des  Re¬ 
gens  der  Wasserspiegel  infolge  Ablaufs 
des  Wassers  durch  ein  kleines  Loch  i 
im  Rohrstück  d  auf  seinen  gewöhnlichen 
Stand  zurückgeht,  sinkt  der  Schwimmer  f 
und  öffnet  die  Klappe  e  der  Schmutz¬ 
wasser-Ablauföffnung.  —  Q 


Chronik. 

Die  Virgl-Bahn  bei  Bozen,  die  vom  „Bo- 
zener  Hof“  ausgehend  den  wegen  seiner  schö¬ 
nen  Aussicht  auf  den  Bozener  Talkessel  bekann- 


Dcr  Raum  dieser  Seite  unserer  Zeitschrift  ist  auf 
absehbare  Zeit  voll  besetzt. 
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RUD.0TT0  MEYER 

HAMBURG  BERLIN  BREMEN  KIEL  FRANKFURT  a.M.  POSEN 

GEGRÜNDET  1858 

HEIZUNGS-UND  LÜFTUNGSANLAGEN 


m 


m 


GEBR.  WICH  MANN 

Specialgeschäft  für  Berlin. n.w.6.karl-str.i3. 

ZEICHENBEDARF. 


HANS  BIEHN  &  Co.  G.  m.  b.  H. ) 

BERLIN  W.  50,  Regensburgerstrasse  5. 

(TeL:  VI,  1377). 

Spezial-Unternehmung  für  Abdichtungen 
^  und  Bauausführungen  im  Grundwasser. 
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Deutsches  Luxler-Prismen-Synfl. 
ß.  m.  b.  H.,  Berlin  ~  Weissensee, 

Lehder  Strasse  34/35.  Telephon  No.  23|. 


Schwe 


ui  1 1 


steine 


X^liefert  per  Bahn  und  Wasser  JtJl 

Bernhard  Lorenz,  Cobienz  ;15.  A 


BETON 


HOCH-  u.  TIEFBAU 

BRÜCKENBAUTEN  *  KANALISATIONEN 


[234J 


■■ 


GEGRÜNDET  HUSER  u.  Cie.  GEGRÜNDET 
1870  OBERCASSEL-SIEGKREIS.  1170 


Deutsche  n.  österr. 


- Py  roh  igo  nt- Werke 

Telephon  8445  Gebr.  Schleicher  Telephon  8445 

München  XXIII.  *  Wien.  *  Paris.  *  Genua. 

Ueber  500  000  m-  Fmshoden  im  Gebrauch 
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ten  Berg  als  außerordentlich  steile  Drahtseilbahn 
—  es  kommen  Steigungen  bis  70°!o  vor  —  er¬ 
klimmt  und  eine  Höhe  von  461  m  erreicht,  ist 
kürzlich  dem  Verkehr  übergeben  worden.  Die 
Betriebskraft  liefert  das  Elektrizitätswerk  „Zwölf- 
malgreien“;  die  Wagen  fassen  32  Personen.  Die 
Anlage  hat  eine  Reihe  von  Kunstbauten  erfor¬ 
derlich  gemacht, darunter  als  bedeutendsten  einen 
Betonbogen,  der  mit8om  Spannweite  die  Bahn 
in  30  m  Höhe  über  dem  Gelände  trägt.  Es  steht 
übrigens  die  demnächstige  Eröffnung  einer  vier¬ 
ten  Bergbahn  bei  Bozen  nach  Köhlern  in  Aus¬ 
sicht,  die  als  Schwebebahn  konstruiert  ist.  — 
Der  Bau  einer  Stadthalle  in  Hagen  i.  W. 
wird  beabsichtigt.  Von  den  auf  600000  M.  ver¬ 
anschlagten  Kosten  sind  bereits  500  000  M.  durch 
die  Bürgerschaft  aufgebracht  worden.  — 

Die  Ausführung  des  Rud.Virchow-Denk- 
males  in  Berlin  ist  nunmehr  durch  Beschluß 
der  Stadtverordneten -Versammlung  dem  Bild¬ 
hauer  Fritz  Klimsch  nach  seinem  2.  Entwurf 
zum  Preise  von  80  ooo  M.  übertragen  worden. 
Gegenüber  dem  ersten  Entwurf  zeigt  die  jetzige 
Fassung  insofern  eine  Abänderung,  als  der  die 
Hydra  mit  der  Keule  erschlagende  Herkules  et¬ 
was  kleiner  gehalten,  das  Reliefbildnis  Virchow  s 
dagegen  vergrößert  und  ein  zweites  Relief  in 
der  Rückseite,  Virchow  bei  seiner  Tätigkeit  dar¬ 
stellend,  hinzugefügt  ist.  — 

Eine  neue  Brücke  in  Mülheim  a.  d.  Ruhr 
soll  an  Stelle  der  alten  Kettenbrücke  errichtet 
werden.  Die  Stadtverordneten-Versammlung  hat 
sich  anfangs  Dezember  für  den  Entwurf  zu  einer 
Steinbrücke  ausgesprochen,  der  von  der  Firma 
Grün  &  Bilfinger  in  Mannheim  in  Gemein¬ 
schaft  mit  Prof.  B 1 1 1  in g  in  Karlsruhe  aufgestellt 
worden  ist. 

DerEntwurf  zu  einem  neuen  städtischen 
Verwaltungsgebäude  in  Leipzig,  das  mit  dem 

neuen  Rathaus  durch  einen  2geschossigenUeber- 
gang  verbunden  werden  soll,  ist  vom  Rat  der 
Stadt  genehmigt  worden.  Der  Entwurf  ist  ein 
Werk  des  Erbauers  des  neuen  Rathauses,  des  Geh. 
Brts.  Prof.  Dr.-Ing.  Hugo  Licht.  Die  Kosten 
sind  auf  2,76  Mill.  M.  veranschlagt.  Mit  dem 
Bau  soll  sofort  nach  Genehmigung  durch  die 
Stadtverordneten  begonnen  werden.  - 

Der  Entwurf  für  die  Kanalisation  von 
Solingen,  aufgestellt  von  der  „Allgem.  Städte- 
reinigungs-Gesellschaft“  in  Wiesbaden,  hat  die 
Zustimmung  der  Regierung  gefunden.  Die  Ka¬ 
nalisation  wird  nach  dem  Mischsystem  durch¬ 
geführt.  Die  Kosten  des  Kanalnetzes  ohne  Klär¬ 
anlage  sind  auf  2,04  Mill.  M.  veranschlagt.  Für 
die  Kläranlage  ist  in  der  Genehmigung  die  spä¬ 
tere  Durchführung  biologischer  Klärung  vorge¬ 
sehen,  falls  die  zunächst  anzuwendende  mecha¬ 
nische  Klärung  nicht  genügt.  — 


Neue  Bücher. 

Ashelm’s  Ge  sch  äfts -Tagebuch  für  d. Schalt¬ 
jahr  1908  mit  vielen  Angaben  in  allen  Ver- 
kehrslragen  usw.  Berlin.  Ferd.  Ashelm.  Tr. 
1.50  M.,  Porto  30  Pf. 

Beton-Taschenbuch  für  1908  in  2  Teilen. 
Berlin  NW.  2r.  Verlag  der  Tonindustrie- 
Zeitung  G.  m.  b.  H.  Pr.  2  M. 

Tonindustrie-Kalender  für  1908  in  3  Tei¬ 
len.  Berlin  NW.21.  Verlag  derTonindustrie- 
Zeitung  G.m.  b.  H. 

Deutscher  Kalender  für  Elektrotechni¬ 
ker.  Begründet  von  F.Uppenborn  (f). 
25.  Jahrgang  1908.  In  neuerBearbeitung  her¬ 
ausgegeben  von  Gen.-Sekr.  G.  Dettmar. 
Erster  Teil:  Taschenbuch  mit  209  Fig.  im 
Text  und  einer  Taf.,  zweiter  Teil:  Beigabe 
mit  137  Fig.  im  Text.  München.  R.  Olden- 
bourg.  Pr.  5  M. 

Germanische  Frühkunst.  Herausgegeben 
von  Prof.  Karl  Mohrmann  und  Dr.-Ing. 
Ferd.  Eichwede.  Lieferg.  10 — 12  (Schluß). 
120  Taf.  in  gr.  Fol.  in  Lichtdruck  mit  er¬ 
läuterndem  Text.  Leipzig  1907.  Chr.  Herrn. 
Tauchnitz.  Pr.  der  Lieferg.  6  M.  1  Origi- 
nal-Leinwand-Mappe  2,50  M. 

Nußbaum,  H.  Chr.,  Prof.  Die  Hygiene  des 
Städtebaues.  Mit  30  Abbildgn.  —  Samm¬ 
lung  Göschen  No.  348. 

—  Die  Hygiene  des  Wohnungswesens. 
Mit  20  Abbildgn.  —  Sammlung  Göschen 
No.  363.  —  Leipzig  1907.  G.  J.  Göschen. 
Pr.  eieg.  Lwbd.  je  80  Pf. 

Dr.  Osterrieth,  A.,  Prof.  Das  Urheberrecht 
an  Werken  der  bildenden  Künste  und  der 
Photographie.  Gesetz  vom  6.  Januar  1907. 
Berlin  1907.  Carl  Heymann.  Pr.  3  M. 

—  Lehrbuch  des  gewerblichen  Rechts¬ 
schutzes.  Erstes  Heft.  LeipzigigoS.  A.Dei- 
chert’sche  Verlagsbuchhandlg.  Nachf.  (Ge¬ 
org  Böhme).  Pr.  1,50  M. 

Rauls,  F.,  Ing.  Die  Berechnung  derLicht- 
weite,  Höhe  u.  Zugkraft  der  Schorn¬ 
steine  (Kamine  —  Essen).  Ein  Hand-  und 
Nachschlagebuch  füi  Ingenieure,  Architek¬ 
ten,  Techniker,  Kaminbauer,  Dampfkessel- 
Fabrikanten,  Fachschulen,  Fabrikbesitzer  u. 
Betriebsleiter.  Cöln  a.  Rh.  1907.  Ludwig 
Büschl.  Pr.  2,80  M. 


TORGAINIENT 


Bester  hygienischer  Fussboden! 


lieber  900  000  qm 
verlegt  — 

Feuersicher  Q  Fugenlos  D  Unverwüstlich 

Glänzende  Zeugnisse  und  Referenzen!  r5ao] 

Torgament-Böden  wurden  auf  der  III.  Deutschen 

Kunstgewerbe  -  Ausstellung  Dresden  1906  mit 
dem  Diplom  zur  silbernen  Medaille  prämiiert. 

Torgamentwerke  G.m.b.  H.  Leipzig 

Berliner  Torgamentwerke  G.mM  Berlin  SW.II  ScTh5Jer^«r^7 


Gegründet  1873. 


Carl  Hauer 


Gegründet  1873 


Atelier  zur  Ausführung  von  Bildhauer-,  Stuck-,  Rabitz-  ,202, 

und  als  Spezialität:  -  Knnitmaruor -Arbeiten.  - 

BERLIR  W.«  Königin  Anernstastr.  61.  DRESDEN-AM  Seilergasse  14. 


i\w\Ä 


Als  Aussen-  und  Innenwände  nach  jeder  (398  A.  VI) 

Richtung  hin  seit  5  Jahrzehnten 

glänzend  bewährt! 

650  kg/cbm 
dauerhaft,  unbedingt 
feuerbeständig,  isolieren  vortrefflich. 

Rheinsches  Schwemmstein-Syndikat,  Neuwied4. 


Siemens* 


Elektrische  Spar=Glühlampe 


Siemens  ö  Halske  A.  ■  G. 
Glühlampenwerk,  Charlottenburg 


sparende  Krane. 
Bauwinden,  Mörtelmaschinen. 

H.  Rieche,  Cassel  O.  (406) 


ipMlaiitSt:  Mörtelwerk- 
Jampf-uJ  ranssnissions-Anlagen. 
WiienfatlFit  Jnl«  Knappe, 

Berlin  SO.,  Skalltzerstr.  No.  26. 


Projektions-Apparate, 
Görz  Trieder  Binocles, 
Ferngläser,  Operngläser. 
Bequeme  SHionatsraten 

—  Katalog  P  kostenfrei.  — 


Stockig  &  Co. 

Dresden -A.  16  (f.  Deutschland) 
Bodenbach  i/B.  1  (f.  Österreich) 


(80) 


Banbeschlflge. 

Bronzewaren. 


Franz  Spengler,  , .  BJ:RI'N  sw- 

**  - -  Linden-Strasse  44. 

Tür-  and  Fcnstergrinet 

Gegossene  and  getriebene  Verzierangenl 
Gelötete  Bronzegltfer  p.p.  Liste  zur  Ansicht I 


H.700 


U6b6)  Treppenbauer 

verwenden  bei  den  Stossfugen  dtr 

Handleisten  nur  noch  Brügmanns 

Pafenf-UErbindungsschraube. 

D.  R.  G.  M.  265  25 1 .  Prosp.  gratis  u.  frko. 

H.  Brügmann  jr.,  Bergedorf- Hamburg. 
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Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.  Dem  Int.-  u.  Brt.,  Geh. 
Brt.  S.chneider  in  Magdeburg  ist  die  nachges. 
Versetzung  in  den  Ruhestand  bewilligt. 

Baden.  Brt.  Prof.  L  e  v  y ,  Karlsruhe,  ist  gest. 

Preußen.  DemWasser-Bauinsp.  Ellerbeck 
in  Oderberg  und  dem  Mil.-Bauinsp.  Lud  wig  in 
Ostasien  ist  der  Rote  Adler-Orden  IV.  Kl.,  dem 
Fabrikdir.,  Eisenb.-Bauinsp.  a.  D.  Köttgen  in 
Cöln-Deutz  ist  der  Char.  als  Brt.  verliehen. 

Die  Erlaubnis  zur  Anlegung  der  ihnen  ver¬ 
lieh.  Orden  ist  erteilt,  und  zwar:  dem  Reg.-  u. 
Brt.  Winde  in  Minden  des  Ritterkreuzes  I.  Kl. 
des  kgl.  sächs.  Albrechts-Ordens,  dem  Ob.-  und 
Geh.  Brt.  Werren  in  Erfurt  des  Ritterkreuzes 
I.  Kl.  des  großh.  sächs.  Haus-Ordens  der  Wach¬ 
samkeit  oder  vom  Weißen  Falken,  dem  Geh.  Brt. 
Wessel  in  Cöln  des  Offizierkreuzes  des  kgl. 
großbritann.  Viktoria-Ordens,  dem  Eisenb.-Dir.- 
Präs.  a.  D.,  Wirkl.  Geh.  Ob.-Brt.  Jungnickel  in 
Altona  des  Sternes  zu  dem  Kommandeurkreuz 
I.  Kl.  des  kgl.  schwed.  Nordstern-Ordens  u.  dem 
Keg.-  u.Brt.  Graf  in  Düsseldorf  d.  Offizierkreuzes 
des  kgl.  niederländ.  Ordens  von  Oranien-Nassau. 

Versetzt  sind:  die  Reg.-  u.  Brte.  Kress  in 
in  Kattowitz  als  Mitgl.  der  kgl.  preuß.  u.  großh. 
hess.  Eisenb.-Dir.  nach  Mainz,  L 1  n  k  e  in  Ostro  wo 
als  Mitgl.  (auftrw.)  der  kgl.  Eisenb.-Dir.  nach 
Kattowitz  und  Evmann  in  Wiesbaden  als  Vorst, 
der  Eisenb.-Betr.-lnsp.  nach  Freienwalde  a.  O.; 
die  Eisenb.-Bau-  u.  Beir.-lnsp.  Klotzbach  in 
Elberfeld  als  Vorst,  (auftrw.)  der  Betr.-lnsp.  nach 
Ostrowo,  Grafe  in  Crefeld  als  Voist.  der  Betr.- 
lnsp.  1  nach  Stralsund  und  Lucht  in  Stralsund 
zur  Dir.  nach  Stettin ;  —  der  Reg.-Bmstr.  Schul¬ 
zendorf  in  Essen  a.  R.  zum  kgl.  Eisenb. -Zen¬ 
tralamt  in  Berlin  mit  dem  Wohnsitz  in  Aachen. 

Der  Reg.-Bmstr.  S kutsch  ist  der  kgl.  Ei¬ 
senb.-Dir.  inElberfeld  u.  derReg.-Bmstr.  E  b  e  1 1  d. 
kgl.  Dortmund-Ems-Kanal-Verwltg.  überwiesen. 

Die  Reg.-Bfhr.  Mart.  Steinbrink  aus  Ber¬ 
lin,  Joh.  Sternb  erg  aus  Charlottenburg,  Ludw. 
Salomonaus  Koimar  i.Pos  en,  T  raugott  R  e  i  t  s  c  h 
aus  Wongrowitz  und  Gottfr.  S  ch e e  1  e  aus  Pans- 
felde  (Hochbfch.),  —  Aug.  Hammer  aus  Bulmke 
(Eisenbfch.),  —  Herrn.  Kretschmer  aus  Lieg¬ 
nitz  und  Eiich  Foß  aus  Stettin  (Masch.-Bfch.) 
sind  zu  Reg.-Bmstrn.  ernannt. 

Dem  Reg.-Bmstr.  Lenck  in  Prüm  ist  die 
nachges.  Entlass,  aus  dem  Staatsdienst  erteilt. 

Sachsen.  Dem  Geh.  Hofrat  Prof. Dr.  C.  G u  r- 
1  itt  in  Dresden  ist  die  Bewilligung  zur  Annahme 
u.  zum  Tragen  des  inm  verlieh,  großherrl.  türk. 
Medjidie-Ordens  II.  Kl.  erteilt. 

Württemberg.  Der  Geh.  Ob.-Brt.  Frhr.  v. 
Seeg  er,  vortr.  Rat  im  Kriegsmin.,  wird  s.  Ans. 
entspr.  unt.  Verleih. des Kommenturkreuzes  II. Kl. 
des  Friedrichs-Ordens  zum  i.  Jan.  1908  -in  den 
Ruhestand  versetzt. 

Der  Eisenb.-Bauinsp.,  tit.  Brt.  Gl ocker  ist 
z.  Vorst,  des  bahnbautechn.  Bur.  der  Gen. -Dir. 
der  Staatseisenb.  mit  .  der  Dienststellung  eines 
Brts.  befördert.  _ 


Brief-  und  Fragekasten. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Bei  Rück¬ 
fragen  bitten  wir,  stets  die  ursprüng¬ 
liche  Frage  zu  wiederholen;  der  Nach¬ 
weis  des  Bezuges  uns.  Bl.  ist  unerläß¬ 
lich.  Die  Bean  twortung  geschieht  aus¬ 
schließlich  andieserStelle,  nichtbrief¬ 
lich.  Anfragen  ohneNamenundAdresse 
bleiben  grundsätzl.  unberücksichtigt. 

Hrn.  b.  in  B.  Die  Ausschreibungen  zu 
Wettbewerben  enthalten  nicht  selten  eine  Bestim¬ 
mung  des  Inhaltes,  daß  die  Unterlagen  für  die 
ausgeschriebenen  Arbeiten  gegen  ein  bestimm¬ 
tes  Entgelt  zu  beziehen  sind,  welches  jedoch 
demjenigen  zurückvergütet  werden  würde,  wel¬ 
cher  einen  Entwurf  emsenden  werde.  Durch 
das  demnächstige  Fordern  der  Unterlagen  und 
Einsenden  des  bestimmten  Betrages  kommt  ein 
Rechtsgeschäft  zustande,  welches  auf  der  einen 
Seite  das  Recht  zum  Fordern  des  Geldes  und 
auf  der  anderen  das  Recht  zum  Erlangen  der  ab¬ 
zugebenden  Unterlagen  zum  Gegenstände  hat. 
Dasselbe  ist  durch  die  Abnahme  der  Unterlagen 
und  Leisten  der  Zahlung  erfüllt.  In  der  Zu- 
sa ge,  dem  Einsender  eines  Entwurfes  die  Zah¬ 
lung  zurückerstatten  zu  wollen,  ist  das  Angebot 
zu  einem  neuen  Rechtsgeschäfte  enthalten,  ge¬ 
gen  Rückgabe  der  bezogenen  Unterlagen  deren 
Preis  zurückzugeben.  Der  Abschluß  eines  neuen 
Rechtsgeschäftes  ist  jedoch  nur  demjenigen  er¬ 
öffnet,  welcher  einen  Entwurf  auf  Grundlage  der 
bezogenen  Unterlageneingereicht  haben  würde. 
Folgeweise  darf  die  Rücknahme  und  die  Zurück¬ 
zahlung  des  Bezugspreises  jedem  verweigert 
werden,  der  keinen  Entwurf  eingereicht  fiat. 
Es  liegt  also  in  den  beregten  Bestimmungen 
des  Ausschreibens  die  Aufforderung  zum  Ab¬ 
schluß  von  zwei  Rechtsgeschäften,  nämlich  zum 
Bezüge  der  Unterlagen  und  zur  Rückgabe  der¬ 
selben.  Das  erstere  ist  bedingungslos  jedem 
eröffnet;  das  andere  ist  bedingt  nämlich  nur 
denjenigen  zugelassen,  welche  sich  durch  Ein¬ 
sendung  eines  Entwurfes  an  dem  Wettbewerb 
beteiligt  haben  werden.  Vereinzelt  ist  vorge¬ 
kommen,  daß  die  verlangten  Unterlagen  so  spät 


Norddeutsche  Baumeister 

beziehen  billig  ihre 


Rolladen-Jalousien 


von  K.  Almert,  Hamburg! 
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Warmwasser-Versorgungs-Anlagen 
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liefert  in  vorzüglicher  Ausführung  als  22jährige 
Spezialität 

Ppp  1  TriarV»  BerIin  sw.  61. 

vall  X  Idlsll,  Fern»pr.  Amt  6,  Nr.  6618. 


Belegte  Massivtreppen  in  Kunststein  und  Eisenbeton. 

Uebereinstimmung  der  Schlitzen  und  Dübel  garantiert.  Patentinhaber  liefert 
Günstige  Aufnahme  dla  FormMbel  nnd  dlö  Befeetlgungsdübel.  AB8flihrbar 

daroh  Jede*  Cement 


bei  Behörden 
und  Fachleuten. 


Anfragen  erbitte  direkt. 


baugesohäft. 


Vielfach 


ggggiS  88  Maschinenfabrik 
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Ca.  1500  Arbeiter  und 
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Spezialität: 

Personen-  und 
Lastenaufzüge 

aller  Art. 


An  12000  Anlagen  bis¬ 
her  geliefert  und  in 
täglichem  Betriebe. 


O  BE 


Das  lieben  ganzer  Dachstühlc,  das 
Heben  und  Richten  grosser  Mauern, 

welche  aus  dem  Lot  gekommen  sind,  sowie 

dos  Beilif n  grosser  Uiderside 

im  allgemeinen,  besorgt  man  spielend 
leicht  mit  unseren  patentierten 


(D.  R.  P.  159857  u.  21 167).[1 
Glänzende  Zeugnisse  über  aus- 
geftihrte  Arbeiten  dieser  Art. 

Gefl.  Anfragen  erbittet  [iss] 

Heinrich  de  Fries,  g.  m.  b.  h. 
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ein  gesandt  wurden,  daß  die  verbliebene  Frist 
zur  Herstellung  eines  Entwurfes  nicht  mehr  aus- 
reichte  oder  daß  der  Bewerber  aus  den  erhal¬ 
tenen  Unterlagen  erst  ersah,  daß  er  auf  den 
Wettbewerb  nicht  eingehen  könne.  In  derar¬ 
tigen  Fällen  erweisen  sich  die  bezogenen  Unter¬ 
lagen  und  der  dafür  geleistete  Aufwand  als  nutz¬ 
los.  Gleichwohl  hat  der  Empfänger  der  Unter¬ 
lagen  dieserhalb  keinen  Anspruch  auf  Rück¬ 
nahme  bezw.  Rückzahlung  erworben,  weil  ihm 
ein  solcher  im  Ausschreiben  nicht  eröffnet  wurde. 
Er  könnte  höchstens  einen  solchen  auf  Grund 
des  Nachweises,  daß  die  Uebersendung  schuld¬ 
haft  verzögert,  wodurch  die  Nutzlosigkeit  ihres 
Bezuges  geschaffen  sei,  aus  der  Verschuldung 
ableiten.  Die  Begründung  einer  solchen  Klage 
würde  jedoch  in  tatsächlicher  Hinsicht  so  schwie¬ 
rig  sein,  daß  sie  in  der  überwiegenden  Zahl  der 
Fälle  zur  Abweisung  gelangen  müßte.  —  K.  H— e. 

Hrn.  Arch.  F.  V.  in  Gütersloh.  Zwar 
ist  es  nicht  üblich,  nach  Beendigung  des  Wett¬ 
bewerbes  durch  Verkündigung  der  Sieger  die 
Umschläge  derjenigen  Mitbewerber  zu  öffnen, 
welche  leer  ausgegangen  sind.  Vielmehr  ge¬ 
bieten  der  Anstand  und  die  gute  Sitte,  das  Ge¬ 
heimnis  des  Namens  der  unterlegenen  Mitbe¬ 
werber  dadurch  zu  wahren,  daß  mit  den  Ar¬ 
beiten  die  Umschläge,  welche  die  Namen  ent¬ 
halten,  zurückgesendet  werden  oder  uneiöffnet 
bleiben.  Dagegen  begeht  man  durch  das  Eröffnen 
des  Umschlages  zur  Ermittelung  des  Namens 
der  Bewerber  weder  eine  strafbare  Handlung, 
noch  verletzt  man  dadurch  widerrechtlich  das 
Recht  des  Bewerbers,  unbekannt  zu  bleiben. 
Man  setzt  sich  also  dadurch  keiner  Bestrafung 
noch  einer  Verurteilung  zum  Schadensersätze 
aus,  ganz  abgesehen  davon,  daß  die  Ermittelung 
der  wirtschaftlichen  Nachteile  schwierig  sein 
würde,  welche  der  unterlegene  Bewerber  durch 
Bekanntwerden  seines  Namens  und  damit  seines 
Mißerfolges  im  beregten  Wettbewerb  erfährt. 
Man  kann  sich  jedoch  gegen  ein  Eröffnen  des 
Umschlages  und  dadurch  ein  Bekanntwerden 
seines  Mißerfolges  wirksam  schützen,  daß  man 
auf  dem  Umschläge  vermerkt  „die  Eröffnung 
soll  nur  im  Falle  des  Obsiegens  zulässig  sein 
Denn  es  wird  dann  das  Oeffnungsverbot  zu 
einer  Vertragsbestimmung,  deren  Verletzung 
einen  Vertragsbruch  darstellt  und  dessen  Folgen 
nach  sich  zieht.  Der  Schadenanspruch  könnte 
nur  gegen  den  erhoben  werden,  welcher  die 
Tat  begangen  und  dies  öffentlich  bewirkt  hat. 
Seine  Ueberführung  ist  jedoch  nicht  leicht  und 
der  Nachweis  eines  Vermögenschadens  meist 
nicht  zu  erbringen.  Es  werden  vielmehrnurselten 
Schadensklagen  einen  Erfolg  haben,  während 
Strafanträge  ausnahmslos  ohne  Wirkung  bleiben 
werden.  —  K.  H— e. 

Fragebeantwortungaus  dem  Leserkreise. 

Zur  Anfrage  in  Beilage  50  zu  No.  99.  Zur 
Klärung  von  Fäkalien  für  einzelne  Häuser 
empfiehlt  sich  unbedingt  das  württembergische 
regierungsseitig  eingeführte  Klärsystem  nach 
biologischem  Tropfkörper- Verfahren,  welches 
auf  S.  90  des  „Gesundheits-Ingenieur“  von  1907 
beschrieben  ist.  —  A.  Dr. 

Im  allgemeinen  wird  für  die  Klärung  der  Ab¬ 
wässer  einzelner  Gebäude  die  mechanisch -che¬ 
mische  Klärung  in  Anwendunggebracht,  es  lassen 
sich  aber  auch  andere  Systeme  mit  Vorteil  an¬ 
wenden,  es  hängt  das  ganz  und  gar  von  dem  ein¬ 
zelnen  Falle,  von  der  Größe  desbetr.Grundstückes 
und  von  der  Vorflut  ab.  Da  ich  mich  schon  viele 
Jahre  mit  Aufstellung  und  Ausführung  derartiger 
Anlagen  beschäftige,  bin  ich  gern  bereit,  dem 
Fragesteller  mit  Ratschlägen  zur  Hand  zu  gehen, 
ev.  auch  einen  spez.  Entwurf  auszuarbeiten.  — 
Ing.  E.  Pfaffendorf  in  Wiesbaden. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  Welche  Arten  von  Trockenklosetts  haben 

sich  in  mehrgeschossigen,  großen  Schulgebäu¬ 
den  von  Gemeinden  ohne  Wasserleitung  und 
Kanalisation  gut  bewährt?  Bedingung  ist  leich¬ 
teste  Handhabung  und  größtmögliche  Geruch¬ 
losigkeit.  —  W.  L.  in  Mannheim. 

2.  Ein  Tischlermeister  hat  in  seiner  Werk¬ 

statt,  die  in  einer  Stadt  liegt  und  von  Gebäuden 
eingeschlossen  ist,  Maschinenbetrieb  eingerich¬ 
tet;  es  laufen  in  dem  Raum  eine  Abricht-,  eine 
Frais-,  eine  Abhobelmaschine  und  ein  Dikten- 
hobel.  Die  Nachbarschaft  beschwert  sich  über 
das  Geräusch  und  es  ist  dem  Besitzer  der  An¬ 
lage  aufgegeben,  Vorkehrungen  zu  treffen,  die 
das  Geräusch  der  arbeitenden  Maschinen  so  ab¬ 
schwächen,  daß  die  Anwohner  unbelästigt 
bleiben.  Zur  Erlangung  dieses  Zustandes  sind 
die  nach  den  Nachbarhäusern  liegenden  Fenster 
des  Maschinenraumes  geschlossen  und  mit 
Leinwand  ausgepolstert  worden;  es  ist  ferner 
um  die  Werkstatt  zur  Abfangung  des  Schalles 
eine  3  m  hohe  Holzwand  aufgeführt,  und  es 
wurden  die  Arbeitsmaschinen  mit  runder  Messer¬ 
welle  versehen.  Die  Maschinen  stehen  auf  Ze¬ 
mentbeton;  für  die  Transmissionen  ist  teilweise 
unter  dem  Fußboden  Hohlraum,  aber  nur  wenig 
vorhanden.  Durch  diese  Vorkehrungen  ist  das 
Geräusch  gemildert,  aber  nicht  aufgehoben. 
Bietet  die  Technik  noch  andere  Mittel,  das  Ge¬ 
räusch  einzuschränken?  —  M.  in  L. 
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VERSORGUNG 
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Längsschnitt  durch  einen  Warmwasserkessel 

Strebelwerk  g.  m.  b.  h  Mannheim 


ObernJürcliner  Sandstein DrncHe,  c.  m.  n.  h. 


Obernltlrcken,  Grafschaft  Schaumbnrg 
empfehlen  ihr  anerkannt  vorzügliches  absolut  wetterbeständiges 
Sandstein-Material,  roh,  besägt  und  bearbeitet. 
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N  i  vellirinstrumente, 
Theodoliten,  Tachymeter, 


[141] 


sowie  alle 


Messgeräthe 


empfehlen  in  bester  Konstruktion  und  vorzüglicher 
Ausführung 

Otto  Fennel,  Söhne,  Cassel 

Fabrik  geodätischer  Instrumente. 

Ausführliche  Preisliste  mit  vielen  Abbildungen  kostenfrei. 


lUolmungs  ■  F.nlstaubungs  -  Maschinen 


» 


Iris»!”  =  zur  staubfreien  Reinigung  der  =  Purfam  13-11,  Wa 
lUEul  polstermöbel,  Teppiche,  Portieren,  Läufer  etc.  O/alEIII  lullt  rfl 

(D.  R.  P.  angem.,  vielfach  patentamtlich  geschützt) 


für  Villen,  Ufohnräume,  Höfels,  Krankenhäuser,  Fabriken. 

.n  jedes  Haus  leicht  und  bequem  einzubauen.  Prospekte  und  Kosten¬ 
anschläge  gratis.  Prima  Zeugnisse  und  Referenzen  zu  Diensten. 
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Altbewährtes  Desinfektionsmittel  für  das  Baugewerbe,  zum  Impräg¬ 
nieren  von  Holz  aller  Art,  zur  Vernichtung  des  Hausschwammes,  zum 
Trockenlegen  feuchter  Wände,  zur  Bekämpfung  von  Manerfrass. 

Nicht  flüchtig  —  billig  —  geruchlos. 
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